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- l - ■■ ■ , ■■ i hm , ■, „ ■ ■ i i ■ n n 

XIX, Jahrgang ___ 27. Januar 191$___. * Nr» t /2 

Inhalt des Heiles; VerfümsmitieilungenNeues auf dem Wassefflugjeug-Gebiete liJL) 2- — Der Stand der Flug* 
Zeug-Industrien beim Ausbruch des Krieges. (HL) 3. -W*. England» Lenkballone 5. — Die Zeppeline 
aut dem Kriegsschauplatz 6. — Die letzte Ballon Wettfahrt vor Ausbruch des Krieges (Üi^)7.— Atmospäflscbe Störunge», 
besonders Stürme S- — D»e Luftfahrzeuge im Feldzuge 1914 (HU (Forts.) 9. — Notizen lö. — Luftfahrt, Wetterkarte 
und Wettervorhersage (ill.) (Schluß) II. — Möglichkeiten schneller Flugzeuge für Personenverkehr fiU.) (Forte.) 14, .-*- 

Bücherschau, Nachrichten aus Handel und Industrie 16. 


Frankfurter Verein für Luitschifiahri, Frankfurt &, M. im Präsidium ürtd in der Zusammensetzung der Komn'üssion 

Die bekannten Frankfurter Ballonführer Direktor Otto keine Aendenmg vorgenomnien. Der Vörtifzende schloß 

Neumaon und Fabrikant . A d o U N ['& um a o n , Welche die Sitzung mit wärenster Anerkennung, herzlichsdem 

sich hei Kriegsausbruch als kr.tegsfreiwdUge Ballon* Danke und bestem Wünschen für die im Felde befbidUcb^ti. 

Beobachter dem Luftechifferirupp 29 angeschlossep haben, Herren. 

•erhielten- däö Eisern e K r * u *. i-^SSSBS^ Berliner Flugsport-Yereii», Berlin and 

Der Bayerische Aeroklub vom, Muitebcaeir Verebt itar -Flugfeld i SchulzeodotL — Geschäfts 

LnttacbHbihlt htelt seine Mitgliederversammlung. unter dem. • BerUn-Schöiieber g, Wa r Iburgs baße 52, 11/ 

Vorsitz de* Presidenten Albrec.Ht Graf zu Pappen- V Tel Amt Lüteöw '8.9 fl),- — „Vereins* 

heim ab. Dem von. dem Generalsekretär erstatteten b g> i c h t vom 6. J a n tf flf 1915, In 

Jahresbericht ist Xv ddirtehmerM Die Weiter entwich ebtng. der Sitzung wurde beschlossen • in Zu * 

War Im Ersten Ha!b)ahr l9H^ insbesondere infolge der Ver- kimft alle 14 Tage wieder m unserem Vereins-, 

etiiigüngmit dem Himchener Verein für Loftschiffuhrt zu lokal. Bötet Alexandra, MiUeUfzaße 16— 17$ zusammen 

dem rt Ba\temfc’h«n Aete>kiubv»ten. Münchener Verein füi zu kommen. Der Verein tagt also erftlett und 

Luftscbiffahrt*', sehr zufriedensiellend* Mehr als 100 Mit' dritten MiUWiYch im Monat, abends S.3(f Uhr., Df« Sitzung 

gLieder stehen im Felde, wovon bereits 5 fite das wurde von unserem Vorsitzenden. Herrn t b o h m«. ef- 
Vaterland getellen sind. 3? Herren haben ßis fetzt öffnet Er begrüßte die anwesenden Mitglieder und Gäste 

das Eiserne Kreuz, darunter 5 erster Klasse, fex und ganz bcsöhders unseren verwundet aus Rußland heim•• 

Bayerische* Mslitärverdienstorden usw. erhalten. Äüs\ gekehrtem 2, Vorsitzenden. Herrn Leutnant d. R. D ruh m. 
der Yerelnstätigkeit ist besonders zu erwähnen det Herr Drüben; mH. dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet, wurde 

MUitärfiirgweUbcwerb ixn Oktober 1913 die Beleih- vom Vorsitzenden als Held geleiert und begeistert von der 

jgUrsg au der $aiionaten BaDonwettbHrt des Luftfahrt- gesamten Mitgliederzahl umjübeUv Dann nahm der Vor- 

v er ein*, Ttmnngkhib, bei weicher Oherpostinspektör Blct- filzende Bezug auf der* heroischen Kampf, d«a unser herr¬ 
schacher mit dem Baiion „Pettenkafer' den ersten Preis. Lehes Vaterland gegen eine Welt von Fanden auszufechten 

erhielt, temer die in den Wes ter num&ten abgehaiteneD hat, MH. dem Wunschd, daß der Frieda bald wieder ein- 

Vorträge mit stets zunehmendem Besuche. Die Anzahl der kehren möge; beschloß ein begeisiert aufgenommenes Hoch 

Mitglieder betrug Ende 19H 366. Der JahrtsaWchluß ergab auf unserr/ Käiser und unsere tapfere Armee seine Rede, 

ein befriedigendes Bild, die verfügbaren Barmittel betragen -- Dann erhielt Hetr Leutnant Druhm das Wort zu einem 

nach verschiedenen Abschreibungen rund 1*7 ÖOQ MW. Die Kriegsbericht. Er schilderte seine interessanten Erlebnisse 

satzungsgmnäßr aussdieidendeh Mitglieder der Vsrriand- .in außerordentlich anschaulicher Weise Erst in; spater 
schall wurden auf Antrag wtedergewäbii,' ebenso . Wurde- Stunde konnte die Versammlung geschlossen werden. 


Herr Geb. ^giertmgatftl Frpl. Dr, Mfothfc hielt im »che«. Auf nahmen und für die drahtlose ZeHübermittelung 

„Berliner Verein für LtufschHIahrt*' am 16, Januar in der mit iWddteieh ausfindig gemacht. Eine Reihe sehr 9chÖner 

Aula der Technischen Hochschule in Charlottöftburg vor Schwar^Wviß-'Bilder zeigten prächtige StioimuDgsbiider 

eitler seltr zahlreichen Zuhörerschaft eben mH lebhaftem dieser' norwegischen Wintefreise. Den HaupUeil des Abends 

Beifall auf genommeneti Proiekitonsvötlrag über das bildeten aber die Vorführungen der aligemieines Ent- 

Hiemar„K in Sö «nenti oster n U»E xpe dU'i.ott im zucken erweckenden farbigen Aufnahmen und zum Teil 

K r ieg e“ mit etwa 100 natuHar^i|<m Bilder* äW Nmd- ^antdCvolkn Erläuterungen des Vortragende Diese Bilder, 
Norwegen- Dem interessanten Vorirag wohnten als Ehren- die schfetbterdbgs bei der schwierige^ Techrtik des farbi- 
&äslk dea Vereins £xz. Graf Zeppelin, Ctehemirat Prof. gen Photojitophicrens wohl nicht uberboier. werden können. 
Dr. s * U Proi. P o h #1 hei, Gehejrnröt zeigten Landschaftsbiider vom Aufenihalt in den Schären. 

Micthe fchHdeHe zimachst b großen Zügen dte TAteiitäte*- das Expediibn^hÄo:» und seine Eterichbfig; weiter pracht- 

zone der vörjähogen Sonnenfinsternis, welche Anlall ?u volle Stimmungsbilder von der See. und reizende tßtrme 

vielen wissenschaftlichen Expeditionen, namentlich nach Bilder vas 4er reichhaltigen Fauna jener’ Gegend. 

S ü drußlciad und dio Krira, gegeben hatte^ Die mdstep dieser ^ 

Expeditionen verliefen mfolge des Krieges ergeb.n.ifilo?>Vof- Der tauf läge der heutig«» Nummer liegt «in 

tragender Hütte 4u* Glück, seine Ekpgdlücüt, m ;d*t. noch Prospekt der Firma J. E L eit m a nv ‘ * V * r lug, Mü n- 

drei andere Herren teiinahmen, nach Nord-Norwegen nach c keh , Paul Heyae-Straße 26, über das Taschenbucli/dgr' 

Sandöessfoen auf der In.se! Aktes» gerichtet xn hab^n. so daß Luftflottcii, II. Jeiirgang 1915, Kriüg^itögube t9iS, und . das 

er den Kriegsgefahren eotging, Sedion im VörtehMing !9!4 Taschenbuch äex Kriegsflotten 1914/15, Kneggausgabe. bei, 

hatte er an Ort und Stelle durch Vorstudien einen geeigne- aut welchen Wir unsere Leser besonders aufmerksam 

len Platz für die Beobachtungen, Hir seine pbottigraphi- machen. 
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Nr.’1/2 XIX. 


NEUES AUF DEM WASSERFLUGZEUG-GEBIETE. 


Schwimmender Schuppen für Wasserflugzeuge. 

Die Frage der Unterbringung von Wasserflugzeugen 
und ihr Schutz gegen die Unbilden der Witterung bietet 
einige Schwierigkeiten, wenn sich der dazugehörige 
Schuppen an Land befindet; zweckmäßiger wäre es, das 
Wasserflugzeug wie ein Boot zu behandeln und seinen 
Schuppen wie einen Bootsschuppen durchzubilden, so daß 
das Flugzeug schwimmend hineingelangen kann. Der ideale 
Zustand wäre aber erreicht, wenn dieser Schuppen mit 
seinem Inhalt, dem Flugzeug, sich selbsttätig auf dem 
Wasser fortbewegen und lenken lassen würde, so daß das 
Flugzeug nicht mehr an einen festen Standort gebunden ist. 

Ein derartiger Schuppen soll an Hand der beistehenden 
Abbildungen beschrieben werden; er hat die allgemein 



übliche Form mit' den festen Seiten wänden c und dem 
Dach d und ruht auf zwei Pontons a, die in der Mitte 
ein Bassin k für die Schwimmer des Wasserflugzeuges 
haben und durch Träger b unten miteinander verbunden 
sikd. Die Pflöcke 1 auf den beiden Pontons dienen zum 
Verankern des Flugzeuges, Die Vorder- und Hinterwände 
des Schuppens sind nach Jalousieart zusammenschiebbar; 
sie bestehen aus rechteckigen Platten f, welche um senk¬ 
rechte Zapfen g, h schwingen und mit ihnen unter 
Zwischenschaltung von Rollen in eisernen Schienen j, i am 
Boden und an der Decke des Schuppens geführt sind. Man 
kann den Schuppen 'leicht offnen, indem man die Platten f 
an Vorder- und Hinterwand dreht, bis sie parallel zu den 
Seitenwänden c stehen, und schiebt sie dann an der Seiten¬ 
wand zusammen, wie rechts in der Abbildung angedeutet. 

Wie schon betont, ist das Bemerkenswerte an diesem 
Schuppen seine Beweglichkeit durch die Motorkraft des 
Flugzeugs. Um dies zu erreichen, werden Vorder- und 
Hinterwände des Schuppens ganz geöffnet, das Wasserflug¬ 
zeug schwimmt hinein und wird an den Pflöcken 1 fest 
mit den Pontons verankert. Der Motor des Flugzeugs wird 
dann angelassen, worauf der Propeller den ganzen Schuppen 
mit seinem Inhalt vorwärtszieht; da die heutigen Wasser¬ 
flugzeuge sehr kräftige Motoren besitzen, und der Schuppen 


mit der aufgeklappten Vorder- und Rückwand nur wenig 
Luftwiderstand hat, so wird diese Fortbewegung auch mit 
angemessener Geschwindigkeit erfolgen können. Um das 
Lenken zu erleichtern, sind zwei Arten von Steuern vor¬ 
gesehen, ein Wassersteuer, bestehend aus Ruderflächen q 
an den vier Ecken des Schuppens, welche von dem Steuer¬ 
rade u aus mittels über Rollen geführte Kabel s betätigt 
werden, und einem Luftsteuer. Dieses besteht aus den 
senkrechten Platten f der Vorder- und Hinterwand, welche 
gleichzeitig in entgegengesetzter Richtung schräg verstellt 
werden, wie in der Abbildung angedeutet, und wie mehrere 
Seitensteuer einer Flugmaschine wirken. Die Verstellung 
der Flächen f wird von dem Steuerrade p aus mittels über 
Rollen geführtes Drahtseil m bewirkt. 





„ bzw. umgekehrt, so befolgt man oft 
Will man Wasserflug- e - n z i em ii c i! primitives Verfahren, 

e **** V °e wobei eine besondere Plattform auf 

Schiffen auf hoher See dem Schiffe vorge8chen istf von der 

bringen da8 pj u g zeu g abfliegt bzw. auf der 

es landet. Diese Plattform kann ständig am Schiff vorge¬ 
sehen sein oder wird nur zeitweise angeordnet; dieses Ver¬ 
fahren hat viele Nachteile, wie auch dem Laien einleuchten 
wird. Ein anderes Verfahren besteht darin, daß das Flug¬ 
zeug von einem längs des Schiffsrumpfes ausgespannten 
Drahtseil abfliegt und hier auch wieder landet, was nur 
mittels eines besonderen Greifersystems und fast akrobati¬ 
scher Geschicklichkeit des Fliegers möglich ist, voraus- 

ausgesetzt, daß der 
... t Schiffsrumpf über¬ 
haupt ruhig liegt. Man 
kann auch die Flug¬ 
maschine vom Schiffs¬ 
deck aus mittels Lan- 
ciervorrichtungen und Schienen 
abfliegen lassen und später durch 
einen Kran an Bord heben; bei 
bewegter See wird letzteres auch 
mit großer Gefahr verbunden 
sein. Schließlich hat man ver¬ 
sucht, das Flugzeug mit Hilfe 
eines «Krans auf die Wasserober¬ 
fläche niederziiiassen, von der es 
in der üblichen Weise abfliegen 
konnte. Auch dieses Verfahren 
ist gefährlich, da bei bewegter See das Flugzeug leicht am 
Schiffsrumpf zerschellen kann. 

Alle diese Nachteile hat das Verfahren von Pidcock 
nicht, welches wir in Abb. 1 darstellen. Wie ersichtlich, 
befindet sich seitlich am Schiffsrumpf ein schwimmender 
Ponton, welcher durch eine Laufbrücke und Drahtseilver¬ 
steifung mit dem Schiffsdeck verbunden ist. Die Lauf¬ 
brücke ist durch schnell auseinandernehmbare Gelenke mit 

dem Ponton bzw. dem 
Deck vereinigt. Schlin¬ 
gert oder rollt das Schiff 
bei bewegter See, so 
stellen sich Ponton bzw. 
Laufbrücke entsprechend 
ein, wie Abbild. 2 zeigt, 
und werden immer dem 
Flugzeug Gelegenheit bie¬ 
ten, gut abzufliegen bzw. 



Abb. l. 



leicht an Bord zu kommen. Natürlich werden diese Maß¬ 
nahmen erleichtert, wenn der Flieger die eintretenden 
Pausen zwischen den Wellen benutzt, oder aber sich die 
Strömung der Wellen selbst nutzbar macht. Der ganze 
Apparat könnte an Bord zusammengeklappt mitgeführt 
werden und wäre im Bedarfsfälle leicht von Kränen vber 
Bord zu bringen. 
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XIX. Nr. 1/2 


DER STAND DER FLUGZEUG-INDUSTRIEN BEIM AUSBRUCH 


Vdd DipL4«g, R o ) a n d E i & ft »ifir-Hr r , K arl sruh e - $ t.rB b u'r g. 


Unsere Betrachtungen sollen sich auf die Flugzeug* 
Industrien der am Krieg beteiligte« Lander begehen Und 
uns zeigen« warum das deutsche Flugwesen sich gegen alles 
Erwarten stark und f'eist;u&g3fähig • und' seinen Gegnern 
überlegen erwiesen bat Man bat bei ums vor dem Krieg 
das ungeheure Wirken und Schaffen in leeren Flugzeug- 
firme» in der Presse nickt genügend gewürdigt. Mau war 
großenteils noch itn Urteil befangen, und selbst Bericht¬ 
erstatter mit bekannte^ Namen naben in bekannte« 2dL 
iungen und Zeitschriften die französischen Reklatticeriolg^ 
allzu sehr gepriesen. Z. B. wurde der diesjährige Bödeö- 
seeflug mit seinen guten Leistungen fast völlig über* 
gangen, während dem Monacoflug mit seinem gänzlichen 
'F*as]c.ö v ; nur weil die Veranstaltung in größerem Rahmen 
geh&i ten :^nj_rdiei';Se5lesj. um Seiten cinger&dmi werden. 01e 
glänsenden Pfinz-Heinrich-Flug-Lekturigen Wurden nicht 
genügend gewürdigt» weil die- Besprechung ihrer militäri¬ 
schem Organi’&ation, Infolge deren die Zivilftfeger zu kurz 
geköthsWcö iru sfttn glaubten, zu viel 4&jm» beanspzuchteLdie 
goäÖärrig^hHeb etiaödf lüge unseref Öifisi^r^tHcgei; müßte» 
kurz abgetan Werden, tu» in- Spaltebiangen Artikeln fra»v 
zösische Luftpürzeiei und dep jenglisch^to. wnd ameriksitb 
sehe« Blüff einet Ozeandbe?quCi > ULftg eingehend zu %&- 
sprechen und zu rühmen. Ich hab*j verschiedentlich durch 
peradniiehe Mitteilungen, in Vorträge« und Artikeln in 
Zeitungen f„Straßburger Post“ ti; a.) und Zefischrifters 
(„Zeitschrift des Vereins deutscher lngm.ieurc’ , ( „Motor* 
wage»° usw.) dagegen Steilung geoommen, und freue mich, 
mm durch die neuesten, Wider in allzu schwerer Zeit ge¬ 
brachten Leistungen unserer Flieger, dargelegt zu sehen, 
daQ Deutschland die Vorherrschaft in der Liili unbedingt 
an sieh gerissen hat, und daß die hei uns so nherscbäkteu 
Leistiiftgen des Äu&laodes doch nicht ssn die unserer heim-;.; 
scKß» Fhlgifeügindüsfrie heranreicheni ..- L; - t /\ \ 

Die große» Ausstellungen waren fa in erster ;LituV 
dazu angetan, den Stand der Flugzeugindustrie eines Landes 
zu zeigen, wen« sie auch oft dem Eachmaiin ,Anlaß gaben, 
manche AussMlangsobiÄkte. mehr »ur 4Jfc solche, als für 
wirklich' brauchbsrö Erzeugnisse aniuselum. Es ist «üge- 
«nein bekannt und auch in dieser Zeitschrift erwähnt wor¬ 
den, daß die große Ausstellung in. Paris zu Ende des 
Jahres 1913 den gehegten Erwartungen nicht';entsprochen 
hat. Es fehlte dort jegÜches Anzc-ichen vott Zielbewfißi- 
heit und zeugte von einem ^JlSu stirken Einfluß de« reit* 
Sportliche». /im- FlugWeseri. Dabei soll ruckt abgestritten- 
werden, daß sehr bemerkenswerte Fhjgzeugbauar.ten ver¬ 
treten war*» Idsfüber 'vom Verfasser näheres im „Müi.of- 
wagftii“, Dez. I*? 13 und Januar 19i4). Leidir hatten wir 
. in Deutschland zur seihen Zeit kemc Aiisstcljung, und es' 
ist daher nur dem Eingeweihierrfv bewußt, wie genau* di# ; 
Konstruktionsprinripien im deutsche« Flugwesen, allerdings 
stark beeinflußt durch die militärischen Vorschriften 
die ja aber auch Frankreich hülle. —; denselben Zielen 
eritgegenstrehten und denselben Anforderungen gerftriM zu 
werden versucMeö. Und da* auf garrr,.^igen»-n , von 
Frankreich nicht h e g a frg tnfn W sge,n , so daß 
es lächerlich und den Tatsache« nicht entsprechend ist, 
wenn die französisch^ Presse von rirsem deutschen Flieger, 
der Paris bombardierte. sügL „Ein deutscher Flieger - 
Offizier, dem frunzöfiiÄuher Erfindergeist seine Flügel 
gab , « Wäre in Frankreich nicht alles, was aus 
Deutschland kommt, verpönt, sc. hätte man dort durch 
Verwertung deutscher Bauart*» viel lernen und manches 
vielleicht weiter auffbattc« können. 

Noch schlechter rar es-" mit England besteliL Die 
0 1 y m p i o s c h ü u zit Aaiang 1914 'brachte bttUw> F.«i- 
täuschtmgen, Was guL war, [-'Wktß'n " bekanrife ). 


Flugzeuge; die englischen Bauarten waren entweder kopiert 
oder achieght angeführt, Ünd düsu kam noch da* «alio- 
Tiaie Unglück- das die Königlichen Flugzeugwerke durch 
gewissenlose Nachahmung englischer Erzeugnisse, deren 
ursprüngliche Hersteller dadurch lahmgelegt wurde»,; md 
außerördentlicb schlechte Ausführung wichtiger Ffügzeüg- 
bestnndteile über das Land brachte,. Und als endlich 
deutsche Flugzeuge sich auf dem Inselreich blicke^, ließen 
staunt« alles, ob der vollendeten und sauhese* ' Arbeit 
aller Einsvlheiten und über die hervorragenden Leisiungtr» 
der deutsche« Erzeugnisse, was zu sofortj- L 
gftfii Besielltmgcn in Deutschland führte, 

Das eben vergangene Jahr hatte in seinen 
letzten Monaten Gelegenheit bieten sollen, 
last zu gleicher Zeit eine deutsche und ehre 
tranzösUche Ausstellung zu . veranstalten 
Nun aber messen 3ich die Rivalen nicht im 
AussteHtmgsgebäude. sortdern in ihrem ur- 
fttgeirÄLen Elemente, der Luft! 

Betrachten wir noch die in der eisten 
Hälfte- des Jahres stattgehabien Ftügvetan* 
staitungen, &ö'. kommen, wir auch da zu seht 
erfreulichen £fgeb»zssen. Zuerst Lärv der 
M o n a c c - S n m m e l f l u g mit einet 
Leistung von H i r t h a uf etnei» Al ha tr 6s- 
Fiugzeüg, die alle anderen, der französischen Französische 
: ; imd; en^fi»cheü .Tdinehmet' -Schatiet!» stellte Flieget ^ ßt»nd* 
und nur durch einen Unglücksfall von Hirih v * r ' 

•ünsern Näthbarn den bieg verschafftftf Dana ..L«tt»cbffit 0 , 
d^r Wettbi&werb um den Pokül Schnei¬ 
der, ebenklU in Monaco, bei dem e< nur z wei Flieger 
auf Flüge von über 15Ö’ km hruthien, obwohl die meisten 
Bewerber ihre leirhlen Flugzeuge mit. 160 PS Motoren äus* 
geritsfei hatte»! Mit Welcher Selhßtverötändjichkeit Roge« 
dagegen unsere jßodexiseÄßiegeT^ und zwar vivt 1 vqp de» 
fünf gemeldeten, ihre 2ÖÖ-km-Strecke« auf vielsvhwvferfin 
Ftugseugen ab;; und «bgsr mehrmalsi Beim HixiwertlWw^b;. 
in Aspern begnügte» rieh die Franzose«, div Sebifellig-.-'; 
keil Ihrer Flugzeuge und die Fähigkeit, rieh m dw Luft .m 
liberschlagen, zu zeigen und iiberheßevs die Lösung der 
schwereren Aufgabe« beim Zuv^rläarigk^i&Uug und >« der 
Tragfähigkeit deutschen imd tt- 1 r c i e h ^ c h c» 
Apparatenl 
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Der Stand der Flugzeug-Industrien beim Ausbruch des Krieges Ni\ |/2 XIX. 


Der Verlauf und die Endergebnisse solcher Wett¬ 
bewerbe hänge» naturge<§nÄ0 «nsächst vor, der Leistungs¬ 
fähigkeit und dem Arbeitsvermögen der ebo&etnen Flugzeug* 
bauanstaiten ab. wobei fuerujiter nicht die Zahl der in einer 
gewisse« Zeit heriustelknden Erzeugnisse ausschlaggebend 
ist, sondern die Gifte und Gewissenhaftigkeit der Bauaus:*- 
ftihruug, die Haltbarkeit der yerwendeteii Bawstoffe, ihre, 
richtige. BesbbatfdnlteU' hinsichtlich des Tweckv dem däS 
Flugzeug dienen soll, und die rieh H g e •» V e rb dl t 
ofsjsevottGe wicht, A a s d e h a u n gy L u t 1 w * d e r - 
s t a n d u n d M a t o r k r a f t der zu erbauenden Flugmaschi- 
nett Und dafeet ging man ohne Zweifef in D.edt^'fcjaöd äm 
zielbewüßteste» vor, ohne sich aui • EMfetne emztilawen, 
wie diese von den Retlttflugzeugefi Frankreichs und von 
den Riesenflugzeugen in Frankreich, England und Rußland 
dargesteÜt werden. Die Rennllugzeuge haben fa wohl auch, 
abgesehen vom sportlichen. Wert, für das Flugwesen im 
ätlgetneißen tltre Bedeutung, Auf die Riesenflugzeuge wer¬ 
den wir weiter unten zurtkkkommen. Aber der Fehler 
lag nicht im emzeteen Flugzeug, sondern in der ZefspliK 
iömng der Arbeit m der großen Verschiedeßheit d er zu 
verwendenden Emzslteite, m der UftöbersichtUchkeit der 
Betriebe und nicht zuletzt in den Förderungen der Kon-' 
kiirrcaz, rniolge deren klemete BauansUUer:, die nicht die 
verschiedenen Typen herzusleile« imstande waren, einfach 
zugrunde gehen miißtefi, Gerade diese letzten Punkte sind 
von ausschlaggebender Bedeutung gewesen, und ihnen ver- 
dankt. ;*««© Flohe im Flugwesen, Daß man 

in Frank?eich bereit* aniifcg, den Fehler dmiiseheti, be¬ 
weist die Orfindurng der Frdnco-British Aviation-Conipagftie. 
die sich 4 -jr; « s c n 1 i« 8 1 io h dem Flugbootbau widmen 
wollte und ihä gewisserioaße« für Frankreich mcxnopolisiefle. 

Wie schwer war es doch seihst ctera Fachmann, z. B. 
beim Start zum Prinz-Heinrich-Flug die eihielapn Tauben- 
typen oder die einzelnen Doppeldecker typen voneinander 
ru haltenl Wie waren bei den Erzeugnissen der vcf- 
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bchiedensten Bauaoalajteti" die Arbeiten übend) g l eich 
sorgfältig . 4 die Abmessungen der Flugzeuge von über¬ 
raschender G 1 et c hmäßigkeit und die Verhältnisse 
von Gewichten. Belastungen und Motnrcnstärkeo von er¬ 
staunlicher El» h e i iljc h ke i ti Und eben vor Aus¬ 
bruch des Krieges sollte' m We-raemünde^der gröCe 
Wa ss e f f) u g z eng ~W et i b e w e r b staüUnden, tu dem 
alle unsere ;R«gzeugbaiU3na.iaIten die besten Vorhercitunge« 
getroffen Hatten, So wurde im Laufe des ersten Halb¬ 
jahres 1914 in all«!« unseren Flugzeugwerke« nach eiaheit- 
licheft gestrebt, nach de ai Fla f teu g, das auch 

bei Sttma und Regen schon off Probeb seiner Stabilität 
und Tragkraft bewährt failte; unser» Arbeiter waren auf 
Wenige, aber zuverlässige Ftegzeugbauarte« eingearbeitet., 
und die Werkzeugts^^öhtnett ffir.teiir UersteUurig der em- 
itkiHichcn 1» h oftem Maße y^iwollfeommnet. lieber* 

Aß hatte» sich die Betriebe ausgedehnt und wäre« nun m 
der Lag*, auch quantitativ Hohe? zu leisten, ohne 
daß di» Q u & 1 i t ht darunter leiden müßte. Während man 


sich im. Ausland über die Fragen der Geschwindigkeit und 
der Tragfähigkeit, die von ‘Müitäzflugzeugen zu verlangen 
ist, noch sicht klar war, während die eine» einsitzige, die 
anderen zweisilziga Maschine 1 * vorzogen, wahrend die eine 
Fabrik kleine, die andere große: Aülaufräder bevorzugte 
wsw n waren in Deutschland i a tib en und R u ro pi p feil- 
d o p p «I d k er entstanden, die seinen Vergleich mit 
iremdläxidischen Erzeugnissen nicht zu scheu-aa bfaiichUaoi. 
Eine Fiug»ichÄ?hejt ist diesen N ö r m a 11y pen zu eigen, 
die- in der R a ii a r t sei bat. enthalten ist. Während Frank¬ 
reich viele Tatsfi^nde för einen großzügig £.«? dachte n 
SicberAeibswedtbewerb ausaetzte, bei dem so gut wie gar 
nichts heraufckam. Wie ungünstig diese ver&bh^4endrtig5Ve.n 
F«ördeiuogea r denen dbe einzelnen Ekuaastalteu häcltkommen 
mußten; aut die ArbeUskrafte wirkte«i, erheilt aus der Tat- 
aacbe> daß trotz einig** Neugrtiäduügan und großen ftAiti- 
täriackeb Besl^hüngen iprv Jahre hur U4S'Flugzeuge 
in Frankreich bergest eilt Wurde« gegen 1423 itn Vorjahre, 
also nur *,> der frühere» LeifeiUngl 

Besonderti stolz war ffiam ienseita det* Vogeaen auf dte. 
Höhenrekorde, die raa§ meist dem herv^rragenderi Legag- 

«eiu^ zu verdanke« hatte, die ab»r h#ut^, teilweise voo. 
deutschen Fliegern weit überboten sind. Aber hatte; der 
Höhenrekord au sich überhaupt mehr ai* sportlichen Wert? 
Mußte nicht die flugtechnische Bewertung der Steigfähigkeit 
eine bestimmte Grundlage verlangen? In dieser Hiosicht 
sind die bei dem Pymz-Keinrich-Flug und ähnlichen V r er* 
anstallungen durchgeluhrten Höh^weUbewerbe, vor; altem 
auch die zwischen F1 u g t e u g u n d L u f i a c h i I!, von 
kaum zu überschÄtzeßdem T«tzt, 'wo fcS'lpa Rümpfte 

das ieindltche Luftfahrzeug zo Üb^thöh««’ gili, zeigt sfch erst 
recht der Wert söXcher Wettbewerbe. Was nutzen alle die 
an der Uflterseite gepanzerteil Tu!tehiilzerstörer mit ihren 
Brawdgranate«. die von oben henmtergeworten werden 
»nitenj wenn düs Lülhi^p|ikplcteti4 leicht über s».fe Linaül- 
steigt und von i*bt« eeinc verderbenbringende« Maschune«- 
gewähre arbeiten llßi? (In Abbildung I lü ei&c solche 
Biandgranate abgt bildet; die mit ihren Höke« sich in 
der Hülle des Luftschiffes verfangen soll, um m das aus- 
strömende Gas zür Entzündung zu bnngen.) Somit wird 
diese zut Verftichtung v^r» LtiftschiHen bestfnstnte Flugzeug : 
kteäse Ihrer Existenzberechtigung benommco. 

Aber wir hätten noch zwei weilexe^ für ganz bestimmte. 
Zwecke geschaffoue Flugzeugbauarte« betrachten, deren 
erste die a v mterfen e«thäll 4 und die Flugzeuge mit Ften* 
eoruhg- oder mit einem Masehmengewehr' 0 ’d erteilt beiden 
zusammen umfaßt. 

Dte Pahz^tung sebötef : ßen Motor und die SiWe unten 
und zu beiden Seite«; 3 mm starker Stä^t gfitfßgt ? tun 
g£g«^'-:2nfa8iteftegeschos.sir:-tin 100 m Höbe zu ^»cbern^ Aber 
gegen ÄTtiitertef^Uier. da'j g?t>öeüteßs von obe« wirkk nutet 
er nichts; Dabei kann eine Beschädigung der Tragßächen, 
vor '.altem aber tte* Propellers, das Flugzeug trotz der Pad’t 
zerung^ äöipfi zum Landen zwingen. Es liagf sich al»o, ob 
metr» die Mehrbelastung des Flugzeugs durch eine Panzerung 
gegen BeeiöträchUgung der Nutzlast und dfet Öfcächwteß‘g; 
ked in Kauf nehmen soll 

|Jeher die Verwendbarkeit vern Maschincngevvxhrct: 
konnte naiärlich €fst d*r Ernstlal) «in richügöÄ BeurteUe.n 
erlauben- Es sei VorW^gg^nommi&ti, daß die Ertehrung 
wobl die ErWätlüitgen nicht ..'befriedigt hat; Selbst bei der 
größten Beweglichkeii. des Alaschicengoivekres — bei den 
Franzosen Miira.dteu«e ^ kann cs doch nur gut 

\« der borizofitalen Ebeoe oder wenig; «üch unt«n gendgt 
verwendet wWfi&ti- Wr3bfei,di^ geringe Brcitu der Karosserie 
das Schußtete nach der Bigrtfe'hin. sehr stark beeinträ^bfigL 
da d^r Schütze steh nicht weit nach links oder rachU m 
beugen vermag, Je werter vom Schützen der Auflager* 
Punkt vtes Gewehre^ -entterni M, desto geringer ist das 
Schußbereich, te näher er an ihn herftttriickx di^atp götteget 
aber die Treifsicjierhei’i! So Bat sich in de;n teberige« 
Luttkäropfe fast immer der Karabiner des Begteitoxfüjers 
ate das- beste Abwehrtfl.ittei erwiesen, da dieser sich «ach 
altefe S«£te« drehen u«4 Wohl immer den Karabiner gut an* 



Englands Lenkballone 


zeigt, läßi sich hier da* Maschinengewehr 
gut einseUen. Zwar ist hier, bei dettr weit 
■vor« liegenden Auflagerpunkt dfe IfeplfeZfe 
und Höhenstreuung nur sehr gering« Öa 
«her im aUgememen in der FiugtkMung 
geschossen wird. Verschiebt s*ch 4» 
verfolgende Flugzeug wenig aus der £fel- 
Htife und die Trieffmoglichkeit fetlmÄieri 
hin vorhanden- Ein bedeutend freiste* 
Bewegen des Gesthütz <?* gestattet die Von 
/ Deperdussin getroffene Anordnung des 
Maschinengewehres aut fcidem hohem 
Bock über dem Propeller fBild 4). Ein 
am Bock angebrachter Panzer dient xu- 
gleich als Windschutz. Aber die aufrecht 
stehende Person des Schttlzen wird ein> 
mal dem feindlichen Feuer doch ein zu 
großes 2iet bjefen urxd außerdem Wird ein 
ruhiges Verhalten und sicheres Zielen u» 
4>teb^n bei. den ;$id».wiäÄkiifö^!at Flug¬ 
zeugs kaum m ögiicL seit» aäd ein Fällsm 
des Schützen gegen den um ihn gelegten 
Ring dürfte zu Marken Gfeichgewiehlsstörungen am Flug- 
zeug. Anlaß geben, wenn auch der Platz desselben über dem 
Sysiemsekwerpünk \ angeordnet ist, (Von der Besprechung 
der in EngUnd Versuchten Anordnung des Schützen unter¬ 
halb des Führersitzes sehen wir ab, da dies nicht zweck¬ 
dienlich wxr t und bd Vergrößerung des Luftwiderstandes die 
so uiVeriäßlich gute Yerstindiguug zwischen Führer und Be¬ 
obachter nicht ermöglichte»} (Schluß folgt.) 


schlagen kann» Die zweite Hauptfrage fefc, 
wo überhaupt das Maschinengewehr änge- 
ordnet werden kann. Obwohl, schon zahl¬ 
reiche Bilder von Flugzeugen mit Ma¬ 
schinengewehren in unseren 2eitschriHe:a 
gebracht worden rind, seien hier doch 
nochmals emig? im Zü6axnto>mha ng gezeigt, 
um die ieweiligen Anordnungen dabei be¬ 
urteilen zu können> 

jh$$n weitaus meisten FsMfeo befindet 
Btch der Propeller. V o r.n > sö daß also ein 
Schußfeld nach vom ausgeschlossen ist. 

M i eta pari ordnete daher an seinem 
Eindecker (Bild 2) das Maschinengewehr 
hinten über dem hinteren Rand der Trag¬ 
flächen ah 4er Seite des Rumpfes an. Da¬ 
bei ist aber der Gebrauch der Schußwaffe 
außerordentlich besebriiukt und nur in dem 
ein gezeichneten W ink e l möglich 1 A uch 
nach pb^ri oder unten, ia selbst 
hinifeu zu schießen, '"43t uhmoglfeh; Daz^ 
fei die Treijsreherheit beim seitlichen 
am Gegner sehr gering. 

Bedeutend günstiger, ja das einzig richtige, ist die An¬ 
ordnung des Maschinengewehres vorn aö: der Karö^iösFfev 
woher dVr Mbtor ^ntweder hinten; oder, uiifehV oder m bei¬ 
den Seiten Hegen kann. Bei den französischen Zweideckern 
mi> Q i t! v r t r ä g e r s c h w a a z (im Gegensatz zürn 

t der Propeller hinter den 
einem englischen Flugzeug 


Ät»b. i. Dep^rdoadU ^ Eiiaö^ckVr «Kit 
M»acMoeugeiirekr vor» 8b«r dtt a 

: Propeller 


Tragflächen. 
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werte Unfälle der letzten Jahre waren nur das Einknicken 
des „AstrÄ-Torr^s'^LuftsChiffe* mit nachfolgender Notlan¬ 
dung und verschiedene „Zerstörungen“ des kleinen Luft¬ 
schiffes „Beta“» das infolge chronischer Betriebsstörungen 
««ins* einzigen Motors viele Fahrten mit einer Notlandung 
und nachfolgendem Ziehen der Reißleine beschloß. 

Bis jetzt (jetzt rind alle LenkbaÜone der Marine-Ver¬ 
waltung zugeteßt word«tjJ. wie* das englische Letikballon- 
wesen eine Zweiteilung auf. Der Militärverwaltung waren 
die kleinen der M&vfaevenvaUisftg die großen Luftkreuzer 
zugeteiU. Wie seinerzeit Im Unterhause angeführt wurde, 
beschrankte such die Äfat&ü- deshalb auf hieme, leicht zer- 
jegbare Luf(schiff?, weit dies* auf überseeischen Expedi¬ 
tione*? gut vcrvvaudf werden konnten, da sie nur geringe 
Nachschübe ar, Wasserstoff uaW- erforderten; die Marine- 
Verwaltung .dagegen' solHe große Lenkballone erhalten, die. 
von fesfen Iballe« uu« tyrife Flüge unternehmen könnten. 
An diesem Grundsätze wurde bisher konsequent festgehai- 
ten, so daß die MrUtfkrvBrwÄltung vor Beginn des Krieges über 
die kleinen Luftschiffe £ ,Beto“, ft Caiuma*> „Delta'* ütid ^Eta“ 
verfügte. Die Maf(mevrrWeitung hatte sieb irtfolge der zahl¬ 
reichen Ünfälle det d^tltÄchen .2-Sehdfe und nach dem kläg¬ 
lichen Ende der „M^yfly“ Unge Zeit den ytanrea Kon¬ 
struktionen gegenüber ä^warfehd'v«nfhalten und sich auf die 
Beschattung größerer Frall-Luftschtffe IfesChrltiki. Erst vor 
etwa einem Jahre trat sfe aut ihrer Refewe dem-.StairrJuft*- 
schiffen gegenüber heraus. 

Die „Beta** ist 1909 erbaut wordeu, wurde aber nach 
federn Ünfelfe isingebanL Sfe fei ein .kleine« Prall^Luft- 
schifL das durch «ine Wge Gondel vorsfesft 'wird. Der In¬ 
halt beträgt nach einer Erklärung des Coipnel Seely im 
Unterhaus^ nur 33fH)§ ^bL 1934 cbm). Der einzige Motor 
treibt zwei vterfltigUge •Lüffechraubert» • Bemerkens wert fei, 
daß sich Hpheiisfeücr • eb.epsd wie bei den deutschen 

starren Sei i ü tt e - La n r-Luf ts ch t f f ena m Heck des Trsgkörpers 
befindet. Für xeme Größe. ha« da» Luffechiff rcchi gute 
Leistungen aufeuv/eisen. Sc führte es bcfepielswcfee Am 
12. März 1913 mit 3 Mann Besatzung «mea Fernflug von 
8M Stunden Dauer aus. 2U«u. Kampfe in d«*r Luft dürfte es 


W#jöz mm die Nachric'hfen über Flüge fetödlicher 
Fitester. nach Deufecfefenci Veäolgf, so ist xweletfei besonders' 
bemerkenswert, nämlich einmal, daß die Angriffe fast aus¬ 
nahmslos ron cnjjiachea Fliegern axtsgeführi -werden, und 
dann,' daß ri^ ricb nicht gegen Bahnhöfe, Brücken u, dergt 
richten, sondern ausschlfeßRch LAdt^hiffhallen. 

Ich möchte hier nur auf ;d;e glürikltchen.vvi$e meist erfolg- 
loeen Besuche englischer Fiitgfr in DüsseldpfL Köln, euid 
Ftiedrichahafen hinw.rison. Die NationaLtai der über Mann^ 
heirn-Rheinau jagfen feiqdiicben Flieger. fei ■ mir .nicht be¬ 
kannt. Die Gfuade fer dfesj? As griffe dürften meines Er¬ 
achten* fe der ubetäu* eifolgreicheri Tätigkeit untferer 
ZeppeliÄ-Kreuzer «u äüöbon *eth» Auch dürife da^ pe- 
wM.ßfeeitt ( daß bfeher dfe Bekämpfung der Zeppelin Luit- 
schiffe stets erfolglos waf und man den kühnen Kreuzern 
bei ihren nächtlichen Besuchen jenseits des Kanals 
nichfe Gleich Wertes enigegenstic'UcTi kauft, mR bestimmend 
gev/esetj sein bei dem kühnen Entschluß, dk I uftschiffe in 
ihren HeOen zu zerstören. Die Beschießung unserer Zeppe- 
lm-LufUchiffe von der Erde aus hnl bfehet meist our den 
durch den; LuRkreuzeT angerichtete b .Schaden, vermehrt, da 
die zuiö'ckfellenden Geschosse betni Aafechlagen auf die 
Erde explodierten. Flieger können gog*!5 dfe ön Bord mit- 
geführten Maschsnengewehr« Ü. ft 4 SchhellfeüfergeschßtzÄ 
nicht aufkomroen, und Hirne Luftschiffe mit hoher Ge¬ 
schwindigkeit und großer Sfeigfähjgketi besitzt England 
nicht 

Diese letztere Tatsache dürfte auch der Grund gewesen 
sein, daß man bisher nöch nichts von einer exfolgreichen 
Tätigkeit englischer Lepkbkjlonf gehört hat, sind doch auch 
von den Luftschiffen Frankreichs und Rußlands noch keine 
irgendwie bedeutenden Leistungen im Kriege bekannt ge¬ 
worden. 

Trotzdem wird auf dem Gebiete der LenkbaHeme in 
England eifrig gearbeitet, und seihe Luftschiffe werden viel¬ 
fach unterschätzt, zumal man lauge Jahre nur von Unfällen 
gehört Hat, Aber die Ünlalfe der letzten Jahre sind meist 
auf öetrfebssiörufigen zurück Zufuhren, wie sie. auch bei uns 
Vorkommen können und auch vorgekommea «ind. Nennen»- 
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sich allerdings ebensowenig eignen wie sein Schwester¬ 
schiff „Gamma“. 

Die „Gamma“ hat einen Rauminhalt von 75 000 cbf. 
(2113 cbm). Sie besitzt ebenfalls nur einen Motor, ist aber 
mit einer Einrichtung für Funkspruch versehen. Recht 
bemerkenswert ist an diesem Luftschiff die Anordnung der 
Luftschrauben. Die beiden vierflügligen Schrauben sind 
nämlich drehbar gelagert, so daß sie in senkrechter Lage als 
Vortriebschrauben und in wagerechter Lage als Hubschrau¬ 
ben wirken und, wenn sie in einem Winkel zum Horizonte 
stehen^ hebend und treibend wirken. Hierdurch soll er¬ 
reicht werden, daß das Luftschiff auch bei verhältnismäßig 
kleinem Raume aufsteigen und landen kann. 

Dieselbe Einrichtung besitzt auch das Luftschiff „Delta“. 
Dieses hat keine so lange Gondel wie die „Gamma“, son¬ 
dern ist völlig unstarr. Das Luftschiff war 1913 auf der 
Olympia-Aero-Show ausgestellt und wurde bei dieser Ge¬ 
legenheit in der englischen Fachpresse eingehend beschrie¬ 
ben. Seinerzeit erschienen auch in dieser Zeitschrift zwei 
Abbildungen davon. (D. L. Z., XVII. Jahrgang, Nr. 5, S. 115 
und 118.) Das Luftschiff hat bei einer Länge von 60 m 
einen Durchmesser von 13,4 m und einen Inhalt von 5097 cbm 
(180 000 cbf.), zwei „White and Poppe"-Motoren von je 
105 PS treiben zwei vierflüglige Schrauben. Zum Betriebe 
des Ventilators und der Funkspruchanlage sind zwei Hilfs¬ 
motoren eingebaut. Der Brennstoffvorrat soll bei einer Be¬ 
satzung von 6 Mann für 14 Stunden reichen. Die Steighöhe 
soll 1800 m und die Geschwindigkeit etwa 19,5 ms betragen. 

Das neueste englische Militärluftschiff „Eta“ soll nach 
dem Vorbilde der „Gamma“ erbaut werden. Einzelheiten 
sind noch nicht bekannt geworden. 

Als erste Marineluftschiffe wurden der „PL 18“ und 
ein „Astra Torres“ erworben. Der „PL 18“ oder, wie er 
jetzt heißt, „The lady of the air“ hat bei 48 m Länge 
und 15 m Durchmesser einen Rauminhalt von 8800 cbm. 
Die Geschwindigkeit beträgt 19 ms, die Nutzlast etwa drei 
Tonnen und die Steighöhe 2000 m. Als Triebkraft dienen 
zwei Maybach-Motoren von je 180 PS. Das Luftschiff soll 
mit einem Maschinengewehr oder einem kleinen Schnell¬ 
feuergeschütz bewaffnet sein. Am 30. Juni 1913 stieg es 
zum ersten Male in England auf. Auf Grund der erfolg¬ 
reichen Flüge dieses Luftschiffes hat die englische Marine¬ 
verwaltung durch Vickers Ltd., der die Vertretung der 
Parseval-Luftschiffe für England übernommen hat, drei 
weitere Parsevals bestellt, von denen einige Teile bedin¬ 
gungsgemäß in England gebaut werden müssen. Anfang 
vorigen Jahres soll ein fünftes in Auftrag gegeben wor¬ 
den sein. 

Das „Astra-Torres“-Luftschiff ging am 27. September 
1913 in den Besitz der Marineverwaltung über, nachdem es 
einen Dauerflug von 6% Stunden Dauer erledigt hatte. 
Der Tragkörper ist zur Verminderung der Einknickgefahr 
nach innen so verspannt, daß der Querschnitt nicht kreis¬ 
förmig ist, sondern einem Kleeblatt ähnelt. In der Gondel, 


DIE ZEPPELINE AUF DEM 
KRIEGSSCHAUPLATZ. 

Gleich zu Beginn des Feldzuges machte eine wage¬ 
mutige Zeppelin-Besatzung von sich reden« welche vom 
Rhein aus in finsterer Nacht bei Gewitter von oben und 
Artilleriefeuer von unten durch Bomben-Werfen bei der 
Einnahme von Lüttich mitwirkte. Etliche Wochen später 
erlebten wir die gleiche Mitwirkung von Zeppelinen bei 
der Einnahme von Antwerpen. Auch für den Aufklärungs¬ 
dienst waren Lenkballone beständig, sowohl an der West- 
wie an der Ostfront, tätig. Jetzt ist auch das eingetreten, 
was besonders die Engländer für den Fall eines europäischen 
Krieges seit mehreren Jahren befürchteten und in den 
grellsten Farben in ihren illustrierten Zeitschriften schon 
lange vor dem Kriege ausgemalt haben: eine erste In¬ 
vasion von mehreren Zeppelin-Luftschiffen über die Nord¬ 
see hinweg auf englisches Gebiet. Außer dem befestigten 
Yarmouth wurden auch andere Plätze der englischen Küste 
mit Bomben beworfen, welche sich beim Ueberfliegen 


die zur Verringerung des Luftwiderstandes völlig verkleidet 
ist, befinden sich zwei Chenu-Motoren von je 200 PS, die 
zwei zweiflüglige Schrauben treiben. Das Luftschiff, das 
erst nach Umbau der Höhensteuerung (dieselbe wurde am 
Heck des Tragkörpers an den wagerechten Dämpfungs¬ 
flächen angebracht) abgenommen wurde, erreichte bei einer 
amtlichen Prüfung am 15. September 1913 eine Geschwindig¬ 
keit von 22,7 ms (51,1 m. p. h.). Damit gehört es zu den 
schnellsten Luftschiffen der Welt. Ein zweites Luftschiff 
desselben Systems ist in Frankreich bestellt worden. 

Im Anfänge dieses Jahres wurde in Italien ein Luft¬ 
schiff nach dem System des Ingenieurs Forlanini bestellt. 
Das System Forlanini ist durch einen an den Tragkörper 
anschließenden Gitterträger versteift, in dessen vorderem 
Ende sich die Abteilungen für Motoren und Fahrgäste befin¬ 
den. Das Luftschiff, das einen Inhalt von 15 000 cbm haben 
soll, wird nach dem Vorbilde der „Cittä di Milano“ erbaut, 
die bei einem Rauminhalt von 12 000 cbm und einer Motor¬ 
stärke von nur 200 PS eine Geschwindigkeit von 21 ms er¬ 
reicht haben soll. Zwei weitere Luftschiffe desselben 
Systems sollen bei Armstrong, Whitworth and Co., Ltd., 
welche die Vertretung dieses Systems übernommen haben, 
erbaut werden. 

Seit einiger Zeit hat die Marineverwaltung bei Vickers 
und Armstrong je ein starres Luftschiff von über 20 000 cbm 
Rauminhalt bestellt, über die noch keine zuverlässigen Ein¬ 
zelheiten bekannt geworden sind. Vickers hat zur Her¬ 
stellung von Luftschiffen auf Walney Island bei Barrow eine 
Doppelhalle von 164 m Länge, 45 m Breite und 30 m Höhe 
errichtet (die Halle ist in dieser Zeitschrift XVIII. Jahrgang 
Nr. 5, S. 106 abgebildet und ausführlich'beschrieben). 

Private Luftschiffkonstruktionen, auf die die Militär¬ 
verwaltung im Notfälle zurückgreifen könnte, fehlen in 
England fast vollständig. Das einzige Unternehmen, das bis¬ 
her flugfähige Lenkballone, wenn auch von sehr geringen 
Abmessungen, herausgebracht hat, ist die Willows Aircraft 
Co., deren Leiter, E. T. Willows, seit 1905 Lenkballone er¬ 
baut. Eins seiner Luftschiffe ist von der Militärverwaltung 
erworben worden, um, wie Willows in einem Artikel 
schreibt, seine Konstruktion drehbarer Schrauben bei dem 
Militärluftschiff „Delta“ zu verwerten. Willows hat auch 
dieses Jahr ein Luftschiff herausgebracht, das nach dem 
Langgondeltyp erbaut ist. Die beiden Schrauben, deren 
Drehungsebene verstellbar ist, werden durch einen E. N. V.- 
Motor von 60 PS getrieben. 

In Erkenntnis des Tiefstandes der heimischen Luftschiff- 
Industrie hat England sich bemüht, gute Konstruktionen im 
Ausland zu erwerben. Hierdurch ist aber der Ersatz zer¬ 
störter Luftschiffe während des Krieges außerordentlich er¬ 
schwert, wenn nicht unmöglich gemacht. Dieser Umstand 
und das Bewußtsein, der deutschen Luftflotte an Zahl und 
Größe der Luftschiffe weit unterlegen zu sein, haben wesent¬ 
lich zur Vermehrung, der Furcht vor Angriffen der deut¬ 
schen Luftflotte beigetragen. T h. D r e i s c h. 


durch Beschießung der Zeppeline ebenfalls als befestigte 
Orte entpuppten. Ueber die Erfolge der Angriffe lassen 
sich wenig positive Mitteilungen machen, weil diese von 
den Besatzungen der Luftschiffe bei der Nachtzeit — der 
Angriff fand während der Abendstunden von 8 bis 11 Uhr 
statt — nicht mit Sicherheit im einzelnen festzustellen 
waren, andererseits aber den Berichten der englischen 
Telegraphen-Büros bekanntlich, besonders seit Kriegs¬ 
beginn, überhaupt keine Bedeutung und kein Glaube mehr 
beizumessen ist. Auf jeden Fall aber erzielte schon 
dieser erste Versuch im gleichen Maße wie die Beschießung 
befestigter Küstenplätze durch unsere Flotte eine weitere 
Erhöhung der Panik, insbesondere in London. Dort, wie 
an anderen englischen Plätzen, und übrigens auch in Paris, 
sollen ja bekanntlich schon regelmäßige Verfinsterungs- 
Uebungen stattfinden für den Fall der Meldung heran¬ 
nahender deutscher Luftschiffei Schon dies würde Erfolg 
genug bedeuten, wenn tatsächlich größere faktische Er¬ 
folge mit unseren Lenkballonen nicht erreicht werden, 
woran wir deutschen Luftschiffer aber nicht glauben. 
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Die ieteU Bslionvvetilahrt vor Ausbruch des Krieges 


Füllung zur Verfügung stehende Platz war allerdings recht 
knapp bemessen. Alfern dank der guten Organisation und 
der geringen Windstärke klappte alles g&nz voc zügi&rh. 
Während der Füllung der Ballora.« hatte einer unserer 
tapferen 'Militärflieger, Herr Leütdaui v* Led^Wir; eitlen 
kleinen Abstecher mit seinem Albäiros-Doppeldeckef nach 
Htr^chber g g emacht Und durch Schl ei len und GleUfluge übet 
dem Füllptatr die Aufmerksamkeit des Publikums auf sich 
gelenkt. 

Ünterdßssen i^t , die Füllung beendet und als ersier steigt 
auf, dem in kurzen Abständeji die 


Bäüön „Bröckelmariti 
anderen folgen. 

^Hirschberg liegt su unsereis Füßen, herrlich in einem 
Talkessel eingebettet Im Hmlergnind das Ries engebirgt-, 
dessen Kar/mi mit dtmklfcä Wolken verhüll! ist Für kurze 
Zeit hat es den Anschein, als ob sich die Wolk&n. zerleg, n 
würden, denn deutlich hebt sieb die Schneete&ppö- daraus 
hervor; , - - ‘ 

Ix? den Unteren Grenzen ist die Geschwindigkeit .sehr 
gering, & daß wir trot»; dek gerangen BallastverraU aut 
8ÖÖ m gehen müssen, um Fahrt zu bekommen. Bald nähern 
wir uns dem Ratzbachgebirge, dessen Itücken wir in ge¬ 
ringer Höhe Überfliegen. Von rechts herüber grüht Balken- 
häin mit seiner alten Burgruine, die/fraung Und verlassen 
inraiUeö eines grünen WöidgÜTtels ihrem Verfäll entgegen 


Unsere Richtung bi sui Siciegau gerichtet, doch müssen 
wir fest steilen, daß -Wir- fetii'unseren' Kuri hach Schönau 
an der Kaizbach, sJso‘ fast rein nördiieh, nehmet- In der 
Tat haben wi*- auch In- kaum einer Stun.de die Stadt er* 
reicht 

Schnell eine pholographiiche Äuftiabmo üdd weiter 
geht es. fetzt aber mehr notdwosijith, die Stadt .lauer 
passierend. 

ui fast gänzlich ausgetröcknet. Man 
merkt es dem Wassergraben nicht an, welth verheerende 
Wirkung er hm Hochwasser anrichieB kann. 

Unterdessen tat es 1 Uhr Mittag geworden. Da mit 
eine«! Male, das eigentümlich trommelnde Geräusch auf. die 
Ballonhülle Kein Zweifel es regnet. Kurze Zeit halt steh 


Bnrgrcfoe bei Bolltuabaia ta Schlesien. 
(B*Upn«umÄUcoc v-oa Ingcsoieu* Berliner au* 7u0 m) 


OIE LETZTE BALLÖNWETTFAHRT VOR 
: i ; AUSBRUCH DES KRIEGES. 

Die Ov*'*sgruppe Hirschberg des Schlesischen Vereins 
für Lüihchiflaiüi hatte für de*> 2&-, Juli d. d eine interne? 
Wettfahrt ausgeschrieben. Diese fand als Weitfahrt, ohha 
zeitliche Beschränkung nach den FreibaÜpnbestixnmungati 
des D. L.. V statt. Verboten war das Uebc/fitcgen der russi¬ 
schen Grenze und des offenen Meeres; 

Zuge lassen waren drei Ballone der Klasse UL 120$ chm; 
Es waren mindestens zwei Fahrgäste mitZÄmehmert, oder 
an Stelle fede$ Fahrgastes konnten 90 kg plombierter: 
Ballast mitgenommen werden. 

Für den siegendem Ballon war ein Ehrenpreis. und für 
die Mitfahrer Erirnierungsbedier gestiftet. Es waren fol¬ 
gende Ballern* gemeldet und zugelassen: 

Ballon .Anhalt'', Führer Dr...Löhner., 

Ballon ^Bröckelmaim’\ Führer C. R. M s n » , 

Ballon ^Obezbürgermetst^r WexmutV 4 , Führer H R B e ? - 
1 i « e r. 

Für S,b*m,*bendl Abend, den '25h Juli, hatte dte Orts¬ 
gruppe zu einem 'zwanglose« Bierabend ihre Embdimg an 
die Beteiligten ergehen lassen, der sehr stärk, besucht war, 
und erst mcht Spat ödet, besser gesagt, ganz früh am Mör¬ 
der» trennte man sich. 

Der Start mußte wegen dei kleinen Gasbehälter in 
Hirsch Wg bereits aui $$0 Uhr Sonntag Vormittag fatgelegt 
werden. 

Schon • lange- vorher ly^TXhchte auf dem Startplatz fein 
techt reges Leben, halle doch 1 die Anzahl von drei Auf¬ 
stieges)em zahTtfeiches Pübtikuin l^irbeigelockt. Der für die 


Schon»« an der Katxbach, 
(BsÜouÄtihiabine von Ingenieur berüner au* 500 caJ. 
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Atmosphärische Störungen, besonders Stürme 
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der Ballon, dann beginnt rascher Fall und bald haben wir 
zwei Säcke Ballast ausgegeben. 

Zum Glück hört es zu regnen auf und kurze Zeit 
darauf können wir sogar die Sonne begrüßen, durch deren 
Erwärmung bald 1600 m erreicht sind. 

In dieser Höhe überfliegen wir Breslau mit seinen süd¬ 
lichen Vororten. 

Kaum haben wir die Oder passiert, als erneuter feiner 
Regen einsetzt. 


Die Fahrt geht also ihrem Ende entgegen Um 3 Uhr 
müssen wir zur Landung schreiten, die dann sehr glatt in 
einer Waldlichtung nördlich Ohlau erfolgte. 

Die beiden anderen Ballone, „Bröckelmann" und „An¬ 
halt", bekamen den Regen etwas später, konnten also ihre 
Fahrt länger fortsetzen und landeten etwas nördlicher. 

Das Preisgericht konnte noch nicht zusammentreten 
wegen der einige Tage später erfolgten Mobilmachung, doch 
dürfte der Preis wohl dem Ballon „Anhalt" zufallen. 

H. R. Berliner. 


ATMOSPHÄRISCHE STÖRUNGEN, BESONDERS STÜRME. 

Von Wilhelm Krebs 

(Holsteinische Wetter- und Sonnenwarte Schnelsen). 


Störungsiolgen aus den Hanptherdgebieten der tropischen Wirbelstürme 


Wochen 

1915 

im Westatlantik 
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Btpazifik 


im Indischen Ozean 

(Wetten) 

Desbr. 1914 
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Stormb. 

29.-8. 

Stormb. 
Dez. 8.-17. 
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3.-10. 
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4- 
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Störungstermine, die durch Unwettermeldungen bereits 
bestätigt wurden, sind mit + bezeichnet. Der erste Ter¬ 
min „Europa", für eine westatlantische Störung, wurde 
eingesetzt wegen einiger skandinavischen Sturmmeldungen, 
von denen aber ungewiß ist, ob sie nicht doch schon der 
nachfolgenden westpazifischen Störung der ersten Januar¬ 
woche angehörten. Jedenfalls ist der für die letzten De¬ 
zembertage 1914 erwartete Sturm vom 29. Dezember an 
im Nordseegebiet eingetroffen, nachdem er am 28. nach 
Helgoland von mir nochmals telegraphisch angesagt war. 

Die Verhältnisse lagen ähnlich wie vor dem 9. Sep¬ 
tember 1913, da eine Sturmwarnung der deutschen See¬ 
warte erst am Vormittag des 29. Dezember 1914 selbst 
erfolgte. Auch am 28. Dezember 1914 und in den Vor¬ 
wochen hatten meine Sturmwarnungen demnach eine fühl¬ 
bare Lücke des amtlichen Sturmwarnungswesens aus¬ 
gefüllt. 

Die Luftschiffahrt wurde insofern in Mitleidenschaft 
gezogen, als ein französischer Ballon, sogar nach einem 
Berichte ein Lenkballon,*) bei Koblenz erbeutet wurde, der 
anscheinend von einer Sturmböe vertrieben war. 

Die Epoche der Sturmbildung Dezember 8.—17., der 
jener Sturm als Störungsfolge in Europa angegliedert war, 
hatte nicht allein durch die Signale der Sonnenflecken 
und der feinstreifigen Federwolken Bestätigung gefunden. 
Auch Gewitter hatten sich eingestellt, die Italien und in 
Deutschland besonders das Niederrheingebiet am 15. De¬ 
zember 1914 heimsuchten. Diese neue Bestätigung der 
Epoche 8—17 bekräftigt auch die Störungsfolge aus west¬ 
pazifischer Sturmbildung, die für Europa am Ende der dritten 
oder zu Anfang der vierten Januarwoche fällig ist. 

*) Nach den Maßangaben der Augenzeugen dürfte et sich um die Hülle 
einet militirischen Fesselballons gebandelt haben Lie Red. 
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Die Epoche gesteigerter Sonnentätigkeit 26.—3. wurde 
durch ein Sonnenfleckensignal und in der Atmosphäre 
bisher durch femstreifige Federwolken angekündigt. Ihre 
Streifung wies nach dem. westpazifischen Hauptherd¬ 
gebiete, aber nicht mit gleicher Sicherheit nach dem 
westatlandischen. Dafür wies sie nach dem Herdgebiete 
tropischer Sturmbildung im Westen des Indischen Ozeans. 

Die daraus folgenden Störungstermine habe ich in die 
Uebersicht aufgenommen, nicht allein wegen ihrer Be¬ 
ziehungen zum orientalischen Kriegsschauplätze. Auch 
das mitteleuropäische Klima wird stark beeinflußt durch 
solche Störungen im Südosten. Sie beteiligen sich an dem 
Herabziehen nordischer Luftmassen. Da sie nach der 
Uebersicht sogleich nach einer westpazifischen Störung ein¬ 
fallen, die, soweit bisher zu erkennen, durch eine um 
dieselbe Zeit in Europa fällige westatlantische Störung 
nicht beeinflußt ist*), darf auf eine erhebliche Vertiefung 
der im Rücken jener westpazifischen Störung wahrschein¬ 
lichen Kältewelle gerechnet werden, also auf eine stärkere, 
wenn auch nicht sehr nachhaltige Frostperiode in der vierten 
Januarwoche. 

Die Epochen gesteigerter Sonnentätigkeit kehren im 
Februar 1915 bis zum 5. und nach dem 12. wieder. Stär¬ 
kere Störungen der Atmosphäre und des Magnetismus der 
Erde sind besonders für die ersten fünf und die letzten 
drei Februartage zu gewärtigen. Denn in ihnen kehrt 
die schon in der Uebersicht auf S. 440 (1914) hervor¬ 
gehobene Epoche Januar 4.—11. zurück, die tatsächlich 
zunächst durch besonders große Sonnenflecksignale aus¬ 
gezeichnet war. 

*) E>ne solche Sturmbildung ln der Epoche 26. 3, der Störungen in der 
europäischen Atmosphäre gegen Ende der dritten Januarwoche folgen würden, 
konnte, an den Signalen dar Federwolken, jedenfalls nicht mit Sicherheit aus¬ 
gemacht werden. 


Original from 
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DIE LUFTFAHRZEUGE IM FELDZUGE 1914 


Von unserem im Größen Hauptquartier befindlichen KriegfcheHebtei'sUÜef Walt e t Ö et te 1. 

Mil Geoebjnigtmg des Chefs des Ceneralstäbes des Feldheeres. 

(Fortsetzung.) 

ignahme des Flugzeugwerks ytn , v Reim« Wär ein Die habe Geschwindigkeit ist Unseren Fliedern auch b*i 

chiag für die Fraruaisen* denn alsnachher der ihren .Angriffen ä«f Parts .>ahr, zustatten geköörmeft, wenn 

ntet die Aisne eingeieUet wurde, nahmen wir sie ; «ich nach FrfOliuiig ih«r Aufträge ..v©,r d$n nagretfutiF 

ndiieh alles mit, und aller WahrscheinlichVccit den . iraQZ'ö.s«efcet>. ; ••:Fl.ugzeu|gcsc.bwädetö. nkkwäiis kön-, 

«a« französischen Apparate ber^st» heute .Dickst lentreren mußten 

Franzosen. Da ÜeÖwi dc*un bald die schnellen deutschen Flugzeug« 

«glander verwenden dagegen m»t Vnrbebe alle ihrer Gegner weit bjßlcr sich 

er. die io ihren Formen stark &n die deutscher» !lc:h sprach auch bekanntesten F&ßgzr, 

erinnern. Es sind gut«, leistuftgsfkhige App a- der einen Flug nach ausgeiilhri batte' Er fing um 

ich recht stabil gebaut sind. Ich «ah nach der 9 Uhr .vorauttegs $ß. und'um 0 Uhr das Häusertteer 

voiV Antwerpen auf . dero Flugplatz evü vei- vonParis unters4ph IfjJgeß Von seinem Sitz aus sah et 

fkche . < . /J_.. V A / , . .D dlfc MeUopofe 

fcfefy. . 7 ^ -- j vpp Frankreich 

sein ' ^A wie .'grs^e' 

ebrf* . r'AßA* - >^^s' l-^^dkarte unter 

die Bfe sich ausgebfei« 

El «/kannte 

/enn- i-j bK 1 v ; deutlich die Ma- 

ittöta deieiiie» de# Are 

«Mk- r p-' I deTHömpße,den 

r»A.b- ^ #|£|p EdfoUur *ö. den. 

Sk- .• j ,• _ . : «v*V|i4' .£ -«Jp . p$|£: Trocadero. 

Dun- > '"•fr ; > . ... .-: -v *®s .’T. * JederVerkefc 

«reife ■ stockte, alte 

/*«** Jl jj iffifcS i x/ : fk V- : ! Ä Trainiuge, die in 

j ist 1 ‘. jBBaHiyjE int > . wS i••-";{ Paris ein führen, 

auch : Ml ^*^6' * •*’ T • v ; ,C hielten,alleFahf 

kur»' # ?■< £ , zeuge und Fuß- 

oft I V^ ganger hemmten 

ge- : ihren Lauf und 

£ afts Pari*blickte 

; s en hinauf nach den 

Iran* , beider» Men- 

7 Itjg- sc beo, die hoch 

Si- * m ^ e ther über 

-rate, r/ • ihren Köpfen da- 

iibri- ••/' h»*-«flogen Die 

ein»- IV—— be?der»Deutschcn 

w~rf ■ a ; u .:« 0 .s ?%t>U . . - ' f A : 

rrge- Ft^rea^ yiiti. im Auw<ns>bÜ 4vr?k Mi#* • Prterctittlf ifkr*^hc ft® l teu aetl gilt CU 

sind, Parisern auch 








to 
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Transport eines Artiiteneregimenife und demolierte in höchst 
uniyeundlicher Weise such ein Faß Rotwein samt dem da- 
zugehörigen Wagen. Dieser neue Streich versetzte aber 
den Knmin^ndenr diesei Ar itlleriexegh»feöts itt Wut und 
«tr schwur, jetzt solle der Kffifl aber sein Testament machen. 
Und er hielt Wort. Zwei Haubitzen wurden ganz hinten 
an der Landstraße in einem Wäldchen verdeckt eingegraben 
und eine aus dem ganzen Regiment züsatnmengestichie f 
auserlesene Mannschaft dsangesteilt. Den Leuten wurden 
20 M. Belohnung versprochen, dem Leutnant drei Tage 
Urlaub nach Trier mit Beförderung im Gtmetal^atiCo 
hin und rutuckv Endlich war wieder einmal ein schöner, 
freundlicher Tag.; „Heute kommt er sicher', sö hieß es 
allgemein, Und siehe da, er kam. In hohem Bogen sauste 
er über die Infanterie;* und ArtilleriesMlung Wtg, warf als 
kleine //Atdmesfcvamk^i^ den Deutsche.« ems Üblen 

Ruekuekäeier auf die JCöpfe. Nach, dieser fr«m«dl\chep Be- ; 
^rüöung ging er tiefer und schlug seine« wohlbckanAllen 
Weg «-in, die Richtung auf eine Kolonne, die gerade* heran- 
zog, Di»bei näherte er $frh dien) üebpjfe, wo das Ver¬ 
derben ftdl ihn lauert^ ,4*UT stand er schön schttSbereif 
und jetzt donnerte«: dfe beiden HaubiUeiß W. Der sechste 


Schuß süß direkt vor dem Apparat. Wie ein Stein kam 
der Apparat herunter. Beide Insassen waren tot. Die 
armen Roionnenbruder und das Faß Rotwein WätW, gerächt 
Der Abschuß dieses Fliegers wirkte übrigens aüße*Ofdect- 
Heb beruhige«d auf die französischen Flieger, den« »« der 
Zeit,xp der ich bei diesem Armee<.Obetkommaö,dö war. ließ 
sich auch, dicht ein einziger mehr blicken. Allerdings batte 
man dort auch schon kürz vorher zwei dieser bomb.en- 
werfenden LufUögel in den Nnchbardörlem durch geschickt 
äüfgeslellte Ballormbwehrkanonen heruntergeholt So etwas 
kühlt wesentlich a.b. 

Die B o m b c « , die unsere Flieger fühle«, sind drei 
Verschiedene Sorten Zwei Größen von Wirküngstomb««; 
eine kletr/ere, so gewissermaßen als leichte Aüfmdtitefttttg, 
.•und.:;4äfin- noch ein größer es Format, etwas ganz Solide*, 
täc Ziele, die sich lohnen r Hierzu kommt noch die Brand-; 
hpmto die gerade bei uns Deutschen ganz ;vorzüglich ist. 
Die Franzose« haben ebetÜslla recht gute Witkung^bomhe« 
Unangenehm sind auch die Pfeile. Es sind dieses nadel- 
. tchariV, kursbi Pfeile, die ' 'üben kreuzartig eingeschnitttfti 
sind, um eine günstige Schwerpunktslage zu bekommen. 

(Fortsetzung folgt.) 


Ei« p?j&fjgche» Schulz- 
Wk»*» f ür Flieger 



zeigt bei?tobende Abbildung; F«; 
besteht aus Einern Paar passend 
geformter Luftkissen ans gyjiun to¬ 
tem Stoff, weiche mH Ricmeir über 
der Brbrt, ähnlich wie eine West« belästigt werden tvergl. 
Abbildung oben], und dann, normal nicht ‘atifgepixmpt, 

keiitesWegs die Bewegungen 
behimton. Das Auf pumpen 
der LttMbsen wird mit Hilfe, 
einer - etwa 125 mm' togo« 
Stklilffeksdtfe bewirkt, welche 
hcchkampriwtole Lütt eni* 
bäh. Diese Luiiflakche sitzt, 
m einem Lederhifchalte# des •- 
Befcs.ttgutigsrismens und ist 
mit den LuftkteVen ditrclv; 

tdnen Schlauch verbunden, ^ 
SturzA die: Flugmaachine *b 
oder faih sie to Wass**, so 
druckt der flieget mit. dem 
Daurrurth auf einen Rebe! der 
Ldftfjissche und ihr j.ultmhidfc 
s tr ömt in d&: beiden Luf t - 
ktesen. weit he dadurch stark 
awfgeblase« werden, wie die Abbildung zeigt. Erfolgt der 
Ab«türz auf dem Erdboden, so werden die etotisched t«H> 
ki^Hcrii zwischen welche«: fciph der Kopf des Fliegers gut 
verbergen kann, wirksam die Gewalt des Stoßes mildem 
falH der Apparat dagegen m da« Wasser, .so dienen die 
Luftkissen ab' ScKwimmgüriel, Diese ausländische Idee er* 
schejnf. sehr zweckmäßig, und sollten auch deutsche Firme« 
ilve'. Anfe?Ügung in die Hand «eh. «nerv was nach der Ab¬ 
bildung und B^echrcihung k*dm?rlvj Schwierigkeit^ bereiten* 
wird. ' . * ^ ' • ; 

bemiUc man di? nerHekend ?d>gc- 
U«u ModeßHngzeu^--bildete Vorrichtung. Aul dem 
Propeller *ohn«)I Tjmd großen HotzhandgriB rechts 
leicht auf Winden *tfc feV« LMÖrmig gebogenem Mesvrog- 
böüitesv blech vo« 12v*2 *rim Stärke. J5to^4 

bUdetdie Lager fite zwei totonchte 
greifende Uhrvvejrkfäde-f R. Das rechte größere Uhr\v*rkrad 
sitzt unter Zwi^chÄ.nscHaHüng von äuTgeIctefen Kupferrohr- 
stücken auf einet' WsDe vöo Stahldraht. Welche nach außen 
lim öL Andrehkurbel mit Molzgriif durchgebildet ist. Da? 
kleine Zahnrad bat efoc Fukrradsolche ak ,Welle, itrtd 
ehenfall? ktirze Rü'pfcrröhrc '«1$; '’DtStanzsFöcke. Auf dem 
hervotragenden Gewindeteil der Speiche sitzen zusammen-' 


genietete Me*$ingpUUen von Fliigelfonri, welche den FW- 
pfcjfer umtosen, Hält man dann mit ferner;Hand den großen 
Hä«dgrfff und dreht - $i;c '.kicto- Aifdr^hkurbel mit der ande¬ 



ren. wird man auch bei s«hr kräftigen Gummirootoren 
den Ffopeliör leitht üpd ohne Gefahr eines Rtkkichlages 
anfw.inde» können, 

nehme man 16 Gramm gepulverte« 
Um Eise»* «nd Stfthk Kampier und schmelze ihn kbe? 
■'ieitfik jeder Art vor dem Feuer m t Pfund gotem 
Rosten z« hehnieß^ Sc h wein vscbmaiz und füge so viel 

fernen Graphit dazn> dt*Ö man eiuß 
dunkle. Farbe erhält. Man reinige den Eisenfeil gut vor- 
her und bestreiche ihn dann; iTdt dieser Mischung/ Niich 
24 Siunden wische man das FeH gut mit einem weichen 
Lappen ab, worauf das VeHabrc« bes-ndet i^i. Ein anderes.* 
noch wirksameres V aiuhxtn tet iölg?«d«?v Ma« reinige 
den Eis enteil durch Betzen imd mit 
liür^:Wöle'he •• aiii'^60 ilnidrehüngön röM^fL D^nn tauche 
mkii dc3V:TStotjtei) (örr Sekunden in - kfft« kochende 

Kaiildsim^ HtoäüF man steh in einem eisernen 

Tt>p£ ume Lösung .Ffsöiispänetv und verdünntet Ftos * 
phor^äute her. die man mU Bunsenbrenner oder UAmpl* 
hetzsciilang^ ^rhitift tu die^e kochende Lösung taucht man 
, de» Eiscnietl ftir 2V> «der 3 Sitmde.n unter.* ; nach dem Her- 
ausnehmen bat \*r. darm mne schwarze Farbe, die äimo- 
sphärischen BmflüssRn .seht gut widetskht und nach dem 
Trocknern mit Leinöl öder Wrolirum dberzogen werde» 
kann. Dieser U<b«mig widersteht meh i nur gut dem Rost, 
sondern dient auch ßtxch ob EtsaU Tür Emaillieren oder 
Anstreichun des T«ds.; . 

^ sorgfältigttr Bcachtungf dto^c VVrfanrcn wird man 
iedetoit, auch',Flugzcügcd- :nü*C ^utr ErTölge. «rHei«n. 



Luftfahrt, Wetterkarte und Wettervorhersage 


P hr mw?£ens.Ö 
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Drudktaäenmtf«J^rU Vom ii'. Jmttuar S914, 8 h- p., auf tlje« .13. Jknuer 1934, $ V« 


LUFTFAHRT, WETTERKARTE UND WETTERVORHERSAGE. 


Von Dr. Wilb. R; Ecfeardl. 

Leiter des Wetterdienstes and {.Assistent ans Meteorologischen Observatorium Essen. 

(Schluß.') 

Aul Grund dieser Tat&inheftman fntber sogar laßt sich das Herafinahen und Abziehen der Tiefdrück- 

gan 2 bestimmte „Zttgstföitetv 4 erkennen Weiften, auf denen gebiete. andererseits natürlich ebenso der Hochdruckgebiete, 

sich die Tiefdruckgebiete;jfc ‘n'^oh den ehtxelnen Jahtes^efteft auf Grund der >l tsaTlobar'«nkarieji‘' meist (ruhet oder doch 

ziemlich gesetzmäßigebewegen sollte«.Das j$t $vcb zweifeL deutlicher erkennen, als es aus der gewöhnlichen iäghthen 

los der Fall. Dennoch legt man in Anbefrathtder Tatsache, Wetterkarte, der Isobarenkarte,, allem herVorgehen kann, 
daß e* weniger die Tiefdruekwivhei Ahid,,. welche die; Eine« sehr einfachen derartigen Fall v«ränschaulkheri die 

Witterung Mitteleuropas beemßtisserr, sondern derer» Rand^ folgenden vier Karten. 

gebilde an der Süd.seRe, einem anderen Gegenstand weil Abbildung 1 vom IT 5. t^H *ei£t uns das übet ganx 

mehr Gewicht bei.- den. Isallobarenkailen. Darunter ver* NordcuTopft ansgebrevtete Hochdruckgebiet. welches uns den 

steht man diejenige« Karten, welch« uns die; fJmen gleicher Januar hindurch das anhaltende Frostwcdtör brachte. Ah 

L u f td r uekscb Wa nkun g wnerhalb e,ines gewissen Zeitraumes seinem Nord rar» d über dem Nctfdnxeete ist ein Ttefdttick- 

veranschaußch«n Beim kartogfa^hiÄchen Entwurf der Luft*; wirij*| - auf gebucht für den Prognosen sie Her erhebt Mefi die 
druckschwankung werden die Barometerdifferanzen voft zwei Frage; Wie wtrd der TlefdrUckwirbei etxf die Verlagerung 
aMfeinanderfolgenden Morgenbeobachtungen öder, wä:a be*4,er, devfltachdruckgebtete*. unter dessen Einfluß wir stehe«, eir*. 

von Morgen- und A'bendbecibachlimg, ir eine Karte dnge- Wirken? Wenn auch dem Welierkundigen kaum ei« Zw&jM 

tragen. Die Verbmduisg^hdeji der Orte filek*her Druck- da mW entstehe« kann, daß das Hochdruckgebiet sich he- 

diifetenzeu stellen dann die ..Isnliobaren' dar. Pa man sondon in seinem östlicher Teile weiter südwärts Vorlage in 

schlechthin sagen kann, daß die GeSchWindigkciL der Fall- ' wurde', so zeigen das doch die beiden zugehörigen Hallo- 

und Steigegebiete großer ist als die der Tiefdruckwiibel,.so fcArettWte“. d, h. die Karlen der Luftdruckunte^chied*' 
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Hochdruckwettcrlage im Begriff, sich auexubliden. 


vom 12. Januar 8 Uhr morgens auf 8 Uhr abends einerseits, 
und vom 12. Januar 8 Uhr abends auf 13. Januar 8 Uhr mor¬ 
gens andererseits das zur Evidenz an.*} Denn in der Tat 
lag am Morgen des 14. Januar der östliche Teil des Hoch¬ 
druckgebietes nicht mehr wie am Vortage über den russi¬ 
schen Ostseeprovinzen, sondern an der russisch-polnischen 
Grenze. Die unmittelbare Folge war, daß wir dem Hoch¬ 
druckgebiete näherkamen und daß die Kälte somit zunahm. 
Denn die Winde kamen ja nunmehr unmittelbar aus dem die 
nächtliche Ausstrahlung infolge der mangelnden Bewölkung 
begünstigenden Hochdruckgebiete. 

Von einer Wetterkarte muß man in erster Linie vor¬ 
aussetzen, daß sie richtig und gut gezeichnet wird. Eine 
scharf gezeichnete Wetterkarte vermag jede ausgeprägtere 
Böenlinie und den damit in den meisten Fällen verbundenen 
Regenfall deutlich zu kennzeichnen. Für eine richtig entwor¬ 
fene Wetterkarte ist fernerhin charakteristisch, daß die Iso¬ 
baren fast ausnahmslos entweder parallel oder doch gleich¬ 
sinnig miteinander verlaufen. Nur wenn im Sommer bei ge¬ 
ringen Luftdruckunterschieden über weiten Gebieten die Iso¬ 
baren, die wir auf unseren Wetterkarten von 5 zu 5 mm zu 


ziehen gewohnt sind, weit voneinanderliegen, können sie auch 
anders verlaufen. Würde man indessen die Isobaren von Milli¬ 
meter zu Millimeter ziehen, so würde man merken, daß auch 
diese mehr oder weniger gleichsinnig verlaufen. Zwei 
nebeneinander konvex und konkav verlaufende Isobaren 
können im allgemeinen nur einen Hochdruckrücken 
umschließen, finden sich aber, wie gesagt, nur in sehr selte¬ 
nen Fällen am Rande 


eines iiefdruckgebietes. Im all¬ 
gemeinen umrahmen die Isobaren ein Randhoch, in dem sich 
Aufklarcn zeigt, konvex, ein Randtief, in dessen Bereich wir 
Trübung und Regen finden, konkav. 

So vermag in der Tat eine scharf gezeichnete Wetter¬ 
karte jede ausgeprägtere Böenlinie und den damit in der 
Regel verbundenen Regenfall (oder auch Gewitter) deutlich 
zu kennzeichnen. 

Es ist nun eine eigentümliche Tatsache, daß die Rand¬ 
tiefs das Haupttief, genau wie die es umkreisenden Winde, 
im entgegengesetzter Sinne des Uhrzeigers umkreisen, wäh¬ 
rend die Randhochs das zugehörige Hochdruckgebiet, eben¬ 
falls den ihm entströmenden Winden entsprechend, eine Dre¬ 
hung im Sinne des Uhrzeigers ausführen. „Den Zusammenhang 
der einander entgegengesetzten Drehungen der Tiefdruck¬ 
gebiete und Hochdruckgebiete können wir uns veranschau¬ 
lichen", bemerkt treffend 0. F r e y b e in seinem „Wetter- 


*> Min gleiche auf den beiden l»al!obareokarten da» unter dem 
Andr&ojea de» nordöstlichen Faligcbiele« nach dem Schwarzen Meere zu 
ab jedr tagte Steigebiet. 
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kartenatlas“,*) „wenn wir beide Gebilde mit zwei Zahnrädern 
vergleichen. So wie diese mit ihren Zähnen ineinander- 
greifen, so greifen Tief- und Hochdruckgebiete mit ihren 
Ausläufern ineinander. Dreht sich das eine Zahnrad (der 
Tiefdruckwirbel mit seinen Randtiefs) links herum, so muß 
das andere Zahnrad (das Hochdruckgebiet mit seinen Rand¬ 
hochs) mit einer Drehung rechts herum antworten.“ 

Solche Achsendrehungen der Hoch- und Tiefdruck¬ 
gebiete samt ihren Randgebilden sind daher noch mehr 
zu beachten als der eigentliche Zug des betreffenden Luft- 
druckgebildes, auf den man früher sein Hauptaugenmerk 
lenkte. Auch das Verständnis der Achsendrehungen der 
Luftdruckgebilde wird vortrefflich durch den Entwurf der 
Isallobarenkarten erleichtert, und wie richtig eine gut ent¬ 
worfene Wetterkarte ist, möge folgender theoretische Fall 
zeigen, der besonders für den Luftfahrer von Interesse sein 
wird. 

Ein Tiefdruckwirbel ist über Nordeuropa hinweggezo¬ 
gen und liegt über dem Nordosten des Erdteils. Auf seiner 
ganzen Rückseite herrscht steigende Tendenz des Baro¬ 
meters; der abziehende Tiefdruckwirbel entwickelt keinerlei 
Randtiefs mehr, die die Witterung Mitteleuropas beeinflussen 

"| Goa-VorUg. Berlin, Prdj Mk. 1,—. 


könnten, es breitet sich vielmehr das festländische Hoch¬ 
druckgebiet aus. Die steigende Tendenz Soll erkennen 
lassen, daß die Bewegungsrichtung des Hochdruckgebietes 
besonders auf die Gegend von Warschau—Lemberg—Kiew 
gerichtet ist. Ein in Nordwestdeutschland aufgestiegener 
Freiballon wird sich unter solchen Umständen auch inmitten 
des Hochdruckausläufers mit diesem nach dieser Gegend 
hin bewegen. 

Etwas anderes ist es hingegen, wenn ein Hochdruck¬ 
gebiet bei ähnlicher Luftdruckverteilung sich aufzulösen 
oder sich zurückzuziehen im Begriff ist, wenn also in seinem 
Bereich fallende Tendenz herrscht Dann wird der hohe 
Druck, in dessen Kern der absteigende Luftstrom an Stärke 
nachläßt, von dem Tiefdruckwirbel allmählich aufgesogen, 
und mit den angesogenen Luftmassen würde sich auch der 
Ballon mehr nach dem Tiefdruckwirbel zu hinbewegen, d. h. 
eine mehr nach Nordosten, also etwas eine nach dem nord¬ 
östlichen Teil der deutschen Ostseeküste gerichtete Flug¬ 
bahn bekommen. 

Solche Beispiele ließen sich gewiß zahlreich aus der 
Praxis nachweisen. Sie zeigen, welchen großen Wert eine 
gut gezeichnete Wetterkarte und die Beachtung der Fall- 
und Steigegebiete hat: eine Bedeutung, die besonders groß 
ist für die Luftschiffahrt. 
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Möglichkeiten sehr schneller Flugzeuge 

FÜR PERSONENVERKEHR. 

(Fortsetzung.) 


2 , Die Konstruktion des Flugmaschinenkörpers. 

Der Rumpf einer Schnellflugmaschine wird etwa die in 
Abb. 9 dargestellte Form haben und ähnelt einem zugespitz¬ 
ten Torpedo. Nach außen hin ist der Rumpf vollständig 
durch eine Hülle abgeschlossen; man erhält dadurch eine 



Kbb. 9. 


zur Längsachse vollständig symmetrische Form und ge¬ 
ringsten Luftwiderstand infolge der glatt polierten Hülle, da 
die kurzen Tragflächen sowie die Steuerflächen die einzigen 
hervorspringenden Teile sind. Schließlich ist es bequemer 
und zweckmäßiger für den Führer nebst Passagieren, 
welche bei diesen hohen Geschwindigkeiten nur sehr 
schwierig atmen können, ja sogar vielleicht verletzt würden, 
wenn sie sich in unmittelbarer Berührung mit der Luft be¬ 
fänden. Abb. 10 zeigt einen Längs- und Querschnitt durch 


SchnittAB. A 



B 


Abb. 10. 

den Flugzeugrumpf; er besteht aus einer Reihe im Kreise 
angeordneter Längsrippen von gepreßtem Stahlblech, 
deren Höhe von dem sehr nach vorn belegenen Schwer¬ 
punkt und nach dem Schwanzende der Flugmaschine zu 
allmählich abnimmt. Die Längsrippen vereinigen sich vom 
in einer Spitze aus geschmiedetem Stahl, die zum Landen 
erforderlich ist, wie wir später sehen werden. Die Quer¬ 
verbindung wird durch Ringe aus gepreßtem Stahlblech 
bewirkt, welche in Abb. 9 gut zu sehen sind. Die Trag¬ 



flächen, welche sehr hohe Flächendrücke auszuhalten 
haben, haben ein ähnliches Gerippe und sind ebenso wie 
der Vorderteil des Rumpfes mit poliertem Stahlblech ver¬ 
kleidet. 

Vorn hinter der Spitze des Rumpfes befindet sich das 
Abteil für Brennstoff, dann folgt der Raum für den Strahl¬ 
propeller, es schließt sich ein Raum für etwaiges Gepäck 
oder andere Last an. Der Führer mit den Passagieren sitzt 
ganz am Ende des Rumpfes. Der Raum für Führer bezw. 
Passagiere muß passend ventiliert sein, was durch herme¬ 
tisch zu verschließende Oeffnungen leicht bewirkt werden 
kann. Eine Anzahl durchsichtiger Wandungen, die das 
Rumpfgerippe von der Mitte bis zum Schwanzende um¬ 
schließen (vergl. Abb. 9), ergeben ein weitreichendes Ge¬ 
sichtsfeld (vergl. Abb. 11). Und dieses ist bei großen Ge¬ 
schwindigkeiten unbedingt notwendig, denn die Sehschärfe, 
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welche zum großen Teile von der Länge des Sehstrahles 
abhängt, ist hier stark vermindert. 

Es ist einleuchtend, daß die Unterbringung des Führers 
am Schwanzende des Flugzeuges die Betätigung der Steuer¬ 
organe vereinfacht und erleichtert; die Brems- und Steuer¬ 
hebel sind hinten angebracht und können im Augenblicke 
des Landens nicht Ursache von Verletzungen des Führers 
sein, der dann ja nach dem Vorderteile des Apparates ge¬ 
glitten ist, wie später ausgeführt. 

3. Das Anfahren der Schnellflugmaschine. 

Wie schon eingangs erwähnt, könnte unsere Flug- 
maschine nicht aus eigener Kraft anfahren, sondern be¬ 
dürfte dazu einer besonderen Lanziervorrichtung; es han¬ 
delt sich darum, dieser Masse mit einem Gewicht von meh¬ 
reren Tonnen eine Geschwindigkeit von 50—100 m in der 
Sekunde zu erteilen. Die Nutzbarmachung der Schwer¬ 
kraft, welche eine konstante Beschleunigung ergeben würde, 
kommt nicht in Betracht, denn die Beschleunigung, die auf 
einer Vorrichtung mit schiefer Ebene und passendem Roll¬ 
oder Gleitapparat zu erreichen wäre, würde ganz un¬ 
genügend sein. 

Es wäre deshalb vorzuziehen, zum Lanzieren die elek¬ 
trische Energie zu verwenden, welche gewisse Vorteile 
bietet. Wenn man die Zugkraft des Strahlpropellers der 
Flugmaschine vernachlässigt, so kann leicht berechnet 
werden, welche konstante Nutzleistung notwendig ist, um 



i6 

Abb. 12. 


bei abnehmender Beschleunigung einer rollenden Masse 
von einer Tonne Gewicht auf einer Strecke von nur 1000 m 
eine Geschwindigkeit von 300 km in der Stunde zu er¬ 
teilen. Derartige Geschwindigkeiten bieten heute dem 
Elektrotechniker keine Schwierigkeiten mehr; versieht 
man den Lanzierwagen mit Rädern von 1,50 m Durchmes¬ 
ser, so ist die Sicherheit gegen Zerplatzen der Räder in¬ 
folge der Zentrifugalkraft bei der angegebenen Geschwin¬ 
digkeit noch vollständig gewahrt. Natürlich sind beson¬ 
dere Vorsichtsmaßregeln beim Legen des nötigen eisernen 
Schienenweges zu treffen, wie: Genau gerades Ausrichten 
des Schienenstranges, Vermeiden jeglicher Kurven, Ver¬ 
legen der Schienen auf eisernen Langschwellen, die in Be¬ 
ton gebettet sind, Verwendung gehobelter und geschweißter 
Schienenstöße. Diese Bedingungen sind bei einer Strecke 
von nur einigen Kilometern Länge ganz gut zu erfüllen, 
wären aber natürlich bei einer Strecke von längerer Aus¬ 
dehnung kaum durchzuführen. 

Der Lanzierwagen würde etwa die in Abb. 12 dar¬ 
gestellte Form haben mit großem Radstand, um den be¬ 
trächtlichen Ueberhang des Schwanzendes der Flug¬ 
maschine auszugleichen. Das Flugzeug ruht mit seinem 
Schwerpunkt G über der Mitte des Lanzierwagens; die 
Abmessungen des Lanzierwagens bzw. der Flligmaschine 
sind durch Vergleich mit der Höhe des danebenstehenden 
Mannes leicht zu ermitteln. In Abb. 13 sind nicht maß¬ 
stäblich die verschiedenen Phasen der Lanzierung dar¬ 
gestellt. An die rechts sichtbare, ganz gerade und nach 
links ansteigende Anlaufstrecke von 1000 m Länge schließt 
sich ein Abhang an, der genügend gekrümmt ist, um die 
Trennung der Flugmaschine vom Lanzierwagen, d. h. den 
Abflug zu bewirken. Die Zahlen 1, 2, 3 bezeichnen die 
Stellungen von Flugmaschinen mit Lanzierwagen auf dieser 
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fgi U) verbleibende Eigettgeschwindig- 

‘Vobei sich der Apparat 
■ einfach auf den Böden niecte?* 

__-. .- , : lädt, erscheinl iHi'at. am sicher* 

aten, ist aber «idki: fc« verwirk- 
& liebem, da die piaktkch *ü über- 

1 kbb ix windemie« Schwkfigkeiten viel 

xu grdß würer»; Auch wöärde 

Äntakkijecke; bei 4 trennt sich die Flugrnaschiße vom eine Fjugro aschine ohne Eigengeschwindigkeit nur *fcn 

Lanzietwugen'•• «öd bewegt sich aus eigener Kralt in nach Spielhalt des Windes. Man .-könnte ievner vetsuchen, 
ItnUs aufeöalgendef Fluglinie 4 , 5, 6. während der Länzier mH Eigengeschwindigkeit »u Linden,. w<»bei die Flug - 
Wagen iuddet an den Abhang anschließenden Strecke durch maschifle ^ Last tangential, turo Erdbude« gerichtet kt; 

irgendV^lche MiUel b^ki zum StiHstand gebracht wird, Der dann wüßte die FiugmascHme. mH. einem Fahrgestell Ver- 

Radki» dies Abhanges oder der Knimrmmg bei 4 ist derart sehen sein; da^ infolge des großen, toten G^wichtea und 

berechnet, daß die Trennung des Flugzeuges vom tanger- des veHnchirien Luftwiderslandes se.hi ungünstig auf dte 

wagen durch die Wirkung der Fliehkraft, erfolgt, \v^lche Fahrgeschwindigkeit ein wirken würde. Auch erfprdfrrt 

diese LandungsWeise ein zui« Fabier. günstige?, ebenem T«r* 
räi?ir welches in demselben Verhältnis apsleigL als die 
GeschBindigkeit erhöht ist, außerdem-»t,ib$citi .dis •. ftadE; 



Abb. 14 


aber niedriger bleiben muß als die Hälfte des Gewichtes, 
um eine ■Entgleisung des Laftzietwagens zu verhüten. Die¬ 
ser Bedingung wird entspreehxsi, wenn bei einer Geschwin¬ 
digkeit von 80 m in der Sekunde der Radius gleich oder 
großer als 1200 m gehalten, wird, wie öüch »b Abb. 13 an« 
gedeutet» Diese Krümmung wäre zweckmäßig in Parabel-, 
form auszükihrtfi/ 

. ' . v ;*V V. 4 ' ’Dss twiden* _ 

Weiiau:-Schwierigkeiten als ö&s. Anfahren bietet 
döy i'aedcrj mit so hoher Geschwindigkeit sich bfe* 
w egender» Flugzeuges. Ist aln Landungsorte eine große 
Wmi&effläektr. vorhanden, so wird da.« Landen »ehr erleich!“ 
ttrzk md&fi? da*' vorher hermetisch vibgeschlossene Flug- 
zeug wie ein buchender Vogel »ro Wasser versinkt (ggh 
Abb. 14h eine ZeÜlaüg unter Wasser dahmfährt, urn dann 
js einet Kurve tangential zur Oberfläche zu gelangen. Das 
Flugzeug wi%de auf dem Wässer schwiuimen wie ei» Boot 
und könnte au! dem WafcSer fprtbewegl Werden,. indem 
man dk oberste Strahldiise fFedegl/ FiiF tmsondere Zwecke 
nujjiöJrischcr Aft könnte« derartige Flugzeuge auch Von 
Kriegsschiffen aus mit Katapulten Jaiizktt werden (vgl. 
Abb. i4j. Hier hiebet sich dem: Erfinder ja ei« weife* Feld ■ 1 

X>hS Lander» auf festem Boden, welches in den rneiste« 
Fällen erforderlich sein wird, erfordert besondere Vorkeh¬ 
rungen für die Sicherheit det Insasse«. Rin Landen ohne 


achsen des Fahrgestelles und die Längsachse der Flug** 
maschine mit der Ebene des Erdbodens Winkel bilden* 
die je unter einem bestimmten Werte liegen, wenn ttkkt 
Umschlagen des Apparates erfolgen soll. 

Es blejbt also nur ein Landen mit Eigengeschwindig¬ 
keit übrig, wobei die Flugmaschiöe einen merklichen Win¬ 
kel mit dem Erdboden bildet und die Geschwindigkeit 
durch Eindringen der Flugmaschine ir< den Erdboden ge¬ 
dämpft wird. Es Ist dies die natürliche Art der Landung, 
die heute ]ede Flugmaschine wählt, Wen« def MotcH -'V&Tr .. 
sagt usw. I« den Berichten über derartige unfreiwillige 
Landungen heißt es gewöhnlich; „Die Flugmasehme bohrte 
sich jmii thr^m Vorderteil j« den Elrdhode.t)i/-^n4'/ , ^]ieb’ .hier ! 
schräg auf gerichtet Steher!.” Nat uriich müßte der Rumpf 
des Flugzeuges genügend »tafk gebaut sei«, so daß er den 
Stoß ohne Formänderung aushält. Dies läßt sich aber m 
der Praxis unschwer dureMührc«. wie folgende einfache 
Rectmung Nehnie« wk ar», das Anhalten ck s Flug- 

zeugfes- soll äuf ^iner Strecke von 5 m bewi>kt werde« 
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und unter einem Winkel von 30 Grad zum Erdboden, so 
ist nur eine Dicke des aufgelockerten Bodens von 2 m 
erforderlich, wie Abb. 15 zeigt. Zieht man den Quer¬ 
schnitt des Flugmaschinenrumpfes unmittelbar hinter den 
Tragflächen in Betracht, der am stärksten beansprucht 
ist, so haben wir hier acht Längsrippen aus U-Stahl von 
120X50X5 mm, welcher Querschnitt nach dem Schwanz¬ 
ende zu ständig abnimmt. Das Gewicht des hinter diesem 
Querschnitt belegenen Rumpfteiles kann zu etwa 500 kg 


angenommen werden. Für eine verbleibende Eigengeschwin¬ 
digkeit von 60 m in der Sekunde (z. B. beim Versagen der 
Bremsvorrichtungen) ist die korrespondierende lebendige 
Kraft 30 000 Tonnen-Meter, die eine mittlere Beanspruchung 
von 18 000 kg bei einer Verschiebung von 5 m erzeugt. 
Die acht Längsrippen haben einen Querschnitt von 8X1100 
= 8800 qmm, so daß die Beanspruchung für den Quadrat¬ 
millimeter nur etwa 2 kg beträgt und genügend Sicherheit 
vorhanden ist. (Fortsetzung folgt.) 


BÜCHERSCHAU HjlllMBÜ 


Der Luftkrieg. Während im Krieg 1870 der größte 
Teil der Aufklärungsarbeit von unserer Reiterei besorgt 
worden ist, wird die Aufklärung im gegenwärtigen Krieg 
in der Hauptsache von Luftfahrern erledigt. Diese Waffe 
hat daher in kürzester Frist eine ungeahnte Bedeutung er¬ 
halten und es ist begreiflich, daß alle kriegführenden Staaten 
ihre ganze Kratt einsetzen, ihre Luftflotten zu verstärken 
und die einzelnen Typen einer immer höheren Vollendung 
entgegenzuführen. Auch im Angriff auf feindliche Festun¬ 
gen und Städte, Kriegsschiffe, Brücken usw. leisten sowohl 
die Flugzeuge wie die Luftschiffe wertvollste Dienste, und 
im künftigen Krieg mit England wird der Lultflotte eine ganz 
besondere Bedeutung zukommen, eine Bedeutung, die ihre 
Schatten schon im voraus wirft, so daß die Stadt London schon 
jetzt abends kaum mehr ihre Straßen zu beleuchten wagt- 
Um Klarheit in die feindlichen Luftflottcnstreitkrafte 
zu bringen und um uns über Stärke und Bauart der feind¬ 
lichen Luftflugzeuge aufzuklären, ist der 2. Ja h r g a n g des 
Taschenbuches der Luftflotten von Rasch 
und H o r m e 1 gerade zur rechten Zeit erschienen. Wir 
linden darin alle Flugtypen von sämtlichen kriegführenden 
Staaten sowie auch der neutralen. Auch die deutschen 
Luftschiffe durften im Bild gebracht werden; sonst mußte, 
was Deutschland und Oesterreich betrifft, den Anordnungen 
der Militärbehörden entsprechend, Zurückhaltung walten. 
So fehlen von Deutschland und Oesterreich die Schiffs¬ 
listen und die Organisation des Militärluftfahrwesens, 
ebenso natürlich die Luftschiff hallen sowie die Uebersicht 
über die Bautätigkeit der deutschen Werften, welche An¬ 
gaben bei den anderen Staaten in größter Ausführlich¬ 
keit und Genauigkeit gegeben sind. Trotz des Fehlens 
der diesbezüglichen deutschen und österreichischen Ab¬ 


teilungen ist das Buch für den deutschen Offizier wie für 
die oicherheitsbehörden und Luftflottenfreunde im all¬ 
gemeinen von unschätzbarem Werte, da eben alle Luft¬ 
schiffe der Welt im Bild genau dargestellt sind und ihre 
Leistungsfähigkeit erläutert wird. Vermittels des Buches 
lassen sich auch fast alle Luftschiffe und Flugzeuge er¬ 
kennen und es läßt sich meist feststellen, aus welchem 
Lande sie stammen. Auch die neuesten Motoren sind in 
anschaulichen Abbildungen zur Aufnahme gekommen, so 
daß das Buch (J.F.Lehmanns Verlag, München, 
Preis 4 M.) weitesten Kreisen des Heeres, der Verwaltung 
und des deutschen Volkes wichtige Dienste leisten wird. 
Auch für die heranwachsende Jugend, die dem Flugsport 
so großes Interesse entgegenbringt, dürfte das Buch eine 
willk ommene Gabe sein. 

Anlage and Betrieb von Laftachitthtfen von Dipl.-Ing. 

Christians. Mit 47 Textabbildungen. Verlag 

R. Oldenburg, München-Berlin, 1914. 

Das vorliegende Buch will weniger Konstruktionsdetails 
für Luftschiff hallen geben, als vielmehr alles das hervor¬ 
heben und besprechen, was für die Gesamtanlage eines 
völlig ausgerüsteten Hafens nötig ist. Das Buch behandelt 
daher die für die Auswahl eines Landungsfeldes in wirt¬ 
schaftlicher und technischer Hinsicht geltenden Grundsätze 
und erläutert die zu schaffenden Einrichtungen und be¬ 
sonders das Ein- und Ausfahren der Schiffe und alle dazu 
nötigen Vorrichtungen. Weiter werden die einzelnen Hallen¬ 
typen nach ihren Vor- und Nachteilen erörtert, weiter die 
Hallenabmessungen, die Toranlagen und schließlich mannig¬ 
fache Winke für den Ausbau und die Einrichtungen der 
Hallen gegeben. Eine größere Anzahl guter Zeichnungen 
ist dem gutgeschriebenen Buche beigefügt. 


NACHRICHTEN AUS HANDEL UND INDUSTRIE, 


Berlin. Bei Nr. 8568 Aeolus Flugmotor Ge¬ 
sellschaft mit beschränkter Haftung: Die 
Firma ist erloschen. 

Neukölln. Bei Nr. 10173 Garuda-Flugzeug 
und P r o p e 11 e r b a u - G e s e 11 s c h a f t mit be¬ 
schränkter Haftung: Rentner Ralf Kornmann ist 
nicht mehr Geschäftsführer. Dr. Felix Ewald in Berlin ist 
zum Geschäftsführer bestellt. 

Cöpenick. Bei der im Handelsregister B Nr. 113 ein¬ 
getragenen Firma: „Bussard Flugzeugwerk e^ Ge¬ 
sellschaft mit beschränkter Haftu ng“ z u 
Berlin-Johannisthal ist folgendes eingetragen: 
Durch Gesellschafterbeschluß vom 29. August 1914 ist der 
§ 9 der Satzungen dahin geändert: Auch wenn mehrere Ge¬ 
schäftsführer vorhanden sind, ist jeder Geschäftsführer be¬ 
rechtigt, allein die Gesellschaft zu vertreten. 

Bei der im Handelsregister B Nr. 70 eingetragenen Ge¬ 
sellschaft „Harlan-Werke Gesellschaft mit 
beschränkter Haltung“ zu Berlin-Johannis¬ 


thal ist Fräulein Olga Kropp zu Berlin-Niederschöneweide 
als Geschäftsführerin und ferner folgendes eingetragen: 
Durch Beschluß der Gesellschafter vom 29. August 1914 ist 
der § 12 des Gesellschaftervertrages dahin abgeändert, 
daß auch die neubestellte Geschäftsführerin Olga Kropp 
allein zur Vertretung befugt sein soll. 

Halberstadt. Bei den im Handelsregister B Nr. 45 ver- 
zeichneten Halberstädter Flugzeugwerken 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in 
Halberstadt, ist eingetragen: An Stelle des aus¬ 
geschiedenen Kaufmanns Hermann Behrens ist der In¬ 
genieur Eduard Schnebel in Halberstadt als Geschäfts¬ 
führer gewählt. 

Bei der im Handelsregister B Nr. 48 verzeichneten 
Halberstädter Militär-Fliegerschule, Ge¬ 
sellschaft mit beschränkter Haftung in 
Halberstadt, ist eingetragen: An Stelle des aus- 
geschiedenen Kaufmanns Hermann Behrens ist der Ingenieur 
Eduard Schnebel als Geschäftsführer gewählt. 


Die „Deutsche Luftfahrer-Zeitschrift“ erscheint zurzeit monatlich, und zwar Ende des Monats, sonst 14 tägig. — Verlag, Expedition, 
Verwaltung: Jk Co., G. m. b. )L, Berlin W. 9, Linkstraße 38. Telegramm-Adresse: Autoklasing Fernsprecher: Amt Kurffirst, 9116, 9136—9137. 

Redaktion: Ernst Garleb und Ing. JuL Küster, Berlin W. 9, Linkstraße 38. Telegramm-Adresse: Autoklasing. Fernsprecher: Amt Kurffirst, 9116, 
9136—9137. Ffir den Anzeigenteil verantwortlich: Ernst Hase, Charlottenburg. — Druck: Gutenberg, Druckerei und Verlag, G. m. b. H„ Berlin 
S. 42, Oranienstr. 140—142. — Abonnement ffir Deutschland: J&hrlich 12 M., halbjährlich 6 M., vierteljährlich 3 M. Einzelne Exemplare 50 Pf. 
Jahresband, gebunden, 15 M. Ausland: Jährlich 16 M., halbjährlich 8 M. bei franko Zusendung. Bezug durch die Post, durch den Buchhandel 
oder direkt durch die Expedition der „Deutschen Luftfahrer-Zeitschrift“, Berlin W. 9, Linkstraße 38. — Redaktionelle 
Beiträge werden honorier t. Erfinder, Konstrukteure u n d F a b r i k a n t en sind eingeladen, der Redaktion in Berlin 
W. 9, Linkstraße 38, Mitteilungen von interessanten Neuerungen unter Beilage von Photographien oder Zeich¬ 
nungen zu machen. 

Alle Rechte ffir sämtliche Texte und Abbildungen Vorbehalten. Nachdruck sämtlicher Artikel und Notizen ohne Quellenangabe 
(„Deutsche Luftfahrer-Zeitschrift“, Berlin) verboten. 

Inserate werden billigst nach Tarif berechnet Inseraten-Annahme durch die Firma Klasing ft Co„ G. m. b. H„ Berlin W. 9, 
Linkstraße 38, und durch sämtliche Annoncen-Expeditionen. 


Digitized by 


Gck igle 


Original frorri 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 


















Digitized by 


Gougle 


Original from 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 





Deutsche 


Begründet von Hermann W, L. Moedefoeck 

Amtsblatt des Deutschen Luflfahrer-Verbandes 

Offixlelles Organ der Ableitung der Rügzeiug* Industriellen tm Verein Deutscher Motorfahrzeug ~Industrieller 


XIX. Jahrgang 24. Februar 19 J 5 Nr. 3/4 


Inhalt des Heltes: Yereins ro iH e fto n £ en und Notizen t?—IS. — Der Stand der Flugzeug-Industrien beiß) Ausbruch 
Krieges (til. T Schluß} 19. — Oie Lultlahrzeuge im Feldzüge 1914 {BL, Schluß) 22 , w ’ Echo ans 
-der Hochatmosphire -4. <Jes Flugwesen^ im gegemvartigen Kriege (ilL) 25. — Ein Kreiselmotof für 

zwei in entgegengeseUt^r Riehtiiög sich drehende Propeller |ÜL) 27. — Atroospharische- und magnetische Storungen 28, 
— Eine neue Schwimraerkfrru filM 28, — Möglichkeiten sehr schnellet Flugzeug« Für Personenverkehr (iHV) 29. — Emtges 
2 ur Geschichte de* Flugwesens 3D. — Der Flieger 3t. — Bücherschau, Nachrichten aus Handel und Industrie3? 


Di* ^Deutsche LuHNttcer-Zeiiscbriir erscheint wäh¬ 
rend des Krieges künftig öteht mehr am Ende, sondern 
bereits am ersten MUtWoeb mach dein 15, jedes Monets, 
and zwmt als Doppetnimmer. Redehtlonasifhlnß für Yer- 
einsmifleiiiutgeiz rat #m 14. jedes Momsts, 

® Der Berti»«* Verein für teil schiil ahrf e. V. 

; hielt unter semeco Vorsitzenden, Herrn tieh. 
Rat Froh Mie t he* am Montag, .den 22. Fe ¬ 
bruar, im ÄuasteUungssaale des •. Künstler- 
hauses seine diesjährige Hauptversammlung, 
^b. Nach Begrüßung der Versatnrnlutig durch 
den Vorsitzenden mtaUute Herr Schrift- 
fübi«fK fa den dähresberiehL ans dem 
hervorging, daß das Veremsfehen nach Aufbruch des 
Krieger eine Zeitlang gesiockl habe, jetzt sber in er¬ 
freulicher Weise wieder im Aulbiühen fegriifen sei. wozu 
die großen Erfolge der deubchsm .der H&upbäebe 
beigetragen hätten. Äüs den im Bericht ehihalteejri stabsii- 
sehen Angabe© nei nur hervorgehoben, daß der Verein 
gegenwärtig 134Ä MHgtj&fef *&hli 1 Öl Mitglieder davon 
stehen, soweit bekannt geworden i^t, im Felde. Der Verein 
v et ans taltüte im verflossenen yyrürsslafe .109 pahr len ühd 
erwarb die Freiballons . f 0herfeürg*rine?5Ur Wcnhüth'* xmd 
„Modehech''. ‘ Öle vorn Verein v er aus lall eie n^ue Liebes - 
gabensaromlung beziBert sich bis ifttzi auf zirka 1250 M, 
Der darauf von Hfij&h -■ S c h u fe e f 1 vqrgnfragcne. bereits 
in Druck vor gelegte Jahreskassenbericht {jchließt mit «burin 
Kassen bestand von 16 303,61 M. ab/ Dieser Bestand übet*' 
trifft den aus dem Oeschäil&ioln )912/13 übeirnommenhn 
um zirka 3Ö0Ö M, Aüf Antrag des Kassenpr«ifers, Herrn 
Dr. J e i e r i c h , wurde dem Vorstand Es,tlasiung erteilt, 
wobei dk Versaaxaduflg gklchxeüig Maßnahmen des Vor« 
Standes zur Zeichnung von 1000Ö M. fünfprozeniiger 
Reichskriegsanlribe und ÜeberWeriupg des Betrages ym 
1000 M.. an das Röte Krieiiz nacftif^giieh geoehimgte 
Saisungsgeroäß fc&Jten der steUvgrtrefe&dc Vors H* ende md 
zwei Beisitzer auszüs cheidzn. Sämtliche Heiten Wurden 
durch Zuruf jeinstiromig wjedergewählt. Der Vorsitzende 
gab darauf die Namen der bereits auf dem;Felde der Ehre 

gefallenen Vetei&smitglieder bekatmt. naröHch der Herren 
Oberlehrer, Dr. Bürger, Haupimon Otto Leutnant 

von Suter. Prob Dr.. Bruno GkUel, Df. Karl Seeländer. 
Leutnant Freiherr von Minnigerode, Haupitnami Obemann, 
Öberieutiiünt Adami Oberleutnant von Baerensprung, 
Leutnant Freiherr von Berlepsch,- Leutnant von P&wievyicz, 
Hauptina/m Rödenacke^ Oberleutnant Alb. Schmidt, 
Befgrefgrfcudar Kurt »Saud, Prot. I)r. Kohlrausch und Kaof- 
tngfin Walter Stein, deren Gedenken die Versammlung, 
durch Erheben von den. Sitzen ehrte, Auch die Namen 
der bWei& niit dem Eisernen Kreuz aiisgezetchncfeh Ver- 
eifisinitglieder wurden, m der VefsaintrdJUtjg vefleseh; ln 
Erledigung de* letzten Punktes der Tagesordnung berich¬ 
tete der Vorsitzende über dk Wiederaufnahme des Frei- 


ballöß-rahrfenbetriebei. Nach Ausbruch Krieges 

Wäret* Ffeibaücmfährten mUitär.Ucherseila überhaupt ve.t'-. 
böten worden, rriltUerweil« hat skh aber bei den 
gehen Behcü-dea «elbät ein Bedilrfms beraitsgeatelU, FW- 
balfonfkhrteß wieder zu yeranstaUen, wenn di. 

atrewg umgfetrzten Bezirken* Hs haben auch bergH«» einige 
Fahrten an den;verflogenen Sonntagen ^tättgeiyiden; 
Leiter der Fahrten ist Herr S u h u. b e r I durch da* Reicht;- 
marmeaon ernannt worden, der wiederum eme Adzahil Von 
zuverlässigen and £rfahren*n Ballonführern ausgewähJt hat 
Zunächst sind ah Fbjil^r mir Herren berücksichtigt wor-' 
den. die bereits 20 FahHen gemachl hatieo. es. steht aber 
eine Erweiterung des Fährico h e 1Hebes in Aussicht, so daß 
eine weite-re Anzahl vou Führer^ aUch solche mit weniger 
AIS 2ö Fahrten» Aussicht hat, an den FahHett teünehraen 
zu können. 

Von den Mitgikdera dt« Berliner Vereins (Hr L«H- 
schiilahrt erhielt Herr Qberieutnant Dr. Hwmami. Ellas 
4^äa EBüffie Krep^ i. und 2. Klasse. Das Eiserne Kreuz 
2. KLasse erhielt««- die Heircn; Leuinant und Ad-jutani 
0r. F, W. C u \ i lese . Leutnant Emil H ar t m an a fFlieger- 
ÖBizierf, Hermann Weh dt .Mitglied -des Kaiserlichen Frel- 
wiÜigen-Auiömobil Cprps, Öberleutftant *i. Res, Bruno St e i* 
ti i c k e. Hauptmemi d. Res. Architekt Otto Müller. L«ui- 
nafU d. R«s/ Paul K r a u s «, Rittroeister Wilhelm 
Tr et t sc bk », Leutnant 4. L. Gerhard G oh 1 k e, Leut¬ 
nant Walter S o h r a m m , Leutnant Wilhelm S c h t a tu m t 
Hauptroatm Paül N y ü mann. FbuptmäUT) vpb Kehlet, 
Oherlcutoant 4 Re». Dr, Hane Dona lieh, Leutnant 
d. Res. Erich T r 11 bi% c h'C?.u-fc h m an n. 

hieil sm i 8, Januar •3»iue-;Mitgli«d:er«' 
Der JS#y«rliu^th A^rb« y«ic«sbimlung ab. Vorsitzond^r war 
Club ’ynne» Müttchener der Py&stdent Albcecht Graf zu 
T,'/ Swr pÄppebh^im/ Vor Eintritt in 

Laflsehiifahrf die Tagesordnung gedachte der Prä¬ 
sident der verstorbenen und ge- 
laUeoen Mitglieder Oie Versammlung ehrte ihr Andenken 
durch Erheb«ti vön den Sitzen. 

Dorn vorn dem Generalsekretär ferslaUeten J s h t 
b ’fe r i c h t ist zu entnehraen: Die Weiteren twicktuug W^r iin 
ersten Halbjahre 1914 insbesondere iniolge der Vetcißigung 
mit dem Münchener Verein für Luftsohiffahrt zu dem „Beyer, 
AerprClub vorm. Münchener :.«ltr tu- 

friedensteil ende, wozu ebenfalls die gOTuelasaßae Arbeit mit 
dem K. B. Automobil-Club, dem Allgemeinen Deutschen 
Automobil-Club und der Ortsgruppe München des Student 
tischen Luftflotten-Vereins beitrug. Auch dte Führung 
der Geschäftsstelle der Bayer- Lnftfahrt-Cenirat« sowie der 
Süddeutschen Gruppe des Deutschen Luhfahrer^Verbäjndles 
ist hier zu erwähnen. 

Der große Krieg traf mitten io dte Vorbereitungen Tür 
größere Veranstaltungen iiti August b*w, Herbste 1914 und 
ruAcftW aM diesen Planen sowie den beabsichtigten 
hallonfahrten ein Eiid«, Mehr als fffö MUgli«dcr siehetr im 


Co> 'gl 











Verci nsii) tHeil m gen un«$ Nö tizeß 


-■Felde, wovürti bereits 5 für das Vaterland gefallen sind* 
37 Herren haber* bis jetzt das Eiserne Kt&nz, darunter fünf 
t. .‘Klasse, 'den Bayer. Militarverdfenslorden und andere Auf. 
Zeichnungen erhaltest* Verschiedene Herren landen Ver- 
Wendung ä\? -Bai kr er,/. als Sachverständige «Uek KifAfe- 
nähme von Flugzeugen;- - ■ Die 3 Ballone: wurden dir Militär - 
Verwaltung abgetreten. 

Mit Rücksicht aut die atich. wäjbvfctid des KHegea zu 
losenden Aufgaben blieb die Geschäftsstelle vollständig im 
Betrieb und ist d»e Weit erfühl üng wählend des ganze» 
Krieges beabsichtigt',..,. . /. . 

Beste Erfolge hälfe die Hiy die Angehörigen der Bayer. 
Feld- und Lufisehiffeftruppep ;<#d Familien eingerich¬ 

tete K r ? e g s. { ii. r$ o r g e 2u den freiwilligen Spenden der 
Mitglieder von rund 25tÖ0 M. wurden für 1914 1000 M. aus 
dem. Vermögen des Clubs heigesteüert Es. war hierdurch 
mögbebj mehr als 100 bedürftigen Familien Beihilfen zu 
gev^Äbren r den Kinde. nt eine Weihnaehtsf ceude zu bereifen. 
Außerdem könnten nach Liebesgaben im Weile von rund 
1000 Mi. in das Feld'"'.geschickt, werden. Zur Fortführung 
dieses' Hilfeleistung ist für '1955 ein weßerer Betrag zunächst 
vor; 1000 M, bestimmt. Der Club hält dies für die beste 
Verwendung Wiher Mit Ul imd für eine gute Vor bereituug 
für dio ZuküntL- Wie diese sich gestaltet, darüber sind nur 
V^ritiiütüüg^n möglich: Sicher ist, daß- rvach siegteicher 
Otdigung des Krieges durch die heldenmütige Tätigkeit un- 


siem Danke und besten Wünschen für die im Felde befind- 
liehen Herren, die dem Club na bestehend en Flieger und 
Luftschiffe? sowie alle drutschen Truppen,, und gab der Hoff¬ 
nung Ausdrucks daß es 1^15 nach Siegreichen' Beendigung 
des Krieges möglich sein werde, den schon 1914 fälligen 
25j&hrjgen Jahrestag der Gründung des Mi&l^ene* Vereins, 
lür X^dtschiffahrt begehen. 

Das Eiserne K*du# f, Klasse erhielten; 
Eisernes .Kreuz. Prob Dr. B e ;s d e m -a n n Pirektoi der 
Deutschen VehucheanstaH für Luftfahrt. 
Ädlershof. FltegeroberieutTvanf p a ng., FUggerleutnant L o - 
gö u und .die Flieger H u c k e aus Aken und Alfred Fr i t* d - 
r i ö h; ferner Hauptmann O e e r d t.z , Führet einer Feld- 
-flieger - Abteilung, Fliegerhaupimanu Carl A1 b r e c KL , Führer 
viasit Feidfiteger-ÄMeilmjg aul.*' dem nsllfchen K‘riegss.chftü- 
platz.. und die FliegerteutnanU HHng, Kraft, Bett- 
h o Id und E m : i n g er von elfter bkyerisßhen FeldlHeger- 
kbtedimg. ' ‘ '' . - ’ 

•Dag'..Eiserne Kreuz 2L Klasse erhielten von der 2, Kocü- 
pagnj e des LuHsßKtffefrBfttäijlona Sioüwerck; Unteroffizier 
tieoe Erfahrungen Maatz ( Gefreiter Stiebet, die LuftsohiHer Ellensohn, WilU- 
dttnhrtvereine ein kens. Lier. Von der dritten Kompagnie desselben 8 a 
tsillons Feldwebel Btenniorder, die Unteroffiziere Daum 
und Schwarzrock. Gefreiter ßanaerb die LüftschiHer Berm¬ 
bach, Drechsler. Rück*rt, OelreUer Müller, Das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse erhielte.« weder der .Qfi&iW&teIlvsrt*etef- 
Eitrke, Vizefeidwebel &ö w ® 1 s ki- Unteroffizier 

:r Roß und Struck vom selben 
— Der UpterofBiier einer 
h l *« aus Düsseldorf er- 
t, ferner dei Bjuteau-Äs*i • 
.er hei einer Flieger- 
in. der Festimgs-Luff- 
z, Luft^chiHer- 
e dow, Berlin . 

.., . H.JRII HP m , jHeriwaim 

Diktier, Direktor des Detitscben Tour mg-Clubs, Mün¬ 
chen, nrwarb sieb, auf-dem .w^gtllcheti.Kriegsschattplauv ais 
Mitglied des Bayerischen Frduitjigen-ISaflitats-'Krahtahrer- 
Korps das Eiserne Kreuz 2. Klasse, Distl^rr- ist ein bekann¬ 
ter Ballonführer und besonders bekannt geworden durch 
Ballonfahrt nach den Orkney-fnseln, wq i$t rnif einem 

__... v .., ■•_ •• •• • ■ •• ;'•■ '• seine r AU Wahrer 

r l , ; V \ ''S ® *1 UhdpU» Sie waren. 

/ 1 mit dem Ballon 

. „1 ouring-Club 1 ’ 

auf die Nordsee 
i bei Nacht ver- 
I schlagen worden, 

; wobei der Korb 
| die Wogen streifte 
j und der andere 
Mitlahrer, Apo - 

HWpffl Wpfcgfn Pi '] theker Metzger 

II II ; < au«München,hejv 

ausgeiichkuderl 
wufd« und seinen 
Töd fand; — ör. 
Hermann E Ir h s t 
der mH d«m Eiser¬ 
nen Kreuz L und 

2. Kl». 

net wurde. ? erhjcli 
jetzt d*is detei-f. 
Ml - 

die äst kr eü z 
mit der Kriegs- 
d e Jk or ö tioej. 


ring-Club, bei welcher Herr Oberpostinspektor Bl e i - L an g» e r , Luflschiffö .|PPP 

Schacher mit dem Bei km ' „Fettenköfef*' deri ersten Luffschifler-Bötaillon Stollwerck, 

Ftei? erhieH/ Ferner die in den WinterrpmHiten abgebsl* Peldflieger-Ablcßung HubeH Mi? 

lenen V o r t r ü g e , mH i?teU zunehmendem Besuche. hielt daa Eiserne Kreuz 2. Klasse 

Die Wissens c h;ü f fliehe K o tn m i s $ i & o war atedt Georg Götze, Unierzaklmeisl 

häufig m Anspmch genommetJ. und konnte verschiedenen Abtcdyng, der Unterolfizier i. PPpPP 

Herren zweckdienliche Dienste lebten. schiBertyuppe Richard Ra tk, Otto Schul 

Die; Ä nz a h 1 . ii e r M i t g H e d c r betrug Ende \9lA 'iJ öiersteü^rmüön, Funke nduektor Hans Bf. 

366. Ausgeschieden sind durch Austritte emsehheßheh dar Offizierän-wäHer in einer F^ldiliegef-Abteilung, 

durch derr Kncg bedingten. 31, durch Tod 7, neu eingätreten “ 

sind 70. Hierzu kommt noch die Ortsgruppe Land s h u i 
mit 91 Mitgliedern, Der Unterstützung derselben in. Nieder- 
haytrrn, insbesöndero der Kriegsfursorge, muß- dankbÄi 
dacht werden. - 

Der J ä h r u $ a b s c h t u ß ergab ein befriedigendes seine 

Bild : die -verfüg- ^ . ,: ;1 \ ' . • v v ' : 

baren Barmittel j; 
betrigen^^ noch ^ | »’ 

sr f d i ji m and in 


Deutsches Flugteug *fi Polen, sn eiaew Baumstamm verankert, 


Die Flieger führen Domhen hei «Ick 




DER STAND DER FLUGZEUG INDUSTRIEN BEIM AUSBRUCH 

DES KRIEGES. 


Eine günstige Anordnung lindert wir »uch auf 'Bild 3.« 
da.t-.ein Flugzeug mH • * web', seitlich geb gerbten- Motoren dar* 
diißi und uns einer neuen Klasse« d«?c der i £ s^-ii \ I u $ - 
z eug e. oder & r o ß f l ü gz e u.g$ Ir Qi 2 dt r vielen 

in Psütechläöd entstandenen.;j^^^?sun£e& dieser Type, hat 
stedpcli tatsächlich noch mrgeftds Viel durchssusetzeR ver¬ 
mocht Was bedeuten dieeinzelnen . Leistungen 2 . B, der. 
'■$.i kg r s k y * Doppeldeckers ? V der „AutomoMlwelt*’ 
1J5. Mai 1914^ Nr/ 581 haV Forsjjm^nn rechnerisch nachge- 
daß djeses Flugzeug rwAr viermal so viel. Nutzlast 
zu tragen vermöge als unser deutscher Norraaldöppefdecker, 
aber auch das Gey/icM, die MoiorkraSl Und. das Trag- 
frädrenausmaß viermal so groß sei. Abo ist nichts gewonnen! 

Die Frage/ob mau Uehev 
16 F^rsonen aal einen* 

Großflugzeug transportieren 
und bei einer Panne, den 

VerlusV aÜ?f wagen sYtll oder " • 

ot» inan s«e lieber je vier 4ktei~ ^ . 

neo Doppeldeckern auver- 
«rauen tedl. wotK-i »-Jh-'r 0 « ! - ‘ 

3 Pannen rtecb noch •. 

ans Ziel' kamen, beantwortet •( /, 
er damit, daß es auf die je* - ,^{" 

$ieJte»d&- Aufgabe an- 


b k o n o m I S c h e ri Bauweise gezogen hat ja. dann kann 
man von den Nvrmafbüüartsn doch dasselbe sagen« Und wie- 
Gel größer ist die iHögltehkejt von Betriebsstörungen bei vier 
Motoren an ei n e m Flugzeug als von einem emziger* Und 
jeder Flug, den das Riesenflugzeüjg ohne ?$>Ite Befaadußg 
aosführt, ist ömvirtsehaftilcHv aber die Muglichkeii einer 
nicht -vciilen Belastung ist doch beim 0fQÖflngieug viel 
größer als beim normalen, da man t. /bei ÜebungsiUigen 
nicht immer acht Leide :hinein«efzes wird, wte es' im Ver- 
hältete zur Besetzung def KorrhaIbauart durch Führet und 
Schüler entsprechen müßte! Es ließen sich noch eine große 
Anzahl so)eher Falte miteinander vergleichen, wovon wh 
dbef b-er f>bsvhen müssen. Es gilt uns hier s mir zu folgern. 

daß die deutschtv Ff 

B sehr wob« daran geUn hat. 

zeugen femzuhöHen. 

Im ganzen ersten: Viertel-/ 
fahr des Feldzuges haben wir 
nur einma l ein fr&nzös;$ches 

mir Aufklärungßdiettst Vemfc. 
also nicht eiztniäl eine; seinen 
. großen Abmessungen ent¬ 
sprechende besondere Auf* 
gäbe hatte 

in d*p letzten Wochen 

reich .zWgV neue Flugzcjjg- 
iypen hetdüsgebtaeihi wis-rdeii 
seien* Darunter vdrd judödh 
jedenfalls eines. der sef£ langer 
Zeit versprochenen Orößflug - 
zeuge sein. Dann werden sich 
ja neu c Gif üa de für oder 


. komme. J|H | _ | 

irgendoVptv Nation üinmai iw 
Ernst sn MiiitaHran^porie äpt 
Flugzeugen? 'Das'- ist doch 
unter heutigen VerhaUnisser* 
mü MÜlionenheeren ganz aus¬ 
geschlossen, Und welch gro¬ 
ßes Ziel bietet das GroMteg/ 
zeug dem. Feind! Wt? /sind 
Start- oder gar nur haflbwegs 
brauchbare LandungsplaUe im 
Fride; vorhanden nür für ein. 
emziges Großflugzeug« ge - 
schweige Iüt eine große An A 
zahl! In Bild 6 stelle >ch die .beiden FlugZeugtypeti 
S i k o r s k y und Alba l r o < einander gegenüber. Die 
Zerchoung erklärt äilesl 

W’te soll man feldmäßig, Zvite für so ein Ungeheuer 
baden? ist mau nicht froh, a’iü^enigstens für unsere normalen 
FlugzeugebersteÜen zu könnenl Herr Forssraann kommt, 
obwohl er rechnerisch — sogar noch zugunsten des Groß* 
Rugzeuga lalsch. herfechnet! —- ciaerv Vorteil desselben 
n icr h.l hat finden können, zü dem merkwürdigen SchldSi 
„Sei hezüglicher Festigkeit ebenso zuverlässiger« aber auch 
ebenso ökonomischer Bauweise müssen unbedingt üBp Hissen 
wirtschaftlich et s’ein." Aber den Beweis vermag er nicht zu 
führen. Dabei hai; er übeneheti. 44# eben, diese Festigkeit 
bei doppelter SpannwcH« nfchi nut. das Doppelit.. an Bau¬ 
stoffen erfordert, sondern vbel aiehrl Das äußerste. Spann- 
habe! vom Rad zum Tfagifächtnehde ist b«m GroÖllugzeug 
öichl nur doppelt so lang, wie ^ beim Norm*.iüügzeug sein 
müßte, wo es nicht einmal not wendig ist. sondern ungefähr 
auch doppelt so stark. <F h- viermal so schwer! Desgleichen 
sind z. B/dse senkrechfi'ü T^ÄgiläFhcostützen nicht nur in 
doppelter Anzahl, sondern nueb in tnugerer und atärkerer 
Ausführung .erforderlich. .Wo über' sollen Bauitoiferspar- 
nisse ermöglicht werdeh? We.cn sagt, dife Grcdfürgz^uge 
„könnten tfbe« leichier gemacht ivv-rdco" — obwohl er dt -0 
obigen Schluß schon unj»r el/r Bedingung einer e h v. n s c* 


Abb/5. Fr*»*Ries*enpaa*«;rilogr«ag mit x+nti Mt?iotec and 
M.A*cbüicnÜ«w«hr 



Der StAhd tter.j jFluJ^eü^-Industrißn beim .'Ausbrucb des 


Stattrrf&cfim 3fort 
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Sifof&hCL dz¥t l f in 


/ttö&fros ■vSSym., 


Abb.6. GraBtn-Vergletch rvUscbto d<n r«»4i*ckea Sikorsky- und det» d*trt*cfe*n Alt ¥Urae-jDapp<dd4olm 

wendutig und dum Eiftbäü von Rotabonsrm>tpr^if» vertraut 
Jemächl hat. Wi; ktfnpen so nicht nur'die im F^ndes- 
iaad erbeut e t en Flugzeuge-.-and Motoren ohne; Weilern vcr- 
WfendSo» sondern haber« es in unserer Industrie bereit* so 
w^it gebracht* daß. ^r, alle Ersatzteile sofort nachiiekrn 
h öxtWenl' Pi p?- b>gt für dkv ic unserer C vgntx 

nicht so da jene d?n Gebrauch deutscher Stand/ 

motorsn von »ehe* rtreng vermieden haben 

Auf di* Lei^uRggfäHgketl der «mielticn Motorengair 
tut)gen m steh hfAudhvn wir hier nicht näher einzugehen,, 
dh es- endemärts schon &u oft geschehen ist, auHc*> 
dem hier nicht sonderlich ins Gewicht fällt, weil m 
Öeixtsehtänd .■ -and /Ef&nhtbich /wobt gleichwertiges gele^iet 
wurde, wähftmd England und vor altem Rußland eine 
«TgeB* 1 Malü.r'enmde in so großem Umfange nicht 


strationsfKige tu Issy auAfiihrtetd Ja,.-die 'ß :^ e^rv' 
f 1 ü g e ! 

Welch ein Unfug wurde mit Meldungen. darüber 
getrieben und wie gedankenlos wurden iitesfi'..m flöh’ 
deutschen Zeitschriften &uf genommen! ;5o . h&t/.iüm* «nen 
von Hunderten von Fällen zu beleuchte«, einmal em Ge¬ 
schwader von h Flugzeugen vom 10. his 30. irgendeines 
Monats 34 ÖÖÖ km zuriifkgdtegtll Wie großartig klingen 
diese. 140Ö0 km! — Und was steckt dahinter? Nicht 
mehr, ab daß jedes dieser b Flugzeuge ira Durchschnitt 
jede« Tkg nicht einmal 120 km durchflog, also ungefähr 
eine Stunde Flugzeit hinter sich bröcbrte! Nehmen 
wh rum die Hälfty als Ruh«tag^ f so ürgibi sich für jeden 
z.w eilten Tag eine Flugstrecke ' Vtfn. 233 km:■=* 2Ää Siundenl 
Diese so \'wJ gepnWXUe, übrigens in diesem Früh ja br voll* 

bracht« L^itstucg wurde x. B. an jedem Tage des Prinz^ 
Hßinrich'-jRlüges in gtärueeoder Weiäte meki-farb. üb*rbötcnf 
Ode? weis bedeuten ^dlich ^olch^ Geschwaderrffüge gegen 
den nrn $> AW &tüf tgebabten ntibläriir h en; S t erp U u g 
nach' D ü b e r i 1 i , war tmgtlähr 20 unserer Fliegaröüiziäre 
mit Jä,egfe:/t£tsj, aus alten 'Hitnrneher ihr« 
5pö hm lange.- vr/rgcäc’briebcn« Strecke fast ohne einen 
Zwischatdall gUti erledigten: das sind 10 000 km an einem 
«inzigea . Taget Und niebi Weniger glänzend verlief der 
daran Anschließende: Flog von 22 ÖftLcieren nach Haoftover 
tifid zurück nach pbberita 

Aber von den detiUdisn Militärfliegern berichteten 
unsere Zeitung«« wenig ujkE Bülte* es .oft an der gebüh¬ 
renden An Erkennung fehlen. Auch dazu ein Beispiel von 
zwei Flügen am 21 Nt?vembtfr i 9i-3. Den einen führte 
d u 1 es V e d rin cs, Frankreichii Flicgcrlavorlt, aus. der 
mil seinem Mechaniker aui seinem M schn«Önü Eiödecker’' 


FlogzeHgkbss^n, sowie die fr\fjtoH*ch*iik in ihrem Stand, 
•vur dem Kriege untersucht, so Wollen wir «ün nach ins 
Auge fass«ti, WAS das M. i M t ’i f i\ hg w e seV> bb dahm 
geleistet hatte. Wir könne« dabei ^uf die ip Deut?cb\ 
iaud und FrAnkr^kh geifeiiigt^y Leklüngbo bescb>än%ehy 
denn Vfährend £t)gih«d 'nur teilweise inländische Apparate 
benutzte, stand' es- dach großenteils, und Rußland fasi voll- 
Ständig in Abh äugig keil von der: lr&«Mri$ßh(?n Flug - 
technik 

Oäe sUU mit schönen-; Werten gcpric^vncTi 

)nvJitäKsch<n Fhigiit-tcrnchTnimgcu in Frankreich wurden 
nur iure Teil' laksacliiicb ausgiiführlj den Rest die 

Frepi. .Mir ist u. a sdn Faß.• bek 4 nnt>■••Wo.vrA^gi. 'dgr."-bä- 
knnntcsicn ir»R?ösischtn OffidersBieget zu gj ; £ieher Zeit 
emer» ..C^schwadertlug'' in. der Ostgrenx« und Deiaoti- 
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Der Stand der Flugzeug-Industrien beim Ausbruch des Krieg« 


hatte Er Hat Deutschland TT 
völlig ühöttTcgen h'idil es d$- 
mal* ra &öwi Zeitungen! -'Tity,;! ; ;J||:I 
^•chiicb bat er es auch getan 

— allerdings &n der schmäh 
Men Stelle und über verhüten« 

2ao<m. hinweg, weswegen #£ 
refurtaxlt wurde. Was aber ist | 
dieser Flug gegen <fsm gleich' ;j- ^ 
teiiig- vt» Leutnant G e y er. j 
der mli Mater SfegeH el& Flug - |;' 
gast aut einem der w^geo ihrer 
Schwere *t*U angegriffenen 
Doppeldecker. die 570 km fl; 

Unge Strecke - ‘Straßburg 

— D o b it i \ü, : ährte Zwischen*, 

iä-rtd Uftg io 4. - Stun d m 23 M >v-' Spp 
nute« - hmtfcr sdch brachte' 7 jjfc'J 
Dieser Flug saßd ?u feiner Ztet 
ftfokf wo in Deutschland der iEä 
Schrei nach den leichten Ein- j* § 
deckeiti mehr üh je erhoben, p a 
wurde vöri Leuten, die sich '■ m 
durch die französische Rekord - 1 ||| 

haschcrtü bestechen ließen, ;. LS 

Jeder Fing an sich -war 
eine gute LeisttiOg, aber der fl 
letztere gewinnt auÖerordcut- fl 
heb a« Bedeutung, wenn man Wk 
ihn dem andern gegen - 
u b e r s' i fe i 1 t. wie auch dieK'üli 
Mi nderwcTf igkeit des Riesen¬ 
flugzeug* erst durch die Gegen* 
über Stellung zu unserem Nor- 
u\fiJIJti|Eeug' aal Bild b klar 
zutage tritt. Das wir der 
große Fehle t, an detn unsere 
deutsch en Zeitschriften immer krankten 
"rergleichende Darstellungen, sondern Ej 
neue Fl ttg&euge. brachten, was k«ir*e re 
erlaubte. ' , 

Unr so mehr wurde • m".«tl^rfen m 


H dem Gedanken eines Krises 
j -tritt •-Deii'ischlaitd.. ßniternt war. 

; Im Mar. feefgang&neß Jahres. 
;j-, aifeo k^ofe drcf Motzte vor' 
1 Knegfcaü&brueH. Hai eit» Ge- 
|. schwadet vofr .$cch$ Flüg-* 
\'X - z*ugeö. ’ - drd ganze ■ Östgrefcxs' 
.f abgewogen, wobei auf federn 
s Flugzeug ein Gene r a t A 
f Sr t a b s o 1 Hz; i e r als Flug- 
; gast wart — Nor dm des 
i Friedons willen? 
fe 6*: »si nicht unsere $6cbe f 
$!' hier zu uni ersuchen, wie nun 
itii Krieg« unsere Flugzengfe 
^ ihre verschiedenen Autgaban 
] gfetbsi haben. ; . ^ 

i E* sollte betrachtet wesr- 

m den. Welchetr .Stand imsere und 
Vjt die ausländische Flug-Äeug-: 
Sj Industrie einschließlich der 
H MotdtiTidimtne in ihrem quau- 
M titaUveo u'od qualitativen Ar- 
|| beiisyermogen eitmahiuV wie 
|| sie und wie unser ganzes 
Ejf. Flugwesen mit R u c k s i c h t 
m darauf organisiert war. und 
® ob die von der Flügfceßg» 
|jr> sndustrie, und ihren Ahnehmetn 
|,{ ins Auge gefaßten Ziele und 
Arbeitstage richtig und zu¬ 
kunftsreich waren, im ¥er- ; : 
haltniß 2 U deri Zustanden im 
Ausland: Lind wir können 
-um ruhig rmgestehen, daß alle 
Arbeiten, die. dem : großen 
Zielt, filf den Erö#:ffall gaHen. 
an sich in eira-elngirv • und ui ihreft Bt4u^hungen 
rueinartder außef^rderxtKeh giik itnd zweckmäßig ;Waren. 

Das hat der Krieg sciirm fn zahlreichen Fällen 
fefWtewn, und dus klingt aus den VVorfen -^ines'- Flieger- 
k-ulnsntsr'Wieder, der in einem Füldbrief über seinen Flug 
mtk. Baris bei emem a u v drei Doppeldeckern (gtfiihrt von dgb 
LeuHtahis G eye r, W'«.ge ner and A d a m t) bestehfen- 
den Geschwader cm 11. Oktober 1914 beneblet. 

„Die . Tauben^; die sie (die Ffanzosen) zu unserer Ver¬ 
folgung OoUgemocht hatten, konnten uns; nachdem wir 

genau das, was wir 

— : ..*n uns vorgenommen 

hatten <2ucb aus- 
gefuhri — (nämlich 
17 Bomben ubfer 
Patts abzu werfen! 

^ | —, vpn hißten am- 

^ehen. Die ver- 
. : schärft«n franzasri- 
sehen Abwehrmaß- 
regeln gegen imsferfe 
Fliegerei aber he\ 

■>. t* passender Gc legen- 

v/arem' d&f> 


Fr«fitcäsurcbe Remaifhu-Kanone zur Abwehr leUidlicher JFlJeguf, und 
UfefjJsbalion*. die angeblich In der Minute }&nC Geechossfc zu £> fcg 
äbleuem kann. 


zeuge 
erste Geschwader 
über Pfltfg, 
y <h,! o a s e f» 


4 Min ui *n A b - 
s t a i? d landete 
w ir Wi edfer i n un je - 
rum Flughafen nach 
3 Stünden 45 Mmü- 
Un Flugzeit." 


Des ab£e*cho<uiene imgiischr F3ogze«y des kürzlich den vergeblichen Augriil sul di« ZeppeUc • 
wer!« Ui FriedrlcKabol«» machte. 




DIE LUFTFAHRZEUGE IM FELDZUGE 1914 


V<m unseren* tm Großen Haupiquärtief .befindliche.«. Kriegsberichterstatter Walt 

des Feldheeres. 


Mit Genehmigung des Chef* des .General* täb- 
f Schlißt} 


nehmen Ueher rasch tmg eine lange- Kolonnefraiizösi- 
sther Kavallerie erkannte. Kurz entschlossen steckte 
er die Gefangenen ins Auto, Zwei kamen hinten hm und 
wurden dort angebunden, den dritten nahm er neben sich. 
Daun stülpte er seinem Chauffeur eine 2uaY£nrtml?e aal 
den Kopf*; kurbelle an und fuhr dreist und göitesfürchbg 
in einem Höllentempo an der ganzen Kavalleriekotonne 
vorbei. Diese hielt natürlich mit Rücksicht auf die im 
Kraftwagen befindlichen Zuaven das Fahrzeug (ti?r ein 
französisches Automobil und machte ihm unter freund- 
Heben Zurufen Platzt 

Gänzlich, unbehelligt langte cf er kßl>ne. ptHrier 
• _ <t •,_ . rl _■... . bt?< den Seitligen 

- r X.^~' r *v' ] w^der an tmd 

Lieferte dort 

Linien und lie¬ 
ferte ihn wohl* 
behalten hei den 
ienseits dersel¬ 
ben stehenden 

Truppen ab r von wo der dann weiter in ein 'Pavteitrsche? 
Institut geschafft wurde. 

"A%*’ P r> j Jht^/i übrigens auch ein kühner Flieger 

AiliSerer Bundesgenossen eine äußerst gefährliche Fahrt 


Diese PfeUe erreichen die /Ggsc'hwittdlgVeii ^incr allen 
Büchsenkugd und Wirken recht Unangenehm. Der hc- 
kannte Chirurg aus Leipzig, Gchcimfal Dri Payer, erzählte 
mir, daß ein Soldat durch einen Flieg&tpfeü in der 
SchlüsselbeIngrübe getroffen wurde Per. Pfeil durchschlug 
d^n ganzen Körper. Leber. Mife Und trat an. der Wade 
wieder aus. Nfeh wenigen Minuten starb der Getroffene 
an innerer -Verblutung-: Das ist natürlich nur eine Aue- 
nähme undsonst hrkt man. nicht sehr vielen dem Pfeil- 
regen, ckr außerdem nui strichweise beobachtet wird, 
Eshaf'sich. übrigens iiexausgeSiellt, daß die Beobaeh- 
lungnbijhe tnii Rüpksickt auf dk 'feindliche Beschießung 
Wesen llt eh hin- 
aufgesetzt wer- 
den mußte. Die 
Flügzeüge ' *md 
vielfach, ge « öfj £L 
Sehr hoch fev 

aufssugehenv ’to 
rieb dem Feuer 
uimgemaßen zu 
entziehen, 

Schüsse iu 
Tragflächen 
machen nichts 
tm ; wenn es 
eben nicht gar 
ru viele sind.- 
Sie werden nach 
dir .Heimkehs 
vom pluge ein- 
fach . zugeklebt 
und mit dem 
Du fern . vergeh cü. 

Fast alle Ap- 

päräle r haben 
schon eine gan¬ 
ze Anzahl die¬ 
ser ehrenvollen 
Rundet! aufzu 
Unan- 


Wi* «iti Fltt$**ug4tti Feld* durch Msusn*cheiWa htfördert 


‘ Wftigän;; ( . 

uiigeti^hmer ist Artillcriefeuer. wobei noch störend *?mp- 
fundefj wird, daß man rjifolge des Lärms, der. der Propeller 
macht «tft gar nkhi merkt daß man yherhaupi beschossen 
Wiid v ;hi& xundn der «äeh.üfeo 'Nähe krepierendes Schrapnell 
den .Flieger Tiber dieaufklärt, fern» beißt es. sofort 
Hohetiikge ändern und irn \Vinkcl abbiegen. dabei rasch vor¬ 
wärts-. ; M#kfe*fe ; . kommt; ****** dann durch, kh Sah selbst, 
wie erber unserer Flieget in den Kämpfen bei Verdun sehr 
schärf beschossen wurde. Er kam äber gjatt durch. und 

landete unversehrt. 

Vnsere Flieger verfügen überhaupt über eme eriorme 
Flühe und O ehie sgegeftWart Das b e weis t a.ücfv. eine 
Episode, die einem unserer bekanntesten FffegerofRriere 
pariert ist, Er war w : Automobil vorgef^Eüh*- um elpen ge - 
eigneten' Landungsplatz weiter nach vorn ausfindig ZM 
machen, Er fand diesen, um Rande eines Waldes, und 
W*r gfeadV eifrig beschäftigt, ihn zu raarktereü, als plotz;- r 
H<4» aus dem Walde drei Zu&ven heraostraterk Eir zog 
sofort risfee Pistukr feuerte und brüllte sic derartig an, 
duß nich die drei Kerls ergaben. 

Kaum war aber diese Gefahr bosfeftjgb %*o zeigte 
?ich atiF dem Wege. den fer’ wfedef zurück mußte, 

.Kmv Staubwolke, 'in- der #jr 0 • scrifef wenig ängc- 







Die Luftfahrzeuge im Feldzuge 1914 


glücklich. Der Generalstäbler über brach ie dem Ober 
Kommando wichtige Mitteilungen des FesiuügsWrainun. 
dautejL die dieser nicht dem Funkent# j egrapbc« 


Aus ihren Meldungen kann man auch auf die öUge/ 
meinen Äbeichten des Gegners schließen, .%> 

wiederholt düfch onsete Flj*ger französteche Trupp tf/vef. 
Schiebungen mit der Bahn lestgesielfl und dfädutKik die 
MSglMbkeit geschaffen.: demeotsprechetid rechtzeitige 
Gegenmaßnahmen zu treffen. 

fn der Aü$m»izimg ihres Fliegerroatedals müßten wir 
gleich Sit Beginn des Krieges einen großen Unterschied 
von de« Franaöscn kphstüüere t 'v Sofort nach Kriegs^ 
Ausbruch irieWu di^ Franzosen ihre Flieger weit^ n^eh 
Deutschland vbr, in derAbsicht durch Flteget-arfgriFfc auch 
wichtige Punkte; Brücken/ Ba hnhöhe ,iäWh- . die Mobil - 
machung «u stören^ Aber äße diese Versuche scheitcrlvn 
an d«|e Wachsamkeit de/ Deutschen, dagegen verloren »die 
Fränttxsen bereits m diesen Tagen- eine ganze Anzahl guter 
Fliejg^V' ;de*b Deutsche?* abgeschosseo ••ivurd.h^ -'-.Pfß- 

des Aufkiänmgswesens haben sich deutsche Heeresleitung hielt ihre Flieger bjs auf Bcendi- 

#1B<! 

Reservaten'e 4 3o> 
wie die notwendi¬ 
gen Werk zeuge. 
Außerdem ist noch 
eine airtomobite 

Reparaturwerkstätte vorhanden. Als Bureau dient eia 
Omnibus, in dem eine komplette Tnlephouanlage den 
Führer der Fllegerabteiiung mit dem Armce-Öberkominando 
und anderen Dienststellen verbindet, Line Dtmkelkaminer 
ist in die Efd© eiogebaui. Zur der übrigen 

Mannschaften stehen Automnbilomyiibütfsö\‘-*W Verfügung. 
Trotz dieses ziemlich umfangreichen^ Appkifütek ist das 
FJiegerlager sehr beweglich Und, maß bereit* 2 Stunden 
rach ^ieilter/i Beicht abmarschbereit sein. - Die Flug/ 
appürüle hehmVjt idf-etr, .Oüär^rwechse) ,,per L»ft“ Vor. 

Nüö die Fltegsr selbst? Fs sind Schneidige Meuvchefu 
denen tnebl/ üntnögiich erscheint. Kaltblütig und ruhig 
und vicm viscrücf Wilicnsslärke. Ich hin cdF m den Flieger - 
lagern und denke mit Vergnügen daran. Bri 

öflcümc'invn. ueheu lern Ir ich Männer kennen von bvr- 

vdCrog^nder Br/vour, alle da> EiSerhc Krcuz zweiter, viele 
schon erst»j; KUsse auf der ßni3t, in lausend Gefahren 
«jrprobt, Di*» best« Zeugnis für die grandiosen Leistungen 
Flieger legen aber die Fi^n^dken .äcifcst ab. dje 
-von d«r vorzüglichen Organisation und den Leistungen 
unserer Fti«ger ger'adezü. überrascht {äffet#. 

Ob zu Linde oder m Wämser, ob unter der Ti rde Tm 
Müaeflg®&g, öb hoch in der fcüff eb Zeppelin oder Flag/eOg,..- 
Dcuiechlißd ist 6ul allen KatÜpfgcbTeUT gleichgut-;i%* 
-treten, " " . ” O/; •' 


11 § m ... H D p|||p|pp||pj^^| 

trauen woUte. 

Bert dieser Gelegenhei t mochte ich auch der Flieger- 
erfolge unserer Verbündeten gedenken. Die süßet Ordent¬ 
lich schweren Bedingungen, di* in die Prüfung des fcld- 
tliegeTs geknüpft sind, haben «ich wirklich .bezahlt gemacht 
und dem österreichisch-rmg 3 rächen Heere eine Flieget- 
truppe geschaffen, die sowohl, was Material. Schulung und 
SnlmühlLänbebrifft. gfeiA hervOrragc/id ist. In. allen schwe¬ 
ren Kämpfen im Ö^ten höben die österreichisc^t/mgan- 
sehen .Flieger dch vorzüglich bewährt und ihren klaren, 
zutreffenden Meldungen «st ruckt tum getingslen Teile 
mit die günstige Abwicklung alles -'Operationen zu vier/' 
danken. 

Auf dem Gebiete 
nn*Cfe Flieget 
gatfcfc ausgereiefr- ■;/ 
net bewährt. Im f&v 
Norden, wo jetzt 1 J 
bei Ypern so fl 
schwer gerungen ® 
wird, bl mit M 
Bttcksicht auf das fl 
Gelände, latP.cr jfl 
W a ss erabsclmiit e, [H 
die Aufklärung jfl 
fast ausschließlich 'fe 
auf Flieger an- fl 
gewiesen. Sic btl- JSs 
deten auch in jfl 
all«» Kämpfen fl 
gegen befesiigte fl 
Stelismgc» Mt •er« fl 
probte JiiffsmftfeL fl 
um die im Ce* |fl 
lande ;y«flrt«ckt j 9 
«.dgesfelUfeTi jfl 
schwerec Datte- :‘%fl 
rien .des" Gegners' ,?v 
aufzuLpdeii: Di> 

■ Uebedkge^heTi:. - 
der AriUlerie auf v/ 
dem wre stll eben T 
Kd egsJDcha uplatz (JS 
besteht ii\ unseren 
sehwereji Steil- 
'feuefbätterien;v oc 
allem in unserer! unvergleichlichen 42-Zentimcter-Mörsern 
umi dco bervorTagenden österreichisch-ungarischen 30,5- 
ZenVhheier-Möfor-Aiörserti, von denen erstere bei Lüttich 
onc ' Antwerpen, Jetzere bei Give?, Maubeuge und 
ebenfalls Apfwerpem sowie- auch In den Kämpfen um 


Wi« ciö Htigzeug durch «la Automobil h*Mrdext wird- 


Jedenfalls haben die Flieger der Äffdleri/ 
Kriege ganz; sußerotdeutliche Dienste geleistet. 


*ä 
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Nr. 3/4 XIX. 


ECHO AUS DER HOCHATMOSPHÄRE. 
HÖRWEITE DES SCHLACHTENDONNERS AN DER NORDSEEKÜSTE 
UND DIE FRAGE DES DORTIGEN SEEDONNERS. 


Der Kanonendonner bei der Beschießung der die süd¬ 
englische Nordtfeeküste angreifenden deutschen Luftkreuzer, 
am Abend des 19. Januar, und bei dem Seegefechte des 
24. Januar 1915 wurde im holländischen Küstengebiet deut¬ 
lich gehört. Nach Rotterdam handelte es sich in dem 
ersteren Falle um eine Entfernung von 140 bis 200 Kilo¬ 
metern, je nachdem die Luftkreuzer schon auf See oder 
erst und allein an der englischen Küste beschossen wurden. 
In dem anderen Falle handelte es sich um 160 oder 190 Kilo¬ 
meter, je nachdem die 
Luftkreuzer schon auf 
See oder erst und allein 
an der englischen Küste 
beschossen wurden. In 
dem anderen Falle han¬ 
delte es sich um 160 
oder 190Kilometer Ent¬ 
fernung bis zur fries¬ 
ländischen Stadt Fra- 
neker, je nachdem die 
Peilung auf Helgoland, 
mit der vom Reichs¬ 
marineamte die Stelle 
des Seegefechtes be¬ 
zeichnet ist („70 See¬ 
meilen west-nordwest¬ 
lich von Helgoland"), 
bereits auf „recht¬ 
weisend" korrigiert 
oder nur mißweisend 
gemeint war. 

Diese Entfernungen 
sind viel zu groß für 
die gewöhnliche Hör¬ 
weite großer Schall- 
erscheinungen, die nach 
einigen Physikern schon 
nach 30, nach meinen 
eigenen Untersuchun- 
.gen an Blitz und Donner 
jedenfalls nach 65 Kilo¬ 
metern zu enden pflegt. 

Jene Hörweite, die 
tatsächlich sehr weit 
über diese Grenze hin¬ 
ausging, bietet ein Bei¬ 
spiel mehr für eine 
fesselnde akustische 
Erscheinung, die erst 
vor wenigen Jahren durch den deutschen Physiker von 
dem Borne ihre Erklärung gefunden hat. 1 ) Auf die an¬ 
gegebene Grenze folgt eine „Zone des Schweigens", die 
etwa bis zum 110. Kilometer reicht. Dann stellt sich 
merkwürdigerweise wieder stark zunehmende Hörbar¬ 
keit ein. 

Die Erklärung ist gefunden in einem Echo an der 
Grenze zweier Luftschichten der Hochatmosphäre, die etwa 
70 Kilometer hoch liegt Wahrscheinlich ist jene Grenze 
die Innenseite des Wasserstoffmantels, der die Erde zu¬ 
sammen mit dem unteren, schwereren Teile der Atmosphäre 
einhüllt. 

Die in solcher Weise erklärte weite Hörweite besitzt 
an jenem Teile der Nordseeküste noch eine besondere Be¬ 
deutung. An der belgischen und der holländischen Wasser- 

Physikalische Zeitschrift, Bd. 11. S. 483. 


kante ist der sogenannte Seedonner, dort „Mistpoefer" ge¬ 
nannt, im Verhältnis häufig. Er gehört zu den noch gegen¬ 
wärtig rätselhaften Erscheinungen der Atmosphäre über ver¬ 
schiedenen, zumeist am Meeresstrande gelegenen Erd¬ 
gebieten. Die Erklärung ist schon nach atmosphärischen, 
vulkanischen und ozeanographischen Seiten gesucht worden. 
Gleichzeitige Beobachtungen an verschiedenen belgischen 
Stationen führten dazu, eine Entstehungsstelle aufzusuchen. 
Der belgische Physiker van M i e r 1 o glaubte diesen Herd 


in der Bank de Bergues, gegenüber Dünkirchen, gefunden 
zu haben. 

Bei Gelegenheit der neuesten Erscheinung dieser Art, 
am 12. Augusrt 1910, begegnete der Genter Geograph van 
de Vy v er der Meinung der flämischen Strandbewohner: 
„Man schießt in England." 2 ) Nach den Erfahrungen des 
19. Januar 1915 liegt es nahe, infolge jenes hochatmo¬ 
sphärischen Echos, auch zu anderen Zeiten Hörbarkeit eng¬ 
lischen Kanonendonners in jenem Küstengebiete anzu¬ 
nehmen. Für den belgischen Bäderstrand würden da haupt¬ 
sächlich der britische Kriegshafen Dover und weiterhin die 
Themsemündung in Frage kommen. Jene einfache Er¬ 
klärung der bisher rätselhaften Erscheinung des Seedonneis 
würde damit durchaus gerechtfertigt sein. 

Wilhelm Krebs-Schnelseti. 


2 ) Ciel «t Terre, Qctobre 1910, S. 426. 
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SONDERFRAGEN 

DES FLUGWESENS IM GEGENWÄRTIGEN KRIEGE 


Nun will sich Rußland alle erdenkliche Mühe geben, um 
durch die Ausbildung von Fliegern seine wohl eigentlich 
mehr atd geistigem Gebiet liegende Unterlegenheit wettzu- 
machen Gelingt es der deutschen Heeres- und Seemacht, 
die ZufuhrrnÖglichi<etten nach RuBla»d iür die kommende 
2eii iititerbinden, und darf man Vor altem auch auf jksii 
ehrliches Verhalten der Neutralen rechnen, SO erfahret die 
russischen ßösir e buugp n ■ .jedetfhjlte ei ne arge Beeinträchti¬ 
gung. Rußlands Abhängigkeit vom Auslände im Flugwesen 
ist wohl eine ziemlich allgemein bekannte Tatsache Das 
eüurgsie Wes. die Welt an dem russischen Flugzeugbau in 
Staunen zu netzen vermochte, 
wur die Herstellung der 
Sikorskyachftrj Riesenflugzeuge. 
Eine Art:. Ktaftleisfung kann 
j man diese .Mäs.ehhiesvi dje v<?o 
; der Russisch -Baltischer 1 

Waggon bbrik in Riga geba u t 
wämiLwohl.m 

' - Rettung djers> YatufU j udus haben 

jf a, j,—,. out» t.r*j!fch der vr Orähd" und 

i «.eine Nachfahren nictits 

■ \ ; -$$§Xv DAbermaßig«* bis jctxf tu 

*? '. ■ \\ ~y N { leisten . .vermocht. •• Eins der 
Riesenflugzeuge wurde ^bei 

.;. . . : -., ...,„• ein*'-zweite Maschine' soll «hi 

.-; -• • £ v -‘: ; Opfer deutschen Arljilerie- 

: J; - . "A % leucr* geworden sein. Nun 

der ' ,-tuflriesen . naturgemäß 
A- U - WKm\ Aicht unbedingt • fär 'deren • Da * 
-*■ y~:. . 'jHBf ; vv-eri. Man braucht sich bei 
'« -%? V v 5 % dieser^ Äuila^nvg ^hin-esw^g?. 

.v • V- klammern. Bei einem solchen 

rifcr aur Abveaht voq nu£jMsu<£efl Aufwand an Motorkrsfi, wie 
r »t*r.fc«ü OfH 2 i«r«« Mi*&t a cr ,0 t*n ü” in Gestalt 

»»fciagtMhif von vier fuuictferlpf erdiges 

Argus-Motoren zum Ausdruck brachte, war dar Er?.i«rite 


Für das Flugwesen haben die {öriegeristhen Ereignisse 
unbedingt die Bedeutung eitter Prüfung, die alleFriedens- 
erfahnrngeu in den Schatten stellt. D*na- Stillstand auf vielen 
Gebieten der Industrie tritt Im Ffugz/iKigbaö heute ein uti- 
aufgesetztes Streben nach Fortschritte« gegenüber. Wer 
v.41» äs ieugaen. das jüngste Krjegsmiff^t wird vdft- Tag zu 
Tag stärker. Und wet weiß, ob nicht manches von dem, 
was jetzt noch, sh Errungenschaft gilt, nach dem Kriege 
Geschichte lit :.. 5. : •' ' A 

Die ..großen” Franzosen batlen riehdfeAnwendung 
h~er Fl iyrei gegen Deutschland, wie hier • s.thc-fi früher 
betont, als sehr einfach vor- 
gcstelK. Wenn sie jetzt, eben¬ 
so wie ihr# Bundesgenossen, ' 

die Engländer, deren Heeres- ■ . ' ^ 

f!u£W££e*j fast restlo* von der Jfk 

französischen Flugteclwiik ab- jJtL 

hing, stärker hervorzulreten • * jdfc 

vermögen, so beweist das ! 

oieM .mehr und nicht wenige. V/ fl t 

daß sie von den. ^deutschen , ' •/ 

Im gerne insamcti Tue X 
leisten Engländer imd Tran- öv>- . ' V* ; % 

zosen frei lieh unter Ansehung 

der unbedingt vorhandenen #r j 

.rahlenmäßigen ÜeherUgeqheit -. 

ihrer FBegerschaft i ' 

alledem noch keineswegs r'&', gl*. — J 

Glänzendes. Es mag ihnen - A 

eine Genugtuung sei:?, auf dm " y A 

Hauptwerktstätten des denl* 'i&L. . ’ ’&V « 

^ehv.r Luftschiffbaues ßomben ' • * - 

ywoikn hüben irr. ehr* L.-k 

bU vbt eine defartige Kampfes- WhBT ff 
weise, der .sic .oichf emmvil mfä ■ 
das Mänieiuhe.« der Kriegs- 

Ikt umhangen'. können, L, r ; .. • 

lißedem dach. Aber wozu ' " 

darüber fsjptegem^ es wäre I««a»$iäackft 4 > • Mmdehl&j» 

1 iumges UnferlaOgen; fr^m. ; V «it *n 

römische Flieger haben das <Vcv ^ 4 * ncb 

einst . < neuimle' , Belgien übetnuert, «in ««glisch^r Flieger 
rerfo? öW hoHäridischem Gebiet eine Bombe, schließlich 
hat dife edle ßrüdt*r»chaH ^tuch <ft«s RechUr der fridgeousaen 
verletzt Pils, ß^scheheri k&ttc uns nür Veranlassen, uns 
gegen zu Wapjmen, aber nicht ticfVirmige Öefxack- 

tungea anzustefieu — sie schaden und sic nützen nicht 
Von d«m ÖriUen im Bvrad«,, R u fi 1 3 u tj\ hörte man 
was die. .Fliegerei ungeht, m der ietzten ?Mi starkes: 
WehkUgen. Jä, Väterchen .letzt fwm der grause ‘Wintei 
und die lieben BuTwfeigeitpss&ü' komitun dir keine Flugzeuge 
mehr HÄrrt, Nirri muß man daran denken, selbst zu schälen 
wil} eä a&c&x wie au? einer in jüngster Zeit erhssenetf Er- 
kfärung hervorgeht. Wie iag'l doch Harden in einem KiV 
pitel j,Rußland ''? „Industrie ist nicht ein im nächsten Laden 
nach Maß zu bestellender Putzartjkel, sondern eine.- Koltur- 
lonin.'' ln Rußland ist aber leider alles noch zu sehr Un 
lonn. Auf Uns bezogen, bleibt aber ullomai da s Vorhoja- 
denseih-^ssischer Flkger bestiefien 0 b es v?^Ie öder wenige 





Sondtfrfragen des Flugwesens im gegenwärtigen Kriege 


fassen, in seinen Eigenarten etwas mehr berücksichtigt wer¬ 
den, Ein Beispiel, daß dem . : Qtü$'lug$*üg -e'ne hesöttüerc 
Wichtigkeit bfeig£tRe$*fen Wird* beweist sebop der Ankauf der 
Amerika.“ durch-die-englische AdmiralUätV Art sich könnte 
die#» ii\ 'wenig besagen, aber • 2 «. dieser Betrackinn^. gehört 
^Tatsache. daß *ehcm zu Friü*tei»$eitfeÄ die engiisxiie 
Marine Imtuwg ein GroÖiiug 2 ßüg hauen iifiÖ, das mit zwei 
Motoren aiisgetäsiet werden sdlUe. Oh dieser Plön an 
ugendemer UnzutäuglkKkeU gescheitert isü mid so die Ve?. 
apto*$ung xum Rsut dt? „.Amerika'* gegeben hab entzieht 
sich meiner Wissenschaft Jedenfalls wollte aber d:c 
,Adwitralfläi den Bau von : ;Crröf8iugaK«.tt|^« &nX jtmmd der mit 
dem er.«et» Apparat. gemachten. Eriahnmgen planvoll för¬ 
dern. Ei würde weiter nicht vsfwtwdmu wenn man sich 
ieUt den Besitz der „Amerika“ als Grundlage T4i< eine 
'Weiterentwicklung; zümittr trmchtc Für d*s H^r h$b«rn 
steh weniger Bestrebung«» zu r.Einführung voh 
gellend gemacht Aus dem Auge verloren ;batman in Eng¬ 
land diese: Frage aber nie. Namentlich- fanden die Flüge 
Graßiam Whites, die er seinerzeit mit acht bis z«hn Fahr¬ 
gästen voraahm, große Beachtung in den leitenden miß- 

iarisehen Kreisen Englands. 

In Fr.'mit feit h ho! (kr 


durch die Ausrüstung mit einigen - Kastensch wimroerrt be-. 
werksteHigf, Für schwereSee würde das Flugzeug jeden, 
al'ls io solch zerbrechlicher Vt-vlas'sung kaum auSreichen,- 
Wie schon gesagt. darf cs t*»chl wimdemehnien, daß die 
Pläne w«sgen der Schonung «dies ruäst&chen Ft i e sei]. 
k’ 4 Sse( flu g Jf.eu g. - G-fc S cH w 0 d *> r & night zur Aus¬ 
führung gekommen sind.. And^rerseiljf; krs. 4 chlc*u wir diese 
jüngste MsrineWaffe. Rußlands Äuch kaum . 1.0 sehr. ?u (ürch* 
ten, Sic allein gegen die deutsche Flotte zu schicken, dürfte 
ziemlich ausskhtslös sein, und jter, stärkende Rückhalt Für 
die Riesenflugzeuge, R üßUüdi •• zk hi e»- vor. im 

sicheren Hafen zü bleiben- Dur russisch.^ CföBtiu^zeug-Be“ 
geisterung erhält in diesem Kriege aber nofch dadurch einen 
Dämpfer, daß man im eigentn Lände keine Flugmoioren 
bauen kann. Selbst wenn die Wege zur t4ßfgrung dhzsef 
ypit .Frank'reteli- frei Wärcn. $o dürfte matt es steh doch wöbt 
jenseits der V^gv^en ijlWrlegif'n, dein teuren-- .'iEreUttd«?- ttüt 
dem Besten, wA? man sdfjii notwendig gebrauchl — XW- 
bj$ : -200 plerdige Motoren :-.-p bejaixsprmgfciK 

Im allgemeinen haben nun „ bekannllif h England, Frank - 
•rfcich und Rußland auch in Marlnefragen schoo beimien 
gemeinsame Arbeit zq leisten 

vur.s'ückt. Guter Bünn-k - '". . 

swWfjSunjf ^dieses. Umstandes j .•',. 

hkahiilg <- "s«wi* deirt !ür 

uffrcn lÖCD-km-Elug notigen 
Be triefe staO. ein^dhL ApF 
-wendigen Kühlw^$ier$ \ 13 ftd 
einer Zuladung v<sö |SO kg 'sollte eu.e M:pcci,tgc*scliwiad,g. 
keil yör» 100 kpv m der de für die Maschine gewähr¬ 
leistet . scoiu Erlangt wurde al* Bcsunderhell diy Aus> 
Lüsiirng.'mit mindüste.ns zwei Motoren, Bere# gubs E^g-ehmg 
sollte* noch dadurch besonders zu e/w^sen sem, d*Ö Wi 
Merohselzung ihrer Leistung Auf riWei ..MbWri 

gesamt Wirkung ein .horiZxmtalef;. Flug 'dxs Äppacotes. möglich 
sei. An wettüren Erforderni^er» Waren Uödr be4t;öiUlb: 
Möglichkeit zur Maschmerigew-ehiaiTsrüsttUig. Äübnngün| 
einer drahtlosen Station, Srheinwer"<*rausstatltmg 
Bombenwurfcmfilhfimg. fctnvt .sollten die Motoren aush 
während des F1 nges v zm Voruahm e kleißerer Ausbessertingen 
zugänglich sein. X>te $«eiähigi:n Eigcnsohaftcfi des Flug¬ 
zeuges, über da® ftäch difScf Richtung freiUch wenig Gre t- 
bares gesagt wird, sollen u. h. dadurch gesichert . 
bei >'uBUdhun Neigungen dca Appörata b»tt tu tö Grad kein 
K l der Tragflächen mit dem Wasser in Berührung kommen 
dati. An 3i?:h läßt mnh mH einUr derartigen Bestimmung 
| ; n?i und auch wetug anla.ngen. Es hält nicht schwer, 
iimc wedert.^ erfüllen, Bei dem Wie fragt es sich anderer 
Äc\is äbetV ob damit auch ohne tlmstände die tiötwendisei 


Pftpsathenälwt im trtttt*ß»i»cfc*ß rbtfiieug. «i-tf Matötrtd. [eacniaus 

die gesphiektu UnierWilting 
.gtdßtevhjger Apparate. Das Bpot rpielt eme ge- 
rmgere Rolle, hierbei 1 hÄndeU es sick uin feinen Ver¬ 
such mit untauglichen MiUeb. Die Fläcbfetuweiteilung, 
und zwar in EindeckeHorm. Ftidfef sich ülirigees ^üch schon 
bei feinem fröli^oSir-chettKaiüiBflugzeug. dem «Ä I b e s $ a i 6\ 
Ein Großappörat im $m ne des Wortes ist diese mit eine m 
hundertpferdigen Motpr ausgerüstete FlUgmaschine Tnli ihrer 
Tragfläche von 55 qm frelljch nicht-. Als Vorläufer für jenen 
aber wohl zu® mindesten ebensp geeignet, wie diö unter 
ufld grtißffm Moianmlwand, flugfähig gewefrdenen $ikörsky-Ma- 
schmen. Nicht ganz ungesekkkt isi bei dern Albessurd'auch 
die unter den Fläch*® getroffene Anöfdmmg der Kaiüte 
eine Ausführung, für die wir Vorbilder in den Flugzeugen 
von. Grade,. Dpmer u, 4 haben. Brak? sch dürfte aber wohl 
sfevti, daß doch der 2^etdcc.kep bei dieser Kqtuärükjicm die 
Vorteile bringen. 

Die Emze.lhei'k'n, die hier über oüsländUcho ;Gtölklug- 
rv9ugfedn>gyl'cjgt isiud.. las^fep tmmerhijn eckenpfen, daß man in 
$1% lindern wie Frankreich Und England aus den bisherigen 
Grunjdlagfefr zm w«Bfer^iefeftdcn läuiendpr» ^chripfungen ge - 
laugen kann. Ek wird Hieb aliurdjngs dsrüm hau dein, daß 
man mti v-itrer ge wissen it.elsiche.rhcsit m Wet'kfe g'4ft. Frag- 
lich isfc aber immht'fnm ob die zerfah/cocu 'Verhältnisse:, die 
beute- in Fr^nkfmch imd En^Und berrsehfen, Baum und ZvH 
für umwälzend?. Nöü^rubgen Dasein. $?öwef( Jlo E'fl?wlcklung 
hf 4 r tfelxh ||fed»eh»*ti ist, scheint fGinkf^ü'h'dehiT&aü vun Groß- 
llugÄfeugen hif dag; Heer )« auä^cdfehpiU^r Maße zu fe- 
frethun. Dfe Vorläultu für diiesö dürftafj dlfe früher schön 
erwehrtou Arfdlorieflugz<vug t .dife udp Mascln t\^pr 
gewthr ausserÜ4eb 5ind \Jnd «inevon dräi Manu 
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haben. In England dürfte das Großwasserflugzeug den 
Hauptteil der Tätigkeit auf dem Gebiete der Neuerungen 
einnehmen. Wenig erfreulich wird sich allerdings in diesem 
Falle bei den Engländern geltend machen, daß sie in einer 
völligen Abhängigkeit von der französischen Motorindustrie 
stehen. 

Die große Frage, ob die deutsche Flugzeugindustrie in 
diesem vorläufig noch nicht absehbaren Kriege auch dem 
Neuen gewachsen sein wird, was jetzt unsere Feinde vor¬ 


bereiten, ist unbedingt zu bejahen. Wenn das feindliche 
Ausland daher glaubt, durch die Einstellung von Riesen¬ 
flugzeugen seine Unterlegenheit gegenüber den deutschen 
Luftschiffen auszugleichen — das ist nämlich anscheinend 
zum Teil der Zweck der Uebung —, so dürfen wir das Ver¬ 
trauen zu unserer Flugzeug- und Motorenindustrie hegen, 
daß sie den andersgearteten Angriff auf die Vorherrschaft 
des deutschen Luftschiffbaues durch vielleicht weit über¬ 
legenere Leistungen stören werden. 


EIN KREISELMOTOR FÜR ZWEI IN ENT- 
GEGENGESETZTER RICHTUNG SICH 
DREHENDE PROPELLER 

ist nachstehend dargestellt; wie ersichtlich, ist der Pro¬ 
peller F mit dem Kurbelkasten und der Propeller E mit 
der Kurbelwelle verbunden. Kurbelwelle und Kurbelkasten 
sind in Kugeln gelagert und können sich relativ gegenein¬ 
ander drehen. Da aber keines dieser beiden Organe fest¬ 
gestellt ist, so werden die Zylinder in entgegengesetzter 
Richtung zur Kurbelwelle rotieren. Betrachtet man den 
Motor als feststehend, wobei sich nur Seine Kurbelwelle 
dreht, so stützt sich die Kraft der Explosion auf den 
Zylinder, um die Kurbelwelle zu betätigen, da 
dieser Zylinder selbst aber gar nicht feststeht, 
so muß er sich wiederum auf die umgebende 
Luft vermittelst des mit ihm verbundenen 
Propellers F stützen. Betrachtet man den 
Motor als Kreiselmotor, so wird die Kraft der 
Explosion sich auf 
den mit der Kurbel¬ 
welle verkeilten Pro¬ 
peller E stützen, um 
Kurbelkasten und Zy¬ 
linder in Drehung zu 
versetzen. 

Die beiden Pro¬ 
peller drehen sich 
also in entgegen¬ 
gesetzter Richtung 
zueinander, und zwar 
macht bei dem abge¬ 
bildeten Motor von 
60 PS der mit den Zylindern bzw. dem Kurbelkasten 
verbundene Propeller F 800 Umdrehungen in der 
Minute, während der mit der Kurbelwelle verbundene 
Propeller E 1200 Umdrehungen vollzieht. Dies ergibt eine 
relative Drehzahl von 2000 in der Minute; die geringere 
Drehzahl des Propellers F ist auf die größeren Wider¬ 
stände der Zylinder bei der Drehung zurückzuführen, die 
Propeller E und F haben denselben Durchmesser. Diese 
Anordnung hat den Vorteil, daß die ganze Energie der 
Explosion, sei es Arbeit oder Reaktion, nutzbar verwandt 
wird, außerdem ist hier das schwierige Problem gelöst, 
einen Motor mit hoher Drehzahl laufen zu lassen, während 
die direkt gekuppelten Propeller mit niedriger Drehzahl 
laufen. Dies entspricht sowohl bei Propellern, als auch 
dem Motor dem besten Wirkungsgrad, und man hat nicht 
nötig, eine kraftverzehrende Uebersetzung einzuschalten. 
Ueberdies hat die Erfahrung gezeigt, daß die richtige An¬ 
ordnung von zwei hintereinander auf derselben Achse 
sitzenden im entgegengesetzten Sinne sich drehenden Pro¬ 
pellern eine erhebliche Erhöhung des GeSamtwirkungs- 
grades beim Vortrieb ergibt. 

Natürlich waren bei der Konstruktion des EI C-Motors 
einige Schwierigkeiten zu überwinden, besonders bei der 
Steuerung der Ventile und dem Antrieb des Magnetapparates. 
Einlaß- und Auspuffventil sitzen nebeneinander im Kopfe 
des Zylinders C, und werden durch einen zwischen beiden 
Ventilen angeordneten Schwinghebel und eine Stoßstange 
von der Kurvennutscheibe D betätigt. In der Kurvennut 
der Scheibe D ist die Rolle der Stoßstange geführt, welche 
abwechselnd durch Zug und Druck betätigt wird. ZyPnder 
und Kolben werden durch eine am Ende der Kurbelwelle 
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betätigte Oelpumpe K geschmiert. Der Vergaser sitzt bei J 
und das Gasgemisch strömt durch die hohle Kurbelwelle 
zum Kurbelkasten B, von wo es durch radiale außen ge¬ 
führte Röhren nach oben zu den Einlaßventilen gelangt. 
Der Zündverteiler H besteht aus zwei Platten von isolieren¬ 
dem Material, von denen die eine mit dem Kurbelkasten 
bzw. den Zylindern, die andere mit der Kurbelwelle ver¬ 
bunden ist. Diese letztere Platte ist nicht starr befestigt, 
sondern wird ebenso wie die Kurvennutscheibe D durch 
eine Art Planetengetriebe im Verhältnis 2: 1 betätigt. Auf 
der mit dem Kurbelkasten verbundenen Verteilerplatte be¬ 
finden sich in einem Kreise am Umfang angeordnete Metall¬ 
kontakte, die mit den Kerzen der betreffenden Zylinder 
durch Kabel verbunden sind. Auf der andern 
von der Kurbelwelle betätigten Verteilerplatte 
befindet sich ein ununterbrochener Metall¬ 
kontakt in Kreisform, gegen den ein am 
Rahmen des Motors befestigter und mit dem 
Magnetapparat elektrisch verbundener Stößel 
reibt Ein Feder¬ 
kontakt sitzt auf der 
von der Kurbelwelle 
betätigten Verteiler¬ 
scheibe, steht im 
Kontakt mit dem Me¬ 
tallkreise bzw. dem 
Magnetapparat und 
schließt jedesmal den 
Stromkreis nach den 
Zündkerzen, wenn er 
den Metallkontakt auf 
der andern Verteiler¬ 
scheibe berührt. 

Der Magnetapparat J wird von der Kurbeltvelle aus 
durch ein Uebersetzungsgetriebe G mit doppeltem Diffe¬ 
rential betätigt. Ein Kronenrad dieses Differentials (rechts 
in der Abbildung) sitzt fest auf der Kurbelwelle, das an¬ 
dere ist mit dem Kurbelkasten verbunden. In der Mitte 
zwischen beiden sitzt leer auf Kugellagern laufend ein an¬ 
deres Kronenrad mit doppelter Verzahnung, und zwar er¬ 
hält dies doppelte Kronenrad durch ein am festen Rahmen 
gelagertes kleines Planetenxad vom Kronenrad der Kurbel¬ 
welle aus eine Drehzahl, die gleich, aber entgegengesetzt 
gerichtet, der der Kurbelwelle ist; sich also in derselben 
Richtung wie der Kurbelkasten dreht. Ein System von Pla¬ 
netenrädern, das zwischen diesem doppelten Kronenrad und 
mit dem am Kurbelkasten befestigten Kronenrad angeord¬ 
net ist, überträgt auf letzteres, bzw. das mit ihm verbundene 
große Stirnrad, welches den Magnetapparat betätigt, eine 
Winkelgeschwindigkeit, welche gleich ist der Relativ - 
geschwindigkeit der Kurbelwelle im Verhältnis zu den Zy¬ 
lindern. Diese Relativgeschwindigkeit ist die Summe der 
absoluten Werte der Drehzahlen von Kurbelwelle bzw. 
Zylinder im Verhältnis zum feststehenden Rahmen, beträgt 
also in diesem Fall 2000 in der Minute. Der Magnet- 
apparat wird hier also ebenso korrekt mit Bezug auf die 
Drehzahl des Motors angetrieben, als ob der Motor fest¬ 
stehend oder nur einfach rotierend wäre. Der abgebildete 
Motor leistet 60 PS und hat sechs Zylinder. Je drei Kolben¬ 
stangen dieser Zylinder greifen an einen dieser Kurbelzapfen 
A an, wie die Abbildung zeigt. Dieser Motor hat neben den 
oben besprochenen Vorteilen noch den Vorzug, daß jede 
schädliche Reaktion auf die Flugmaschine infolge einseitiger 
Kreiselwirkung vermieden ist. 
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ATMOSPHÄRISCHE UND MAGNETISCHE STÖRUNGEN. 

Von Wilhelm Krebs. 

{Holsteinische Weher- und Sotmenwarte Schneisend 


Stönißgskdgeu &ea deti Hatiptherdgebteien der tropischen Wirbels türme 


WWh'*» Wt5 
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im Indischen Ozean 
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Dies., J\-nvjnt 
26.-J. 3.. Ht. ’ 
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jWviunt; *. 17, 

.Schwarz f «xd- 
- 1 Aieicr.' Ü«t«& 
OthvBi ;jWfe>s>«jj 


Si&rÄg^tennme/die durch UnweUer-MWd«Pg*rt bereits 
bestätigt wurde«, sied mit 4- bezeichnet Das traf in* fee- 
&mderen für die v^snebswetfe eingesetzten Temma der 
Störungsfolgen aus Sturmbildung im Berdgebief des Indischen 
Ozeans zu. Wenn eine Stürataeldtitxg- vorn Mündungsgebiet 
der Donau tugezog^« wird f Auch fitr den xweUeri. Jeden¬ 
falls der erste Vurdfe durch ein Unwetter bestätigt das, 
nach einer Könsisntlnopeier Meldung vöto. 26, Januar 1915, 
im Kaukasus derart wütete, daß die türkischen Operationen 

emgeitedjl. wa^ffc® * * 

Auehd&s Auf treten v<rh Tiefs der Atmosphäre üher 
Osteitfopa und die angekündigten Fro^teinbrüche übet 
Mitteleuropa stellten sich in beiden .Fallen als weitere 
Folgen ein. Äebnliches darf von den StÖryrfgsfolger der 
neue« mdp^nltämÄthen Ticb.iÄj der ersten und der mittleren 
Märzwpche erwartet werden. Diese treffen ebenfalls mit 


westp?ciifischferr Störung?folgen über Europa zusammen, die 
Kältewellen nach sich tiefeen pflegen. Für Schloß der 

ersten Märzwoche smJ allerdings mildernde Störungsfolgen 
aus westatfantischer Sturmbö düng bereits angezeigt 

Der Häufung der Epochen gesteigerter Sonneniätigketi 
und tropischer Sturmbüduög im Janaar 1915: entsprach eise 
Häufung der Gewitterneigungen, die, nach dem BoUeUtni, 
meteonci der römischen Zehtralanstalt, in dem wärmeren 
Italien nür vier Janüajiag.e verschonte. Februar und Mart 
1915 dürften sich; tu betrÄcht der lebhaften Flecken- 
Entwicklung. auf der Sonne : nicht viel anders ver¬ 
halten. 

Vorberechnet sind im Marz die Tage bis ztrrn 56. und 
nach dem 27, ln dieser Zeit, besonders an den Tagen vom 
2$. Februar bis rum 12: März, sollte auf Kompaßsiöftmgefl 
geachtet werden. 


ist in Äbb. I und 2 d&rgestetjli Die- 
Eine stifte selbe vermeidetjgde; Art von Stufen, 
Schwimmerfofra für du diese großen Lu f t- und Wasser - 
Wa»eröngzeuge rvidersfand erzeug«^, und infolge 
Vöküums hintfir de« Stufen ein 
Luftrohr benötigen. Die oene Schwimmerform sali bei 
größter Trägiäbjgkeil geringsten Ltif(widerstand darbieten 
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und mfolg« stdi selbsttätig einaf^ilender öleitflächen auch 
über bewegte See ruhig und ohne Stoß dahingleitep. Abfe, i 
zeigt den Schwimmer öder Bootskörper ihr ;Aufriß und 
Afeb. 2 seine Unferseite. Unt*r dem Votderende des 
Schwimmerktirpers 1 ist mit Gelenk 2 ebne Flatte 1 aus 
Metall oder Holt bcfesligC deren hintere Kante: konvex 
gekrümmt i«L Am Ende der Platte 3 sind vertikal« Stäth 
ge« 4, gelenkig Wbstigt, die in Führungen & laufen- ufed 
derer} Aidwamhewegung äich die Feder 6 entgegensetzt; 
ln älvoHchm W«ise ist 4k? Platte 7 am HinUrvnde. du? 
Schwimfiäers befesUgt t Diese fedemden Platten haben di« 
Wirkung, daß sie de«. Schwimmerkörper au?, dem. Wafcüer 
horaushöba«, und 'infolge; Ibter Wink eis leliung das ganze 
Gewicht aufnehmen, wenn der Schwimmet rasch durch 

das Wasser bewegt vv*rci- Dabet verkleinert sich ihr Nei- 

g.üügswtnkab v/enn die Platte« von einer starken Welle 
getroffen werde«, und mit vermehrter Führgeschwindigkeit. 
vjaJrrüigcH kiFb^ fJbjr<\^ emg^taacht^ Fläckc« .Ucbßr praktische 
Vetaucbe mit dieser oeuen SchwimtnetCarm ist «och nichts 
bckaitftl ge Word?«. / ’ ' •. j 
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MÖGLICHKEITEN SEHR SCHNELLER FLUGZEUGE FÜR PERSONENVERKEHR. 

(Schluß.) 



Bremst man das Flugzeug schon in der Luft und ver¬ 
ringert entsprechend die Fluggeschwindigkeit, so kann 
man das Landen bedeutend erleichtern; Abb. 16 zeigt eine 
derartige Bremsung, bei der das Schwanzende des Rumpfes 
unterbrochen ist und einen erheblichen Widerstand schafft 
Zweckmäßiger als diese Bremsung wird eine Vorrichtung 

sein, ähnlich wie 
jsie zum Dämp¬ 
fen der Fall¬ 
geschwindigkeit 
von Fallschirmen 
gebraucht wird. 

Bei Fall¬ 
schirmen, die 
unmittelbar den 
Sturz eines Men¬ 
schen dämpfen 
sollen, beträgt 

die Fallgeschwindigkeit etwa 5 m in der Sekunde, und 
trotzdem ist ihre Wirkung keineswegs sicher. Beträgt bei 
unserer Schnellflugmaschine die Fallgeschwindigkeit (vor 
dem Landen) viermal so viel, also 20 m, dann braucht die 
dämpfende Fläche nur sechzehn mal so klein zu' sein, und 
bei dieser hohen Geschwindigkeit kann man mehrere Dämpf- 
_ flächen nach Tandem- 

art hintereinander an- 
bringen, ohne den 
Wirkungsgrad merk¬ 
lich zu beeinträchtigen. 
Abb. 17 zeigt die Form, 
welche man einem 
Dämpf- oder Brems¬ 
element geben könnte; 
es besteht aus Aluminium- oder dünnem Stahlblech. 
Mehrere solcher Bremsflächen werden hintereinander auf 
einem Drahtseil aufgereiht, wie Abb. 18 zeigt, wo auch 
die Luftströmung und -zerteilung während der Bremsung 
angedeutet sind. Hierbei kommt vielmehr die Reibung als 
die Pressung der Luft^zur Wirkung, und das Ganze ist 
tatsächlich als eine Luftbremse zu be¬ 
zeichnen. Abb. 19 zeigt, wie die 
Bremsflächen in einem Rohr ein¬ 
geschachtelt sind und wie das Brems¬ 
kabel mittels Sperrad und starker 
Feder entrollt wird. Hat sich das 
Bremskabl ganz abgerollt, so muß das 
Flugzeug die oben erwähnte Lan¬ 
dungsgeschwindigkeit von etwa 20 m 
in der Sekunde angenommen haben, welche dann noch 
weiter vernichtet wird. 

Es wird zweckmäßig sein, nach Abb. 20 im Schwanz¬ 
ende des Flugzeuges mehrere solcher Bremszylinder an- 



Abb. 17. 



zuordnen, so daß beim Bruch 
Wirkung noch gesichert bleibt 
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Abb. 19. 


eines Kabels die Brems- 

Die lebendige Kraft 
der Flugmaschine wird 
also beim Landen ver¬ 
nichtet einmal durch die 
Luftbremsung, die vom 
Führer betätigt wird, und 
dann durch die Bremsung 
im Erdboden. Hiermit sind aber noch nicht die Körper der 
menschlichen Insassen genügend ~vor der Stoß Wirkung ge¬ 
schützt. Um dies zu erhalten, bringt man den Führer in 
einem hölzernen Zylinder unter (vgl. Abb. 21), der mit 
stählernen Schuhen innen auf den Stahllängsträgem des 
Rumpfes gleitet; will man bei einem Reibungskoeffizienten 
von 14 für Stahl auf Stahl auf eine Länge von 12 m eine 
Bremswirkung von 500 kg ereichen, so muß die Summe 
der Drücke der Gleitschuhe gegen die Längsträger 2500 kg 
betragen, ein Druck, der durch ein System von Federn 
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konstant erhalten werden könnte. Der Führer müßte da¬ 
bei elastische Bekleidung tragen, die den ganzen Körper 
wirksam gegen Stöße schützt. Eine andere Dämpfvorrich¬ 
tung zeigt Abb. 22; hier sind Bündel von elastischen 



Schnitt AB. 



Abb. 2t. 


Bremshabel nach dem Abrollen 

Abb. 20. 

Gummiriemen R um Rollen geführt und mit dem verschieb¬ 
baren Führersitz verbunden. Durch die Elastizität der 
Riemen soll die Bewegung des Führersitzes gebremst wer¬ 
den; diese Anordnung hat jedoch den Nachteil, daß die 
Bewegung sich nachher umkehrt und den Führer eventl. 
in Gefahr bringt. Deshalb müßte eine Vorrichtung zum 
Ausrücken vorhanden sein. 

Schluß, 
bemerkung. 

Eine Abfahrtst¬ 
und Landungs¬ 
station für 

solche Schnell¬ 
flugmaschinen 
würde ein sehr 
ausgedehnter 

viereckiger Platz sein, der in verschiedene parallele Streifen 
geteilt ist, von denen einer zum Abfliegen dient, und den 
Schienenweg zum Lanzieren sowie die elektrische Anlage, 
bestehend aus Motor und Dynamo und mächtigr Puffer¬ 
batterie, enthält Die anderen Streifen sind nur tief auf¬ 
gepflügtes, lockeres Land und dienen zur Landung. Semo- 
phoren geben an, ob ein Streifen frei ist oder nicht; natürlich 
müssen passende, fahrbare Krane und Motorschleppwagen 
vorhanden sein, um die angekommene Flugmaschme auf¬ 
zuheben und nach D 

der Abfahrtstelle ° 

zu bringen. Ist 
eine Wasserfläche 
vorhanden, so 
kann diese zum 
Landen benutzt werden, wie oben beschrieben. Derartige 
Schnellflugmaschinen würden unter Stürmen usw. gar 
nicht zu leiden haben, für militärische Zwecke wären 
sie sehr wertvoll, ebenso zur Beförderung eiliger 
Briefe nach Ueberseeländern; exzentrische Reitende, die in 
10 Stunden den Weg Europa—Amerika zurücklegen wol¬ 
len, würden sich in genügender Zahl finden, denn die 
Sicherheit unserer großen Schnelldampfer ist auch nur 
problematisch. 

Es ist sicher, daß sich über alle unsere Annahmen und 
Berechnungen diskutieren läßt und daß sie vielleicht etwas 
von der Wirklichkeit abweichen, jedoch wird dies nie in 
solchem Maße geschehen, daß das ganze neue System un¬ 
möglich erscheint. Alles kann sehr wohl praktisch aus¬ 
führbar sein; die Verhältnisse liegen ähnlich, als wenn vor 
etwa 12 Jahren die Beschreibung und Berechnung einer 
Flugmaschine, schwerer als Luft oder eines Unterseebootes 
in einer Zeitschrift erschienen wäre. Es ist sicher, daß 
damals alle Leser, Laien wie Fachleute, die Möglichkeiten 
derartiger Maschinen verneint hätten, ebenso wie im Jahre 
1902 die Ausführbarkeit von Zeppelin-Luftschiffen verneint 
wurde, und dies bitten wir auch beim Lesen obiger Aus¬ 
führungen in Betracht zu ziehen. 

Aerophile. 
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DER FLIEGER • VON STEFAN ZWEIG 


Die Erde spricht: 

„Ich lasse dich nicht, 

Du Wurm, der meine Flanken umkriecht, 
Du fressende Borke in meiner Rindei 
Ich hak' dich gesäugt, ich hab' dich 
genährt, 

Ich gebe nichts frei, was zu mir gehört. 
Ich stürz’ dir das Grauen des Todes ins 

Ich binde Herz. 

Die Sohlen djr an mit brennender 
Schwere, 

Ich füll’ dir den Leib mit Wucht und 
Gewicht, 

Und wie zornig du dich auch aufwärts 
^ , entringst, 

Du sinkst 

In ewiger Ohnmacht stets bodenwärts.“ 

Doch der Wille glüht: 

„Ich bin müd’, 

Die Straßen zu streifen, die alle begingen, 
Ich will nicht mehr, Last, an Lastendem 
kleben 1 

Leben ist Schweben, 

SeligesRuhn mit wanderndenSchwingen. 
Ich sehe 

Die Lerchen leicht auf luftigen Sprossen 
Aus nebelnden Talen ins Frührot 
klimmen 

Und Adler schwarzseglig den Äther zer« 

Ich sehe pfeilen - 

Die Schwalben flink wie flüchtende Rehe 
Die Wälder des Winds und der Wolken 
_ , _ durcheilen, 

Ich sehe 

Libellen mit silberflirrenden Flossen 
Im blauen Bade des Himmels hin* 
schwimmen, 

Ich seheGlanzkäfer wie zitternde Funken 
Die brennenden Kelche der Blumen 
umstreichen. ' 

Aufschwingt sich die Wolke, hochwellt 
sich der Rauch, 

Und was Feuer, Wasser und Tier 
erreichen, 

Vermag ich auch.“ 

Und der Motor keucht: 

„Ich mache dich leicht 1 
Ich habe das Feuer in mich getrunken, 
Meine Adern bersten, mein Blut siedet 
und surrt. 

Horch, wie es kocht 
Und mit heißen 

Verlangenden Stößen ins Freie pocht. 
Spreng mir den Gurt, 

Reiß mir sie auf, die eisernen Schließen, 
Ich will meine Kraft in die Welt ergießen, 
Hilf, und ich stoße dich steil in die Luft!“ 

Die Hand reißt nervig das Steuer an sich: 
„Ich löse dich, 

Nun wirf mich empor 
Oder stürz’ mich hinab! 

Die Erde ist dunkel, die Erde ist Grab, 
Ihr Leib ist gebläht von Toten und 
Särgen, 

Ihr Atem stinkt von Moder und Gruft, 
Doch bevor 

Auch mich ihre durstigen Schollen auf« 
trinken, 

Heb’ mich in reine, in feurige Luft! 
Mich hebe hoch, laß sie stürzen und 
sinken. 

Auf, ihr Schwingen, macht mich frei, 
macht mich groß! 

Los!“ 


Die Maschine zittert und prasselt Begier, 
Aus eiserner Nüster sprüht Feuer und 

Dann jäh wie ein Stier Dampf, 

Stürzt sie und stampft 
Blindwütig vorwärts, schleudert und kreist 
Wirr, ein rasend gewordener Pflug, 

Im qualmenden Feld, 

Bis ein Ruck 

Den Nacken ihr plötzlich nach oben 
schnellt. 

Die Leute stürzen im Taumel herbei, 
Zehntausend Stimmen nietet ein Schrei: 
„Er schwebt! 

Er fliegt! 

Traum und Triumph, wir haben's erlebt, 
Ein Mensch hat über die Erde gesiegt.“ 

Und die Schwingen summen und surren 
im Wind: 

„Ach, wie leicht und selig wir sind! 

Wir schneiden 
Mit beiden 

Armen die Luft, wir mahlen den Wind, 
Wir mähen 
Die Böen, 

Wir werden wie Vögel, wir werden ge« 

\ schwind.“ 

' Und eine Wolke singt: 

„Was blinkt 

Dort aus der Tiefe steil auf mich los, 
Was dringt 

So übermächtig in meinen Schoß 
Und fährt durch mich mit schneidendem 
Stahl? 

O wie er schmerzt der brennende Stoß! 

Ich fühl' mich zerfließen 

Und tränend über die Erde ergießen.“ 

Er aber wandert hinauf. 

Die Nebel reißen ihm die Tore auf, 

Hügel knicken 

Demütig ein mit dienerndem Rücken, 
Berge sinken vor ihm in die Knie. 

Hoch über sie 

Schwingt er sich auf und tastet die Runde: 
Wie im wässrigen Grunde 
Eines Meers, verfilzt in Algen und Grün, 
Sieht er die Korallen der Kirchtürme glühn, 
Die Menschen kriechen wie kribblige 
Fliegen 

Auf weißen spinndürren Straßenschnüren, 
Wie Spielzeuge liegen 
Die Häuser lässig im dünstenden Licht 
Der Felder, die klein sind wie Büschel 
von Blumen. 

Wälder zerfasern zu wehenden Garben, 
Teiche blitzen als blaßblaue Funken, 

Die Gletscher scheinen wie winzige 
Krumen 

Von Sternen, die auf die Erde gesunken, 
In das faltige Tuch der Berge geknüllt. 
Ströme zerschmelzen, die Meere versiegen, 
Rund wird und runder die Übersicht, 

Und mählich zerrinnen die flackernden 
Farben 

ln ein einziges mattes, verblassendes Licht. 

Und der Sturm springt ihn an, verspielt wie 
ein Tier: 

„Du Fremdes, komm und ringe mit mir! , 
Wir wollen 

Zur Wette die Eisbahn des Himmels 

Wir wollen hinkufen ' 

Mit sausendem Sprung auf die Berge 

klettern , 

Und den grauen Tannen ihr Haar aus« 1 
raufen, 


Komm, laß uns Ball mit den Wolken 
schlagen, 

Lawinen krachend zu Tale rollen. 

Wir schmettern 

Den Mond wie einen klotzigen Stein 
Auf ein zerkrachendes Kirchendach! 
Komm mit, du Kühner, komm, spring 
mir nach, 

Hol’ mich einl“ 

Nebel küssen ihm Hand und Gesicht, 

Die Höhen klingen kristallen im Licht, 

Und die Erde wird trübe, die Erde wird fern, 
Ein dumpfer, verlöschender Weltenstern. 

Nun jauchztdie Brust ihren großen Schrei: 
„Frei! 

Allein! 

O weites unendliches Einsamsein! . 
Mein Blick zerstößt sich nicht mehr an 
den Dingen, 

Die Luft ist von Atem und Worten rein. 
Leben ist Schweben, 

Seliges' Ruhn auf wandernden 
Schwingen! 

Doch ich fühle 

Noch über dem Schweigen sphärisches 
Klingen, 

Ich will durch die Kühle 
In den feurigen Kern aller Himmel ein« 
dringen, 

Ich will steigen und steigen 
Bis auf zu den Höhn, 

Wo selbst dieEngel geblendet sich neigen 
Und Gott ins ewige Auge sehn.“ 

Und er steigt 

Höher auf in die heilige Leere. 

Der Motor keucht mit röchelnder Lunge, 
Funken spritzen um die Kontakte, 

Eine blitzende Schere, 

Zertrennt er das ewige, faltenlose 
Gewebe, das blaue, und stürzt in den 
nackten 

Himmel sich tiefer in rasendem Schwünge; 
Er steigt und steigt. 

Brennende Tränen verschließen den Blick, 
Doch den Blinden umrauschen hohe 
Gesänge, 

Er fühlt nur mehr Töne, er trinkt nur 
Musik. 

Er hört die Engel den Morgen lobsingen, 
Die Winde orgeln Hymnen der Kraft, 

Die Säulen des Alls beginnen zu 
schwingen, 

Orkane brausen ihm Bruderschaft. 

In das heiße Gestänge 

Greift die Sonne wie in eine Harfe hinein, 

Mit unsichtbaren Saiten 

Tönen die nahen Unendlichkeiten. 

Und er steigt j 

Höher, die Stimme Gottes zu hören. 

Der tönend über den Dingen schweigt. 

Das Blut 

In seinen Schläfen beginnt stärker zu tosen, 
Der Hammer des Herzens schwingt sich 
und klingt, 

Und er spürt sich aufgehen im Grenzen« 
losen 

Wie ein Ton, der höher und höher ent* 
schwingt, 

Und er ahnt, nun klingt er zur Urmusik 
Der Welten, ins ewige Schweigen zurück. 

Aufrauschen die Fernen,er steigt und steigt, j 
Und nur die niedere neidische Erde 
schweigt. 
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* Aus »Vclhagen & Klasings Almanach 1915« mit freundlicher Genehmigung des Verlages und des Autors, des bekannten Wiener Lyrikers. 
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Entwerfen von leichten Benzinmotoren« insbesondere von 
Luitfahrzeugmotoren. Von Oberingenieur 0. Winkler. 
300 S. Lex.-Okt. mit 4% Abb. im Text. Berlin 1914. 
Verlagsbuchhandlung Richard Carl 
Schmidt & Co. Preis gebunden 18 M. 

Das Werk behandelt das Entwerfen leichter Benzin¬ 
motoren, mit besonderer Berücksichtigung der Luftfahr¬ 
zeugmotoren, also ein Konstruktionsgebiet, über wel¬ 
ches ein abschließendes, grundlegendes Werk bisher noch 
nicht erschienen ist. Der Verfasser ist selbst auf diesem 
Gebiete jahrelang praktisch tätig gewesen, und er mochte 
mit dem vorliegenden Buche dem jungen Konstrukteur und 
Ingenieur einen Wegweiser in die Hand geben. Zu dem 
Zwecke zerfällt das Buch innerlich und äußerlich in drei 
scharf gesonderte Teile, ln dem ersten soll Klarheit dar¬ 
über werden, welchen Anforderungen ein Motor, der für 
Luftfahrzeuge geeignet sein will, entsprechen muß. Im zwei¬ 
ten Teil werden alsdann die Wege besprochen, die einzu¬ 
schlagen sind, um einer Lösung der vorher gestellten Auf¬ 
gabe zu dienen. Erst der dritte Teil bringt Beispiele für 
Detailausführungen. Der Stoff ist so ausgewählt worden, 
wie er in der Praxis dem Konstrukteur am ehesten be¬ 
gegnet; dabei ist die Besprechung dort eingehender gehalten, 
wo erfahrungsgemäß eine größere Unsicherheit oder Scheu 
vor der betreffenden Materie besteht. Die überaus zahl¬ 
reichen zur Erläuterung des Textes dienenden Figuren, 
welche fast ohne Ausnahme eigens für dieses Werk ge¬ 
zeichnet worden sind, erhöhen noch den Wert dieses für 
jeden Konstrukteur und Ingenieur beachtenswerten Buches. 

Velhagen & Kinsings Almanach auf das Jahr 1915 ist er¬ 
schienen und hat es verstanden, seinen zierlichen Inhalt 
dem Ernst und der Größe der Zeit anzupassen, so daß er 
bei aller Anmut auch der äußeren Erscheinung doch ein 
echter Kriegsalmanach geworden ist. Dichtungen von Ernst 
Lissauer, Richard Schaukal, Stefan Zweig, Will Vesper, 
Franz Karl Ginzkey, sind aus den Stimmungen unserer Tage 
geboren; andere, wie die Erzählungen von Ernst Zahn, Georg 
v. d. Gabelentz, Herrn. Kurz, sind so sorgsam gewählt, daß 
sie wenigstens mittelbar in Beziehung zu dem stehen, was 
uns alle erfüllt. Unter den Aufsätzen verdienen besondere 


Aufmerksamkeit die Betrachtungen von Max Osborn über 
deutsche Mode und von Fedor v. Zobeltitz über den Ala- 
mode-Kehraus. Ein fesselndes Bild des musikalischen Lust¬ 
spiels und seiner Zukunft entwirft Leopold Schmidt. 
Reichen farbigen Schmuck erhält der im Verlage von Vel¬ 
hagen & Klasing (Bielefeld und Leipzig) erschienene Band 
durch die Aufsätze von Ludwig Sternaux über den Maler 
Hanns Pellar und von Paul Weiglin über das Miniatur¬ 
porträt. An besonderen Kunstblättern — nur sie seien 
noch aus dem reichen Inhalt hervorgehoben — enthält der 
Almanach ausgezeichnete Wiedergaben nach Werken von 
Schlüter, Annibale Carracci, Karl Gussow, Karl Strahtmann, 
Jan Rosenthal, Julie Wolfthorn u. a. Der Almanach bringt 
nur bisher nirgend veröffentlichte Beiträge. Die Handaus¬ 
gabe in künstlerischem Leinenband kostet 4 Mark, die 
Luxus- und Geschenkausgabe in feinem, weichem Glanz¬ 
lederband kostet 8 Mark. Es gibt augenblicklich kein zwei¬ 
tes Werk, das sich so wie dieser Almanach als Geschenk, 
zumal für eine Frau, eignet. 

Das Wandbild „Deutsche Wasserflugzeuge auf Erkun¬ 
dung über der flandrischen Küste“, das wir in voriger 
Nummer widergaben, ist ein hervorragend schöner Hand¬ 
pressendruck im Format 48 :37 cm (Verlag von Gerhard 
Stalling, Oldenburg i. Gr. Preis 2,60 M.). Es 
stammt von Prof. Hans Rua. Schulze. Zu Füßen der Flug¬ 
zeuge verbinden sich Meer und Küste, leichtes Dämmern 
umhüllt den heißumstrittenen Küstenstrich. Eisig kalt 
starren die Fluten, über die das eine Flugzeug gen England 
brausend seine Bahn zieht. Am Horizont ducken sich eng¬ 
lische Kreuzer. Unter dem anderen Flieger breitet sich 
ein flandrischer Ort, aus dem Feuerschlünde wütend gen 
Himmel bellen. Ein Kriegsbild von selten malerischer Wir¬ 
kung! Ein hohes Lied deutscher Unerschrockenheit und 
Technik. Im gleichen Verlage hat der Künstler übrigens 
drei weitere Bilder zum gleichen Preise und im selben 
Format erscheinen lassen, die ebenfalls Beachtung ver¬ 
dienen: 1. Deutscher Militärdoppeldecker auf Erkundung 
über der Marne, 2. Wie es werden wird: Zeppeline bom¬ 
bardieren London, 3. Deutscher Flieger vernichtet feindliche 
Doppeldecker (wiedergegeben in vorliegender Nummer). 


NACHRICHTEN AUS HANDEL UND INDUSTRIE. 


Berlin. Bei Nr. 12 886 Deutsche Luftschiff- 
hallen-Bau-Gesellschaft System „Ermus“ 
mit beschränkter Haftung: Die Gesamtprokura 
der Herren Richard P1 ut h a und Leo Preuß ist dahin ge¬ 
ändert, daß jeder von ihnen in Gemeinschaft mit einem 
Geschäftsführer zur Vertretung der Gesellschaft befugt ist. 

Charlottenburg, Ueber das Vermögen der Werken- 
thin Wand-Gesellschaft m. b. H. in Berlin, 
Rankestraße 23, ist am 15. Januar d. J., nachmittags 12% 
Uhr, von dem Königl. Amtsgericht Charlottenburg das Kon¬ 
kursverfahren eröffnet worden. Verwalter: Konkursverwalter 
B. Aschheim, Charlottenburg, Sybelstraße 13. Frist zur 
Anmeldung der Konkursforderungen und offener Arrest mit 
Anzeigepflicht war bis 9. Februar 1915. Gläubigerversammlung 
und Prüfungstermin war am 17. Februar 1915, vormittags 
10 Uhr, im Mietshause Suarezstraße 13, Portal I, 1 Treppe, 
Zimmer 47. 

Cöln. Nr. 1906 bei der Firma: „Delfosse, Motoren¬ 
fabrik G. m. b. H.“, Cöln. Hans G r a f f hat das Amt 
als Geschäftsführer niedergelegt. 

Nr, 2288. Firma: „Flugmaschine Rex G. m. 
b. H.*’, Cöln. Gegenstand des Unternehmens ist die Her¬ 
stellung, Ankauf und Vertrieb von Flugzeugen und Explo¬ 
sionsmotoren jeder Art. Das Stammkapital beträgt 20 000 
Mark. Geschäftsführer sind Walter Gut bi er, Ingenieur, 
Cöln; Dr. Friedrich Hansen, Ingenieur, Cöln. Der Ge¬ 
sellschaftsvertrag ist am 16. November 1914 errichtet. Jeder 
der beiden Geschäftsführer ist für sich allein vertretungs¬ 
berechtigt. Zur vollständigen Deckung seiner Stamm- 
einlage bringt Dr. Hansen, vorgenannt, als Sacheinlage in die 
Gesellschaft ein die vollständige zum Bau von Flugzeugen, 
insbesondere der Morano-Saulnier- und Bristol-Scount-Ap¬ 
parate erforderlichen Konstruktionen und Zeichnungen im 
Werte von 5000 M. 


Cöpenick. Bei der im Handelsregister B Nr. 118 ein¬ 
getragenen Firma: Luft-Verkehrs-Gesellschaft 
Aktiengesellschaft zu Berlin-Johannis¬ 
thal ist eingetragen: Die Gesellschaft ist zum Zwecke der 
Umwandlung in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
aufgelöst worden. Ferner ist im Handelsregister B unter 
Nr. 127 die Gesellschaft mit beschränkter Haftung „Luft- 
Verkehrs-Gesellschaft m. b. H.“ mit dem Sitze 
in Berlin-Johannisthal eingetragen und dabei ver¬ 
merkt worden: Der Gesellschaftsvertrag ist am 21. Novem¬ 
ber 1914 geschlossen. Gegenstand des Unternehmens ist die 
Fortsetzung des Geschäftsbetriebs der bisherigen Luft-Ver¬ 
kehrs - Gesellschaft Aktiengesellschaft. Das Stammkapital 
beträgt 400 000 Mk. Geschäftsführer sind die Direktoren 
Romeo Wankmüller in Berlin-Wilmersdorf und Franz 
Schneider in Baumschulenweg. 

Ins Handelsregister Abt. B ist bei der unter Nr. 122 
eingetragenen Firma E. Rumpler Luftfahrzeug¬ 
bau G. m. b. H. in Berlin-Johannisthal eingetragen 
worden, daß auf Grund des Beschlusses der Gesellschafter¬ 
versammlung vom 22. Dezember 1914 das Stammkapital um 
140 000 M. erhöht worden ist und jetzt 700 000 M. 
beträgt. 

Hamburg. Die Centrale für Aviatik, Ham¬ 
burg, Karl Caspar, hat mit Rücksicht auf den durch 
umfangreiche Heereslieferung wesentlich vergrößerten Be¬ 
trieb ihre Firma geändert in Hansa-Flugzeug- 
werke, Hamburg, Karl Caspar. Die Rechts¬ 
verhältnisse des Unternehmens bleiben unverändert. 

Lübeck. Bei der Firma Flugzeugwerft Lübeck- 
Travemünde G. m. b. H., Lübeck-Travemünde: 
Die Vertretungsbefugnis der Geschäftsführer Emst Bernhard 
Fritsch und Paul Richard G u 11 ist beendigt. Der Kauf¬ 
mann Paul Bernhard Rode in Lübeck-Travemünde ist neu 
zum Geschäftsführer bestellt. 


Verantwortlich für den redaktionellen Teil. * v.«...», w«... - r .. vuwu .««, n« 

Haee, Berlin-Charlotten bürg. Eigentum des Deutschen Luitiahrer-Verbandes, Berlin-Charlottenbnrg; Verlag: Klasing & Co., G. m. b. 

Druck i Gntenberg Druckerei und Verlag G. m. b. H„ Berlin S. 42, Oranienstr. 140/42. 


Ernst Garleb, Berlin-Wilmersdorf, und Ing. Jul. Küster, Berliu-Friedenau, für den Anzeigenteil: Ernst 
. ~ .. .. ~ ‘. H., Berlin W. 9. 
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Patentiert. 


hö»g -rau uü I CII (Glasröhren) 

Entwickler: Mctc4, M<rtol~ Hydrochinon, Glycin, 
Hydrochinon, Eikcmogen. 

Fixiersalz, 

Schncllfixicrsalz, 

Tonftxiersalx, 

Kupferverstärker, 

Abschwächer. 


in verschiedenen 
Stärken? 


Uimräanäfichf 
Doku mente 

der ära/den Zeit crzjelT j 


Offerten unt.L.T.1170 
beförd. RudolfMosse, 
Leipzig. 


Alfs'* - Literatur Gratis 


durch „Agfa*, Achen-Gesellschaft für Anilinfahrikation, 
Berlin SO. 36. 


Integral-Propeller 


rfir Erfinder! 


Eine bei allen Flugzeugfabriken 
vorzüglich eingeführte Metallwaren¬ 
fabrik beabsichtigt, die Erzeugung 
neuer geschützter Gegenstände für 
das Flugwesen aufzunehmen, deren 
Fabrikation sich in den Rahmen 
einer Fabrik einfügen läßt, die 
Bleche bis zu 4 Millimeter be¬ 
arbeiten kann. Vollendete ma¬ 
schinelle Einrichtung zur viel¬ 
seitigen Bearbeitung von 
Blechen jeder Art 
vorhanden. An¬ 
gebote be¬ 
fördert 

Rudolf Messe, Berlin SW. unt. S. E. 6218. 


U* der b**le und suverl&uigde Propeller HJr überUndftüg« 
Sieger 1*0 Prtnz-HeiÄrfdbFlug umi Ottmarken Ö«4 hÄlMu? tetiifea 

WELTREKORDE 

HOhen-Weltrekord 6570 m Llneko^et auf Rumpl -MJlit.-Elndedter 
Höhen-Weltrekord m lPa»s 6170 m Dlr.Bier auf Uoyd-HD.-Doppeid. 
Höhen-Weltrekord m.2PoM.5440m Dir Bier auf Lloyd-MH Doppeld 
Höhen-Weltrekord m 3P«i».4770mr Loettl«. Mbatros-Mll.-Doppeld. 
Daacr -Weltrekord 18 Std. 12 Mliv B*t*er auf Rumpler-MU.-Doppeld, 
Dauer-WdUrek. 21 Sid 49Mln Landroanna. Albatrot-Mil.-Doppdd. 
Dauer-Weltrekord 24 Std. 12 Min. Böhm auf Albafros-Mll.-Doppetd. 
TELEGRAMM. Per* 1565 25 23 8-55 . Mit Propeller Strecke Berlin- 
Budapeat'Sofia-Dukareti'KonMantlnopel idmell u. sicher durchfahren, 
gleicher Propeller wie bei Batters Achzehntiundenflug / Ellas Besser 

SPEZIAL-PROPELLER 

tfir Wswer-Flagzeage, Luftschiffe, 

Motorboote 

etc. 

Integral-Propeller - Werke GLm.b.H. 

Frankfurt am Main * Büro und Fabrik: GOnderrodestrabe Nr. 5 
Tel-Adr.: Integrale-Frankfurtmol n • Telefon: Amt L Nummer 10048 

Filiale: Berlin-Johannisthal, Kaiser-WUhelmsfra&e Nr. 47 




Komplette Füllanlagen 


BRÜSSEL 1910 

„Goldene Medaille* 


für Luftschiffe Jeder Größe 

Transportable Wasserstoffgas-Entwickier :: Wasserstoffgas-Ventile 
eigenen Systems, in behördlich anerkannter bester Ausführung 

Ausgeführte und im Bau befindliche Füllanlagen: 


TURIN 1911 
„Grand Prix' 


Reinickendorf, Cöln, Metz, Strafiburg, Thorn, 
==F Königsberg, Posen, Graudenz -= 


Friedrichshafen, Cöln,Tegel, Bitterfetd, Johannis¬ 
thal, Biesdorf, Stuttgart, Gotha, Hamburg, Kiel 
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Berliner 'Flugsport »Verein E,V , Berlin und 
Flugfeld Schulzendorf. G^sphäftMelle; B^r- 
lin-Schön eberg, Wartborgslraße 5211. Oer 
Verein sendet uns folgenden Verem^hericht: 
„Sitzungsbericht? . ..* Gewiß der Krieg, 
hat auch die Vereinsririungen Vjge#£M'4lg't..’'. 
Im Anfang des Krieges waren sie voll .besucht Begeiste¬ 
rung — Erst w*ll:£ea^Meldung —■ Abzug eines großen Teiles 
unserer Mitgli*hte zu den Fahnen . \ zu dur Flie^ertxuppc. 
Hertiichf Die da rauf folg enden: Sitzungen Weniger besucht. 
Abgewiesene V&Urrlands Verteidiger, Vertröstete, mit Unge¬ 
duld Harrende» djeden fefeTgesfcfricn Zeitpunkt der Ein¬ 
berufung nicht ahwatdett ko&ntfcru Stolze Fließet, stolze 
Mechaniker, begewiterVe Monleüte 4 Adas’:,WÄ'f. ■der\AiiUng.. 
unserer jKnegSis^izua^eti^. — Dann irnmer. Weniger Mitgljfe- 
der» raifijer Weniger, die Begeisterung, Aber um so : gtoB.er< 
Packende Kriegsberichte vön unserem Mitglied Herftiann 
R * t sc h würden besprochen, üher die KriegSlägb eifrig 
debattiert und selbst die I*1uglechnik Wnrde nicht Vergessen. 

— Unser alter Herr. Gustav Li! 1 <•* n th * 1 ~ hat iügär wah¬ 
rend des Krieges seme. Versuche .fortgesetzt und um darüber 
'belehrt und unterhalten, Rü,s|r& Wie ein Junget, erkletterte 
er Versuch stürme und scheute Aicht .Wind npch^lelt er, tim 
Versuche zu vollenden. Von der Kordstee. wo es ihm: 

*.WiAdig- Wprd«; $jUA.•» zur Ostsee, und. um SteUin*r 
Haff seiste er seine' Drderöehmüftg fet». Von- Zeü zu Zeit- 
laufen Kriegsposikarten ein, dann taucht ein tapferer Ver¬ 
wundeter aut, dann ein zweiter imd dan« folgen andere, die 
noch kein. Pulver gerochen bähe«,• .{her Verein hl mH seinen 
Mitgliedern stark am Krieg beteiligt £* Vind aber immer 
.noch viele vorhanden, die gerne jmimikhten/ in jriner der 
letzten Sitzungen überraschte um; Assistenzarzt Dr, Lud¬ 
wig mit seiner Anwesenhcil. Er hatte ganz Frankreich 
durchzögenAmd Am sutn Schluß nach Rußland gefahren, wö 
er ajn lmkVn.U»ter4rm schwer verwundet.wurde. Seine Er« 
Zählungen fuljicn wieder einen schonen Abend aus, W.i* 
uitscirß MHg^i«det 3iU5 diesem Bericht ersehAn werden, t*t es 
bet misiroix dw Krieges immer noch interessant. Die Sah- 
migen ***** hiermit aufgefordert, sich emzüfmdeö 

B e h t b o h m. 

Pas Eiserne Kreuz t. Klasse erfüllten die 
Eisera «-fi KVexiS: Herren: Kauptma nn Erwin K tx r. n , Führer 
emer Fliegerabtefiung, Hauptmam» Ö, von 
Heyden trod Haüptmann v o tr W o 1 y in einer Feldflinter- 
abterlung. Haupimazm Wolfgatig S c h midi von der Feld- 
IliegerabteiJung eines Armeeoberkommandos; lernet Ober¬ 
leutnant Cant ? r , Oberleutnant H a i I e r . Oberleutnant 
1 1 c h t e n b e r g , Oberleutnant Herbert v on Cha p plus 
und die Fliegerleut-nants Sch w :* r z e ti b erg e r, Freiherr 
Heiler vftn Ha lie r s te i n , Sc blemm &t,. Kurt ; 
v o » $ e y d 1 t f s - K u r ?- b a c h und Leulnaiit: d. R. R^*- 
gjenjngsaseesser W üTf.iiigV Beobachter bei einer Feld- 
fiieger sbieikmg. FLegerlcutiian? Fritz G<: ö/b c d t K k e \, 


Gotha, erhielt unter gleichzeitiger Beiörderung zum öber- 
leutnänt das Eiserne Kteüt 1- Klasse und das Ritterkreuz 
2. Klasse des Koburgischcn Haustürdens;. Das Eiserne 

Kren? 2 . Klasse erhielt 4&f Leutnant Franz, von Aul q c k, 
Flugzeugführer in. einer FeidfltegexabieUung, und der Vor- 
stl'zende de#. Vereins , .Fiugsp^rifreonde*’ Oberleutnant uftd 
KoEhpagnielührer Hans v Fx? P u r. — Vpm LufiachiF er - 
Bataillon. StoHwerck erhielten folgende Herren das Eiserne 
Kreuf 2. Klassß' Pr. phil. W dtrin g t Eeutniint d R. im 
L;uftschifb*r-Baläiifcm Ni., üf und Kompagnieführer im Luit- 
schiff^r?Ba^dldb StöRwexck, Fursil. flotintend&TH ß o b a c b, 
Zahlmeister im •\L^Ucldf.(.tT-BftinilK«i- Stoilwerck, Unter- 
Offizier S t c i r» b ri n c k , zweimal leicht, jetzt schwer ver- 
vs’undeL isrniät. der Kriii-gsfreiwitiige Luft Schiffer W a u n er , 
Gepeiter R o *j s e n und Luitschiffer & u m p m anu - vpn. 
der L Kompagnie; die letzten drei sind schwer ver--:; 
wundeL -— D&s Eiserne Kreuz erhielten von der 
2 . Kompagnie des Luftschiff er-Bataillons Slölhyerck- 

ÜnleroHizWr Mä-atz* Gefreiter Stiebet, die Lull- 
Aehitfer Eikuimhn, Willi kens, Lier., • Van der dritten 
Kompagnie desselben Bataillons Feldwehel Breiinfcrdcr die 
ünteinffiziere Daum und Schwarzrock, Geireiter Bfimiert, 
dte LtdisehiffeT ßermbach, Drechsler, Rückert, GtdreiUr 
Mülier. Kurt M e n g e, Leutnant m einer Fliegerabteiiuujg, 
der ti&s Eiserne Kreuz l. Kl. erhalten hafte, hat die 2 . Kliü&KV . 
des ^SaeWischeb Ritterkreuzes erhalten. — Die Vizsleld^ 
webel im LuftschifCer-Bataillon StolIwWck Walter StoH - 
w e x c k und van Gries würden zu Leulnanh d- R be¬ 
fördert . — Flicge-fieutnüRt Josef ioes er. Wünfiurg. 
würde für hervorragende Flüge und Meldungen mfi der 
Württem her gischen Goldenen TapieukeitsmedaHle an^ge-- 
zeichnet. 


Hvt? Dr Hermann Elias wurde .tun» Hauplmonn be¬ 
fördert, 


FUegerhauptiuantv V og el v ö o F al k ,e w■ j ei n ist''auf' 
dem Felde de* Ehre gefallen. 


Der: Prasidept des Nümberg-Fürther Vereins für Luft- 
Schiffahrt und Flugtechnik, Wirk! Geheimer Kriegstu'. 
Ritter. Intendant der Armee-Abteilung von 
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse und dem Ijayeri-' 
scheft MiHtAr-V«?dienstorden 3. Klasse mit der Kroate für 
Kriegs^erdienst ausgezeichnet. 


Die gesamte Besatzung ywi ' .,LT und ..1, 4'’ sowie .,,P;4" 
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse, ciusgezdchnet. 

|L t cIhw di# BeschaStigung..-.der ImküHm tm IL?zcmber 
19*14 wird vcm amtlicher Stelle lyenchiet: Die Fabnken Cur 
Fluginötoreivbau hatten auch im Rerichtsmcmat gut- und 
sehr gut zu tun. Der Geschäftsgang i(?t im aligemc ntr, 
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besser als im Vorjahr um die gleiche Zeit. Infolge der 
Kriegslieferungen war Ueberzeit- und Nachtarbeit in großem 
Umfange notwendig. 

sprach Prof. Dr. Bolte im Verein 
Ueber „Flieger und für Volkskunde, wobei er zeigte, 
Flugzeuge in der daß die schaffende Einbildungs¬ 
älteren Volksmeinung kraft häufig das Ziel wies, zu 
und Dichtung“ dem die Wissenschaft dann. den 

Weg finden und bahnen mußte. 
Seit Jahrtausenden haben die Menschen den eilenden 
Wolken, den Seglern der Lüfte, nachgeschaut und 
die Vögel beneidet. Die alten Wikinger sandten wie 
einst Noah Raben aus, um aus ihrem Fortbleiben oder 
Wiederkommen zu erkunden, ob Land in der Nähe sei, und 
in Sagen und Märchen traten Raben als Boten mit Ringen 
und Briefen aui Nach dem Märchenglauben fliegt oder 
flattert die Seele Gestorbener davon, und die Griechen 
stellten „Seelenvögel“ auf Grabdenkmälern dar. Götter, wie 
Hermes, erscheinen geflügelt, ebenso Dämonen, Engel und 
die Gottheiten der Germanen. Thor fährt wie Elias auf 
einem Wagen durch die Luft; Aphrodites Wagen wird von 
Tauben gezogen. Märchen berichten über Riesenvögel, z. B. 
über den Vogel Greif, und Pegasus erhebt sich in die Lüfte. 
Im 14. Jahrhundert entsteht die isländische Sage vom Zau¬ 
berer, der ein Knäuel emporwirft und am Faden aufwärts 
klettert; Münchhausen springt auf eine fliegende Kanonen¬ 
kugel, und Hexen reiten auf Besen zum Blocksberg. Die 
Dädalussage wird im zweiten Jahrhundert durch Lucian 
parodiert. Die Sage von Wieland dem Schmied zeigt, daß 
man bereits über die Art der Ausführung des Fliegens nach¬ 
dachte. Die Grimmschen Märchen berichteten über einen 
Prinzen, der als Flieger vom Scheiterhaufen sich erhebt und 
sich rettet. Spätere Ausgaben der Märchen enthalten diese 
Erzählung nicht, weil die Gebrüder Grimm ihre morgenlän¬ 
dische Abstammung* vermuteten. Aehnliche Darstellungen 
linden sich in der Sammlung „Tausendundeine Nacht“, sowie 
in Firdusis Königsbuch, auch in der etwas älteren Nimrod¬ 
sage. Im 16. Jahrhundert taucht die Sage vom Nebelschiff 
auf, das auch von Hans Sachs erwähnt wird. Im 17. Jahr¬ 
hundert entstehen die Erzählungen von den Flügen auf den 
Mond, und im 18. empfangen Dichter wie Goethe und Wie¬ 
land mancherlei dichterische Anregungen durch die Flugver¬ 
suche in Frankreich. Justinus Kerner sagte zwar (1845) den 
Untergang der Poesie in der Welt durch Eisenbahnen und 
Luftschiffe voraus; aber Gottfried Keller fand sogleich das 
verlorene Paradies wieder. Doch selbst Kerner würde heute 
angesichts der höheren Aufgaben, die den Flugzeugen 
gestellt werden, seine beweglichen Klagen verstummen 
lassen. 

Eine wunderbare Verteidigungs- 
Keine Zeppelinfurcht Organisation hat Paris unverwund- 
in Paris? bar gemacht gegen einen etwaigen 

Angriff der deutschen Luftschiffe. 
So verrät der „Auto“, die ehemals größte französische 
Sport- und Fachzeitung, die der Krieg zu einem halbpoliti¬ 
schen Blatte niederster Sorte umgewandelt hat. In Sachen 
der Militärluftfahrt jedenfalls ist der „Auto“ auch heute 
noch besser orientiert als andere französische Tageszeitun¬ 
gen. Im vorliegenden Falle wird zuerst die Wahrschein¬ 
lichkeit eines Luftschiff besuches untersucht. Ein Luftschiff- 
überfall, so wird ausgeführt, kann mit einigem Erfolg nur 
von einer größeren Zahl von Zeppelinen zu gleicher Zeit 
unternommen werden. Selbst wenn man annimmt, daß die 
Deutschen bei Zeebrügge, Brüssel und Maubeuge Luftschiff¬ 
hallen gebaut hätten, müßte die Abfahrt mehrerer Lenk- 
ballone zusammen von einem einzigen Ort aus stattfinden, 
z. B. von Cuxhaven aus, also in 800 km Entfernung, so daß 
sich, mit dem nötigen Umweg durch das untere Seinetal, 
für eine Richtung schon 1000 km ergeben. Warum es 
nicht möglich sein sollte, daß die deutschen Luftschiffe von 
verschiedenen Ahflugsorten ausgehen, um sich zu be¬ 
stimmter Zeit in einer bestimmten Gegend zu treffen, wird 
allerdings nicht ausigeführL Selbst aber, wenn von einem 


halben Dutzend vier oder fünf Luftschiffe glücklich nach 
Paris kämen, hätte die Bevölkerung nichts zu fürchten. Denn: 
Paris sei bereit, alle Luftangriffe zunichte zu machen. Paris 
sei bereit, dank den Vorbereitungsmaßregeln des Generals 
Gallieni, der auch die kleinste Nebensächlichkeit nicht außer 
acht und nichts dem Zufall überlassen habe. Und wie 6icb 
die Bewohner der alten Lutetia dem Schutze der heiligen 
Genoveva anvertrauten, so mögen die Pariser ruhig auf die 
neue Organisation bauen, die allnächtlich unter dem Kom¬ 
mando von Schiffsleutnant Maroche über der Stadt wache. 
Worin diese Organisation nun aber besteht, erfährt man 
leider nicht, da sich im Text eine Lücke von etwa fünfzig 
Zeilen anschließt, die Wirkung der Zensur, die den „Auto“ 
schon einmal zehn Tage am Erscheinen verhindert hat 
Aus dem folgenden geht aber hervor, daß es sich nicht 
bloß um die Fliegerschwadronen handelt die zur Verteidi¬ 
gung der Stadt Tag und. Nacht bereitgehalten werden, son¬ 
dern um ein Abwehrmittel, Ballonkanonen oder Ma¬ 
schinengewehre, von geheimnisvoller und an¬ 
geblich unwiderstehlicher Wirkung. (?) 
„Sie werden nicht zu kommen wagen; und wenn sie kom¬ 
men, so mögen sie kommen, sie werden nicht zurückkehren. 
Einwohner von Paris, schlafet in Frieden!“ Vermutlich wer¬ 
den sich auch in Paris nicht alle Leute mit dieser Argu¬ 
mentation zufrieden geben. 

Wie der selige Knigge noch heute 
„Umgang mit unvergessene Anweisungen für den 

Zeppelinen“. Umgang mit Menschen gibt so sehen 

sich die englischen Behörden veran¬ 
laßt genauere Regeln für den „Umgang mit Zeppelinen“ aus¬ 
zuarbeiten, und dabei sind Vorschriften erlassen worden, die 
einen hohen Reiz unfreiwilliger Komik haben. So wurde vor 
einigen Wochen im englischen Oberhaus über die Instruk¬ 
tionen verhandelt, die den höchsten Beamten der einzelnen 
Grafschaften für den Fall gegeben wurden, daß ein feind¬ 
licher Luftangriff in ihrem Bezirke erfolge. Einer der „edlen 
Lords“, Lord Harris, erklärte entrüstet, ihm sei eine offizielle 
Mitteilung zugegangen, die besagte, daß er, wenn eine 
Bombe vor seiner Vordertür niederfallen würde, am besten 
täte, sein Haus durch die Hintertür zu verlassen. Diese 
Aufforderung, die ihm augenscheinlich mit seiner Würde 
nicht vereinbar schien, wurde mit herzlichem Lachen be¬ 
grüßt, und ein anderer Redner führte aus, daß es allerdings 
ein starkes Stück sei, einer so vornehmen Persönlichkeit ein 
„Entweichen durch die Hintertür“ zuzumuten; es sei aber 
anzunehmen, daß die Behörden der Ansicht seien, er könne, 
wenn die Bombe vor der Hintertür niederfiele, ruhig zur 
Vordertür herausgehen. Aehnliche Anweisungen sind an¬ 
derwärts gegeben worden und wurden mit Kopfschütteln 
oder Lächeln aufgenommen. Den Vogel aber hat sicherlich 
die Kirchenbehörde von St. Marcus in dem englischen Städt¬ 
chen New Barnet abgeschossen, die in der „Baraet Press" 
den Mitgliedern ihrer Gemeinde folgende wohlüberlegte 
Ratschläge gab: „In dem Falle eines feindlichen Angriffes 
aus der Luft wird die Gemeinde ein Kirchenlied singen, 
während die an den Seiten sitzenden Männer die Gemeinde¬ 
mitglieder aus den Bänken heraus in guter Ordnung zu den 
Ausgängen führen, und zwar die auf der Nordseite sitzen¬ 
den nach der Nordtür der Kirche, die auf der Südseite nach 
der Südtür. Niemand hat seinen Platz zu verlassen, bevor 
er von den dazu beauftragten Vertrauensmännern dazu auf- 
gefordert wird." Dieser Erlaß der Behörde der Kirche von 
St. Marcus ist zwar sehr weitschauend, aber er läßt doch 
noch manche Frage ungelöst. Man wird z. B. mit einem 
gewissen Recht wissen wollen, was für ein Kirchenlied dann 
gesungen wird, und es wird der Ratschlag erlaubt sein, daß 
dies Lied nicht zu viele Strophen aufweisen möge. Vielleicht 
nehmen sich die ehrsamen Kirchenväter von New Barnet 
Cromwell zum Muster, der vor der Schlacht bei Dunbar 
seine Truppen einen Psalm singen ließ, aber doch so viel 
Vorsicht anwendete, zu diesem Zweck den 117. Psalm aus¬ 
zusuchen, der nur zwei kurze Verse aufweist. 
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VON DER MOTORLUFTSCHIFFAHRT 
UNSERER FEINDE. 


nörig^ EjiördeTfimvn genügte, Mit der Schnelligkeit 
lä£>»til sich kh^iouicht alle Wetterlagen übef^Lhdeft, Wir 
haben hierfür ejiv bezeichnendes Beispiel W den Torpedo- 

fahr&eugcii unä . Motorrennbooten. Deren grobe OeseWm- 
.digkeB und Sfc«fhhi£keit werden bei^ schwerem Wetter unter 
Üfosinadefc ägrxrl hecmträcTrUgl, daß ihre Verwendungs- 
.m'igikhkeii -in Frage gestellt sein kamt,. Bai dieser 

bandelt es sich dabei austiahmslus tmi Schiffe *ot\ gcrte-geft 
Graftenverbal tntesen,-'. Bei «iaem reiften Vergleich zwischen 
Ra Umfassung eines hettsdüieben Torpedobootes mit dem 
oben ergibt «ich für diese* ÜtnmdSduö 

ein b^tfachlUches Mehr. Die Gegenüberstellimg muB oefafm 
bei der Längehftiisdehnung einsret 2 en und da hat man un¬ 
gefähr Cröfcö Glfcichvverf, ,,Astra Torfes XIV,“ ist 77 tn 
lang, 1 orpedoiahrzoijge von dieser Lange sind aber keines¬ 
wegs ungewöhnliche 
— - v Erschebmagem ihre 

•j gjffht^-'Kanmgroftf' £rs 

■ : 7 ;4:gibt sich ans der ent- 
r ;\ : ^ ; sprechend kleiner he 

. ,•■-. messe een Breite und 

|§3Hb jdfc 'Tide.' In dieiern 

I3BH stecken aftec auch 

Sa a B ? JB nichts mehr und nichts 

: wffijaS§ . W mfc weniger als äweckeftt- 

sprechende Verhalt- 
i niszöJiless, Erffthrirngs- 

werte, wie sie die Er- 
BBB BK w >j^ zieiung der vorteilhäf- 

Baa^W testen Seeausdauejf 

verbogen. Hieran 

würde es margein, 
wenn man einen 
i uTj . f • Utfc Flächeninhalt. der 


; Als Kfiegst&tliel hat man dem LrfjfechiH. ft^pteutUch int 
Ausland*'- gteich Von vomherem eine Bedeatm^ beigelegt, 
die durch die bisherigen Ereignbse nbr ro b'ödeb'rlmHtehv 
Madie geieehfertigt stÄ Es gab btne Zeit, wo man »ch*m 
Li- «S k 1 ei ft * n Mö t o r b a 11 o n' eine geUhrüche Wafte 
Die bisherigen Ereignisse haben aber gezeigt; daß 
sich diesem sogen, K u ßXfcit-i a h r e t d c* s L üTt m e e res 
keinerlei Aussicht auf eine, nutzbringende Verwertung er¬ 
öffnet. Uns berührt diese Frag* eigentlich nur weniger. Zur 
Hauptsache sind es .Frankreich und England,, die: .unter die¬ 
ser Tatsache, .tu ,'lei4d*v^ K«beft- Für die jetzigen Umstände 
ist diese ErschehffuHg tesotera besonders beachtenswert. als 
namentlich Frankreich mit semtfti Besrüstemie an tebUmgs- 
fähiger, und leichten Elugröotbfen ein geeignet es An- 
wendiiAgsgebtei dtese Masekmeft nvi kleineret} Motorluft- 
schitfen haben wurde. 

Hieran imdängmdio 
Erö? te?ung€*f '.zu knüp¬ 
fen* ist katiin von • 
aötßü, ’Es kÄmi als 
unbedingt geließ, daß 

die ifdiii öswehen Mo- 

iöffuftfäfcfetjge jeg¬ 
liche? Ati in dem 
jetsagen Kriege keiner - 
lei Nutze ö rum Schutze 
.Frankreichs zu, ent¬ 
falten vermochten. Was 
dieser Tatsache aber 
eine besondere Nöte 
gibt, rsf, jedenfalls de? 

Umstand, daß die un¬ 
tere H Natfcgi*öße'‘ Voo 
Kriegslulischilfen vet ^ 
häi tniatrt^ßxg; hoch tun * 
ausgeht. Luft schifte 
vrm WÖ-4Ö ÖOO cbm 
gehörten angeblich zu 
FriedeJisreiten zu dem 
fahrt bereiten Material 

det j französischen LcdirfcrHe- Daß“ diese biaher versagt 
haben« Ist doch sicber^ft nicht allein darauf zurück- keine EHolge 

suWhrea, daß die 2Öbpferdigen Motoren, mit denen jfene dieser Richtua 

Luftfahrzeuge ausgerüstet sbd. keine genügende Betriebs* schH^stems c 

Sicherheit besaßen. Es; stasde um die französischen Lwll- dia^eft sfdW/önl 

schiffmotoreu tatsächlich dann noch schlechter, a& Wir zwischen i 

bisher immer angenomroec haben. Für alle weiteren Pläne öchdltypen ^m 

der französischen Heeresverwaltung, die darauf hinauslaulen. und zwar aug« 

Luhschiffe von über X7 000 bi« 23 ÖOü cbm .Raum^rölk biG «iner Lüj 

berauszubnngeit, würde es eine geradezü veröichtefidc* Aua- ausreichende ] 

ochi bedeutete wenn schon die Motoren von 200 Pferde- las gewis« 

wirken - Leistung aribfauchbar wären. • Beabsichtigt- man kleinere Lüftet 

dpefs. für die, aßerdöKgs $chön Iknge im Bau b«rfiftdtich«n Flugtechnik &£ 

Luftschiffe, von den*öi allerdings zwei ihre Probe- Bestrebungen 

fahrten auf genommen haben soüen. c$0pferclige und sogar wesentlich gün 

600 pfcrdtge Motoren zu verwenden. aniängÜch zu 

Daß unsere Auffassung über die Ünzuläftglichkeit der «l»o auch sehe 


Ein ö*leneiciü*cher Biliüc-tetndeplaitx üt Potea, 

Von* dfcf grofie W»#a*r«to.M'Äpp*tat. *us 4*iu die Bftlloae gelÄllt wardea, hinten zwei 


halbgetülUe LuftavWÜo, 







Von der MoioduilschiHahrt unserer Feinde 


Werkstätten ihrer Entstehung «tnigegrasekeü. Wenn man 
aber in Betracht zieht, daß der Kusse Sikorsky mit var- 
hältriistnäöig primitiven Mitteln den Gedanken des Groß- 
Hugzeugea in die Tat U^ü«et2eÄ-.A rf er|^>'c1i<j?;' v«#' -er’Ölftteii 
sich ähnlichen f^ugm&scluhßn nicht dR? schlecht *tete» Aus- 
sichten, 

Wte ^y ; eitymn die' ‘ Grß&zjütejfözihmg hed ■ '&ga£' V e.rs<sfci«de-. 
neu Systemen tnü^lick ist, .läßt sich heute kaum ohne 
weiter«# Was den von Starrluhschiffert an gäbt, 

so. sichruiivl man weder m Frankreich, noch in England 
irgendwie AusskM in haben, a-af diesem Gebiete zu einem 
greifbaren ResidUt ,'&v getanen, Die französischen Spieß- 
LofUfchiffo ^adztefc.. ?ü einer Üniätigkeit vef- 

urlcill gewesen. Man mag auf Grund der Versuche mit 
dem Später umgebauten Schiff dieser Art das; eine Groß« 
von IT 000 cbm erhielt, vielleicht zu vVeUergebenden Unter¬ 
nehmungen veranlaßt worde# sein. Die Fr&hzoSen müssen 
sich aber mit der Tatsache ablinden, d&ß nach dieser Rieh- 
lang bis jetzt noch nichts erreicht worden ist.; Der Kon¬ 
strukteur Spieß halte allerdings scböti ari» der letzten Luft- 
.fehrzeugschaü zu Paris 1913 das Modell .eines StarrJiifl- 
«cfclftas von 40 000 cbm Größe ausgestellt. Aber Modelle 

bedeut*# an ‘sich nicht viel . _ _ ; _; t ■■■ 

mehr aus rein theoretische Er* 

Die Engländer *ind mit der Jg|L 

Ausführung von Si^trluftschiT ~/ jBBfefc• 

fen beschäftigt, die eint* 

Große v cd 25 000 cbm er- \ - 


ville so sehr hejömmert&p. Die -ftiwtMKn haben, trotz un~, 
zähliget Aufnahme# and Skiezgn, die sich von dem 
deutschen Luftkreü/er machten, bis jetzt »ichti Betnerketisw 
Wertes schaffen können.. 

Wenigstens gilt t dies liir de# Bau von StarrluftschiKen, 

_ __ Die Hersiellung von Luft- 

. Fahrzeugen des Fralhy'ps und 

des halbsUrven Systems soßte 

allerdings den Eranzb^en we¬ 
niger schwer laHcfl, ..Vor¬ 
bilder dieser Art weist die 
IranzösUchc ^ Luftflotte ^ in 

.; AräriZösrach&n; Pra.Uschidl.e ?hn 
000 • dod 23ÜÖ0 ebtü be- 
. , ... währon Werdfeiu wie; sclion 

eingangs gesagt» sind die 

Probefahrten mit den Erst- 

! ■ WerustÄHßij-AvbcBobü, liogsworkep dieser Aff vor 

-t b#rebL kurzem aeigenornnren v/otden- 

Im Hinblick auf die rif.rn.Iich fragwürdige BedeiHung der 
bisherigen Ve>r ifeter : der französischen Luftflotte brauchen 
uns diese Neuerscheinungen kaum mit simdarHcher Furcht 
zu erfüllen. Die gewaltige Raumgröße, die mast diesem, 
gegenüber dem älteren Material, gegeben hat, kann gerade 
bei den RralbchifW imd. den Fohrzeugen halbstarren 

Systems ein recht unzuverlässiges Bauwerk brmgen. Die 
ira vorhergehenden ausgfespfpehene Yermuhmg, daß der¬ 
artige Luilschiöe bei einer Länge von mehr als 100 rn Sucht 
mehr die nötige Sicherheit versprechen, gilt auch nicht zu- 
letzt ihr Erzeüg.«.i*se des französischen LuHSchiffbaues, 
Wenn mm auch die Koftslruktionsemzelheiteo der 
grüßen französischen Luftkreuzer nicht bekannt sind, .so 
kann man aber doch mit rienriveher Sicherheit annehmen, 
daß sie nicht mehr allein die r&sserämen Eigenheiten ihiea 
Systeme auf weisen. Mehr oder wertigerwird mäivehü Aufc" 
tührung der Luftschiffe starrer Rau weis# bei jenen zur 


Stattluftschiffe 3 ä den feind - 

lieben Ländern keines wegy so Eiw> FUegersUCUra iw Os 

einfach •durpifülri'%i:^^c .. xnr Abl 

fehlen die t^aktischen E^äliTUngen. Mit einfachen. Berech¬ 
nungen ist der Bernds ««tig der Matemlstärken nicht bei- 
zukoraixraru Die epghschert Werke mögen gute Kriegs- und 
Handelsschitle.'.Uejern. aber die Bedingungen, denen bei 
diesen zu entsprechen ß£, lassen ach nicht auf der« Bau 
der Luftschiffe Anweuden/ . Man braucht • hur zu herück- 
sichtigeTv, daß für ein luffchshrzeug von der Größe eines 
immerhin schön aü^feUcheü I^fiien&chiffcs alUrhöchsl.ens 
nuri «ih Räng^Wicht mifgewandk wcrdefe darf, pus dem man 
em gewöhn Feh«* ScbifGtmol b^rstdlt, Unter diesen Um- 
ständ^n muß naturgemäß jede einzelne Verbindung auf ihre 
Zu.ycrläsrigfedit durch Beobachtung und Erfahrütig bemessen 
werden. Seihst wenn linseffe Feinde sich durch Lüftschifle 
getingerer Größe die einzelnen BcdiiigrmgeQ .klarzumacher» 
Versuehten, so brauche# j?ie mindestens Jähre dazu, um 
durch entsprechende Eir^obungeh Luftschiffe von solcher 
Große und Sicherheit zu sehaKem wie s\e Deutschland he- 
sitzt; Der Verlust unserer L 3 und L. 4 vermag uämlicfi 
keinesfalls den Glauben an die Züverlässigkeii unserer Luft - 
•schiff^. c ,; schwtetem. Stürm sind die 

scheiierrt. Das Lln^lück hai sie aber erst betroffen, nach¬ 
dem rie in monaiciangem .anetrerigenden Dienst häufig 
Hervorragende* .geWiffVet b^.hen. Daß der Luftschiffbau 
$eh*e;'Erzeugnisse..«uch. keilte noth in jeder Beziehung ver- 
voDkoromnCT! muß. w«rd.. {.roizanedem; niemand in Abrede 
stellen. Deshalb ist zu verstehen, daß die Engländer und 
Fvkn?.o.Äeft•■ Luftschtffe von 2Q ÖÜÖ bis 2$00Ö cbm heraus- 
bringeu Vollen. ln den größeren Abmessungen eines 
MotoriHlffabttotiä» .liegt nallem aoderee nämlich auch 
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Bei unseren Feinden ist aber zu Friedenszeiten weder 
bei dem einen, noch bei dem anderen System etwas er¬ 
reicht worden. Daß da die Verhältnisse bei einer Ver¬ 
einigung der auf Mißerfolgen stehenden Erfahrungen ohne 
weiteres zu völlig einwandfreien Ergebnissen führen können, 
wird wohl niemand annehmen. Und wenn den Engländern 


und Franzosen — Rußland kommt überhaupt nicht in 
Betracht — nun wirklich bei ihren künftigen Luftschiffen 
hier und da ein Erfolg beschieden sein sollte, so wird 
damit vorläufig noch lange nicht die Leistungsfähigkeit des 
rastlos weiterstrebenden deutschen Luftschiffbaues über¬ 
trumpft 


DAS AUSBALANCIEREN VON FLUGMASCHINEN. 


Ueber diese wichtige Maßnahme sind in der Fachlitera¬ 
tur sehr spärliche Angaben vorhanden, welche sich gewöhn¬ 
lich auch nur auf eine Flugmaschinentype beziehen und 
weiteren Kreisen wenig Nutzen bringen. Wir wollen des¬ 
halb im 
folgenden 
einige An¬ 
weisungen 
für das 
Ausbalan¬ 
cieren mit- 
teilen und 

gleich die hierbei in Betracht zu 
ziehenden Größen mit Bezug auf 
verschiedene Flugmaschinensysteme 
erläutern. 

Der Schwerpunkt einer 
Flugmaschine ist jener Punkt in welchem sich das Ge¬ 
wicht der einzelnen Flugmaschinenteile das Gleichgewicht 
hält, und zwar in der Längsrichtung, der Querrichtung und 
der senkrechten Richtung. 

Der Schwerpunkt in der Längsrichtung 
einer Flugmaschine bei horizontalem Fluge kann schnell 
und leicht gefunden werden, jedoch bei Aenderungen in 
der Flugrichtung muß man Rücksicht nehmen auf die sich 
ergebende Aenderung in der Druckmittelpunktlinie der tra¬ 
genden Flächen, denn der Schwerpunkt G und der Druck¬ 




mittelpunkt D müssen annähernd in dieselbe senkrechte 
Linie fallen (vgl. Abb. 1). Ist also der Druckmittelpunkt D 
bekannt, so hat man zum Ausbalancieren nur nötig, die 
Flugmaschine auf eine scharfe Kante zu stellen, die, wie 
Abb. 1 zeigt, unter D liegen muß, und von hier aus das 
Ausbalancieren vorzunehmen. Man kann als ziemlich sicher 
annehmen, daß der Druckmittelpunkt um etwa 37 Prozent 
hinter dem vorderen Flächenrande der Tragflächen, ge¬ 
messen auf ihrer Spannweite, liegt. Bei dem Ausbalan¬ 
cieren muß der Pilot seinen Sitz einnehmen und die Flug¬ 
maschine betriebsbereit und flugfertig sein; zeigt sich dann 



Abb. 3. 


kein Gleichgewichtszustand, so verschiebt man den Motor 
etwas nach vorwärts oder rückwärts, bis der Gleich¬ 
gewichtszustand eintritt. 

Hat die Flugmaschine eine tragende Schwanzfläche, so 
weicht das Verfahren des Ausbalancierens etwas ab, denn 
'der Schwerpunkt muß hier mit dem resultierenden Druck¬ 
mittelpunkt aus Haupttragfläche und Schwanztragfläche zu¬ 
sammenfallen.» Dies ist in Abb. 2 dargestellt. 

Nimmt man. das Gesamtgewicht der Flugmaschine zu 
450 kg, die Oberfläche der Haupttragflächen zu 14 qm 
und die Oberfläche der Schwanztragfläche zu 2,3 qm an, so 
erhält man als Gesamttragfläche 16,3 qm; dividiert man 
diese Zahl in das Gewicht von 450 kg, so erhält man die 
Belastung für den Quadratmeter der Tragfläche zu 27,6 kg. 
Multipliziert man diese Zahl mit dem Inhalt der Gesamttrag¬ 
fläche, so erhält man 14 X 27,6 = 386,4 kg Hubkraft für 
die Haupttragflächen, und für die Schwanztragfläche 
2,3 X 27,6 
= 63,5 kg 
Hubkraft. 

Nimmt 
man die 
Spannwei¬ 
te der 
Haupttrag¬ 
flächen zu 
1,82 m an, 

so würde Abb. 4. 

sich der 

Druckmittelpunkt Di 0,66 m hinter dem vorderen Flächen¬ 
rande befinden (vergleiche Abb. 2). Bei der Schwanz¬ 
fläche würde der Druckmittelpunkt Da 0,277 m hinter dem 
vorderen Flächenrande liegen, wenn die Spannweite der 
Tragfläche 0,76 m beträgt. Dann sind die beiden Druck¬ 
mittelpunkte bei der in Abb. 2 dargestellten Flugmaschine 
um die Entfernung E = 4,87 m voneinander entfernt. 

Man kann jetzt ein Versuchsbalancieren, wie folgt, 
vornehmen: Nimmt man z. B. die Entfernung A des Druck¬ 
mittelpunktes Di von dem Schwerpunkt G der Maschine mit 
0,6 m an, so ergeben 0,6 m X 386,4 kg ein Moment für 
die Haupttragflächen von 231 kgm. Beträgt die Entfernung 
B vom angenommenen Schwerpunkt G bis zum DruckmitteL- 
punkt Da 4,26 m, so muß das Produkt aus der Entfernung B 
und der Hubkraft der Schwanzfläche von 63,5 kg gleich dem 
Moment von 231 kgm Sein, wenn die Maschine richtig aus¬ 
balanciert ist. In unserm Fall stimmt das aber nicht, son¬ 
dern das Produkt von 63,5 kg X 4,26 m ist gleich 270 kgm. 
Es besteht also kein Gleichgewicht im Punkte G, und die 
Gewichte müsen nach vorwärts oder rückwärts verschoben 
werden, um den wahren Gleichgewichtszustand zu erhalten. 
Da das Moment der Schwanzfläche größer ist als das 
Moment der Haupttragfläche, so muß der Schwerpunkt nach 
rückwärts verschoben werden, um den Unterschied auszu¬ 
gleichen. Mit dem angenommenen Schwerpunkt G fand 
sich der Unterschied der beiden Momente zu 270 — 231 = 
39 kgm; läßt man nun zu, daß sich die beiden Tragflächen 
in diesen Unterschied teilen, so daß also die Schwanzfläche 
19,5 kgm verliert, während die Haupttragfläche 19,5 kgm 
gewinnt, so erhalten wir für die Haupttragfläche ein 
Moment von 231 -f- 19,5 = 250,5 kgm und für die Schwanz¬ 
fläche ein Moment von 270 — 19,5 = 250,5 kgm. Die 
beiden Momente sind also genau gleich, und wir haben den 
wahren Gleichgewichtszustand. Die Strecke C, um welche 
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der neue Schwerpunkt Gi hinter dem Druckmittelpunkt Di 
Hegen muß, findet man, indem man 250,5 kgm durch 386,4 kg 
dividiert, woraus sich die Strecke C zu 0,65 m ergibt. Der 

wahre Schwer¬ 
punkt Gt liegt 
also um 5 cm 
hinter dem an¬ 
genommenen 
SchwerpunktG. 

Bei allen 
Flugmaschinen, 
mit Ausnahme 
des Wright- 

Landflugzeuges, sind alle Teile symmetrisch zum Schwer¬ 
punkt in der Querrichtung G angeordnet, und 
braucht dieser deshalb nicht berechnet zu werden, wie 
Ab. 3 zeigt. Bei der unsymmetrischen Wright-Maschine 
(vgl. Abb. 4) wird bei unbesetztem Flugzeug der Schwer¬ 
punkt bei Gi liegen, während er bei besetztem Flugzeug 
nach G 2 in die Mittellinie der Maschine fällt. Die Mittel¬ 
linie der Flugmaschine fällt hier mit dem Druckmittel¬ 
punkt D der Haupttragflachen zusammen, und der Schwer¬ 
punkt bei besetztem Flugzeug wird nach demselben Ver¬ 
fahren wie in Abb. 1 berechnet; er muß mit dem Druck¬ 
mittelpunkt D zusammenfallen. 

Der Mittelpunkt Z der Zugkraft der Luft¬ 
schraube liegt auf einer horizontalen Linie, die mit der 


Widerstandsraittelpunkt W, so wird das Umgekehrte statt¬ 
finden, die Flugmaschine wird stets bestrebt sein, aufwärts 
zu fliegen, und das Höhensteuer muß ständig nach unten 




Propellerachse zusammenfällt (vgl. Abb. 5, 6 und 7). Die 
besten Ergebnisse erhält man, wenn der Mittelpunkt des 
Stirnwiderstandes W mit dem Mittelpunkt der Zugkraft Z 
zusammenfällt, wie Abb. 5 zeigt. Liegt der Zugkraftsmittel¬ 
punkt Z höher als der Widerstandsmittelpunkt W (vgl. 
Abb. 6), so wird das Flugzeug beim Fliegen stets die Nei¬ 
gung haben, nach vorn überzukippen, wie durch schwarzen 
Pfeil angedeutet, und das Höhensteuer muß angehoben wer¬ 
den, wie punktiert gezeichnet, um dieser Kippneigung ent¬ 
gegenzuwirken, wodurch natürlich Ständig Kraft verbraucht 
wird. Liegt der Zugkraftmittelpunkt Z niedriger als der 


geneigt werden. Alle diese Uebelstände werden bei der 
Anordnung (Abb. 5) vermieden, wo W und Z zusammen¬ 
fallen. Ist es jedoch nicht zu vermeiden, daß der Zugkrafts¬ 
mittelpunkt Z über oder unter dem Wiederstandsmittel¬ 
punkt W liegt, so sollten die Steuerflächen in der Achse der 
Unstabilität D liegen (vgl. Abb. 8) oder wenigstens so nahe 
wie möglich dieser Achse. Dann wirken die Steuerflächen 
besser und die angedeuteten Mängel machen sich weniger 
bemerkbar. Ist AB die Entfernung zwischen der Zug¬ 
kraft Z und dem Widerstand W und C der Mittelpunkt der 
Strecke AB, bzw. der Drehpunkt des Kräftepaares, so wird 
die Achse D über C liegen, wenn Z 
A größer als W ist, und unter C, wenn Z 
Z n 1 kleiner als W ist. 

Der Mittelpunkt des Stirn- 
widerstandesW 
_ _ — — einer Flugmaschine ist 
D der Punkt, in welchem 

sich die aus dem 
Luftwiderstand der 
Tragflächen, Spann¬ 
drähte usw. herrüh¬ 
renden Kräfte das 
Gleichgewicht halten. 
D'a das die Flug¬ 
maschine stützende Medium, nämlich die umgebende Luft, 
ganz unstabil ist, so wird man für den Punkt W nur einen 
Näherungswert erhalten können. In den meisten Fällen 
liegt der Punkt W bei Zweideckern etwa in der Mitte 
zwischen den beiden Tragflächen, und bei Eindeckern in 
der Mitte der Höhe zwischen vorderer und hinterer Trag¬ 
flächenkante. Alle diese verschiedenen Mittelpunkte muß 
man in ein derartiges Verhältnis zueinander setzen, daß man 
die besten Ergebnisse in Bezug auf Gleichgewicht und sta¬ 
bilen Flug der Maschine erhält. (Aircraft.) 


B 

Abb. 8. 


->w 


Es wird von Wert sein, auf einen 
Ammoniakgas für Ersatz für Wasserstoff als Füllgas 
Lenkballons. hinzuweisen, welcher gewisse Vor¬ 

teile bietet. Ammoniakgas, von dem 
597 

wir hier sprechen wollen, hat eine Dichte von tttt, wenn 

1UOU 

die Luftdichte 1 beträgt. Seine Auftriebskraft ist 530 g 
für einen Kubikmeter; es ist unbrennbar und kann bei einem 
Drucke von 6 % Atm. verflüssigt werden. Bei seiner Ver¬ 
wendung treten zwei Schwierigkeiten auf: das Gas greift 
Stoffe, wie sie zur Umhüllung gebraucht werden, an, und 
sein Geruch wirkt erstickend. Der heutigen vorgeschritte¬ 
nen Technik ist es jedoch gelungen, diese Schwierigkeit 
zu beseitigen, indem der Hüllenstoff mit einem besonderen 
Material, wie Emaillit usw., überzogen wird, welches den 
Stoff vor den Einflüssen des Gases schützt und auch das 
Ga« nicht durchtreten läßt. 

Ein derartiger Ammoniakgasballon könnte aufsteigen, 
ohne Ballast abzuwerfen, und niedergehen, ohne Gas zu 
verlieren. Dies hat seinen Grund in der leichten Absorption 
des Ammoniakgases in Wasser (600 Liter Gas werden von 
1 Liter Wasser bei 15° Celsius absorbiert). Ist z. B. der 
Ballon im Aufsfeigen begriffen, so kann man Ammoniakgas 


durch Wasser absorbieren, und die Minderung der Auftriebs¬ 
kraft wird die Aufwärtsbewegung unterbrechen. Sinkt der 
Ballon, so kann man mit ein wenig Brennstoff dies Wasser 
erhitzen und das absorbierte Gas wird wieder frei. Ein 
derartiger Lenkballon kann in der Luft so lange als nötig 
verbleiben, nach Belieben aufsteigen und sich senken und 
vom günstigen Winde in jeder Höhe Nutzen ziehen, um 
seine Motorkraft zu sparen. Der Ballast würde hierbei fort¬ 
fallen und sein Gewicht könnte durch Motoren ersetzt wer¬ 
den; auf diese Weise würde erreicht werden, daß ein 
Ammoniakgasballon, trotzdem er fast doppelt so groß als 
ein Wasserstoffballon gleicher Tragkraft sein müßte, dieselbe 
Fahrgeschwindigkeit wie der Wasserstoffballon erreichen 
würde. Er hätte aber vor dem Wasserstoffballon den Vor¬ 
teil, daß er leichter mit Ammoniakgas versehen werden 
könnte, und daß dieses Gas billiger sowie unbrennbar ist. Da 
Ammoniakgas leicht verflüssigt werden kann, könnte es in 
nicht zu schweren Stahlflaschen auf dem Luftschiff selbst 
mitgeführt werden. Diese Vorzüge des Ammoniakgases 
sind schon seit längerer Zeit bekannt, es scheint aber, 
als ob unsere Ingenieure diesem Gedanken noch nie ernst¬ 
lich nähergetreten sind, wozu diese Zeilen vielleicht bei¬ 
tragen. 
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KOMPASS - STÖRUNGEN. 

Von Wilhelm Krebs (Holsteinische Wetter- und Sonnenwarte Schnelsen). 


In der Deutschen Nautischen Zeitschrift ..Hansa“ vom 
3. Januar 1914 berichtete ich über Kompaßstörungen, die 
sich im Innern von Gewitterwolken einstellten, während sie 
außerhalb dieser Wolken ausblieben. Ausgegangen war ich 
von einem, der „Oesterreichischen Flugzeitschrift” vom 
25. November 1913 meinerseits erstatteten Bericht, dessen 
wichtigste Stelle ich auch hier wörtlich folgen lasse, nur mit 
einigen notwendigen Druckfehlerberichtigungen: 

„Die im Oktoberbulletin 1913 Ciel et Terre, der bel¬ 
gischen Gesellschaft für Astronomie vom spanischen Ob¬ 
servatorium Tortosa vorliegenden Auszüge aus den Schwan¬ 
kungsbeobachtungen des Erdmagnetismus lassen für den 
16. September 1913, auf den sich die im vorigen Bericht er¬ 
wähnte Meldung des Fliegers Viktor Stöffler vom 
23. September in Wirklichkeit bezog, keine erheblichen erd¬ 
magnetischen Störungen erkennen. Die Kompaßstörungen 
an jenem Tage dürften deshalb nicht So sehr mit magne¬ 
tischen als mit elektrischen, atmosphärischen Störungen im 
Zusammenhang stehen. Der 16. September entfiel in die 
neue Epoche gesteigerter Sonnentätigkeit, welche für die 
Entstehung des Nome-Sturmes verantwortlich gemacht wird. 1 ) 
Jener Septembertag zeichnete sich, nach dem eigenen ersten 
Drahtbericht des Herrn Stöffler selbst, durch Nebel 
und Gewitter aus. Nach den amtlichen Wetterberichten 
hausten diese an jenem Tage besonders im Nordosten 
Deutschlands. Noch ein anderer aviatischer Zeuge trat da¬ 
für ein, in einer, besondere Aufmerksamkeit erfordernden 
Weise. Der deutsche Flieger Stiefvater, der an dem 
gleichen 16. September mit Oberleutnant Zimmermann 
einen Ueberlandflug von Johannisthal nach Königsberg aus¬ 
führte, begegnete unweit Schneidemühl, an der westpreußi¬ 
schen Grenze der Provinz Posen, einer riesigen Gewitter¬ 
wolke. Es gelang ihm, sie in 2000 m Höhe zu überfliegen. 
Besonders fesselt an seinem Fahrtbericht unter diesen Um¬ 
ständen, daß sich Sein Kompaß bis zuletzt, auch über der 
dick von Nebel verhüllten Gegend von Ostpreußen, zwischen 
Elbing und Königsberg, als zuverlässig bewährte. .Die 
Orientierung trotz des Nebels war nur dem neuen Pfad¬ 
finder-Kompaß zu danken, einer Erfindung des Ingenieurs 
W ä 11 e r in Bremen.' Das Ueberfliegen der Gewitter¬ 
wolke scheint diesen Kompaß vor Störungen durch die at¬ 
mosphärische Elektrizität bewahrt zu haben." — 

So weit die Stelle aus der „Oesterreichischen Flugzeit¬ 
schrift". In der „Hansa“ vom 3. Januar schloß ich noch 
folgende Betrachtung an: 

„Zwischen Nebeln und Wolken besteht kein physi¬ 
kalischer Unterschied. Daß Wolken elektrisch geladen sein 
können, ist bekannt von jedem Gewitter. Man weiß auch, 
daß solche Spannung erheblich verstärkt wird, wenn kleinere 
Tröpfchen des Wolken- oder Nebelwassers zu größeren zu¬ 
sammenfließen, also wenn der Nebel sich verdichtet. Die 
von Nebeltröpfchen freie Luft außerhalb der Wolke erfüllt 
einigermaßen die Bedingungen, die an einen neutralen Iso¬ 
lator gestellt werden. So wäre jenes, mit zwei Flugzeugen 
am gleiche Tage und in der gleichen Gegend ausgeführte 
Kompaß-Experiment durchaus zu erklären. Mit Schiffen, 
die mm einmal an die Wasserfläche gefesselt sind, kann 
es nicht mit gleicher Entscheidungskraft geleistet werden. 
Doch darf die .Schiffahrt sich ihres Anteils an den von ihrer 
jüngeren Schwester (der FlugSchiffahrt) erzielten Ergebnissen 
erfreuen. Praktisch erscheint dieses von Bedeutung, weil 
Kompaßstörungen unzweifelhaft erwiesen sind, deren Auf¬ 
treten an elektrisch geladene Nebelmassen geknüpft war." 

Eine solche Kompaßstörung konnte von mir für den 
16. Mai 1908 sichergestellt und durch genaue Nachunter¬ 
suchung auf den mehr als zehnfachen Betrag beziffert wer- 

l ) Vergl. dcnelbcn Verfassers Baitrag: Walter-, besonders Sturm-Vor- 
aussichten langer Frist, Anm. 
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den, als bisher in der deutschen und der amerikanischen 
wissenschaftlichen Literatur vertreten war. Sie betraf den 
Hamburger Amerikadampfer „Pallanza" am Vormittage des 
16. Mai und änderte seine magnetische Deviation, nach di¬ 
rekter Auskunft seines Kapitäns N i ß, um 17 Bogengrade. 
Das geschah unweit des Nantucket-Feuerschiffes vor New 
York in einem leichten Nebel, genau abgegrenzt nach Ein¬ 
fahrt in diesen. Diese merkwürdige Beobachtung war ver¬ 
bunden mit der nicht minder seltsamen eines doppelten 
Polarlichtes am Vorabende, die aber, durch später ver¬ 
öffentlichte Beobachtungen, von dem 220 km nordwestlich 
gelegenen Blue Hill Observatory bestätigt wurde. Die ge¬ 
nauere Untersuchung ergab, daß jene Lichtsäulen zwischen 



Abb. 1 . Westlich« Mißweisung der Magnetnadel, aal Grand der Ergebnisse 
verschiedener Beobachter ln den Jahren 1873 bis 1900, reduziert auf 1895,5 
von A. Schflck. 

Die Iaogonen (Linien gleicher Mißweitung) sind von Grad zu Grad 
wiedergegeben nach Tafel IV der Abhandlungen des genannten Verfastert Aber 
Magnetische Beobachtungen an der deutachen Oatseekfiste, Hamburg 1901—1902. 
Selbstverlag des Verfassers. 

Die Karte darf angesehen werden als eine Gesamtfibersicht der bis 
zum Jahre 1900 ausgeffihrten älteren Aufnahmen der magnetischen Mißweisung 
In den Provinzen Preußen und ihrer Nachbarschaft. 

den beiden Beobachtungsorten Blue Hill und „Pallanza" 
etwa über dem 41. Parallel nördlicher Breite schwebten. 
Ich vermutete in ihnen schon vor dieser Feststellung 3ie 
Ein- und Austrittsstelle einer Bi r k e 1 a n d sehen Schleife, 
d. i. eines von der Sonne her in die Erdatmosphäre einge¬ 
fallenen und schleifenartig zurückgebogenen Elektronen¬ 
stromes, der die geeignetste atmosphärische Schicht zum 
Leuchten brachte. Der „magnetische Nebel“ der „Pallanza" 
konnte als Kondensationserscheinung auf dem Wege eines 
solchen Stromes erklärt werden. Gewittererscheinungen 
waren von Blue Hill zwar ebenfalls nur am Vorabende be¬ 
obachtet worden. Aber es ist für den magnetisierenden Ein¬ 
fluß offenbar gleichgültig, ob man einen solchen Nebel als 
elektrisch oder als magnetisch auffaßt. Mitteilungen über 
meine Untersuchung brachte die Wiener Wochenschrift 
„Urania“ in ihren Heften vom 18. September 1909 und vom 
26. Februar 1910. 

Um jene Zeit entspann sich in wissenschaftlichen 
und populären deutschen Zeitschriften ein Meinungsstreit 
über die physikalische Möglichkeit magnetischer Nebel. 
Leider wurde dabei die elektrische Ladung von Nebeln, die 
von Gewitterwolken bekannt ist, nicht berücksichtigt. Sie 
dürfte entscheidend sein für die Richtigkeit der Beobachtun¬ 
gen von Kompaßstörungen in Nebeln. In dieser Hinsicht 
ergibt sich ein wissenschaftlicher Wert aviatischer Beobach¬ 
tungen über solche Störungen in Gewitterwolken, dem die 
praktische Bedeutung für die Sicherheit des Flugwesens 
natürlich nicht nachsteht. 

Bereits der 27. Mai 1914 brachte einen neuen Beleg 
in beiden Beziehungen. Auf einem Fluge von Graudenz 
nach Thorn verirrten sich die beiden Offizerflieger Haupt- 
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mann Schnöger und Oberleutnant Paul in einem 
schweren Gewitter, das sie in der Gegend über Strasburg 
m Westpreußen überraschte. Nach Inständiger Flugzeit 
sahen sie sich genötigt, bei dem russischen Orte Rypin, 
15—20 km von der Grenze, zu landen, und gerieten so in 
Gefangenschaft. Der mir vorliegende Bericht eines ande¬ 
ren Mitarbeiters der „Oesterr. Flugzeitschrift u (Nr. 11, 1914, 
S. 198) betonte ausdrücklich: „Ohne Zweifel wurde der 
Kompaß durch elektrische Influenz beeinflußt, denn die 
beiden Offizere hielten im Gewitter nicht mehr südlichen 
Kurs inne, sondern flogen in östlicher Richtung weiter.“ 
Genauer muß es wohl heißen „südwestlichen Kurs“ und in 
„südlicher Richtung“. Denn die russische Grenze, der ent¬ 
lang der Doppeldecker fliegen sollte, zieht hier nach Süd- 
westen, und Rypin liegt fast genau südlich von Strasburg. 
Doch läßt der ungewollte Erfolg der Landung tief in feind¬ 
lichem Gebiet an der Tatsache der Kursirrung keinen 
Zweifel. 

Es war der dritte Fall dieser Art, der beim Ueberfliegen 
ostdeutschen Bodens sich ereignete. Denn dieses Gebiet 
und seine polnische Nachbarschaft beanspruchten schon, 
außer dem Falle Stöffler am 16. September, den ande¬ 
ren Fall Schlegel-Schartow am 22. Oktober 1913. 
Stöffler war die Kursirrung bei seinem Fluge von Mül¬ 
hausen nach Warschau, den Fliegern Schlegel und Leut¬ 
nant Schartow war sie auf ihrem Fluge von Gotha über 
Johannisthal nach Labiau hinter Königsberg widerfahren. 
Der 22. Oktober 1913 unterschied sich von jenen beiden 
anderen Tagen, dem 16. September 1913 und dem 27. Mai 
1914, insofern sehr wesentlich, als er ein Gewittertag zwar 
für die nordamerikanische Union und die Philippinen, jedoch, 
soweit Nachrichten vorliegen, nicht für Mittel- und Süd¬ 
europa war. Jedenfalls wußte auch Schlegel von über¬ 
aus dichtem Nebel, aber nicht von Gewittererscheinungen 
zu berichten. Solche hatte ich selbst, auf Grund beobachte¬ 
ter und weiterhin vorberechneter Sonnentätigkeit, erst vom 
nächsten Tage, dem 23. Oktober, an erwartet. Doch ist 



Abb. 2. Weltlich ' Mißweisung der Magnetnadel, auf Grand der Ton 
M. Eachenhagen und J. Edler in den Jahren 1898 bis 1903 anageifihrten 
magnetischenLandeaauinahme des K.Preußischen Meteorologischen Instituts, 

reduziert auf 1909,0 von Ad. Schmidt. 

Die Isogonen sind von Grad zu Grad wiedergegeben nach der' zweiten 
Tafel von Nr. 217 der Veröffentlichungen des K. Preußischen Meteorologischen 
Instituts: Magnetische Karten von Norddeutschland für 1909 (Abhandlungen 
Bd. III Nr. 4), Berjin 1910. Behrend & Co. 

Auf dieser Originalkarte, die sie von 10' zu 10' bringt, sind sie beim 
zeichnerischen Entwurf, unter Uebergehung vereinzelter Abweichungen, aus¬ 
geglichen. Doch ist bei den einzelnen Stationen der Minuten(')-Betrag der 
jeweiligen Abweichungen von diesem ausgeglichenen Verlaufe der Kurven an¬ 
gegeben. Da ich die Isogonen nur von Grad zu Grad übernahm, ist auf Abb. 2 
dieser Betrag nur dann angegeben, wenn er 1 2 Grad HO') überstieg. Das 
war in 5 Fällen angezeigt (vergl. in Abb. 2 die kleinen Zahlen). 

Auch wenn man, diesen Abweichungen entsprechend, die Kurven ab- 
ändert, gelangt man doch nicht dazu, das Kurvenbild von Abb. 2 dem von 
Abb. 1 auch nur einigermaßen vergleichbar zu machen. An der verschiedenen 
Reduktion, Abb. 1 auf 1895,5, Abb. 2 auf 1909,0, kann das nicht liegen. 
Denn diese, mit ihrem Unterschied von 13 l 2 Jahren, bedingt nur einen 
Unterschied von —95' (hinreichend genau für die hier gewählten vollen 
Grad-Unterschiede), der allen Einzelheiten der Karte für 1895,5 gleichmäßig 
zuteil werden muß, um sie auf den Stand 1909,0 zu bringen. 

Abb. 1 ist also absolut unvergleichbar mit Abb. 2. Die der Abb. 1 
zugrunde liegenden Beobachtungen der älteren Magnetiker und der neueren, 
außerhalb des Preußischen Instituts sind demnach unvereinbar mit der 
preußischen Aufnahme, solange nicht der neue Gesichtspunkt einer örtlichen 
und graduell sehr verschiedenartigen Abweichung des täglichen Ganges der 
Mißweisung in mehr oder weniger gestörten Gebieten des Erdmagnetismus 
bei der Reduktion auf einen gemeinsamen Zeitpunkt berücksichtigt wird. 



Abb. 3. Westliche Mißweisung der Magnetnadel, auf Grand der von der 
Trigonometrischen Abteilung des preußischen Generalstabs in den Jahren 
1905 bis 1908 an 2286 Stationen angestellten Messungen, reduziert auf 
1911,0 von Ad. Schmidt 

Die Isogonen sind von Grad zu Grad wiedergegeben nach der im Tätig¬ 
keitsberichte des K. Preußischen Meteorologischen Instituts für 1910 aus¬ 
gegebenen Originalkarte, die sie wieder von 10' zu 10' bringt. Ihr Verlauf 
ist ebenfalls gänzlich unvereinbar mit dem der Isogonen in Abb. 1. 

Er weist aber auch sehr schwerwiegende Widei Sprüche auf zu dem in 
Abb. 2, einer Karte desselben Instituts von demselben Bearbeiter. Vor allem 
fehlt auf Abb. 2 auch die geringste Andeutung eines Vorstoßes der Isogonen 
5° und sogar 4°, bei 20° östL Länge, von Süden her, und eines Vorstoßes der 
Isogone 7°, bei 18° östl. Länge, von Nordwestea her, wie sie auf Abb. 3 
erkennbar sind. Auf der Originalkarte zu Abb. 2 läßt sich nur im zweiten 
Falle die Andeutung eines Vorstoßes erkennen, bei den 10'-Isogonen von 
6° 10* bis 6° 40', die aber, bei der Reduktion von 1909 auf 1911, auf etwa 
5° 56' bis 6° 26' abgeschwächt werden. 

Diese Reduktion würde auch für die übrigen Teile der Karle gleich¬ 
mäßig ungefähr nur —14' betragen. An ihr kann der tiefgreifende Unter¬ 
schied der beiden Karten Abb. 2 und 3 demnach ebenfalls nicht liegen. 
Er dürfte auf dieselbe Ursache hinauslaufen, wie der zwischen Abb. 1 
und Abb. 2, 


diese Abgrenzung niemals: ganz scharf. Von den Philippinen 
lag überdies, außer den erwähnten Gewitternachrichten, die 
Angabe einer Taifunbildung unweit im Osten Luzons vor. 
Die erwartete Epoche gesteigerter Sonnentätigkeit scheint 
also doch schon am 22. Oktober auf die Erde eingewirkt 
zu haben. Dieser Tag gehörte aus solchen Gründen zu den 
erdmagnetisch nicht ganz ruhigen Tagen. Dieser Schluß 
ist auch durch veröffentlichte Angaben des Ebro-Observatori¬ 
ums zu Tortosa, die aus dieser Zeit mir bisher allein zu¬ 
gänglich waren, in der Tat bestätigt, wenn auch die dort 
festgestellte Welle magnetischer Unruhe auf die Abend¬ 
stunden nach der Landung Schlegels entfiel. 

So scheint einiger Anhalt dafür geboten, daß am 22. Ok¬ 
tober 1913 die örtlichen Störungen des Erdmagnetismus, 
durch die West- und besonders Ostpreußen und ferner die 
anstoßenden Gebiete Rußlands und Polens in hohem Grade 
heimgesucht sind, noch einige Steigerung erfuhren durch 
zeitliche, von der Einwirkung erhöhter Sonnentätigkeit ver- 
anlaßte magnetische Unruhe. Diese Steigerung kann nach 
meinen Untersuchungen, deren bisherige Ergebnisse im Jahr¬ 
gang 1914 der „Memorie degli Spettroscopisti“, in einer 
Abhandlung über Kursirrungen zusammengefaßt sind, eine 
erhebliche Verstärkung solcher örtlichen Störungen be¬ 
deuten. 

Wie schwankend infolge solchen Wechsels gerade die 
Einwirkungen des ostpreußischen Bodens auf die Magnet¬ 
nadel sind, geht aus einem Vergleich der Ergebnisse der 
verschiedenen magnetischen Aufnahmen dieses Gebietes 
hervor, die im Laufe der letzten drei Jahrzehnte veranstal¬ 
tet sind, zuletzt vom Preußischen Meteorologischen Institut. 
(Abb. 1—3.) 

„Diese hatten das merkwürdige Hauptergebnis, daß das 
erzielte Kartenbild der magnetischen Mißweisung! besonders 
in den großen west- und ostpreußischen Störungsgebieten, 
in unvereinbarem Widerspruch stand zu allen früheren 
Aufnahmen der Deutschen Seewarte und anerkannt zuver¬ 
lässiger anderer Erdmagnetiker, obgleich diese Aufnahmen 
als einwandfrei gelten müssen. Dieses in der „Deutschen 
Rundschau für Geographie“ vom September 1911 von mir 
ausführlicher dargelegte Ergebnis spricht durchaus für meine 
Vorschläge. Denn es kann befriedigend nur daraus erklärt 
werden, daß die bisher allgemein geübte Reduktionsmethode 
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auf ein bestimmtes Datum durch Annahme ganz gleicher 
zeitlichen Schwankungen an allen Orten, entsprechend einer 
Basis-Station, wo die Schwankungen fortlaufend verzeichnet 
werden, fehlerhaft ist. Diese Methode scheitert daran, daß, 
wie von mir nachgewiesen, örtliche Störungen dieses 
Schwankungsbild zu verzerren vermögen." 

Dieser Satz ist schon vor länger als einem Jahre von 
mir öffentlich vertreten worden in einem Beitrage zum ersten 
Aprilheft 1913 der Münchener Halbmonatschrift „Natur und 
Kultur". Ich hatte erst noch im November 1914 Gelegenheit, 
ausdrücklich auf ihn zurückzukommen. Sie war geboten 
durch Angriffe des Preuß. Meteorologischen Instituts gegen 
meine wissenschaftliche Begründung gutachtlicher Ansagen 
in der Nautischen Zeitschrift „Hansa". Von diesen hatte eine, 
die am 15. August 1914 veröffentlicht war, vor Kursimmgen 
in dem engeren Gebiete und zu der Zeit gewarnt, die dem 
deutschen Kreuzer „Magdeburg", infolge eines Fehlkurses 
vom 26. zum 27. August 1914, verhängnisvoll werden sollten. 
Aus den Tatsachen, die jenen Angriffen in irriger Weise zu¬ 
grunde gelegt waren, vermochte ich festzustellen, daß von 
sechs meinerseits veröffentlichten Ansagen zeitlicher magne¬ 
tischen Störungen nicht weniger als fünf eingetroffen waren. 
Ausführlicheres brachte die „Hansa" vom 7. November 
1914 auf S. 866—867. 

Die Ergebnisse der älteren Aufnahmen bis 1900 sind 
von dem Hamburger Erdmagnetiker Kapitän S c h ü c k 
übersichtlich für Mitte 1905 (1905,5) kartiert, auf Tafeln 
seiner in 1901 herausgegebenen Abhandlung über magnetische 
Beobachtungen an der deutschen Ostseeküste usw. (Abb. 1). 
Die neuen preußischen Aufnahmen liegen kartiert vor für 
1909 in den Veröffentlichungen des Meteorologischen Insti¬ 
tuts (Abb. 2) und sonst noch, bis 1911, im Tätigkeitsberichte 
derselben Anstalt (Abb. 3). Vergleicht man die beiderseiti¬ 
gen Karten der Mißweisung besonders im nordöstlichen 
Deutschland, dann findet sich Uebereinstimmung eigentlich 
nur darin, daß in Ost- und Westpreußen und in ihrer näch¬ 
sten Nachbarschaft der sonst ziemlich gleichmäßige Verlauf 
der Linien gleicher Mißweisung (der Isogonen) außerordent¬ 
lich stark gestört ist. 

• Norddeutschland und vor allem Ostpreußen gehören zu 
den ausgeprägteren Gebieten örtlicher Störung des Erd¬ 
magnetismus. Nach Osten hin nehmen diese Störungen 
weiterhin noch zu. Als Gebiete stärkster Störungen in 
Europa sind der Eingang des Finnischen Meerbusens und das 
russische Gouvernement Kursk bekannt. Die Ursache 
dieses Verhaltens liegt in dem wichtigsten der finnischen 
Störungsgebiete, bei Jussarö, einer Insel unweit der Südwest¬ 
ecke Finnlands, am Meeresgründe gewissermaßen zutage. Es 
sind scharf ausbeißende Magneteisenriffe, die, seit ihrer Er¬ 


forschung durch den finnischen Erdmagnetiker T i g er¬ 
st e d t, sogar Anlaß geboten haben zu einem erfolgreichen 
Eisenbergbau unter See. 

Bei Kursk ist schon mehr als 2 km tief gebohrt wor¬ 
den, ohne bisher die magnetischen Bodenbestandteile zu 
finden. Dies bietet einen wertvollen Hinweis für die 
aviatische Bedeutung solcher magnetischen Störungsgebiete. 
Wenn bei Kursk der örtliche Magnetismus mehr als 2 km 
weit sich für die Magnetnadel so stark bemerkbar macht, 
dann ist auch ein ebenso hoch über einem magnetischen 
Störungsgebiet in einem Flugzeug schwebender Kompaß vor 
dem Einfluß erdmagnetischer Störungen nicht immer sicher. 
In diesem Hinblick erscheint dann, ähnlich wie für die See¬ 
schiffahrt, der von mir dargelegte zeitliche Wechsel in der 
Stärke solcher Störungsgebiete von besonderer Bedeutung. 
Zu Zeiten solcher Verstärkung kann der Kompaß eines Flug¬ 
zeuges über einem Gebiete beinflußt werden, das andere 
Flugzeuge sonst unbeeinflußt überflogen haben. 

Damit wäre ein Weg gewiesen zur Erklärung der 
Kompaßstörung, die am 22. Oktober 1914 die Flieger 
Schlegel und Schartow fast dem Flutengrab in der 
Ostsee überantwortet hätte. 

Die praktische Wichtigkeit für das deutsche und auch 
das österreichische Flugwesen liegt auf der Hand. Das öst¬ 
liche Mitteleuropa und das russische Osteuropa, in denen 
jene Störungsgebiete liegen, umfassen wohl noch auf lange 
Zeit den Schauplatz der Tätigkeit ihrer Kriegsflieger. Be¬ 
sonders in einem Winterfeldzuge, über dem alles gleich¬ 
machenden Weiß einer weitverbreiteten Schneedecke, über 
den Nebeln seiner Sumpfgebiete, über den einförmigen, von 
wenig Verkehrswegen durchzogenen Steppenlandschaften 
werden sie zur Orientierung vorzugsweise auf den Kompaß 
angewiesen sein. Vor allem gilt es für sie, die örtlichen 
Störungsgebiete zu kennen und über ihre zeitlichen Ver¬ 
stärkungen mit Hilfe einer geeigneten Kontrolle der Sonnen¬ 
tätigkeit sich auf dem laufenden zu erhalten. 2 ) 

Ein bei der Seeschiffahrt vornehmlich auch im Kriege 
bewährtes Aushilfsmittel kann leider bei der Luftfahrt keine 
Verwendung finden. Es ist der Kreiselkompaß, der die 
Richtkraft des Magnetismus durch die der Kreiselwirkung 
ersetzt und natürlich von erdmagnetischen Störungen nicht 
abhängt. Für die Marine dürfte seine Verwendung, nach 
jener unheilvollen Strandung des deutschen Kreuzers „Magde¬ 
burg" bei Odensholm, südlich am Eingang des Finnischen 
Meerbusens, noch ganz besonders empfohlen werden.* Für 
die Luftfahrt im Frieden wie im Kriege macht seine Schwere 
und vor allem die Schwere des zugehörigen maschinellen 
Betriebes, wenigstens in der bisherigen Bauart, seine Ver¬ 
wendung leider unmöglich. 


FLUGMASCHINEN IN TANDEM-BAUART. 


Bei den heutigen Flugmaschinen hat sich, abgesehen von 
ganz vereinzelten Fällen, im Laufe der Zeit eine Normal¬ 
form herausgebildet, welche der des fliegenden Vogels 
ähnelt, indem die Haupttragflächen (in Ein- und Zweidecker¬ 
anordnung) vom liegen, und der nach hinten gerichtete lange 
Rumpf in den Schwanzflächen endigt. Diese Flugmaschinen¬ 
form hat den Nachteil, daß sie gegen plötzliche Windstöße 
sehr empfindlich ist, und bei der Steuerung großer Aufmerk¬ 
samkeit des Piloten bedarf. Es wurden deshalb eine Reihe 
von selbsttätigen Stabilisierungsvorrichtungen gebaut, welche 
zum Teil sehr kompliziert waren, und keinesfalls sicher 
ihren Zweck erfüllten. Wenig bekannt ist, daß man in der 
Tandem-Anordnung der Tragflächen ein einfaches Mittel hat, 
der Flugmaschine große Stabilität zu sichern, und gleich¬ 
zeitig damit eine bessere Gewichtsverteilung , sowie ein 
größeres Gesichtsfeld für den Piloten zu erreichen, welch 
letzteres in militärischer Hinsicht besonders wichtig ist. 


Diese Anordnung der Tragflächen ist nicht neu, sie findet 
sich seit dem Jahre 1873 bei Drachen, und wird hierfür 
noch jetzt ausgeführt; bei Flugmaschinen findet sie sich in 
der Bauart von Kreß (1893), dem Gleitflugzeug von Mont- 
gomery (1905), Sowie bei Bl6riots erstem erfolgreichen 
Flugzeug, das eine Nachahmung der Flugmaschine von Long- 
ley darstellt. Da der Tandem-Bauart in der Neuzeit wieder 
große Beachtung geschenkt wird, wollen wir im folgenden 
einige bemerkenswerte Ausführungen beschreiben. 

Eine der ältesten wirklich erfolgreichen Flugmaschinen 
mit in Tandem-Art angeordneten Tragflächen ist die des 
Amerikaners Langley, welche schon im Jahre 1903 erfolg¬ 
reiche Flugversuche mit ein Mann Besatzung vollzog, und 
Beweise einer bemerkenswerten Stabilität gab. Dieses 
Flugzeug ist deshalb besonders bemerkenswert, weil der be¬ 
kannte Aviatiker Curtiß es mit ganz geringfügigen Aende- 
rungen im August des Jahres 1914 als Flugzeug benutzte, 


^ Die vom Verfasser in dieser Zeitschrift beabsichtigten Witterungs- und besonders Sturm berichte werden auch kurze Angaben vorberechnete i 
StSruugsepocnen der Sonaent&tigkeit und des Erdmagnetismus jedesmal für den nächsten Monat bringen. 
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Große Stabilität und bequeme Sieuftrufig für den Pilote« 
charakterisiere« diese Flusjmasghittef das Prnaud-Stetieir 
steht bei Flug in ehenst* Richtung äier&tb doB .c«r nega¬ 
tiven Neigungjfwifckcl bildet und iesiem Abfallen der Flug-- 
masehine eutgeg&hwirkt; Da csrteii&ch tmt dem Rahmen 
verbunden ist; ser werden 'Stöße? wirksam gemildert. Eine 
Aul- und Abwärtsbewegung dev P&na uri-Stetig wie be¬ 
schrieben, ist vptgefceherc, dkjph hi tedet ^itlkdre .Au^cldag 
dies#* Steuers iinmöglish Xhr F|lqt; welcher tb 

der MtBc2w<$xheu Deuten Tragfläche« &R6R auf tmd 

nie dev fhirgeü, imfbnr er das Febaud »Steuer dunch Verdrehen 
de?,' Steuerrades-5$ md 'einer Hand betätigt und r&rht*;■ und 
tmk& wenden, mdero er das Steuerrad 51 mit der sondern 
Band verdreht Verwimbingsf! Stehen ttsW/;$i.nd;. nicht vtfr- 
gesehen, doch -ksmtt der Pilot U&efls* ößwüchf mit etwa, 
einen Meter nach rechts* imd IföW, hm- Vorn und hinten 
verschieben. 

Curti# wandelte d*K £ein«? Versuche in 

ein Wasserflut?««# um, tnefem *>.?' urc'ter den - vorderen Trag- 
flächen zwei Schwimme-r von Reohteckfom; und unter der 
huitereo rragil»jicht' 'einen t yUqdrischen Schwimmer an- 
btachte, wie in Abb- 3 deuÜich aii sehen. .'-Hierdurch' ;md 
infolge der nötigen Vpfsteifypgen wurde das Gesamtgewicht 
de r f’lw^wascbjne erpsvbite$lich Pilot um 40 Peoiert { ver < 
mehrt, und befmg etwa 53b kg. Der urspninglirbö/ Bcrtmn*; 


wi> es durch seine ruhige, -sichere Lage m den Lufl allge¬ 
mein auHisl. A bk ! Tetgi eine Ansicht 'dieser ehrwürdigen 
und fetfolgreichen PlugßiaSL'bmv, mit den von Curlift an¬ 
gebracht «ft Schwimmern?/es ist ein Bindecket mit in 
Taodvru Art angeordnetert Tragfläche« m V-Forro, der Ur- 
ipmn0ich tiimb tw%\ Propeller gerade hinter den vorderen 
Tt öfflach m «apgetHebep wurde, Die Tragflächen sind 
montiert auf einem langen bfteue» Stablr ahmen, der in der 
Mitte den Pdpfenml'? lind am Eqd.e. eine..großer- 'Schwtrö*--' 
fläche in Kreu-rforin trägt, Die gänie 'HügmaWbinc wog 
ursprünglich 376 kg einschHeßÜtb des Piloten, hatte eine 
VW 158 m und war auch 15,8 m Üb^i *He$ lang. 




Pe'ngj'i^f&s&r-, 


Die Tragflächen: hattet} t-me Oberfläche von % qm, die dop- 
p«slt«ar Sühiwanzflä6hF (naß ^J^ qrtr sowohl m vertikaler wie irr 
horizontaler Flächt 

Abh. 2 z eig t ibr.SWüi/P und StabiJx-sierungsvorrtchiun- 
gtm der Langtey-FUigmschihö Um da« Gleichgewicht auf¬ 
recht • *ü>rh alten,? b«di*mte. 'sich Langiey in d-er Hauptsache 
Ter uD Fenaad-Steuer tluf.cbgeb.il de.ten Schwai^fläch^. Das 
Penäud^Steüer ‘kann "auf. ’ und nieder Vcbwingeo, da ü? mit 
dem sm kmihien Rohr io duieb Gelenk verbunden 'ist. 0äs 
DoppelkaHef 4(1 inl -mit'der .Mitte der horizontale« Schwanz- 
?jäc\ß an »h^ oberen Sette, verbünde« und führt unter 
Zl^^hgm^hältimg 4t, welche an ein emfuchc* 

Kabel 4?, angeschlo^sen l^t. über eine Rolle, weiche an dev 
Spitie des diuch Draht.veil 44 versteiften Pfostens 41 bhil 
Das übet die Rotte gef ührte Drahtseil 42 i><t mit der Feder 
verbunden,- um deren beide Enden es, wie gc^eiiAnet,- eine 
Schleife bildet,, und .führt von <ta her un! vr in d* : i- Hbenc des 
Baüplrahmens bis zum Steuerrad SO, welches zur techlen 

.Hand des Piloten sUz.t.' Von dem Steuerrade führt da*, 
Drahtseil 42 über verschiedene Rollen nach dem Unterenge 
des ffauptpjtijslens 4b, wo es ebenfalls übe« eipe %!le. ge¬ 
führt, und unter Zwt^chensebailimg einer ■sehw'axberen 
Fede/ 47 und eines Doppel Habe!« 18 an der Mitte. d?t 
horizjjniakm Schwatiziläche, und «War an der Unterste an, 
greiH Duv -.Steuerrad 50 kann sclbsBMig m icdcr Stellung 
vervpprrf werden, wenn der Fifpt .seine Hand los- 
JbäSfrb.-'- wOt? '; . D ; 

Um die Ftugm ascHine a ulst eigen brw rtie.dergeben i*u 
lafeco, kann der Pilot das P^napd-Stetter von_.teliiet 
hbcMen bis >;n »einer äubervtr-n .iic^tef» Stellung &\iw\ 
eine klelva« DrehitpjlHd^a Steuerrades 50 von Hsnd birwegcn. 
Das Seltenst»rimr W)rd dürch das Steuerrad 5! und. durch- 
über Rolfen geführtes Ksibel.53 bebÄtrgt, das «Tr • beider* Späten 
des Seiten5teuer? angreift. 


niotpf würde abemsp #Iürdi«:?,bffi46Tf PimpuHer. fcüigenommen 
»md durch einen modernen Flugmolar vptr PS trK*te.l. 
der eiben einzigen nm Vorderteil des- Rahmens angRcrpneten 
Propeller von ZJ m antrieb. Trotzdem die Tr^fßldicn nur 
oben mit Stoff bespanzit 'waren., erreichte die Ffugmavchirui 
mit Leichtigkeit eine Geschwindigkeit von 60 Kilometer in 
der Stunde, lag ruhig »n der Luft auch bei tebhaftem Wind 
Ft reg leicht bis ab! IÖCK) m Hobe und ließ $tch dann wiedirr 
l»u Glejtflug bis auf die Wa-Sscrflache hinab, hm „schnell 
Wieder *jjnv Hohr vor ■ SUO’ro xü erreteheu. Der Aa- und 
AbTlug auf dem^ Wassc/ bercateie gar Schwiprlgk^itetv 
£tfrfiß bellte bei seinen Vex^üchen in? der Mitte, dp$ 
Rahßveriv beFndUch<- S^iiensleiier fest, da e# beitn fthrM 
auf dem \^ä5>fer fwcdür ab«r die Mascbifu- miprüüglich mcht 
vorgeaehen w^rf «ichl genügende SteuerwfTkim# gab, und 
richtete das Peuaud-Stciwr der&rf cm, daß es zeitlich aus- 
.schwingen, upd üüph :gl%ichäaitig zU Seitensteuer. ÜBteuen 
konnte. 

JWepfolU ä$>t w jsübr bemerken^wt-rk daß .die TamleTn- 
Bfiruaii, welch? ro der* Antangen düs Fbigrriaschmenbaues 
wiüsfef bei den Fbegettt ihrer be- 
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deutenden Vorzüge wegen zu großem Ansehen gelangt ist. So 
baute Colliex vor kurzem ein großes Flugboot in Tandem- 
Zweideckeranordnung, das für eine Nutzlast von 1800 kg 
bestimmt ist und einen Aktionsradius von 1600 km haben 
soll. Dieses große Flugzeug soll sich bei Versuchen gut be¬ 
währt haben, besonders gelang der Abflug von der Seine 
leicht. Der Konstrukteur Hayot hat jetzt einen Tandem - 
Eindecker gebaut, welcher in Abb. 4 dargestellt und in 
vieler Hinsicht bemerkenswert ist. Die vordere Tragfläche 
ist breiter und steht geneigter zur Fahrtrichtung als die 
schmalere hintere Tragfläche; die beiden Tragflächen bil¬ 
den also miteinander eine schwache V-Form in der Längs¬ 
richtung. Die Tragflächen sind mit dem Rumpfe durch 
Stützen h verbunden, welche an beiden Enden Gelenke tra¬ 
gen, so daß die Tragiflächen frei nach vorwärts oder rück¬ 
wärts mit einer Art Parallelbewegung gleiten können, 

und dabei die¬ 
selbe relative 
Neigung zum 
Rumpf bewah¬ 
ren. Diese Be¬ 
wegung ist je- 
Abb. 5 . doch begrenzt 

durch Stange b, 

die an der vordersten Stütze h angreift, und deren anderes 
Ende in der Kulissenführung c gleitet, wie abgebildet. Neigt 
sich die Flugmaschine nur wenig, infolge eines schwachen 
Windstoßes, dann bewegen sich die Tragflächen und nehmen 
eine neue Gleichgewichtsstellung ein, so daß man annehmen 
kann, die störende Kraft greife in dem Punkte a an, wobei 
die Flugmaschine sich dann verhält wie ein Flugzeug mit 
hoch belegenem Schwerpunkt. Gibt ein kräftiger Windstoß 
der Flugmaschine eine starke Neigung, so können die Trag¬ 
flächen infolge ihrer durch Stange b begrenzten Bewegung 
diese Gleichgewichtsstellung nicht einnehmen, und das Flug¬ 
zeug verhält sich ebenso wie ein solches mit tief belegenem 
Schwerpunkt. Nach dem Windstoß bzw. der Neigung ge¬ 
langt die Flugmaschine selbsttätig wieder in die horizontale 
Lage, und die Stützen h kehren in ihre normale Stellung 
wieder zurück. 

Um dem Flugzeug ein größeres Trägheitsmoment zu 
geben, sind die Gewichte längs dem Rumpfe verteilt. Vorn 
befindet sich der Motor und der Propeller, unter der hinteren 
Tragfläche ist der Pilotensitz mit den Steuerhebeln ange¬ 
ordnet, und etwa unter der vorderen Tragfläche sitzt der 
Passagier, sowie der Brennstoffbehälter. Infolge dieser Ge¬ 
wichtsverteilung werden Windstöße die Stetigkeit des 
Fluges nur wenig beeinflussen, und die Maschine läßt sich 
leicht steuern. Rollen und Stampfen des Flugzeuges wird 
durch die bremsende Wirkung der Tandem-Tragflächen stark 
verringert, und die in Längsrichtung durchgeführte V-Form 



der Tragflächen sichert große Stabilität. Da der Pilot unter 
den Tragflächen sitzt, hat er eine gute Uebersicht, und das 
Landen wird erleichtert. Die Abmessungen der Hayot- 
Flugmaschine sind folgende: Oberfläche 35 qm, Spannweite 
13 m, Länge über alles 8,65 m, Leergewicht 550 kg, Nutzlast 
450 kg, Motorleistung 100 PS, berechnete Fluggeschwindig¬ 
keit 115 km m der Stunde. 

Welche Vorzüge die Tandem-Bauart gerade für Mili¬ 
tärflugzeuge bietet, zeigt am besten das Flugzeug von 
Mälin, welches Abb. 5 in Seitenansicht, Abb. 6 von vorn 
gesehen, und Abb. 7 im Grundriß darstellt. Als Tragflächen 
dienen zwei Zweidecker von 22 m Breite und 1,50 m 
Tiefe, die in 10,50 m Abstand nach Tandem-Art angeord¬ 
net sind. Die Fläche jedes Zweideckers sind 2,25 m von¬ 
einander entfernt; die gesamte tragende Oberfläche beträgt 
130 qm. Die Neigung der Flächen des vorderen Zweideckers 
ist um 3 Grad stärker als die der hinteren Flächen, wo¬ 



durch die Stabilität bedeutend erhöht wird. An den 
äußeren Enden der oberen Tragflächen sind hinten Höhen¬ 
steuerflächen angeordnet, die bei den beiden Zweideckern 
in entgegengesetztem Sinne wirken. Die Seitenstabilität 
wird in üblicher Weise durch Verwindungsflächen an den 
unteren Tragflächen bewirkt. Als Seitensteuer dienen zwei 
Flächen in der hinteren Zelle (vgl. Abb. 7), die bei Drehung 
im entgegengesetzten Sinne als Bremsflächen bei Gleitflügen 
usw. wirken. Die Tragflächen können zusammengeklappt 
werden, wie Abb. 8 zeigt; die Teile der Vorderzelle werden 
nach hinten gedreht und legen sich zwischen die Teile der 
nach vom geklappten Hinterzelle. Die Abmessungen des zu¬ 
sammengeklappten Apparates betragen 8 X 17 m, so daß er 
noch gut an Bord eines Kriegsschiffes mitgeführt werden 
kann. 

Ein mittlerer bootsförmiger Einzelschwimmer von 17 m 
Länge, 2 m Breite und 2,10 m Höhe, ersetzt gleichzeitig den 
Rumpf des Flugzeuges; die Insassen und Motoren befinden 
sich gut geschützt im Innern dieses Schwimmers, welcher in 
wasserdichte Schotten eingeteilt ist, und Luken aus Zellu¬ 
loid geben das notwendige Licht. Ganz vorn sitzt in einem 
mit durchsichtigen Scheiben versehenen Abteil der Pilot, 
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dicht hinter ihm der Beobachteroffizier, und noch weiter 
hinten sitzt etwas erhöht ein Soldat mit um Zapfen allseitig 
drehbarem Maschinengewehr, welches ein Feld von mehr 
als 200 Grad beherrscht. Das Maschinengewehr ist abnehm¬ 
bar, und kann nach Bedarf im Innern des Schwimmers 
untergebracht werden. Natürlich sind hier auch Bomben¬ 
wurfvorrichtungen angebracht. Etwa im vorderen Drittel des 
Schwimmers sind drei Motoren von je 160 PS vorgesehen, 



die einzeln oder zusammen die beiden sich auf derselben 
Achse entgegengesetzt drehenden Propeller betätigen. Für 
Fahrt mit größter Geschwindigkeit werden alle drei Motoren 
gebraucht, zum Aufsteigen genügen zwei Motoren, und der 
Gleitflug kann nach Belieben verlängert werden, wenn man 
mit einem Motor fährt. Versagt ein Motor während der 
Fahrt, so ist die Ausbesserung leicht möglich, weil dann die 
beiden andern Motoren zum Vortriebe dienen. Die .beiden 
Propeller haben drei Meter Durchmesser, und arbeiten in 
der Widerstandsachse des Flugzeuges, da sie erhöht ange¬ 
ordnet sind, sind sie gut zugänglich und vor Wellenschlag 


geschützt Im Falle ein Propeller bricht, besteht nicht wie 
bei der W right-Maschine, die Gefahr des Absturzes. 
Zwischen Motoren und Propeller ist ein Getriebe eingeschal¬ 
tet, das erlaubt, die Motoren stest mit günstigster Betriebs¬ 
tourenzahl laufen zu lassen. Hinter den Motoren befinden 
sich die Behälter für Benzin und Oel, etwa im Schwerpunkt 
des Apparates; darauf folgen die Sitze des Photographen und 
des Mannes für Bedienung des drahtlosen Telegraphen¬ 
apparates, dessen Antenne ganz hinten herausgeführt ist. 
Für Fahrt auf dem Wasser hat der Schwimmer hinten ein 
Steuerruder, das nach Bedarf heruntergelassen wird und 
bessere Steuerfähigkeit als das Luftsteuer erzielt. Am Hinter¬ 
teil des Schwimmers ist ein Boot von 3,50 m Länge einge¬ 
setzt, das schnell abnehmbar ist und als Rettungsboot dienen 
kann, 

Ueber Versuche mit diesem interessanten Wasserflug¬ 
zeug ist nichts Näheres bekannt geworden, daß aber noch 
größere derartige Flugboote auch im praktischen Fluge Gutes 
leisten, zeigt das oben kurz besprochene Flugboot von 
Colliex. Nachstehend sollen noch einige Zahlenangaben über 
das Flugzeug von M6lin gegeben werden: 

Geschwindigkeit.125 km i. d. Std. 

Gewicht des Schwimmers . . 750 kg 
Gewicht der Motoren . 600 kg 

Gewicht der Tragflächen . . 750 kg 
Verschiedenes. 200 kg 

Eigengewicht 2300 kg 

Insassen. 400 kg 

Betriebsstoff für 3 Stunden 600 kg 
Bomben usw. 200 kg 

Nutzlast 1200 kg 

Das Gesamtgewicht ist also 3500 kg und die Belastung 
der Tragflächen beträgt 27 kg für den Quadratmeter. 


DIE PHOTOGRAPHIE AUS DER LUFT IM KRIEGE. 

Von Alexander Büttner, Karlsruhe. 

(Mit Genehmigung des Oberkommandos in den Marken). 


Die unschätzbaren Dienste, die uns die Photographie 
schon seit Kriegsbeginn geleistet hat, werden uns erst klar, 
wenn wir nähere Angaben über ihre mannigfache Anwen¬ 
dung erfahren. Neben der wertvollen Tatsache, daß oft sie 
es ist, die uns wahrheitsgetreu alles wiedergibt, was unser 
Heer, unsere Wasser- und Luftmacht leisten und somit alle 
falschen Nachrichten und erfundenen Berichte unserer Feinde 
Lügen straft, gibt sie uns ausgezeichnete Mittel zur Hand, 
ohne die wir einen großen Teil unserer Erfolge nicht zu 
verzeichnen hätten. Es ist die Photographie aus der Luft, 
mit deren alleiniger Hilfe wir im Felde oft imstande 
sind, feindliche Batterien, feindliche Befestigungen, Forts 
usw. vollständig zu vernichten. 

Wohl zum ersten Male finden wir die Anwendung der 
Ballonphotographie mit den tatsächlich großen Erfolgen 
erst im jetzigen Krieg. Sie galt bis vor wenigen Jahren noch 
für eines der schwierigsten Fächer der Lichtbildkunst, ob¬ 
wohl ihre Anfänge schon weit über 40 Jahre zurückliegen. 
So machte als erster D a g u e r r e*bald nach seiner Erfindung 
der lichtempfindlichen (nassen) Platte eine Ballonaufnahme. 
Die erste Nutzanwendung der Photographie aus der Luft ver¬ 
wirklichte Napoleon III. im Jahre 1859, indem auch er schon 
damals in der Schlacht bei Solferino die Stellung der Oester- 
reicher photographieren ließ. Aber alle Aufnahmen, deren 
Zahl naturgemäß seit jener Zeit von Jahr zu Jahr wuchs, 
mußten der schlechten Lichtempfindlichkeit der Platten 
wegen lange belichtet werden, und man erhielt nur ganz 
unscharfe Bilder. Erst im Jahre 1880, nach der Erfin¬ 
dung der Trockenplatten, gelangen Momentaufnahmen von 
Y» Sekunde, die zum ersten Male gute und scharfe Bilder 
ergaben. In Deutschland waren es dann vier Jahre Später 
v. Tschudi und Hagen, die den strategischen Wert der 


Ballonphotographie erkannten und ihn gebührend zu wür¬ 
digen lehrten, so daß seit den 1890er Jahren die Photo¬ 
graphie aus der Luft in Deutschland an Ausdehnung gewann. 
Aber nur ein ganz geringer Teil der mit der Lichtbildkunst 
vertrauten Welt versuchte sich auf diesem Gebiete und die 
meisten gaben ihre Bemühungen gleich wieder auf. 

Auch in den letzten Jahrzehnten wurde die Ballon¬ 
photographie, wie sich imschwer erweisen läßt, verhält¬ 
nismäßig nur ganz selten angewandt, wiewohl die Flug¬ 
technik und Luftschiffahrt gerade in dieser Zeit zu unge¬ 
ahnter Ausdehnung gelangte. Der Grund hierfür darf also 
keineswegs der Unsicherheit der Luftfahrzeuge zugeschrieben 
werden, sondern muß vielmehr in der Tatsache gesucht wer¬ 
den, daß man bis vor etwa drei bis vier Jahren eine wirk¬ 
lich vollkommene Ballonkamera nicht konstruiert 
hatte. Im Jahre 1910 aber brachten drei der bekanntesten 
Kamerafabriken Deutschlands, nämlich „Nettei“, „Ica" und 
„Goerz“, beinahe gleichzeitig ihre besonders für diesen 
Zweig der Photographie gebauten sog. „Ballonkame- 
r a s“ auf den Markt, aber ihres hohen Preises wegen wurden 
die Apparate nur wenig gekauft, und ihre Handhabung war 
recht schwierig und kompliziert. In den folgenden Jahren 
wurden dann vielfach auf Angaben von Ballonfahrern und 
Fachleuten dauernd Konstruktionsverbesserungen vorgenom¬ 
men, die die Verwendung und Handhabung des Apparates 
wesentlich erleichterten. Und so war etwa */« T ahre vor 
Kriegsausbruch von einer der obengenannten Finnen eine 
Kamera ausgearbeitet worden, deren Handhabung die denk¬ 
bar einfachste, deren Präzision und Mechanik aber uner¬ 
reichbar ist. Diese Ballonkamera wurde bald darauf von 
der Heeresverwaltung angekauft und fand bei fast allen 
militärischen Flugwettbewerben ausgedehnte Anwendung, 
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d. h. es war fast stets mit dem Flugwettbewerb eine photo¬ 
graphische Konkurrenz für die besten Aufnahmen aus der 
Luft ausgeschrieben. Da es nicht zulässig ist, genaue An* 
gaben über den Bau und die Zusammensetzung dieser, jetzt 
im Kriege verwendeten Ballonkamera zu machen, so muß 
ich mich an eine allgemeine Beschreibung halten. Der 
eigentliche Apparat ähnelt in Form und Größe einer 13X18 
Zentimeter Spiegelreflex-Kamera und ist mit einem Schlitz* 
Verschluß von allerhöchster Geschwindigkeit (Vsooo Sek.) 
ausgestattet. Die Handhabe besteht aus einem Griff, der an 
seiner Unterseite einen kleinen beweglichen Metallhebel 
hat und bei dessen Abdrücken (wie bei einer Pistole) der 
Verschluß ausgelöst wird. Der mit gutem Lichtschutz ver¬ 
sehene Spiegel gestattet ein dauerndes Betrachten des 
aufzunehmenden 
Objekts auch 
während der 
Aufnahme. Die 
Plattenwechs¬ 
lung vollzieht 
sich automatisch 
bei einem zwei¬ 
ten Druck auf 
den Metall¬ 
hebel. — Es läßt 
sich also schon 
aus diesen we¬ 
nigen Anhalts¬ 
punkten er¬ 
sehen, daß die 
Art der Auf¬ 
nahme und die 
Bedienung des 
Apparates bei 
weitem nicht 
mehr mit der 
Schwierigkeit 
verknüpft ist, 
wie das früher 
der Fall war. 

Das ist auch eine 
der Hauptbedin¬ 
gungen, denn 
recht oft bleiben 
nur einige Au¬ 
genblicke für 
eine Aufnahme 
aus dem fliegen¬ 
den Flugzeug/) 

Der photogra¬ 
phierende Beobachtungsoffizier muß zudem unter allen 
Umständen versuchen, neben dem Standpunkt der feind¬ 
lichen Stellung, sobald dieselbe entdeckt ist, auch noch 
.einen im Gelände weithin sichtbaren, markanten Punkt (wie 
einen Kirchturm, Gehöft, Windmühle, Hügel, hohen Baum, 
Bahnlinie usw.) m i t auf die Platte zu bekommen, der auch 
von der Stellung der deutschen Batterie bestimmt gesehen 
werden kann. Gelingt eine solche Aufnahme, die meist 
zwei- bis dreimal wiederholt wird, so ist es eine kleine 
Mühe, den Standpunkt der feindlichen Batterien bis auf 
wenige Meter genau festzustellen. Nach der Aufnahme 
kehrt das Flugzeug sofort zu seinem Feldflugplatz zurück. 
Die Negative werden sogleich entwickelt, fixiert und ge¬ 
trocknet. Darauf wird ein Bromsilberabzug gemacht, der 

*) Nach Angaben von Armand Feheri. 


noch in feuchtem Zustand dem Chef der Artillerie über¬ 
geben wird. Das Bild ähnelt vollständig einer kleinen 
Landkarte, Schützengräben kennzeichnen rieh dabei als helle 
Linien, die Geschützeinschnitte als helle, übereinander lie¬ 
gende Punkte. Nun wird die genaue Berechnung der Ent¬ 
fernung zwischen der eigenen (deutschen) Batterie und der 
des Feindes vorgenommen. Dies geschieht auf äußerst ein¬ 
fache Weise mit Maßstab, Zirkel und Winkelmesser unter 
Zuhilfenahme eines Dreiecks. (Siehe Abb.) 

Die eine Seite desselben wird durch die Verbindungs¬ 
linie (1) zwischen der deutschen Stellung und dem Hilfs¬ 
zielpunkt gebildet. Ihre wirkliche Länge wird von erhöhten 
Punkten oder von Bäumen mit dem Scherenfernrohr visiert, 
genau bestimmt und auf der Photographie eingezeichnet. 

Als zweite Seite 
des Dreiecks 
zeichnet man 
dann die Ver¬ 
bindungslinie 
(Hilfslinie 2) 
zwischen dem 
„Hilfszier 
(Windmühle) 
und der feind¬ 
lichen Batterie 
auf der Photo¬ 
graphie ein. 
Die tatsächliche 
Länge dieser 
zweiten Linie er¬ 
hält man durch 
Multiplizieren 
des photogra¬ 
phischen Ab¬ 
standes ihrer 
beiden End¬ 
punkte mit dem 
Verhältnis der 
Verkleinerung 
der Gesamtauf¬ 
nahme zur Wirk¬ 
lichkeit. Mit 
dem Einzeich¬ 
nen der zweiten 
Linie erhalten 
wir aber zu¬ 
gleich auf der 
Photographie 
einen Winkel 
(bei x) und kön¬ 
nen, da wir zwei Seiten und den eingeschlossenen Winkel 
des „Hilfsdreiecks" kennen, auch die dritte, gesuchte Seite 
ermitteln. Diese Linie stellt dann die genaue Ent¬ 
fernung der beiden Batterien untereinander dar, auf deren 
Ermittelung aber bei der schweren Artillerie der höchste 
Wert gelegt wird. Denn ihr Hauptwirkungsfeld besteht in 
den Steilfeuergeschützen und Mörsern, bei denen die 
genaue Entfernungseinstellung die wichtigste Rolle spielt, 
um das angezielte Objekt nicht nur teilweise zu zerstören, 
sondern vollständig zu vernichten. 

So gelang es uns mit Hilfe der Ballonphotographie 
bei dem Fort Lier, jeden Panzerturm einzeln mit einem 
Schuß zu zerstören, in gleicher Weise bei den Forts 
Walhelm und Ayoelles, und ohne Zweifel werden wir 
mit ihrer Zuhilfenahme auch im weiteren Verlaufe des 
Krieges große Erfolge erringen. 
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führenden Weg aus der» westpaxifi«cheti Hauptherdgebiete 
der tropische« Sturrdhildung, zurifckgctegf haben. Diese 
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Kaiserlicher Aero-Clob. Die d i cs« 

jährige &r d e n 0 t c h c GtnetiiF 
versa m j» l u n g findet t 2. Mai, 
5 Ü h r n et c h m l t La g -s , m den Club- 
räüm«n Berlin, Nöjle^dprCplat^ 3, «t&H, zu 
de? v/ir alle Clvibmitölieder erg^b^nst Ein¬ 
laden- 

Tagesordnung 



Oesl^ 

reichtsehe Äet# Club 


bericht und Entlastimg, 

3. Waid des Hauptaüssrhusses, 

i Verschiedenes* (Maßregele zur Antrechierhallung 
der Mitgliedschaft soichet Clübangehorigen, die im 
Felde stehe» oder durch de» Krieg besonders .bfc-, 
troffen werden.) 

Anträge .zur Tagesordjtii^g .find b i £ spätestens 
zum 4. M aj der G£$ehätlHiibri«m£ emzur fei eben. 

4 L V' - . Kaiserlicher Acro-Ctab. 

Der geschäitsiühre^idc VUcptäsideni 
(gfeC;.j ?■ H d ih e na in 
hat sieben Jahrbuch litt 
das J ähr tßi% her&usgegfebtm. 
Der Band Wi mH dem Bild des dem 
Mordanschlag. vr*n Serajewo zum 
Opfer gebllenets Erzherzogs Franz Ferdinand von Oe&tsr- 
reich, des Protektors des Clubs. ferner mit emem Bild des- 
Erzherzogs Joseph .•F^rdlftabd, Mitglieds nrrd Freihallan- 
führers des Clubs, und anderen Abbildungen geschmückt. 
Ein Bericht über das Ciubridtr LOH leitet den Bund i'in. 
es folgen dann Züsammensteilungen der Ausschüsse und Kom ¬ 
missionen des Clubs; Miltfeiluugen über duti Öestetreichj- 
schcm Lurts'chiffef-Vsrbßnd u, a. Eine Tabelle der okterreD 
chi Sehen Lenkballo» und FlugzEugführer« eine L/eherricht 
über die österreichischen Flugzeug-WeHrekorde und andere 
bedeutende Fahrten des Clubs, ferne Tabelle der mternatio- 
naWn aeronautischen Wdittköriie. ctfi Kapitel mit Abbil¬ 
dungen über Abzeichen, und Diplome, Flaggen ihid Wimpel. 
des Clubs, eine Tabelle über .die Wt$$ri^ c bä:t)fcben Höeh- 
fahrten des Clubs vc<ö 1901 Jbts 1914, der FLeibailpfifahderi 
des Oesterretchischen LuBschifftr-Vefbandes 1914, Kapitel 
Über Preise, über die Internationale Wiener Flugwoclvs und 
ein besonders mteressanter Abschnilt über ..Unsere Helden 
zur Luft” und „Das Flugzeug im Ft?ldV\ der die spannende 
Schilderung; mancher Eriebnissfe aus dem Felde enthält,, 
schließen jdch an. Ein. Mitgli.ederverzeiclvnis des Clubs 
bildet den Schluß des interessanten Jahrbuches 

Kerir Eberliard M Sohn des verstorbenen 

Herrn Oberstleutnants Moedebeck, Begründers der ,.dUu- 
5trieften Aeronautischen MAU^dimgcn'ä jetzigen „Deutschen. 
Luftfahrer-Zeltschrift” welcher der Kaiser! Deutschen 
Südärittea im F»?fde sieht, erwarb- A Fähnrich das Ffseme 
Kreuz, Am t, Februar, cL L wurde er zum Leutnant be¬ 
fördert» tW junge Offizier lat 19; Jahre alt. 


Bertluet Fltt||spötL V4rditt, B e r 1 i n und 
F 1 u gt e 1 d 3 £ h u 1 x * n 6 tf&'i. .Am -Mitt¬ 
el wock, den 2L April, abends &*v Uhr. wird 
Herr Baumeister Gus i a V I.f 1 U-n.t kal 
einen Vortrag über „Npüe Luftwidergtahds' 
messaugen " 'haHeri. • • Gä*U wUlkommep. 

Für unsc-m Scbnftführer, Herrn P ohtmatin. der ^u den 
Fahrten einberufen ist, wurde Herr H e r I u ir f ata sAe'im • 
tretender Schriftführer wiedergewahH; — FlugpUtz&tigfeTv-g^fJ- 
heilen: Die A. E. G. b&nuU.t auraeit unser» Flugplatz, «um; 
Ausbilden ihrer Mnitärflugsthükt. Die MilgHeder werden 
deshalb ÄüfgefcrdeFt sich Kat len zum Betreten d^s Flug- 
plaUes iß, den V er ei n sei i zungen oder in der Ge schäfte telie 
aushäpdigeiff zu lassen*. • XVir weisen dar«td- hin, daß Abspen- 
rongsm aßnah men der MOUärbehordc- m. Finverstandnia.' .des 
Vörsia«de,< auf dem Flugplatz zu befolgen jünd* Behrbohm 

Herr Major Eberl, Vonitzfeoder. 

Fisetoes der- jlugfechnischen Kommission 4c$ 

Chemnitzer Vereins hir LuftfahH, er¬ 
hielt das Eiserne Kreuz l Klasse, den Militär-St.-Hdiinchr- 
ordon und das ÖtstefTcichischt' Verdienstkreuz für hervor¬ 
ragende Krieg^cisbingeri. Mit dein Eiserner! Kreuz.-L Klasse 
wurden ferner folgende Herren ausgezfeichneti Der bekaiihte 
Frßlhöllouführer von A b e mou. Oberstjeutnani und Ab- 
ikilungsktmiiTtänd^iir in einem iIeseTve-Feld>Af|Blerte^Rfcgi- 
ment» Maringjliegev Dr.Tng. Wilhelnv S-t e In und die Bc- 
oba chtung^oif iztere in am er Feldflinöri-Abt<ejl(ing 1 Leutnant 
. d. R, Günther W « r ek m e i s \ e r CbartOH«nhurgi und Otto 
'Nitzschke« : Stolp- — H*».rr- ; Zivllingvnieur Einst Nni - 
b e r g 5 Berlin. Haiiptmanu d R bei einem Luft^chiKer 
Bataillon, und der BCri^gsfrcjwdirge tlßterofeier Flug- 
zeiigfü|f?*er Herr Gjjorg S c h m i d t. Johamn^thal er- 
hiullen das Ei sein « Kreuz tL 

Herren des? L u 1 1 s u h ,i f f c r - B a t ;t H l o n ä SiolK- 
we rck wurden mH dem Eisoimm Kfeu?: 1L Klam 
zeichnet» Leutnant d, R. und Adintant Stoifweroh, 
Leutnant cf- R, van G ries, die Fridwebfel Sir a b I e , 
Dr i p p e + Ba.rT e b ß » , Viz^eidw^Eel B a yzir. die Unter.- 
o r f »Vdcre Bastiatj» SlaoeltcldG di«. Gefreiten 
K, lütter m e y * r/turk. W c h e r , H ä r n o i. S erh n i Lz> 

1 e r . B p 's 1 c e und die Lnftsehiüc.r U 1 m fer unter Bfelofde- 
rung zum Gefreiten. üfl.d; H a a s,. — Der Fiipjg.^tleptnöüL Dr; 
F. C a l ! r e il . Be/lüi. erhielt das Rteuz 1. Klaäs^i; 

dieselbe Avszeicbnung nrh-ch der Chefpilot ln|oid der 
ÄViaLlkworke Hab^herrö und der Haüplmanp Freiherr v oh" 
F r e y b v r g - E i > e a L .*> r | - Ä 1 1 m e n d i n g c h von emer 
FeldÜreger-Abteilung.. Häuptinann Erich Stcir» im Feld- 
Äri,>Rgt. Nr; 27 v zurzeit in cirtcr FeldfH^ger-AhUülintgi 
welcher ^ich schpp ; KifW\Z Klasse.-etwarben 
halte, wurde mit dem EI»seno«i Kcthj?: 1. Kl aus ge zeichnet, 

— De? herfei.U mlFdßnt Kx&&> : 2, »Ad dem 

Bayerweitert Militär-VeTdien^tordcß 4. Klasse mH Schwer- 


ißi 
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ZUM 70. GEBURTSTAG 

DES BEGRÜNDERS DER WISSENSCHAFTLICHEN LUFTFAHRT. 


In ; Geheim rat Prob Dr, .tneii und phil Richard 
Aßmann leierte Bin li;v ! &p?\t d*r Begründer der mo¬ 
dernen Aerologie seiften 70, Geburtstag. Gerade in der 
jetzige« Zeit, da sieb unsere LufM&M läghehglänzend 
beWäbrb höben Vir allen Anlaß demjenigen m danken- der 
eine« großen Teil, der wissenschalt hebe« Avifgabert 
die die. Grundlage dieser Triumphe bilden Richard Aß- 
man*! wurde als Sohn des LedertafenkänUa ÄdoÖ A AB - 
mann in Magdeburg geboren, wo ar zunächst dä£ TXom- 
■ gymnasium besuchte. Dann sindrede er an den Onivdrsi- 
.taten und Berlin Medizin und übte die ärztliche 

Praxis kurze Zeit m Freienwa!de a. O. und 

i« Magdeburg aus. Im Feldzug If&O/ii war ...; — 

et als As$Menzarzt tätig und erwarb sich ^ . : ■ • . 

das. Eiserne Kreuz, am weißen Bande. Bald 

iedo'ch; wandte er sich der Meteorologie zu . ■ ^ ; - 

und war vom Jahre 1880 bjs 1885 Vorsteher 

der H Weflerwad^ der ^Mögdebur0s<hen 

Zeitung“, di«- er sdbst begründet hAt, Dann >.< ; 

Rügte «r einem Rul als Priyatdozent nach ■•••./? 

Halle, a. S< und vertausch^ -dfes«- '3t?ßu&£ : 
späterhin mit der eines: Oherbeatöien $m 
König!, Preußischen Meteorologischen T« 
stitul in Berlin, Von diesem Zeitpunkt ati 
beginnt der außerordentliche Aufschwung 
der wtö.seiwchafllichen Luftfahrt Im JahrK 
1887 erfand nämlich AÖtnann das AAp L-: 
r a t»o n $ t h e t m \> m e t e r. dä es unter 
Ausschließung des EmEuÄs der Sonneo* 
strahlen stets die wahre Tentpeffttar dvt . > 

Luit anzeigL Er organisierte ' di«;. wissen- • %iJ. C Ricfo*d 
schalilichen Ballonfahrten des damalige« 13 . April d. J, 
„Deutschen Vereins für schiffahrt , '„ des x *t 

jetzigen „Bi/rlmar Vereins für LufiechüL 
fährt 1 ' Er iütere^äcrf.e die Wissen schaff liehen Kreise 
ebenso sehr, wie er die sportlichen Interessenten und 
die beteiligte«, röiliiämchen Behörden für die Fahrtem 
heranzuziehen wußte. Dur^h diese; Fahrten und mit Hilfe 
des schon erwähnten neuen Instruments haben unsere Vor¬ 
stellungen «her femperalurverleilimg in der Atmosphäre 
eine .vollständig neue. Grundlage erhalten hnd jdie Wieder¬ 
aufnahme der Effeschurig der Atmosphäre, d>e heule auf 
der ganzen Welt mit wftftftiettetteti Methoden betrieben 
wml eigentlich erst veranläßt. Aßmann ist daher als der 
geistige TjibeWt de? modernen Aerologie anztLspröchen. 
also dertrüge« Wissenschaft, die sich mit der metem-o- 
logische« Forschung der hohen LuTschichtcn belaßt. I« 
den »ach Ihm benannten ö u msn i b a f f c> o e n ,. die bis zu 
sehr großen Höhen einwandfreie Temperaiurmcssimgeti ge- 


tiXAprüm&l 

a r d «tatten, hat et der Wissenschaft cm neues Forächim£*Wv«k - 
iOß~ zeug gegeben. Mittels- derselben entdeckte er gleichzeitig 
der mit Telsserne de Bort in Paris im Jahre 1902 die „O b c e e 
|.zencf 1 n V ers.i eso’* der A t m o s p har e., eine zwischen 8D0G 

ti der und V30i)0 m Höhe liegende Luftschicht, i« welcher dre 

Temperatur nicht mehr wesentlich abnimmt Diese obiete 
Aß- Inversion knnnte auf der ganzer, Erde vorgirfunde« werde« 

AÖV und • /jgfft: • "als eine der wichtigsten Entdeckung*« der 

Abröfo^tte> Im Jahre 1899 ging Aßmann daran, nach ameri- 
iersi- kähkdrem Vorbild die Drachen, zur Erforschung der Atmt - 
tHehe Sphäre zu verwertden und begründete bei ReinickendöH 
.. . . das- erste A e r nn. au tj sche öh% C r.v 2 - 

•-' VbA.ci'u m ’ der Well, da«- eK dsfe «.ich dar 
; -. ßprii-ge. Gelände als nicht zweckmäßig et* 

wies :!9iM nach L in d enb e r l (Kie s 
.;Vif*erlegt«. Bist zum 1 Äprß vet- 
j| gao^enen Jührcs war der Leiter, dieser 

Jr * ‘ AnstäH ptöcses' A^rodaiitische Gb^ürva* 

toriuro in Lmdcrnfe^rg ist zurzeit das -größte 
*' ;r «Eller deförtigen InsUtute. Seit einer Reihe 

rTdilÜll '• J ; von Jahren ist ei dem. GtbservaloWiun ge - 
lüngen, tägjkh ^hne eme Lücke wsnjgetens 
yinen erfdigreichen Äidstieg von Dracheri 
oder Fesselballonen 

selbstre^iShiefonde Apparate große Höhen 
emporhebefi. 

DfesV knappe UebetskhL über die Ar- 
bekt Aßmsnns. dem es auch OnrnFr gc-iä»g 
das Inleresse des Kaisern fibr soirte Arbeiten 
zu erwecke«, zeigt, welche gioOen Ver- • 
Ri^tdA^u^ ditftisie Äßmaitn sich »m die Luitschili- 

iril 4, J, s«ti?«a ?o. Gebvrts* fahrt durch die EHprschtmg der Luit durch 
tag Wetter- ; 'ü-nd ; ^arhttogsdiepsi; erworben hat. 

Das Etgebma dor Riesenarbeit hat Aßmann. 
Creise m einem, drelbäodtgeri Werk ..Wissens c-häLlT--.i.che 

und L u f t f a h rt e n“ nieder gelegt, dak jetzt und auch in 

ihrt*n späteren Zeiten ai& das grundlegende u»d kla$$j$oho Werk 

Hilfe der Aerologie anzuseh?« r$L Weiter war Äßmann der 

Vor- Herausgeber der „Fortschritte der Physjk", der „Beitrijjc 

phäre der Physik der freien Atmosphäre“ und der Z?;UschnH 

jeder- ..Das Wetter”. 

e 3 ul Eh ist selbstverstärid!ich, daß Äßmarm vielfach auch 

riebe« äußere Ehren wurde«: So war er durch 

\$ der zwölf Jghre VörsHzend^r de$ »Vereins zur s Förderung der 

sehen. Luftfahrt“ und wurde später dessen FltrenmUglied Am 

teoro- Jahre 3903 vor de ihm die goldene B uy s- Ba I ln l * Med ai IKd er 

t. Tn ciicderlättdische« Akademie der Wissenschaften für die 

Ms zu bester» Arbeiten aid d/.m Gebiete der M«teötdlügic vet- 

•ti ge- liehen. 



Gab. ftegtera&£ 9 r*t Prct. &r. med. 
0t pkiL Richard AJLcuiaa. welcher 
am 13. April d. J, »ein®a 70. Gebwrls* 
. tag laitjriV ■ 


iF^ftsetnuag foft $, 49,jl 

lern ausgezeichnete Fiiegeroffizicr Heinrich Schwund «er 
aus Würzburg erhielt jetzt such das Eiserne KreijZ t. Kla^e. 
— Den Bayerischen Militär-Verdieostürden 4. Klasse mit 
Krone «nd Schwertern erhielt Major R e. i hm e y e t , Kom- 
mandeur des Luft t und Kraftfahrbatadions in München, 

Herr siud. rer. pol, K u.t t S t d l a V? e k , Unteroffimir 
d. .Ri der t. Flieger-Ersatz-A,bteil'ung.' fand am 18 März 
als Flugzeugführer auf emem milHämthen Erktmäung?- 
fluge von Döberiiz nach Dresden mh seinem Beobachfcr, 
Oberleutnant Meyer, infolge Absturzes in die Elbe 
den Tod. 

flt^getdank. Für unsere im Felde stehende« FTfeger 
lind der InKpektid« d,er fliegertruppem Ber Im -Schrieb erg 
viele Liebesgaben an Geld, Wöllsachen, 2jgafren, £ß- 
' waren* usw. zugegÄflgen. Die lnspektion «prteht alte« 
Gebern hertMeti&b \ -OUSl I>te Speriderj fanden in 4or 

Fliegertruppe entsprechende Verwendung« 


Der Öfttermontag hat die schwei- 
Ei« französisches zerische Luftflotte um eine Einheit 
Heeresfhjgxewg in der bereichert. Am Nachmittag sichteten 
Schweix. die schweizerische« Füßtrujjpe« hei 

- ' Py ü n kt u t ein .fratuüsfsches; Flug- 

zsntg der AufschrVft ; ,.M F Jbl “ Über Schweizer Gebiet, 
erö-'fneten sofort .däfc Feuer und Käfigen die Fliegef tUr- 
.Landung; Der ganz nyue Apparat ist ein Mäurice-Färnia«- 
Doppeldecker, der Leuker Chätdam. der Beobachter Ser¬ 
geant Madon, Die mittag*; in Paris aufgestlegeTten Flieget 
sollten das Gysthvvader im Elsaß v«r.stärk««, vyrirrtyn js»ch 
aber im NöbcL ünd ’ver^ßfeeUeß Fluß A}läint mti dem 
Doubs, so daß •• Über Schweizer Gebiet geriTtsm Die 
beiden Flieger Wurdyp im Innen) döx Landes interniert, dev 
französische Zw^üdeckef. der von Eahlrciehcn Kugeln durch¬ 
löchert, ironVt öbäc UL; Uhler der Fühfüpg eine? 

schweizerische«-’ blieg^cs nach dem Militär|lpgfdd in Düben- 
dorf-Zürich gebrächt. 
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KLEINE DOPPELDECKER-TYPEN IN FRANKREICH UND ENGLAND 


Von DipL-lng. R.q l >4 n d B* 

Nachdem U« Jahre 1933 msbe sondere mit R$cksi£hj 
auf den Schttöllijfl[keHsWvHbew€tb uro den GordorxBenpct v 
Preis, Eindecker von mogÜehst kleinen Abmessungen ge¬ 
schaffen worden waren, stand das Jahn 1914 im Zeichen der 


Abb. \, Ctudroü-Doppeldccker. 


kleinen Doppel d e c k e i. Fs mnchu wohl G o u p y 
die Anregung dazu gegeben haben* de? auf der Pariser Luft- 
fähr^ugausHeilung im Dezember 1913 als’ erster einen Dop¬ 
peldecker von nur etwa. 6 m Spannweite ausgestellt hatte 
Die pim folgende schneli*^ Entw.iekeltjng des kleinen Doppel¬ 
deckers mag auch durch das Wasserflugwesen gefördert 
worden sein. das den Doppel¬ 
deckern .den. Vorzug aus ge- f : 

konstruktiven Crim.- '•• 


eine Geschwindigkeit von 
150 km/stdl, Wi 23 bis 25 
kg/qm FliÄchenbelastung ver¬ 
leiht Wie Wi allen hier 
zu b«irachtenden Fl ügzeugeo 
bleibt .beim auseinandergev 
nommepen Flugzeug das wi¬ 
schen den mittleren Stielen 
stehende Tragfläch bnitüfck 
am Rümpf fest. Diez, hat 
nicht nur eine emfache. ge - 
wie htse r spar ende Anordnung 
der Stiele zur Folge, sondern 
die abgenommenen Trag¬ 
flächen teil o ;wey$öti ^eh^twr-^. 
zer^ hiet ’^ind sie »üL.no^h 
fe .2,50 Kr.tapg, Der Führer- 
su U Jst uÄtstr dir Tr-agBäche»*-; 
hinferkünt-i; vorgesehen. Bei den'. *W|hhten./••ßh'iipdieckern' 
kAhh Oaförhch das FaTirgestell Entsprechenrl flicht aits- 
gef^üht» Auch afs WasserHugzeüg 'M»\ 

dcc Cuudfouiööppeldecke? durch seinen ruhigen und 
sicherer» Flug und vor aUeoi durch seine graiita .Händlich- 
ktfijr ü'befrW^htr ~ \ w ' 

Uf di^r klfelhe Caudrem-Dappeldecker nur durch Vürkfei- 
nerütig. alter Avisrn^suügen eijier Norraaltype ent^Unden,; 


wissen 

den gab. So sehen wir dehn 
auch als ersten ertolgprfehen 
Vertreter dieser Typen den 
Sopw« t h - Was^erdoppel decker 
. vpp 7,60 ni $psnowei te, de tn 
es gelang, den Fok al Schnei - 
der in Mona cp gegen hervörr- 
ragende; Mitbewerber davon- 
z u t nagen. Okse$ ; Flug 2 eii g ga b 
dann vollends die Anregung 
fco ähnlichen Bauarten, die in 
England und Frankreich, in 
letzter ?eii r^fichj in Deutsch-•• 

1 and h&ri'prgebfacht wurden.. 

Es "war wnbf dabei der lef- 
tende Gedanke, schnelle Und 
Icichic Doppeldecker zu honen, die keine erhebliche Nutz¬ 
last trögen müöien. ln England ging man soweit, bei den 
^nzcfftvn Kou$fr»jktion^{en*?Ti nur VFi- bis 2 -fache Sicher * 
heil zu verlangen, und das Gesamtgewicht niögUchM zu 
drücken Da hei uns meist eine fünffache Sicherheit fü- 
gründe gefegt werden muß, hat weh naturgemäß---keine so 
große GewichUerspamis erzielen Jossen, weshalb . auch die 
Abmessungen nicht so auffallend klein werden konnten, 
wie wir das bei unseren Nachbarn finden. A-ps bekaonfep 
Gründen muß hier von irgendwelcher Bezugnahme auf 
doöUche Flugzeuge ähnlicher Bauart vollkommen ver¬ 
zichtest werden, und von den französischen und englischen 
Erzeugnissen seien auch nur die erfolgmchsten betrachtet 
Die verdienstvollsten Konstrukteure kleiner Doppel* 
decket sind, zweifellos die Bruder Ca n dr o n. die Vchofi 
3911 ifß Aüftrag der soei£te anonyme franc&isi: d-aviatiop 
ein Flugzeug von nur 6 m Spannweite h erste Ilten, das hqf 
einem Gewicht Von 2’50 kg eine bedeutende, ia über¬ 
raschende Flügfähigkcit und Tragkraft entwickelte Aus 
diesem Flugzeug, das leicht zerlegbar war und voÜständig 
in f<ne Kiste von 8 X 2 X 2 tu verpackt werden konnte, hat 
sich eines der bewährtesten, heutigen Militärflugzeuge, ent¬ 
wickelt, das nicht nur in Frankreich, sondern auch m Eng¬ 
land einen wesentlichen Bestandteil der .HcAfösflügzoügc 


Ablj 5, 
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Abt>. 1-. Ponaier-Dopp*1d«dier 

im Fluge. 









































Kieme Doppeldecker-Typen in Frankreich und England 


Fahrgestell und die St euerorgane dieses 
Eindeckers*) wurden unverändert bei- 
hssWllan «trrer Doppeldecker-^ 

v*Te?tirgt; d«teri Verbindung. mit 
dein Rumpf kehr geschickt gelost ist 

Da der Ähsta-rsd 4«'?; beiden. Tragdeck* 
m*r über dem; 

FÜfirers>te ein Ausschneiden der oberen 
Fläche notig. Die unteren Tragflächen- 
Hälften sitien seitlich am Rumpf Und 
sind am 11° nach hinten gesrtafielL Die 
teisikde sind . : mrt der Ruinpfk ojtilruk - 
tKön verbundcn und tragen iwisehen sich 
’ ciri 'festes St'i^k der oberen Tragfläch* t 
w«hfeöd der ..übrige Teil abnehrabar ist. 
LW StivJc aus tropkmförmigefn Stahl¬ 
rohr sind .stwa* schräg nach außen' ]$t- 
Atefll und nur seit lieh miteinander ver- 
tfpaxint, da die Tragflächen mit Verwin¬ 
dung: '-ausgfegfattel sind, was- auch vom 
Ponnier -' Eindecker übernommen üMn 
dürfte. Wie bsi dickem ist KtWtfhl die. 
äußere Form der Tfagctockc nach: außen 
iU schlanker werdend als auch das 
Kippertprofil vor, mn^y nach außen ab¬ 
nehmend dnrchgefüto- Dadurch gewinnt 
das .Flugzeug, das mit 5.50 m Lange der kürzeste Doppel¬ 
decker ;;ts-L;■•einen sehr stabilen und ruhigen Flug und bedarf 
nicht #*r hei Göupy zur Erreichung einer Eigens Hbili Ui t 
ÄmgeordneUMj Emsfellung dir -Flächen, unter verschiede een 
Winkeln, was immer *tm gewissen tuKhifiligen Folgen toi, 
wenn Auch anderseits. vielUichl kUim* Vorteile damit v*r- 
bartäen vmd. MH einem 30 FS^Roiations-Motor ausgerüstet 
erreicht der Fbdnt^t : pöppyld€C'ktjr ffO.kni Siundengeschwirt- 
dtgke.it, die angeblichTu* auf SS Eai /s i d .rrti veriangsamert 
ist, ohne daß dois Fhjgtvug seine Flugfähigkeit verliert. Mil 
160 kg NuirJbsl 0us§chbeßiich des Führers Steigt vs in 
8 Minuten nej lOQp m; was allerdingskeine auffällige 
Leistung ist; -dagpgko’ errffisbt das Ftyg'teiig mit 80 PS 
Motor 140 kbX .Geschwindigkeit in der Stunde. 

Obgleich man vorher von einer Stall?lüng d*r Trag¬ 
flächen bei ßoppeldcckern wieder völlig abgekoramsrii war, 
da der geringe Vtsrbüt der nur Wenig gesteigerten Trag¬ 
kraft die schwie-rigßre Konstruktion nicht auhVog; greift 

*| lieber ließ Pwjäjer 'lüadeckcr vergl. e ii e-lt ia ji 0i*i# c b*ö 
Fluiieq-ffc“ auf der & P*xi**r Luftfahrreug-Au«telluD£ vom V*rfo«er 


der lö f ri^drisriwMteif abgeachoseeo *mde. 


Ä&ifv i Der ecgli<ck* Af ro-Doppeldvcker, 

A« der Seile »Uid die Schufiföcher ulcfctW. 


zeigt der G c u p y ~ Doppeldecker divr emem Rermilugzeug 
eigenen Formen fBild 3|; Dv straibm Linien des schlank 
aus! auf enden Rumpfes Stehen in starkem Gegensatz >u den 
geschwuivgenen Konturen der Trag- und SteuyTiäehern Bei 
fstsi gleiches Fiächenarcal ist das Gewicht dieses Flngmigs 
gegenüber dem . erst besprochenen' hoher. was Vme geringe 
Abnähm« der GeschwindigkeU ?A* Folge hat. Besonders 
bemerken** ert tot hier die große- ajs t r 4 gen d e Fläche 
atäigestaltete SlabRtoik^F^^^ vor derb: Flohenvbtuer, da 

sie unter einen anderen. Winkel GngeTciU tot. als die bei¬ 
den Tragdecksn die IhrsfetialU wieder unter verschiedenen 
Fiostetl-winkehj angeordpet sind, -Dia untere kleine Flache 
liegt üäralieh unter einem «t Was größeren Winkel in der 
Fhignchtungato das Oberdeck, das mit 17 " nach vom ge¬ 
staffelt tot. Die Staftelung ?»rlqrdert tine WtndY0rspannung 4 
die v£*m- vorderen AnssU dg« Fahrgestell* nach dem oberen 
Vb^d^rhölm iühK, WÄhr^d bei unateren 'deutschen Doppel - 
deckyru dte WindvÄtxpä.tmu.ng foetoli nach dem Hini^rhelm 
gfeiogeh . iffG; Da ditö Tr©gfHeben oherv mit Klippen ausge¬ 
rüstet sind, werden die Stiele in der Flugnehtung diagonal 
verspannt. Auch hier sehen wir die untere 1 ragfläche unr 
geteilt unter dorn Rumpf durchgehen« ' ■. 

so daß der Rumpf nur uwischen die 
mittleren Stützen hmetngezogen zu 

scheint, zumal die hinteren Fahrgestell* jWHBHH 

slrfeben voF dem ünterdeck am Rutnpi 

angreifen. ; y y\ X\\i;■■, G;'!«,! 

Das Fahrgestell ist wie es bei 
einer UinierlasLgen Maschine ausfiihr« 
baf sehr hoch gebaut, wodurch 

eme Gesamtbauhöhe des Goupy-Düppei- 
dedters von 2,90 m erreicht wird, wo- . 
rml er der höchste der za betrachten- 1 


Avro-Pfeil-Dopptlciecktr. 





Kieme Doppeldecker-Typen in Frötfkre;ch und England 


mari nun he\ dep kleinen Doppeldeckern, hei denen es gilt, 
aus. dem geringen Flachenartai den defckbär gfoßierf NdÜ> 
eÜekt hef^u^thJfelen, von neuem darauf zurück and. geht 
sogar bet den nun zu besprechenden eugKsf;hen Flugzeugen 
zu einer .«fefjr köefigradigen StaH^lanord^iitig;. Wir sehet), 
aber afech au& dejr Tabelle S. 57 denitUbfe den pngunstigen 
Einfluß der gesteigerten Staffelung auf. 

Üch des GesaratgeNyichfe. Auti&jfemfemeis* wendet man m 

Frankreich immer noch keine Pfeil- 

ferm der Tragpitcben |$. Zusammen- f “ " 

Stellung det Irani* Doppeldecker) an,. ■ 

obwohl diese ypb. bei uns aufs beste 

•bfeWahtd häf, Dagegen läng! fci&u 

in sfe 

und ste .sogar mit. einer V -Form 

und Staffelung der Tragflächen *11 

vereinigst;. Es. «st dies e»n viel- ■ ■<’< 

sagender Saweis der rfc&clieu Wsi- • 

tereniwickelung, der Güte und der 

Selbständigkeit der englischen JjfT 

Flttgieugmdustrfe, die i& anfangs 

außerordehtffeh stark von Frank- 

leich abhängig war. 

Dte FitigWuglirtn?:. Ä- 'V,..-.Ffe*' 

in Möbchesfer, eine der ältesten 

englischen Bauanstalfen, hat ün- 

streitig m dem Avru-K a. V alle- 

ri eid £ c k e r ' eines «fe*A’. f .• : •.'••' 

mferessanfesten englischen Flug^ / j U vf. • 

aeuge geschallen. Ein kräftige? hbh, t. Brutt©i-Q< 

Rucapt von viereckigem Quef- 

sehmtl, dessen Wände, sich vom inu?Keuchend, einen 


jeweils durch zwei nahe -befefeander ffe gen de Kabel mii- 
einander verbunden smd Die inneren Stiel pa&fe ..sind: -wie¬ 
der mit der Rurnpfk«>nstmktfert vereint und tragen das 

nicht abnehmbatß Mit- 
--*-■ ■ -- telstück des \ Ober¬ 
decks. Der Rumpf ruht 
aüf einem aus xwfei 
Sthhlrohrknier< gebildet 
^S2K9MJHBKBHH9R ,fen Fahrgestell, das nur 

- 1,1 m Spurweite hat, 

dabei aber ziemlich 
btk'b gebaut M< . !rt • d&r 
Führ des Rumpfes, der 
./‘vy.V * ■ , A vV -.//•: ' Tragflächen und Sie«- 

/V&W. ' er Organe erinnert de? 

jpjffBBBmBmBSP* Brijstoi , Doppeldecker 

f SB a1? : difn französischen 

SB Morane-Efedecker uod 

w hat:, wie dieser, sielt 

. vor allem sfe 'Bügzeög 

für UefeefUndnüge be- 
währb Bei voller Be- 

_ -. iasitmg durch 155 kg 

(Führer upd • Betriebs* 
stoft für drei; Stirn- 
’)deh) BVfegi Jd^. jppp^ 
pfeldecker 435 kg, was. J>*i 1b qm TrogtlSchenare&J 27 kg/qm v 
also o>i7£ ifembch germge ffekstupg ausmaebt. Bild h zeigt 
das Flugteug im Kurv'^nilug äut dem Flugplatz von Brook/ 


ehe.il . und Ü4. Grad 
seitlich h6chg« zogen. 

Wahrend aav Rumpf fe 
zwei durch eine Dia¬ 
gonalstrebe Verbundene 
Stiele stehen, sind die 
duöeien St»elpaäT£ zu sc 
5 und Zeichnaogi. Die ,?eiUiche VerspatmUng besteht npr 
ie zwei dfegonai geführten Doppelkabein und einer Aon dev 

Kufe aus nach dem Unterdeck gezogen*« Windycfepäm 
nung; An den Ende« der ^feich längen Tragdeck^. s»H ör 
mr Qbed. und unten Kfeppen angeprdnet, wie wir dfex 
noch hei anderen englischen Flugzeuges linden werden, fh- 
)p Igä der starken Ffedferm liegt der Schwerpunkt -m weil 


Abb. 7. S»pwitb’W*»*tf4&f/p«^*y;kiei 


r.. ■üüK SBBSB.^MB 

Die SopwütH•'Aviation Co, in Kingston lieferte in Eng- 
läftd mit die oesfen Wnsserilugtvug^ Und der neue 
kfefn^ Duppeldecker dicset Werke zGUgtc auch als Wasser- 
•zuerst' größere Erfelge. und zwar, in Monsufe' jn? 




Kleine Doppeldecker-Typen in Frankreich und England 


Das Wasserflugzeug (Bild 7} unterscheidet sich nur 
durdh üäs WegTassvn eines Sitzes und die Vergrößerung 
des Sejfc^ 33 i«^iie.f 5 . Äh dem unter dem Rümpfende ange- 
bjrachkn HiHsschwitnmer ist noch ein mit dem Seitenateuer 
xwaagläufigfcs Wesserstöuef angebracht. Anstatt;;dWKüiea 
und Räder tragen dk vier Streben hier zwei; Holzschvyim¬ 
mer von 2,20 m Länge. 50 cm Breite und 45 cm Hohe, die, 
vor« nach oben und hinten nach unten abgerundet* etwa 
800 1 Wasserverdrängung zusammen ergeben. Bet 300 kg 
Leergewicht und 160 kg Nutzlast entspricht dies nicht gart? 
•' ' V , •■'. ■• ■• . ' ■' eintr doppelten Tragkraft der 

Schwimmkörper. Die zwei 

M bwi:t'an ■ ,-itld J.- . 


AVfr. %, SojJv/itS» Üopipeidtcker. 


her (Bild 9) ftir zwei Insassen eingerichtet, deren Platze 
jedoch hißiereinander angeordnet sfiod. Im. grOüen 
ganzer» t.mterscheidet srch dieser nicht yjel vqq den. 
besprochener FH^zeugen.. Bei geringer Pfeil- und Y-Form 
ist wie Staffelung der fast ebenen Flächen von 18 Grad 
durchgeführt. Doch konnte hierbei wieder; aüi eine Wind¬ 
verspannung verrichtet;: weriieh,. da die■ '.Quenftebil i\M durch 
.oiten und anfen eingesetzte Flügelklappen erreicht Wird. 
Diese Klappen sind merkwürdigeyweise durch ein SfeMrojir 
and nicht mit KAbefe uMeieinander verbunden, {Dieselbe 
Anordnung linden wir bei einer früheren Bauart, des Ä v r o - 
D q p pe I d-e c k ß.f s , - die Seite 176, Jahrg, 1914 unserer 
Zeitschrift dargesfellt Ist und interessante Vergleiche mil 
dem Avfo-KrtYäHßric -Flugzeug gesläitekl Die Fläcteis liefe 
dagegen bestehen aus Hofe und besitzen eine*. tangeUip- 
tischen Querschnitt,. Das Fahrgestell i.St.’• a«Öerqrd entlieh 
robust aus Stahtrohrlmieti hergcsietli und besitzt eine gut 
durch gebildete Ablederuägscinriehtung t die Seife 2ö8 t Jahr¬ 
gang 1914 diesem 
7.cit^0Tilt 
stellt kt yftd dän 
.' ÄhfotdenTjigen •' 
eines Flugzeuges 
von ; lS& km Stun- 
defigesch wind jgkei t 
in hohem Maße ge¬ 
nügt. Bei eiftem 
Eigengewicht von 
275 kg vermag der 
V icketvDoppeidek- 
ket dasselbe Ge¬ 
wicht an Nutzlast 
(Insassen, Betriebs- 
stöff üsw;) Ira- 
gen; wobej ■; ■■'eine 
Höchstbelastung de r 
Tragflächen vdö nur 
23 kg/qtu emiritt. 

Abb. 9 . Vielter»*ft«asd «tü«cfee,f. Bei der 2 u- 

. sammen Stellung der 

•ad. gestaffelt. -e^gbsch^ti-. "Doppeldecker-Bauarten wurde von der Wieder- 
vas größeren gäbe,desVickefsri'iügzeugs abgesehen, da es in üeiien Ab- 

vielleicht der raessurigea■ Ungefähr d en#h des Sopwith -FJugzeUgs ent-, 

ßcschwirtdlg- spacht. <v' ' - . 

t worden ist, Da über deutsche kleine Ooppeld eck er zu. berichten 

ß von 65 km nicht zul^mg fek verwaise ich die Leser auf . Heft '3 ' der 

stündlich ge- ZuUchnfi ..Flugsport“ {Jahrg. I9t5j, wo Seite 67 der 

bis* sckn&lli&te F ja k k &x hX ii-Zweidecker mit. d e-u i - 

di mit 250 kg . $ x;.K «in Hut a {i ö n ,v m q io t abgefehfet ist. Fermer wird 
äche nausmaß dort t»i«e Belastungsprobe dieser Flugzeug-Bauart und der 

i.'.lYiPöspoii 4e* .'mit -4«. dtrtt Kumpf 
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VVrwm.it: ag 
oder 
Kieppeo 


2'«tidtck«r 


Ceu-iron 


Gocp\ 


Öri»iut j 




OH» io der Tabelle^ etscheiaea reicblicb böth.' Stt »iud «,^|ür voa d«o Firmen «n&f$thf&L. *b*!t. v»e «cha« ob*-.« 

«rwibirf. bäi Flug»ug*a, dte »w «iw*. zw eit teil« Sicherheit besitzen. Eia* erbdbte Förderung hihiicftiU.ch dar Sicherheit bat *.M«b «in* Ve/n^hrung de» 
Ftofrt&jjgetöä&hM. Faifa.- vä» »a»|ftk«b/» die NatdAil Die «ogef>»h*Ua Del* ft ißr Stuodepä«#^^^^^* eaUpireshtd' wohl den*» ;wö 

dicht Wen« tan» Hfdenkt, daß' »mi«rb*lb »teer Stund* zio «olch*« !C»VÄ]leneflu$f**:j}g fctwelSO &ru turÜtkifgh 

wird **■ ;ißr kiekier* Auikiä?*mg*fliijn? aut. i<j» i'H$ Stupden BÄl^ehsttolir tertoebtoefl . Sftdütch vermi adert «ich di« i« t/agcad* Nutxlftkt um 50 bU 

||ggj||gg ^ ^ «*•--•-" ., ... ." “ | qu» fUtllck. '«Jt)£ ßirr 


k& d. I». tm War«. t$ qsa Flfcebe gsht dfe darcbectaüülfcbt- Tr a$f licbenbeJ Mlüäg ia itetem iPslle «cboa *wr et** 24 
i&Atuag, di« ohne weiten»« «toc «a |roß« Cteschwiadr^kdit tuläflt. 

klappten Tragflächen aut eigener. Achse durch Anhängen an Imsg ihren Grund hat, haben wir s&hon oben gesehen. Sic 
ein Automobil geneigt ist eine der wichtigsten Erscheinungen bei dieren Klein- 

Wenn wir auch im einzelnen an den verschiedenen flugz^ugen. Die •Staffelung läßt auch, -gme w**«nthche Ver- 

FlugzeugbaüÄj'len Eigenheiten festst eilen konnten, so zeigen rragerung des Flävhenabsiandes der für dte Bauhohe, 

uns die beiden Zusamraensteilungsreichnungen doch Klar. die *ucb mogüclrst beschr/inkt werden soll, ins Geivicht 

daß die Richtlinien. nach denen diese kleinen Doppehtecke? fällt. Allerdings- bleibt dabei dem Führer zwischen Rumpf - 

sieh entwickelt haben, tro großen ganzen oinheifcHchs sind, Oberkante und Öberdß^künterkänte nur wenig Bewegungs- 

Nuir 4er Gniipy-Doppeldecker macht eine augenfällige Aus'.'Freiheit übrig,, die eben tin nibgiteh&t weites ZöTÜcklegen 
nähme. Die Flugzeuge werden mH dem Namen K a v uT- des Sitzes pder ein AusschriJ&idep des Oherdeclumtielstücks 

lerie- Type belegt- Dies soll nicht etwa, angeben, daß erfordert. Auch die Kufen am Fahrgestell, die sonst .viel- 

sie dieser Waffe zugeieiU Urorden, sondern daß sin die fach- nüch .als - veraltetes Deberbbibsol früherer Bauten, an- 

Kavallem det Luft, d, h. leichte und schnelle Patrouillefit gesprochen werden, dienen hie:r dem besonderen Zweck, 
sintL ; Jch mochte im Gegensatz zu den. kürz- bei dem hiedfrgesi Bau der Flugzeuge den Propeller vor 
lieh von mir besprochenen Riesenil ug.ee ugen |s. S. 20, Jahr A^rlet-iungen zu schültcTi. 

gang l915 die ser Zeitsdiritt) als K feint Fug zeug st be- Es würde zu weit führen, auf wettere Einzelheiten 

zeichnen, da ste doch heute nicht tttehf ErÄeugnis^e d^r einzugehen, zumal die Zeichnungen einen eingehenden Ven- 
Laune eines Konstrukteurs .sind, *%n&*w. '•{£$*?& von gleich drr einzelnen Flugzeuge/gestatten-. Vielleicht bietet 

Flugzeugen, die aus■'bestimmUn, «weckdieitlichen Er- sich später zinmai Gefegenlieit,'.^uch. deutsche. ..Kleinllug- 

wägungen Heraus m dieser Form ausgestattet wurden. Daß zeuge m ähnlicher Weise zu behandeln, Der Krieg wird 

sie bei iHrem gefingert Tragflächenareal und einer Durch- rum die Entscheidung bringen, ob man sich neben Normal 

schttiUsbelaslung von etwa 24 kg/^m nur aH Einsitzer ans- Ifugzeugen mehr d«m GToßflugZ'öügen an verträten oder die 

führb&r sund, ist tuchl etwa eine konstruktive Schwäche, 5on ^ Kiei«,flugZeuge bevorzugen soll. Je nachdem wird diese 

dem man.'Verlangt eben tticht mehr von dieser Flugzeug- Hr-tscheJdung zu einer raschen Wcilerentwickelung der 

kUs$fe Daß-die fast aHgemem an gewendete starke StaHe- kleinen Doppeldecker be* uns und unseren Nachbum führen. 


Der französische 
Aem-Clob hält am 
29. April in Paris 
seine Jahre*?ver- 
Sammlung ab und 
verzeichnet, neben 
den gewohnten Ge- 
schaffen als Haupt - 
Punkt der Verband - 
Itmgen die Geneh¬ 
migung der Sfrei- 
clning aller jViilgHu- 
dtT aus ?e»ßdiich<?n 
Hiaatcn,.; ’ 

Der Simplouflie- 
ger Öiek>vttcitri dßr 
als Flikg^rlentnant. 
im frar>A«si5^heA 
Heere dieni ht 
Öpfet efnes schWe* 
ren Aiitpm^bdyAlai 
f es gewordA'it» V&fc" 
ihnr .viefiefcht , 
Verlust emes.Ärmc« 
ei«tragen wbd. 


Der gnoßc Preis 
der Pariser Sport¬ 
akademie im Betrage 
von 10000 Tr,, den 
alljährlich Deutsch 
de ja Mhuxihs* FüF 
Verfugubg ? siedlf, 
wird diesmal ac. 
keinem emz.ebien. 

vergeben,.;, städtm. 
dem frähihsischen 
H eere s f! u g - 
wesen ilberwi&serj. 

Die Summe .soll an 

die Hbiterbiiebepfin 
der getbieten oder 
vermißten Müitär- 
fHeger verteilt wer- 
den» während 41«-' 
Medaille, -die; sonst 
mit dem Geldpreis 
yerfumden -Isb dem 
Vorsteher des Hee- 
resfh?gwescn3 zuge * 
sptochen w^fdef« 


Zcppeiio« „iet«lörett' , : i Der britische Löwe «is Kfihleriigttr 


*<d einem Automohil der esgliechen AdmireJitit. risen Zeppelin zerbeißend 
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Nr. 7/8 XIX. 


ÜBER MAGNETISCHE KARTEN UND KOMPASS-STÖRUNGEN. 

Eine Erwiderung. 

Von Dr. Adolf Schmidt, Potsdam. 


Im Heft 5/6 dieses Blattes hat Herr W. Krebs auf 
S. 39/41 einen Aufsatz über Kompaßstörungen veröffent¬ 
licht, der geeignet ist, lebhafte Beunruhigung hervorzu¬ 
rufen, während zu einer solchen tatsächlich nicht der 
geringste Anlaß vorliegt. Deshalb scheint es mir im 
öffentlichen Interesse geboten, ihn nicht unwidersprochen 
zu lassen. 

Auf die Kritik, die. Herr Krebs an den vom Kgl. Pr. 
Met. Institut unter meiner wissenschaftlichen Verantwortung 
veröffentlichten Mißweisungskarten von West- und Ost¬ 
preußen übt, ist hier nicht der Ort einzugehen. Außerdem 
ist alles, was ich darauf zu erwidern hätte, bereits in den 
eingehenden Erörterungen über die Bedeutung magnetischer 
Karten, ihre Genauigkeit usw. enthalten, die sich in meinen 
mit den Karten veröffent¬ 
lichten Arbeiten finden. 

(Vgl. besonders Abh. des 
Met. Inst. Bd.. 3, Nr. 4, 

S. 31 ff.) 

Für die Frage, auf 
die es hier allein an¬ 
kommt: Sind die Karten 
zuverlässig?, sind die von 
Herrn K. angestellten Be¬ 
trachtungen und Ver¬ 
gleichungen, die einen 
ungünstigen Eindruck er¬ 
wecken könnten, ohne 
jede Bedeutung. Herr K. 
verfällt dabei in den be¬ 
kannten Fehler, vor dem 
a. a. 0., S. 32, ausdrück¬ 
lich gewarnt wird, die 
Einzelheiten des Linien¬ 
verlaufs zu hoch zu be¬ 
werten. Das ist in jedem 
Falle unrichtig; ganz be¬ 
deutungslos aber wird es, 
wenn dabei eine stark 
generalisierte, auf wenigen Stationen beruhende Karte 
mit einer auf rund 100 mal so viele Stationen gestützten Spe¬ 
zialaufnahme verglichen wird, wie es hier geschieht. Dem¬ 
gegenüber ist zu betonen: 

Für den sachlichen, vor allem für den praktischen Wert 
einer derartigen Karte kommt es nicht auf das Linienbild, 
sondern allein auf die Werte an, die man daraus für die ein¬ 
zelnen Punkte entnimmt. Und es kommt ferner nicht darauf an, 
daß diese absolut genau seien, sondern nur, daß ihr unbe¬ 
kannter Fehler eine gewisse Grenze nicht überschreitet, die 
durch den verfolgten praktischen Zweck bedingt ist. 

Dieser Sachverhalt gibt die wertvolle Möglichkeit, bei 
der Darstellung noch einen weiteren Punkt zu berücksich¬ 
tigen, der in der Praxis kaum weniger wichtig als die 
Richtigkeit und Zuverlässigkeit ist, die Einfachheit. Das ein¬ 
fachste, am stärksten generalisierte Kartenbild, das gerade 
noch den unumgänglichen Ansprüchen an Genauigkeit genügt, 
ist für die praktische Anwendung das beste. Man kann darin 
meistens viel weiter gehen, als es im übertriebenen Streben 
nach einer oft doch nur illusorischen Genauigkeit nicht selten 
geschieht. So reicht beispielsweise die beistehende, nach 
einer ganz rohen Ausgleichung entworfene Karte für das 
preußische Störungsgebiet vollständig aus, wenn man ver¬ 
langt, daß die ihr für beliebige einzelne Punkte zu ent¬ 
nehmenden Mißweisungswerte im Mittel auf 1 Grad sicher 
sein sollen. Speziell für den hier interessierenden Zweck 
liegt die Sache noch günstiger, weil sich beim Fluge über eine 
längere Strecke die örtlichen Unregelmäßigkeiten zum 


größten Teile ausgleichen. (Um etwaigen unbegründeten, 
aber möglichen Angriffen vorzubeugen, sei folgende, an sich 
selbstverständliche Bemerkung eingeschaltet: Wenn der¬ 
artige, stark generalisierte Karten für zwei Nachbargebiete 
gezeichnet werden, so kann es geschehen, daß sie im Grenz¬ 
gebiet beträchtliche Abweichungen voneinander zeigen. So¬ 
lange diese nicht über die gewählte Fehlergrenze hinausgehen, 
bedeuten sie keinen Mangel der beiden Karten.) 

Herr K. behauptet nun weiter, daß die zeitlichen Stö¬ 
rungen des Erdmagnetismus (die magnetischen Gewitter) in 
Störungsgebieten wesentlich stärker als anderwärts seien 
und daß sie daher dort zu verhängnisvollen Kompaßstörungen 
führen können. Er hat diese Ansicht seit Jahren in nauti¬ 
schen Kreisen vertreten und wiederholt einzelne Schiffbrüche 

auf diese Ursache zurück¬ 
geführt. Einen Beweis für 
seine Behauptung hat er 
nie geliefert; sie ist auch 
tatsächlich unrichtig. Die 
vorliegenden wissenschaft¬ 
lichen Erfahrungen stehen 
in vollem Einklänge mit 
der theoretisch begründe¬ 
ten Behauptung, daß die 
zeitlichen Störungen in 
Störungsgebieten nur ganz 
minimale, praktisch un¬ 
merkliche Abweichungen 
von denen zeigen, die 
gleichzeitig in benachbar¬ 
ten ungestörten Gebieten 
beobachtet werden. 

Zeitliche Störungen 
von solcher Stärke, daß 
sie an einem Kompaß 
merklich werden, sind bei 
uns außerordentlich selten. 
Seit Beginn dieses Jahr¬ 
hunderts sind nur zweimal 
Abweichungen bis zu 1 Yj Grad vorgekommen, die jedesmal 
nur wenige Minuten dauerten. Da obendrein derartigen star¬ 
ken Schwankungen fast stets solche nach der entgegengesetz¬ 
ten Richtung folgen, so haben sie auf den nach dem Kompaß 
gesteuerten Kurs trotz ihrer verhältnismäßigen Größe so gut 
wie keinen Einfluß. Es sind deshalb alle diese Vorgänge, so 
hohes wissenschaftliches Interesse sie auch besitzen, für die 
praktische Verwendung des Kompasses glücklicherweise ganz 
gleichgültig und ohne jede Bedeutung. 

Daher hat auch die Voraussage magnetischer Sturmtage, 
zu der Herr K. imstande zu sein behauptet, ohne allerdings da¬ 
für bisher den Nachweis erbracht zu haben, keinen praktischen 
Wert. Selbst wenn es sich anders verhielte, hätte übrigens 
die bloße Warnung vor Störungszeiten keinen Zweck. Sie 
müßte durch Ratschläge über die in solchen Zeiten gebotenen 
Maßnahmen ergänzt werden. Soll während solcher Zeiten 
etwa überhaupt nicht oder wenigstens nicht über gestörten 
Gebieten geflogen werden? Oder wie soll man sich sonst 
verhalten? 

Zum Schlüsse noch eine tatsächliche Feststellung. Herr 
K. wiederholt ohne irgendeine Andeutung einer Einschrän¬ 
kung die im September von ihm aufgestellte Behauptung, 
dem am 27. August v. J. gescheiterten kleinen Kreuzer 
„Magdeburg“ sei eine Kursirrung (eben infolge solcher magne¬ 
tischer Störungen, vor denen er am 15. August gewarnt hatte) 
verhängnisvoll geworden. Demgegenüber ist zu bemerken, 
daß der 27. August, wie Herrn K. seit mehreren Monaten be¬ 
kannt ist, ein magnetisch fast vollkommen ruhiger Tag war. 
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BEMERKUNGEN ZUR ABWEHR 

UND ZUR RICHTIGEN ORIENTIERUNG ÜBER KOMPASS-STÖRUNGEN. 

Herr Wilhelm Krebs (Holsteinische Wetter- und Sonnenwarte Schnelsen i. Holstein), dem wir, wie üblich, vorstehende 
Erwiderung des Herrn Dr. Schmidt vor Drucklegung zur Kenntnis gaben, sendet uns hierauf folgende Ausführungen: 



„Daß der 27. August 1914 selbst .fast vollkommen 
ruhig' gewesen sei, besagt nichts, da eine katastrophal zum 
Austrag gelangende Kursirrung um viele Stunden vorher 
veranlaßt sein kann. Auf Seite 96 der .Memorie* sind in 
einem früheren Falle 21 Stunden solcher Zwischenzeit an¬ 
gegeben." 

Diese Sätze sind wörtlich meiner Entgegnung in 
Nr. 45 der Deutschen Nautischen Zeitschrift „Hansa" vom 
7. November 1914, S. 866, auf einen früheren Angriff des 
Meteorologischen Instituts, entnommen. Herrn Dr. A d. 
Schmidt, der diesem Institute angehört, waren sie also 
seit Monaten bekannt. Dies meine tatsächliche Fest¬ 
stellung, die die mir gegenüber beliebten Angriffsweisen 
wohl hinreichend kennzeichnet. Meine weiteren Ausführun¬ 
gen sind deshalb lediglich zur Sicherung der Leser der 
„Deutschen Luftfahrer-Zeitschrift" vor ähnlichen unrich¬ 
tigen Orientierungen bestimmt. 



Abb. 2. Koma d«r magnetischen Deklination 
von 1903 November 1, zu Teplitzbai (T.) und Bochum (B,), zum 
Nachweis der Einwirkung örtlicher Störung auf ma¬ 
gnetische Gewitter. 

Im Störungsgebiete Teplitibai (T.) sind die Zacken, die zeitlich, unter 
Berücksichtigung gleichmäßigen räumlichen Fortschreiten*, denen in dem von 
örtlicher Störung freien Bochum entsprechen (B), etwa siebenmal so grofi 
als hier. Außerdem ist dort bei A eine hier fehlende besonders große 
Zacke aufgesetzt 
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Abb. 3. Kurven magnetiacher Deklination, 

1909 September 25/26, zu Pavlovsk (P.) und zu Bochum (B.). 

Pavlovsk bei St Petersburg liegt unweit der starken Störungsgebiete am 
Eingang des Finischen Meerbusens. A bezeichnet die aufgesetzte Extra¬ 
zacke, deren Ost-Bewegung (fast 7°) etwa 9 Minuten erforderte. 

Jenes Datum war das des Unterganges von Sr. M. Kr. 
„Magdeburg". Die „Memorie" sind eine internationale kos¬ 
misch-physikalische Monatsschrift, die von dem bekannten 
Sonnen- und Aetnaforscher R i c c o , dem Direktor des 
Königlichen Observatoriums zu Catania und des Aetna- 
Observatoriums, herausgegeben wird. In ihr, wie schon 
früher in der „Physikalischen Zeitschrift", den „Verhandlun¬ 
gen deutscher Naturforscher" und den „Astronomischen 
Nachrichten", außerdem in der „Deutschen Rundschau für 
Geographie", „Himmel und Erde" und „Weltall", waren die 
Untersuchungen veröffentlicht, von denen ich ausging. Das 
waren also mehr oder weniger streng wissenschaftliche 
Zeitschriften, jedenfalls keine nautischen. In nautischen 
wie nun auch in aeronautischen Zeitschriften brachte ich 
erst später die Ergebnisse wegen ihrer praktischen 
Bedeutung. 

Das wichtigste Ergebnis war die Verstärkung magneti¬ 
scher Gewitter durch örtliche Störungen oder örtlicher 
Störungen durch magnetische Gewitter, in dem Maße, daß 
sie die Steuerung nach dem magnetischen Kompaß beein¬ 
trächtigen. Da der geführte Beweis geleugnet wird, muß 
ich, wohl oder übel, seinen Gang an einigen ausgewählten 
Abbildungen klarmachen. Abb. 1 belegt das von mir vor 
zehn Jahren, im Gegensatz zu der damals herrschenden 
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Bemerkungen zur Abwehr und zur richtigen Orientierung über Kompaß-Störungen Nr. 7/8 XIX. 



Störung des Erdmagnetismus tob Ost Bach Waat. 
Deklinations-Kurven von 1905 Novb. 12, 

-aufgenommen zu Paviovsk in Rußland 

aufgenommen zu Potsdam in Deutschland 
aufgenommen zu K e w in England. 


Die auffallenderen Zacken, besonders die größte, die mit -f- markiert 
ist, lassen das räumliche Fortschreiten an der Verspätung ihres Auftretens 
von Osten nach Westen deutlich erkennen. 

Meinung absolut gleichzeitigen Eintretens, 1 ) entdeckte räum¬ 
liche Fortschreiten einer magnetischen Störung. Ich schloß 
daraus, au! Grund Faradayscher Induktion, auch in 
Anbetracht der an den Dynamomaschinen jeden Elektrizi¬ 
tätswerkes entgegentretenden alltäglichen Erfahrung, auf 
wechselseitige Verstärkung dieser voriiberstreichenden zeit¬ 
lichen Störungen des Erdmagnetismus und der geographisch 
festgelegten örtlichen Störungen. Meinen Schluß fand ich 
bestätigt durch den Vergleich des Ausmaßes derselben zeit¬ 
lichen Störung, das sie in einem Störungs- und in einem 
störungsfreien Gebiete aufweist (Abb. 2). Aehnliche Ver¬ 
stärkungen Stellen sich bei besonders kraftvollen zeitlichen 
Störungen auch in sonst als von örtlichen Störungen frei 
geltenden Gebieten ein, sofern diese in naher Nachbarschaft 
starker Störungsgebiete liegen (Abb. 3). Hier scheint es 
sich um eine räumliche Ausbreitung 
dieser Störungsgebiete in solchen Zei¬ 
ten zu handeln. 

Der Einfluß der also verstärkten 
Schwankungen der örtlichen Miß¬ 
weisung (Deklination) auf die Steuerung 
nach dem magnetischen Kompaß wurde 60 
wahrscheinlich gemacht: 

1. durch das erreichte, 2 Bogengrade 
vielfach übersteigende Ausmaß; 

2. durch die Dauer einzelner, beson¬ 
ders großen Schwankungen, die u. a. 
bei der 7 Grad fast erreichenden 
größten Ostschwankung auf Abb. 3 
volle neun Zeitminuten betrug; 

3. durch die über Stunden anhaltende 
Ost- oder Westverlegung der mitt¬ 
leren Linie (Abb. 1, 2, 3); 

4. durch die Ueberlegung, daß bei 
reiner Kompaßsrteuerung, ohne 
astronomische oder Landpeilungs- 55 
kontrolle,* ein einmaliger Kompaß¬ 
fehler auf Stunden den Kurs zu be¬ 
irren vermag; 

l ) Auf S. 97 von Hann, Hochstetter, 

Pokorny, Allgemein« Erdkunde, Abteilung I 
(Wien, Prag, Leipzig, bei Tempsky 18%) ist noch 
die Rede von «der absoluten Gleichzeitigkeit" des 
Ausbruches größerer magnetischen Stürme auf der 
ganzen Erde. — Das räumliche Fortschreiten ist, 
einige Jahre nach meinen ersten Veröffentlichungen 
darüber, von den Magnelikern des Carnegie- 
lnstutition Dr. Bauer und Faris durch um¬ 
fassende Untersuchungen ebenfalls nachgewiesen, 
so daß Jetzt wohl nirgends mehr ein Zweifel daran 
oeateht. 


5. daß auf den mehr und mehr vorwiegend aus Eisen 
oder Stahl gebauten Schiffen die Deviation in ganz un- 
kontrollierbarer Weise beeinflußt werden kann. 

Auch dieser Schluß hat sich bewahrheitet. Der Ein¬ 
fluß wurde an Ereignissen der Schiffahrt in der, an magne¬ 
tischen Störungsgebieten besonders reichen Ostsee direkt 
nachgewiesen. Abb. 4 bringt' eine Kartenskizze, auf der 
vier so erklärte Fehlkurse festgelegt sind (C., M. M., Ha., 
Ho.). Außerdem sind auf ihr die bekanntesten örtlichen Stö¬ 
rungsgebiete und noch 5 bzw. 6 weitere Strandungsorte ver¬ 
zeichnet, von Schiffen, die anscheinend ähnlichen Kursirrun¬ 
gen zum Opfer fielen. Ebensowenig wie jene wissenchaftlich- 
physikalischen, sind diese schon mehr praktisch-nautischen 
Darstellungen vor 1914 irgendeinem öffentlichen, mir be¬ 
kannt gewordenen Widerspruch von wissenschaftlicher Seite 
begegnet, obgleich sie sich zusammen fast über ein Jahrzehnt 
verteilten. 

Mit dieser nautischen Gruppe von Bestätigungen war 
die praktische Auswertung des aufgedeckten Verhaltens für 
See- und Luftschiffahrt unmittelbar verbunden. 

Aehnlich lag es mit einer anderen Gruppe von Be¬ 
stätigungen, die sich aus den offenbaren Mängeln der bis¬ 
her üblichen Reduktionsmethode erdmagnetischer Beobach¬ 
tungen ergaben. Diese Reduktion geht von der Annahme 
annähernd gleicher Schwankungen an allen Stationen eines 
großen Gebietes aus. In Betracht jenes verstärkenden Ein¬ 
flusses örtlicher Störungen ist diese Annahme aber unhalt¬ 
bar. Das übliche Endergebnis einer solchen Reduktion auf 
eine gemeinsame Epoche sind Karten mit isomagnetischen 
Kurven. War jene Annahme unhaltbar, dann mußten solche 
Karten desselben Gebietes, auf Grund verschiedenartiger 
Beobachtungen, ganz verschiedene Bilder liefern. Das ist in 
Heft 5 und 6 der „Deutschen Luftfahrer-Zeitschrift" an dem 
Beispiel der 3 verschiedenen Kartierungen von Ost- und 
Westpreußen (a. a. O. Ab. 1, 2, 3) sinnfällig nachgewiesen. 

Vor allem gilt das von Abb. 1 und 2 (§§ 39 u. 40) über 
deren Vergleich der gegen meine Darstellung gerichtete An¬ 
griff sich auszuschweigen sucht. Oder will der Herr Vertreter 
des Preußischen Meteorologischen Instituts ernstlich behaup¬ 
ten, daß ich lediglich unzulässigen Wert auf den Linienverlauf 
lege, wenn ich 2 Karten magnetischer Mißweisung im gleichen 
15 10 Z5 5Q 
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Abb. 4. Kurs-Irrungen der Ostsee-Schiffahrt. 

■i - Richtige Kurse. 

Fehlkurse der D. Ho. = «Hornstein”, Ha. — «Harald", M.M. — „Marie Masch- 
mann", C. = „Concurrent". 

Strandungs-Orte anderer Schiffe: S. rr Sch. „Sturmvogel", L. — D. „Lituaoia", W. = D. 
„Westfalia", B. — D. „Boston", St. = D.-Y. „Standart". 

# .. r ///* Die bekanntesten Gebiete örtlicher magnetischen 

's/fs* Störung. Soweit die bisher unbestrittenen Nachweise 1905 bis 1910. 


Nachtrag: Md. Strandungsstelle Sr. Maj. Kr. „Magdeburg" 1914. 
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Geriet für unvereinbar £rftiare. y-eö. denen die eine väh W'scs't 
nach . Öi| einen schroffen Wechsel' /.wischen 3 Mapcixna ürkL 
? Minima der Weilte die andere ein 

gleichmäßiges Abnehmeo dk-sef Mißweisung «ach Osten 
bin aussagt? Nicht ; allein an der .Ösigrenac, sondern auch 
tÄHlecr der preußischen Lar/de Vteileu s r ch Unte^ehiede 
^wische« den Veideh ZeitbHdeiTi bis zu. 4 und 5 Grad m der 
Mißweisung ein. Und da will der Herr Vertreter des 
M€tä<tfö't«)iiÄcKe^''1^1iiMts glauben machen, eine Karte, die' 
is?ae& Ahnehtnen Dusch Osten durch 5 einfache Sinche 
markiert, genüge, um federteit die. für beliebige Funkte 
?.ii etilncfcmehden Werte der Mißweisung im Mittel auf 
I Grad richtig tv erhaHcn. 

Auf der von ihm üiiiettea $’,32 seiner Abhandlung gtfcr- 
langt' Herr Dr. .Schmidt in Wirklichkeit, daß „man ‘»Ich von 
dem Eindruck der EiiizeUfnieti frei macht und sieh in unmit¬ 
telbarer rühmlicher Anschauung den Gesamtemdruek der 
Elächi vergegenwärtigt“. Dieser, im übrigen selbstverständ¬ 
lichen Forderung ist aber in meiner Erklärung zu Abb. 2,. 


sin S. 40, vollkommen genügt. Penn ‘wenn. dort, von einem 
. Verstoß der Isogoncn" die Redfr isi, dann ist damit nälüf^ 
lieh auch ein Vorrtöß der gesamten hinter ihnen liegenden 
Flache und eine Einengung der vor ihnen liegenden Fläche 
gem^kt. Werm ; .die e)rige?;e!chrie.ten Linien überhaupt einen 
Smn habt'n sollen. üo ist es deck dieser Zweck, die örien- 
tiemtig iwd! d^reri' :.$praehfiHVeiq. Ausdruck m erleichtern, 

. ^4^1“ praktisch Vei> 

Wartung meiner Warnungen richten sich ganz ebenso gtf.gep. 
•Jtile Maßnahmen eines wissenschaftlichen Wan)ungBWesetis 
ühcvhrfupii mögen ' sie atmosphärische’-' oder magnetische 
Q^itfer. Stürme, Wolkenbrüche. Erdbeben; schlagende 
Wetter oder dergleichen betroffen. Solche Warnungen •. her-; 
.»wecken nun in hestimflöten Gebieter. Getakreell eh lest* 
z ui egen und besonder* aufmerksames, krtlisclm und *vv eck- 
eolsprevthertdes Verhalten ?.u veranlassen. Auch in demLeser* 
kreiste der Deütsehet) Luhlahrer-ZeHsehdft*’ kann dieses be¬ 
sonders zweekcntsprcchende Verhallen ruhig drt Tijchtigkeij 
dei ausübender» Kralle anvertraut werden. 


ATMOSPHÄRISCHE UND MAGNETISCHE STÖRUNGEN. 

Von Wilhelm Krebs. 

(Holsteinische Wetter, und Sonoenwarte Schnelsen.) 


Störungsiolgen aus den Hauptherdgebieten der tropischen Sturmbildung 
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^ dit durch i>4et bereit« bestätigt emebittoea 


Die der deaüchvn. Fi&ssc teslwu^e wieder iaganghcbeiJ 

Berichte 'v*>« überse^iiSch^fi Schif1su.öfaU«n ergäben im Mär* 
1915 bestätiger/do E1appeömeIdimgcn, Aus detti Westen de£ 
hiai^hiOD Dzeans würdeJlp. 4^ r - em Tai¬ 

fun vtffi Mödagä^Wt bericht«! . ^ienbar eine 4er nicht sel¬ 
tenen Fatällekrsc.heit;4ör4-t'h des AcqnMors, um 

Mitte März cH? Taifun vc« dapfs.^ kl der dritten Märzwache. 
guWd Slunri meid mögen -Hu-o Wksiindfc^ und den atlantischen 
.-SMsU&Ieu' Ar.!üB : rür ;SU>rurigsfcdgcfi uv der ersten 

Aprilwoch* er? envatlövc iWcoi? Cirrus-Signok dern d.Vssdti- 
gen. iurztfif auf ei Station he&ohränkteft B«obachlungs- 
diensLcritgan.gert waren. 

Tnv Übrigen brächte d«t .März 1915 wieder em vollstandiV 
gesc Emir elfen der für Europa bestimmten Termine der . 
rungMoljgba; atit tropischer Sturm büdubg. 

Aber auch Temperatur und ■Nhed)efschl-5Ä''i«v r iesfr|5 dbär 
Mitteleuropa dm im Änffrlhfuß: an jene 
w&rielcx? Verhältnisse amf.. Dk Froste der zweiten mad' der 
dnttOß Manwoche wurden -von Kältewellen rrn GcLdge 
westpäijfisbher. Störü.ngorii gebracht,, unter Mitwirkung der 
Sfotungen^ü^er'Stldpstäür.dpär'^dhe utrhosphärischtn Stro- 
rnungen aus bachnördischcTi und hochkonlinentaien. Gebieten 
ru ch Mi (itte umpa hin gtmsfig 

Mfldere TumpcrätiiTer»^' dfiitm ifevdestmaL’vmi 

rungeti. w«5laHantisch v ^7LVyiH«b^ ; , i)äGkg^f6htb'; &&§ schl^ü 


picht aus, daß gegen Ende Marx die südöstlichen Storimgen 
so. weit zur Vorherrschaft gelangten, um allein einen neuen 
KäJterackschiag herbei Zufuhren. 

Die Sch^vure der Niederschlage stand in Ueberefnstim- 
mtiiig mH dem Zusamrtifehwlfkep so verschiedenartiger Std- 
rtmgeri in der mitieleuropäisthun Atmosphäre. Dj> Bedeu 
tung solchen Zusammenwirkens, für die Bildung sogenannter 
Hochwasser .Niederschläge hvl W Archiv der Deutschen See- 
wftrle 1900 und geöreinverständlich in der ,,Täglichen Kund- 
sc!\ 3 u“ vom 4 Juli 1906 (Beilage Nr' IM) von mir dafgcdegL 
Hochwasser war In diesen Marzwöcheto I9t5 Äpitw^ise über 
ganz.Mittel enrppp. vPTbr^.H^t v 

ÄpHaßcnd war übpr Mittdieüropa diri Mangel an Ge- 
wittcrm^ldimgep.' Fakt spb_pj-At-. al$ ob hier s«dt dem 
28. Föhlü&t- Pur dpf '^4 Mkrk rlUkfrischen Epthsdupgco 

bracht£. ab») -het W "■&&£ glgiPheft Epoche jgeÄieigi?r. 
■in #' S-bnf;«nUtifJk^k;• /i-Dpk« 'rp^h^rc Material, Jäs 4fc BöUeL 
lim »rofeorvei. Ifjrlicns hrarhUu. deutlich dit- e.nvactetc 
Gruppierung vonichmiich in den erst«« und den letzten 
prkermen. 

Dip A^U’dsfkehr besoude^s wirksamer Softnentätigkeil cv- 
warb? ich. deähafb auch für Mai in. ctttäptechepdef Folge: vtrr 
dpm; S;' pnd'.uireh Hem 20 Tn diesen ZcHcn, vo; allem in ücn 
cr«tep Tagpjri de^ Mal 1915; wäre übev Siorapgsgehri.vtta 
be-sondvfb nuth auf Korn paßirr imgeo zu achten. 

















62 Amerik. Betrachtungen über das Zusammenwirken eiqes Flugzeuges mit der Batterie-Leitung Nr. 7/8 XIX. 


Die Zeppelinfnrcht 
in Paris, 


über die wir in Nummer 5/6 berich¬ 
teten, nachdem der Pariser „Auto“ 
nicht nur deren Vorhandensein 
selbst abgeleugnet, sondern auch 
die Gründe hierzu als illusorisch bezeichnet hatte, äußerst 
sich seit dem Besuch der deutschen Luftschiffe in den 
mannigfaltigsten Formen. Vor allem haben die französischen 
Zeitungen mit Vorwürfen nicht 
zurückgehalten, weil der „wun¬ 
derbar organisierte Fliegerdienst“ 
nicht imstande gewesen sei, 
die Zeppeline schon vor dem 
Hauptstadtgebiet zurückzutreiben 

oder zu vernichten. Nachdem man neben den Flieger¬ 
schwadronen noch von einem Abwehrmittel von ge¬ 
heimnisvoller und unwiderstehlicher Wirkung was Wun¬ 
ders prophezeit und alles sich als eitel Bluff erwiesen hat, 
ist der Unmut der Pariser verständlich. Man überbietet sich 
nun mit Vorschlägen zur Abwehr eines neuen Angriffs und 


schießen. Leider hat die Anbringung solcher Riesenschein¬ 
werfer, wie ein höherer Militär anonym im „Auto“ ausführt, 
lediglich einige technische Schwierigkeiten; sonst würde die 
Sache klappen. Daß solche Fragen erörtert werden, zeigt 
am besten, wie gut die Wiedervergeltungsmaßregel für die 
Beschießung offener elsässischer Städte gewählt war. 
Darüber täuschen den Pariser auch die immer wiederholten 





„Garde k vooal“ 

scheut auch nicht vor geradezu kindlichen Plänen zurück. 
Zum Beispiel: Um einen deutschen Lenkballon in der Nacht 
mit tödlicher Sicherheit herunterzuholen, wären die Schein¬ 
werfer auf den Kanonen selbst zu montieren. Sobald mit 
einem derartigen Scheinwerfer ein Zeppelin gesichtet ist, hat 
man nicht einmal mehr zu zielen, sondern bloß noch loszu¬ 


„La Braloqua.“ 

Feststellungen der „verhältnismäßig gelinden Schadenwir¬ 
kung“ beim ersten Zeppelinbesuch nicht hinweg. Und daß 
man auch mit der Wiederkehr deutscher Luftschiffe rechnet, 
zeigt die Verfügung des Kriegsministeriums über den Signal¬ 
dienst beim Erscheinen eines Zeppelin. Beim ersten Trom¬ 
petensignal „Garde ä vous" haben sich alle Einwohner in 
die Häuser zu begeben und die Lichter zu löschen; ein 
zweites Signal „La Breloque“ kündet der Bevölkerung an, 
daß die Gefahr vorüber ist. Wir geben nebenstehend die 
Noten für die Melodie der beiden Signale. Vielleicht wird 
sie jemand als ein sinniges Motiv für einen „Zeppelin¬ 
marsch“ oder ein ähnliches Tonstück aufgreifen. 

Zur Zeppelin&ngst der Pariser. Der „Matin“ hat einen 
Preis von 10 000 Fr. ausgesetzt für denjenigen Flieger, der 
einen Zeppelin im Gebiete des verschanzten Lagers von 
Paris herunterholt. Wer durch einen wohlgezielten Schuß 
einen Zeppelin von der Erde aus unschädlich macht, erhält 
einen Preis voni 10 000 Fr. 


AMERIKANISCHE BETRACHTUNGEN ÜBER DAS ZUSAMMEN¬ 
WIRKEN EINES FLUGZEUGES MIT DER BATTERIE-LEITUNG. 


Die illustrierte populär - technische Wochenschrift 
„Scientific American“ bringt seit Beginn des jetzigen Völker¬ 
krieges srtets sehr anschauliche Darstellungen der Anwen¬ 
dung der neuesten Kriegswaffen, Unterseeboote usw. Kürz¬ 
lich brachte die genannte Zeitschrift verschiedene technische 
Einrichtungen zur Feststellung der Entfernung zwischen 
Batterie und feindlichem Ziel mit Beispielen von im Felde 
benutzten Periskopen, Entfernungsmessern usw. der deut¬ 
schen, österreichisch-ungarischen und russischen Armeen. 
Besonderes Interesse widmet der genannte Artikel dem Zu¬ 
sammenwirken von Flugzeugen mit der Leitung von Feld- 
Batterien zum Zwecke der Kenntlichmachung eines Teiles 
der genauen Standorte feindlicher Stellungen, der Feuer¬ 
wirkung usw. 

Weil unsere eigenen Flieger sich naturgemäß einer 
großen Zurückhaltung über die bei uns erprobten unc) ein¬ 
geführten Signalisier-Methoden befleißigen müssen, glauben 
wir, den Lesern die dem Artikel in „Scientific American“ 
beigegebenen, übrigens der „Illustrated London News“ ent¬ 
nommenen Abbildungen nicht vorenthalten zu sollen, welche 
zunächst Batteriestellung und das zu beschießende Ziel von 
oben, dann von der einen und anderen Seite unter sche¬ 
matischer Einfügung der Flugzeugmitwirkung darstellen. 

Ueber die Art dieses Zusammenwirkens der Flugzeuge 
mit der Batterieleitung bieten die in den Bildern enthaltenen 
und hier in freier Uebersetzung wiedergegebenen Erklä¬ 
rungen näheren Aufschluß: 

Bild 1: Enemy = Feindliche Stellung, Bursts = Ex¬ 
plosion der Granate. Hauptinschrift: Der Flieger erhält 
durch das Signal den Befehl „Beobachte die Richtung!“ 

Bild 2: Beobachtung der Richtung. Nachdem der 

Flieger das feindliche Ziel festgestellt hat, erhält er von un¬ 
ten das Signal „Beobachte die Richtung“, nämlich des Ge¬ 
schosses. Das Flugzeug fliegt dann auf das Ziel zu, und 
zwar nach der Bahn in Form eines gestreckten Rechteckes, 
ähnlich der weiß gestrichelten Angabe im Bild 1. Der 
Flieger hält sich bei Sonnenschein auf der Schattenseite der 


Batterie, so daß seine Signale von dem untenstehenden Be¬ 
obachter, ohne daß dieser geblendet wird, leichter wahrge¬ 
nommen werden können. 

Bild 3: „Beobachte die Schußweite!“ ist das nächste 
Signal, das der Flieger erhält, nachdem er die Richtung des 
Geschosses beobachtet hat. Er fliegt jetzt auf einer Flugbahn 
in Form einer langgestreckten 8. Nach jeder Wendung be¬ 
wegt sich das Flugzeug immer wieder gegen das feindliche 
Ziel hin. Das Feuer kann zu jeder Zeit beobachtet werden. 
Das Flugzeug fliegt hinter oder vor der Batterie, je nach dem 
Stand der Sonne. 

Bild 4 zeigt dem Flieger durch weiße, auf den Boden 
hinter der Batterie ausgespannte Stoffstreifen die Richtung 
des feindlichen Zieles. 

Bild 5 zeigt verschiedene durch Auflegen von Stoff¬ 
streifen auf den Erdboden gebildete Signalzeichen, mittels 
deren dem Flieger entsprechende Befehle übermittelt werden, 
und zwar von links nach rechts in der Figur bedeutet das 
erste Zeichen die Richtung des zu beschießenden feindlichen 
Zieles (wie dies in der rechts neben Bild 3 gezeigten Ab¬ 
bildung 5 noch besonders veranschaulicht ist). 2. Beobachte 
die Richtung des Geschosses. 3. Beobachte die Schußweite. 
4. Beobachte die Explosion des Geschosses. 5. Beobachte 
die Feuerwirkung. 6. Wiederhole das letzte Signal. 
7. Lande. 8. Ein anderes feindliches Ziel usw. 

B il d 6 zeigt die KenntFchmachung der Lage des feind¬ 
lichen Zieles vom Flugzeug aus. Es bedeutet: „Pre-arran- 
ged Height of Flight“ = „Die vorher verabredete Flughöhe“. 
„Aeroplan vertically over target“ = „Flugmaschine senkrecht 
über dem feindlichen Ziel!“ und die weitere Inschrift: Wenn 
der Flieger senkrecht über dem feindlichen Ziel schwebt, 
feuert er eine weiße Leuchtpatrone ab. Richtung und 
Entfernung des weiten Zieles können dann von der Feuer¬ 
leitung der Batterie unter Zuhilfenahme von Entfernungs¬ 
messern durch Messen der Länge der in Bild 6 angedeuteten 
Diagonale und unter Berücksichtigung der Flughöhe leicht 
ermittelt werden. 
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Flieger-Abenteuer 


Steuer kgy, konnte ich nicht 
anders, als mitten im Feind 
srttv fandzTir Dabei übertbhtug. 
sich die Maschine* die an 
einen ; Zaun : - an t ürmte.. : ' Ich 
Heg ln hohem Bogen heraus. 
Von zllen Seiten Helen die 
Kothosen auf mich immer 
noch schießend. Ich zog die 
Pistole und sif epktfe noch 
drei zu Boden, dam) fühlte 
ich ein Bäföpett uill d«r 
Brust. Jetzt kam ein höherer 
Offizier «md tief: ;,La8t ihn 
lcb*ö< ist tapferer 
Soldötl u Ich Würde rum 
kojmTfa ridi erendei ! 1 &$herai 
dH:-. XVII. r frahzösifcßhen 
Kwp*: gebr^Mßhts \'dc'ir; ; :vawcii 
aüafrngic, nafürli^ Fr- 
folg. Dann sagte* H Ähr, jfcb 
wUt^-als Gelangeiiipr . nach 
Pdrt& gebracht werden, Wo 
schon, vjci FUegerojf iitere 

vr&b&ri. ich jedodk durch 
den starken .Blutverlust seht 
schwach war, blieb ich zu¬ 
nächst an Ort und Stelle. 
Zwei Attzie i.ogen. da« Geschoß, dessen Wucht durch dcu 
Sturzhelm gebrochen war, si»s mein er Stirn, die nicht durch- 
schlagen war Ich > r u?de verbunden; Und erhielt . .Rcäw'cüs, ' 
Debcrhavtpi beirahmen -sich die Gftafcbe sehr riete tmd ach- 
iungsvQll. gegen mich, b meinem Kopf« aber lebte bü? ein 
Gedanke» der, aus dkr ‘ Ceiahgeuschalt au ehtflieheii. Der 
Drraner drr deutsche» Geschütze kam ioiUrer näher, Gewehr- 
tVtter klang d&cwischeri, und nach zwei Stunden platzten die 
ersten deutschen Granateh. in unserer Nähe. Da eilten die 
Franzosen an ihre Pier da. Ich benutzte den unbewachten 
Augenblick und krach unter einen Busch, dort blieb ich 
liegen, bis der französische R0<$t?U)2> hinter mir war. Darm 
schleppte ich mich nach B . . wo ich im Hospital freund¬ 
liche Aufnahme für die Nacht fand. Am nächsten Morgen 
brachte mich ein deutsches Auto zu meiner Abteilung 
zurück. 


Flieger * Abenteuer. Der 

Lübecker G.-A, veröffentlicht 
loigeriden Brief eines deoi- 
ych*» Fliegers; Lieb er Väterl 
als kft Dir 4en letzten Brief 
schrieb, ahnte ich noch nicht, 
daß kh in den letzten Tagen 
so viel erlebe» sollte und nur 
durch ein Wunihfcr mit dem 
Leben dayongekommen bin. 

Ich flog am Z%+ morgens Wi 
nebligem WetteLr mit Leuf- 
naot X, einegt yortreffliphen 
Flieger, nach B und 

stellte den:Vbrmm'dk : Jeiri$- 
Jfcfer Truppen nach Norden 
lest. -' In der Ge ge ad:. von B. 
kämen wir in. schwere Regen¬ 
wolken und müßten auf JÖOO 
Meter hervülergehen. In die- 
seöi Augenblick- Hört etc wir 
auch schön das Aufschlagen 
feiudiiehsd ArÜllemäeschcrsse 

gegärt die Maschine, «ml es 
schien unter uns eine gaa^u 
französische Division in Be- 
retUiefluaö J. erhielt eine 
Kugel Jn den Leib. Der 
.Motor blieb stehen, und die Maschine sank steil 
bemntef mitten aiil die felhdlichen Truppen |U t die eia 
rasendes Feuer auf uns gaben, in #00 Meter bäumte sich die 
Maschine -auf. ich drehte mich um und säh J. mH einet» 
Schuß mHtea durch die Stirn tot daliegen. Nun etgWlf ich 
über 4ie Lehnä des Sitzes das Steuer, und m gelang nur a<> 
den braven Doppeldecker wieder in GleHflug zu bringen. 
Der Wald! jenseits . der Franzosen war mein Ziel; die MF 
nbtem. hv denen ich in -200 Meter Höbe über dem Feind da- 
■hmglith -wurden zu Ewigkeiten. Ein Hagel von. Geschossen 
sauste ?mr dauernd um die Ohren. Plötzlich fühlte ich einen 
heftigen Schlag gegen die Stirn, das Blut Hel über beide 
Augen.. Aber der Wille siegte. Ich bikb bei Bewußtsein 
und dachte nur daran, die Maschine über den Feind fort- und 
glatt herun 1 erzubringen. Da warf ein Windstoß die Maschine 
herum- und da mein toter Kamerad auf dem Seiten- 


Wertvoll« Aufkl*ning«ifbfeit unterer Flieger : 

FeatsteUung mfcrftehiefVBilfer ix»ZJiö»iscber Trappen au i der Landstraße. 


Integral-Propeller 


IIIIV ytllllilllv» FürKrieg« teile chracr besonder« Vergütuüj’uogea in *U*U. 
Einrichtung . Erleichterungen in WohnungsverhSltnisse« Nab. dd Kurverwaltung. 


IM der bejlc und luw«r)ä»if)Ue PmpsJler für U^bcrlandflög«- 
Sieger Im prlnz>HrinrKh«ftuQ undCütßwrkiftflug, hall dfe fetztet» 

WELTREKORDE 

Höh^i»-'Weltrekord'6570 m Urmekogel attf Rufnblvr.Hthi fimte&er 
Höhen-Weltrekord m. f Pass. *)70m Dir. Bier auf üöyd M»!.*Dopprld 
Höhen-Weltrekord 544Cm Dir, Bier o»*f Llovrf Hil -D<Wptdd 

Höhen-WelfroSiord tn.* Pass 4.770m v LöchI n Albalrm-Mil.-Dopp^d 
Dauer-Weltrekord IS 5*rt, 12 Mir». Besser «utPump[WvMi)..Ooppeld 
Dauer-Weltrek. 49 Hm. iamimaßn o Äliwiros-Mil.-Dcipptld. 

Dauer-Weltrekord 14 Mel. M Mm. Böhm auf,Alba»iror Mil. Doppdd. 
TEIEORANN, P * r« »565 n Hl s:5S'..: Ä m’Propr)trr Sirene Brflin- 
Budapesl—Sofia- HuiKert’U-hbtt>»or3hnout > i idtnt'H und Uchrr durdtfährer». 
gleicher Propelf^t wit b«f» Bauers Ami/ehjnhmdenifiüij friias Buss»'» 

SPEZIAL-PROPELLER 

für Wasser-Flugzeuge« fcüftMtdfte# 

Motopbopte 

etc. 

lntegral-Propeller*Werke'G.rri.b.H. 

Frankfurt am .Main — Büro ufid-Fabnk: OUndei rodestra^c* Nr. 5 
Telegramm- Adrcsiei bjJegraf^ftunkfurlmanr —* Telefon: Artii j, Nr. 10048 

Filiale: Ber|in-Johdnnisfhal, Koiser-Wilhelrn-Slrahe Nr. 47 


iür den X vur. Jahrgan^USH) der ..Deutschen 
LultfÄhrer-Zeitschrift'» »ipd jettt ferflmJtlellt. Preis 
Mk, 2-=-. Gielchztltig offerieren wk fitere Decken zum gletchtp 
Preise und auch komplett Rebuadene Altere 
Jahrgänge zum Preise von Mk. I5.~ 


Klasjng &Co., G m.fa.H., Berlin W.9, Linkstr.38 


Vunuiiworiltck ffir d«tt cedakUöo«lleu Teil: Ernst Garleb,. Beclta-Wllmerodart v und h»g. Jul. Kästcr. 3*rlin-Filed<snau, lör den AazetgcnteU: öito 
Romtager, Berlb. ExjcolUm de» Deut»ch*o Luili«brer - Verbmnde»,. 'Berliä - Ch»rlott«tslrwrg. Vertag : Kluxilrig fe Co,, G. js. b. H., BerUc W. 9. 
Ittuck: Guieuberg Druckerei ood Vetlag G. Jtu. b. ö.. Berlin 42, Oraaumrtreö* 140,42. 



















In unterem Verlag erschien: 
Filina: 

Durch Ungarn 
Im Automobil 

Reisebeachreibung 
einer Fahrt durch ganz 
Ungarn mit über 200 
photographischen Auf¬ 
nahmen und einem 
Geleitworte vom Prä¬ 
sidenten des Königlich 
Ung. Automobil* Clubs 
Sr.Exzellcnzdes Grafen 
Alexander Andrassy. 
Eleg. geh. Preis 5 Mk, 
Das Werk ist zu beziehen 
durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag 

Klasing & Co. 

G. m. b. R 

Barllii W9, Linkstr. SS 


Das anerkannt hervorragende 

Filmmaterial 

(Hochempfindlich — lichthoffirei — farbenempfindlich 
kräftige Unterlage — keine Honcurlingsducht) 

in Verbindung mli 

praktischer, zuverlässiger Metallpackung 

sichert den petenHecten 


Agfa - Filmpacks 


eme 

! unbestrittene Fiihrerrolle 

8X10,5 9X12 roXij cm 

Neu eingefUhrt: 

4,5 X 6 6 X 9 cm 

1 durch die 
Photohändler 


Fordern 

Sie 


1 Agf a“, Actien-Geselkchaft f ür Anilinfabrikcttion, Berlin SO. 36 


Dr. Rahtjen - Propeller 


Beste Zeugnisse der 
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt 
(E-V,), Adlershof -#\\' 


Dr. A. Rahtjen, Werkstatt für Propellerbau 

Barlin 034 , Boxhaganar Star. 36 


Ausgeführte und im Bau befindliche Füllanlag 


Privatluftschiffhallen: 

Friedrichahafen, Cöln,Tagei, Bltterfeld» Johannia* 
thal, Biesdorf, Stuttgart. Gotha, Hamburg, Kiel 


Reinickendorf, Cöln, Met 2 , StraÖburg, Thorn, 
= Königsberg, Poaan, Graudenz — 


rtn 


Ftlmpack 


pfrjn, jätf? * 
Kti^nrVert 











































XIX. Jahrgang 


19 . Mai 1915 


Nr . WiO 


Inhalt des Heftes: Verein&mitteiI uji gen 65. — Ableitung der Grundgesetze für einen Ballon konstanten Gasvolumens 
aus allgemeinen Formen 66—69. — Notizen 69, -— Die Fata Morgana in der französischen Sport- 
presse 70— 71; Die Wirkungen des Bombardements unserer Zeppeline und Fliegertili,) 71—74, — Einiges zur 

Geschichte des Flugwesens (Schluß) 75—76. — Aerölogiscbes aus/4efcz «MjMkfiily W^ajöSer Review 1914** des aroerk 
kanisch^ß WrtteriUTigsdjeöSles (HL) 77—79. — Atmosphärische und magnetisch* Störungen 79. — Ammoniak.' als 
Traggas für Luftfahrzeuge 80. 


. • ItakeiMcr'' A«r-»*Gi>b. Dei ausführliche 
JTjjjSj&r*** Bericht über die dmsjährige n r 4 e n Hie iv e 
\ G e n e r a 1 v e r s a a> m l«.? o >1 des K. Ae, C. . 
| K C | wt ‘d m der nächsten Mumme? dieses Blattes 

Ä Folgende Herren sind ir. den Club a.uT" 

genommen worden, was nachträglich zur 
Kenntnis der Mitglieder gebracht wifdi - • 

KommerzietifÄt Bernhard M e y u t. Leipzig, 
Maiorutrbcsitzer Graf Hans von ü ö p & r s d o r ff, erb}. 
•MUgL d»$ ilerr^nhauseF,.- M|fgL de? Bfe)chstia|es, 

' Berlin. : 

Direktor Rüdütj fl vc h t e f . ; ]h|enieur, Dresden. 

Dr.Ang, Wilhelm H eilet;. ChnrlotiCnburg, und 
Dr. Schrpid, Aiür*shol 

erstere alP ordentliche. Mitglieder; leUterer .als auüefurdent 

hohe? Mitglied, ' ‘ ,>/ -'FV 

Nachtrag; zu den Berichten u i> e r d s tt T •* '$ I 
nah me der C ) u b m i tgU'e d * r am K Kl eg « i V ' 
Rit i meiste r d, R', Dr, jur.'Wflhdlm Ab » g £ • Ebscridri' 
Kreuz 2, Kl , . * ' * ' 

Wilhelm Graf von A r e 6 ,. öbprleuinat»} und Adjutant, 

- Eisernes Kreviz 2. K L 

Hauptmarm d, R. fr\$% C1 o ü VF, Eisernes Kreuz 2. KL 
Rechtsanwalt Fritz Cohn. Vtzewachtmeister. 
Regienmgsrai Mäh.. GöTi. rum Rittmeister z. D. be- 

.. fördert 

Ernst J a Utk Rrc«t;«:ra*et^r treier, beamteter Tierarzt 
im Auftrag des jHeHvertr. Generalkommandos,: 

XX. Armeekorps’. - ; * ' ; t ■. ;,L'' 

Eh-. Stephan K ek u \ e v ott S t ri jCamonerv 

Herr, Leutnant a. D., für die Dauer de? mobilen Ver¬ 
hältnisses ür> K riegsmimst er i um [H. B,] angestetK. 
Freiherr von L e n t x t zum Leutnant beordert, Eiserne« 
Kreuz 2 Kl 

Dr ;phtl Walther Ra t b e>6 a « , af? Le’tyr der Kriegs- 
RoUstolBÄbieijung des Kgl Kriegithlmsienumt. 
Eisernes Kreuz 2 Kl 

Otto G r i e b e ! . befördert .rum .Rittmeister ■ d. L.-Kav. 
Dt Carl von S c h u b c r i: Ob^yicutnimV d. ' Res. im 
Garde4turas»ier-Rc giment k EisenVes Kreuz. 2, KL 
Wilhelm 'S c hübe r i, Bettiebsin^enieür -Loulüfuif d, R 

in EtRerrt^'Kreuz 2 Kl 

Prot. Dr. G. K lin gen-b tr i g, äIj- VorsUndsmitgiied 
der KViegt r Rßh 4 t^!f-Abteil de$ Kgl; Preußischen 
KH<?gsmm*?tetH^ns. Fernes Kreuz 2 Klasse am 
weißen Bande, 

Freiherr von Gleiche#.- gen. von Rußwurm, be¬ 
fördert zum Hauptmatm. • Ei**fnes Kreux 2. KL, An- 
haitisches Fri^drichsr.Kmirf., vc.rw,mdui durch Kohl 
kopfrehuß 

Major Dr. von A b e r c r o n . Ei^erneK Kreuz 2 imd 
l. Kl. Oldenburg. Friedr -Äugi»?t>Kifeit? 2. rmd 
1. KL, Bayer Mditär-Vefdioostorden 4, Ki. mit 


Krone und Schwertern, Komturkreuz 2. KL des 
S^chs.-Mein.ng- HiUäÄptdens mit Kröns und Schür¬ 
fern. Fü«ifv Irippuschts KmfgT\'erdienfitkre:U5c. 
Ma.fj^*-Öbermge'nieur f t Uü, S, M S „Ffauenlobl 
Eiserne? 1 Kreuz 2. KL 

Pröl •Dr’4ng.- Hdopfmdrinr' und 

Baueriechel •'■■ H^eracr- Krau* 2. urnl 1, KL, 
Heisch« TaplefkeUsmedÄille 
Rittmeister G ü X. H r b\i c k- ? Eisernes Kr-auz & KL 
Alfred F. M a i b iöf, ßnountfizier im FreiwiUtgen- 
Motorboot-K^rp?, 

Kurt Sen ft leb« n \ Baupbnann und Örigadea:diütant, 
.Ejsennesr Kreuz 2, KL ' 

Hauptmarm de le H C> t \ Eiserne j Kreuz l und 2. Klasse. 
,’SfAb?Ärzt Dr. Go I:da m ro e r (Beskiden-Aymee),. :Eisier>‘ 

• Kf^ut X und ;2. KfÄs*e . i-'l-v'jTf, ■' 

. MüjQr N e u.m ah n , Charlöiicübtjirg, Verkehrsteebn ii»ehe 
Prütuugskömmission, Eisemes Kreuz 2. 

S«; halt er, Leutnant d. Res.. 5. Eskadrom Dragoner- 
Rament & '25, Infanterie-Diviariori; 48, Ämieek^rps 
(Westenl 

Maibr von T $ d hü d i . Deutsch*Eylaü, Fliegerpark. 
Letit.nÄnt Orlovius. befördert zutn Oberleutnant. 
Adr-i I*ödzj PüBta 22 t *2 Treppen, beim Konmiandeirr 
der K.raftfahr-Truppe der : 9. Armes. 

Direktor Paul R Neuinaflit, Fliegerbeobachter, in 
. . russfsfc.hcr K Hdgsgtlürigens'chaft. 

Öberl&uinsnt J » cp b i L befördert . zum Hauptmann, 
Adr,: Berlin - Reinickendorf • West. Luitsdiiff-M - 

Babüibn 1. 

L □ u c r , Obcrleutnüfii. 1Ü Armee, Feldflieger^Abteihmg 
Nr, 16. 

Dr, phil H, Wolf, Vize fei clwebef \n * l «er Flieget' 
AMeti'yng, Adlershof. 

G, Le y; VlitefeidWebel; befördert zum Leutnent, Braun- 
schweig, Kriegs-Verdienstkreuz. gecmwärVig Adon. 
Kurt Se n l tle he n . zum Hauplmann befördert, 
Friedrich Stahl, zum Oberleutnant befördert 
Fabrikbesitzer Friedrich Tteitrclike, Marifte(B<pger. 
Leopaid V p g V, zum Hauptmami befördert. 

Wir w * e R *. r h p l e n unsere Bitte ap die 
verehrlichen Club m i i g 1 i e d e r , u n s ü b er ihr e 
pet&ön liehe A n te ifn * h m e a m K T l eg e a ui de m 
1 a u f enden z u h a 11 e n, 

T o d e 5? f ä 11 e: Oberleutnant Willy M e V er, am 
18 März durch Absiurz. 

Dr. phü. Paul F. von Ge n », ge&totben am 20. April 
an dem Folgen einer Blmddsrrnenizrindung, 
Hcstellungee au} die • n K-T -j e g s - D e p « s.c h e n aus 
r u hm rö iT h fc r •'% t.% würdenlen die Gßscfetwtell« des 

Club? etbeitfn : Preise für dm T Bande in {eidgrau Leinen 
gebufidm 15 M.. in^ HölbJeder 20 M., in GanzJeder 25 M.; 
$i0& slph'Afhc ^ejsaMfbei^i'lfütig >‘on über 100 Stück, so tritt 

uui diese Preise noch «int Ermäßigung von ,20 Prozent, ein. 
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ABLEITUNG DER GRUNDGESETZE FÜR EINEN BALLON 
KONSTANTEN GASVOLUMENS AUS ALLGEMEINEN FORMELN. 

Von Dr, Paul Schulze - Gardefegen. 


In der folgenden Darstellung soll für die Bewegung 
eines Ballons in der Atmosphäre zunächst eine allgemeine 
Formel entwickelt werden; aus dieser sollen alsdann nach 
Einsetzen gewisser Werte die Gesetze, die für die Ballon¬ 
fahrten von besonderer Wichtigkeit sind, abgeleitet werden. 

Die gleichen Gesetze sind von R. Emden in dem 
Buche: „Grundlagen der Ballonführung" auf eine andere 
Weise entwickelt, die für die Praxis allerdings bedeutend 
bequemer ist. Indessen ist das Emdensche Verfahren für 
denjenigen, der sich nur theoretisch mit der Frage beschäf¬ 
tigen will, und für den die praktische Seite geringeres In¬ 
teresse bietet, weniger übersichtlich. Diesem Mangel soll 
die beifolgende Darstellung abhelfen. Aus denselben Grün¬ 
den, die Emden schon angeführt hat, soll auch hier ein grö¬ 
ßerer Grad der Genauigkeit als dort nicht erreicht werden. 

Bezeichnen wir mit Q das Gewicht des ungefüllten Bal¬ 
lons mit seiner ganzen Belastung, wie Gondel, Ballast, Be¬ 
mannung usw., ferner mit V das Volumen der aufgeblähten 
Ballonhülle, und endlich mit a das Gewicht von 1 cbm des 
Füllgases, so ist das Gesamtgewicht G des gefüllten Ballons: 

(1) G = Q + V • 5. 

Ist ferner s das Gewicht von 1 cbm Luft, so ist Vs 
das Gewicht der verdrängten Luft. Dann bezeichnnen wir: 

(2) S - Vs — (Q -h Vo) 

(2a) S- - V (s — o) — Q 

als die Steigkraft des Ballons. 

Sehen wir ab von Veränderungen, die durch die 
Schwere in den verschiedenen Höhen bedingt sind, so 
können wir V und Q als unveränderliche Größen betrachten. 
Dagegen sind s und 3 veränderlich. Denn die Gewichte 
von Luft und Füllgas sind abhängig von dem Luftdruck, der 
mit der Höhe abnimmt, und außerdem von der Temperatur, 
die ebenfalls im allgemeinen mit zunehmender Höhe ab¬ 
nimmt. 

Daraus folgt, da auch s —z mit zunehmender Höhe ab¬ 
nimmt, daß auch die Steigkraft S kleiner werden muß. 

Bezeichnen wir mit So das Gewicht von 1 cbm Luft 
an der Erdoberfläche, an der der Luftdruck b» und die 
Temperatur L herrscht, ferner mit b den Luftdruck und 
mit t die Temperatur in der Höhe h, wo das Gewicht von 
1 cbm Luft s beträgt, so ist in dieser Höhe: 

(3) S = So • ~~ [1 — a(t — to )]- 

Do 

Unter den gleichen Umständen ist das Gewicht des 
Füllgases: 

(4) 3 = 0o- , b 11—«(t— to)]. 

bo 

Dies gilt allerdings unter der Bedingung, daß das Füll¬ 
gas die gleiche Temperatur besitzt wie die atmosphärische 
Luft. Das ist aber nur selten der Fall. Denn im allge¬ 
meinen wird infolge der Sonnenstrahlung die Ballonhülle 
stark erwärmt, und infolgedessen nimmt das Füllgas in der 
Regel eine höhere Temperatur an. Bezeichnen wir diese 
Temperatur mitr, so ist: 

(5) 5 = ««• , b (1 -a(T-to)]. 

bo 

Setzen wir die Werte (3) und (5) ein in Gleichung (2), 
so ergibt sich: 

S - Vs 0 [1 — * (t — to )] -Va 0 k [ 1 — * (t to )1 — Q 

bo bo 

= Vso b _V.o-^-a(t-to)-Va 0 - b - 

bo bo bo 

-f-Vc 0 , r X ("- to) — Q. 

bo 


(6) S =V , b (so — Cu) —Q—Vso b *(t- to) 

b.. bo 

■{■ Vo 0 ~~ a (t — to ). 

bo 

Die Steigkraft S nimmt nun, dem vorher Gesagten ent¬ 
sprechend, dauernd mit zunehmender Höhe ab. Es muß da¬ 
her eine Höhe h vorhanden sein, in welcher die Steigkraft 
Null wird. In dieser Höhe muß also sein: 

(7) V , b - (so —o,)-Q-Vso-jLa(t--t.) 

bo bo 

+ Vo 0 - a (T — to) = 0. 

bo 

Nach der barometrischen Höhenformel ist diese Höhe 
aber gegeben durch: 

(8) h = 18400 (l + * ‘ + *") lg ~ 

Der Wert läßt sich aus Gleichung (7) bestimmen, 
und es wird: 

V. b (so-=o)-Vso- b tt(t-to) 
bo bo 

f-Voo — a (x — t 0 ) — Q 
b o 

V(lo- J.)-V.„«(t-to)+V3o «(T-lo) =Q b b ° . 
mithin: 

.qi bo_V (So — 3o) —Vso ®(t — to) H~V”o *(' — to) 

11 b “ Q 

Setzen wir diesen Wert ein in Gleichung (8), so wird: 

(10) h = 18400 (l + ) 

V (so — 3o)—Vso a (t — to) + V3 0 a (t - to) 

lg -Q- 

Aus den beiden Gleichungen (6) und (10), die wir als 
die Fundamentalformeln bezeichnen können, lassen sich nun 
durch Einsetzen spezieller Werte die Grundgesetze ab¬ 
leiten. 

I. Wir betrachten zunächst den Fall, daß 

t = T - to 

wird. Dann gehen die Gleichungen (6) und (10) über in die 
folgenden: 

(11) S=V^ (so — s 0 ) — Q, 

bo 

(12) h= 18400 (1 + o to ) lg —• 

V 

Zur Abkürzung bezeichnet man 



als die Tragkraft von 1 cbm des Füllgases, mithin 
V . T als die Tragkraft der ganzen Gasmasse. Dann geht 
Gleichung (11) über in: 

(13) S = V . T— Q. 

Für die Praxis ist es in der Regel, da es hier meist 
nur auf Ueberschlagsrechn ungen ankommt, ausreichend, 
wenn man 

bo = 760 mm und to — 0° 
setzt. Dann folgt: 

(15) 18400 lg V(s °Q~ ao> . 

Den letzteren Ausdruck nennt Emden die Normal- 
h ö h e des Ballons. Sie ist also diejenige Höhe, die ein 
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Ballon erreichen würde, wenn die Temperatur von Gas und 
umgebender Luft sowie die mittlere Temperatur der unter 
dem Ballon befindlichen Atmosphäre gleich 0° sind. 

Die Tragkraft von 1 cbm 



ist in diesem Falle an der Erdoberfläche, wo b = b<, 
— 760 ist: 

( 16 ) T 0|760 = S 0f;fl0 a o,760 

Sie wird von Emden als Normaltragkraft 
bezeichnet. 

IL Setzen wir in den Gleichungen (6) und (10) ferner 
voraus, daß das Füllgas während der ganzen Dauer der 
Fahrt die gleiche Temperatur behält wie die umgebende 
Luft, was beispielsweise bei Nachtfahrten vorkommt, daß 
aber sonst t von to verschieden ist, so haben wir zu setzen: 
t = t. 

Dann gehen die beiden Gleichungen über in die folgenden: 
S = V T_— (So - Oo )- Q -Vso o (t — t.) 

Do Do 

+ V<3o“ a(t—to) 
bo 

=V^- (so - O. ) - Q-V (8. - Oo ) b ™ [ t-t. ]. 
bo b o 

(17) S=V^-(so-»o)(l-«(t-to)l-Q 

bo 

h = 18400 ( 1 + “ — 

, V (so — Oo) —Va(t — to ) (s o So) 

lg - Q 

(18) h = 18400 (l + a‘i^) 

i^V(s 0 — Oo) [1— «(t — t o ) 1 

lg Q ’ 

Führen wir zunächst in Gleichung (17) die Tragkraft 
T ein, und setzen wir 

t —to= 1 

so erhalten wir: 

(19) S = T (1 — a) — Q 

d. h. erhöht sich die Temperatur der Luft und des Füll¬ 
gases um 1°, so nimmt die Tragkraft des Ballons (resp. 
Füllgases) um a • T ab. Nun ist « = 0,00367. In der 
Praxis genügt es, wenn wir a = 0,004 setzen. Dann lautet 
der Satz: 

Erhöht sich die Temperatur der Luft und des Füll- 
gases um 1°, so nimmt die Tragkraft des Ballons um Vio.« 
oder 4°/oo des ursprünglichen Wertes ab. 

Erniedrigt sich die Temperatur um 1°, setzen wir also 
t — to = — 1, so wird: 

(20) S — T (1 a) — Q 

d. h.: Bei einer Temperaturerniedrigung um 1° erhöht sich 
die Tragkraft um 4%o des ursprünglichen Wertes. 

Fassen wir beide Sätze zusammen, so erhalten wir das 
Gesetz, das Emden als zweites Gesetz des Tem¬ 
peratureinflusses folgendermaßen ausgesprochen 
hat: 

Aendert die für Gas und Luft gleiche Temperatur 
ihren Wert um =t t°, so ändert sich die Tragkraft einer 
Gasmasse im entgegengesetzten Sinne um t. 4*/«® ihres 
Wertes. 

Die Gleichung (18) können wir noch ein wenig um¬ 
formen: 

Aus: 

h = 18400 ( 1 + .‘t-) 1« V,SO_0 °’ 1 J““ (t ~ l ° 11 
folgt: 

h = 1840o(l + aÜ^) 

u-t.),). 


Der Ausdruck 

lg |1 — «(1 - toll 

läßt sich unter Benützung des natürlichen Logarithmen in 
eine Reihe entwickeln. Dann wird: 

lg [1 ~ a (t — to )) = lg e • 1 [1 — « (t — to )). 

Nun ist* 

lg e = 0,43429 

und: 

l|l-«(t-t.)] = -a(t-to)-^(t-t„ )*-... 

Vernachlässigen wir die Glieder zweiter und höherer 
Ordnung, so folgt: 

lg [ 1 — «(t — t o ) ] = — 0,43429 a (t - t o ). 

Mithin wird: 

h = 1840o(l + « t "^ t °) 

[lg — ~^- Q ° 1 — 0,43429 a (t—t o)] 

= 18400 ( 1 + a l - + 2^° ) lg ) 

— 18400(l + « t ~* 2 t ° ) • 0,43429a(t —1 0 ). 

Da Glieder zweiter Ordnung vernachlässigt werden, 
können wir mithin auch setzen: 

h = 18400 ( 1 + « lg 30 1 

—18400 • 0,43429 • 0,00367 (t — t. ) 

= 18400 ( 1 + «*±*2.) lg ^ Uo “ 30 * 

— 29,307 (t - to). 

Statt 29,307 können wir ohne großen Fehler rund 30 
setzen. Dann wird endlich: 

(21) h = 18400 ( 1 + a j— 1 ) lg - — ~ ° — — 30 (t — to )■ 

Je nachdem also die Temperatur zunimmt oder ab¬ 
nimmt, nimmt die Höhe umgekehrt ab oder zu. Das letzte 
Glied ist unabhängig von V, Q, s© und s* Wir erhalten 
so das wichtige Gesetz: 

Die Höhe eines Ballons konstanten Volumens nimmt 
um rund 30 m zu oder ab, so oft die für Luft und Gas ge¬ 
meinsame Temperatur um 1° ab- oder zunimmt, unab¬ 
hängig von Volumen, Höhe und Art der Füllung. 

HI. Wh* betrachten jetzt endlich den Fall, daß t und t 
von to und auch unter einander verschieden sind. Dabei 
ist zu beachten, daß im allgemeinen x > t sein wird, da 
sich die Temperatur der eingeschlossenen Gasmasse unter 
dem Einflüsse der Sonnenstrahlung gegenüber der Luft¬ 
temperatur erhöht. Wir können daher setzen: 

T = t + T' 

worin also t' die Temperaturerhöhung des Füllgases 
gegenüber der Luft darstellt. Dann ergibt sich aus 
Gleichung (6): 

S=v ,— (So —Oo) — Q —VsoT^-«(t —to) 

Do Do 

+ Voo^-a(t + T'-t.) 
bo 

S = V -- (lo — o.) — Q—Vso “ (t — to) 

Do bo 

+Vo,^-«(t-to)+Va..-«T' 

Do b o 

s -v (So —Oo) —Q—V(so —Oo) b b -a(t —to) 

+ Vo 0 ^-at'. 
bo 

(22) S=V-.- (so — o 0 )[l — «(t-to)] 

Do 

-Q+Voo 

bo 
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In der vorstehenden Gleichung haben wir lediglich 
das letzte Glied als von t* abhängig zu betrachten. Setzen 
wir hier wiederum 

' x= iö 4 öö undT ' =1 

so ergibt sich das dritte Emdensche Tempera¬ 
turgesetz: 

Aendert ein konstantes Gasvolumen seine Temperatur¬ 
differenz um 1° gegen die umgebende Luft, so ändert sich 
die Tragkraft um 4°/«> des Gasgewichtes im gleichen Sinne. 

Unter den gleichen Voraussetzungen ergibt sich aus 
Gleichung (10): 

h= 18400 (l + a-t-^) 

u V(s° —3o) — v 8° a (t — to) -i-V3oa(t + T' — to ) 

'* -Q- 

= 18400 (l +“ tH 2 tj ‘) 

V (so — Oo) —Vs® «(t — to) -j-Voo oi (t — to) Vs o n t' 

Q 


1« 


lÄ 


1« 


= 18400 (l ) 

,V(8o — Oo)— V(*o — 3o)a(t — toH-V3ol»T - 

Q 

= 18400(l + 

V(s 0 — Oo ) [ 1—a(t — to)l + Va 0 at' 

Q 

Der Ausdruck unter dem Logarithmenzeichen läüt sich 
nun folgendermaßen entwickeln: 

V(sn — Oo) [1 — a(t — to)] -f- Vo 0 at' 

_ 

V V 

= -Q-(s° — Oo) (1 — « (t — to)] -I“ -Q- 3 0 aT' 

= Q (so —Oo) [1 — a(t —to)] 


1 + 


o 0 at' 


(so— Oo ) (1 — a (t — to )] 


L Q 

Mithin wird: 

. V(8o — 0 o ) [1 — a(t — to)]-f-Va 0 «x' 

8 Q 

= lg ^-(*o-x.) +Itf [1 — a (t —to )] 
+ U [j + _ _ Vo) ( 0 1 0 ^ - o }| ]. 

Nach dem früheren wird aber: 

lg [ 1 - « (t - to )] = - 0,43429 «(t — to ). 
In ähnlicher Weise folgt: 

14 [ l *'(S0-0„)(1 - a (t — to ))] 

= l« e *l[l + (so _ 0o ) [i_ a(t _t.)j] 

= 0,43429 • - — f 1 1 

SO — Oo LI — a(t — to)J 


= 0,43429 - 3 ° at [l + a (t — to )-f...] 

So - Co 

oder, da wir Glieder höherer Ordnung vernachlässigen: 

lg fl + j— —rfp4 -|T—ml = °- 43429 " • 

L (So oo) [ 1 a (t to )]J So — 0o 

Mithin folgt schließlich: 

• . V(3o O o ) [ 1 u (t — t o )] ~f \Z q 'x Z* 

8 Q 

V 

= !g Q (so — Oo) — 0,43429 a(t — to) 


+ 0,43429 - 


3 0 «t 


Setzen wir dies ein in den letzten Ausdruck für h, so 
erhalten wir: 

h = 18400 (l + * ^y-) [q (••-»«) 

— 0,43429 a(t — to) + 0,43429 

S o ”*~ O o " 

h = 18400 (l + ai±^)lg -Je.-*.) 

— 18400 - 0,43429a(t — t 0 ) 


-f 18400 • 0,43429 <x 


Oo 


So- Oo 


T*. 


(23) 


h= 18400 (l + a‘ y- 1 -) lg(8o-xo) 


— 30 - (f— to) -t- 30 - 


So — Oo 

Für die Temperaturänderung des Füllgases gegen die 
Außenluft kommt in vorstehender Gleichung nur das letzte 
Glied in Betracht. Dies Glied zeigt aber, daß bei einer 
Temperaturänderung die Höhenänderung abhängig ist von 
der Art des Füllgases (o 0 ). 

Als solches wird meist Wasserstoffgas oder Leucht¬ 
gas verwendet. Für diese wird z. B. bei 0° und 760 mm 
das Gewicht von 1 cbm Wasserstoff: 0,089 
„ „ „ 1 „ Leuchtgas: 0,59 

M „ ,, 1 Luft: 1,293. 

Dann wird: 
für Wasserstoff: 

_o o 0,089 _ 0,089 _ Q q 7 

so —oo 1,293 — 0,089 1,204 


für Leuchtgas: 


Oo 


0,59 


0,59 


= 0,84. 


so —oo 1,29 — 0,59 0,70 

Das letzte Glied in vorstehender Gleichung (23) wird 
daher für: 

Wasserstoff: 30 - 0,07 t* = 2,1 1 ' 

Leuchtgas: 30 • 0,84 x' = 24 1 1 . 

Daraus folgt also: Aendert sich die Temperatur des 
Füllgases um 1°, so steigt der Ballon bei Wasserstoffüllung 
nur um zirka 2 m, bei Leuchtgasfüllung dagegen um 24 m 
höher. 

IV. Aus der Gleichung (10) läßt sich auch das wichtige 
Gesetz der Ballastwirkung ableiten. Wird die Last Q durch 
Abwurf einer Ballastmenge q vermindert, so gelangt der 
Ballon in eine zweite Höhenlage, welche gegeben ist durch: 

h'= 1840 o(l + “-y^-) 

t V(so — Oo )— Vs 0 a(t — to) -f Vo 0 q(t— toj 

Q-q 

Wir setzen hierbei voraus, daß die abgeworfene 
Ballastmenge nur klein ist, so daß Temperaturänderungen 
so gering sind, daß sie vernachlässigt werden können. Dann 
wird: 

h' = 18400 (1 + a 

V(so — Oo)— Vso_?!t — to)+Vo 0 j»(x — to) 

* «0 v 

= 1840o(l + a‘^-) 


ig- 


1* 


V (so — Oo)— Vs 0 a(t — to)-j"Vo 0 a(t — to) 


- , 8400(l + « 1 V- o )l Ä (l-J). 

Der erste Teil dieser Gleichung ist aber in Gleichung 
(23) entwickelt. Mithin wird: 
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24) h' = h - 18400 (1 + « t, 2 t °) lg (1 - £ )• 

Nun wird: 

lg(l-£) = lge.l(l-£) 

= 0.43429. 

Mithin folgt: 

18400 (l + 0 l±^) lg (l-i) 

= 18400 + 0,43429 (- ’ ). 

Ist q nur klein gegen Q, so können wir 

t + to q 

* 2 ’ Q 

jedenfalls als klein ansehen, so daß wir dies Glied ver¬ 
nachlässigen können. Dann erhalten wir: 

18400 (l+. *- + !•) |g (l-i) 

= 18400 • 0.43429 (—-i) 

= — 7985,6 q . 


Mithin wird schließlich: 

(25) h' = h i 7985,6 ’ 
und: 

(26) h' — h = 7985.6 ’ . 
Setzen wir in dieser Gleichung z. B.: 



so folgt: 

_L o 

h' - h = 7985,6 • 

Q 

= 79,856. 

Hieraus folgt das wichtige Emdensche Gesetz der 
Ballas{wjrkung: 

Jeder Ballon konstanten Gasvolumens steigt um rund 
80 m, so oft se:ne Last um 1 verringert wird» unabhängig 
von seinem Volumen, seinem Gesamtgewicht, der Art seiner 
Füllung und der Höhe, in welcher die Gewichtsverringe¬ 
rung erfolgt. * 

Die Gleichung (25) in Verbindung mit (23) stellt die 
Umformung der allgemeinen Gleichung (10) dar, so daß 
alle Gesetze, die hier abgeleitet sind, sich auch aus 
(25) und 23) nach Einsetzen der besonderen Werte ergeben. 


NOTIZEN Bigggll 




Generalleutnant z. D., der Ehren- 
Exzellenz Präsident des Deutschen Luftfahrer- 

Stephan ▼. Nieber, Verbandes, vollendete am 10. Mai 
d. J. sein 60. Lebensjahr. Exzellenz 
v. Nieber war von 1893 bis 1898 Kommandeur der Luft¬ 
schiffahrt-Abteilung, wurde 1910 auf dem Dresdener LuH- 
schiffertage Vorsitzender des Deutschen Luftfahrer-Ver- 

bandes, nachdem er vorher Direktor des Luftflotten-Ver¬ 

eins gewesen war. 

1. Klasse erhielt Exz. Friedrich 

Das Eiserne Kreuz Graf von Zeppelin, Herr Major 
und Kommandeur des Reserve- 

Infanterie-Regiments 57 Dr. Hugo von Abercron, Mitglied 
des Kaiserlichen Aero-Clubs, erhielt das Eiserne Kreuz 
1. und 2. Klasse, sowie das Oldenburgische Friedrich- 
August-Kreuz 1. und 2. Klasse, den Bayerischen Militär- 
Verdienstorden 4. Klasse mit Krone und Schwertern, das 
Komturkreuz 2. Klasse des Sächs.-Meining. Hausordens mit 
Krone und Schwertern und das Fürstl. Lippische Kriegs- 
verdienptkreuz. — Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wur¬ 
den ferner ausgezeichnet die Herren Oberleutnant z. See 
Freiherr Treusch von Buttlar-Brandenfels vom 
Marineluftschiffwesen, Hauptmann und Führer einer Feld¬ 
luftschifferabteilung de le R o i, Oberleutnant Kurt Reh- 
d a n s , kommandiert zu einer Feldflieger-Abteilung, Re¬ 
gierungsbaumeister Walter Kurth, Leutnant in einer Feld¬ 
flieger-Abteilung, und Fliegerleutnant A d a m i. — Mit dem 
Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden folgende Herren aus¬ 
gezeichnet: Leutnant d. R. Oskar Brandt, Vorsitzender 
des Vereins für Luftverkehr in Weimar, Unteroffizier 
Bensl, zurzeit schwer verwundet, von der 1. Kompagnie 
des Luftschiffer-Bataillons Stollwerck. 

Auf Einladung des Leipziger Auto- 
Prof. Frhr. v. Bissing mobil-Clubs und des Leipziger 
über das heutige Vereins für Luftschiff- 

Belgien. fahrt sprach im Johann-Jacob- 

Weber-Saal Prof. Frhr. v. B i s s i n g , 
ein Sohn des General-Gouverneurs, über das heutige Bel¬ 
gien. Ein kurzer historischer Ueberblick über die Ent¬ 
wickelung des Landes leitete die interessanten Ausführun¬ 
gen ein. Wie aus den ursprünglich keltischen und germa¬ 
nischen Stämmen im Laufe der Jahrhunderte die jetzigen 
Wallonen und Flamen wurden, wie die mannigfachen 
Schicksale und Gegensätze in Sprache und Religion das 


reiche Land zerklüfteten, wie das spanische Joch die An¬ 
näherung an Frankreich förderte — alle diese Ereignisse, 
die die Bevölkerung niemals zu einer Einigkeit kommen 
ließen, schilderte der Redner. Und dieses Land, das so 
viele Kriege und innere Streitigkeiten erleben mußte, ist 
wieder der Schauplatz eines großen Ringens geworden. Die 
Schuldfrage möge unerörtert bleiben. Immerhin war eine 
Zwischenbemerkung recht interessant Eine Dame schrieb 
am 30. Juli 1914 aus England, daß sich ihr Sohn ins Quar¬ 
tier zu General French nach Brüssel begeben hätte. ProL 
v. Bissing erörterte dann die Zustände im besetzten Belgien. 
Der General-Gouverneur und die ihm unterstellte Zivil¬ 
regierung sehen es als oberste Pflicht an, die Wunden, die 
der Krieg geschlagen hat, zu heilen und neues Leben er¬ 
stehen zu lassen. Drei Richtlinien geben hierzu das Ziel: 
Maßnahmen des öffentlichen Verkehrs, wirtschaftliche Maß¬ 
nahmen und Maßnahmen des öffentlichen Lebens. Ueberall 
bemüht man sich mit aller Kraft, die Arbeitsmöglichkeit zu 
heben. Auf Feld und Acker wie im Fabriksaal und in den 
Bergwerken wird versucht, den normalen Arbeitsbetrieb 
wiederherzustellen. Die intelligente Bevölkerung sieht auch 
ein, daß ein williges Eingehen auf die Maßnahmen des 
General-Gouverneurs das kleinere Uebel ist. Es kann auch 
mit Genugtuung festgestellt werden, daß immer mehr flüch¬ 
tige Belgier ihre Heimat wieder aufsuchen. Allein im Mo¬ 
nat März sind über die holländische Grenze 16 500 Per¬ 
sonen dem heimatlichen Boden wieder zugeströmt. Der 
Verkehr wird gehoben. Sofern es die militärischen Opera¬ 
tionen zulassen, ist beinahe im ganzen Land der Eisenbahn¬ 
betrieb in vollem Gange. Man hat sogar eine längst pro¬ 
jektierte Bahn, die eine bessere Verbindung zwischen 
Aachen und Brüssel herstellen sollte, aber aus lokalen 
Eifersüchteleien anderer Ortschaften nicht gebaut wurde, 
fertiggestellt. Mit einem Worte: Der Deutsche leistete in 
Belgien ein gewaltiges Stück Kulturarbeit, das lange Segen 
stiften wird. Durch sein Organisationstalent und seine un¬ 
ermüdliche Beharrlichkeit und Ausdauer schafft hier der 
deutsche „Barbar" selbstlos zum Wohle anderer. Was der 
Krieg vernichtet, ersteht schöner und größer. 

Hofrat Prof. P f a f f, der Vorsitzende des Leipziger 
Vereins für Luftfahrt, dankte dem Vortragenden für seine 
vortrefflichen Ausführungen, denen u. a. auch der stellver¬ 
tretende kommandierende General des 19. Armeekorps, 
Exz. v, Schweinitz, beiwohnte. 
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Die fata Morgana im der Spo’rlpresse 


f a*pxt*turQ VC tim HttfUft ntttwt jav^.-pice*?* rj.ntf ««tapfer.'**» .0« »»>: *i> .t\\* .ffctflitn ctHLSt £*ti 

* *Z *>a* 1 * moii y mp* •**»'*>*“> **»&(. *« rUi?>- * -5*>/*r *$*>***. Ta»> »-w« <***« «* *r f&H« 

T»A *«<** wet*w<v«, ■*«« A *nto </»• #i> t« «*W !>• *f*sn», «mf *A# Jwrt* Jin« *tr*tchmd «uf, u 

**« cjrrt»üttn«** «*4«*J?y dmatsviM U. mx»ctl? Ub* « iW*A 10/ «rt&f dW4*> 

An efrik*attitfe« V**l jem*}*je>$ dL«s «sgiiacKec K«i»IÜi»£** $*%*u Ö*f«s<Se 


DIE FATA MORGANA IN DER FRANZÖSISCHEN SPORTPRESSE. 

Von einem „Neutrale n". 

Die „Unfähigkeit der deut^chan Luft — ragende deytsefe Ffj&ffcr iftgo Id von einem französischen 
i I ü 11 «“ — dieses Schlagworl bildet den UebUAg^egäü* Häupifnänn F. henrnfetgehpft worden sei und sieb in 

'jtand der Parisei Sporte und Fachpfce$afc «dt..'dem• ;< d 6 Ut?cV Ff a n £p ä'.i-X di.r r 0 e f a n 4 e n ic h a It befinde. Der 

Iresserfcchen' „Auto" an der Spitze.. Bet Zweck der Schreiber dieser Zeilen gab 'ab alter Bekannter ingotds 

Uebuiig ist klar 1 . Vertüsbbimf der eigenen Scblappen. ILnn die lT»ax%bche Nadirithi mit VorbeKah. än die sch wetze- 

die deutsche UnfähigkeH zu be-weisen,'braucht man zwei fische Preise weiter, uud ip^ Berner ...Bend;' k«nv sie ä«eH 

Mittet: erstens berichtet man VPn de» If^identaten der ingcsld sghbsl zu Gesichte. Öiestrr; ern«v aüs den Initialen 

{fr^nköEfiacKen LüMahrer und zweitens erfindet man Nieder- des Artikels den Schreiber : und. sandte ihm am 27 . April 

lagen der deutschen LuftschHfer. Diesem anmnUgep Spiel «ine Fosfertc mit den Forlen: „Vielen Bank für den 

rü folgen vermag ülletdfbgs > nur der AjigeTid-rrge kiiia« ^UdMdärBksF* irr» Berner .Bund“; Befinde mic/b sehr 

neiitaatetr Staaten det die Zeitungen der verschiedenen w o h 1 1 meiner G c [ a n g e n s e b a f l * u f ? e i t In 

Lander verglichet! kann. fföiburjj im Brfciigauf Dßr Inhalt diese? Karte 

AH „Neutraler” isft d«r Schreiber dieser Zeilen m der wurde vom Schreiber drtser Zeilen sofort an die whwgi?«- 

Lagc. Außerdem a«i, Grund persönlicher Erfahrungen und r^cbe 'Fresse weiter vermittelt und wird wohl .die* Wir- 

Besiebungen die Unzuverlässigkeit der frafüzbsiÄchen ’ kü.ng haben, daß manchem dadurch dieLiieherlichkeH der 
Krsegsmeiduogeti zu kontrollieren, so wenn . B,der „Autö f! Vanäosisefum Berfchiersrtattung »um Bewußtsein kommt 

am IX August meldete, die Franzosen besaBen nun die |Iür Ingold, der gebüfKger Schweizer,' .ober, im Elsaß ■ ,:grs, 

grdßlen d^aischeri Flugzeugwerke (Aviatik) ftnl -einem hören und auf ge wachsen und Deutscher - geworden; -ist. .bst 

nritiel aflerlertigen Apparate, nöchdem. zehn Tage Vor Her man tncUt Schweiz imm^f noch -Irrt^resse), Unter- 

die. ge«afntc Fabrik mit dem tetzlen Schrauber^ehUtascl aus •. dessen bat nämHctt die' gesamte fraOihsisthe Fresse die. 
dem Elsaß ftäch andern Uandesieil votiert ^vordrn Gdangennahme Ingolds mH duhef kWJmentterfU und ' W 

war Mitte April berichtete^ dasselbe Blijti neben andern ,,Auto 1 " wurden die. MilUkrbchSrde» äulgef-Ofderi, ift 

Heldentaten ' von ü&f rs 5 , ut habe seinen zweiten auf ’- 4 e« Leim zu gehen und Ingold ab Schweizer zu he- 

. Aviatik'* herurftergehoh. ..Wann der dritt«?;, schloß de» treckten, da er seine frühere Staatsnigehörigkert aufgegteheiv 

Bericht Und fichtig; ein paar Tage späici erzähHe dnr hate hbd .Deutscher geworden sei. Di esc .• vor eilige V«r- 

„Auto M diesen dnHep Fall schon ah TatsacheL Nut War handlung ä?s BärenfeHs hat imsr in der Schweiz viel V.cr>- 

sic fein «ffunden: denn zur Zöit. da sich die^e Tatsache gntigen gemacht 

zugettagen haben sotHe; befand sich Gairps schon seit Um di« Verhältnisse weiter m. kenn^oiefmen, so hc> 

einigen Tagen »n ;d^wt#chcr.Gc$ai^ePs«haHlU Und &H nur gnügt sich .der „AutbV n»cht. die deutschen Flieger als 

die Nachricht von GärrW G^fangetmahme dy^ch die Deut- unfähige, ün^elbstäudigc. nur van Buchstabengehbrsan» er- 

sehen auch in Fror»kreich .nicht, mehr bestritten wsfdeü füllte Idioten hmzusteilen (im Gegensatz zum .,gebiiäfen ? ' 

krmnte, mußte wetügsieus ein Gr'ger«schlag er folgen. Der iru«zwischen und ..ausdaut^rRdcn“ englbchc» Flieger), son 

genügend.' bek Minie Herr George Fr ade vöm ,Jour- dorn er gianht, die sich als gute Deutsche fühlenden 

n a I" erfand schlechtweg dVfc GesrchichtcL dtfÖ der hervoV> FV 7 erralei an den Sichandpfithl slöllco zu müssen. 









Die Wtrkripgen des Boöib^rdemeiiU unserer Zeppeliee un«i Fiieger 


A 11 .« h r u c b d e t K.ri tjf g nach 6 ;ejtf E i.n z e 

sneldunjen des „A u t sic b n verlöre n i 
Baid wird einer in England, bald -einer in Rußland, dann 
einer fco Flandern heruuiergeschoRse». Es kommaf auf ein 
pear mehr oder weniger nicht sm, Wenn nur die teser 
täglich von neue« französischen Erfbügia Die .'Eni- 

fäutfehtmg 5^. Fraakreich xnuß furchtbar wfe, wenn einmal 
die Wahrfel dutchs-ickert, und eines Tages werden die 
Franc osen Reiher ihre Fresse; so ingrimmig und so sicher 
ankiagen, wie in? siebziger Krisege die künstlich gcschoric 
LhnübcTwmdl/chkeiisüberzeuguiJg den Aufstand der Kom¬ 
mune so*gelöst hat. 


■z, fe. Je ans in urfd C h a t e 1, den vfcrstcitbener» Grtittdef 
der Aviatik-Werke, der seine Ideen pätfi/llch samt und 
sonders m Frankreich gestohlen habe, Das rst; genau 
gieiöhv wie wenn die Deutschen den Vorsteher des fran- 
sösfechen Mditärluftfahrwesens, General Hirschau er, als 
Verräterin der deutschen Nation bezeichnen wollten, weil er 
noch viele andere Franzosen einen deutschen Namen 
trägt Den Vogel schießt aber der ,>Ä « t o“ mit seinen 
Zeppelin-Wahnideen ab, wohl der beste Beweis,. daß. man 
in Frankreich diese Luftschilfe ebenso bafH, wie, ffirebtttL 
Leider heben wir nicht genim na&ge^blL/äbet Ftl n 1 z i % 
Zeppeline höben diV D e ü t-scTi e » »e ii dem 


DIE WIRKUNGEN 

DES BOMBARDEMENTS UNSERER ZEPPELINE UND FLIEGER 


Welche v erheer enden Wirkungen und welchen unge* 
meinec Schrecken die von unseren Zeppelinen und Flug¬ 
zeugen ahgeworlenen Bomben in den mH ihaen belegten 
Städten und Örtschälien im gegenwärtigen Kriege ver¬ 
ursacht häben r beweisen eine ganze Anzahl von Beribirtem 
ausländischen Zeitungen erschienen sind 


Forts von Wilanow feuern. Noch zwei Schüsse, es ist kein 
Scher*. Seltsam. die Nachrichten von gestern kl*&£ert m 
gut! Wir glaubten, sie fern und an ganz anderer Stelle. 
Aber verlaßt euch nur auf diese Meldungen! . Wb habe ich 
nur die Krawatte hingelegt? Das Feuer .wird lebhafter, 
breitet sieh 


Ich werfe einen Biick auf die Straße 


die größtenteils in 


Per Park eia** f V>e.gerlb&*t* ««r R*ua». 


und von denen wjr einige sehr anschauliche Frohen hier 
m UcbeTSetzurig wied ct geben, Es bandeil sich vor «Hem 
am d?e sehr bombardierten Festungen Warschau, 

N <3 v c v und ß'«-0 k i r c h e n."vJÄ|j 

Den Schitiß bildet ein htihscin 
5* re Flieg»? r im Ostern 

Ein Zeppelin über Warschau. 

io der («Stampa“, einer itatienischen /Veilühgt schildert 
deren Korrespondent Fetlinato das Bomhafdcment War¬ 
schaus durch einen Zeppelin folgendermaßen; 

ersten Augenblick möchte man glauben, daß 
man weiter träumt, daß man noch in dem un¬ 
ruhigen Halbschlaf liegt- an den man in diesen Nächten 
voller Alpdrücken gewöhnt ist. Drei malte Schläge kaum 
wahrzünehmen, in weiter Ferne. Dann eine Pause. Es 
konnte aujeh ein Dienstmädchen sein■„ da? an e.itfem Ernster 
Teppiche abklopH. Ein bißchen früh freilich für solche 
HausarbeU. £$ beginnt, gerade hell m werden .. Ein 
iweiier Schlag, $chon ganz klar. löh sitze inj Bett auf 
Nichts' SeiU^rn; PlöfzJich dröhnen aus größerer Nähe 
verschiedene Schüsse schnell, f»e*vÖ* Kein Zweifel’ die 
Kanone. Es klmgt wA ein Sfurhilätiien, das man .'m$ d£? 
Treppe des Gteakenlurms Ävnschen den dichten Mauerfi 
hört. Dm Katmnd Ich fühl* emerr loicMeu 
dem, Magen, eins .seltsame, angenehme Erregung, Es klingt 
g^ietcrisch, fc;ieH»ch; Ma.h muß spftnrf. hinaus, Streich' 
höher, Strümpfe, Schuhe her! .Es schemt. daß sie von den 


ist verlasscti, cchweigsäm. Ich laufe über den Korridor 
ieär Tür 'meines Wirtes. 7 ,>lör! Ihr'?’ — „Ich höre'' - 
.Da sind sic, die Preußen.“ ■■>-„Teufel auch “ .— „Ein 
höHisfcfc&F- FeuerT Man beginnt die Stinihten der ystt- 
schfedenen Geschütze tu unterscheiden wie bei einer Unter¬ 
haltung. Etwas lebhaft, die Unterhaltung. Eins her einen 
läuten und hellen, rmmkaltecben Klang. Ein anderes klingt 
dumpf wb ein falsches Geldstück. Einige fcintertatisen »o 
der Luft ein langes Nöchzittem wie bei emer großen 
Glocke. Dann sind wieder dumpfer«, dfe schnell und 
kur7 schlagen wi« «in erregtes Herr. ..Sie werden •nicht 
ausgehen, hoffe fch.' lv . „Ich muß doch sehen Mir 
scheint, sie sind schon in der SUdt.“ — Eia Grund mehr, 
nicht »uszugehenV Ruhig ipitdet sich mein Wirt t?tn? 
Zigarette im Bett an, um bequem zu überlegen Er is» 
friedlich und auf alles, was da kommt, gefaßt Die Schei 
ben ritfern. Unter dem Balkon ist die Straffe noch 
jnjfmer leer. Der Tag wird heller. WWie spät —. 

..Fast fünf." antwortete der Wirt mH einem Seuber. 
..Ich könnte noch wieder einschlafen, und wenn Ste nicht 
gekommen w'ären,, hätte, ich es gar nicht gehört“ — „Eni- 
schuldigen Sie.“ —- ' Beneidenswert,'. Jetzt xetztn die 
Maschlciengewehre em, Sie scheinen gari? nah, Ern 


St imttiungsbild über on 














Bi«’ Wirkungen des Bombardements unserer Zeppeline und Flieger 


] schräg in gerin¬ 
ger Höbe. Er ist 
j so leicht am 
j Himmel. daß 
i maOv wenn man 
y ihn. betrachtet 
‘J;. ej.ri' Gefühl hal* 
iv als wütefe .man 
in die HnKe 
H gehoben, Oie 
* $teh drehende 
j Sohrenbe glifeH 
I . . . Vv^dwun- 
j ; den, - ./Eit? wiF 
dttf . Läm bftcbi 
| (en?eid'er Mar- 
|. sebafeiiwska Im. 
£ W^brschifinlkih 
Bstobe. 


[j- PbzfeHdt; werden 
(} ■ die Kanonen 
l{ schwacher < wie 
|j Bünde.., di« müde 
=j werden, *ü heü- 
j ko, AUmäblkh 
f ttiU Schweigeti 

ein ... , Spät ei* 

' laufe • ;tfeüühfe 
über, das Er¬ 
eignis durch die Siadl. Di« 2-cil urigen arn Abend sind 
stumm. Sie- W&ffe tfeiaib daß sie die Nashncfit, xarecht 
geraucht und ve, bessert von Petrograd erhalten . 

Eitt FU«g«r über Warschau, 

Auch mit Warsebau beschäftigt sich dfe'-ScKilde- 
rutig des 'j-ngUschV/n.- / Kri«gsberic.hie'Ts-Utters.. Stephan 
Grapham, die jolgendefmaÜfirn lautei; 

„Um 3 Ühr ba.bbmifeigi- drän^ ich mich mit den 
anderen durch die Hauptstraße, und pfeUbch komm! in 
den Bien en sc hw-arjn . sfe; würfe Fr regung. -. •• Dfe... Leute 
beschatten die Augen mit den Banden um! gucken in d€ü 
: sonnigen Brmiifel, und ich gpek« u$it’‘:ihjfe. : -'Bi*! ‘ 

Vogel eilt vorveärt« über die Stadt; er ^iehi aus- ■•.■wie- ein 
deufeh«r •• Adler, der Sich brüstet fe dem ScmneugöM- Mit 
fasernder Schnelligkeit nähert er «ich, und Sun ist er über 
unseren Köpfe D?« Volk versucht th nach 

dieser Seht--des--Weges md d(*:nr> /i«uh der;.anderen. .Man 

stößt sich und drangt- sich 

;--- ~ : Tß5Z*r& hm und heF ScHrgiö lösihi 

{ .sielt aüs dem Monr.vhep- 
/ ; | knäuel und mau wird fet 

■ ^ ! blicke spätvi ruckt ein 

,‘V* v Blitx Taru'chi£em 

Feuer urd e:n dumpfer 
■■••••ö ^ ^ '., x < r» ^ C-<ik1 • 

d V entfernt von dem Ort *0 

_ 'im ich stehe’ ein Bombe, VM 

: ■ • o'!^ die Spüre meines 

bflt.gie’n: r JSgäf > : l y ?pV wusfei, 
öft dem kb sehn TW3« 
meinen Kape'fc’ •' ^ÄÖrffx^ 
Und meine Artikel schffeb. 
Nachdem e s dfe • ßö^bV 
geworfen . schießt das 
'reifet* Ffe<£etfjg/ Wpot 
in. den Himtnel tmd S’Wr . 
schwind«!, Fine .ungeheure 
.Menge hat sich dm dis 
Cafe v et sammelt und 
schreit und spricht m 


-den.;". „Jetzt |jj| 
auch Cfewfer- |Sj 
jeü*#: 4> Eni. 'Mann ||| 
ohn« Hut • tertnA '§p 
über die Straße -3 
^er n«ü.^h Öcti’ckc... jH 

2 % ■ Ich.' habe JH 
'euren Augehbfldc 
;äfe; Vision der 
Schfeebf an den 
Häuser ecken, an d« 
blutigen Ringens. Öi 
krachen wie Donner 
Kir»d ea weincö/ mir 
gewöhnlich* des Ereignisses zum erstenmal bewußt „ 5 Mk 
«cheini. es hRndeli «kh um .„Zeppidln" Ich h^tU: 

a«ck bereits daran gedacht, aber iah wotUfc e« mir tK^ 
gesteheri. „Man .sieht, fedoch nichts,“ - „Er wird medrid. 
üiegen. öder vifcU.«kbt fährt et in der Ftfot vorüber 
»ußerhalb/ d<T Schußw^iHü" — „Man gläubi aber doch 
wkklich den Lärm des Kampfe '&nl den Stvriöejr tu 
hÖrenf' # — „Trötzdem : » ?,[ Aufrichtig, mir wäre es jetzt 
fast Heber, ich sähe an der Straßenecke die Preußen* 
helrrie aultauchen „Hören Ski / 'wie. das' FvÜEr' im Kreise 
herünigebt? }4 Es ist schrecklich, nichts fit sehen Plötz- 
jicli erblickt das Kind der Feind, „Dort, öorH Zur 
Rechten, Zwischen den beiden Hügeln “ Schnei 5 da? Fern. 
giss her. In der Tat, in dem vergoldeten Dunstschlekr 

«rhwfemt' 

Eewchudlkhtbftr . 

Es rückt 1 angSarn gegen 
den Wiener Bshnhoi 
Seltsam,' Wie 1510 . 0 , e& 

Wenig «iehll E* aK 
wäre 2 & jn die LuH g«- 
zeichnet und dann mH 
dem Finger ausgew^hl. 

Die K^rtönen feuern wei¬ 
ter, aber es ist Mimitiens- 
Vcr^hwendungi Sie scheE. 
n ttfi mit plöbiich ein v/e- 
ftij lächerlich : T > . „Ich 
komme bald wieder ** — 

Wohin gehen Sie? Haben 
Sie acht? 15k Bomben f'‘ 

Ich stürze hmau» An d«r 
S.feÖeoecikri treffe ich 
opep Wageri in vollster 
Fahtt mH einem Offizier 
d arbb der jn d i e Luft 1 
starrt. Er eilt zur Station, 
ich laufe auch dahin .. . . 

Plöfeifeh kommt von oben 
her ein Brausen 
lieh das kt er. 


Dt# Uel?*n«*ie eine» ver b rannten ,^dorcb eine IicndgrsnaUlzerctorW» ru*w»cK«n Flngzeagen. 


&Uie FlIejfers,I*licm im OefniiT 
Kmiitoizge für Li<kt<rveugaog lör «Iseu FJkge'r'Scbappj 









Die Wirkyttgei* dks Bömb^räeraersis unserer Zeppeline tmd Flieder 


nachstehend seine Erlebnisse; , »Heute früh war 
schönes Wetter und der Himmel :W$4 btau und 
klar; In den Straßen wogte eine sonntäglich ge- 
.kleidete; Menge auf ifnd ab, aber die Spaziergänger 
ächuuten fast ohne Ausnahme in die Luit: sollten die 
4etit&c}ven Flieger diesen tehÖßeü Tag, nicht nutien. um 
einen ihrer Lieblin^satigfiffe auszuführea? Etwa um die 
entstieg ich einem Sfrüßenbahöwag&h; ich kam 
von Sl Pol. wo ich ein TyphusifiJcaretV besucht hatte, In 
der. Stadt war alles friedlich gestimmt,' fiur Jean BäH .auf 
dem großen Pfote schwang drohend seinen Degen. In..die 
Süfot-Efoi-Kfrche e>:gdß sich «me größt Schä 1 ^ Andächtig 
gestimmter Bürger, tim die Messe *u ■66 ms».-,;" Ith befand 
mich gerade bei einem Barbier;. die Sturmglocke er* 

tönte. 

Irn Barbiwrlsden .hertscM die größte Aufregung Man- 
blickt hrnuuji. Die Leute foufen wie wahnsinnig durch die 
Siteßbbv MiHter reißen ihre schreienden Kinder mil steh* 
Aü( der Spitee ^des Glockenlurms erscheint die blauweiße 
Fahire« um atirtte^igfenV daß steh ein Flugzeug nahe. Und 
bald hür-tr mars 4\V imunterhrochenes Schießen. ’ Die Ge- 

schütze der Fealung 

---q freien 'in Tätigkeit, die 

Beschießung der Stadt 
.Tjfofee“ 


Schadtig fielt • Eine große Panik entsteht tum in dm 
Straßen, ein Augenblick des höchsten Schreckens, in dem 
jedem das Herz stilteustehen scheint. Alles flüchtet 
Selbst die Soldaten Stürzen fort,..-um irgeMwelehe ^inge- 
btUteieo Schulzwinkel auf* u»y eher? Die Straßenbahn' 
wagen stehen Wie eersteigert vite Grauen Still die Drosch ¬ 
ken Iahten mehl mehr weiter und die Kutscher springen 
von ihreß Sitzen. Jeder hat das Gefühl, als wenn er im 
nächsten Äugen blicke fn kleine Stücke zerschmettert 
w«rd«ft sollte Die V«rwirrung ist unbeschreiblich. Keiner 
iäi sicher OieBombe, vor der wir uns flüchteten, fiel 
zwei :Sfr»ßen von ujjs entfernt herunter. lm& -tötete sechs 
Menschen, die . nicht einmal ahnten, daß der Feind über 
ihren Häuptern schwebte, So lauert die Gefahr ite<- 
ständig in deii. Lüften.;' 


Ein Bewohnet von Nur 
Pamteti- Am Bom* 
bardement der Stadt 
durch einen Zeppelin 
tei'tt folgt. „feb wurde in 
der Nacht plötzlich 
aus dem Schlaf auf'- 
geschreckt durch vin ,,s ^4 

Geräusch, das einem j 
io weiter Ferne ver- j 
haltenden Kanonen- I 
schuß ähnlich klang, ^v: 

Einige Sekunden spä- . :. 

ter folgte «in zweiter 
Knall, und nun sah ich _ 

vom Fenster meines 
Hauses aus rote Feuer- i :;: : S| 
garben auf sprühet/ und i V: ; 

bemerkte am Himmel ^.; ; v..’. 
die Ges Ult eines rie^ . '• v~£]s\ 

sigen phantastischen 
5 chwsur*isn Körpers, der A _ • ~ 

wie ©tu. schnelles 

Phantom' dahirigiiti. Es 
war kein Zweitel- man 
warf Bomben auf Nancy herab. Während ich noch stau¬ 
nend, im Augenblick versunken, dastand, gab es hinter 
mir eine furcht bare Explosion. und fast gleichzeitig; Schlag 
auf Schlag, wiideffräiUen vor mir zwei andere;. Abenso 
jtircfrterJich; /hrnter den Häusern, welche die Place de ln 
Carriere vom Garieti umi der Pepimere scheiden, kannte 
maß zwei tote Feuerschenre und eine dicke Eauchiiäute 
aufsteigen sehen Dann etechien in den Lüften ein breites 
weißes TichL das Aich wie ein Tuch über den wrten 
breitete und die Spitzen der entblätterten Bäume und in 
der Ferne die ßächer der Hauser befoychtele. . Ich hätte. 
Mühe, den enormen gfgaMischen.' Schattußö' -der steh vom 
Himmel abhob. zu unters cWktan und konnte ganz deut¬ 
lich das surrende Geräusch de-? Motors und der PVöpeJtef; 
varnehmen. £*r 2 üpjteifot .Man hüfie däön noch gtec! 

oder drei Bomben aicderkrachen, dann trat Kühe «m* 
Doch nm tu? entert Augenblick, denn alle Einwohner von 
Nancy. .mit leicht bekleidet, stützten erschreckt aus ihren 
Wohnungen. Die Straßen füllten steh mit Menschen, dte 
wissen wollten, was geschehen Aw f i.ind geähgstjgt mit; den 
Händen gestikulierten. Bald erfuhr man Näheres über den 
bedeutenden Materialschaden, den die Bomben an ver¬ 
schiedenen Häusern angenchUl hatten, und daß ihnen auch 
Menscht-ft zum Opfer gefallen.“ 


durch - eine 
Vielte hevör, . Im Bar* 
bierfoden beginnt man 
unruhig zu werden, Pie 
Künden weilen sieb im 
Kelter ver?tecken; da 
aber jemand die Be¬ 
merkung fallen läßi. 
daß des Haus nicht 
sehr lest gebaut sei, 
ziehe ich es Vor,, auf 
die Straße 2 u gehpn. 
Oben im Luftraum 
schwebt das Flugzeug 
m metallisch glänzen - 
dem Weiß, Es segelt 
dä hin, unb ekümmcrl 

um die Schrapnells, öie 
garbeti* und bitecheb 
formtg ring* üm dAs 
itefen 


Fr^axöstscbcr Doppeldecker mit «ckaäbereit 


Flugzeug 

und einen Kranz v«m watteweichen Rauchfiocken. bilden. Es 
iat ein-' ünvcrgößlic.iies Sii^y$ptell : Jetzt befiAdfei iijch d$t 
Flieger gcräde über rnefem Kopf; er will o!fenbät zu dem 
ganz irr der Nähe geiegenen belgischen KHegamimsterium 
ffiegers, Ich sehe; daß e^ gefährlich wird, diesem Schau- 
ipteL-^1 «'-'[ihfißijiSf '• aer Wfruwohnefn, und suche eine 

Zuflucht. Aber wa eine HndenT Ich habe nur die eine 
Eteplindung; du mußt dich ietif v«m,tecken r mußt ver*' 
schwinden mußt dein Leben zu retten suehem Und ich 
laufe mit anderen Leuten in einen Keller, Man *iWdtt 
Streichhölzer an, um den Ort, der uns Schute bfoten soll 
einer näheren Besichtigung sru unterziehen, Vot i draußen 
dringt, imitier heftiger werdender Kanonendonner hinein 
Finer erzähIL daß M Mäfo> vöß wo er eben gekommen aeiV- 
eine Ffogzeiigborrtbe aeht< Menechenöpfer gefordert h$bcv 
■und daß auf der Landstcaße zwei Tote lägen. Es vefgehen 
ein paar Sekunden' Uns dünkew sie eine Ewigkeit. FloCz* 
lieh gibt es ein furchtbares Getöse, ihm folgt eine Er¬ 
schütterung. -die an ein Erdbeben efim>eyt. Das x&l 
Bombe, jetei eine zweite, und diut .gabt so zefor ;Mfouten 
teng. Äß.«5: Haft den Atem an: wfrd man ih wenigen 
Augenblicken nicht vernichtet sein 7 Man öffnet ein wenig 
die Keller*ur die 7Scc schießen noch; dte MasdhiöOO^ 

gewehte aücfo Man wartet noch ein WedcHcn, bis man 
Richte mehr hötl fern, da die Gefahr vpcübef ist> üefr 
läßt alle? das Vstete^k, imd bald foüen d/a Stroße« 
wieder mit Men&ehen. Aus der Kirchs kommen die Betef 
vfofo Frytren yd! rolgewtvofon Avigxm« Män frört ira Vör- 
ü berge hon ; i( .Dri* dfittemal s-ejl zehn Tagen- . ; Es v.te> 


BfttitecM Flieger über Dunkirchfey 

Dünkircheo ist Von deutschen Fliegern befeanöfiteh 
oft bombardiert worden Ein Augenzeuge eines 
Bombardements schildert im „Tribunal de Gen^'te v 







Die Wirkungen des Bombardements unserer 2e|>peliue und Flieg« 


das* g&ö f 2 e rweistrickige Haus wie Aid^erisset» i%i v , die 
Außenmauer ist zerstört, und vor» der Straße steht: mm 
durch das riesige Loch, na$ die Explosion gerissen. tm rupx 
ersten Stock sämtliche“ £>ihm<?c ni|fe*tür£) und sämtliche 
Möbel - zersplittert. Alte Nachbar ha m$r habet) mehr oder 

weniger gelitten, ulJe Feösterscbetteln swd rerbrncheh. Die 

Familie’ X batte iic.h noch rechtzeitig tn . den Kclief ge¬ 
ll öehi et, Und es hi Am Wahres WtKide^i daß niemand vet- 
letzt werden »si Ich treffe Bekannte, die mir ^tätige«, 
dsfl in Mafo ipfcfoigfV TV>te Mmd Verwundeie liegen. 
Puin^ar4 Asoßte d^rihirt kommen (er kommt ober -'Mi 
morgen), und dte Deutschen, die immet vorzüglich ü'öier- 
nahtet sind, haben ihm ihren ö^uÖ ^hthl^tert wpüj^j 
.halb - habe«;-'sie in Mute das, KWi'nu beschösse*. und die 
Flfejgßr werten. Zfri teilcbhn hihftd^K &&f de*re* g^hsfehwi 

siartd: ».Herz- 

lieh willkommen, ...'’^VHBHHH 

H*f-r JWarc' j ® ff 

ihr V'nikeiu'der : ' ' ' rF : 

8otr«l Ä;: g B 


fäftgzr 

Schließt sich uns h 
un. Die Unter- | 
hehuog wird | 
immer lebhaUer; 
i»hd wir haben 
4te „Täuhe*' be- : 
reite vergessen, i 
‘Sif\ .-aber das ' £ 
niclil. ftfoä Siutv f 
fre Äpatef<; als ! 

ay* den ] 
immer gut hsselz- _j. 
ten Speisewirt- -[ 
behalte a kam. i 
erdröhnte die 1 
SVumglockvi v oti I 
-n^uefiu .£g'-'w$x | 

deut- 1 
söhfr Flieger | 
sichtbar, und ich | 
heiahd rrtich wte* | 
der in frei Nhhe | 
des baigischen 
krtea§ . Minjste- ‘ 
fh(tris, Wo dte. 

Lage gen6u &x nühhwm war wie vorhin, denn das 
Muu.tlerium war das Fteuptiftel des deutschen Angriffes 
Es gah diesmal aber tntr ein pmf ßvplpMöte*, dehn def 
Flieger mußte %ich Haid; ^urdckmlveu'.; du Flugzeuge der 
:Vterböndeien dte Vertei^xiOg ^u:^unehmto begannen . 

Deutsche Flieger längs der russischen Front» 

in den ..Leipziger Neuesten NaebHcMcn'" schildert deren 

KriegsbericMet*stät$er die Leitungen der 4 £ n rsc-ljen 
P I 1 e i e r i fil ö .»len- 

>tteuere Flieget sp»eten in dem -Kamp! um >be Such« 
1‘öic eine große Rolle Alle Augenblicke, im Gefecht wie 
io den Gefcckispaüseti, hört man das tetee Surren und Brunr- 
mrn. das ihre Anwesenheit verrät, ^ichtbat «rfd »nF d^rurn 
noch nicht ohne weiteres, oh stecken sic- hinter den Welken. 
Das klingt sehr romantisch; denen übet; die <?$ zuparhst 
apgeht, den Fliegern gelbst, ist an dieser* Rotnäittth vehr 
wenig gelegen Denn sie: wolle« sehen, und daran hindert 
*\e m niedrig hängende Bewölknng prakltech mehl viel 
Weniger als Dunst undN^ ober dem Erd¬ 

boden. Zwar, man kann noch madnger fltegnn als die Wob 
iccnsehichi liegt, dann aber muff .inten sich hüten, den feind• 
Üfhefl: Linien rmhejukomwen. wenn man • -dch nicht schon 
durch KlcingewehfleiWt 'herjtptßrhhtep^^ xv'fn. Tch. wup 

dort? mich anfimgf.. w-.-rn? .ich .war. w.te Düppel 

(f.o'.ker. statt zurrt ■ Fei^.Öe.^tF 7; ih: 


Oi^Tß^panrcite Gondel. clna* Iran?ö^iscUou LenktaUcn« 
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EINIGES ZUR GESCHICHTE DES FLUGWESENS. 

' (Schluß.)*) 


Also eine Art Automobil! Die Benutzung des Windes 
als treibende Kraft ist in dieser Weise, abgesehen von Segel¬ 
schlitten auf Eisflächen, in Europa nicht mehr üblich. Der 
Chinese führt an Seinem Handkarren auch heute noch ein 
Segel, welches ihm in geeigneten Fällen einen Teil seiner 
Arbeit abnimmt. (Abbildung bei Hans Weicker, Kiautschou, 
S 153.) In diesem Zusammenhang Sei auf die jüngsten. 
Sprung-(Flug-?)Versuche mit dem Zweirad ohne fremde 
Kraft, nur mit Hilfe geeigneter Tragflächen, hingewiesen. 

Der Windwagen bildet eine Art Uebergang zu dem ersten 
fliegenden Boot, welches in den ,.Monatlichen Unterredun¬ 
gen“ vom September 1697 abgebildet ist. Ein richtiger Kahn 
mit Mast und Segel wird von vier kugeligen Tragkörpern 
(wahrscheinlich nach der Anregung Lanas, 1670, luftleer ge¬ 
pumpte Metallblechkugeln) schwebend gehalten. Vier Mann 
sind zur Bedienung darin, von denen einer steuert, als ob 
das Boot im Wasser führe. 3 ) 

Beim Anblick dieses Bildes kommt man in die Ver¬ 
suchung zu sagen: „Ein Suchard in seinen Kinder¬ 
schuhen!“ 

Die Frage nach einer wirklichen Beherrschung des Luft¬ 
meeres blieb durch alle bisher geschilderten Versuche natür¬ 
lich ungelöst. 

„Wem gelingt es? — Trübe Frage, 

Der das Schicksal sich vermummt," 
konnte es immer nur noch heißen. Wir wissen, daß auch 
ein Leonardo da Vinci mit heißem Bemühen an dem Problem 
gearbeitet hat, wobei ihm die „Fledermaus" als Modell vor¬ 
schwebte. Die Aviatiker Frankreichs und Italiens haben ihn 
bekanntlich zu ihrem Schutzpatron ernannt. 

Der erste Mensch, der in Nachahmung eines Ikarus und 
als ein Vorläufer eines Lilienthal (ohne gewichtvermindern¬ 
den Tragkörper und ohne Pferdekräfte) mit einigem Erfolg 1 ) 
sich der Luft anvertraute, war wohl der Pater Mohr von 
Schussenried (erste Hälfte des 17. Jajirhunderts). Dieser 
hatte sich Flügel aus kunstvoll verknüpften Gansfedern kon¬ 
struiert, die er mit den Armen bewegte und die durch Seile 
auch mit seinen Füßen verbunden waren. Er brachte es 
schließlich so weit, daß er vom hohen Dach der 
Kirche herunterfliegen konnte. Leider ver¬ 
bot ihm sein Abt weitere Versuche, sonst wäre vielleicht das 
Flugproblem schon eher einer Lösung zugeführt worden. Sein 
Apparat selbst ist auch nicht erhalten, doch findet sich ein 
Bild desselben in einem Deckengemälde in der Bibliothek 
des Klosters. Es wäre interessant, wenn man hiernach an¬ 
nähernd noch die Maße berechnen und etwa mit den ersten 
Flügeln Lilienthals in Vergleich stellen könnte. 

Im Jahre 1708 wurde in ganz Deutschland durch ein 
Flugblatt die Nachricht verbreitet, daß es einem Menschen 
gelungen sei, mit Hilfe einer kunstvollen Maschine nach Wien 
zu fliegen. 5 ) Was daran Wahres gewesen, ist nicht ermittelt; 
der mißglückte Flugversuch Gusmaos in Lissabon datiert ja 
erst vom Jahre 1709. 

Die Literatur über Luftschiffahrt ist im 18. Jahrhundert 
bis zum Aulflug der ersten Montgolfi&re nur spärlich. Bei 
Stoppe findet sich 1735 die Stelle: „Der Mechanikus, der 
die berühmten Luftschiffe bauen konnte, ist in das Reich 
der Toten abgeholt" — und' Jacobsson schreibt noch 1782: 
„Luftschiff, eine zwar in der Theorie ganz richtige, in der 
Ausübung aber unmögliche Maschine, worauf man vermittelst 
daran befestigter großer und luftleerer Kugeln in der freien 

*1 V*I. Nr. 3/4 D. L. Z. 1915. 

*1 Auch'abge bildet'bei Henne am Rhyn, Deutsche Kalturgeschichte II 
345, und in dieser Zeitschrift Nr. 8, 1913, S 202. Bei Henne am Rhyn II. 
S- 339, auch das Bild eines Absturzes im 18. Jahrhundert. 

4 )»Von'zwei Arabern, die Flugversuchc^angestellt haben sollen, ist der 
eine (angeblich im Jahre 1002!) tödlich abgestflrzt. Ueber den zweiten fehlt 
•nir die Literatur. 

fc ) Hominem quendam Ulyssipoue per aerem transvolasse Viennam 
»>que, ope machinae cuiasdam arteficialis! 
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und oberen Luft von einem zum andern Ort fahren kann“. 
Aber solche Aussprüche bestätigen uns doch, daß die Mensch¬ 
heit dauernd an dem Problem arbeitete.") 

Seit der erfolgreichen Einführung des Freiballons (Mont- 
golfifcre 1783) mehrten sich die Versuche, zunächst mit Hilfe 
dieser unabhängig von der Windrichtung das Luftmeer zu 
durchfliegen. Eine Abbildung aus dem Jahre 1830 zeigt uns 
einen solchen Versuch. Sie stellt einen gewissen Thomas 
dar, der sich mit starken Gurten an einem Luftsack, wie 
man den Ballon anfangs nannte, befestigt hat. An den 
Armen hat er Flügel und an den Füßen eine fächer¬ 
artige Vorrichtung, welche den Schwanz der Vögel nach¬ 
ahmen soll. 

Alle diese Versuche mißglückten im Anfang, und die 
kühnen Unternehmer mußten, wie es in einem Bericht aus 
dem Jahre 1836 recht zutreffend heißt, immer wieder „die 
Flügel sinken lassen". Ja, einige waren so unglücklich, ihr 
Leben dabei einzubüßen. 

Und der Tod 

Ist Gebot, 

Das versteht sich nun einmal. 

Die weitere Entwicklung, die das Flugwesen dann ge¬ 
nommen hat, ist zu bekannt, als daß hier näher darauf ein¬ 
gegangen zu werden brauchte, wie wir überhaupt auf Voll¬ 
ständigkeit nirgends Anspruch machen. Die markantester. 
Jahreszahlen seien hier noch zusammengestellt: 

1783 Montgolfiere und Charliere. 

1784 Blanchards erster Aufstieg; 1795, 7. Januar: erster 
Flug über den Kanal (Blanchard und Jeffries). 

1785 (15. Juni.) Die ersten Opfer des Freiballons (Pilätre 
de Rozier und Romain). 

1794 Gründung einer Luftschifferschule und Errichtung 
von zwei Luftschifferkompagnien in Mendon: 
Coutelle erster Flieger-Offizier (Capitän-Comman- 
dant der „1. Comp. dAerostatiers"). 

1852/55 Giffards Lenk ballon mit Dampfmaschine. 

1872 Dupuy de Löm6s Lenk ballon mit Hand¬ 
betrieb. 

1872 Hänleins desgl. mit Lenoir-Gasmaschine usw. 

Die neuzeitlichen Systeme zähle ich nicht einzeln auf. 

Aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts führen wir 
noch eine etwas geheimnisvolle Bekanntmachung an, welche 
der Gouverneur von Moskau, Rostoptschin, derselbe, der die 
Stadt dann in Brand stecken ließ, beim Herannahen Napole¬ 
ons erlassen hat. Sie lautete: 

„Der Kaiser (d. i. der Zar!) hat mir aufgetragen, einen 
großen Luftballon verfertigen zu lassen, der stark 
g-enug sei, 50 Menschen zu heben, die ihn 
nach allen Richtungen, mit und gegen den 
Wind, steuern können. Ihr sollt die Wirkung 
dieses Ballons zu seiner Zeit erfahren und Eure Freude 
darüber haben. Wenn das Wetter schön ist. so werde ich 
morgen oder übermorgen bei mir einen Versuch damit 
machen. Ich zeige Euch dies an, damit Ihr nicht glaubt, 
daß er von dem „Bösewicht" (gemeint ist Napoleon) komme: 
nein! er ist im Gegenteil zu seinem Verderben bestimmt." 
Rostoptschin wollte aus diesem Ballon Brandkugeln Schleu¬ 
dern lassen, also ein lenkbarer Kriegsballon vor 
hundert Jahren! 

Auf eine Anfrage bei der Redaktion von Kellers 
Monatsblättern „Die Bergstadt", der ich rfies entnehme, er¬ 
hielt ich die freundliche weitere Auskunft: 

„Was Rostoptschins Luftballon betrifft, so 

haben wir beim Durchblättern der alten Zeitungen noch 

die weitere Notiz gefunden, daß man nach der Besetzung 

Moskaus in einem benachbarten Schlosse die Bestandteile 

*) Ueber Goenre* Mitarbeit varweise ich aul meinen Artikel in 
Nr. 24 dieser Zeitschrift vom-26 11. 1913, S. 575—576. 
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lnä«l&lU 3 ) 8 t«r in Flandern nach Ter^eHiichen Bomnenwfirlen *nl «inen dänischen MiUtxrsug lor Landung gerwtmgene und 
a«*a«Ä«n ganutoixneae irtmtfitluch*? Flicgerlmitnvai Garru», ii*r hekannie irühar« Inhaber der Well'Höchst] eis lucg ira Einzelilug (5610 tu). 
Ferner «rar Gartoa Zweiter Im Femllng Paria-Madrid-Rom undim Saropiiachen Rundflug. Aca halrnnnieaten ial sein Flut von Marseille 
»ach Tunis über da» MitUiaaeer, tljaasr Bild zeigt «eia« Landnxig In Tunia im September 1913- 

. I weitere Angaben hierüber würden us» Red <3.'&-f. L: 


Einiges zur Geschicbte des Flugwesens 


des Ballons entdeckt habe', der V e r ! er t i ge r W * *• 
ein deutscher Fe u&rwerktr Scinaid i‘T! 

Mit der Person Napoleons sieht noch eine andere Ballon¬ 
fahrt in Verbindung, an die wir hier vielleicht erinherti 
dürfen, wir mein cn die „große Himmelfahrt*/''die. zu-Ehren 
.seiner Eaiserkriuiung; staUlsnd. Am {6. Dezember 1804, 
nachts ^egen Dhr f erhob sich vor» Nötre-Pame-Plati jn 
Paris ein RksenbaDo» in die Luft, den dreitausend f&tbige 
Giäser beieiieMeien und den obe$ feine reich vergoldete 
Kaiserkrone riedc. Kings um den Ballon ^tand mit großer» 
goldenen Buchstaben girschriebeTi:. 

„Paris. 25. Enrnaire des Jfahres-XIU Krönung des 
Kaisers Napoleon durch; Seine Heiligkeit Pius Vif.“ 
Schön am nächsten Morgen •schwebte dieser Ballon über 
Kern, ir/n schließlich im B?at:ciano-$tre: äiederzugehen. Als 
man ihn herauszog, war man nicht weni^ erslaunt, die obige. 
Inschrift m lesen. In der Tat erscheint.es. wunderbar. daß 
der Ballon in tfo kurzen Stunden gerade nach Korn flog, 
und dort die Kaiserkrooung vom Tage 'vorher verkündete. 
Noch wunder bam entkernt es, daß beim Schleifen 
über den Boden «in Tei) ;4«r Kaiserkrone am Cr 
mail Neros bangen blieb. Man sah darin : eizü$ 
üble Vorbedeutung, und es heißt, daß diese* 

Ballons vor Napoleon nie mehr hat Erwah 
niing getan werden dürfen. 

Was die Erfindung des Tenkbalfons 
anistngi, fio scheinen eingehende Modell¬ 
versuche vorangegangen zu sein. Wir 
schließen dies aus einer alten Zeitungs¬ 
not« vom \4. November 1850; 




,Tm Hippodrome zu /PäfhVv heißt e$ da. ..machte man 
"attv* h. November- Versuche trj. bezug auf die w i llkiir- 
1$ je he L ä> t u itg der Luftböllojisv d i e g * 1 upgvtn 
a us fi e 1 e n. Ein kleiner Ballon in. Ptschform durch. 
schnitt die Luit in allen Richtungen und gmf mit Hilfe 
eins?« Räderwerkes sogar g e g e * d c n W \ a ö." 

Man erörterte: damals . j 18 S 0 l)‘. ..VS fr deoi*e|ber • 
Blatte- heißt, „mü großer nkh\ im¬ 

stande sei. das Luftschiff mit Sicher h $ i t zu lenken, und 
Eisenbahn Dampfrvagen und Dampfschiff in die T « m p e 1 - 
h ammer des Veralteten 2 u werfe ni* • 

Der verzehrenden Sehnsucht nach dem freien Fluge 
gibt Goethe in den schonen Worten Ausdruck' 

.Docht — und ein Flügelpaar faltet sich lo*l 
Öqrthini Ich muß? Ich muß! 

Gönnt mir den Fiugl 

Diese Sehnsucht brannte von .Jugend auf in Lilien thahr 
Herzen. Ihn nennen wir heute mit Stolz als den Ersten, 
der es Wieder versucht hat, die Sehnsucht auch 
|h die Tai umzusetzen. Doch mußte \% «ueh 
t Wie «0 man?her vor und nach ihn?» noch 
! \, • -•um Opfer werden. Und wenn es bei dgn 
erste,ß Äufstiegcrt Mdnlgolfi^rs teß, daß der 
schwache Sterbh-chc nunmehr den Kanin 
iiberv/joden und zu den Gbiieiin aufsfetgen 
y könne]Iefälble niortel peüt kapprochec des 

dieu*), so trifft zwar dieser pomphafte Satz 
auch heut e nicht zu. wir sind seinem Gedan¬ 
ken ßTheblichnähergekommfeu Dr . H. G 





AEROLOGISCHES AUS DEM MONTHLY WEATHER REVIEW 1914 
DES AMERIKANISCHEN WITTERUNGSDIENSTES. 


V on W i I liclm Krebs 

(Holsteinisch*? Wetter- und Sonnen-Warte Schneisenj. 

Während Europa, das den Frieden so Sehr U«bte, daß Dem Unwirtschaftlich eri M&äohinenw^sfen, in dem sie 

den Krieg rüstete. sich einer Selbslxedlmchung hingibt, längst vorbildlich waren, dem wissenschaftlich gerüsteter, 

deren Etide nbth nicht abzusehen ui* "reift den Vereinigten Kriege gegen schädliche Insekten, für den iie jetzthro vbn 

Staaten vors Nordamerika, zur Wohlfahrt mid xum Ruhme einer deutschem Autorität geradezu als Hochschule b exeich- 

ihres jungen Erdte^es. eine Kullurblüle nach der andern znr net wurden/ reiht sich eme.- mit- reichsten - Mitteln iinanxiette 

Frucht. Neuorganisation de^ WitteTurigsdienate'i arj. die auf der* G>- 

Wettorkarte der Nord-Halbkugel für den Morgen des 1. Marz 1914 

nach dem am erikani toben Originale Ja veieinficbler Form ron Wilhelm Kxebfr. 

4 ®° ito 




Abb; L v 

-iaiea glajichan Lultdrwcks in. .Millibar (1000 b>b ~ TSO tna»). 

' ^ r UtueaßUlcbsr «beoltfier T«*asper*‘or (Ü73 l 0° C.) 
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bieten des Frostschutzes und der Sturmwarnungen bereitst 
sehr greifbare praktische Ergebnisse gezeitigt hat. 

Die im Kriegsjahre 1914 bereits eingeführten täglichen 1 
Wetterkarten der Nordhalbkugel fanden in meinen „Sturm- 
aussichten" schon gelegentliche Erwähnung. Sie scheinen 
allerdings für die Kriegsdauer, wohl wegen der Erschwerung 
gen alltäglichen elektrischen Verkehrs, eingestellt zu sein. 
Besonders über den Witterungsdienst im Gebiete der euro¬ 
päischen Zentralmächte scheinen zu Kriegsanfang in Ame¬ 
rika sehr schwarzsichtige Meinungen geherrscht zu haben. 
Es bedurfte erst eines direkten Schreibens von seiten eines 
der Direktoren deutscher Zentralanstalten, um diese Besorg¬ 
nisse zu zerstreuen. 

Diesem Brief vom 30. November 1914 ist in einer ameri¬ 
kanischen Zeitschrift ein eigener Artikel gewidmet, die 
selbst ein Beispiel dafür bietet, wie zurzeit gerade an der 
Entwicklung der amerikanischen Wetterforschung gearbeitet 
wird. Es ist die Monatsschrift „Monthly Weather Review", 
die in dem für 1914 vorliegenden 42. Jahrgange in sehr voll¬ 
kommen erneuerter Form erscheint. Die bisherige Einteilung 
nach meteorologi¬ 
schen Provinzen ist 
verlassen, die er¬ 
drückende, -jede 
Monatsausgabe zu 
einem stattlichen 
Bande schwellende 
Fülle der Einzel¬ 
beobachtungen ist 
besonderen Aus¬ 
gaben Vorbehalten. 

Die Einteilung ist 
nach stofflichen Ge¬ 
sichtspunkten ge¬ 
troffen, die schließ¬ 
lich zu sieben Tei¬ 
len (Sections) ge¬ 
führt haben: Aero¬ 
logie, Allgemeine 
Meteorologie, Wit¬ 
terungsaussichten 
(Forecasts), Flüsse 
und Fluten, Seis¬ 
mologie, Bibliogra¬ 
phie, Wetter und Daten für den Monat. 

In die Sektion Aerologie ist der Text des früheren 
„Bulletin of the Mount Weather Observatory" eingegangen. 
Bevorzugt sind, wie Schon in diesem, immer noch Arbeiten 
über atmosphärische Optik und besonders über Strahlung* - 
vorgange in der Atmosphäre, die für die praktische Luftfahrt 
nur nebenbei in Frage kommen. Doch sind auch einige 
Gegenstände von entschieden aeronautischem Interesse be¬ 
arbeitet. Einer erscheint von bezeichnender, geradezu pro¬ 
grammatischer Bedeutung. 

Es ist der Neudruck eines Vortrags über systematische 
Erforschung der oberen Atmosphäre, den vor fast 22 Jahren, 
im August 1893, der damalige Direktor des U. S. Weather 
Bureau, Mark W. Harrington, auf der Internationalen 
Konferenz für Luftschiffahrt zu Chicago gehalten hat (S. 619 
bis 621). Das Hauptgewicht ist in diesem Vortrag auf die 
Drachenmethode gelegt. Sie ist ausgearbeitet bis zu detail¬ 
lierten Kostenanschlägen. Denn damals lagen schon ameri¬ 
kanische Versuchsergebnisse vor, die William A. Eddy 
zu Bergen Point bei Bayonne in New Jersey seit 1890 mit 
schweiflosen Matayen-Drachen erzielt hatte. Außerdem 
war auf Pilotballons, als „die besten Anemometer", und auf 
Aufstiege bemannter Ballons Bedacht genommen. Die Ge¬ 
samtkosten waren auf 36 000 Dollars für eine Jahres- 
Kampagne berechnet, davon 20 000 auf bemannte Ballon¬ 
fahrten und 10 000 auf Drachen, der Rest auf Klein- 
und Pilotballons. Harrington erklärte, daß diese 
Summe für meteorologische Zwecke überhaupt nicht 
besser verwendet werden könnte. Er fand die ein¬ 
stimmige Billigung der Konferenz, die einen empfehlen- 


I den Beschluß an den amerikanischen Kongreß richtete. 
In einem vorhergehenden Beitrage über die Entwicklung 
des meteorologischen Drachens (S. 39—40) ist zwar das 
* Voranschreiten des Schotten Alexander Wilson, der 
schon 1748 zu Camlachie Drachen mit Thermometern empor¬ 
schickte, und einiger anderen britischen Forscher, vor allem 
auch des Australiers Hargrave, erwähnt. Doch ist nicht 
vergessen, auf die bis in die siebziger Jahre des neunzehnten 
Jahrhunderts zurückreichenden Drachenversuche ameri¬ 
kanischer Meteorologen, besonders Abbes (1871) und 
Schermaus (1879) hinzuweisen. Der Wunsch „America 
first" auf diesem Gebiete erfährt aber auch durch neuere 
Leistlingen erhebliche Berechtigung. 

Die Rekordhöhe der Drachenaufstiege ist seit mehr als 
8 Jahren in amerikanischen Händen geblieben. Da eine un¬ 
richtige Angabe nach den „Fortschritten der Physik" sogar 
in deutsche wissenschaftliche Bildungsanstalten übergegangen 
ist, sei hier aus dem Quellenwerke, dem „Bulletin of the 
Mount Weather Observatory" selbst, auf dem sie erzielt 
wurde, die genauere Angabe nachgeholt/) Die Rekordhöhe 

betrug 7044 Meter 
über dem Meere 
und wurde am 
3. Oktober 1907 er¬ 
reicht Damals wur¬ 
den 11735 Meter 
Stahldraht von acht 
Drachen hochgetra¬ 
gen. Der Aufwand 
war wesentlich ge¬ 
ringer, als Eddy 
und nach ihm Har¬ 
rington ange¬ 
setzt hatten, die bis 
zu 50 Drachen für 
einen Hochstieg und 
auch auf einige 
Kilometer Draht 
mehr gerechnet 
hatten. 

Diesem so lange 
behaupteten Rekord 
entsprachen die aus¬ 
gezeichneten Tages¬ 
leistungen des Mount Weather Observatory. Es ist unter 
diesen Umständen zu bedauern, daß ihre Einzelergebnisse 
nunmehr, mit dem Aufgehen seines Bulletins in den 
„Monthly Weather Review", nicht mehr so ohne Weite¬ 
rungen zugänglich sind wie vordem. 

Die noch mehr hochatmosphärischen Studien der Pilot- 
und Sondeballons fanden, durch R o t c h u. a., schon seit Jahr¬ 
zehnten auf dem Blue Hill Observatory (Maas.) rege För¬ 
derung. Pilotaufstiege wurden schon im Jahre 1909 auch 
synoptisch veranstaltet. Die Stationen Huron in Süd-Dacota, 
Fort Omaha in Nebraska, Indianopolis in Indiana lieferten in 
jenem Jahre u. a. das außerordentlich wichtige Ergebnis einer 
fortschreitenden Kältewelle in 12 bis 14 Kilometern Höhe, 
die ich mit einer, aus dem Westpazifik damals erwarteten 
atmosphärischen Störung in inneren Zusammenhang bringen 
konnte. Sie eröffneten ferner den Ausblick auf eine 
neue wirklich befriedigende Erklärung der oberen In¬ 
version.**) 

Zu ihnen tritt nunmehr, als ständige serologische Station 
in den Zentralstaaten, die Seit November 1914 gepachtete 
Drexel-Farm, etwa 30 km westlich Fort Omaha (S. 624). Ge¬ 
plant sind auf ihr, außer regelmäßigen Drachen-Aufstiegen, 
gelegentliche Serien von Ballon-Aufstiegen, »zu denen eine 


*) Bulletin of the Mount Weather Obeerratory, eol I, Pt. 2, Washing¬ 
ton 1908, Seite 103. Die irrtflmlichc Angabe, mit 7000 Metern und der 
Datierung von 1906 ist u. a. auf einer Auslage des Altonaer Museums zu 
finden. 

**) W. Krebs: Stunskatastrophen auf Kuba und Florida im Oktober 
1910 und 1909. Verwandte Erscheinungen in Ostasien und Europa. .Deutsche 
Rundschau für Geographie“ XXXVI, I, Wien 1913 S.18—20. 



Abb. 2. Aerologiache Stationen der Vereinigten Staaten. 
-stindige Stationen. 
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große elektrolytische Anstalt in Omaha den Wasserstoff 
liefern soll. 

Besonders interessante Ergebnisse verspricht ein schon 
von 1914 an beabsichtigtes Zusammenarbeiten des Astro- 
physikalischen Observatoriums im Smithsonian Institution, mit 
dem U. S. Weather Bureau. „Monthly Weather Review" 
1914 bringt auf S. 77 den Auszug aus einem Beitrage des 
Astronomen C. G. A b b o 11 zum „Journal of the Washington 
Academy of Science 1914" über die Polarkonstante. Der Aus¬ 
zug betrifft neuere Ballonversuche, mit Pyrheliometern nach 
L a n g 1 e y , die Sonnenstrahlung tunlichst in der äußersten 
Hochatmosphäre zu ermitteln. Die Pyrheliometer, die die 
Strahlung durch silberne, scheibenartige Kapseln aufnehmen, 
welche mit Thermometern verbunden sind, waren schon im 
Jahre 1913 mit photographischer Registrierung versehen und 
mit Sondeballons in große Höhen emporgesandt worden. Man 


hatte von der Sonnenstrahlung selbst erwartet, daß die Tem¬ 
peratur sich über dem Gefrierpunkt des Quecksilbers halten 
würde. Diese Erwartung wurde enttäuscht. Obgleich die 
aufgelassenen Sonden bis 33 000 Meter Stiegen, wurden 
Messungen nur bis 13 000 Meter erzielt. Seitdem sollen die 
Silberscheiben und ihre Thermometer mit elektrischer Hei¬ 
zung versehen werden, und man hofft, die Sonnenstrahlung 
nun bis zu 40 000 Meter Höhe zu registrieren. 

Ergebnisse dieses, schon für das Jahr 1914 vorbereiteten 
Planes liegen meines Wissens bisher der für Mitteleuropa zu¬ 
gänglichen Oeffentlichkeit noch nicht vor. Da die wissen¬ 
schaftlichen Institute Nordamerikas ihre AustauSchsendungen 
seit Februar 1915 wieder eröffnet haben, darf aber wohl 
bald auch bei uns auf genauere Kenntnis der im neuen 
Erdteil erzielten wissenschaftlichen Fortschritte gerechnet 
werden. 




ATMOSPHÄRISCHE UND MAGNETISCHE STÖRUNGEN. 

Von Wilhelm Krebs. 

Holsteinische Wetter- und Scmnenwarte Schnelsen. 


Störungsfolgen auf den Haupfherdgebleten der tropischen Sturmbildung. 
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Der nicht seltenen Bildung starker Tiefs über dem mitt¬ 
leren Amerika, besonders über den sommerheißen, Sub¬ 
tropischen Gebieten des südwestlichen Nordamerika, ist 
Rechnung getragen durch Einführung dieses Herdgebietes 
in die Tabelle, neben dem westatlantischen. Allerdings bin 
ich geneigt, diese Tiefbildung auf ein interferenzartiges Zu¬ 
sammenwirken westpazifischer mit westatlantischen Tief¬ 
gebieten zurückzuführen. Eine dahingehende Darstellung 
ist von mir schon seit längerer Zeit verfaßt und im „Monthly 
Weather Review" des amerikanischen Wetterbureaus auch 
zur Annahme gelangt. 

Die Häufung der südöstlichen Störungen für Europa 
kann, wie schon gegen Ende April, so auch im Mai 1915 zu 
einem Vorwiegen hohen Drucks über West- und Mittel¬ 
europa führen, der die erwarteten Störungen aus den Herd- 
gebieten des Westatlantik und des Westpazifik zu weiten 
Umwegen an Mitteleuropa vorüber veranlassen dürfte. Das 
bedeutet verhältnismäßig trockenes, zu Nachtfrösten, wie 


zu Tageshitze besonders geneigtes Wetter. Auch die 
Trockenheit kann, vor allem unter Mitwirkung starker west¬ 
atlantischen Störungen, vorübergehend in das entgegen¬ 
gesetzte Extrem der Hochwasserneigung Umschlägen. 

Besonders wirksame Epochen gesteigerter Sonnentätig¬ 
keit kehren, wie im vorigen Berichte bereits erwähnt, auch 
in der zweiten Maihälfte wieder. In dieser Zeit vor allem 
sollte über den dazu geneigten Erdgebieten auch auf Kom-. 
paßstörungen geachtet werden. Die spärliche Gewitter¬ 
bildung in den letzten Wochen der Vormonate Februar und 
März kehrte pünktlich auch in der letzten Woche des 
April wieder. Der 26. April 1915 war für westdeutsche 
Gebietsteile ein Gewittertag. Doch entsprach auch in der 
ersten Dekade des April dem erwarteten Hochstande wirk¬ 
samer Sonnentätigkeit erhebliche Gewitterneigung in 
Deutschland. Im Juni darf die Wiederkehr der besonders 
wirksamen Epoche für die erste und die vierte Woche er¬ 
wartet weiden. 
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In Anknüpfung an einen Lichtbilder- 
Kurhessischer Verein vortrag des Vorsitzenden, Herrn 
für Luftfahrt. Prof. F. Richarz, „Luftfahrt und 
Krieg", zugunsten der Kriegs¬ 
fürsorge, im neuen Physikalischen Institut der Universität 
Marburg, fand am 19. Mai eine allgemeine Mitglieder¬ 
versammlung statt. In ihr berichtete der Vorstand 
über die Tätigkeit des Geschäftsausschusses während des 
Krieges. Nach Ueberwindung der durch Einberufung 
vieler besonders tätiger Mitglieder desselben entstandenen 
Schwierigkeiten und Ernennung von Vertretern sind die 
laufenden Geschäfte des Vereins geregelt worden, wobei 
insbesondere dem Vorsitzenden der Finanzkommission, 
Herrn Karl Bang, wärmster Dank gebührt. Die ge¬ 
troffenen Maßnahmen fanden einstimmige Billigung seitens 
der Versammlung. Der der Generalinspektion der Ver¬ 
kehrstruppen angemeldete Flugplatz auf den Lahnwiesen 
würde mit nicht unerheblichem Kostenaufwand seitens des 
Vereins in einen möglichst guten Zustand versetzt. Es ist 
zu hoffen, daß dieser Zustand erhalten bleiben möge. Bei 
der Feier des 70. Geburtstages des berühmten Meteoro¬ 
logen Geh. Rats Prof. Dr. A ß m a n n , der sich Gießen 
zum Ruhesitz erwählt hat, war der Verein durch den Vor¬ 
sitzenden, durch Herrn Privatdozenten Dr. A. Wegener 
und Herrn Oberlehrer Dr. Brandt vertreten. Zum 
Schlüsse wurden vertrauliche Mitteilungen über Flug¬ 
angelegenheiten gemacht. 

1. Klasse erhielten: Hauptmann 
Das Eiserne Kreuz und Führer einer Feldfliegerabtei¬ 
lung im Westen Walter S t a h r , 
Berlin, Oberleutnant in einer Feldfliegerabteilung Hugo 
P f ä h 1 e r, Potsdam, Leutnant Hellmuth Meyer, Mayen, 
komm, zu einer Feldfliegerabteilung, Flugzeugführer Offizier¬ 
stellvertreter Seel, zugleich ausgezeichnet durch die 
Hessische Tapferkeitsmedaille, ferner Offizierstellvertreter 
Vinzenz Seime r in einer Feldfliegerabteilung, Ober¬ 
leutnant und Beobachter Ca Irnberg, die Führer einer 
Feldflieger Abteilung Hauptmann Erwin K o m und 

Hauptmann Walter Mackenthun ; weiter der Haupt¬ 
mann einer Feldfliegerabteilung Walter Heyden, der 
Leutnant im Fliegerkorps Wolfram von P a n n w i t z und 
der Offizierstellvertreter und Flugzeugführer Hans Moll. 

Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden aus¬ 
gezeichnet: Oberleutnant Walde im bayerischen Luft- und 
Kraftfahrbataillon, Prof. Dr. P o 1 i s , Direktor des Meteo¬ 
rologischen Observatoriums in Aachen, der Assistenzarzt 
der Universitäts-Frauenklinik in Freiburg i. B. Dr. M o m m , 
Bataillonsarzt im Luftschiffer-Bataillon Stollwerck, Offizier¬ 
stellvertreter Feldflieger Dr. Johannes Osterburg, 
Berlin-Wilmersdorf, Flugmeister Erich Lindemann, zu¬ 
gleich mit der österreichischen Großen Silbernen Tapfer¬ 
keitsmedaille 1. Klasse ausgezeichnet; weiter der Flugzeug¬ 
führer Vizefeldwebel Franz Ray, Köpenick, der Frei¬ 
willige in einem Luftschiffer-Bataillon Walter S e e g e r t, 
Charlottenburg; ferner folgende Angehörige einer Feld¬ 
flieger-Abteilung: Unteroffizier Konstantin K r e f f t, Vize- 
feldwebel Michael Stäuber, Feldwebel Georg 
Poschennieder, die Unteroffiziere Walter S e i ß e r 
und Ludwig Fuchs. Ferner folgende Angehörige eines 
Marineluftschiffdetachements: Kapitänleutnant B ö c k e r , 
Oberleutnant zur See Fran,kenberg, Maschinist 
Bosse, die Obermaate Rentzel, Boßler, Schultz, 
Sogtrupp, die Maate Wolf, Baum, Stiller, 
Johannsen, Groß, Steigert, Emmer 1-ifch, 
Westphal, Wolff, Lapp, Heesen, der Flieger 
Leo K o t o w s k i, die Marineflieger Beermann, 
Franke, Renber, Bödecker, ferner Ingenieur 
Alfred Schlomann, München, Herausgeber der Illu¬ 
strierten Technischen Wörterbücher in sechs Sprachen 
(darunter auch des Wörterbuches über Motorfahrzeuge, 
Motorluftschiffe, Flugmaschinen und Motorboote). Weiter 
folgende Angehörige des Luftschiffer-Bataillons Stoll¬ 
werck: Leutnant d. R. Hoffmann, Leutnant d. R. 
Zopf; Vizefeldwebel F a c k 1 e r ; die Unteroffiziere 
Schuh, Jaspers, Kunzmann, Pfeiffer; Ge- 
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freiter H o 1 z h e u ; die Luftschiffer Langmann, dessen 
Vater 1870 das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse erhielt, 
Schweißthal, Hulsch, Eichmann. 

Die Landes-Universität in 
Der 70. Geburtstag Gießen, zu deren Mitgliedern 
Geheimrats Geh. Rat A ß m a n n seit seiner 

Prof. Dr. Aßmann. Uebersiedelung nach Gießen sehr 
bald in engere persönliche Bezie¬ 
hungen getreten ist, hatte auswärtige und hiesige Freunde, 
Verehrer und Fachgenossen des Jubilars zu einer Be¬ 
grüßungsfeier eingeladen, zu der sich am 13. v. Mts., vor¬ 
mittags, etwa 50 Damen und Herren in der kleinen Aula 
der Universität zusammenfanden. Zuerst begrüßte der 
Rektor Geheimrat Dr. Sommer den Jubilar im Namen 
der Universität und schilderte in einer launigen Ansprache 
nie Anfänge und Ursprünge seines wissenschaftlichen 
Werdeganges. In längerer Rede beleuchtete dann der 
Nachfolger Aßmanns in der Leitung des Lindenberger Ob¬ 
servatoriums, Herr Geheimrat H e r g e s e 11, der direkt aus 
dem Kaiserlichen Hauptquartier zu der Feier gekommen 
war und die Glückwünsche des Kaisers und des preußischen 
Kultusministeriums überbrachte, die wissenschaftlichen Ver¬ 
dienste und Erfolge Aßmanns. Die Hessische Regierung 
war durch den Vertreter der Meteorologie im hessischen 
Ministerium, Herr Professor G r e i m aus Darmstadt, ver¬ 
treten, der die Grüße der Großh. Regierung und im be¬ 
sonderen des hydrographischen Bureaus überbrachte, die 
Kaiserliche Marine war durch die ihr unterstellte See¬ 
wartenstation in Belgien vertreten, in deren Auftrag Herr 
Privatdozent Dr. P e p p 1 e r von Brügge aus hergeeilt war, 
um die Glückwünsche der Seewarte in Form einer Adresse 
zu überbringen. Im Namen der Stadt Gießen gab Herr 
Oberbürgermeister Keller guten Wünschen und der Freude 
darüber Ausdruck, daß ein Mann von dem wissenschaft¬ 
lichen Ansehen Aßmanns Gießen zu seinem Ruhesitz erwählt 
habe. Alsdann überreichte Herr Professor S ü r i n g mit den 
Glückwünschen aller Fachgenossen und im besonderen der 
früheren Kollegen des Jubilars vom Meteorologischen In¬ 
stitut in Berlin und Potsdam die Festschrift, die der Ver¬ 
leger der von Aßmann geleiteten Zeitschrift „Das Wetter", 
Herr Dr. Salle, als Sonderheft dieser Zeitschrift heraus¬ 
gegeben hat, und die nicht weniger als 28 Beiträge von 
Schülern und Fachgenossen des Gefeierten enthält. Herr 
Professor J a h n k e überbrachte unter Ueberreichung einer 
silbernen Schale die Grüße der Deutschen Physikalischen 
Gesellschaft und im Anschluß daran sprach Herr Geheim¬ 
rat Scheel für die Schriftleitung der „Fortschritte der 
Physik", die von der Physikalischen Gesellschaft in Berlin 
herausgegeben werden, und deren dritter, die kosmische 
Physik behandelnder Teil seit 27 Jahrgängen von Aßmann 
bearbeitet wird. Der Verlag Friedrich Vieweg & Sohn in 
Braunschweig, in dem die „Fortschritte" erscheinen, und der 
auch das große dreibändige Werk „Wissenschaftliche Luft¬ 
fahrten" verlegt hat, hatte Herrn Forschner mit einer 
Adresse übersandt. Aus Leipzig war Herr Professor 
Bjerknes zur Feier erschienen und überbrachte die 
Glückwünsche des Geophysikalischen Instituts der Uni¬ 
versität Leipzig. Nach ihm sprach Herr Professor Ber ■ 
s o n für die ehemaligen Schüler des Jubilars und für den 
Berliner Verein für Luftfahrt, dann Professor Richarz 
aus Marburg für das Gießen-Marburger physikalische Kol¬ 
loquium und für den Kurhessischen Verein für Luftfahrt. 
Die Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde 
überbrachte durch Herrn Professor V e r s 1 u i s die Ur¬ 
kunde über die Ernennung Aßmanns zum Ehrenmitglied 
und der Verein für Luftfahrt in Gießen ließ durch seine 
beiden Vorsitzenden, die Herren Professor König und 
Sievers, einen Blumenkorb und eine Adresse über¬ 
reichen, in der ebenfalls die Ernennung Aßmanns zum 
Ehrenmitgliede des Vereins ausgesprochen war. Auf jede 
dieser zahlreichen Ansprachen antwortete der Gefeierte mit 
prächtiger Frische und erfreute die Anwesenden durch 
seinen köstlichen Humor und eine Fülle interessanter Mit¬ 
teilungen aus seinem reich bewegten Lebe«*, 
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Er$at?. ibreV:' aktiven Fliegerkorps zur Vetiögusxg Sieker? 
kenntet», Ohne Rücksicht -auf ihre miliUirische Verwendung 
sollte*«- dann weiter i ethnisch gui vorgehi'Jdete Personen 
fliegen lermm. die der Industrie als Nachwuchs Ütr ?wee1fv- 
ihres Beirtebes, als Betriebsleiter- Flieger..- Flug¬ 

lehrer.. MeehaiiiUet;nsw.. d»enen soltten. 

Ende TO2/würde mii der Ausbildung begönnern -und 

iun» 


schlag im fcampte gegen Deutschlands Neider m] geben, gab 
reich rard arm nach seinen Mitteln aus vollen lisnden. In 
wenigen Monaten waren «4 y b •/ p M-i.lt i o n e n M a r k 
Üufgebraeht; mit der Bestimmung.. d?>s Kapital uw vor*. 

Wenden, twir möglichst schnell das deutsche Flugwesen aul 
• die Hohe der Entwicklung zu- bringen, div für den. Ernstfall 
erforderlich v/ar. 

Das aas 1 dea Unterzeichnern des Aufrufes gebildete 
,:Ki»rfetciriün»' stand nun vor der ungeheuer i'er&niwor teog *- ■ 
vollen Aufgabe. das Vertrauen; welches das deutsche.'Volk 
iforübdtfü: heyiesepep öplersiun enlgegengehracht hatte, zu: 
rechtlVtti^Ti und^ die «ofgebrnchion Millionen m einer dem 
hohen 'auch .zw^pkmäflig. entsprechenden Weis? zu ver¬ 
wenden. 

Die Gefohr der Z e r ? p 1 i 1 1 e r u n £ war . vor allem 
zu vermeiden. 


kchon in der ersten AüsbUdungrperi.nde d 
4. Oktober 1^13, wurden 8i Fiieget'dU&gcbildeti Diese durch 
die Ftegspende vuiuieW a ungebildeten Flieger waren nach 
der? vom Kuratorium tkidgtrskditet? Bedingungen -zu einem 
Teile PerK?o*n mH abgeschl??sse?iCT Bugger- und MitteUchul- 
.b'ildtfojj;-;-4te sich verpihchtidtfh, aß) I Ok\öber t 4 Z13 In die 
f iifcgFrtrii.ppc zur Ableistung ihrer Dienstleistung cmzutrelen 
D?r Rest best so d, aus Personen, div im Miiitärbeurlaubten- 
Verh^Jtntese sianöen und sieh verpflichtet hatten, zur Flieger - 
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truppe übern»treten und während der nächsten zw£i Jahre 
dort, jährlich zwei ■'dreiwöchentliche Debuggen ab^uleistß.n. 
k der xwehen ÄusbildungÄpenode vom 1, Okiöbtr 1^43 1b? 
31. Marx 1914 kämen dann zu diesen beiden Gruppen F«rsu- 
nen hmxu.,. die, wie oben angeführt, im Interesse der Färde 
ti/og .der fod’.jstri^ Ausg^biide» Wurden. Di*; Meldungen zur 
Ausbildung waren aidtefordentjich groß. Das Kurötonu» 1 
sah s»<:h voi die recht heikle Aufgabe gestellt, liurr die noh- 
lige Auswahl j-u treffen. Es-deugt iur das. saebvea>tä?«Uge 
und YÄTfr^ueus volle Zusämin erarbeite p zwischen dam ge- 
scbäilsführenden Kuratorium und der Industrie, wenn schfj£ß- 
lich die .Auswahl ck-t Schüler, natürlich unter Beobachtung 
der vom Kura ton um auf geteilten Etf ordernde; sfon; einzel¬ 
nen Fabriken, ühei.lasven wurde, und zvv^r aid folgender 
Grundlage: die Fabriken erhielten die Pränic; lut die Aus¬ 
bildung des Schülers nurj Wenn die FeidfUegerpttiKmg be 
■V i«? u d c n war Da die Fabriken also beim NkhtbesteFen 
der .Prüfung nut dem Risiko einet 

ArbeH usö des teuren .Btuchschadeos., welfcb*n der Schüler 
oft verursacht. 'rechnen mußten, hatten siit alle Veniniis- 

suog, nur wirklich iäfoge Personvls; .Fiujjsöhtiler ätiV.itftteh- 

mi-n.. So Wa.f hi bester Waise der Sacht gedient. Gerade 
m- ^»ch geifltreiche 


Von vielen Armen wollten die Millionen der .National'- 
llugspende umsehbinge,n werden, und es galt aus den vielen 
VeXwenduhgsvfechlägert dfo Richiiifoen herauszuscbalen. 
nach dener/ g^ärbeifot werden niUÖie. 

Vot allen Dingen kiiin Va da^uf im, die Wirklich -sach- 
verMändigen Stehen ;id hdrei> Hier sej. treben dem Präs«* 
deuten d*r NalfonÄUipgsqpt.nde. selbst/ insbesondere dem 
Mitglied* des Pfäsidhims;. Hern? MinlslerUldire'klov 
Dr, ■LFwald sowie dem g^chäitslührc'Uden Kuxalor 
: H^rni. Üötointfp unfi^rat- A l h4 r t und seinem 

St elf Y«?r trete? R*rru Autlsrivh ter Dr, T r a u tm an r« dv> 
auiri-cMige Dank dafür äasgesproeheti . rreben dg« Sport- 

heben Verbände» in öusrefoh«in.<li?f: umfangrefohfer •:^Wse---dii4 
F tu g z.i-i-ag i i»4 us tr.i> geliöri wurdg. Nur dadurch, daß 
diese Herren mH Tire versagendem Eifer und Gründlichkeit 
m vjlic Einzelheiten d^r Entvvickfong der Flugzeugmdusfne. 
ihrer sachfeben und üueh persönlichen Seite nach, ein- 
drüügen. gelang es, das Programni für die Verwendung der 
■;N,ä4foM^S^i?hde-heraMä*Marchäl?n.- welches schli^ißlich xü 
:g?<iBEn Erfolgen geführt hat; 

Zunächst g&li cj, di e Za hl m i h t ii i - 

P 1 H pb i ige.r Ftiegör, mH achtbar eh'. • Misid.esrUe istuögen sü 

• mtr-hm:.- die der . Hjeereftvenyallün-g hu Ernstfälle tür den 
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Lösung fand,srich, welch große Summe voo Ue^er- 
legung die.■ richtige Behä^dJuti^ dü* einzelnen Fragen, zumal 
bei der Yctügen Neuheit der Malerte erftvdeHe. 

Der Eriätg war tfeps? auch.de>' gewünschte • Es Ward« 
eine große An sab) von Schutdrn ausgebil'ißt. welch* die Feld- 
flieg* rprüfunß bestander, und damit «me tüchtige Grund¬ 
lage Hj.r-,b$hcr0 Leistungen gelegt batten. Der Heeres Verwal¬ 
tung W3f: ift LuUer Zeit, beinahe fnd einem Schlüße, Cuie 
werä ätsche Vergf^ßtfqtig ihrer Etfegerzehl für den EmslfaW 
'g&sckäftejti worden. Der für diesr Flieger Busfeüditng' seifige ~ 
wcuideie Bf lr#£ betrug rund $&6 000 Mark. 

Als geWtU« Begkitew^btinung ging mit der sorgikl.Ogen 
Auswafd der Eli egge und der an ihre Yorhiidimfi gestellten 
Ansprüche auch ^me s <« i i a I c H e b u n % d £ % F j i«* g e t' : 
Standes Bajicf' in Hand, Ein besonderer. ÄMpbrn nach 
dies«rt BipbiüT^g. war die durch du 1 deutschen Hecicr,verw.ai- 
'•unyeo genehmigte Auslegung der Wehfordnung dahin/dal» 
durch Ledernder« Leistungen auf dem Gebiete des Flug' 
die .Berechtigung .zum einjühngen DiebMü • .ausgesprochen 

werden kann. ln. verschiede^ , r -—— _ . - r —-- - 

nen Fällen ie?I erfreulicher I * V 

weise. davon ,.*uch schon Ge- > 

brauch gemacht worden •" 

Neben der Heranbf j^. y 

eines $taiüfi>C;> 

ger mußt« dk Ncdjornalfftfgv 
?petidv aber darauf bedacht 
sein, £in h u h u r « $ O tt v'&fy* 

* c b h i (D^tvt *.u • ...'v Q;ii 

L e 1 » t u n g e n zu * e . H a f ■■ 
f o r und so Syt!eiitafci*eh höbe - 
ren G i ölel I eis t tmgexi, beson - 

4«rs natürlich dem et/idiF 

’-eJchun Angriffe deutscher 
Flieggrr; m\ che maßgebende^ 

Weltrekorde den Weg xxi 
ebne«. Dicker A hascht xulUc 
>t*r aOem das racV fedef RfchV 
•tur»g bin giuckiich dufchdachtv 
3 y s 1c m de r 51 »4 0 d c h * 

Flüge tficuitm..* Für bmc 
Stunde umm ierbn»chencr Flyg- 
mt wurde gw£ Pr^miy; v<iir 
1000 AWk ;Mi£gese&L die sich 
bei Debeyiar.cfftugen " unter 
Mibi^Vfne irncs- päJsHsgtef*. um jb 500 Mark erhobt. Für jede 
weitere Siüttdc b?UM3terbTpidfctte« Fluges, auch wenn dieser 
Flug .an rincrn spätsten Tägg Ätsitfiudet. wurden gteichfalls 
iOOO Mark bi* 500 Mark gezaML Schon am 30. Dcm ;?*- 
P£t V^H h «tlf« rfee Flieger Loiktrh und Langer den hisber 
v&n E n i e r .T»nch immer gchaHcns ^ Rekord ununterbroch.e.- 
n.«r Ftu^d^uc» von 3- Stunden und 6 Minuten tiuf über 
A. Stunden erbohi. Debet 300 Flieger hoben sich bis zus« 
H). Dyreimber HM.3 tm\ Erfolg um die Prämien der StUhden- 
tliige bewürben fU alle dies./ Hu-ger Weif, über ehtic 
Stuhdltc die Häjfte aber 2 Shtndeci- .und mehr wie em Vieifl^F 
über .1 Stunden geHf^fv sind auf diese Weise 300 Ftü|f'.T 
fuhr er für kricgsTuüß^e Le^tHngcti hcrangebildet worden 
Srtmd^hfbtgprai'nien wurden »jrginat durch 
mien für, deutsche Rekardi«>*lungen i m Da uer : * 
(Fd g i- ü n d i m U c h *:• t i a n d f I u g v. Für d-kt.; 4 


600 KiloincVer — auch mit ZwischenlamJuTigen — au^führle,; 
wurde eine monatliche Renlü Vtm 3000 Mark gewährt,; .:'0fe5^ 
Renten wurden bis *u dem Augenblicke, in dem d.e Flug--. 
Uistuög' des Empfänger« übaHroften \v«rd. int apdeyis Falli< 
bis zur Dauer von 5 Möriäleyi gegeben. 

Der Erfolg vrar auch, hkr ein großer . Es betrugen allem 
<lie^-'-R,fnfeÄp^lnrep ..f-utid_ 480 tK)0. Mark, dlü in kurzer Zeit 
a/s? ünseFt’ d&ytäcfen Fl.lü'gerlitten Die HÄchstfütstung voll- 
brachte uiet bis r.um 1. Oktober 1913 Otto Stieifvater. der 
1150 Kdötneiei von Freiburg nuch Kö.nifsherg flog, und 
FebF LaOscjh, der den deutschen Dauirrrckord nFlk 0 Stunden 
und 23 Minuten uufstelUe 

fti miöünhch kurier Ze<: war dii.rdi die iNaiior ; atf!ug- 
Fpende / infolge )hFek rhH echt detOsc h et'GründIichkeit aus •; 
gedachten ArbeUssystemf. da^ deuische Flugwesen uni einen 

wüHeü SV%Hi mich viimürts gebracht worden. Vot üBein 
halü das'SyMein der Slnfldenfiügf anregend auf den Flng- 
; betrieb in Dcutsrhiand gcWirkL Viele Stunden waren deUK 
sehe Flugführer Auf -Grühd dieses itituti.tR'Fjbjoehefi in 

——____ T . der Luft gewesen und yl£f& 

| hundert Kilomtd ef ha Her» sie 
^ durehflugun. 

üwfe. / Aber dda, was die Natiot» 

• sehen wollte, die erfolgreiche 
•j Bekämpfüng der von dein Fr»n- 
#v6s.er» nicht rivif noch Immer 
': >$; Besit t& hdiindilehen,., son- 
defn ' »V«.?rwrs.ehVn MOch t^hi-b - 
Feh verbesserten wichtigsUirr 
be or-.jv, w&rbfs^r nicht 

erreicht worden, fnsbe-sondery 
waren ea. 4k* Leif 

SH^TT.v'y. ^ .fVayi^osischen, Flre- 

ggr <n der DurtfhBte&yüjJ 

... r *;ßer Strecken, wj^ 'zlün ,jk|F 

v ,' *C • I «Jlttf F|,.g von Brindeiimc 

vurr P^^»s TiFcb Wars/hau nnd 
^ nt ^cr gabxen Welt bew-ur,- 
' ^ er l^ n EccnBbge andi^r fram 
zösTSchcT FTi«^er, die* da^ Kura‘ 
toriüin d er NaVh>nalflugüpetide 
v ou der N alwendigkeit über - 
zeugten. der ausländ kch<rn 

Ucberkgenhtiif so- sehn eil ’kne 
oi«gl ich entgegerixütret en. 

Nach ßciaiüugcrv vbv twischeo dem Kuraforiorm emch 
scdis and itn VuTtrelüOgcti der de ul sch cn i l e er csv erw e L 
Umg üTid d r Marine unter Hinruziebvmg der FutgieugindosUic- 
•ikattfajtd^-V k-am m&n- nach umgehender Anhürung der fVbn- 
kanleti :u der Üeherz^ügüTig. däfi.cs nicht »wackmäßig 
die seit bn gern gtpla r» 1 e Ausnthrüibtmg der großen Feni - 
flilge .weib^r hinyus^uschi.c1 1 er« Man wer vielmehr überzeugt, 
daß die d^uische Flu^eugindu^trie und die deuUchen Htege/ 
^hiM f#fat in ni«r. L«jS^ gleiches «u; leiste wie das 

/Ausland. Man der AnMchL daß es dringend erforderlich 
.äeL-m di*f WeH den Glauben an <sinc Unterfegonbeif 
deüfedben.Flügwe^ens. nicht aufkürmnen so Hssien fif 
dafier, dem durch 4>y überlegvneti franxiwisclren Lc^tuyigon 
gegebenen Ansporn zu folgvtt und den Augenblick Uurcb sin 
Aus*cbfeiben m»t hbh?t?.Fü*€i*exi Ävr.nßt*^n* ; 

Die Preisiiusschrejhung war durchaus gfoßzügig gehallet:: 

Es wurde das Durebnu>gcn einet Strecke von tÖOO Kilometay 
mticrhalb emus Tages alv MindcstlciMimg gefördert . Im gäb/ 
f.eu wurden aj^ Preise 200 000 Mark und. faHs der Welt 
rekord ge?»cbL>g4m w erden sollte, noch ein besonderer Pfete 
y-Cfä .WO.ßOO Mark ausge^etzt Die Höhe.d^r .Preise iv&r des¬ 
halb • cidürderficfh, weil es sich nicht nur um die Erziefutig 
höhere^ LVaiuö^en der .Flieger, sondern gleichzeitig am 
einen W.eHbewefb der deutsch^» lodtistrlc handelte. Db* 
Lvbüiitgstäht.gkeif der deutschen HugZ\itigkofrsf.töktwnen und 
Flugzeugtypen srolTtet} der Welt gegenüber dafgetan werden. 
Die TnduslHe sollte zu techuuscben Verbesvervngen wirksam 
tinge-regf Avetderf 


B«r f>aa*({U«£e? Ftteddch- *riicbe.f durch »eine grafte* JFlä^e aacti 
P**Hä .auf Lnadob •tü»it> AomUin&c eis erslejr deubtoh«? Flieger die 
f &vi mahnste da» deutveheo Hpgw»se&a «rkfcnun TorNiule. >or seiner 
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Ernst Schienet aai ICO ?S Merced«'» * GotAfc •• Tanbc. Zwaüttt ia» Jp*a«rüag*W*.Ubei»eth. 


dw NfÜno«.)lloä*P»»ds (M9? tritt), «*a 12 , pktobfc* !$■$; 


Die Ausschreibung. aaiie eitlen Erfolg« de* sogar httch- 
ge*pajonteBoffnunge$ weit »herfrörf, Flüge, wekhv man »och 
vor einer kürzen Zeit jIs eine Unmöglichkeit nicht nur m 
Deutschland an g« cdien hatte, Wurden angeführt. Den 
11 r e k o rd ävhlüf Viktor Stneftier not einem Fluge v«»n 
207S Kilometer: dio er w M $1 tretet? durchflog. Der 

^^ -^ ^ ■ 

d;*' StueiHe/s Rmnbald Bo«bm, 4er 24~£t«ia4e0'F1i«r£er, 

nicht verei.nzeit da- |2«f-Weltrekord auf 

steht, sondern daß sich in diü . vö»\ 

200 ÖCO Mark sechs Flieger festen; 


£&tfartmo£ Pr eis 

km Alk. 


Prafstrlg« 


Ariatik. Mbhlbwus«. 
Waggonfabrik Go Uta 
Waggonfabrik Goth* 
AlbaJro«, JobauuslKui 
Miiit*rr<rw*Jtuag 
.MURärvatwaHung 


Stueffltr ! 207 « . fUOOÜO 

Scfcfe&i 1497 tftÖUÜ 

Caapar 138t 1 -&W 

Thrle» .1373 : .iKUJÜ« 

l>b«tf*rf»iojuit Kjiatf^er “ 122.}* .1 'j.vHKi 

h*öto*(it Gey« U?3 t.5000 

SticKetlcr !.0t? Wi#*h 

^ diuscs einen, .blferdin&rwichtige-o 
WeUnvliords begnügtc sich ahr.f die i'lucspende ji»chl Mod 
setzte iwr. Erreich5mg; der anderen vv'eht^Un Weltrekorde, 
hohe PranHtsn ,rus, Auch hier wat der Erfolg tfin großer 
Der Hiegcr ftvuihuld Buht« schlug am II Juli HU den 
xrisYscher» Weltrekord ir«. Döiierflüg und vfbrtfiK* ihn *ilv[ 
24 Styöden »2 Minuten'. Mar» htrlenk -, dali bn,h<;r «o*d* kem 

: )ü&ö&^ üluhiting.WiMt ncueiti 
.FU'itlehs'sföfl‘a«iK;h nur ynnahemd eine solche Zeit, m Tätig*. 

gewesen l*t Am <J Juli 1ÜH .vcMug Otto LmriekögU 
deö' tfkrtz^^he,ri H eh kord und erhöhte ihr» auf tä6i) 

Met et, und Beinncli C)o! et )eh vermehrte diese LchstUng, 
md*n? er dvm. Hohenrek<;ici i»! 7950 Meter fest legte 

M i 1 hiü i i i I > v w \ sch 1 u nd dank d p r Ä n fc 
;5v h r v i.lru n. £ : '^'|F0y>£ »Hw £*. £.• 

- i U r de J •• V!.u fj » . g st e « \V ».• ! t r v. k‘o r d e. tj <• s. 
‘K e k i ui <. B is$r c A 1 u $•..’ i yi i.Vk -U-v r M n *> 


FlitgtrlruliiAol RefrrtftTuiar Caapar. priilcr Im C/auvrliluC - W«l!hitw«b 
0 «t .Nati<ratflfJu.4t«p«'a4c: (1381 kmjl, »wi UM» PS M^rcfdevA«nibi**Taaba. 
CaVpar fbbrti; aocii tlcü braten Ktitgsflug gajt^b Itowr und Calais an*. 
di< «r «rfoftfrsich mi> ßombio . 
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Pörm oder durch den Ankaufvon im Inter- 

Mttife »wer- mrtiUch. va.lerig'ndijtchiKj ;Di»diführtm£ des Pro¬ 
gramms von yornh^^in, schon von sich aus abgeiehnt. 

Ebenso war mit dem Kuratorium die WissenschadfMcki v 
P^tectiiiilk der Ansicht, daß man ja der 
U n t e f-* t u l x y xi g ein? •$ I ner E r I i n d e r sich die 
'äuöei$tc • B.eschränkinig »uteuertegeti. haije Nur du. ihr zuf 
Prüfung üherwivsetam and die sehr wvmgeti von ihr/.»1s 
IhrdcMingswert -befundenen iecbnischen Neukonstruktionen 
wurden UtOemhUL 

Dagegen ermöglichte die Verwaltung der NatiVwainugc 
spjrode durch; geschickte Vertage mit großen Ve.mdkerün£$-. 
^eseUschrdUrM ein* in bescheidenen Grenzen - gehalten* Vc. r 
r, t c n e r litig t! e r F ) i e r , welche durch Flugqnfaji 
dauernd invalide gevf^d.^h''><^r : ßA und it|v Fälle des Todes 


Mark^tUcke embuUgk Die- langem Luftreisen rriuLipiiei^ret; 
sich in Deu|schlsnd f und bald wird das Reich nicht mehr 
groß genug seih für die RsUeri der Vögel jenseils Rh«hüs 
(Flug Fnednch und Reichelt nach Pari?. Stoeffter v$n Jo¬ 
hannisthal nach Warschau. Hirth an die obc-i Ul umgehen 
Seen). Gestern noch gelang einem deutschen. Flieger c*no 
wunderbare Leistung; SiocfClers Flug vpn 220Ö Kilometer f:-> 
ist dies ei« Rekord, mü es ge.ltot'V sich., daß man den Voll - 
brmget dc$$^)ben hegliiekWünscht. Durch diese wunder- 
bare Rc-isc* stellt sich der deutsche Flieger unter die besten. 
Flugmetischen jmmüls des Rheins und man kan« ihn nur dazu 
beglückwünschen." 

I>ie Anerkennungen, Welche der Gegner gibt, sind dt*> 
emwandfreizsien. Wir können uns deshalb Hegnüger». noch 
darauf hinzuwßtsen. daß m Deutschland auch diejenigen 




m im t m 


Die Triger dv* D*aer-W*lfr*kords lÄr FlpgreußCjt «trwigen am 24. bziv. 2Ä Jaui 1914 
Link«: GusU? Baasar (18 Siuotfen 13 Mi>, aü! 100*PS Mercedes-Rumpltr-Doppttldecker) Rechte. Warner 1 
44 Min. aal 75 $*S Mercedaa*Albalros>DoppeIdeckeiv 1906 km). 


JSlitnmen, welche prinzipiell der Verwaltung der : National- 
i!üj|»pe-p'dcr von vornherein Mißtrauen e» tgegehbrachten, 
du'ch -diese Einige röcht nur zmo» Schweigen, semdem eben¬ 
falls ziix .Anerkennung- der Richtigkeit de.« -v.o?» 'd sr-National- 
flugspende gewahUen Weges gezwungen wurden./ 

E? warpa.nur z>\ nalürlH'-h. daß, als die Miironexisp^nd« 
des deutschen Volkes ziisamhicngskommen wär, so- mancher, 
tiev «ich im deuUchen Flugwesen, Ae) es als Industriellen kis 
Lrintdci oder «heb <Rr .Flieder ohnt Erfolg, versucht hait^, 
WftjT«, du Mit Ul zur weiteren Fortführung meinet O&üf- 
nyhmens m. bekommen . Die VerwaHtioß de? NMmnefMiJg- 
■spende Ichiiie es »her ttm- sich nicht zu zersplittern. ob. A-n- 
lorde^uögen ch^niwtiver Natur naehzugebyö. $:* tituölg des¬ 
halb manchen harten, imgerechtch Tadel enigegeunehmen. 

Mit Wirk heb, sachverständigen Sie lieh befrwd steh 

äh$* dä$ R to&£öritfrti «Ute. im vollen Einklänge bei »einen 
Maßnaljmen So hat x. .R. die Vereinigung der Flugzeugm. 

dustrjvlieo, für w» khe mit dem Kdtolofium neben dem Vor. 
^t^eJhd.eö;;d^ M o t orfä b rzj? v 

Herrn Direktor W i ) \ y T \ s c h b c j r< , vrrf allem. Herr 
E‘I e t., jhr Votierender, verhandelte, d.f Unl.-Tsihi^nv.« 
‘einzelner mdustfießer Unlernchrnuogctr,/ m/Vs m direMyr 


die Auszahlung einer einmabger Ehrengabe an die itmlcr- 
b!» ebenen. 

Erhebliche Betrage w\yden dageg^h für dit: - ^llgetheihc 
w i ss cnsehai V} ( che Für der um :$ der F 
n j k , insbesörtdur'C durch Unic.r$(iit»ar,g der/ V >; : v u c h% - 
a n staH - fict Ln f t f a hr 1 und du? M/j t a T en wk-t/L-; 
b c w c rb c v. i* m dcii Kai * v. \ p r t» is , aufgcWendel. 
Immer war der Gruhdsat^ mffßgebcmL den a 11 g« m c j ii tti 
S ia u d d k $ F ) u g w v s v n £ m heben, 

Erv.alitntrtgV Cf dient weite? r.ueh, doii au^ der National 
Dug&pendr^ dh? Kog^hanhtc'rc^ KLu^s; (iü ? p.u n k i c . welche 
HeKöfidtMs bei ljvi:rr!anoJ1 itger- ij->e erforderlichen Landung*- 
mögbchkinleTi bteten soUUm. erh»'blich unlersUilzt wutder. 
Dali kiermit auch ein hoher -militärischer Wert für d*m 
Kriegsfall gis-charföii wurde, braucht nicht weiter ausgetührt 
r u werdefi. ' ' • ^ ' ‘ 

Sc:hließ!ich sei noch gedacht der finanziellen Unter- 
sUiizung t]ugspöri!lche r . von den Vereinen des DeUtuchen 
f Lpftf^h v er-V^rWpdes Vyranstaileien Wcltbc w .e r b e 

/für welche die Natkvnätfjugspvnde eine Siunrne von über 
aTTHIOO Mark yerai»sgöhU r 

Die Industrie-, ^welche . hei der Beratung diesci Aus- 
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Schreibungen in aus- 

' gunonnoen, :uj* den 

bUker^n 

V werben. i,nio]^ 

/• '.Sf ; -Jt' nöttßer. durch spo-t- 

m bche Interessen j$ r . 

■ ■ : m v cbt .ge,b(>teÄeT'. Hur - 

: _ ' I0^i^ ten*. trotz an und für 

V;F . > • - >'•'> ?, : SjBk|k * i c ‘b n i ch t un e r K e i'- 

liehe* Preis*. bist 
immer mit. grolkü* 
jir' ’V-vrlüsten' ■ hervor- 

^IP ^r Jil&tr dir ' >■'•. - Es wurden dann 

and» bei den von 
K*«J irtgold, *c*k>fe6* «ut WO' P$ :M*t€«d*«< der NattonälHug 
* PteU-:ß«g9*1d*c\»T &to oonater- tirtto^ülärtefi 

tf*kt&ot4 < tlabartaadfltig *** s f end€ unterstuimo 

16 Siastod» pti» ****8ferte fl-P#'***** 1 t*MJ. Ausschreibungen der- 

artige Härte*? ver 
miedet}, weil jn-an! sich der tmgehedren UokoMcb bewußt 
wurde, Welche die fudustne dabei zu \ragen hatten Fik die 
künftige EdiM^klufig. des FJwgwsjs^na frl di&tes -Momctvi/Hehr: 
wichtig. Es 'Wird das edmderiiehe Zü<ramöi«»arbe'?ten zwi^ 
sehen den funzelnen sporilich<?u Vertuen - und der Industrie 
nur fördert!, ; ‘■ : \Ö-D-G.’---. .. /'/jD' 

■Leider Heß der Krieg die von dem KurütoHurü selbst ge*' 
piäziteb besonderen Wettbewerbe -ÄtÄ ; /Awsiir4^'';j('ett^, 

t>Ven.. Wir denken hier an den W n s $ e r f t tj g w c tt b v - 
w k t}j Wuirrieniiir.dc tj^d an den in Ansicht genom 
■gjräjjeir S c h n eilt g k e 1 ? -W- e 11 b e >v e r b für 


i^Uriv^ u-i^ hfH hAta^r. **»ekb«i. wU »eiwm tOi? PS Me«-' 

iOOTUn UT5a :i , tv *{ fA /J?**]*»,? -Pjol-OoppjPrlecker 4er- LftitHirr 1 * 

daß d|C auf diese *.**«£ • ü^nkcSsu! mit ol?rt*A DaovfKnfc mr. 

\V*Li? V£;hiü 5 «*lt/, -M 7 '.Mift «ti*rf »eura- W«slir*k«»r*l •»»»* 

Wer e v.rw<aau t ., .>_, • •;• • $ & .n*u^v_ iMh»*»..• 

Nationaiflug- fluf j&hy? ; ht»1 (3 f^bro.vr H*iti 

spende dazu bei- 

tragen wird um da? deoischv Flugwesen auf den Platz 
zu bringen', auf den es in der Welt gehört. dcdejdidis hat 
da? Kuritörium der Deutschen National fl ugupende sich 
alle Mühe gegeben, um Methode in dxu- Ganze za brjn-- 
gen. Damit hat ■&$■■’ vjeHßichi dazu bcigelhagen, »nv die 
Prophezeiung des französ?5cheu C«encrä]s V.oual wahr?n- 
machen: „Deutschland" wird bei der Einführunig. der Flug- 
technik ;in die Arrake Methode bineiöbrirtgch. v wie; das 
seinem NatiQnaigetiie enisipriehl, während Frankreich da*' 
meistens vernachlässigt Das wird Deut**thlund bitic Uebc-r- 1 
legcnheit schu/feri. die das auf wiegt, wa? Frankreich der 
Lebcndigkei t und Sch w ungkralt ^Gine$ Tc rnperamenf es 
verdankt/' 

Nun der französische Gen^rai Fat richtig gvwuis^agt: 
Die Leistungen unserer Flieger im Kriege haben an er kann ■ 
lermaßen diejenigen unserei- Gegner.; insbesondere tiuch der 
F>3n?ösen nbcrtroHeu il i n d e ft b %i f g hat scivon vrieder- 
hoil seiner uufnehtigeu Bewunderung ihrer für die oberste 


metr^n ■ . _ ___............ ^ . 

das FrUhjähr lö!5. Die Ausschreibungen dieser Vi»rnnstajltungen 
WTfrd^Ü dötür 1 teh wesentlich durch die ltn Kriege gumüchlcu 
Frl^nmgen be&inflvÖt werden. Hoffentlich wird es; ab^r 
gelingen, unter, der bisher so hereitwillig gewähr Um Mi *- 
a r b eil de r zu s t k n d \ g e n m i 1 V ( h r < s c h c ft B t - 
hör den für diese beiden 
grollen Wettbewerbe.. für > 
welche noch i:ehßM-iche Mil^ 
tc.l hi*% dem Kc&i der National - 
{tügspundß ainrückgesiciH ü.ind. 

•Bedingungen die 

■tu einer welleteb Förderung 
unseres Flugwesens n.adt dem 
F riedenssshittSs« btiträgCn 

Wßnn itiah äilö diüsfe vici- 
seUigeri und mät- mbehte iagen 
mit so wunderhurer T?ßif~ 

Sicherheit eriolgieß Mull- 
nahmen der Verwaltung der 
AI4 Ubnülnugsjpeoöe tiberschuuL 
Nrt wird man dkr Kritik des 
Plbgramm-s der l^aiionkttlug- 
spends>. welche Herr O.bferteu t - 
umuI m 1 c,k e f. m - die«e^ ^eit- 
gelegentbch ähgah/ mir 
bdi^t>tdn können. £x heißt 
dori ; , 

„Wunn m»in Urlle dfe.se. Maß- 
nahmen Übeffelick 
nta*n, t>»cht andere. 


Ujtictkogel nach «viiiefB W«tt*Höb^jr»r«korä iiinrs.ASTO m, enruagen auf 
jOÖ PS M«y^«fti«*3»»R«UDC-Jef-Efod*cU«jr *« 9. Juil 1914. 
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So haben die im friedlichen Wettbewerbe hervorge¬ 
brachten Leistungen der Nationalflugspende, kaum errun¬ 
gen, schnell ihre Feuertaufe im bitteren Ernst des Krieges 
bestehen müssen. Mit der denkbar größten Genugtuung kann 
daher das deutsche Volk an die gebrachten hohen Opfer 
für unsrer Flugwesen zurückdenken. Mit Stolz kann es sich 
auch m ferner Zeit noch erinnern, daß seine freiwillig auf¬ 
gebrachten Mittel in ganz wesentlicher Weise mit erst die 
Grundlage für die großen Erfolge geschaffen 
haben, welche unser militärisches Flugwesen in dem ge¬ 
waltigen Völkerringen mit immer wachsenden Ehren erzielt. 
Gerne wird Deutschland daher auch der Männer gedenken, 
die mit starker Hand, zielbewußt, die gespendeten Millionen 
ihrem Zwecke zugeführt und erst in die hohen vaterländi¬ 
schen Werte umgeprägt haben. 


Wir glauben daher, der Zustimmung aller sicher zu sein, 
wenjn wir diesen Dank an seinem siebzigsten Geburtstage 
an die Adresse des Präsidenten des Kuratoriums, des Herrn 
Grafen Posadowsky-Wehner richten, dessen weit¬ 
sichtige Verwaltung der Nati malflugspende in so hervor¬ 
ragendem Maße zur Förderung des deutschen Flugwesens 
beigetragen hat. Möchte es diesem, im vornehmsten Sinne 
des Wortes ,,volkstümlichen 0 Staatsmanne noch lange Jahre 
beschieden Sein, das ihm eigene vielgestaltige Interesse an 
allen Entwickelungsmöglichkeiten unseres öffentlichen Le¬ 
bens in gewohnter Frische, überragenden Geistes auch noch 
zum Nutzen unseres Flugwesens zu betätigen und nach einem 
siegumstrahlten Frieden die Nationalflugspende einem wür¬ 
digen Abschluß entgegenzuführen. Das ist der aufrichtige 
Wunsch aller! 


NOTIZEN | 


(Fortsetzung von Seite 83.) 


Das Bayerische Militär-Verdienst- 

Attszeichntuigen. kreuz 2. Klasse mit Schwertern er¬ 
hielten die Vizefeldwebel in einer 
Feldfliegerabteilung Friedrich N ü ß 1 und Heinrich Rein¬ 
hardt. Die Badische Silberne Karl-Friedrich-Militär- 
Verdienstmedaille erhielten folgende Angehörige des Luft¬ 
schifferbataillons Stollwerck: Unteroffizier B e n z e 1 
und die Luftschiffer Bender I und Maisch. Das Fürst¬ 
lich Lippische Kriegsverdienstkreuz wurde dem Luftschiffer 
Langmann im Luftschifferbataillon Stollwerck ver¬ 
liehen. Die Rote-Kreuz-Medaille 3. Klasse erhielt der Sani¬ 
täts-Gefreite W o I f f im Luftschifferbataillon Stollwerck. 

ist während der letzten Monate nicht 
Die nur neu organisiert, sondern gewaltig 

italienische Luftflotte verstärkt worden, so daß es heute 
einem Fernstehenden kaum möglich 
ist, irgendwie genauere Zahlen über den gegenwärtigen 
Bestand zu nennen. Wir sind vielmehr auf die Angaben 
aus dem Jahre 1914, vor dem Beginn des Krieges, ange¬ 
wiesen. Damals bestand der Luftschiffpark nach Ausmuste¬ 
rung einiger älterer Fahrzeuge aus acht Einheiten, nämlich: 

1. „PV" (1913), halbstarr, 4700 cbm, Standort Bosco 
Mantico. 

2. „MI" (1912), halbstarr, 12 000 cbm, Standort Vigna 
di Valle. 

3. ,,M II" (1912), halbstarr, 12 000 cbm, Standort Ferrara. 

4. ,,M III" (1913), halbstarr, 12 000 cbm, Standort Vigna 
di Valle. 

5. ,,M IV“ (1914), halbstarr, 12 000 cbm, Standort ?. 

6. „ItaliaH" (1913), unstarr, 2600 cbm, Standort Schio. 

7. „PLVII" (1912), unstarr, 9600 cbm, Standort Vene¬ 
dig, und 

8. „VI" (1914), unstarr, 10 000 cbm, Standort ?. 

Damals waren terner zwanzig Flugzeuggeschwader zu 
je sechs Einheiten vorhanden, in der Mehrzahl Apparate 
französischer Firmen (Bleriot, H. Farman, Deperdussin, 
Nieuport, Voisin), die Zweigfabriken in Italien unter ein¬ 
heimischem Namen errichtet hatten. Seither ist das im 
Juni 1912 geschaffene Genie-Spezialbataillon und das Flie¬ 
gerbataillon aufgelöst und durch ein völlig selbständiges 
Luftschiffer-Bataillon ersetzt worden. Schon im Juli 1914 
lag der Kammer ein Gesetzentwurf des Kriegsministers 
Grandi vor, der auf die Neubildung des Luftschifferkorps 
abzielte; er gelangte aber damals nicht zur Schlußberatung. 
Erst zu Anfang des Jahres 1915 hat in Hinsicht auf die 
Kriegsbereitschaft ein königliches Dekret den Gesetzent¬ 
wurf in leicht veränderter Form mit einem Schlage durch - 
geführt und dem Ordinarium des Kriegsbudgets 1914/15 
200000 Lire, dem Extraordinarium 16,5 Millionen Lire hin¬ 
zugefügt, von denen 5 Millionen dem Marineministerium für 
Wasserflugzeuge reserviert blieben. Neben der Zentral¬ 
direktion des Luftschiffer- und Flugzeugwesens, der auch 
Zivilingenieure, Flugzeug- und Motorenbauer, Versuchs¬ 
mechaniker usw. unterstellt sind, bestehen zwei Truppen¬ 


kommandos. Das erste umfaßt je ein Bataillon Ballonführer 
und Motorluftschifführer mit einer Luftschifferwerkstatt, das 
zweite ein Bataillon Flieger mit Flugzeuggeschwadem (von 
nicht bekanntgegebener Anzahl), einem Schulbataillon für 
Flieger, einer technischen Direktion des Flugwesens und 
einer technischen Zentralanstalt für Luftschiffahrtswesen. 
Die Neuorganisation verlangt im Kriegsbudget eine jährliche 
Mehrausgabe von 950 000 Lire. Das Offizierkorps zählt 

2 Obersten, 2 Oberstleutnants, 7 Majore, 67 Hauptleute und 
102 Leutnants und Unterleutnants. Der Mannschaftsbestand 
wird je nach Bedarf festgesetzt. 

war von 33 Mitgliedern besucht 
Die Generalversamm- und hat als Haupttat unter dem 
hing des Französischen Vorsitz des Herrn Deutsch de 
Aero-Clnbs la Meurthe die Ausschließung 

der Angehörigen fremder, mit 
Frankreich kriegführender Staaten zu verzeichnen. Im 
Felde gefallen sind bis dahin folgende Mitglieder: E. Zens, 
Reymond, Hauptmann Marconnet, Pourpe, Roux, Bourceret, 
Helbronner, Faure, de Forge, Blancheres, Grand, Cerf, 
Auclere, Vallier, Demanest und Francois. Im Jahre 1914 
wurden vom Park in Saint-Cloud 122 Aufstiege mit Frei¬ 
ballonen unternommen, 140900 cbm Gas gebraucht, 18696 km 
durchflogen, 320 Passagiere befördert und 748 Stunden in 
der Luft zugebracht. Für ganz Frankreich wurde die Zahl 
der Fahrten auf 210 und der Fluggäste auf 590 angegeben 
mit einem Gasverbrauch von 230 000 cbm, 27 500 Fahrt¬ 
kilometer und 1160 Luftstunden. Damit werden die Zahlen 
von 1913 nicht ganz erreicht. Im Jahre 1914 wurden 41 
neue Führerzeugnisse ausgegeben, so daß sich die Zahl 
aller bisherigen Führerzeugnisse in Frankreich auf 429 er¬ 
höht. Ueber die Lenkschiffe wurden aus militärischen 
Gründen keine Mitteilungen gemacht. Großen Umfang 
hätten sie auf keinen Fall angenommen. Im Flugwesen 
wurden im ganzen in diesem Jahre 56 Rekorde von Fran¬ 
zosen auf französischen Flugzeugen vermerkt, nämlich 

3 Dauerrekorde, 29 Schnelligkeitsrekorde, 12 Zeitrekorde, 
3 Entfernungsrekorde (alle auf geschlossener Bahn), 1 Ent¬ 
fernungsrekord in gerader Linie und 8 Höhenrekorde. 1913 
waren 67 Rekorde gebucht worden. Nach dem Bericht 
sind von 163 Rekorden auf der Liste der F. A.I. 112 Rekorde 
in französischen Händen. 

Der Bericht des Vorsitzenden klang in die Worte 
aus: „Wir haben geträumt, in der Luftfahrt die weiße Taube 
zu erblicken, die der Welt den Oelzweig bringt und die 
Völker einander nähert. Nun sehen wir unter Herzbeklem¬ 
mung unsere Träume in den Schrecken des Krieges unter¬ 
gehen, den man uns aufgezwungen hat, eines Krieges, 
der um so grausamer ist, als alle Zer¬ 
stör un g s m i 11 e 1, so scheußlich sie sein 
mögen, von unsern unversöhnlichen Fein- 
den angewandt werden." Bekanntlich haben die 
französischen Flieger in Deutschland überall nur — Oel- 
zweige niedergelassen! 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 






UMWÄLZUNGEN IM MARINE-LUFTFAHRWESEN 


V p t b e m c rk.u n g Unter- imfigt 

die oltettbyr Mark von englischer Sode .beeinfluß kB snivc- 
k^lsjehc Zsdlsschrift „FTying“ ub‘i?V dt» ffeabgüng dtfc 
M at tn?-F fugfeo g p Und' -Luftschiffe der Entführ enden 
Staaten eine Reihe von Betrachtungen, dia zwar nicht ganz 
objektiv jjnd, über doch allgemeines Interesse beanspruchefi 
Ivöonen; und daher im Auszug Hie» 4 wiedefge^efer werden 
tnögeo, y/nbetwir eine Beurteilung 4er ÄeuUerungcn und 
■äinf- Riehtte]ly ng etwaiger fälschet AfiSieben; 'o$&f Mg l- 
duögen AUr kür* tum Schluß zusammenhätzend anfügen 
wollen, ufid demnach im Aüfsata lediglich-.die Ansich¬ 
ten d e s amerikanisch e n U rhejier-s- des Auf- 
s a Y.z ea wiedergegeben sind, .die durch die Tatsathen teils 
'l&ngst- •widerlegt, sind. S 

I LuBsshiachlund Seeschlacht, 

Ein I.m tschilp das einen 
Dampfer auf hoher See fjuhÄB ? j;^| 
ein Geschwader Von hTu|- j. 
zikigin, die ei n öd 

Bomben beleg&v)$ht;s$v£f!$*£:-' iL.t L 
zeuge-, dfe Von Mpiter^faffen ^ 

äüf See adf$tpigeh v : Um einen 
Angtüf auf mtlifäri$ebe PunMe L •:- ö-v 

durch Zufuhren ein Flugzeug. 

das Torpedo» ab?u'weffetn ' 

stunde ist'altes fas sind Er-. V'.m 
ßi$Pi&$fs von ungebeür<if Be- r 
deutiing. deren Verwirk K£himg 
mar? kaum so bald erhofft 
haben dürfte, j 

Sie bezeichnen einen 
neuenAbschnitt vor ajl«m in . 
der Geschieht« des MArineiuTl- \ {• ; ■ ■ 
fahr Wesens und sind beut- |T ; A 
liehe Anzeichen für das Her- JKjBtj 
embrechen einer n^uen Epoche, 
einer Zeit, in der den. flotten S|P^ 
ein neuer, mächtige Gegner 
int der Duff. tntgeg^ntrRL dc^- !|||g| 
szm ste sich zu erWefrcn haben, ||jgp| 
em#x Zeit, in der leichte. Fahr- .«fögi 
xengc, d te; tewrpedoaehUnid o^nd e |||^ 

Hugtn^c‘nm-:n äi) Bc<rd m.!- . r .v’v J f; 

fdbre.n. die großen Panzer- |mM 
schifte mR diesen zum Kampf 
heraus^üfordeTtv imstande sind, 
fitje-r in der den 

S. e-d 5 t h La c h t e ti Lull 

S" b. h f ach is. ?t v p r u s * i 5 h e n \v e 

PafL&F tllf. * ,U T Du i l d 1 * • O b $ r h q 

v er fr *g , SüVh auf dem d&. i 

. " Dbr MöglichkeU; daß sich, solche 

liehen würden, Wurde vor dem Kriege nur vonWen)g®lL 
Marinefach! eiH ert zögegejbebF • dl£- iJ\re ÄnMchien ober nteft 
dutchrdseteeo yt-rrupfhign.- So kam es; daß, äis Ater /Kr leg 
herein brach.- nur ein paar Landet Uber rtu'br aU eme Hand 
vo 11 Fb.gzeuät VerfugUm W a s d ;t s M : t t inef |p £ 
wes »i n a n b e t- r i f l 1 , s u. w t t d e xr hierin d i e N k ’- 

lioh er. ., n V o I h e r a I 1 y { ü h e r r a s ebb Ol Denn 

als der Krieg an*brach- befand Mch noch 'das ' Wasserung- 
Wesen allcTifhalbeti im- Vvn‘-ii*;-hs‘/tadinm'. ;Lt die Marmefaeh- 
m kn per gewohnt npit dc*u Elementar, zu kämpfen und 
Urnen zu IroUcn auf die .■ schwach liehen-- . Wasävrft-ugzoug«r 
^erächKfeh htrcabhlickton und vpö ihnen zuflachst Spe- 
i \i e h t mI ki * ! vpi*GnJ?lein «he -MC - <U den .Bc-Matod dc^ 
$eefete^\vesfpb axifgehöntmen werden könnten Ein nicht 
keeUdjhEiiäV“ Wassvrfhigze«g wurd»' ah unhraücjtbat ange- 
db^halb. da diese bisher noch nicht' »n dcr.ge- 


)o»derloh Weise erreicht worden war, der Ausbau. und rin 
Örgapisatiim des Marincfliigwc-seiis apf die lange; Bank ge- 
schoben> . ‘‘ " ■ ‘ 

Deutschland, Etigiand und andere Nätioricp. dse Hirn- 
derte von Millionen veraiisgabteft für ihre Piotterirtisltipgen:. 
verfehlten hei diesen md. so großem Äalw^pdungen eusavn- 
mepgtstellleu SeSs'trCjtktäiiep reib SP d e Ä u f - 

w 'ü n d u.p gen lu r d i t- .tu -»h tJt m S^c h «1 % e r. f öfV 
d e r 1 i c h c r> E ul tt f a h t z e ti g e t u ma ch e ». Sic. 
sb'umtcn es, die Schiagkraff.-ihrer FioHerr uab Land auvzu- 
deh.oi;??, indem Me diesefbeiT mit FlugzcogmuttcrschifVsn und 
Fiugzuufcfi ausrasieU-Ti, die über dem Lande aüfklärf^ 
und das Feuer der Schiffe äu! Laiidbefesligungcp leiten- 
kounlcn, und das Feuefbereich der Laxxdtfuppep aufs 

v>.us?»dthT»en r ind>m die dem 
i LaudKcere zpz.utUndnn W a s * 
i s e r ) t u g z a u g c i<t Ycfbm - 
dur.g mit Küsienbatterien die 
’ KriegsschiBt abWehryn köprj^ 
teru und s& LufBahrzvuge bei 
der Oüu-nsivc und hfti der De- 

haupts^chu'chst>b Grond^ der 

f \ daß Marißehrfhleule W.a^ 

^ 5s urf 1 ugteiigc d ^nsulbcr) Maß- 

.. r ' ; . -,f' 

• ' . »! c u l» ii l , der, mit den»selben 


Ahb. [. Ein Z<pp<elitJ rutf den D*o>pfsr „Rjel^na“ *n 

iNftch «igH*cli«r ÖBrstujju^yVL 


r : v * ' K-pstei? und• : ein grduerts 

Personal 'üülg-c-wendct werden müssen als für 500 H«g 
zeuge’ 

i M,*t den bisherigen APSt^ht&h hat der Krieg in Ebfppo 
•iutgeraimit. Dieselben FIug?.eugt ; di» vof dem Krieg Im 
wertlos, erklu'-i wurden, findet vp»p rtuö- unbezahlbar Bl 
und legi %e gar rum -mehr Wef.t apL d;.s> Aür.ah! als auf tHf 
•im.rif m»eo ' Figvnschttftefi det 'v(LtsseMl»?g7euge Bj •/..;-. 

IJm eine Vorstetlung Zu be-kommerr.. >vru Flugzeuge in-' 
n er halb - von Flotten Aktionen ziv lyrstep Vhi^k^de sind, mögen 
die tolgendeh Berichte dienen, die *us- emgen .»iitilj«Chvü ; 
Mitieilungep - (d. *> englifchv ivtrd franzbsische’) --- au«' 



Urisvväkuogen im Marin c* Lufcfr w«s en 


Aml g r 1 1 f dtew Art ^ efr ■jiajti sechs Monate gedauert 
um genügend «skäftet»* Vo# «i^^rr - einige 

diesem 2weck »erwemtel wenterx konttfm ff) 

Die «ächsien Wichtigen Angriffe Wurden wieder von 
brUi^chen Wa^erftugbeugen ä-ua-gejührt. die von Se e aus 
s t a r\ : ü t '$, *v und m ihren Müttetechiften wtedef zurück* 
kehftnn. -- • «Öaß scho» lange Vorher dculscb« Wasscr- 
Hugzeugy über England Bomben hatte?!, und d*&’' 

klägliche Ftekka auf CtfxhävsT? yebeml den 

Herren Amerikanern nicht bekanni zu scmO] 

Eme grdü.urUge. ||J D*ub on$trafiom die mit trüber tnChf 
Im seetüchtig erklärten Flugzeugen ausgcfübH wurde, :sefet ' 
dfert die ^Öaiiv Mail’' folgendermaßen- 

„Am ti, Februar, morgens 8.3Ü Uhr, passierten dte *00 
Westen nach ß^gien fliegenden Flugzeuge Dünkirchen und 
folgte*» der &U$te E? waren dies britische, direkt von Eng¬ 
land heri^i-yrgeBogene Flugzeuge, die sich nun bald, in der» 

Wolken verloren und nach einer Stunde wieder zurück 
Waren’. Ste waren auf starke $ e.h n e e wölken g. £ - 
$ t o Ö ei? * weshalb nur drei vor» den vieV Flugzeugen LhHtn 
Auftrag auszüführcn imstaiide waren.. Elite Maä^hine bei 
nahe Dünkirchen ins Meer und wurde, nachdem der Führet 
gerettet war, abgeschleppt, — (Es waren also Flugzeuge 
mit nur einem Insassen!f — Der Angriff wurde daher auf 
nachts verschoben und würde um H) Uhr abends neu an- 
geveUt. Es wütete . nun cm p | a n m £ 6 i g e s BombaTde- 
ÜtePt von ZeeWttggü bc.gqtvfi^n Ein Flugzeug nach dem 
'»ödem sXv-jÄ&X'K v o n S e c aus, enteilte okcli Zeebrugge, 

W£tf seine Bomben ab und fct h r t e zur $ ee b a s i s 
t ürüc k Sobald däs sm« Flugzeug zurü'ckkehtte. ätieg 
d&s folgende zunl Besuch von Zecbrügge auf. Wahrend sieh 
ntei 3sur See ahsptelle, uMerstützten c n g 1 i s t h e • ü P d 
f rantfii j s che L and f l tvg zeuge ihre Kameraden, 
die Wasserflugzeuge, indem sie von einem Flugplatz; öus 

auf stiegen;' (S r Bdd&m der , r D. L. £/’ 1915.) 

r 4j;f;,Ain Freitag % [13, { Watete -ei# n euer AhgriffspUn 
•durchgeiilhrt. Die g.e samt e. : Flotte von W *•*« v.f » mir erzählt, wie \t 40 Meilen Vom Leüchtt üfru'.' Maa k$ 

flu g z e 11 .g c n s o V.» f v on e ti g l i s v h c n D O p p % I • entfernt m der N<;rdsee von einem deutschen .LultschtlL 

dcckcrn und fr anrösisch en Find ?g k e r-rr aAgehait.er« wurde Es war o»n Verbuch der Deetscbefy aft» 

startete. : pm die deutschen Stellungen in Flandern; zu ü bei S ebener ...Helena“ die Durchführbarkeit ihrer Block ad«ope-, 

ratipnen durch Luftschiffe zu erproben. {’S. Bild l.| 

. . *.’ ’ D?t „Helena“' w.m-de überhol» vom Züppclinluftschtff 

... $’ . £5; war tun klarer Morgen, und im Sonnenschein 

j sahen v/ir itv der Rkhfijßg nach de, Küste in großer Hohe 

v; ' ; 'V r “ 1 das f.5if|vd:dt s.cfr sehfi^ll nähern-. • wobei es-, leicht >chlm..-- 

j gürte; wie ü'fd Sthift . Sk fldg dttekl übet d<«r 

I */: . ;.'. • I .Helena“, so deß nian genau lS bis '2Ö Pcnonen ip den 

. ’I drei Gondeln erkennen konnte. tf<c durch einen gedeckten 

S I 1 Gang mHcinonder verhuhdeti waren. Die Leute, tnigen üng 

I | finliegcöde Rocke, "UniitirmiTjüVzen und hatten Ferngläser. 

; 1 durch die sie di* ..He(en& H beobachteten. An ernerß Ge- 

fl schütz auf einem Turm am Vorderteil des tptCsehiHüs waren 

Leute- äöF Forten, und ein t grüße Mö r.-nelt^ggc wehte arn 

jtefflg1 Heck Naehdetp vi< d)t'ht über di 


lang der Killte {!) t cr?idf 1,;• w.o/dy»|id/ daß mehrere 

Soldaten getötet und et t. wunde» und 4 5 M ü n s c hen in 
der T r a «iv b a h‘n v 0 n Ö s- U n d e v« >•» et?» Wordc p 
$ 1 « d,“ *' ; *>; : .' 

Das ruthr — K-i fügt der ünte’cfftäiÖ-SiF^ Autor 
hinru • aU die Augridc der denteehen Schifte an der 
engHschcn Küytc erreicht haben, fl) 




Abb. 3. ED^liaviöti W*saeri1ugte«g mit Mftscbiaeogewchr. 


,Sc v W'^e^«^|je4A(igeTt. 

ga b es d?r ..Hüten a dütch Sigdgk* de n Bete hl, beizudrefterj 

Nach^tri d^y Koirifrsaüdüpt dta. sttfe v’ün 

der Art und de* Hationaiität düs ^tte 

entschuldigte er sich, f,tieg wieder hoher und kehrte in-der 
Richtung aut die Küste zurück' 


4 IV. Lttltfahrzeug« zom Auisttchfcn von Unters«peboßt«?r 

■ »ad 

Schon vnr /Vtubrüdi des Kmgfes war erklärt wordghv 
daß 6s möglich s^L von Luftfahrzciigen aus Unter$y«bbote 
ütid Minen .aidzufind'tiü; fte wüj W i. e 6 X fi m.ü ) E n g - 
l«ad, das zpers.1 ••'.deu • - 

i.liegen. Während die einen yte'd^r/.-.^üühLügjge ••ängr«ilyn.,". Wenige Monate vpr dem Krteg war in dür Nähe vor« P|y. : 
suchen die andern Ostend« opd B}aük?nF€rgtte iauf. HO nteuth das englische LteBoot .A. 7“ ivmt«rgegangen, itnd otti 
Bomben, darunter ein Tcül ?ohr >chwün?r, worden aut’ver* Flugzeug wurde ausgvsandt« um cs ausfindig xn rnach^.n. 
schiedene •Befestigung«.»* w»4- : ’ Der' r Jijf der Tat ,werden; Laltechrfte nnd Lenkkiftechflfe -dazjö'* Bek 

Erftdg davop{. 11 j e h » b «s U- k-n a t , doch toll «n wahr nutzL U ; ßoü{e: und Minen zu „suchen, und die brilWheu 
«tip. frI, daß in : ZecbcdggC; eu» deutsches Unterseeboot, m t.uftschdte - wo sind sie 7 — haben seit.Beginn cteV Kriege. 
Ostende die Trambohr««iatinri’ ünd r(ii-hrerc- Battcuien cn.i inii hrtujg Üutc-iseehootc aulgesucht. {'» 


Abb. 3. F»rn»*a>.Wvys0r-Po|»pet4»»;k*f . *l«ir in f t# ok- 
ttich nod F.fißiwnd nir v»»| > «rw«»d«l Wird, Ir^i 4.<rt 
Röcklt 9 b<r von «ioirca ErknndungjHiijt*, 



Umwälzungen im M&r in Luf tf a b rwesen 


folg b p i g Sr t r ä' 49 n h a b s n, Folgender ßcr-i.M 

gibt eift B;ld von ihrer WictoiiglteiJ be t det Dardan dien - 

besebtußung 

»Bet&hle von britischen upd französischen Fheg^rn 
über den umfangreichen Schaden, der den türkischen FöHs 
an den Dardanellen bpi der sehr«etlichen durch 

dve verbündeter.. Flotten um 18 MuH ^ugejbgl wurde. x<i- 
geo. daß geleisteter Arbeit den V e;,r Tw k t 
v .o tr d t e. i $ s h 1 «3 c h t s c hi He n ö e r 
V .• r b tir. d v t e n auf wiegt, (f) Unter Befahl 
von Vizeadmiral d u Ri? b e e k. kreisten 4M* 
Fläger niedrig über den FoHK ’ d<*r da», '■%{$) 
unserer großen Gcgchütre trnd. b^irb : 

feien, daß die djfei Haiiptforts ^ v Ks(lid-8ohr t 
Chötu«k u*>d Harmdjph. Und zyfrS udangenebfrty 
Ifirkiscbe BaUerfgn nördpheh vom •Ki.JtfcF 

Bahr zerstört wufden|ll 

„Nach dtm überßinvtimniehd^n Berfchfen 
der Flieger sind, große thffeische Ttu pjpmö 
körgef beschäftigt gisVesen. che Forts äuszu- 
bestem, nbcV man glaubt nicht. daß w 
Wiede rhw£«3felit werden kennen. Infolge 
dieser Berichte bestimmte Vizeadmiral d? 
Bobeck» s q I o j t düs Bombardement. fjpö tu 
er--iHer«. Lmd er wartet nur gii n-s i 1 gr 
W. 9 \ i e r beding n n g e n oh (N. um die 
7»ers0Fung der Forts zu vervollatäMigcn; 0|e 
Berichte der Flieger wurden d um Ädmiraisiäb- 
vm\ den Ötfiiwtiv: der Flotte weUergegebwb die auf dvw 
JfFansd^Vbeh Flaggschiff versammelt waren und heg?isipft 
der Wetterführung der Beschießung, ohne das Emffsftem 
eon Landnngstruppen äWttwarten, zttsliniroigh " 

0 i c Deutsche n h alte n ä h r. Ire h z E r .1 o f C e 
h t: i d v m fe f tlen Ar gr i f f i.h r. e t K t i «• g 5 .? c h 1 1 f v 

Dte, Zersdotting der di ei britischen Kreuze* m dev Nordsee 
wurden durch ?in .L u H ? c h i (( herbiMgctohrt dfj& die 
deutsche U-Bf soBlbtU. die jene vor senkte. ledpic 

tri klemerttn Maßstab wurde die Vvrw*odungs m ögbck- 
kfeät vön Wasserflugzeugen zur Aufklärung über Land vßr, 
den Marinefliegern der V’ e re s n i g t e n Staaten bei, 
Vera Crov im Sommer Irlzlevi Jahres fer.pfobl; tmd hi-- 
.V ' ■- . ‘ . 

VII. Toipf=di«reo ■ V«m äus. 

Öäs Torpedieren vom Flugxeüg aus ist eine-, neüe Er . 
schemnng., die im Kriege noch nicht angcw'etsdsd w.Utd£';öU* 
dem Grunde, wed die Ur-cgtühfemb-p Staateii ..die F’üö- 
zetige in großer, ^ahf tu andeni . ^.Wecken Hendtigeür; üibl 
»brat Konstrukteuren und Oifitieien uichb äNv;n^ltg9*:^Ä 
gewähren können, ««i größere Maschinen zu bau^b und; W- 


gegen deutsche U-Boote, dtc sa? aus Hohe durch 

•Bo'iXi-behV'.'OB'Uf '..«e'r.Hbr^h. -'jb} 

Daß Minen durch X.uftlahrze,ügc en,tdeckt werden kön- 
n^i;. bewies-, durch emeo Zufall das Ualieitische Enltsthiii 
..F. 4 : V inr leUt)?n Oktober. Als e$ über dem Adnatischen 
Meer kreu/ic; entdeckte es öetepräichfsdic treibende 


Abfcr. 4- Arü*Hkaa<tch«* Cuxtffi - Flugboot im d*r rus«i*chet» M*riae. A«cb 

Ei>jji*pd «itfd Frankreich t«t*iJfcheo wfibriuwi rifc* £rt«ges Jorl^cs*Ui CuritÖ - l<awd- a«d 


Wv>5«rttog2eMiJtf jp &iofar AAtukh " 

Minen. ,N§ch neueren Berichten habeip Flug^eiige äuch vor 
den Durdar»et!er{ jpi Äoffindcn von .Mmöu gute Diensie 
getan. 

V. greifen türkkeben Kreuzfe« an. 

Eibige Tag9 vt?r dehJ AngriH avd CuZhavün Wurde fol* 
gep4b'r ntcht wichlige. #ber bE^elefmeh4v ^W^chänlail g.e~ 
rneldtd; E?ti tiirki$chet' Kfeueut verscicto ja der Nahe von 
S e h a s l 0 pol am K hereon -kvuchHorin., ein kleines 
Schiff zu beschießen nhd äH^isefaleppen ' Schnell wie der 
• Flug von Fslkeii .sTivgep die WjsserMugzepge ftuf, während 
füüsiscbe Kreuzer adxliefen. Es muß hinÄUgefügt werden, 
daß die Flugzeuge in diesem Falle Wassertlugzbügb imd 
f i 1 v g. v p d e B itOt e drr •'ussisdien Miifine (Bild 4} wu- 

tri?\ die der A m t* r 1 k a ne y C u r t I (i ati? ßü ff. 4 1 ö ge- 

liefijti halte (!} Die Sol\i>eJ]iilk'eit de? Kreuze^ hUf ihni 

Wertig dönn tte F(ieg,ar übrrholt^rr ihn. ißieht . nfid )u^tV 
aus H d h tf: Bciutbep Ulfen., dtp auf dem Deck 

pk«?Udiertr.n (H Gicjchreitig machte der Kreuzer., de? mü 
votier O.ä^bWind-Uhed -da^ ptfänc Meer tu erreicheri 
ruchte, verzweifelte Anstrengungen, die Flugzeuge durch 
‘O-whiUfcUtmi „abÄiAvehfcn; diese jedoch schienen, urrver- 
wüuefhar und n?Khd^m- sie den “ Kreuzer 

mehrere MeiUn verfolgt !i*tten i in SiqherHeit nach : 
Seba^lopo! zurück. zeigi die Möglichkeit der 

Anwendung vor. ^aKnprfiogzeugt.m- zur VVrUodirfung 
von K.4stcn. H4 fön und plötz- 'J?.;: 

liehe Angriff v « n ei e i f» > c 1 n r » Schlachtschiffe?. 

VI. A^ßergewbbbycfe große teistttngäö Warnt- 

flugzexige« bef de« D*rd«reifem 

. Dem Flugzeug uh- WutU für die Marine gab ^ 
EngUnd z. \i st i i (!) volle .Ane-ikennung. Dies zeigt 'MÜ 
älgh in der Etitsendung des FiugzeugmutierschiHs 
„Ä-fk’ p.y*H ,r naclt den .Dardaneilen, um die brS- 
tise.hc tiö'd H;mzö&irwht Flotte dort mit Ffugzeugeh 
ZU üiiiv j ^lüUen. Die ..Ark Royal' ist ein neues 
Schiff fßH erbaut und mit ällen Äatwendigen Ein- 
mbtUnge'U äüm InsiandhalUnt. und Au«be«s«m der stähl- 
reichen; ; .Flugzeuge, die sie mH sich führt ausgestaUei 

jVAtgf. Bild 5 1 

Lieber die Anwendung der Flug^eu^e kc/ftoteft nur we¬ 
nige EipzelheUen m Frlahrung. gebracht werden Aber gp- 
I egen Nicht- KrwAhPuctcn m- Jen- oHtVidlcn .(cngljSchcn). Be 
richten zeigen, daß mp i«hr vtp| vp duru t> r.r'tif fi'Uö Er. 


Abh. 5. Flujxeaji*Ma4ter*cbUI „Fauitr«“. Atj de« Mauten eiefct man dciittäcli die 
«Mir» Acsaetefo der Fi«Ä 2 «?if^f oöttjteQ Krao*\ In der M«U« d?s ScJiJiUe die 
FJp|[*.«fw9»cV«ppan. 


; such« iibpr die Vctvvcr.doug htai 
wtrtölchcn. 

Die Mogi«chkptt- buftlotpcdo! 
c Fö . Vdfsuche dtb itälicnikc%» 
Ales.« and r 0 G u i d q n i vom 
zeigt und von dem Klonterodmirc 
B r Ü d 1 C y A . F i ^ .k e befiir%ü»H; 






£au. daß die 
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Umwälzungen ini Marine-Lultfahrwesen 


folgen vei} rll’cn >tm denen, man aber in Amerika Pichls 
zu wissen scheint. Am stärksten widersprechen wohl die 
Angaben atia Abschnitt IV der Wirklichkeit. Bis jetzt 
st* hi nat eipWandhei fest, daß ein TJ-n f e rsc e h>oo t von 
uns «inen eoghsthen Flieget- ab.gescho$s£n bal und daß 
•eines iün s i* r e r Luftschdiv vm englischem . 0-Boot ver- 
senkte. Daher ist England mit meinen --eigene» - Flugzeuge 
bauten lange Zeit recht erfolglos geblieben -ätitf bat d&her 
viele französische Appar^tei.; vor allem von F a r m an 
(B.tld 2}' bezogen und sie getreülieh «£ehgebayt. 

Kopie steil* Bild 3 der, da^ einen Jfäl Maschinenkeweht 
ausgerüsteten Wasa'erdoppeidecker zeig! • ■ ; /. : 

Die Dardanellen*Berichte lasser» nur zu sehr, die S»m- 
'■ien.tr durchbficken, den Ußtetgäng der drei 5chi^pbfcldBe 
hinter Rühmredereien über die jFlugzcii^eHGtg^ tu vei- 
tuaehem Wenn cs schon a u He tge W t* b n I j c h e Leratiitt« 
g.en sind, wer m Flugzeuge von, M ü {t-'« r >; e Ti i l f ädfsfe* 
gend, das 15 ‘.bis. '.20'. knt feptfcmile- Kampfgühfet '. ferrcibbea-. 
w,e müssen dann die Flüge wseret M.arineflitgzeuge nach 
England zu werten vem. wobei Hunderte von Kilometern 
über fei«ödltchem Ge-hief xürückgetegi werden müsset? I«** 


«ul Flbgzetig im -'Werte von 15 ÖOÖ Dollars bessere 

LWüCtUjagpa" :i» ewiaiao ab ntil eirtern Torpedoboot von 
iÖO 000 Dollar s, erschien zu widersinnig, ab daß es von den 
m erster Maria ela cHküien ernst genommen Worden wäre 
und keinem der obenerwähnten Qfeiere wurde bis vor 
einigen Monaten Beachtung xuteil. Kapitän 'Cuidoiu warf 
mit Erfolg TOO Pbrnd Schwere Torpedos und l?0 bei zehn 
Würfen das Ziel neunmal au* einer Entfernung von \ l /> 
Meilen Wenn T o t p i d o l i u g ?, e u g e in Anwendung 
kommen, w»id sieb der Stand des M a r t n e k r i e £ * * 
Wesens . > n d em. Denn während j e t zt ein kleinem 
KiUJOneoboot eben großen Bezirk beherrscht, wird m 
> p-a I fe r nietti: iitWhr imstande sei«, etwas, zu errekfe«. und 
cs vrird,-.bbhi : mffe Tür wert gehalten f ein Schill nach ihm 
ö^zusenden. Em von einer» Transport danieder oder einer 
Station . aufstetgendes Torpedoftugzeug Wird genügen, mit 
ihm fertig, tti werden; 

Oder; ffe großer Dämpfer ist heule dei Gnade eines 
kleinen Kanonenboot es ausges'eUi-' Später wird et\ mit 
zw«j Torpvdollugzeugen an B<>rd, oftbelasfltgt sein *fer 
würde er damit .das Kyrionehboot zerstör*«* . . 


rerk*, die infolge ras*ng«lb*Her Arbeit 

OlJttt W*f «,J5 


Abh. fc. WaseerftHguebgt Type BE. der «agllacJten KönigL Flug] 
von der cagU«cfe«xi H**f**iN‘rwÄHaji£ 


tcressant ist die erwähnte A eh n li c hkt i t djßr deutschen 
Erfolge, denn auch bei diesen gingen., wie bei der» Darda¬ 
nellen, drei Schlachtschiffe unter —- aber beide Male eng¬ 
lische! Auf Bild 5 .zeigen, wir nuch das bekannteste d;er 
früTizösiijch.eti rltigzeuginutteTschiffe „F.o.u dr ß,*'; söwbh! 
vor CdAhave« ah auch bsr. de» pardahtdUti wu-rde/j solche 
Mutterschiffe nicht unerheblich von nuscren bzwc d*m lürki- 
«erben Flie-gej« düTch Bomben .-beschädigt.' Vctn d^n y'^r 
schieden^« engjischen Waysertingzcugba>iörtvrt sind die de? 

KbmgUcheft Ffegaeu&werkg (Bi td 61 zümeH Wohl die ge 
Wäüchlkhii^,. trotz der zattlreichen Unfälk die $tch mil, 
diesen Eriieügnissen ifliofge mahgelhaher Bauäiisführustg 


Ein anderer Fall; Ein küh»ßs> kleines Kanononbooi 
iihrt ?n des Eingang eines Hafems, blockiert ihn und ver¬ 
hindert den Handel. So etwas ist später unmöglich, denn 
ein Torpedoflugznüg wird mit ihm abrcvhmm. 

Bem^rkümg««. 

Die ungünstige« Berichte.* aber die VerhüUmss« im 
Mariniffiugweaeti begehen »ich natürlich ebenso wie die 
ruhmrediger» MiHedungeii über die englischen Luitangrifle 
aui unfern Gegner. Merkwürdigerweise ist von', einem Er¬ 
folg bei; der ersten drei Flugzeuge überhaupt 

nichts und yt?h Cu^bKven -all eemcht bekannt, d. h. 

den A5nßtik^eTß\Rich.t,. um so besser öber \iiis: Wir wigsem 
zunh, daÜ «mige der Flugzeuge auf dem Rückweg hoch bis 
im See gelärmten;/;Öpri eine Nötwasscxung voraahme«, wo¬ 
bei d^^b^d's^n voh ehgbscheü U-Booteo auf genommen'' 
W SEch ließen! Uod daß Eng¬ 
land sfcctw MoosU« gebiadcbf hat, um eine« so kläglichen 
Angriff votzjbeyluleri. steht cu den übrigen Lt>bpreisubgeÜ- 
- nach dener. England äffes zuerii gemacht hat, direkt im 
Widerspfoch. Öafc* bvi imseren G^gneni von jeher mehr 
Gewicht auf Quantität als aul Qualität gelegt wurde, feben 
wir schon oft crwä.lmt. Bei uns war es jedcnbils niy der 
Fall, und düs hat uns zu den großen flugtechnischen Er- 
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D ER MIL 1 TÄR ~ FESSE LB ALLO N 


Während die Vervmidun£ •'tffcs'' Ku getbi'lltfäs fäisr Fesstfl 
bätJiöi zu Tßüiiäriscbert .Zwecken m Ff4i?^cich hU ins 
Jahr 1793 xurdckretcht. -dort ah*?r urvi*rr NApeilecn I. stach 
dem ' ägyptischen Feldzug l&Öf wieder atifgegedien worden 
war, wurde eir*i im ?0er ^ 

wieder' mehr da von .; 

gmoachf. Wenige* ' 

hier die Deutschst', dVe udr. 
vorübergehend >.w<;i lAifi- 
sdiükrkompagmc;?. vor :;S|f£ß*- 
bürg und F<u’i& gebildet halten,. : . ; 

als vor allein* eilt* FrÄn^orvr 
die wahrend der Belagerung 
vor« Paris last dauernd mit 2 
oder 3 Kugel-fesselbai Io n<r n 
beobachteten und Ul der Zeit : 
vam 21 September i 870 h‘>. . 

28. JamiHf 1871 nicht v/.enig ! ?r 
üis 65 Probet Hone mit 164 

Mann Be.s*Uurig.' 38t Brief- j * 

tauben und JO700 hg Priü^us * : * 

iraiön dadurch immer -starke 
C,..v.,-,lusi< ein, dali der Wind Ahb ’• Ki " 
die BaWbnhidie auf dVF 'einen 

Seile.■'.•yjftdrunkl.e,; und, Gm durch den Fülfansaiz-,' ; .zh?r 

xvegeti der GA-fähr, di?**... BlatVcjos rijchf • gkSfc/ÖtfgjSfim' >£in 
duffie; ,htbausirre'b.\Wi!fc £md I zeigt vvr^eiidet di^ Schweiz 


189t ei« neues, später nach ihnen benanntes System des 
Dieses System gibt deni Ball«jUkprpex eine vorn und 

abgerundete W fi.it Ä'ni Ar w. (Bild ?}, die schräg 
hx der 4-uft iieg^ -so daß ihre 
Unturfiä.cKe vom Wi?id druck 
gekoffert wird unid- dadurch 
der Ballon wie £m Drachen 
' nach oben gehoben wiYd Da- 

j her wtifdv er 0 t a c h c n - 
j b a l | ab gekannt tim- Jfber 
► die beim Kugelbaiilbn erwähu- 
i len imgiinVUgC'H ...EiniJus^e zu. 
’ beheben und die B&fbViy- 
j L^ngsacfise imm^r Jn die Wind- 

I hchtung vvoxden 

j fplgönde Emrlcüiung^b ! ge- 
j imfftrn ZtmAchst wurde der 
I BäHohkbrper, durch eine hori- 
! zimHle Stellwand unterteilt 
: Während der. größere Raum- 

I tsdl iAj durch den Fülbnaalz 
iBf mit QJs gefüllt wird, bläht 
der Wind* den Teil L durch 
das .Wjndrnjäyl [El ^mtrelend, 
J mit L ufl -still- Endlich ist 
| ,‘Lrtnden. bmfer*?» Teil des 
9j Babptikötbers ein Lufffcsack 
q voin teisföftbigem Querschnifi 
J| hetumgelegt, der vorn (bei F) 

I vbeitfalls’ ein Windm^ul; trägt, 
l] in dem •sich der Wind fängt, 
j Dieses S t v-u er jCj sorgt th^- 
’j für. daß; die ßa,l,lö.n-L5ngsach*c. 
j sich immei gegen ,4eu Wind 
J eih^kdU. während das ßs i- 
;| J io h * jt i die prallt Form des 

LH ' v ' J-l 




h'wttitfthinj 


Äfcb. 2 $y*Um*li«ch«r SctuelU «ioe» Fc»««4fe4H<M»*. 



Der Militär-FesselbaSIon 


gedehnt. daß su* dem Balkmett alle Luit heratisgedrücki 
, ist (wt* auf HStfd' 2 punktiert eingc zt\c bneI ist), so offne! 
dk nunmehr slraH gespannte V eniilkelt« da* Ventil (C) 
artti Eßt tlim r licberdruck • an- .Gas.- >nua<*tir<Qroen. Ü»> 
Fessel ung der- 
Ühracitenhäi’bns 
ertehtt an ein,-rw 
in. 6,\* Baitatf/ ~ 

h:tui eiug errähten 
o /<- i v 

itfrt',.. -atv ckrh 
.diev fmden. der 
Taue' "hefe'sU^t ! 

sind Diese v^r- | 

einigen sich jm> 

in«p: ^u ie zvcüen >. -ijk 

zu einer Gabel, 

dk' . m. ., der. >;\ 

KreuztV ük; 
i l e< |R 

Bild 3? hänöh j 

Oie; Kr e uztau- j . 

^ ^ ^ ■ 

an ^ A>.b, 4. &racb.«£dhaUAO, Sy»*««? j*f «**>«] 

angehracM m 

oder $K*r /"auf;, ctew Balten-W s ft d«t wögeft h e£L der-. /eftU 
vptehbend beksiigt sein tnuli 

Äfnrh dfjfi Korb leinen verteile« sieh nach ohen 
durch Gabelungen. ü{ die ganze Lange des Ballon ? 

k'ürv'eri fvergl die Abbildung aül dem Titelblatt 

v?m Mi. O/HJ ,,D ; L Z ‘ 10 }S} NX/ihn-nr] dir- «m-jMhm 
LedetJ 'vdai 'KöfMnjl : . aLUteiutep',. kt. der Korb \ selbsi 

fnitder Stoffbahn hach eörn und hinten durch zwei Tftüe 
direkt verbunden, die ein Schwanke« des Korbes dänjpkn 
sollen:- Zur Stabilisierung des Dradrenhallons, d h zur 
|)ämpkm^ der infolge der LtelweHep entstehenden Erseluii- 
terungen. k*fttf «och 
eine weitere Ein- 
rfchtuftg. vorgesehen 
werden/ die säge 
riänntc?r. Wiftdfä n jte, 

. hldne. ä«t ein Tau 
'tedg^Tiühte Wind- 
schirrte?, d>e du den 
Steni>r$uefe •*«$?’ 
hangt werden. Da 
sich in ihnen der 
Wind verfängt 
wdfd.e cter Bällen 
rjöLh. hinten 'tv : . 

&i0£: abgc zogen. 

\yh%. numnöhr die 
Anordnung. der 
W i n J s ege 1. er- 
{ottlvfjkh mochf. 

Dycs Ajind kleine, 
atn Stetten seitlich' 
ii\\X dem Aufhänger 
gi»ft eingenähtc 
schmale Stoffflä¬ 
ch en 4 dk- im Winde 
seiti$l§**h eit, da 
ihr AiiÖenräisd nach unten durch Sede y er spann l ist. 


der Ballone ist gefschkden* für einen Heeds# eb tcr 
n\ wähl <■:<$£$* 600-chm-Balten der übliche. Mir zwei 
Fteoböchter dsr. von T5Ö xb&. Der erstere Hat fe,35 . m 
Durchmesser und 3^0 kg. QewichC der zweite wiegt bei 
f>.6$ cn Gutpjhftcmr: 420 kg, Das Cewjdxi, des Pessedkabd« 
lu'lr^gi H bzw Tftkg für )0Ö m, Ohne Fesselballböfe wäre. 
dfi& ganze AcheUen tter schweren Ärtillerte heute andente- 
bar. In - alten Kriegen der tetzten >f ähr* haben atijscKätz 
Kare* 0jensie gekistei.- "yielleichi d»e bedeul<indsten ijü 
Bikehkrieg/ wo Bei dem dk 

gärizt- BedbachtUiig imd Äüfklaru.ng nur voh Dracherihalloneiv 

--r~~— 1 ---*— --- - ■*• ” ■;■■ -i uu $ mogfäch wnr, 

‘ ' ( ", \>\\ Vpn bnhein. Wifch^ 

. : ;/ ; ;vv. . . . / ii^hek ist d« ¥kd 

-• civenbalion' auch zur, 

dem Ale«re. sei 
wie* in Norwegen 
zum . ßfeobnchte^ 

ySkf^r?- ■ ' dtr Fjordeirdahrten 

/ Jv^ am T^agc wie nachts 

/ / \ durch peuerschiltei 

/ /7 (J /f sei es. zur Auf- 

. / 7 \ liehen f^lhUfi oder 

& '/ J . V zur Beohairhtuirg 

WO \ der Küstengebiets 

«—• \ von ; der Flotte aus. 

\ . i hr die letzten buk 

y den Fülle wurden 

\ Balten MulUr* 

• seid He ein geführt, 

dte da b ganze Ge 
raF und vine ent* 

;_ . . . ,..-■ .-■ \ sprechende Anzalrf 

Abt,. 1 D^uUchcr MilitÄrrF«»^Ib*Uoo (Schyit*)- Vm WstS&wkoff- 

m K 

führen und von deren. Deck aus der Ballon .ftechgjel«säen 
(Siche Vorderansicht Bild 3.) Diese St off lachen wirkert, wird. So sehen wir aut Bild 5 ein von den. hahtmertt itn 
wie die ganzji ßallohüntefseite. draeheuarUg und erhüWo ‘ Tri p.‘o,1 is;k r i e.g •*»' der afrikamschen Küste benütztes 
■sumii: dön Auftneb. Bei den ucneten AnsHihruagen der BallonmutterschUL . 





Atmosphärische ünd magnetische Störungen 


. ' ' . . Die Konstruktion des 

| tdl^ne. sondern / ätfgl* 
mäßen dH. Yo.rfeifer. un- 

FfiUttfig *)««* örftctxirubalJoDS «ui «ta*m U«li«tiUcfc*A M*lf->r*c:li*U i>» *t*rer Motorlui Uchiffe, 
?"${** vor allein das aüsgv- 

•sprochenc Vorstadutm des unsiärren. Systetns 

vor: Pars?vnj wurde. - - - r. 


Nachdem hei unserem 
Heere itfr Jahre 18% \ 

der DrachertbaUon rar- 
sevaESigsfetd dngdi’hrt 
werden W/tr, bezügeü 
bald alle änderen ?urä- ; 3$1H 
patschen Staaten dtesfc .- " 

FessethsDotibauart .lus ^ 

Dguiscbliifld. Nur Frank- .' 
reich hat erst in alter* |£. //J 

letzter Zeit eigene 
Drachenhallcioe: hervor* Ahh S 

gebracht. nAcbderr» es 
bis dahin sich" h>U'. dfeiir'-Vgfrfe 
gnügt hatte:; 


Kugelballon be 


ATMOSPHÄRISCHE UND MAGNETISCHE STÖRUNGEN 


Von W Übel m K r e.b * 

(Holsteinische Weller- und Tonnen-Warte Schnelsen). 


Störungsiolgen aus den Hauplherdgebieleu der tropischen Stormbikiung 


im Ww&taülafsdfc . 
b*vr. auttte**« A?r.*r>k 


V oc.hvr 
J915 




■jpk f jy*?ta tt (W eätexi) 


Morm- ISiuiyxi- Stturtn- Sturm- SUmtv- .SH 
bilüa&g hitilang hilHunZ biJtlao^ b>lcUia^ büi 
23—29 37—7, M.1Q-16 Uv -22. 21—2/. ’V* 


.Sfuitn* 

biitiuug 


Startu- SlrtxTD- Stürm- Sturm- 
Uilduug Hldiutg bUdnc^ bi?dut,g 
tH. -16. ; 1^23. 21-27. U-C. i 


Stünori 


ibiiclnft#f bUdtva/ twlciew# 

•10, -W. Hi, -32 TU.—27. 24, - 2; 


Norf- 


••NbcMHS 
.jis'jTrf'.; 


1 Wee-tei*. 


-■5ni«.tüki, 


kui. . 

Ow«p. 


ß\l- ; 

VuvUUb 

(Süthylt 


’jAtVyU'P 

(li orö* 
r>*^bVt' 


5 l§fe»* 

4mcri?ti 


0<v: : 

fe'ulOp« 

SudtfU. 1 


.urdp4 


yogeoannie. Sbf}Qnw«ilerzei.l 4e§' ; Mai 


-Zeit kaum vurau$sebfcn. Bgepridiet'S wirksam^: Epochen gg- 
^letgefter S^^ablätt^k«it Sühd vojcbcreclw^l .{fir die letzte 
Jiimvvocm? und für die iwüütc Juiihällte 1915. ln diesen 
ZeUen vor idtem iulji? ;inh gefährlich et?' GewiUeferseheh, 
nungen und mit KompajÖ$törungen gerechnet werde!?. >' 
Gesteigerte SbnrteHi^tigk&it in der ersten jinriwoshec 
uogczeigi durch Gewi ttet, reiche Ent Wicklung von Feder» 
wölken und erst naehtrügiich, am 7., durch; ein neiigebtU 
dutes. Sonr»untterken-Signal, läßt Sturmbtldimg in. äüen 
drei Herdgebieteh und ihre atmosphärischen Folgen für. 
Europa »m Westen in der vierten Juni- und der dritten 
Juliwoche, aus Südosten in der ersten Juliwoche erwarten. 
An den ersteh Jüütageii sollte auch mit gesteigerter Neigung 
zu elektrischen Und magnetischen Störungen gerechnet 
werden. 


Die tröqkent::,. .köfieaannte - ?^onwklterz?eU 4e$ Mäj 
und Juni hat in jed?r Hinsicht ite Erwartung entsprochen 
Siugar der Umschlag zum andevsm Extrem, der Hochwass«*- 
neigung, bbeb nicht aü$ t wenrr’ et Auch nur den äußersten 
Süden Mitteleuropas, als Bundesgenossen der Zentralmächte 
gegen den iitäUenischen Angriff betroffen zu haben scheint. 

Diesen' Effeigntssen der letzten Maitage enisprach in 
NorddeutschJänd nur die Wiederkehr der seil Februar der, 
Monatsenden eigenen, gesteigerten Gewitterneigung^ Stc 
führte am 50; Mai 1915 auf der Untcj-filbe au ein?f Ttorn- 
benbildung. Gleich gefährlich fürnapUsvlmwie für üerö* 
nautische! Unternehmungen, gefährdete sie an icnern Tage 
nur einen Segelkutter. 

Ausbleiben einer Minderung der .südöstlichen Sfvünn- 
gen ließ für Jum der* baldigen .Abschluß der SchÖHwetter- 
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B— BOCHEKSCHAU 


Aus den Tagen des großen Krieges: „Kriegsbüchl aus 
dem Westen“. Von Georg Queri. Verlag von 
Velhagen & Klasing, Bielefeld und Leipzig 
1915. Preis: geb. 1,60 M. — ,,M i t d e n K r i e g s f r e i - 
willigen über die Yse r“. Von Hans Os man, 
Leutnant der Landwehr. Verlag von Velhagen & Kla¬ 
sing, Bielefeld und Leipzig 1915. Preis: geb. 
1,50 M. 

„Aus den großen Tagen des Krieges“ ist der Titel einer 
Reihe von Sammelbänden des Verlages Velhagen 
& Klasing, welche keine geschichtliche Darstellung und 
Würdigung des Verlaufs des gegenwärtigen Völkerkrieges 
geben, vielmehr den Geist dieses gewaltigen Kanmfes aller 
Kreise unseres Volkes und ihrer Heldentaten in rorm von 
Aufzeichnungen persönlicher Erlebnisse von Kriegsteilneh¬ 
mern darstellen wollen. Zweifellos haben diese Schilde- 
rungen persönlicher Erlebnisse Und Eindrücke den großen 
Vorzug frischester Unmittelbarkeit, zumal, wenn so 
geeignete Verfasser, wie in diesen beiden ersten, viel¬ 
versprechenden Bänden, zu Worte kommen und die 
Bücher so geschmackvoll solide ausgestattet und so 
preiswert sind. 

Queri ist durch seine humor- und naturgewürzten Ar¬ 
beiten, namentlich über bayerisches Volksleben, dem deut¬ 
schen Publikum längst eine vertraute Gestalt Sein neues 
„Kriegsbüchl“ aus dem Westen wird ihm, namentlich 
in Süddeutschland, zu seinen bisherigen Freunden manche 
neue gewinnen. Wir sehen bei der Mobilmachung tief in 
die Herzen der oberbayerischen Bauern, erleben 
neu die fieberhafte Erregung der ersten August¬ 
tage in Süddeutschland und fahren dann mit dem 
Verfasser nach' Frankreich hinein, gen Metz. Wir 
lernen deutsche Soldatenpoesie im Gegensatz zum 
pathetischen französischen Kriegs-Kling-Klang kennen, und 
ebenso den Geist des französischen und deutschen Heeres 
aus einer Reihe sehr treffend beobachteter Einzelzüge. 


Bald erleben wir die mit erschütternder Realistik entwor¬ 
fenen Schilderungen des Krieges selbst. Daneben aber ver¬ 
gißt Queri niemals, kleine, feine Züge menschlicher Güte 
inmitten all des Wirrsals aufleuchten zu lassen. Sein tiefes 
Gemüt befähigt ihn hierzu besonders. Auch das oft lustige 
Treiben unserer Feldgrauen wird sehr nett gewürdigt. Die 
Weihnachts-Schilderungen sind besonders gelungen, ebenso 
eine ganze Reihe von anderen eingeflochtenen, sehr lebendig 
skizzierten Episoden. Den Schluß bildet ein angehängtes 
„Versbüchl" mit markigen, zum Teil im Dialekt gehaltenen 
Kriegsliedem. 

Leutnant Osman führt uns in dem zweiten Band mit 
seinen Kriegsfreiwilligen über die Yser. Wir 
sehen, wie die aus den verschiedensten Berufselementen 
bunt zusammengewürfelten Kriegsfreiwilligen eines Feld- 
Artillerie-Regiments in wenigen Wochen tüchtige, alle Lei¬ 
den und Freuden des Krieges mit gleichmütiger Selbstver¬ 
ständlichkeit ertragende Soldaten werden, und Sind Zeugen 
der so mannigfachen, wechselvollen Erlebnisse, die das 
Soldatenleben im Kriege mit sich bringt. Plastisch stellt 
der Verfasser die einzelnen Gestalten seiner Kameraden mit 
all ihren Vorzügen und kleinen Schwächen vor uns hin, und 
auch der Humor spielt in diesen Schilderungen keine ge¬ 
ringe Rolle. Wir erleben dann das sehr lebendig geschil¬ 
derte erste Gefecht des Regiments und besonders den mit 
starker Kraft erzählten Uebergang über die Yser und die 
sich daran anschließenden hartnäckigen Kämpfe, die den 
Höhepunkt des Buches bilden. Das „Heute rot — morgen 
tot" des Kriegslebens tritt uns hier oft ergreifend nahe. 
Ein besonderes Kapitel behandelt die Yser-Ueberschwem- 
mung und den hierdurch bedingten beginnenden Stellungs¬ 
krieg in Flandern. Eingeflochten sind dann wieder allerlei 
erbauliche Betrachtungen über Landwirtschaft und das Tun 
und Treiben hinter der Front, worauf die Schilderung des 
Ehrentages der Division, des Tages von Bixchote und 
Langemark, das sehr flott geschriebene Buch beschließt. 
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Vcr dur<b oiele bnmoroslle ®<briften über bayrigbes Voltsleben 
gfcpn betannte Verfüger plaudert in gemütooller und lein bumori» 
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ngiöublich tarier 3eit f&niglfd) p'renßigbe Kanoniere »erden, und Anfang bis au ende und »ird dem Vu<$e befonders in ®üd» 
nehmen teil an allen Ceiden und $renden der KrfegsfrefwiUigcn. deutgbland oiele freunde erwerben. 

Weitert Gände werden demnfichß folgen, }ede Gortimentebuchhandlung iß In der läge, die Gücher aurftnßdß voraulegen 


1 

_1 

Gering von Gezogen & ßlaßng in Bielefeld und leipaig | 


preußigbe I 
d Jreuden der Kriegsfreiwilligen. 


Digitized by 


Go >gle 


Original fro-m 

UNIVERSETY OF MICHIGAN 













Kuflcllaatr 

rnmisee^mmmmmmrOmmm» 
für Jüaftfalnzeugc. alte*All. 

3^K±wV"er?.£ioh5fä^ mA Erei^isJeri *uf Wäptfh:' • 


Deutsche Wällen-u 




liön^effsnig.: 




m whi fiwnvTfffM ISW.W 1 r????igr 
3 l»ii f A»i»Ntl [IIOIm 11)/« I * B 


Flugzeug-Eschen 


J 8—10 ni läihg itftd ip. 1® is» Qtifilitäi ab- . J 

* zugeben, ücli. Anfragen unter N- 10208 heJo?d*fi ♦ 

> die Expedition dieses Blatte». * 

* * 
***&4iK> + * + + * + + *++++** + <r* + +* + + +***+** 


Benzin* und WasserbefeHKer 

ftäroaaTerten für LoAschÜte and. 3 F:uq~ 

tur fllncte .ver ..:nd T/Op;-^VleAt^r • • 

/ .rr,*. ,:e; \, U^?WMrK$&UQc; Ss4sÜS£teb^ 

:H£r- ur\d'^pr^chrörÄ'^ ^^A»:bge5Ch.'/ 


Luft-Torpedo 


ifßf ruf. ArrttfMSMira eib* 
A'*>ftogef»d* n gnir.vg-y 
> £*$&[|T\ÖU ft- ö(. 'dtuVt.eir 


kann Uli» die jeuigt Arreste 


wer d*t> Flugzeugführers 

Qeoirg Mairau 

stfig*b*n. früher OtUdfukirchen-RoU- 


trön ÖiiknscbriR, wie neu, billig zu 
verkaufen, Oir. den unter V. 10306 
a« dit ilappdfiloii diesem Rbuet erb, 


hau*«», däftö Tr*a? bei Creiel«. Un¬ 
kosten weideft vergütet/ Job Bod*n 
G. teu b» H.. Gettfeftkiteheu, Vtk'torl*- 
straOa 133. 


privmen-Fernglüfer 


Für Herstellung Von Rotaib:.«üuotorefi w»n1 eine 
Anzahl i*h* ''erfahrener; Äh Pjä?4s*pok«tbeit : gewohnter 


Ta?j- und Hachifrdirwv 

fcrfpmiEM Jvdhüidrk bei 
piöliir. fir Oe'ivtiFfcitl, 
Vz‘#rW\cnlilQ<f\ b- i i 


sowie em tüchtiger umsichtiger,in. gteifchet Tätigkeit, 
minderen* im B*u staih>it#»ü*T Ftugmtgh&tOTen yoiF 
kbmtne« bewanderter 


ÖüjtfL^itr ^VtV 


[esucht Angeb m. Zeupn.-AfcKhr. Oeh.-Atii 
.eltpunkfvut, fb (84 F, M at» 8u4bb.Mo?s;. 


th u- Elmr - 

^«anheim. 


für dep >U ; KiJsbfgaog (i9Üi. der i.Deutschen Luftfahrwr-' 
sittd feHiggtsttdft, Preis , Gleichzeitig 

offerieseu wif SIMe; l~*ecke.n' iutn gUiefcert Preise und auch 
kompi*f« ffebutidewte M K t m i* e Jabriftrift me 
taio. Pr t ne von Alk, 


Hiaslns ICo.. fi. ffl.ii. 1, Berlin 1,9. Liikstr. 38 


V«nratwor!Hch Fit den redaktionell«« Teil: Ernst Girl uh* B*riui-W ilnjersdöd, und tuS Jul- fetäattor, Bt'rtjftT»t*denau, iS» des Aozolgonlell ? i.V. Cacar 
Friedrich, Uwilia-Wiltu-r^dorl. Eigen imu de* Deutsche» LaUfabret-Verband**, ßerUnXbarlätlenbtttjj VRth'^ ' KJasiuji i Co. ( G cn. b. H , Berlin W. 9. 
















































m 



SSäSSHU! 

'fgSroggt,, 


■■■IPIIfilPCM 

Beschießung eine« russischen PHögers auf dem östlichen Krtegssdiatipiäte. 



















Jfen erschienen: 186.-150,Tausend/ 


In unserem Verlag erschien: 
Filius: 

Durch Ungarn 
im Automobil 

Reisebeschreibung 
einer Fahrt durch ganz 
Ungarn mit über 200 
photographischen Auf¬ 
nahmen und einem 
Geleitworte vom Prä¬ 
sidenten des Königlich 
Ung. Automobil-Clubs 
Sr.ExzellcnrdeiGrafen 
Alexander Andrassy. 
Fleg. geb. Preis 5 Mk. 
Das Werk ist zu beziehen 
durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag 

Klasing&Co. 

G. m. b. H. 

Berlin W«, Unhitr.M 


Mochsntcressanfer. lehrreleker Text 
Wertvolle Bilder 
Qesehmaekvolter feineneiaband 
Jtthali 16* Seiten 

ä 30 Pfennig in 'Pfiofofiandfungen käuflich 
Gegen W <Pfg> in ^Korken per 'Tost franko durch die 

fallt* - Gesellschaft /Sr failla/abrlkatfos, 
Berlin SO. 36 


^leibende 


I^A'RAHTcJEbf 

fdp PjPopeUepbau 
Bcrliu0.54 Bojthu&enei-' 6ip. äß 


Komplette FQIIanlagen 

Ä für Luftschiffe jeder Größe ’ÜTE. 

Transportable Wasserstoffgas-Entwickler:: Wasserstoffgas-Ventile 
eigenen Systems, in behördlich anerkannter bester Ausführung 


Ausgeführte und im Bau befindliche Füllanlagen 


Militärluftschiff hallen: 

Reinickendorf, Cöln, Metz, Straßburg, Thorn, 
= Königeberg, Posen, Graudanz — 


Privatluftschiff hallen: 

Friedrlehshafen, Cöin,Tegel, Bitterfeld, Johaonlt- 
that, Biesdorf, Stuttgart Gotha, Hamburg, Klei 


















Deutsche 


Luflfahrer 


Begründet von Hermann W r L. Moedebeck 

Amtsblatt des Deutschen Luftfahrer -Verbendes 

Offizielles Organ derAbteilung der Flugzeug - Induslriellen im Verein Deutscher Motorfahrzeug- Industrieller 


XIX. Jahrgang 


Cluhnaehrichten tD3. / Ndü*en 104.113. 115, 119. ! Die Luftmacht Italiens (ill.t 105—109. Flieger- 
Feldpostbrief von den Dardanellen an unsere Redaktion jilL) 1.09-— HO. / JEi« hriegsgeschfebUiehes 
Dokument (ill.) HO' Der Luftkrieg im Feldzuge 1914 15 {Ul.) H i-*113. / Mit Fliegerbomben über dem Feind fül.j 
114—115. Die Üeberqußrußg des Ozeans mit der FlugtnäscKioe (Ul.) 1(6—117. Ammoniak als Traggas. Vakuum* 
Luftschiffe 117—118. Atmosphärische und magnetische Störungen H8. Die otmireicheride englische Flugzeug¬ 
industrie 118 —119. / Rücherscliau 119. 


Inhalt des Heltes 


Prob Dr. Nernsl , Geheimer Regierung*!?.*/: Eisernes 
Kfeu? 2 . lind. 1. Klasse. . ‘ 

Haüpttnaxxii e t •& ffür* Kdeuz 2. und 

i Klasse 

?i r i e | 5 l e \ I T5h m e t 

StaaÜuhwaJt Dr, D ö 1 14 l.ft\ ^ls Oberleutnant der 
Land^kr : übd Adiubibt b^i emeiu Staffelstab 
Df |m- Her? o th , a. ’ •> .HUfsotfimF irn Freiwilligen 
Marme-Fueg.4;r--Kofp25 

jDr $e/d. VK; -H-ö ( m 'tn tt » •ctte Oberarzt d, Res 
DrV -tne'cL K u n t dk e ; Stabs- und Regimen Uarzt .beim 
Großer KüjpfiirsL 

Dr Fritz v L i eb ermann, ab- Mitglied des 
K.F. A C. 

BauplminnP u e s c h e i , -Rubrer-. ’ r dj$kr: 

. •ahteiUmg. , ' ' '/ 

Bäuptmattb R rrlce , beim Stab?, des 

a- D S ch o l t\ ' be» <?m?m Festung: 
' , 'taftetföftVrtrupp. ' , . “ ’< 

(V/ Die GeidiäUssieiic de-, KaiserUchön Aeroklubs, 
übernimmi gern |i§::fF^dQfijefi3^. von Briefe ß im. di? 
Fcldadres-se seiner Mitglieder ^ ^ 

^ssazs^ Berliner Yatetis Rlr Laftscbül&hri. Re« 
ß R.‘yV DeUlxcTceti Bank h\ für unstfren Verein c«n 
jj mm \ emgsgangen ohne- Angabe fe. 

f IjSS 1 Ahstiuierr. tim: Poststempel •laufet:'-Kleiiiti-% 

IV V /'S af **• Daroll. cü uns möglichLk. die M*t r 

M .1 j Murustdlrti bitten wir der? A F* 
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längerem Leiden gestorbbn ist. St?in Wirken für den Vereil? 
dürft«?, allen Mitgliedern in bestep Erimierimg sein. Eine 
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GebeuxLen ßaturats Dr.-Xßg, et pEsl. 

EMIL RATHENAU 

schweren Verlust erlitten. 


einen 

Er gehörte zu den Gründern des Clubs, in 
dessen Hauptsuasebuß er bis ?um Lode vorbild¬ 
lich tätig war 

Die Erinnerung an <Üfes?n Ma.n/n des umfassend¬ 
sten Wissens und babßbrichender Tatkralt wird 
weit über dee Grenze« D*utschUnds wejletteben ; 
ito Kaiserlichen A?ro-duf? wird ihm besondere 
Dankbarkeit bewährt bleiben, ; 

Das Präsidium 
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v. M oltk e . Generaloberst, v. Kehler. 
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■ 2 : : 

Oswald Freiherr -V. B i c h t h o f e n , Ri Um eist er d. 
Res., am 13. Mai 1915 seiner am 2. Mai erhaltenen 
Verwundung erlegen,: ■■ ” '• 

Be f ö r d eri . 

Herzog von A r e n b erg, Durchlauchi, Rittmeister, 
zum Maior/ 

Major Dr. von Abrrrnn. zum Ob«Jst!?utnanl. 

Oberst, von S e e c jk f/ rum GvCnetabnaicr. 

A u s £ e z e i c h 5 ? t 
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Vneldcij '■>/;; i. m -i •. y •- s ! .. : c 
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I. Klasse erhielten Alwin Eugen 
Das Eiserne Kreuz Uebelacker, Oberleutnant in 
einer Feldfliegerabteilung; Hans 
Heinrich von Foerster, Leutnant in einem Infanterie¬ 
regiment, einer Feldfliegerabteilung zugeteilt; von Gra- 
wert, Leutnant in einer Feldfliegerabteilung; ferner der 
Flugzeugmeister und Offlzierstellvertreter Artur Menge; 
Flugzeugführer und Offizierstellvertreter in einer Feld¬ 
fliegerabteilung Walter Krause, Sohn des Schriftstellers 
und Redakteurs Robert Krause, Berlin; Offizierstellvertreter 
bei den Fliegertruppen Otto Heller, Grünau; Luft¬ 
schifter Schlegel, Konstanz. 

Mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse wurden ausge¬ 
zeichnet: Oberleutnant d. R. H u p k a , Kompagnieführer 
einer Kompagnie des Luftschiffer-Bataillons Stollwerck; 
Leutnant in der Dardanellen-Fliegerabteilung Frank 
Seydler; Leutnant in einer Feldfliegerabteilung Hein¬ 
rich Barth, Mitglied des Nürnberger Vereins für Luft¬ 
schiffahrt; Leutnant d. R. in einer Luftschifflerabteilung Kurt 
N 6 v i r; ferner der Zahlmeister in einem Luftschiffer¬ 
bataillon Emst Adam; der Feldwebel in einer Flieger¬ 
abteilung Ernst K u b i t z k i, der bereits das österreichische 
Goldene Verdienstkreuz am Bande der Tapferkeitsmedaille 
erhielt, und der Luftschiffer Baintner im Luftschiffer- 
Bataillon Stollwerck, zurzeit verwundet. 

Dem General der Kavallerie, Ex- 
Auszeichnimgen. zellenz Grafen von Zeppelin 
hat der König von Württemberg 
die Schwerter zum Großkreuz des Ordens der Württem- 
bergischen Krone verliehen. Die Württembergische Silberne 
Militärverdienstmedaille für Tapferkeit erhielten folgende 
Angehörige des Luftschifferbataillons Stollwerck: Feldwebel 
Strähle, die Gefreiten B o s s 1 e r und L e r o i und der 
Luftschiffer Maurer. Die Silberne Verdienstmedaille mit 
Schwertern des Fürstentums Reuß j. L. erhielten die Luft¬ 
schiffer F e u s t e 1 und T a u b e r t vom Luftschifferbataillon 
Stollwerck. 

im Gebiet des verschanzten Lagers 
Für die Zerstörung von Paris hat der „Matin“ einen 
eines Zeppelins Preis von 10 000 Fr. ausgesetzt, der 
sich auf 25 000 Fr. erhöht, wenn die 
Zerstörung durch einen Flieger geschieht. Der Pariser Ge¬ 
meinderat hat nun beschlossen, ebenfalls einen Preis von 
5000 Fr. zu stiften, der unter denselben Bedingungen ge¬ 
wonnen werden kann. 25 000 und 5000 Fr. — wenn das 
den Patriotismus der Paris beschützenden Flieger nicht 
weckt, so ist nicht zu helfen. Das Vorgehen des Pariser 
Gemeinderates ist ein neuer Beweis für das Vorhandensein 
der stets geleugneten Zeppelinfurcht in der französischen 
Hauptstadt 

Lincoln B e a c h y , ist in San 
Der bette amerika- Francisco zu Tode gestürzt. Der 
nische Flieger, „amerikanische Pegoud", wie ihn die 
Amerikaner nannten, führte über dem 
Aussrtellungsfelde vor 100 000 Zuschauern auf einem neuen 
Eindecker Sturzflüge aus, als man in 50 m Höhe die Trag¬ 
flächen nachgeben sah. Beachy stürzte außerhalb der Um¬ 
zäunung in ein Schlammfeld und grub sich mit dem Flug¬ 
zeug so tief ein, daß die Leiche erst nach anderthalb- 
tftündiger Arbeit geborgen werden konnte. 

ist dadurch endlich auf einen grü- 
Die Flugplatzgesell- nen Zweig gekommen, daß das ideal 
schalt Dübendorf* gelegene Feld als eidgenössischer 

Zürich Militärflugplatz gewählt worden ist. 

Dividenden werden zwar auch jetzt 
nicht bezahlt, aber der letzte Jahresabschluß ist so günstig, 
daß ein weiterer Landankauf zur Vergrößerung der Bauten 
beschlossen wurde. In der Ostschweiz ist ferner die Er¬ 
richtung eines Fliegerstützpunktes geplant; die 
Ballonhalle soll auf 40 000 Franken zu stehen kommen, wo¬ 
von der größte Teil vom Staat aufgebracht werden dürfte. 
Als Standort ist F r a u e n f e 1 d im Thurgau in Aussicht 
genommen. 
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hat sich kürzlich in Dübendorf er- 
Ein neues Flieger* eignet, als Leutnant L u g r i n mit 
Unglück in der Schweiz Oberleutnant von Kaenel von 
einem Ueberlandflug nach Zug zu- 
rückkehrte. Auf einem von Grandjean gebauten Eindecker 
ging Lugrin aus 1500 m im Gleitfluge nieder, nahm in 
50 m Höhe eine Wendung zu steil und hatte nicht mehr 
Zeit, den sich drehenden Apparat in normale Lage zu 
bringen. Der Lenker ist tot, von Kaenel hofft man zu 
retten. Lugrin galt als einer der sichersten schweizeri¬ 
schen Flieger. 1913 erwarb er in Etampes das französische 
Führerzeugnis und führte im Dezember jenes Jahres mit 
Chevillard die ersten Sturzflüge in der Schweiz vor. Er 
ist der zwölfte schweizerische Flieger und der dritte 
Militärflieger, der seinem Berufe zum Opfer fällt. — Eben¬ 
falls ein Schweizer war Henri Blancpain, den die 
Deutschen vor einigen Wochen bei Arras herunter¬ 
geschossen haben. Er stammte aus Freiburg und hatte sich 
schon 1912 in die Bläriot-Schule begeben, lag dann lange 
an den Folgen eines Beinbruches danieder und hat es nie 
zur Erlangung des Fliegerzeugnisses gebracht. Trotzdem 
nahmen ihn die Franzosen als Flieger-Freiwilligen in die 
Armee auf. Bei einem Erkundungsflug ist er nun samt 
seinem Beobachter von deutschen Kugeln getötet worden. 

Der unfreiwilligen Grenzverletzung 
Abermals ein franzö- durch französische Flieger bei 
sisches Kriegsflugzeug Pruntrut ist kürzlich wieder 
auf Schweizer Gebiet, eine neue gefolgt. Zwischen Basel 
und Rheinfelden überflog ein 
nicht schweizerisches Flugzeug mit abgestelltem Motor den 
Rhein, wurde aber von den schweizerischen Truppen nicht 
beschossen, da der Kommandant erkannte, daß es landen 
wollte, was sich sofort auch als richtig zeigte. Der Flieger, 
Unterleutnant Gilbert aus Beifort, gab an, er sei morgens 
7 Uhr dort aufgestiegen, um Friedrichsbafen mit 
Bomben zu belegen und habe auch mehrere Bomben ab¬ 
geworfen. Auf der Rückreise habe er aber plötzlich be¬ 
merkt, daß ihm das Benzin ausgehe! So habe er sich zur 
Landung auf Schweizer Gebiet entschlossen, um nicht in 
deutsche Gefangenschaft zu geraten. Der Apparat war nur 
leicht beschädigt, der Flieger dagegen heil. Nun wird der 
schweizerische Flugzeugpark in Dübendorf um eine weitere 
Einheit bereichert, während der sehr niedergeschlagen 
scheinende Flieger nach Bern gebracht wurde, um inter¬ 
niert zu werden. Die Begründung der Zwangslandung 
klingt etwas seltsam. Ist es denkbar, daß ein Flieger zu 
einem Bombenangriff auf feindlichem Gebiet nicht genug 
Benzin mitnimmt, um wieder aus Feindesland herauszu¬ 
kommen? 

Die verkrachten französischen Flugzeugwerke des 

großzügigen Schwindlers Deperdussin sind seit kurzem 
wieder in Betrieb gesetzt, und zwar durch die Bleriot-Ge- 
Seilschaft. 

Der „Auto", Paris, verrät seinen 
Kometen in Paris. Lesern, daß die in letzter Zeit am 
Himmel bemerkten Kometen fran¬ 
zösische Flugzeuge seien, die im Gebiet des verschanzten 
Lagers die Pariser vor nächtlichen Zeppelinangriffen be¬ 
wahren! Im Anschluß daran werden die Gefahren geschil¬ 
dert, die die nächtliche Verwendung des Flugzeugs für den 
Lenker mit sich bringe, und diese Nachtflüge als ein ganz 
gewaltiger Fortschritt des Flugwesens bezeichnet! Daß 
in Deutschland die Nachtflüge schon seit Jahren als gar 
nichts so Außerordentliches betrachtet werden, findet de» 
„Auto" beizufügen allerdings nicht für nötig. 

Flüge in Argentinien. In Argentinien scheint viel ge¬ 
flogen zu werden. Schleifenflüge wirken dort noch in un¬ 
vermindertem Reiz, und der Schweizer Domenjoz hat dort 
gute Zeiten. Er hat u. a. die Strecke Montevideo—Buenos- 
Aires (400 km) und zurück in etwas über 4 Stunden zurück¬ 
gelegt, und für die Strecke Buenos-Aires—Rosario (350 km) 
gebrauchte der Argentinier Sauerveni. mit Rückenwind 
nur 2 : 29. 

Original fro-m 
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DIE LUFTMACHT ITALIENS. 


«essen- haben (die*? 

Uebersicht^TabeUebe- 

ruht "svi allgemein eit : : L '- : _U . ’.. 

Schatzungen, da '£&■ Dl .. 4 fI v 

na uen? Angaben iemenp 

Xlen Ischl and 18 Luftschiffe von zusammen 400 000 cbm Inhalt 
Frankreich , 15 \. „ „ 200 000 „ 

UaUeo, ... .13 „ H ,, 170 000 fl 

'RlÜfJlC'd It ,, „ nm. ^ y 

England . . 9 „ 4 . 65.000 v V 

U^PSSf} - * • J *f 110Oa , 

& sich -.aber Italien gerade in Winvt Luftjnächt beson¬ 

ders ünf den Krieg vorhereHe| haL düTlk-. es wohl zurzeit 
über «’b.rn io v leie und b r 3 o ch b h r ?. f c Luftschiffe 
verfugen ah Frankreich. Dabei 'sind .dis-' hJeine»;:, nun u«- 
;brauchbar g-ewordenen Luftschiffe vor» A I ro e r 1 c o d ft 

S c h •» o.. N Io p P i c 6 1 1 und U s u e U i jähe drei un 

tidTTö iMiUchiilsk die / 

über dös 'Vc^uthisLadioin ££>.•£ * 
kaum hro&uskamen, unhe- 
riicWi cht igt gelassen. So J 
crUhrig^n .sfcljj die beiden { 0 ; '•■/. 
hV I b« t'Ä t r « f» Bauarten •' 

von F o 1 1 a n > r- t und der j , 

Br i ga tu SpW’ia U -‘ 

s t i. der Luftschiffbau- / 

anstalt der BeeresverwaL i t '. .y^cfgdSSI 

tirug die nach Plänen eines ' v 

Hauptmanns. M.o r r i s ;v . 

beitet, der sch-on seit. 1904 

sich mit derer Entwurf / ‘ 

eines- • militärischen An- 


sjsCüchende St eueratiord- 
nüng (SiJd 3) Rechnung 
tragend Das Schwester- 
schiff P 5 von gleichen 
Abmessungen führte am 
3, Juli PH 3 einen !7st rin¬ 
digen Flug von Seinern 
Heimathafen -V e r 6 ix a 
überObemaHen cuk. Diese 
gii ten ErguBniifs^ v ei^n la Ö 
(eh dbe Schaffung einer 
neuen Klasse (die schon 
früher in Angriff genom¬ 
men ' wwdfü wäre, wenn 
der Tripbti^kne^ triebt di - 
zwischen gekomm e n 
der G fU pp c -/ n n 
m 1 1L e 1 g r u |f e n t u H 
schUfu n {12 000 cbm}, 
die. d i t Bezc io Im im g M 
(mezzo --ex mittel} Tfrh 
ren, weihei man söfoK den 


ItaUenisrhKa:Heeres-Laftschiif „P 3‘\ da& ia Tcipoli* 








Die Luftraacht Italiens 


Bild JL Italienisches Heeres-Lütlschil! ,.P 4“ 


Bau; Von \fibcV ..größeren für später 
ins Äuge faßte, Van M-LuflschilVcrti 
bat Italien bis Frühjahr 1915 wähl 5 
besehen, davor» M } und M 3; Als 
- M a r i n e l u f t s c bi j f i e. ‘ ÖfetM?. 

Luftschiffe sind ölle gleicher Bati- 
yrl und Grüße, 83 m kng bei 1/7 m 
gr Ö Ötem Du rieb wes w u nd Etnter - 
Scheiden sich nur durch die-' An-' 
Aahl und Art der Motoren. Hs 
s2pd F*4t-, Ckment-Ba y ard- und 
Wölseky- M oioren in der G-esämi-: ■ 
shke vott 5ÖfP PS/ i b iedeiri 1/uji - 
schiff eingebaut feotweder 4 •• 135 
PS oder 2 X 500 PSi. Mit 
M 2 würde ein ftfeuex itaiks 

nischer DaUerrekorci nufgestcUt 
durch einen Flug" von 21 Stunden 
(hx 1800 m Hohe} um 27. Ok¬ 
tober lüii. An dem. aüi. Bifd 1 
dargesteilien M l läßt sich genau 
•die halbsiarre Kcmstruktkui 0? 
/kennen. Unter desn Uschi 
Rumpf. der vorn eine regemtchirnv- 
artige Spitze trägt/ sacht sich, von 
dieser ausgehend. cm (als 
schwarte Flache \ «dchtKarefejr bis 
turn Heck föhrend^' V^^sieifungs- 
geriist hin, das aus . 17 gehetikig 
mlicinahder ^•cffeLindefteri .GIA-dern 
besteht und sieh derUntcrlläche 
des Rumpfes an?dinueg!. De r 
zwischen der Fbehe des Geriis}es 
und der Hüfte -bleibihde .Ruui«-ist 
durch Cirre Stfdfbfthn ^ 53 '- 
gedeckt,' in /dfer >idft/«t\fer•' * pv'/X 
einzelnen Ger&dgbedeP •/ 

durch schwäche .EirtX/ !. ’ 
buühtungen sdijgpm Z#äv \ :L X ., • 

Transport kApn düs . i 

riist in 17 kU’Jp'«« i Xj 

ürrictXubf mgefide TXiW j 

sc r legi werden. An diX , i 
*vri> Gerüst greifen äuvh * 'vTjjl 
die die Grmdej Iragüp ■ I X M 
ckn Kabel 4Ü;:. w4i»rr;-d 
>fO'. Hock dm übb.vh»- 


dcü besieht aus einem vorderen 
Teil für die Führer und Be ob- 
achUtngsolf kiere und einer hin¬ 
kten Abteilung für dk Motoren* 
atdagg und BeifieteioffhehäUer. 
Untier dem aus Stahlrohr herge- 
5 teilten GehäuäC“ ist noch ein 
Boot aus Hok angebracht, um 
auch ein Kicd? f ge hem auf ^ Was¬ 
ser zu ermöglichen. Die beiden 
rwciftügebgcn Progjidle't sihd hei- 
dcricHs der Gondel .«juf Aus¬ 
legern montiert und ; erteil««' dem 
Luftschiff eine GeschWtridrgkeit 
von etwa 70 'km/st.dL Zur Er-’ 
htihung der Steiterwirkung ist 
noch über dem Führers! and vif) 
ZWeifiächijjJCs Rohenst&uer apgee 
brachfy da-i X»iv Aiptatetier dient, 
falls die längen, hach hinten 
Liüfeöd^d, Steucrzüge fehlerhaft 


Bild % ' FetkaUbv .it^onartii; *}a Vluct* 


llalirni^h?« Heeren-Lüiiscblti ,.M t' 











E>ie Ltiftmacht Italiens 


—. wohl dit von einem üstirrek-iUcheh Filter 
zetst-brk' ( ;Ci t t ä d i Fe t rar*“ |sV Bild 9). In 
England hat die bekannte Finna Armstrong diy 
Bauer!aubn»5 für For!anibV^Liift*chit{e erworben 
pi>d, bat bei Kriegsbegirm 3 .Luf iscfiific- von der 
Größe der „Cittä di Milano“ im B&U gebäht, nachdepv 
her ein in lialien gebautes bezogen worden war, vor« dem 
:die Bilder 7 and $ stammen. 

Zi W )e | n e u. e T y p e n sfatj in letzter Zejt 
italienische LufffJoUe -aufgenommen worden,Die «erste ist 
die der groBen fG grande - größt L«Ü»chitle von 
20 000 cb/n. Inhalt in der Bauart der M'-Luftschiff?, dk 

__.. • ebenfalls vuo der 

ÄQßrta $pect^- 

1 ist i a ft> ■ BfÄCCi r 

arr ^ r bei 

Korn erbaut wof- 
;r d den Und die 

? gr<*fUert bis jieisti- 

^_P_PPP^,^- • ^faüb v 

Ditd-weiteßaU' 
',sV. 1 4rf} auch von 

der He-cresver- 

&'i&' — ■>**' j waltuog nach 

M Planen des In¬ 

genieur Offiziers 
V e rd u z i o er¬ 
richtet.. ist *dn 
schnell eaLiifi- 
achjffs ; günannnt 
V (velbce 
schrie tlj. das 
kt** Stunden- 
Geschwindigkeit 

kBißi- tttitsdiiitf»! fttt»?*«- und Bftübkcbterrftum, erreicheTl ftölh 

ie Abxnc'ssiüfc 


ftpd 6» Fori as lau „Ciuä di Milaoo“ {explodierte nach einer HoAUüdvrpg Ua Apttf 19S4), 


hier w^r unter die unstarre Hülle eine .breit»?: öerwstHä^h^ 
g.€hfangt, unter der sich aber mmrnehi: ipls, Wd#^iilfi£h^i?r 
T^itJ die Gondel als Laufsteg hinzog, und ijiL dty 

sehr üinfaiigrrichen Stab’shsienmgs* Und Sl eutrrflacheti an- 
geor dfte 1 w a re n *) 

Nach ÄbschM der Versuche wurde dieses Luftschiff 
ab]gebaut ond eitr grüneres er.bauL das von der Stadt Mai¬ 
land -der Beetes- .. ^ , iiriiieiiiiiinrifri <Tni rnTiiTiiV i nri iii T iiimr i i ; rn rinv n ri irr - - 

schockt ward* 
und daherdeu 

di M ; t a n c?" j|'V ' •• v . ‘ v - . ;••••. ‘.A \ :'A r 

erhielt/ Be i ein er 

mende? Wetter 
verursachten 
Moflsuidung bei 

Csntw explo- '!** - Ä . 

•iictl« das Luft- UWII m ^y 

stromende G*s 

^^BB^BSSHSBaBB^SSgS 

am Rüftrp} 'dürfte 

Wöhl kaum oder Bit4 f* Vor4*r*r f*i4 4e* Ki«lg£ffi*thAa»* l . __ z „ Tr .„ , ... vr ,.^^. 

wenigstens nur tUbr»***- *He 

unter den obwaltenden besonders ungünstigen Verhält- gen dieser TVpeti gehen aus der üinseitigen Tabelle hervor^ 

nissen bei der Notlaudong die Ursache der Entzündung zu- Starre L.uftsdhiffe h?it Italien bis jetzt noch nicht 'hWvpr- 

zuschreibetj sein. gebracht, dagegen besitzt es noch mindestens r, . vrerm 

Die ne tu B d u a r t des Förlanihi-Lufechjlfes (Bild 6} nicht rtJ^hr. deutsche Parseval-LuftschiRe. 
zeigt wesentliche Vervollkommnungen. Der kräftig gebaute Früh hat Italien 4 fuch di& Notwendigkeit einer ge- 

Kiel sehlipöb w.ch bljae zm Z^isch^ngerüsl an die gednm- niigenden Anzahl vpn H »d \ e n bir LoJtschiffe erkannt. Vor 

gene, bropfenionnige Ballonhülle von hS m Durchmesser allem isl Oheritali«h‘ retphlkh dankt yewehtr®. Die Hallen 

und 12 m Läoge an^ Der vowf^rste Teil de? Kiels ist _ ^ • _ ■ 

als sehr geräumiger, durch Scheiben gegen den Luft¬ 
zug völlig abgeschio.$a«ner Raum für die Führer und Be¬ 
obachter ausgebsut (Bild 7), wie ihn in ähnlicher Weise 
auÖer iwiaeren Zeppebnep kem Luftschiff der Welt auf» ; 
zuweilen hat. im weiteren Verlauf des Kielgerüstes finden 

wir d£n MannschaHsrautn und die Maschinerfanlage, von fcfe 1 

der aus die auf zwei langen Achsen ziemlich weil hinten y\ H 


*} A«rk oIich,c B»«a*Wn wArefi 1902 von S«v*ro Id Pan«.'-1908 v*,n 
WelliafcDa tur NordlpofExpe<Ölioti unü 19J0 yost Vtnnknsuno in AcicrAa 
lüm Ü«bw3tki*6efi drx Üi*?at»* «D«^*fubrt worden, in DeotecHlAnxl i.at 
ätr ,Öfitiiatiiuffe-r iD]t«^Fi'<tir V«*h io »ehr geechiicklcr Weisc dai Probiciu 
<i(e*es bAtb*<iw#«ü Luftsrhijie» fei&su iaod Aber leider Hm* Aft*rkeoaung 
vdd *tiWn d*f :M*Ar*A;*<firW'i»tuag,. obwohl das VersuehAloftschiü befriedigend* 
Erlolgje jSÄt üjfid uchaeti und gut hitle vervollkommne! werden 

könne». £Hc Fixrsn dsdöÜi daher liquidieren und bald darauf atarb Ingenieur 
V#»i.'jkitiKfiWA' W?> d*ir Veeh-Lttltschiff Metier gut gebrauchen. Ei 
*är.e nur tu vüpaeben. daü «ich «ine Gesellschaft gründet rüiii Ao,*>.u 
dieses Sytiesr»,' df»; : «<h bei enleprfecbeoder Weiiereot wtckluog UW- 

neben den. Zeppetin-EtirUschiftew ballen würde..; 


iSffd'iS.. ^ietgerii*! upd SWueranordcun^ de^ englischen Forlarüni EullscbiHes 










Die Luitmacht Italiens 


ErwcHbit* 

Höhe 


ßtlriebs 

Stoff für Baubbht 


Durch- Motor- 
ta«e«er stärke 


GejfCÜvrtn- 
krc «idf. 


Nütxfftsf 


Baujshi 


Bauart 


Standes 


F 4 •; . , ... 1912/13 Brag. Spec. ( 

P 5 ........ 1912.13 Brig. Spec., I 

Parseval 17 L ; v. 1912 Parseval-Ces. 

Ml . . . . , , . , 1913 Brig. Spec. t 

M 2 . . . 1913 j ßrig. Spec. 

M 3 ........ 1913 | Bri£ Spec. I 

Parseva) 1.9 ... 1914 P#.ts:evsM3£5 

M 4 ... . . , , . 1914 r Brig. Spec. j 

MS.. . , . . . 1915.. Brig. Spec, I 

Cilta dt Milano19j3 ; Forfäni«? \ 

Cltta di Ferrara 1914 ;{ Eoriatsraj. j. 

C»J . .: 1915 : Bng, Spec. 20000 90 20 

V 1 191$ j Bng. Spec. j 15000 90 18 


12000 83 17 500 


10000 85 

12000 83 


sind meiat 70—-JpÖ mdanCUnd. alle fest (keine drehbat), und 
für O 1 würdsr bei Roin eine 130 m lange Halle mit Mön 
tageraumeiR, Ausbesrerun^Werlcstatten. Lagerschuppen um 
errichtet 

T>as italieni- .! ’' ' " 

icke Militär ' ' • . 

ii ug wesen. 

ii: V.uiii ;k. 

1 eisten Jahres : \ - 

emer^rüMbchen; \ • y" . 

Drogestötiung- ' 

«nd Neubildung >:•. 

^ im* ■-■ 

Ate •. vefäL. 

wurden a.ttege- 42SÄ^BsSi*, f ; 

jschifede» oder v 

auScfefllzw^cken 
v^WÄtniet und 
/mit. erhtbiichei! 

M.lttel*rt wurden md k Dar lUUewsch* Lenkballon „Cilti di Frrr*t*‘\ **lcber von elae» oaterraicWack - w»g*ri«ck«n, 
;n$.Ue„ErzeUgn.tSSe vom k. k. Unienschif fa - LeutnAat Qaatav g*H&rt»a Fta£*td£e ßbsr d<?r A4r>* tvrnfori ward«. 

«ngWcb&Üi. Man 

3öä votnherem hei Landflugzeugen die Zahl der 
xo verwendendem Typen, auf 4 fest ]3 Eindecker- und Aufkl 
^'^;iDoppi^d ; cnketbÄtt.Ätlf».' ^F.ör : efäife.^--yur4s'' ?on ritatienT 

sehen Firmen die Lizenz iut B !:& r ipi - E i n decket Ende 19)4 C * p c *> fl i einen 
(Bild .10) tittd N icupor i -Eindecker (Bild U) (legend 
er%‘€tb|6p3' # detien ' dcr ^C/a p r: ö n v - E l n d e ck>■r als 
^mzrge it5>lieniÄcbc 'Bauarf kätn Als Doppeldecker 

wurde der mit ih Italien erbaule S n r o i a - 

Eä r tn a fl - Z w o i d e c k e r emg^fuhrl. Anfang: dieses 
dahres bc6tand<rr? 1$ Land- und 2 Wa^seHl-akxeog- 
geschwader. LeUWc setzten ; aus fran^osweh^n 

F. EL A, - Fl ü-gb o. d l e n . ätnütt ä£r Wix v-z r M o to r - 


1 u l if4 b r 2 e u g + G e s e I Ls. c h a f t, at> g. a m er? Et* ni s</h e fl 
C u ic-'t i Ö booten Und B c» r e) - E i n d k c k -’e -ip ziisam- 
mem Nun wird aber au£k Von^-. dtnderv« Fiu^eäg- 

bauan?ta|ten Apparate beziehen. 

Die itäliehi. 
jchsri^ Ci«cHw-Ä- 

lieit bilden, wäh- 
read 3 ifl Re- 

.:.;Xi:;v.-;.;L.sCfVe • geha'flsrn 

Dar* 

pefsoii^.l setxt 
steil aus lOvElie- 
gerolliäiBron und 
ebed^p Yselcfn 

Beobachlern pnd 
5Ö Sflldaien zu- 
sänwnen. die 
techniscfien Be¬ 
rufen entstam¬ 
men .Xfnter den 
Flugzeugen be¬ 
finden sich auch 
softhe. die mit 
M ä schi n' , e.n;- 
l'eWehref) aus¬ 
gerüstet sind,/und Para s o 1 -F i n d ecke r. (CapronU als 
“ lärungsflugzeiije Npsmehr Mnd auch größere K ’a im p f 
{1 ug-i e ü g ff für Bfitfljben« u$rü«tüng tifl Bau, So hat 

l^Gfjp^ldecker mit liihten 
en Scbtanben herausgebradiit/ dt-f 23 m Spannweite 
hat und mit - dreiausge¬ 
rüstet ist. ö*i Kflfösjrefk trägt itnen Nickeistäblpanzer 
urid i# vsti Einern 2A cm-'Schnell^Hfr^esdtutz versehen- 
Mit 500 kg; Nutzlast soll .diese Ma*c:bine in 30 Mlnuien 
2Ö00 m Höbe erteu^bt haben.. Si^ .veAnag 125 km in der 
Sfitnde ztirückzulegen und kann für 25 Stunden Betriebs¬ 
stoff öufflehmen 


BJW'lt< ias Dicn^ve der ttaiien»cheo HeeresverwAiiun£. 


ßUd 11 Mi<-apor1-£lndt;ckor des iiaiienisc^ta Heeres. 










Flieger-Feldpostbrief vojq den Dardanellen an unsere Redaktion 


D i «*'**; Flujgxeug «lebend•“ Moniert R nt T*tk.*e;’ auf Indern Kluriwusf <ittfPropfttiet *it*ead ( ?4oiit*ur $ni *tXk 11 «Wfiett'd: MonUttf R *ßatu ««*&: 

«WS Trs^ns«b<t «n*«nd: Monteur L'5 ctfcjnsmn. 

V*ti <rdi.g and N e s p ej sind di& .‘Mittelpunkte des- es sieh lan^e und gründlich auf den Krieg vorbereitet hätte 

W 0 Äser!{ugW»ser»s, wahrend für df<* He^reilJügzeüge die und dabei -noch stets die bei den arideren Nationen i© 

oberst*ft Behörden in Turin sind* Kti-eg gerrtachteTi Erfahrungeft verwerten konnte, Ob Italien 

Neben den testen- Flügreugsebuppfeft in den Flieger- aber in der Lage sein wird * nun, da Frankreich alle Flug- 

stationen besitzt Italien eine gut brauchbare. WwegHehe • senge, selbst, brawc:ht und nur noch wenige on seine Bundes- 
ZeUbauart *ön M e r c a n d i n o . die von 6 Mann in efer • .genossen • äbgeben. • kann,; den nbtweodigen Ersatz von- Fltigr 
halben Siuode aufgeschUgen werden kann *<Mj£eo selbst hervorzubriag«6i mag da hinge st eilt bleiben. 

Wenn Italien - Wie wohl noch in groÖitVgigc r ^ r Weise Jedenfalls werden seine Luftschiffe ...Vorläufig, den • über- 

OeMerrekh-Ungarn : --- sofort bei Krk*gvaUmbruch ntn« rege l*?ger»<rp Ted der JLnHmacht bilden.. 

Fliegferiätigkeit cRfwVckeltf-^o darf die« ri-ict J l vt^ti tr«^«3" ti * R o ] a n d E^i^en i o h r. 


FLIEGER-FELDPOSTBRIEF VON DEN DARDANELLEN 
AN UNSERE REDAKTION. 


Werkititt« wiedm gebrauchsfähig gevt»uch> 


iu TjU*k«?y?- Lw’fUi 














Eid kriegsgeschichtiiches Dokument 


Nr. 13/14 XIX 


l.iir njetirihundeft Meter« ging'* dann über* Wämser, 
•dkxch' ‘stieg-Ich stetig und batte unweit lmbros: die Krrivgs- 
hohe von etwa 2000 m. 

.Mack einer Stunde halt«-, meine Maschine, mein 

MKuer.-;; .Ü^pp^derfter» dje Strecke gegen Wind zurück- 
nachdem ich, der Auf imch« ungen . wegen, noch 
iibcr der M odrosbuc ht kreuzen mußte, gab mir rrm« Öe- 
obäcbU?v nach .getaner Arbeit, das Zeichen heimwärt? «u 
llmgim . v* [ [ ; ' 

Pas ft) 1 d ist überwältigend schön, seitwärts haben wir 
4l£ 'Hhtf^bifnde • Sonne;, / die '4 blutrot.' die Sira.Be der 


Dardanellen’ bisse Heini* m deren Mitte -noch vor wenigen: 
Tagen unsere gebebten. Feinde Vier große Schiffe mit 
einigen- tausend Man« Besatzung verlöten; hatten; End- 
lieh isl Festland uMst tmä. 

Der Motor, wird ^hgeÄlelU. und in sieitem SpiralgUifv 
(fug landen wir gUtFbfcf unsfern Schuppen, Obigen Flug 
habe ich, idte.fdmg* immer : r?«lt andern Aufgaben, viermal 
machen müssen, mit -glÄh: gutem Resultat 

Ich würde mich sehr freue#*/ b$M cf W as •>Teife 
Ihnen zu hören,- und seien Sie Vielmals gegrüßt von 
ihrem p. $. 


EIN KRIEGSGESCHICHTLICHES DOKUMENT. 

. fht. fc. ,E‘, 


Ln der Geschichte dieses Krieges werden die !<e«idengen 
unserer Flieger- und Lultschiflertnippen ein jeuchletjde s 
Kapitel $cm. ln der jüngsten Walle sehen wir die kriege- 
rischen Operationen ?.ü einem Teil: von dem Gelände tav 
gelöst, 

tKe Taktik ist sozusagen drcidüttea^iönal geworden. 

Viele behaupten, die- Aufklärung^lensie, die unsere „Ka¬ 
vallerie der Luft 14 * die tnaxidtifer wackere Beobachter in seiner 
..lieben gelben Himmels- 

vipr&'L em Feldpostbrief - - — 7 — -—r - 1 

kürzlich den , Fes^olbaihm 
nannte. dem V o.iVrlVnd 
leistet. • -dies* Aufklärung*-'. 
diente vfurdeö. eine ' tief - P/ 
greifend* Umw’aJidtog m der I •. ; 

Hecr esöygafttsatirin. tiash «üb. iv • ." '• '; 

ziehen. Esr mag isa- diesen 
Tagen von Interesse sein die 
Gedanken cu hören, die man 
sieb vor hundert Jähren* als . 
die Menschheit noch nicht 

üiigge geworden War. über 
die 1 akbsche Vertt endbarlii-il 
.der• Latf ftatöej#* m.äfcbftk-. In 
cbm .zur Phtk^ 

sh-pbtW'- der ■jCV.«egfkt.mst“. von Zcnichon«tt«« m» 4 lr«Äi)6si**J4«* F1»fts«u$ im W«*<*»£; 

-juliUs; : -vcbv Vöß, emero - - Zv.\ > l\}\ 

Bändchen, das 1804 erschien und von Philosoph»* 7 ttschl 
wenig. ätter über militärische Erziehung und andere Dinge 
viel Bern er kühs wertes enthaft ,finden **ch. Seite 2*6 ft 
folgenden. Äüsfühmngeo: ' W • - ; 

,.I>ie Franzosen bedienten si^b 1 bekanntlich eimgCtTial 
de! Liiftbullofis mit Nutzen im (Cmge.' ln des Schlacht von 
Fleurua Jthät ihnen einer, vorzügliche DietiflW Man wojic niin 
die Sache anwendbarer mache«, und errichtete *Ogär >.tvey 
Kompnguico Aerostierf*. Allem m der Folge hat Ä'd'L'’ 
merksamkeit auf dienert GcgensLmd nacHgeU^sefij tuii dem 
Grunde, wie ein gewisser Pmierv schteibt. weil die 
raten hiezu, für den Krieg ?,u. umständlich,. *ü te>§t«Wbar 
wären. Ich meyney die Fränrose« habeü hierin« leb? Dn- 
recht. Ausdauer Gegenstand ist nicht ihre Sache, 

darum wills auch fbeyläulTg gesagtj, äyl der See gäe hteht 
gtuckehv w<i die^c Tugend; vor allem nbthtg ist Der freye 
Bailjst freylkh ;«km:B Vehr ununwendbar. Auch sind die 
Praeparätttrien ?u^ weitläwiiig. Wenn man den Ball mH breitn- 
baT^i* Luft' (WasiekAoifga 1 . GüV .hydr.ojlönej. füllen will. 

Aber (?ft depke; matt einen Luftballon mit unter- 

haftenem Sfrehlcjier was d )v atmosphärWehe Luft verdünnt; 

«.ftigen psWim wVre viel lichter, wohlfeiler und 

wvoiger utmi^itdlich. Imftn- hiengc ;die Ck/odeT. und der 
ftvil wäre 3J\ >mer Lemc vor. hundert KUFtprn. entweder 

Erdboden oder, diese jUdi-n mH mehreren 

StfAftgcfi, vpr^Vkvn. tbl? ijftv Anzahl K^valien^len am Sattel 
bÄtligt/häileo. die 4tM.it mit itificti r^Vh CotHfenienz (in 
Äir. . AäpiFrk»mg iUht; di 11 F. :,ii cmbeladenen 

Wägen). Wvp.o das m^ktAubel.w’äre lick rwcHJfe gär-nic.^t]. 


Welcher unzuburechnende V.öfth'feiL Mari weiß; wik g^nift 
man oft ist, wenn man des Feindes Position rncbi ken^L 
D/v Akc-p£ftos*drmigeiv>ihd oft umständlich, unsüläugkch ge - 
{übrHcft MäH gewinnf oh viel, einen Berg arifer Thitrrn vor- 
ÄulmdcTi, der die Gegend üb-erMeht. Eine Mongolüerc 
hünderi Klaftei Arlsöht, grwahrt in efen tn%iytep Fällcit eine 
Plan Übersicht 

.Fk’Y Aktionen konnte der Feldherr von Jeder Bewegung 
de* Feimlftc im Momerd des 

.,, >r — --- * Entsteheitsr- benachrichUgt 

: -r -.^; " ;’ T- ' seyr», wenn ■ fter Aexonaut 

• • ; efne« kleinen Telegraphen 

oben -.hätU. DuycL die^ei': 

: Telegraphen; könnten auch 

Cftdrejc rä^ch aft Flügels, Be- 

; . serykH gelangen, wo man 

letzt Z#,?t m:f Absendern gen 
'v yrp^fcL . ■wäHrer»d welchers 
sich 'die Dinge ph äfiderJr 
Wieviel kommt auf da* 

| ciLs^me irn KTifge: snl Auch; 
gedeKntft Positi-uneri. nah^ 
Korpsr,. wyrm • •;' seihst dm - 
K ommunicaiixjn -u$'tcfbfo.ch*n 
wäre, Uöcnten ducch BallwrrT; 
n»ÄM!u^ t« . »ich- tC'legraphuen, mäü 

konnte /.uweilen in 'belagerte 
Festungen auf diese ,Art Nachrichten bringen nsw; H^tie 
Friedrich bey Cotlin und Kunersdorf ImHbslIe gctiäbi. gKmgen 
bey de Sch (achten röcht vcirfahreri; »n eriler w%r-:' uv gleich 
durch dfc.« Telegraphta der. ciit5rtander.en Luckv avcftieri 
Wörden, und korrntc schleunig durch Hm Vorkehrungen zu 
ihrer Deckung treffen, in der zweyfen haitibAr Lu.udo.«a Po- 
sition Und Anmaf^di örfältren. Hätten die OeMerrpichßr bey 
Mä^rtgx» ÄftH Ühyhr bedient, Wäre riß/ Ausgang vvabrjchein.- 
Uch ftiicklieh füi .me- gewesen, dem? >ie hänen .Na^hncht' 
von dyr Reservß üpter B^saiz gyhaTH, Und was kostete 
solcher BftfP Gewiß sehr wenig;' Auf «um Generalstab 

gjßhotlg^Ö. würde et m i tgefirhrt. Ju®tgn geschickte 

Leute vom. rcHenden Jagerkorpc^''wätyh- dazu .'in Ffiedcnszeü 
ansulehren und könnten durch imd vttr ? 

«ügltvk«: 'belohnt werden'. Daß beym NebeL 

starken Winde und zur Nachtzeit sie nicht zu brauchen 
wären, kann doch Verweifticlik^lt’ ixh Ganzen be- 

gründen,’' 

Welcher Schnti vorwärts ist .getan in den Ul Jahren, 
von den ,,7.wey Kompagnien Acroviiers“ der Franzosen bis 
zu unsere« jFTtegcr- dftft LuHapKifftrferw^t^Ü.'.ymi dem stein« 
beschwerton „Lullbälloti mH trfttefhöHenem Strohfeuer*, wie 
Ihn v Voll sich dächte; bk m unseren LpftfährzÄugeq. vtsi 
der Schlackt be> Fleuru-s. deren Erfahrungen die Franzosen 
nicht au »nützte«.; W^»l Ausdauer bey einem Gegenstand 
nicht ihre Sache’ 1 ist, b»*r eu dem Weltkrieg, b teft Tw- 
lauf, wie die Zeitungen noch letzthin mcldclcTi. Feldmarschali 
Hindenburg. beso.nd^ difi Aüfklsniogsdi^nste der Luft' 
Schiffer rneh^«eh. mU reiehlichem Lob belohnte' 
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wcyVderütatifög*» and ebenso die Kehajdzaekigeti Ord^e des 
Karst- r- Dje hoch in den Bergs« gelegenen Stellungen 
der -Motrterfegriri'e? warden mit Bombe« lie^t ü&( 1 die 
Mole von Aottaan zerstört, 

Durch die schneidigen Angriffe der K, und Kh Fttapr 
wurde die Aussdbiffimg von Truppen und Material trt 
Änüvari dauernd behindert und einmal w*ga.r dort *?ta An¬ 
griff auf Schilfe durch öst eff eich ischypngansche. \$&5*erÜiig • 
dem ,dte leirtdlichen Fahr^engfe 


Die englischen • Fliege? erwiesen sieh als schneidig und 
gut ausgebddet. Sie waren *fc _ .eigwllwh : aucK die zuerst 
Lultkätnpfe aimühmen, und die Fr&uibsew folgten dann 
ihrem Beispiel besondere sis sie ihre großen Kampfflugzeuge 
mH Panzerungen in Dienst .g&rielh hatten:. Im sveiteren Ver- 
lauf des St e Bungskriegtejs; bi ld«t e sich auch besonders 'im 
We^ten die Verwendung der Flqgzeugc m größeren V*r - 
binden heran*, und Angriffe wurden durch gamse Flugzeug* 
geÄchwader ausgefcibrt. Der Vorteil dieser Angriffe liegt 
vor allem darin, daß, an je mehr Stellen der Angriff zugleich 
erfolgt, desto großer auch die VexWirrung und damit die 
.Möglichkeit des unverletzten Estrtoeri* für alte *n diesem 
LTeberfali teilnehmenden Flugzeuge gegeben tat. 

Auf dem ö s Ü i c li e n K r i e g s s c h a u p i a t z , we¬ 
nigstens in dem südöstlichen leite, auf dem ich selbst war, 
wiii-den Fliegergeschvracter niemals gan i etagesetzk Man 

fceschtäakte sich dort auf die Aufklärung durch 
wozu aiterdißgs da? dortige Gelände und die geringere 
Stärke der dort versammelten FltegeremhßHfcö. bei trugen.. 
Fs dürfte sehr interessant werden, wie nun auf dem neuesten, 


zeuge. unternommen- 
schleunigst auswithen, 

Man darf dabei »teht außer acht lassen,, daß eine Not¬ 
landung in Gefähde glatt uumögiieh iVL tktariert 

einem Flieger dort eiwäs, so muß er? wenn ^5 ihm noch 
gelingt, auf dem Wasser niedergehen,• gleichgültig', ob er 
in einem Land . oder Wasaeritagzeog Ritzt. 

Die zu erzielenden Flughöhen waren teil we ist- attlter. 
ordentliche. Da sich s'owobi irr Aen^ Karpathen wie im Karsi 
die Gegner in 181)0—200(1 ,m Höjte emg*gr$b#n haben. «a 
muß der Flieger bis 3500 m jtöch gehen, Um einigerriiädgn 
gegen feindliches Feuer gesichert zu «ein. 


5 tei$rda?i«.*g 4 tue* aotßeU^oeter, Fl« jtttwjg« durch «Inen deutschem Kter*sf>-L«*. , iltraitwfcj^. 


Bei -den Neukonsfinrktioneii sitrt der Örohachter bmten, 
was sich auch als recht praHisch erwiesen hat Seine Aus- 
nisturig besteht außer den notwendigen photographischen 
und Signafäpparaten *üä Maaserptetolen als Handwaffe und 
einem normalen wassergekithUen Maschinengewehr js&££ reich¬ 
licher Munition, Ebenso hat der Beobachte* die ffomWn 
zu werfen, von denen es nach 'Gr&8e .titid ; - Wirkung • ver- 

sthiedeii*. Mödeüfe gibt 

Eine außefördetstlich schwierige Frage ist die der 
Flug p(d, t\y e. Bet dem uoebenen Gelände und den hesbo- 
den im Frühjahr und Winter gnmdjUirsea Bödenverhälthissen 
war man möhrfach dazu genötigt, uirt ordnungsmäßiges Ab¬ 
fliegen und- Landen m ermöglichen. richtige große Tennen 
aus Brettern dcusammePzUJ'chlage.ft. 

Das Zusammen arbeiten rhU der ÄrUflbNes vor allem 
mit dem schweren Batterien, war stets ein ganz, zusgezcich- 
'»etes. Durch .güte photographische Anlnahmen wurden die 
feindlichen Batterien • genau • flind. dann such hoch 


südlichen Ktiegsschauplal? sich der Luftkrieg ataspieien wird, 
w» ebenfalls hohe Gebirge in Frage kommen und man ftfit 
Schwierigen Abfluss- und L^ndunf^ydihährussen zu. tun 
haben wird. ' • . 

fn den Karpathen hat sich neben der rmctisdeutschen 
auch die zwar an Zahl kleine, aber briHäni efiigeschülte 
und j?chrteicOge ösrierreichisch-iBpfiiÄÄchd FBejgertifuppe her- 
votragepd. bewahrt : Bekannllteh wate« die Russen der 
K. und Ki Armee stark xn Kavallerie überlegen, und mir 
unter schweren Vertasten gelang es de» tnii ausgezeich¬ 
neter Bf 2 %'om y»ri|'0h«ttd«.n--'. RÄii.'erdi.ytaip»eft, den dichten 
Schietat zu durchstoßen, de» dir Bussen Vor ihre» Auf - 
marsch gezogen haltyp, liier letzte helfend dte. Fttagetnuf- 
klärimg ein, die +rptz:widrigster WrUerüngsv^rhältmsse vor- 
7.ügltch arbeitete und genaue Nachrichten über den Gegner 
lieferte. 

Die Zahl der hei Beginn des Krieges vorhandehen 
F\Uigz*ftge war gering. Aus diese«? Grunde mußten 

Apparate äü» Deutschland angetauft yfritfft, die sich, auch beim Schtaßen gegen dtas-e 
?ebr gut bewährten Bei den Kämpfen m den Karpathen beobachtet, 

mit de» dort herrschenden scfn»Hvu-Boen, den bedeutenden ta. dieser Mirrsieht bieten die Belageiyngcn von. F r z * - 

zn uberil/egenden Höben und mit Kücksteht atd das Fehlen mysl sowie vor altam die Schlachten bet Krakau muater- 

jedes Notlandungs Platzes slellta sich ah^-r bald heraus. gülljg« Be-fpieje für das Zusarnmunarbcüen von ArfilleWe 

4ajl map ,mli J ^ der Maioren^täfku weft übe»' das allgemein find Flieger Mit tiilta von Flieger» wurde auch rnrt Prze- 
iibhchv Maß hta&u^gBhe« mufft* . D.?i> gtaiebs war im i«y*.l \väSr<nd dtrBelafienmgen derV«rk«rh** aufrecht erhj 1 - 

Kfu*üV gufleu Sej-bum und vor allem auch. $egeu Montev 'ler, und ab Przenry«! c-nd’ich frei, da-, brachen drei Ftag- 
•ootfrri der. Falk Pi;t a;e.wäiUge. Ber^wail ■■djfej- Karpätb^r. renge zürn kfriert MaJc sehita^ig! ••d« ]r 'ch die Ffeuerbatriere 


Ffügz^ug 








Der Luftkrieg 4m Feldzage 1914 15 


sowohl was Material wie. vor allem Ausbildung und Lei* 
stunden anbfetrifft, nur zugunsten der letzteren ausfallen. 
in fasl ^jfeknmonatiger Kri^t^R hat sich die IC rmd; f£. 
Fliegertruppe, sowohl was Ausrüstung wie vor ßüem 
Schneid und Ausdauer anbelnKt als Auf einer außefordenl- 
lieh hohen Stufe stehend und den Russen weit überlegen 
«cwies.es.. ln neuerer Zeit haben die Franzosen, wiederholt 
versucht. «ft ElyaB und Südbaden durch" Bewerfimg ■ offener 
Städte mit Bomben einzuwirken, eine ganz imzuiasdge Art 
der Kriegführung. auf die demgemäß such jedesmal sotori 
die Antwort erfolgte. Da aber bei diesem- Geschäft ihnen 

!=■•;.' eine ganze Anzahl Flugzeftge 
abgeschoä^n wurde, sfc h$b*ft 
sie amchemend diesen Zweig 
der Flöget Ui Ügk?it r tuG 

-j. sächlich keinen .greifbaren Nöl-, 
S zen brachte, wieder wesentlich 
■ '• .• -v eingeschränkt. 

f, Die-",Bekämpfung. der LuR- 

f ah rmige ist mit Rticfczicht a&f 

' ■ . . ;j t , die setzt durchweg • ror.eg*Rjaf- 

lenen Flughöhen und die 
l$BKBfe! u VrijSS? ;ra ^-be Veränderung des 2ie(- 
• 4k puftkle» außerordentlich sch wie« 

GT n ä und es gehört schon etwa« 

“j Glück dazu.: ftm elften Flieger 

h«nmUr?uhoieft. Die zahlrei- 
Fli egexb eSehi e ßuog e o, 


d«L R«S£en. öm als Augenzeugen über den heldenmütigen 
Untergang efe« Karpathenfestung zu berichten. 

Die Russen befeuern jedes Flugafeug Seht stärk. die 
bsterrcichisch-ftngäriehen Truppen nur, wenn aJudi iaU&ehr 
heb die Möglich keil gegeben ist; hemnlerstiholen, £me 
gewisse passive Bravßur ist den« Rüssen oiriii abzusprschen. 
sie feecheft kaltblütig durch di« FeuerzööA durch. -..'LttR-' 
k.ampfe ;r h*hmeft. sie nicht an, wenn'.-sie solche nur irgend- 
wie vermeiden können, ködern fliegen zurück, sobald sie" 
vor» eifern Ftugzeftg üngegriReh werden. 

Audffe der Russen ist nicht 

so ; ,gwT : .und -.-emWitbch • -wie .b%?.i 
uns und bei der K-und K. Armve X&£\kv , > 

Im Fern!liegen haben, die C 

rus-iischeu Fliege: vvvüitf geku • jjam/M 

stet. Sie beschranken sich aut 
die Aüfklätufcg dcl YefhuRuWß | / 
imntitUfbaj vor ihrer Front. 

Alletdiiig» hatten sie von vt>rn- M; • >£ä5£3g£j|ä 

hereinMangel .aä yirkUdH : gs3»ietft J-l 

und geschuiUm Fliegerpef$onaL 7 

ihre Verluste an Fliegern, so- [ |H 

wohl durch Herabsehießen wie 

auch durch Witterung, waren Uv 

.sehr hoch, so haben ihnen, die. !/••;.•; A /d 

Karpathen eine ganze Anzahl 9nKHH»&j£|^H 

Flieger gekostet. Aus diesen 

Gründen- ist die? Zahl der noch 

u* Dienst betiftdhcheri wirklich ;$V; ' - ' >. 

guter; Flieger' sehr beschränkt.: .Ä V.-^’.’/F. ' 1 
sie werden sehr geschont, und 
iti'h' bin be&ppetewßUe zwei 

Monalc *an der Kzroplfxnnt mr . ., f ■' 

Osten gewesen, ohne auch nur 
eiririr einzigen russischen Flie- 
ger zu Gesicht zu bekommen. 

Bei Beginn des Krieges flogen 
dtp ru^stechen Flieger auch 


'.tpen: ... | ^ 

die kh sah .sowohl vön uns wie 
von dem Franzose«, waren itet$ 
erfolglos. Am melripr. Wirk¬ 
ten immer noch Haubitzen, 
nur seht dies« mi» Rück¬ 
sicht äul den hohetl MönxHoos 1 
verbra uch n»gern g#gen FUe* 
get «in 4-m äUgpm«kkft ge - 
nügt ab«r heftige Befeuerung, 
um dnen Fl»egur suni ^urück^ 
geh*« 7.11 ve:rihlä.<*iift ? iq daß 
er shiöe Aufgöbe. /Srnnbeft äV 
zuwerfcft. nithi erfüllen kann. 

Das gl eichte'di&e Einsetzen 
immer größerer. Lufljtchiif- 
wie Hugxeü^v.erhändft weist aut 
dk oeuen Wege hin, die der 
LftRkjrieg ur Ädcunfi n'ehtoen 
wird; Jedfeftfaifs können ,Wif 
dieser Entwkidung ab«r be¬ 
ruhigt efttgegenseheft^. ^a- . W^ 
\xi'm sowohl auf dem Gebiete des Luftschiff- wie., auch des 
Fiagtougwe-sefts unsere« Gegnern sowohl der Gut® wie 'der 
Zahl, nach: überleben erwiesen baben und Unaet« Fftbref- 
otanftschmft, was Schneid und Geschicklichkert anbetrifft, 
überhaupt nicht äbertrofiea werden kauft. 


Ziemt 

lieh, firi, was ihnen ebenfalls 
eine Anzahl Flugzeug« hofriet«. 

Jetzt Sind sie. schlauer gewor¬ 
den und hsJtpft sich durchweg 
in ■gTßß&tej, Iß&fäo. 

Dpsr Ma. teri al an. Flugzeu¬ 
ge n, dfts die F üritüo mR ins 
Feld brachten,v war überwie¬ 
gend fTaftzöai?ch«n Ursprungs. 

Rusüjjches Fabrikat waren 
eigentlich nur di« Riesen- 
Kampf!lugz«uge Sikorski, von den sich die Russen Wunder- 
dinge versprachen, die aber herzlich .wenig fristeten und 
kaum k Erscheinung g«f.r«ten ^nd. 

Weim wir däh^r die Russen mit der dstefTeichlsch* 
ungarischört Fliegertruppe vergleichen, so kann das Urfeil 


Beförderoaii et»»?* eagUwck.«&, 4wcb 4ea}•«&*« Ar<iU*r»e>ettcr *or 
jj«t¥fU»g*«*a, mit M«^c>üneogt-»feifi' a«»^«rtJitei#n Grahin 
IVftfafc * Of>ppel^ec4*r» darck sBe SftfÄßew rrjio VAirvlcq. 


Schadens und. zu? Ueberwachtmg, der Instandsejtzüngs-; 
arbeite«^ Seiner Forderung wurde aber mcht emisprpiTien 
da sich der Richter auf den Standpunkt stellte., daß beim 
gegenwärtigen Wortlaut der Gesetzgebimg die Haltung 4«^ 
Gemeinden "'■ oder des Staates in. Timsichf. Äüf" die Ver- 
gliiufti ysjü Schäden, die durch KFieperoigftisjse 
nirgends L>sRie»eiat sei'. Ein Luftschiff- oder Flugzeug- 
äügri|f gehör« ebcnjälis zu den Kriegsereignkyeft and kdt' 
Hftt^chädigung .vit. infulgede&sen TiüSgosclllo^en. DerFanser 
Bürger ist über Enkcheiduftg nichts- wehigftr aJs.^rbaui 

der: - : jdite- Afttefikapb»ri|k Flieger- 
• Dftr WeHiiitg Quer gesetlsrhaff? im Laute diese« Jahres 
durch Amerika, zu veranstalten ged?cM*\ «st an« 

«rH'hoben J 


Als StArhprmigh imd andere eng- 
Kcifl Sdbadeft^rs^tz ikche fCüsteftoHe {ittrek di® deutscb« 
bei Eigentximsvernlch- Flcdt* Üesbbössdft "'"'.wurdeti^ ward« 
itiog durch LttftschllL den Geschäöiigten auf Gründ eines 
angrtfi«! be&ondfrett Lfechht^es vom eng- 

■' lischea Staat« Schadcmersutz ge¬ 
leistet. Das sieiftis voraus, d&Ü re^elr*chU > rweise bei Schä¬ 
digung durch Feirideshünd der Staat nicht .hättHkk ist* Das 
trifft wohl überall 1 to Hibiickt tiul die Zer^torimg V6n Eigen* 
tum bei LoitscluhangriFen ebimfalls m: ds ; vo/'dem Kriege 
in keinem Lande ftnd.eTsiä.ülgnde- Bestimmüftg«« auf gestellt 
w-t»rd<m sind. Zum Vrstehmal iit d«cs dörch Hichtcr' 

Spruch m Frankreich kn AruschlPÖ dLM % e p p <t ü h - 
a ii g-r'i.Ff a u f F üa »> bcVtäUg't worden Hin H.ätiseigjro- 
Uttnet ift der Vjfl^tÄ'dl NpidlJy. dcs^cm BeriWüm durch- eine 
Ze^vpchftbombe bcicjhadigl Wörden wät vörUngte 


pobeiitLmmlirZeH 
Alan R; Uawlev, der Vorsitzende. der 
mL 6^if^lb«rf den Krie^tiHulsKr 
eil ..jetzt nicht die Zeit sei' o>r >!■ ’'' 






MIT FLIEGERBOMBEN ÜBER DEM FEIND 


B e. h r e n *. 

Stürmen mit VbJjga«: '-.durch die kugelzAsrfissene Luit, der 
Motor. gibt her, was er kann. Die Maschine zittert und 
bebt, Man muß nicht hinblicken, nur nicht darauf achten, 
wie. die Tragflächen gleich einem Sieb zugerichtet -wer- 
den Gotlfeb. wu sind ja noch selbst unverfrenrtl Ich 
Htellu mir dfe heulende; /Wut derer- dort unten. - «ttf .der 
Hrd^ vct r viber die drei Vbgd, die so unbeirrt ihre Bahn 
ztehfe. , .. ' y ? * \ • 

Langsam erhellt sich die Erde; vor uns tefeht h^r» 
der teüste .eine St^dft aul* rügt durch das 
. mit Türmen und Mauern — unser Zielt Bedächtig gelten 
wir uuf 800 m herunter. Die Hülfe tehrint uns emp- 
• langen in wollen, denn 
--r—---r~.-——. unten, beginn! von den Be¬ 
festigungen ein rasendes 
•, ! F eue ? .auf uns. Jetzt gilt es. 

V. f/‘ leben oder stcrbcml. ,Ucbcr 
dHH I . den'- Hafen fliegen wir hin- 

weg, da sctek't un* -auch ein 
I enjjiisch*&Küsteb*HilRyfe? r * 

| ne Gruße. Wir achten dessen 

n»th| Nur kalte« Blult Ha. 
y ' - ' ' - tWb' Unten liegt cm 

Bahndamm mit glitzernden 

Schienen ... Hulhl Da 


••.}.J-Tefi/ges-'-'K-Ibp'feh - ' an meiner Zirmnertür -• teh waefe 
ifeif r- pusche Finsternis rings um mich ~r die «lek» 
trtsche Taschenlampe! — em Blick auf metne Amib^uduh! 

— Donnerwetter — schon 5 Uhr morgens? schon wisder 
r^tjs aus der Falte? /.-W Dehn kommt der Befehl, reibt mich- 
vfeo aus Befeteni Schhinrnfer und laßt mich’ 10 MirmCen 
spater feldmäßtg xm Flugzüugsch uppen stehen. Nach 
weiteren tö Minuten ist der Doppeldecker startbereit Auch 
in dem anderen Schuppen wird «ifrigst hantiert 

Wir bC-festigcm eine Anzahl Bombe« an unserer Ma-. 
schmei dann karsns iosgehenl Ein Motorrad knattert -her¬ 
an, Eine Ordonnanz. Jeder bekommt seinen Befehl, Ich 
werde einem Oberleutnant 

zugctciH. Wir verständigen -.riv. ^ - 

uns mit wenigen Worten, 
dann geht« auf die Maschine. 

— Die Torflügel werden 
zuriiekgeschobem die Appa- ; 
rite ins Freie gezogen. Von 1 
sechs teihiehmenden Flugzeu- j , 
ge-n starten wir in der Mo«- » 
geudämmeruug 


Stelfev Ak $*hf bi Abständen 

von wenigen Minuten. Wir 
kommen spietertd ielchf Vom 
Erdboden ab und äehrfeben 
lins , rasch -aiil BOß Meter 

Höhe., iWip geht’« nach $<ld- 
wpfiffen. Wir ffege« an der 
Nördkeeköstt; entlang.' unter 
uns das Meer wie bin grauer 
Schleier, 'über tms ein fast 
wolkenloser Himmel, an, dem 
noch hier und dort matte 

Sterncfen fifemern/ Miith. 

iig käH ist es, und der Wind 
pfeili uns frisch um die 
Oh rer,. -••- Kilometerweit 
kommen 'wir über über- 
schwemmten ;Sebtet> als wir, 
dem Küste« streifen nicht 
mehr folgend I .land ei nwärls 
(Jod da hören wir 


tmf! Zwei wob 1 abgemessen e 
Bcfmbtm *gfefeh h intern«- 

‘attd e K Em Mehschenknauf 
kfebt da üntem wie Sprfri 
aufeirfönder. — Dort kommen 
Unsere; 4näeteö Apparate» Es 
zischt und pfeift und dröhnt 
jüttic l&tt*Ä- 

Wieder liegt dir./Bahnhof üiHer uns, und abermnU werfe 
ich bedächtig zwei der Geschosse hinab. Abv-r über der 
Stadt liegt wfe Nebel der Pulvetdampfi . Wir können 
kaum noch etwas unter scheiden; freilich auch ein Glück für 
uns. denn. das.Schießen läßt nach. • - ; ; ' ■ < 

Wir ziehen jetzt Vre f ein großer Raubvogej rühtge 
Kreise über den BefeHlgübgVL üdd lassen s^bteßfe* Vfe 
da schießen mag, Jiäben Vfe doch unseren 
Auftrag, dessen Aysiübrüng üos^ so im Geiste beschäftigt, 
daß wir nns der Gefahr gftt nicht mehr so recht bewußt 
sind 

Durch den lichter werdenden Räitirfr iauchietwasEfifl- 
..desiv.Schwar^s auf. Oho die löbliche Gasanstalt! Welcher 
Flieger könnte der Versuchung widerstehen? Noch sechs 
Bomben habe ich im Vorrat Also los .,. bätsch, etliche 
Meter- daneben! noch eine. . -m, auch yuehtf Nut Ar»- 
denfen (iirs SlraftettpflastCTl Aber 4at,-. dit kamen dfer 
feehe ^chon näher., y a.uf das Dach Gis*febnki d«d 
Hhe dn^iüblige Dachjuk'v klafft — dicker Rauch und <— 
rote Fl^mmäjuungerrf Das Herz fe Liüfe tanzt \,Ta&fo /# 
bei solchem Anblick. ' Vor FrHidef •.. ‘Doch. da. .i^t Auch 
-schon der Dyrk für unseren pesuch. Es ist uns. aU flögen 
wir über "erTte?# Feufervfrrk Daß uns keine der- • unter.» 


ITfegeb 

ei knaftern und böfem —.. 
wir {iberlUcgcn . feaere 
Scbüfzetigiräbfe. 

'Mein Führer hat das 

Hdh ertöte lief' scharf an gezogen, so daß der Hohenmes^et 
bald 1200 Mieter zeigt. Dok* und rechte von uns fliegen 
in ziemlich gleicher Front die anderen ßoppcldeckvr. 

Die Lüft ist noch r«Krj| und effeichtert die Beofeefe 
itingv Das Öhr oiiteracheidcrt nicht mehr Gew eh rfeuet oder 
Kanoftendönber, emsiges mächtigeSv ohrenbetäubet?“ 

des Gebrause, als flögen wir : iiber einem Gewitter dahin 
— „Fäng 1 ’ ~ gehf? da neben mir »nd nochmal „BängG and 
tsvei Kugellöcher .zier«* unsere Tragflächen. Wl f gehen 
also-- noch höher hinauf. In 1600 m Hohe sehe ich die 
kfernen weißUcheh Wölkpheti der piatzeoden Schrapnells 
um ans »icht mehr Also die erste Feuerprobe wäre über^ 
Stenden? Wir «ind mitten über der feindlichen Front, 
ansefeipend iifer den Stellungen der Artillerie, denn dasr 
Getos* ^chVV^ r Ge.se hütze: ejp^ciiiitteirndt 

in uns hewh 

Drei der -Flugzeuge gehen, wie verabredet,, etwas her¬ 
unter Diese die Steilangen fet Gfschütze zu mel¬ 

de v.. Die feferen, Appurete, und mit ihnen titiser Doppel- 
decke-r,.. fheJim; weiter. :• 

Unter .yhf. der- Erde brätisf und brijllf es, und oirch 
isfep-;.-kiBfalll' tfed paffe es wfeder in: seffneeballweißen 
Wplk^hüö. pay^^fe 'V-lhrlfeh. auf 'fefeu und Tod! Wir 


Eio« Dirijjinftite ^^tlvriaiitne. die iö Ge*t^3l «Uwe» tÄl »Höp.- 

F4l«i«!r»inüo6 wuftie. . - > 







Mit Fliegerbomben über dem Feind 


Ein tatere« 38 jnte». BÜd -von* Flie^rnngTiU »ui KajiUruhe; ÜU HüUc «infef irfiasnsiscben FÜöger- 
ho»We nui dexB Dache eise« HäöÄC 1 * |s Knriembc» *ii« sictfiftie geschleudert ward«, während 
der Spr«ngHeöspPir seihet ?tjO m d»tUfO) io e*wfot Strflk «lfü&cjfteKe- Bemerkenswert «ioU die 
pTopeUeTilÜitel, dlA öi«derC*U<nid;öti Moaift« den ^Drall.^ gehen. 


gebrachl 


keit de? Beobachters, nämlich das Orientieren.. Leitet der 
Beobachjer das Flugzeug in gerader Luftlmie, sq tränst er 
Strich, führt er irre, so verfranzt er sich. Der Flugzeug¬ 
führer - erhielt später den Namen Heinrich. der sich in den 
letzten Monaten mehr und mehr verbreitet bat. Ein 'Flug-.' 
z&ugfühmvon ungewöhnlich grüßet Fltigfcriigksnt. ist- eine* 
Kaaorte (FlifcgurUunone). Mit demselben Wvjrte erkennt 
man die Tüchtigkeit eines Beobachters: an, auch.' d»e$*r kann 
m.ne Kanone (ßeübachtefkanone) sein. Es gibt große and 
ganz große Kaneoun. Mit EnBchiedcnbeit Tefmt - .M der 
Flugzeugführer ab. ein bloßer Lüflehauffeur m sein..; Da* 
Flugzeug ist die KXfite. War auf Siafhuji >;§nig eifrig war;; 
von dem kann mäp herüfl;' „Der 'ist in 'sechs Wochen bloß 
dre mal in die Kiste gegangen.“ Einem Beobachter, der sich 
unbekümmert um -die- Hugfeftigkeit jedem Flugzeugführer 
anvertraut, zollt inan Anerkennung mit den Worten:„Der 
setzt steh 7u jedem in die Kiste “ Ein schlechtes Flugzeug. 

B; eines, das nicht steigt oder «ich unheilbar verzogen 
hat. üe , npt..m*n- geringschätzig eine Ei^rMste oder eine Kla¬ 
motte; Crtimr Frosche oder grüne Hunde* stnd die üdh griiti > 
dich cm Stoff bespannten Kampfflugzeuge Die schnell- 
steigenden und sehfiel]t‘l>egcnden, rmt Ma s chinengewehr be- 
watmeien K^mpfHugzeuge der Franzosen Heißen such 


So jung du- Fb«gerej.o?V. so hai n? 

Die Feldfiieger- sich doch sch cm ihre Berufssprache 
Sprache. gebildet, die die Gegenstände and 

Erscheinungen des Berufslebens mit 
besonderen Ausdrücken bezeichne*. Ada ihr bringt die 
.Zeitschrift för den deuUchen UnterrichtV; (Verlag voj? B 
G. Te^ibner, Leipzig-Bet)tu) auch füt: weitere Kreide- mte/«-; 

^ssaöte :.MfttetluügbtU. Wer.; tyr Fht-gefei. kommt jeml d‘>. 
Feldfli^ger-Sprache f&tfch zu dem aUveftrauiimXb’f»iÖWelsch 
hinzu* So heißt der Beobachtungsoibzier Franz. Uthebet 
dieser Bezeichnung soll der Flugzeugführer Leutnan t Blüth- 
£&r\,: der Sohn des DjcHUts jge-litien. im September 19H 
. Bei %rmeiTi Manb>/er hat ihn 

den kermmattdierendie Geu^ral gefragt, Wk- sein Beobachter 
heiße. Öliithgen. soll geantwortet^ habe«. . .„Exzellenz, das 
weiß ich nicht: ich nenne ihn. Franz irr? 

Frieden s^irts. Ausbildung von mühferen-.-’Mo.nfaihd.'hinter *foV 
hatte, nannte man ihn Oberbaus.; -Woriia? er einem Flng- 
Zugführer ständig zngetetiL so v. ; ar er k»r*afi Daimfrup* 
Zwischen dem Flugzcü^ühtgr und seinem bc~ 

^teht eizte-Ehe- Das Bild ist rkrhlig gewählU weil «ich bei.de 
in der T^ai »6: -gutverstehen und Vertragen musien wie Ehe-' 
leu/i 3 

Vot? dem Worif Frans kl später das Zeitwort 
l ranzen gebildet W0rder.^. : ü> bezeichn ei die wichtigste Tätig¬ 
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. Nr. 13/14 XIX. 


DIE ÜBERQUERUNG DES OZEANS MIT DER FLUGMASCHINE. 


Es wird interessant sein, sich zu vergegenwärtigen, 
welche Bedingungen zu erfüllen sind, wenn man in der 
Flugmasrchme den Ozean überfliegt, z. B. von Paris, nach 
Newyork. Hierbei wird man zunächst das zu solch einer 
Fahrt erforderliche Personal ins Auge fassen müssen, d. h. 
vor allem die Notwendigkeit, daß drei Flieger, unterstützt 
von drei Mechanikern, mehrere Tage hintereinander an 
Bord der Flugmaschine zubringen müssen. Ferner würden 
drei Marineoffiziere, die ausschließlich damit betraut wären, 
die Fahrtrichtung aufzuzeichnen, den Ort zu bestimmen und 
die radiotelegraphischen Apparate zu betätigen, zu dem 
Personal gehören und diese ganze Bemannung würde unter 
dem Oberbefehl eines verantwortlichen Kapitäns stehen. 
Nun gehört eine Flugmaschine, die 10 Personen mehrere 
Tage lang tragen kann, heutzutage kaum noch in das Reich 
der Fabel, wenn man sich die Leistungen Sikorskys ver¬ 
gegenwärtigt, welcher in seinem Apparat 16 Personen bei¬ 
nahe eine halbe Stunde durch die Luft trug. Man kann 
deshalb wohl annehmen, daß die nächste Zukunft uns der¬ 
artige Riesenflugmaschinen bringen wird. Von einer der¬ 
artigen Flugmaschine würden in ununterbrochener Reise 
etwa 5000 Kilometer zurückzulegen stein. Da jedoch das 
Gewicht und die Größe der Flugmaschine der Erreichung 
sehr großer Geschwindigkeiten entgegenstehen, so kann 
man eine Fahrtdauer von etwa 60 Stunden voraussetzen. 
Unter diesen Umständen ist ein Gewicht von 9 Tonnen für 
den betriebsfertigen Apparat bei der Abfahrt nicht über¬ 
trieben; man kann es in folgender Weise verteilen: 

Motoren 1680 kg 

Proviant, Brennstoff usw. 4200 kg 

10 Menschen ä 70 kg 700 kg 

Apparat 2420 kg 

Insgesamt 9000 kg. 

Die Zahl 1680 kg für die Motoren könnte zunächst 
zu hoch erscheinen und bedarf deshalb der Erklärung. Die 
Explosionsmotoren, die sich für Flugmaschinen verwenden 
lassen, zerfallen in zwei Gruppen: 

1. der leichte, feststehende Motor (normale Automobil¬ 
bauart) mit Wasserkühlung; 

2. der Rotationsmotor. 

Welchem von diesen beiden Typen Soll man den Vor¬ 
zug geben? Nehmen wir einen Motor von 100 PS am Ein 
feststehender Motor von dieser Leistung kann bis 300 kg 

wiegen und in der 
Stunde 25 kg (Benzin, 
Oel und Wasser) ver¬ 
brauchen. Ein Ro¬ 
tationsmotor von der¬ 
selben Leistung wiegt 
140 kg und verbraucht 
stündlich 43 kg (Benzin 
und Oel). Das wahre 
Gewicht der Motor- 
anlage ist ferner außer¬ 
ordentlich* ver- 

'Stunden schieden. 

sprechend dem 

Aktionsradius des Flugzeugs, wie aus der Abbildung her- 
vQrgeht. Wir sehen hier, daß nach Ablauf der neunten 
Fahrstunde der feststehende Motor leichter als der Ro¬ 
tationsmotor wird. Jeder dieser beiden Motortypen hat 
Seine besonderen Vorteile: 

1. Bei einer Flugmaschine, die für schnelle Fahrten von 
kurzer Dauer bestimmt ist, erlaubt der Rotationsmotor die 
Tragflächen und damit die Flugmaschine kleiner zu halten 
und dadurch eine größere Geschwindigkeit zu erreichen. 

2. Bei einer Flugmaschine, mit der man Flüge von 
größerer Dauer ausführen will, erreicht man ein gleiches 
Gewicht mit beiden Typen. 


3. Schließlich für ein Flugzeug von sehr großem 
Aktionsradius, wie wir ihn hier ins Auge fassen, ist der 
Rotationsmotor wegen seines großen Verbrauches vollkom¬ 
men ungeeignet. 

Wenn wir also das Gesamtgewicht der Motoren auf 
2000 kg ansetzen, so erlaubt der feststehende Motor einen 
Flug von 68 Stunden ohne Unterbrechung, während der 
Rotationsmotor seine Betriebsvorräte nach einer Fahrt von 
43 Stunden 15 Minuten erschöpft hat Wir werden ferner 
sehen, daß es möglich ist, falls kehl Gegenwind herrscht, 
die Flugdauer in großem Maße zu verlängern und damit 
auch den Aktionsradius. Es genügt, Brennstoffersparnisse 
zu machen, indem man ständig je nach der Verringerung 
des Betriebsstoffgewichtes mit der geringsten Geschwindig¬ 
keit fährt. 

Um sich eine Vorstellung von den Abmessungen der 
Maschine zu machen, kann man annehmen, daß ihre Flug¬ 
geschwindigkeit etwa 24 Meter in der Sekunde beträgt, eine 
Zahl, die nicht unwahrscheinlich ist. Unter diesen Um¬ 
ständen lassen sich die Haupteigenschaften eines solchen 
Apparates feststellen, z. B.: 

Betriebsfertiges Gewicht bei der Abfahrt 9000 kg. 

Fluggeschwindigkeit 24 m für die Sekunde. 

Nutzbare Tragfläche 415 qm. 

Die gesamte Luftwiderstandsfläche des Apparates 15 qm. 

An den Propellern verlangte Leistung 80 Prozent. 

Tatsächlich von den Motoren gelieferte Leistung 300 PS. 

Nominelle Mindestleistung der Motoren 400 PS. 

Die angegebene Größe der Tragfläche von 415 qm 
könnte zunächst außerordentlich groß erscheinen. Sie fände 
sich z. B. bei einem Dreidecker, der 44 m Spannweite für 
die oberste Fläche hat und 7 m Höhe, und dessen Ober¬ 
flächen eine Tiefe von 3,450 m in der Flugrichtung haben. 
Es würde sich also in diesem Punkte nicht um etwas an 
und für sich Unausführbares handeln. 

Was nun die Besatzung von 10 Menschen anbetrifft, 
so besteht doch kein Zweifel darüber, daß für eine so 
lange und schwierige Fahrt über den atlantischen Ozean 
ein einziger Führer nicht genügt. Er könnte unmöglich 
60 Stunden hintereinander den anstrengenden Dienst tun. 
Die menschlichen Kräfte würden nicht einer körperlichen 
und geistigen Ueberbürdung 3 Tage und 2 Nächte wider¬ 
stehen. Unter diesen Umständen würden auch zwei Führer 
nicht genügen, vielmehr sind drei Führer erforderlich, die 
einander ablösen. So vorzüglich nun auch die Motoren 
sein mögen, die man zu diesem Unternehmen verwendet, 
so kann man unmöglich von ihnen ein regelmäßiges Ar¬ 
beiten erwarten, wenn sich niemand um sie kümmert. Es 
muß sich also stets ein Mechaniker bei den Motoren be¬ 
finden. Oder ebenso wie die drei Führer sich ausruhen, 
müssen auch drei Mechaniker vorhanden sein, die die 
motorische Anlage genau kennen, sie gut in Stand erhalten 
und für ihre Schmierung sorgen. Schließlich sind drei 
Marineoffiziere erforderlich, um die Flugmaschine stets im 
richtigen Kurs zu erhalten und die radiotelegraphischen 
Apparate zu bedienen. Außerdem ist zur allgemeinen 
Leitung ein Kommandant erforderlich, der für den Erfolg 
der Expedition verantwortlich ist. 

Wie muß nun die Maschine beschaffen sein, die diese 
Besatzung von 10 Mann nebst der erforderlichen großen 
Menge Brennstoff von Europa nach Amerika befördern soll? 
Das ganze Rahmenwerk müßte größtenteils aus Metall sein. 
Chromnickelstahl würde, wenn man ihn hierfür verwendet, 
ausgezeichnete Dienste leisten und zweifellos leichter sein 
als ein Holzrahmen von denselben Abmessungen. Die 
Tragflächen müßten mit paarweisen Verwindungsflächen ver¬ 
sehen sein, die Kraft von 400 PS würde genügen, um alle 
nötigen Manöver auszuführen und gegebenenfalls gegen den 
Wind zu fahren. Das Landungsgestell müßte sehr stark ge¬ 
baut sein, wenig Luftwiderstand bieten und eine derartige 
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Anordnung besitzen, daß das Auffliegen leicht erfolgt und 
die Landung sich ohne Gefahr auf schwierigem Gelände 
vollzieht. Die Gondel wäre geschlossen, dabei aber mit 
einer besonderen Plattform versehen; aber sie würde in 
nichts dem Schwimmer eines Flugbootes gleichen. 

Tatsächlich bestände für eine derartige Maschine kein 
Bedürfnis, auf dem Wasser schwimmen zu können. Sollte 
nämlich ein heftiges Unwetter eintreten, so wäre die Be¬ 
mannung und die Flugmaschine selbst, mag diese nun ein 
Flugboot sein oder nicht, unweigerlich verloren. 

Alle Steuerflächen usw. müßten durch Hilfsmotoren be¬ 
tätigt werden, die den in der Marine verwandten Hilfs¬ 
motoren ähnlich sind. Die Antriebsmotoren müßten sich 
nach Belieben miteinander kuppeln lassen und ganz ge¬ 
räuschlos arbeiten. Ferner wäre ein Apparat für drahtlose 
Telegraphie mit einem Aktionsradius von 1000 Kilometer 
an Bord anzubringen. Um schließlich die Ermüdung der 
Flieger zu verringern und die Gleichmäßigkeit des Fluges 
zu steigern, wäre ein automatischer Stabilisator an dem 
Apparat vorzusehen. Während der Tageszeit könnte die 
Besatzung sich in einer Art Kajüte aufhalten, die von dem 
Kühlwasser der Motoren geheizt wird. Des Nachts könnte 
jeder einzelne Mann sich in einer besonderen Schlafkabine 
ausruhen, ohne durch das geräuschvolle Arbeiten der 
Motoren gestört zu werden. 

Wir erwähnten oben die Möglichkeit, durch Brennstoff¬ 
ersparnis den Aktionsradius und die Flugdauer zu ver¬ 
größern. Es empfiehlt sich, auf diesen Punkt näher ein¬ 
zugehen. Man versteht leicht, daß in dem Maße, 
wie die durchflogene Entfernung zunimmt, die zu be¬ 
fördernde Last sich vermindert infolge des Verbrauchs 
des Betriebsstoffes. Verteilt man die Last in angemessener 
Weise,, so vermag man mit einer um so geringeren Ge¬ 
schwindigkeit zu fliegen, je mehr die Verminderung des 
Ballastes sich bemerkbar macht. Wenn man ferner die 
Motorkraft in dem obenerwähnten Fall vermindert, so 
kann man die Geschwindigkeit im Laufe der Fahrt von 
86,4 Kilometer auf 67 Kilometer herabsetzen. Dadurch er¬ 
hält man die Möglichkeit, eine Entfernung von 4800 Kilo¬ 
meter mit einer mittleren Geschwindigkeit von 75,5 Kilo¬ 
meter zu durchfliegen. 

Wenn man die Anfangsgeschwindigkeit von 24 Meter 
in der Sekunde beibehält bis zur vollständigen Erschöpfung 
des Betriebsstoffes, so würde man die Dauer des Fluges 
auf 43 Stunden vermindern, aber der Aktionsradius wäre 
auf 3700 Kilometer herabgesetzt. 

Welche Route würde man nun für den Flug von Paris 

AMMONIAK ALS TRAGGAS. 

Eine ähnliche kritische Stellungnahme wie in unseren 
Ausführungen auf S. 80 der Nr. 9/10, vertritt Dr.-Ing. 

A. Sander in Nr. 51 der „Chemiker-Ztg." 1915. Vor allem 
weist er ebenfalls auf die Explosionsgefährlichkeit des 
Ammoniak-Luftschiffes hin. Von Schlumberger und 
P i o t r o w s k i ist in Nr. 43 des Schilling sehen Jour¬ 
nals für Gasbeleuchtung vom 24. Oktober 1914 der Ex¬ 
plosionsbereich des Ammoniakgases in der atmosphärischen 
Luft auf 16,5 bis 26,8 Prozent (in der Bunte-Bürette 19 bis 
25 Prozent) festgestellt. Nach E i t n e r ist der Explosions¬ 
bereich des Wasserstoffs, beim Knallgas, in der Luft aller¬ 
dings unvergleichlich größer. Er wurde von ihm auf 8,7 
bis 75,7 Prozent (9,5 bis 66,4 Prozent) festgestellt. Immer¬ 
hin kann an jener, wenn auch beschränkten, Explosibilität 
geeigneter Ammoniak-Luftgemische kein Zweifel bestehen. 
Auch ist als einer der Anlässe jener Untersuchung eine 
Ammoniakexplosion aus 1914 erwähnt, die dem Herausgeber 
jenes Journals, Prof. Bunte, mitgeteilt war. Es handelte 
sich um eine Eismaschine mit Ammoniakkühlung, deren 
Ammoniakführung schadhaft geworden war. Als Ort kam 
vermutlich der Aufenthaltsort der Redaktion, Karlsruhe, 
in Betracht. Für die Zündung genügte bei den dortigen 


nach Newyork wählen? Es bieten sich nur zwei Wege, 
der südliche durch die Azoren und Neufundland und der 
nördliche durch Irland und Neufundland. Die erste Route 
wäre vorzuziehen wegen der verhältnismäßig geringen Ent¬ 
fernung, die ohne Zwischenlandung zwischen den beiden 
Hauptstationen zurückzulegen ist. Ferner könnte man in 
diesem Falle den nördlichen Passatwind von den Azoren 
aus benutzen, der aus Nordosten von Spaniens Küsten nach 
der hohen See weht. Indessen darf man sich nicht ver¬ 
hehlen, daß der Führer jenseits der Azoren wahrscheinlich 
gegen die Winde zu fahren hätte, die von Westen und 
Nordwesten wehen. Ferner würde er den Golfstrom über¬ 
fliegen und damit durch die unruhigste und gefährlichste 
Gegend des Ozeans kommen. Man kann also annehmen, 
daß die ersten Ozeanflüge von Amerika aus nach Europa 
gerichtet sein werden; in diesem Falle würde man dann 
die nördliche Route wählen, deren Länge dann weniger ins 
Gewicht fiele, weil die hier herrschenden Winde gerade 
günstig wären. 

Wenn wir nun auch den ungünstigsten Fall ins Auge 
fassen, um die Möglichkeit eines derartigen Unternehmens 
zu beweisen, so wird die Flugmaschine die 2600 Kilometer 
durchfliegen müssen, die die Azoren und Neufundland 
trennen, selbst wenn sie während der ganzen Fahrt einen 
Gegenwind von 9,60 Meter in der Sekunde oder nur wäh¬ 
rend der halben Fahrt einen Gegenwind von 13,20 Meter zu 
überwinden hätte. Infolge der Anordnung von vier Motoren 
würden Betriebsunfälle auf ein geringes Maß zurückgeführt 
werden. Normal würden bei der Fahrt nur zwei Motoren 
gleichzeitig in Betrieb sein. Es gibt also sechs Möglich¬ 
keiten, die vier Motoren paarweise miteinander zu ver¬ 
binden. Sollte ein Motor eine Störung erleiden, die sich 
durch die an Bord befindlichen’ Hilfsmittel nicht beseitigen 
läßt, so erlauben die drei übrigen Motoren noch drei 
Kombinationen der einzelnen Motoren, indem im ungünstig¬ 
sten Falle noch die Möglichkeit besteht, nur mit 200 PS 
zu fahren. 

Mit wenigen Worten gesagt, der Flug von Paris nach 
Newyork über die Azoren würde nach obigen Ausführungen 
eine Dauer von 100 Stunden haben, die sich in folgender 
Weise verteilen: Von Paris bis Angra, 2800 Kilometer, 
die mittlere Geschwindigkeit würde 82,5 Kilometer betragen, 
also 34 Stunden Reisezeit; von Angra bis Saint-Jean (Neu¬ 
fundland), 2600 Kilometer, mittlere Geschwindigkeit 84 Kilo¬ 
meter, also 31 Stunden; von Saint-Jean bis Newyork 
1800 Kilometer, also 22 Stunden; Zwischenlandungen zur 
Wiederverproviantierung 13 Stunden; insgesamt 100 Stunden. 

/ VAKUUM-LUFTSCHIFFE. 

späteren Versuchen ein elektrischer Funke von 10 Volt 
Spannung. 

Nach Sander ist Ammoniak als Traggas schon seit 
1866 in einer Untersuchung, die dann im Jahrgang I (1882) 
der Zeitschrift des Deutschen Vereins zur Förderung der 
Luftschiffahrt Veröffentlichung fand, von E. M e i s s e I 
vorgeschlagen. Das geschah für „ein großes Luftschiff zu 
geographischen Entdeckungsreisen" und in einer ganz ähn¬ 
lichen Weise wie neuestens wieder, sogar mit der gleichen 
Verwendungsabsicht des Ammoniaks nebenbei als Ballast. 
„Die Eigenschaft des Ammoniakgases, unter 8 Atmosphären 
Druck flüssig zu sein, wobei es nur den 800sten Teil sei¬ 
nes Gasraumes einnimmt, macht es zu einem in starken 
eisernen Gefäßen mitzuführenden Ballast, aus dem jederzeit 
ein Teil der Gasfüllung ersetzt werden kann." Diese Nach¬ 
füllung sollte in ein kleines Innenballonet vorgenommen 
werden. 

Im folgenden Jahrgange II derselben Zeitschrift 
machte Jeserich Bedenken besonders gegen die Be¬ 
gierde des Ammoniaks, Wasser anzuziehen, geltend. Th. 
Ziem aber wollte, in Jahrgang III, diese Eigenschaft für 
bequeme Entleerung des Ammoniaks verwertet wissen. 
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Sander* weist schließlich darauf hin, daß, wegen des andere Losung der Tragkörperfrage &ir Luftschiffe ohne 
kaum dU Häihe betragenden Ammoniak einen hodifsuiergeföhrliche Oase, kE meine das Vakuum-Luh* 

mehr als dtrppcdt so großen Tfagkörp^r w>c Wasserstoff schiff. Seine erste .' erfol.gr fei dhetx Formet», die Moni* 

verlangen wurde. VV-rwendimgsmügficjhkeil erkennt er im goifieTsm, *md. sogar die•'•«igeriljichen Pionier? de/ Luftfahrt 

Hinblick darauf nur für FfeibaJkme, Aber auch bei dteen gewesen, wenn auch diese Ballone van Annonay nur in 

wurde* di? Tragkraft ungefähr 23mal so teuer als die des dem einen Jahre 1782 ihre Blütezeit• erlebten, um schon 

Wasserstoffs bezahlt tenerbro darf hiergegen ein- in 1783 von den Pimer Charteren, den ersten Wasser- 

.gKWößd't werden, daß Preisfragen nicht in Betracht -kom- ^toffbailon^n, verdrängt zu werden. Dt? Montgoßiereir, aus 

men gegenüber Fragen der Sicherheit und WehrCxhfgketL der?« Tragkorpem bekanntlich dieLuit durch Erhitzung 

wie $/? am Schlugt memgs vorigen Ärttkeb (diese Zell- IcHweiso ousgelneben miVdta errief te ihre Erfolge trotz. •• 

sshriB, S. 80) berührt smdh Auch kommt es für LimWuft* primitiver Bauart, also mit einen; Teitekuum. Om dn 

schiff? viel mehr auf die Form ab auf di? Große des Trag- solches urzeugen* hegen. in neu?rer 2'til noch erheblich 

körpers an. Deshalb mögen praktische V^rsjiUdie nicht wirksumnre und ydr allem ^udt weniger feuergefährliche 

unterbleiben. Projekte vor. Hauptsächlich kommt eL bei ihnen an auf 

. Zu M ei § s s?l s Zeiten war jenes Preisverhällniv noch «mt*^Verstrebung der das Vakuum wmscUlieÖertde« Hülle, 

nicht so .-groß. da darnah Wasserstoff noch viel teurer war. die von -allzu sehr beschwerendem Mateiä'l. an Metallteiler 

Gegen (Üe Vorschläge; Ammoniak als Träggas Eu :v#r- n. dgl. absieht, 3m Grundsatz £r#cfte«Tt diese Hauptfrage 

wenden, fällt unter dteen Ümstäriden-das bisheHge Aius* jetzt gelbst. Ernsthaften Interessenten kann aal Anfrage 

bleiben jedes ernsteren, irgend bekannt gewordenen Ver- durch Verrnittelung der . Sc Hri Weitung Näheres' mHg«teilt 

suchs einigermaßen Gewicht. Dos gilt -picht füf «jjife werden. . . .W.JC. 


ATMOSPHÄRISCHE UND MAGNETISCHE STÖRUNGEN. 

Von WUkl m Krebs 

(Holsteinische Wetter- und -Sannen-Warte Schnelsen) 
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Meldungen von o«tasiatischen und nord n merfk an-isch<?n ozeanische Epoche der WUtefung an Stelle, der. kc«ut?n?n. 

Etappen, zu den im vorigen Shirmkaterler angegebenen dpr- Liier/ b ringen,' Eine sehr ein drucke volle Vor prob v brachten 

Ugvn Terminen, ließen auf iuh» erhebliche .Stü'rmfplgen der die Nordseystüime der. .zweiten Jubwoche. deYeü Termins. 

Stömn^t-ii .schließen,, die lar Europa in der zwetfen JüH» wie. übrige»'* auch der Stdriijng’ilkrww ■, i £ur : apa"‘ düf dritten 

woch? wurden. Am 29. Juni, also sr: der letzten Jadivi’oth?, durch die -Mekfung k;ftaslf<»phajer Wirbelstiirme 

Jur/iwo.chc wurde aus dem kanadischen Staate Alberta von den nordamünkanOtecn Etappen, richtig in den für 
sogar em WirbvUttfrro gemeldet, der eine gatte Stadt, .,Nprd»menkW' vö'rgemerkivü Vorwochen bekräftigt Wären. 

VReddilL ji*rstörte; Diesen erste Anzeichen einer Inten- Die«?.''*Mcld‘it>getv betete Shifme der letzten duriisvoche 

sitätszuiiahme der wesütchers Stunnbildungen trat das Aus- im kanadischen Stet? Alberta imd vote Ende der ersten 

bktJte atmösphäHsoher Signale gegenüber iür südöstliche Jolkvodte or den na» Mete Nördstete der Union, in hefdte 

Sturmbildung in dem für Juni 28 bis Juli 6 verberechö&fon JAMte siädtezvrsiötende Stürme. 

Termtar gesteigerter Sönnüntäligtei. So gewinnt es den Die seit Januar der» Monatsenden eigene Neigung £u 

Anschein, daß die■ Vorherrschaft der Midösi.lichcn Stönm-' ^i.-vUen Mekinteec Euthdungcn. vertagte auch im Juni 
gcr,, der in meinen früheren ftemhkm das abnorme, zu mcfil, Im küi und August dürfte Hs besonder:;: d»e .vierten 

schaHen ßeneigie., wenn Auch vot-wi^gv.nd W<u heu tetete. Sonstmcheten noch die dritte ' 

trockene W^lte tte Aui .und• Jimi zugesehfi«ben AL zu Wochen dienet Monate wirksamer ^rmentäbgkeU. besdn- 

weichen, b.egffxnt, fmrnefhm Sind für die zweite ders-/ , ait*gesfftx& Zu aßen diesen Zeiten, vor altem also 

Juli hälfte noch zwei siiduMhirfie Störungen • imgemcideL in den vicyten Wochen, sollte «ach auf Kompaihi oranger 

Der voll? Umsthwung dürfte dttnnäch erst, dem; Augüsit Bedacht genommen werden, 

zu iyil Werde n.. Er dürfte für Mitteleuropa eine -—— 


Die unEuretcbefidfe englische FlwffJteug - loijuiiifief gestellt Diesen Hochbetrieb haben folgende Ftrm^tt 
161K)0 Men>ch?n sind nunmehr in den englischen EjugE t; S %cp WI I h-AviaUon Co, in Kingston-pn-Thames 2. G r a- 

zeügwerktrrr angestellt. ohne daß der Bedarf ?n .Flug/euge« . h n m White Av. Co. in Hendon. 3, A.« .V. Bo« X* Co. 

(jnreh sic gedeckt, werdest könnt*?-.' Taü und Nacht tii ’ Manchester. 4; V i t kA r s Ltd, in We$lmiriMcr. 5 The 

wird gaorbcUft, und wr* not . Cjrtigermaß?R an- irgejidütinerji Öritish C anjrbA Co, in Manchester {dvsr^ wyhi nach 

v».-n? • mifoTb^Uen kann, wird eir- den Kgl. Ffugzengwerk^is die meisten L-ciErurtgcrj halj. 
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6. Handiey Page Co. in London. 7. Samuel White 
& Co. in Isle of Wight. 8. The Blackborn Aeroplane 
& Motor Co. in Leeds. 9. A i r c r a f t Co. in Westminster. 
10. Eastbourne Aviation Co. in Eastbourne. 11. The 
General Aviation Construktors in London. 
12. Royal Aircraft Faktory in Farnborough. 

Außer diesen arbeiten noch einige kleinere mit allen 
Kräften. Die Königlichen Flugzeugwerke beschäftigen 
allein 7 000 Menschen. Aber alle diese vereinten Kräfte 
langen nicht aus. General French wiederholt in seinen Be¬ 
richten immer von neuem, daß noch mehr Flugzeuge not¬ 
wendig sind, wobei er auf den steigenden Wert der 
Luftfahrzeuge im Kriege hinweist. Aber es 
herrscht natürlich ein sehr großer Mangel an eimgearbeiteten 
Leuten und — so schreibt ein englisches Blatt — genau 
wie in Amerika, wo auch solch ein Mangel herrscht, nimmt 
man alles in Dienst, was sich me|det. Um dem Flugzeug¬ 
mangel abzuhelfen, hat man, wie wir schon in der letzten 
Nummer dieser Zeitschrift mitteilten, riesige Bestellungen 
in Amerika aufgegeben, nämlich auf 5000 Flugzeuge! Mit 
allen amerikanischen Firmen, die sich mit Flugzeugbau be¬ 
fassen, wurden Verträge abgeschlossen, in denen sogar 
Konventionalstrafen für die nach dem bestimm¬ 
ten Termin verspätet abgelieferten Flugzeuge fest¬ 
gesetzt wurden. Aber um diese Bedingungen zu er¬ 
füllen, fehlt es es der amerikanischen Industrie an un¬ 
gefähr 5000 Leuten! 

Bei diesem Mangel an Flugzeugen in England scheint 
es auch begreiflich, daß — während des Krieges! — eine 
englische Firma eine deutsche Flugzeugwerft 
verklagte, weil sie ihren Vertrag auf Lieferung eines 
Flugzeugs nicht eingehalten hat!! - - - r. 

Bekanntlich wird der Flugplatz 
Die Erweiterung des Schleißheim durch Einbeziehung 
Flugplatzes Schleiß- einer 300 Tagwerk großen Wald- 
heim—München, fläche vergrößert. Zur Ausrodung 

der Baumwurzeln wird eine inter¬ 
essante Maschine benutzt, die dieser Tage ihre Arbeit be¬ 
gonnen hat. Der 45 PS Benzol-Motor hat schon Vorzüg¬ 
liches geleistet und zieht in etwa Sechs Minuten eine Baum¬ 
wurzel von 75 cm Durchmesser an der Schnittfläche aus 
dem Boden, eine Arbeit, zu der sonst 4—6 Waldarbeiter 
einen vollen Tag brauchen. Nach der Ausrodung der Wurzel¬ 
stöcke wird das Gelände umgepflügt und eingeebnet. 

Der Pariser Gemeinderat hat vor 
Fliegerehnmg in der einiger Zeit beschlossen, mehrere 
Straßenbenennnng. neue Straßen auf die Namen von 
Fliegern und Luftfahrem zu taufen, 
die bei der Ausübung ihres Berufs gefallen sind, oder von 
Männern, die sich sonst in der Förderung des Flugwesens 
verdient gemacht haben. Eben hat der Präsident der 
Republik diesen Beschluß nun genehmigt. Die Namen 
sind: Hauptmann Ferber, Hauptmann Marchal, Adjutant 
Reau, Alphonse Penaud, Etienne Marey, Pierre Mouillard, 
Geo Chavez, Jean Chaur6 und Octave Chanute. 

Eine originelle Anwendung der 
Flugzeug und Robben- Flugzeuge planen die Neufundland¬ 
fang. fischer 1 infolge des vollkommenen 

Mißerfolges der diesjährigen See¬ 
hundjagd. Nach einem ernstlichen Vorschläge sollen zwei 
geübte Flieger die Ostküste und die an den Golf des 
Lorenzstromes grenzenden Küstenstriche abfliegen, und 
zwar unmittelbar vor der nächsten Jagdzeit. Auf diese 
Weise würden die Schlupfwinkel der Seehunde ermittelt 
werden, so daß die Fischerflotte direkt nach den richtigen 
Jagdgebieten segeln kann und keine kostbare Zeit mit dem 
Auf suchen der Tiere zu verlieren braucht. 

Ein Riesenflugzeug, das die Sikorskyflugzeuge an Um¬ 
fang noch weit übertreffen soll, wird gegenwärtig nach dem 
„Daily Mail" in England gebaut. Vier Motoren von 500 PS 
dienen zum Antrieb und normalerweise soll die Besatzung 
aus 16 Personen bestehen (??). 


BÜCHERSCHAU 

Zeppelin. Der Mensch. Der Kämpfer. Der Sieger. Bunte 
Bilder von gestern und heute. Herausgegeben von Dr. 
Adolf S a a g e r. Verlag von Robert Lutz, Stutt¬ 
gart. Preis geb. M. 3,—. 

Dieses vielseitige Volksbuch im besten Sinne des 
Wortes schildert uns den jungen Zeppelin, den Reiter¬ 
offizier in 3 Feldzügen, den General z. D. als Erfinder, den 
Held nach drei Fronten, sein Kämpfen und Siegen als Er¬ 
finder, den Grafen als Menschen und Arbeiter und den 
Volksliebling im Weltkriege, mit Berücksichtigung der 
Zeppelin-Erfolge im gegenwärtigen Kriege. 

Der Luftkrieg 1914/15. Unter Verwendung von Feldpost¬ 
briefen und Berichten von Augenzeugen dargestellt von 
einem Flugtechniker. Verlag Hesse & Becker, 
Leipzig. Preis geb. M. 3.—. 

Der Band enthält Feldpostbriefe und andere Mitteilun¬ 
gen von Augenzeugen über die glänzende Tätigkeit unserer 
Flieger und Luftschiffe im Weltkriege in übersichtlicher 
Anordnung, eingeleitet und verbunden durch aufschluß¬ 
reiche Darlegungen des Verfassers. Außerdem gewinnt das 
Buch noch durch die 50 in Tiefdruck hergestellten Ab¬ 
bildungen, ferner durch Textabbildungen und Vignetten. 

Im Ringen um das Luftmeer. Ein Fliegerroman von Emil 
Frank. Verlag von J. P. Bachem, Köln a. Rh. 
Preis geb. M. 4.80. 

Frank schildert das Leben eines Erfinders und Fliegers, 
das voller Hemmnisse, Gefahren, Katastrophen und schwerer 
Weiterarbeit an dem kühnen Problem ist, bis zu dem ent¬ 
scheidenden Siege. Die Schilderung ist sehr anschaulich und 
lebendig. 

Die Analyse und Wertbestimmung der Motoren-Benzine, 
-Benzole und des Motor-Spiritus des Handels. Von Privat¬ 
dozent Direktor Dr. Karl Dieterich. Verlag des 
Mitteleuropäischen Motorwagen-Vereins, Berlin. 

Die 67 Seiten starke, lesenswerte und sehr zeitgemäße 
Broschüre des auf dem Brennstoffgebiet gut bekannten 
Fachmannes gibt wertvolle Fingerzeige und Untersuchungen 
des Chemikers und Praktikers. Namentlich sind die ange¬ 
hängten Tabellen ein Beweis, wie genau sich der Verfasser 
mit der Materie befaßt hat. 
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ALBATROS 


Transport von Albatros-Flugzeugen zur Bahn. 


10 Weltrekorde auf ALBATROS-Flugzeuge 


28. Juni 1914: Emst von Lössl stellt während der 
Wiener Flugwoche im Wettbewerb auf Höhe mit 
drei Passagieren auf Albatros-Militär* Doppeldecker 
einen Höhen-Weltrekord auf; er erreichte eine 
Höhe von 4770 m. 


7. Dezember 1910: Weltrekord im Passagierflag 
mit 5 Personen. 

Berliner Herbstflugwoche 1911 : Weltrekord im 
Passagierhöhenflug. Preis des Kriegsministeriums. 

Juni 1913: Weltrekord im Höhenflug mit Be¬ 
lastung. In 45 Minuten wurden mit 360 kg Nutz¬ 
last 2150 m Höhe erreicht. 


28. Juni 1914: Hellmuth Hirth stellt während der 
Wiener Flagwoche im Wettbewerb auf Hohe mit 
2 Passagieren auf Albatros * Militär - Doppeldecker 
einen Höhen-Weltrekord auf; er erreichte eine 
Höhe von 4770 m. 


11. Februar 1914: Thelen steigt mit 4 Passagieren 
2850 m auf Albatros Doppeldecker und stellt einen 
neuen Weltrekord auf. 

20. März 1914: RobertThelen stelltauf Albatros* Militär- 
Doppeldecker einen neuen Hohen -Weltrekord mit 
3 Passagieren auf; er erreichte eine Höhe von 3780 m. 

24. Juni 1914: Werner Landmann schlägt den fran¬ 
zösischen Dauer-Rekord, indem er sich 17 Stunden 
31 Minuten mit einem Albatros Doppeldecker un¬ 
unterbrochen in der Luft hielt. 


Werner Landmann stellt einen neuen Dauer*Welt¬ 
rekord auf, indem er sich auf einem Albatros- 
Militär-Doppeldecker 21 Stunden 29 Minuten un¬ 
unterbrochen in der Luft hielt. 


10.11. Juli 1914: Reinhold Böhm stellt einen neuen 
Dauer-Weltrekord auf, indem er ununterbrochen 
auf einem Albatros-Militär-Doppeldecker 24 Stunden 
12 Minuten in der Luft bleibt. 


ALBATROSWERKE 

G. M. B. H. * BERLIN -JOHANNISTHAL 
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F e tvh e v 'furiker UnteraSfczier Balde?, Öbermaschioist l^eheA Ffeger hei 'der Expedition 

H a ch t ei. Steuermann Gott in % ei , Maschinist sm,»i . 4ie schweizerischen Truppen 

B a s r h * , Maschinist.. Schneide r,sm ü nrt und den H0i&- PünkUm mit Abwehrgeschützen- a; 

maschinisten M a U a er h und M ah lo h. der unfrei willigen Landung zw öto 

Major S tem p ei behu Siabe:-Ä5-, üHiÄte Wi PniptfBt, deren Flügz 

Amsxeichnungeti ‘bayerischen F1*eger*Bat^dlörL< <cü hielt ithen in Bühenßbtf ei 

den Mdiiar-Verdienstorder, 4; Klastse ;-auch .keinemG*en$ve Heizung durch 

mH und Srhwerifcrn. .Der Dipl.-Ing, Karl ft fth':nre:r* '• ‘•^AndeK-.: ; 

Nürnberg, FJiegeiieutnaut auf dem westlichen Krieg«sehau- wstügsteriS tk 

plaU, welcher schon itw Anfang der Kriege* das 'Eiserne Der älteste .QSi&fer dürfte Wohl d 
Kreuz 2. Klasse erworben hatte wurde mit dem Bayerischen d«rr Fltegertriippfc, Ffhr. Hubert v 
Militär-VerdieastprdöTi tnil Schwertern ausgezeichnet. Dem ZwiUtsgghrud* 

Unteroffizier Wilhelm M äh x ln g, Nürnberg. L^mmdiniiieri .LafldWirfechaftsmirifstexs, sein; der 

tu ecaer Feidflieger-Äbicilung, \wde- d^s Bayerische Militär * seinen 59; Geburtstag bat.. Bald nach 

Verdienstkreuz 3..-Klasse-• ; mit Krone und Schwertern ver- trat Herr v ScWlerner, der noch sie 

liehe®- Der Luitechiffer Gerhard L tj.', Nürnberg, hat außer zeog g®ess?o hatte, in Darm&tadt bei 

dem Eisernen Kreuz 7. Klasse auch d*k ^Braunschweigische um sich A&. Beobaehtungseffixier allst 

Vördtettstkrsur. er» . . v " 

halten.. Die Utu f? 
schiffer E ich - 
mann, Klutb 
und F 4 h n { n g 
vom Luftschiffen 
Bataillon Stoll 
werck wurden mit 
dem Mecfcienhurg- 
Schweriftscirgn Mi- 
iitär-yerdieiistkreuz 
2. KlaaZe ausgc- 

zeichnet. 

Der k. k # Ocater. 
reich^ch* Flug- 
tecfeft&pk* Verein, 

Welcher unieir dem 
Protektorate des 
.Kaisers Franz Jb~ ; 
seph steht. hat $d* ■ 
eben in Form eine? 

204. Seiten starker* 

Bandes semen Jäh- 
res-berichi, über da$ 

V&rcimjzhi t . ._ 

‘in SfelbsfvfcrUg Der UtY«i* ÖUtMipe d*t rf/eytechen Fliegerbvvpe, Ob*tlfeuia*oJ a. D. FretfciwT K»b«rt -von $c&or< 
heT«ySgegeber» Das lemcr(>tJ. frtabe» Iistn der & 0 u«tfU#ger TVer {X C). (VgL auch fcei*i*h*»4«ü ’fexf.) 

rfeich ßtustriErte 

BüchWrti wird durch einen .technischen Rückblick auf Der branzösbebe Flieger Albert 1 

1914 eingeieHet. Es folgen dann ern Nachruf auf Flug über Melun aus 450 m Höhe ab* 

den aut dem Felde der Ehre gefallenen General ctan Trümmern des Flugzeuges hf 

Sekretär des k, k, DeMertiichisch'ieti.';Ä^rp‘C1ubä l HäüpL fronte des Schicksaisc Moreau ist k«it 
mdtitit .'■-■yd» Berldpsßh^;Äß* *ÖerM$ über die Gründung Und er des vWlgerühmien, nach ihm 

des Vereins ; .Flugtechchcbe VersPchs-Anstair'. dit Be- schert Stabilisators, Er war 46 J&hi 

richte Über die Väreteriarigkcit' 1914» über dem Schicht- Öüetdeghi», 

Flug 1914, über die Falischtnn'Procf.iikHon auf dem hat die cnglrit 

Aspemet^ Flugleld. über die dritte. -i*t<»m^Uond|e G«g#n die Getd>hr det gen Wochen; « 

wochc in Aspern, die Satzungen de? Oc.st erreich .»sehen deutschen LttltSchiü- -läge; eingebra 

LtiUsrh.ifkr-Vvcrband^sV die Bestimmungen'' -iiher ; die Flhdcti- Ar^rilie in England otm am 20 v 

Prüfung, rm Veirefcbnis de r bstcrretdiiscHcn Flugzeug - was znr Folg 

und . LemkbalionHihre.t* usv* .. die Statuten des Vereins und sich-' Weigert, von. tetzt an nicht ver 

ein MÜgliederverztiicluLiS'. Sach- und Pefsimenscluidett zu enUc 

hat si# üm di>u Namen Vollen- ßscW Melikmg ist bW jetzt der Z\: 

Die Liste weider:. Reynrdd, Probst irad Pili- zur Versicherung nicht foestKwlecfe' gro 

der schweisen»ch4a chody verfängfitb Zur Tätigkeit dahin, deuten, daß die Furcht vor 

FIugÄeugteokei: dis MfHtäfllieg«'* g^üügt indessen Angriffen außerordtmtiidh gering 

A^ohnlithW Pttßüng durch den sen, daß der Prämien-saU Begu 

Landesverband nicht; es werden ^ielmvbr Sonderleistirngen, mäßig ungemein hoch ist- r’Wq i Pr 

wie Höhenflüge, gefordert, die bei der Nutur des •'gebirgigen Wert der:;;'m' versichv^n dm Gegensta 

Landen de?» Ausschlag für die Tüchtigkeit Lenk^is bloß überlegen, was das im knnkrvteti 

geben. ein Hviü^j von 100 000 M.. Wort. B. ; 

Schweizerische MiHtärfliegei; Irekommi man nur im lieh 200D M. tüf 4fe , ( Zeppciiaver3{che 

Innern -desLandes tu .sehen. Cmwif*se* von der ^ Grönzg weit iu\h'efaj\£%rpctfr Beurteiler wird sidlf a< 

äblk^nde Linien diirfen bei den ÜebungsfUiger» Picht über-. Schluß vin^tallcn, daß dis Regi- 

ifchritten werden, damit .die Mögiiehked einer Verwechs- d i v Z e p p ei i r?> G e i 3 Kr n i c li l * 

Iung m.H die-^'Neutralität veriebvnd&tr Aü^leadcrn aU'>ge: k a H e } ti s c li <i 1 1 jv Se»wl vvürdc 

cc!htugsen i>:t , _■•'Seif. .def (ircnkvorleGürig durch die eüg- iio..lTt[b'm'’ TariF’g«ltcmürVefi/fäin : * '•'• 


DU Liste 

der scbweiseffocfi#& 
Fltig^eaglefikes 


l->.eht;Y* rLeger bei der Expedition nach Fnedrichshafen 
sind die schweizerischen Truppen an den gefährdeten 
Füpkl.eö mit Äbw'ehrgeschiit.zcn aüVgasialtet. und Wit 
der ünfrenvitHgen Landung tvtzw? fraTizöjsisrhc’r FBsgcr* 
dffimr»? ••jEei: Prunt/üt, derer» ;dieäf Äbwffizeri- 

achen Ffügzeügpark in öiiber^orf ein verleibt v/urd?. t hat 
‘.auch- .Win*. Grenz-verfeftzung-. durch Flieger mehr statt- 
gdusnö cs.- • 

wenigstens den Lebensjahren nach.. 
Der älteste Qiiitfaz düHte Wohl dar überieuinant a. D. 
der Fltegerirtippe, Frbr.Hubert y. *Schörleiu ?,r r *m 
7m t ßtng^brud-ee . des pr evßischer» 
Laiidwiri-schaftsmiuist'ijirs, setr.; der 29,. September 

seinen 59 Geburtstag bat. Buld naz:h Ausbruch de» Krieget 
trat Herr v. Schorieroer, der nodh sie zuvor jtf'elftem 
zeug hatte, in Darm^tadt bei der Fliegertnippe ebi, 

um sich ai.4 Beöbachtung»offi?ier atlszübiiderr. Schon Ende 

_ ;,.,.. . _ Oktober 1914 konnte 

v L >? ' : "1 ihm auf Grund dier 

damals gett^wden 
Bestimmungen »ach' 
einem besonder* 
schwierigen Finge, 
den er mit dem be¬ 
kannten Flieger He¬ 
rold gemacht hatte,, 
das Beobacblerab- 
reichen ye|l|fiäten 
i werden. Bald dar¬ 
auf wurde er: nach 
Nardlrank/irich .b'e- 
riiien. wo et bi» 
zum April d. 
blieb, umeniztw eilen 
.; die;-' LeHimg riner 
Beobac b ters shül e zti 
übernehmen. .Ütu»er 
1 Bild ifteltt Prhrn. s 
Schoriemer vot e#-> 
nem Start im Focker> 
Em deck er mit dem 
bekannten Konst- 

s, Ob«tl«aiasai a. D. Freiitafr H»h>»rt von Sc&ot« Hleger T W e r där^ 
iger Twar (%>?). (Vgl aa.cll fe«;iteh<roa«ö Texf.) der nun auch (äugst 

;iw der Front sieht 
Der iranzösbebe Flieger Albert Moreiift mt bei einem 
Flug übet Melun aus 450 m Höhe ibgestürzt und tot unter 
ck-ry Trümmsra des Flugzeuge s hervdrgczogen worilen. 
Ironie des Schicksals^ Moreau ist k^in a.nd.erei ak der Er- 
linder des vWigefühmten, nach ihm benannten autqm*tf' 
sehen Subiiisaiotsr. Er war 45 .1&Kre alt und RjUer der 
©4ietdgrgion, . . 7 v •, ; . : ‘ J ‘T ‘ w 

hat die cnglriche Regierung. yo? ecm- 
Gegen die GsIäKi det gen Wochen otne Verstehetw£xv<jf?~ 
deutschen LulbichÜi- '■'Tj^e eingebracht -Da» QeSfcU ist 
At^rßie in England mm am 20 Juli in Krari gylrei^o, 
»a$ znr Folge hat. daß der Staat 
sieh weigert f von jetzt an nicht versicherte Personen bei 
Sach- und Perstmet3Achn,de& zu entschädigen.. Nach *m£ 

• 'flacher Meldung ki bis jetzt der Zudraog des Publikums 
zur Versicherung nicht besoitdecf? groß, was die Engläsickr 
dahin, deuten, daß die Furcht vor deßlscheD Luftschill- 
Angriffen aüßetordentlich geling tfei , MWf . tönö aber wis¬ 
sen, daß der Frä-mVetusaM- -tm Regierimgsi»rß Verhältnis^ 
mäßig ungemein Hoch vSL r w e i P r o z e n t jährlich vom 
Wert der zir versiehvrnden Gegenstände, Mm muß sich 
bipß • überlegen. w qs das im k«mkireteti Faile aasmachl. Für 
ein Haub' von 100 tK>0 M. Wert r, B. u>ll den- Regitzei*' iähr- 
-Qch. 200Ö M. für die anfegeni Einem 

oftbetängenyp Beurteils*r wird ridlf ao$ diesem Ansatz der 
o..fslu.B ciHslallen, d a ß die Regierung jedenfalls 
d i v Z v p p ■' lir?> Q e f ahr n loht $ e rr e K l*iai£ - 
keil einte h k t t i Se*wl würde' v:- nicht äüC einen 
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DER AUSBAU DER DEUTSCHEN UND FRANZÖSISCHEN LUFT- 
FLOTTE DURCH NATIONAL-FLUGSPENDEN. 

(Nach einer amerikanischen Darstellung.) 


Eine amerikanische Zeitschrift stellt in interessanter 
Weise die rasche Entwicklung des deutschen und französi¬ 
schen Flugwesens mit Hilfe der durch nationale Sammlungen 
aufgebrachten Gelder nebeneinander, was um so merkwür¬ 
diger ist, da es von neutralem Standpunkt aus beurteilt 
ist und letzten Endes den Zweck verfolgt, in Amerika, 
das sich nunmehr seiner Schwäche in der Luftmacht bewußt 
geworden ist, für eine solche Sammlung Stimmung zu 
machen. Den Darstellungen entnehmen wir Folgendes: 

Im Februar 1912, bald nach der ersten Verwendung von 
Flugzeugen in größerer Zahl Jbei den französischen Manövern, 
bei denen sich damals die Flugzeuge au's beste bewährt 
hatten, setzte in Frankreich eine Bewegung zur Sammlung 
großer Geldbeträge zum Ausbau des Militärflugwesens ein. 
Von verschiedenen Seiten wurden der Regierung Vorwürfe 
gemacht, den Ausbau der neuen Waffe nicht energisch 
genug in die Hand genommen zu haben und vor allem nicht 
die nötigen Mittel bewilligt und ein festes Programm gefaßt 
zu haben. In allen Teilen Frankreichs griff die Bewegung 
Schnell um sich, die Presse, politische, soziale, berufliche 
und sportliche Organisationen und Vereine nahmen sich der 
Sache an, und Männer und Frauen, alt und jung steuerten 
ihren Teil zu der Sammlung bei. 

Zu der Zeit, als die Sammlung ins Leben gerufen wurde, 
verfügte Frankreich nach einem amtlichen Bericht vom 
5. März 1912 über 208 Flugzeuge und zehn Luftschiffe, die 
schon im Gebrauch oder in Auftrag gegeben waren. Von den 
durch die nationale französische Sammlung, die sich auf 
6114 846 Frcs. belief, aufgebrachten Mitteln spendete die 
Verwaltung der französischen National-Flugspende für das 
Jahr 1912 72 Flugzeuge, denen im Jahre 1913 weitere 81 
folgten. In den ersten drei Monaten 1914 wurden sodann noch 
35 Flugzeuge der Heeresverwaltung durch die National-Flug¬ 
spende und 20 von privater Seite überwiesen, so daß bis da¬ 
hin die Zahl der geschenkten Flugzeuge sich auf 208 belief. 
Außerdem waren noch 62 größere oder kleinere Landungs¬ 
plätze mit Schuppen — meist an der Ostgrenze — durch die 
National-FIugspende angelegt und die Kosten zur Ausbildung 
von 75 Fliegern bestritten worden. Durch die von der 
Verwaltung der Flugspende beim Präsidenten Faili&res ge¬ 
machten Vorstellungen wurde dann auch im Sommer 1912 
ein Gesetz durchgebracht zur Neuoiganisierung des Militär¬ 
flugwesens, das sichtbare Erfolge zeitigte; denn im April 
1914 soll die französische Armee über 1200 Flugzeuge und 15 
Luftschiffe verfügt haben. Während demnach Flugzeuge in 
allsehnlicher Zahl vorhanden waren, war die Flotte von 
Luftschiffen nicht sehr beachtenswert, zumal die eingeführten 
Typen nicht sehr leistungsfähig waren. 

Hinsichtlich der Luftschiffe erkannten unsere Geg¬ 
ner schon damals Deutschlands Ueberlegenheit an, wo der 
Ruhm der Zeppelin-Luftschiffe Deutschlands Grenzen weit 
überschritten hatte. Allerdings war auch die erstaunliche 
Entwicklung im Zeppelinbau nur durch die große 
Zeppelinspende des Jahres 1906 ermöglicht worden. 
Die Ueberlegenheit unserer Flugzeuge, die der amerikanische 
Bericht anerkennt, beruht jedoch auf der dem deutschen 
Flugwesen durch die National-FIugspende zuteil 
gewordenen Förderung. 

Vor den französischen Manövern im Jahre 1911 be¬ 
trachtete man in Deutschland das Flugwesen als „Tändelei“! (?) 
Aber nach den französischen Manövern und den ersten 
dortigen größeren Ueberlandflügen, als sich also die Brauch¬ 
barkeit der Flugzeuge, erwiesen hatte, erkannte man in 
Deutschland deren Notwendigkeit für das Heer, und zu 
dieser Zeit wurde auch die Anregung zur Deutschen 
National-FIugspende (auf die wir schon auf 
Seite 84 ff, dieser Zeitschrift 1915 hingewiesen haben) ge¬ 
geben, deren sich Prinz Heinrich durch Uebernahme des 
Protektorats annahm. 


Zu jener Zeit waren die wenigen Flugzeuge, die Deutsch¬ 
land besaß, entweder Nachahmungen von französischen Er¬ 
zeugnissen oder aber Wright-Doppeldecker und gelegentlich 
eine Etrich-Taube. Die Motoren waren alle aus¬ 
ländisch (!). Unter der Führung des Prinzen Heinrich 
entfaltete die Verwaltung der National-FIugspende eine erfolg¬ 
reiche Tätigkeit. In kurzer Zeit waren 7 234 506 M. gesam¬ 
melt worden, und nunmehr wurde, wie sich die amerikanische 
Zeitschrift ausdrückt, „noch der Kaiser überredet“ (!), für 
einen Wettbewerb deutscher Flugmotoren 50000 M. zu 
spenden. Der Zweck der deutschen National-FIugspende 
war, in der kürzesten Zeit möglichst viele Flieger auszubil- 
den, um über eine große Zahl von Flugzeugführern für den 
Ernstfall zu verfügen und das deutsche Flugwesen auf 
jede nur denkbare Weise zu fördern. Man unter¬ 
stützte deshalb auch Konstrukteure und zahlte für jeden 
ausgebildeten Flugzeugführer der ausbildenden Flugzeug¬ 
bauanstalt 8000 M. 

Die Erfolge der National-FIugspende lassen sich folgen¬ 
den Angaben entnehmen. Die Zahl der deutschen Flugzeug¬ 
führer betrug Ende 1912 230; sie stieg bis Ende 1913 auf 
600. An Flugzeugbauanstalten befanden sich im Jahre 1912 
in Deutschland keine 20, dagegen betrug Ende 1913 ihre Zahl 
etwa 50. * Bei den Wettbewerben um Stundenflüge flogen 
in den letzten Monaten des Jahres 1913 122 Zivilflieger ohne 
Unterbrechung mit Fluggast je 3 Stunden, 74 je 4 Stunden, 
49 je 5 Stunden, 24 je 6 Stunden, 13 je 7 Stunden, 10 je 
8 Stunden, 5 je 9 Stunden, 2 je 11 Stunden, 2 je 12 Stunden, 
2 je 13 Stunden, 2 je 14 und 16 Stunden, und der Dauer¬ 
weltrekord wurde endlich auf über 24 Stunden gebrach! Nach 
diesen Erfolgen bewilligte der Deutsche Reichstag zur Aus¬ 
gestaltung und Organisation des Heeres- und Marineflug¬ 
wesens 7 Millionen Mark für die folgenden 5 Jahre. Dazu 
kamen noch die Mittel, die von der National-FIugspende 
übriggeblieben waren und für das Jahr 1914 3 875 000 M. 
betrugen. U. a. waren folgende Ausgaben geplant: 


für Dauerflüge. . 300 000 M., 

für Kolonialflugwesen . ... 100 000 M., 

für Preise an Militärflieger . , . 55 000 M„ 

für Prämien auf Erfindungen . . 40 000 M„. 

für Motoren-Wettbewerb . . . 225000 M. ( 
für Marineflugstationen .... 100000 M., 

für Wasserflugzeug-Wettbewerbe . 125 000 M., 
für ein Fliegerlager an der Ostsee 250 000 M., 
für Flugschule in Johannisthal . . 60 000 M„ 

für Ausbildung von Fliegern . . 776 000 M., 
für FHegerversichenmg .... 670 000 M. 


Bei solchen planmäßigen Unternehmungen und der Um¬ 
sicht, mit der die Gelder verwendet ‘wurden, ist es kein 
Wunder, daß das deutsche Flugwesen so überaus rasche 
Fortschritte machte, und daß deutsche Flieger alle Dauer¬ 
rekorde bis zu 24 Stunden an sich gerissen haben. In den 
ersten Monaten des Jahres 1914 führten erneute Preisaus¬ 
schreibungen dazu, daß deutsche Flieger sämtliche Welt¬ 
rekorde brachen, die von Böhm mH 24 Stunden, 12 Mi¬ 
nuten im Dauerflug, von Landmann mit 1900 km ohne 
Zwischenlandung und 1 von O e 1 e r i c h mit 8150 m Höhe ge¬ 
halten werden. 

Aehnlich wie Deutschland und Frankreich haben auch 
andere Länder Sammlungen ins Leben gerufen, ohne aber 
auch nur annähernd ähnliche Erfolge zu erzielen. In Deutsch¬ 
land waren es nicht nur die ungeheuren Geldmittel an sich, 
denen der Erfolg zu verdanken ist, sondern vor allem war es 
die Zweckdienlichkeit der Preisausschrei¬ 
ben, die Organisation-der großen Ueber- 
landflüge und der Grundsatz der Abnehmer, 
nur das beste Material an Flugzeugen mit 
aufs höchste gestellten Anforderungen an¬ 
zukaufen. R. E. 
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EIN ENGLISCHES ZEPPELIN-ZERSTÖRER-LUFTSCHIFF. 


(Nftcltdef • 

a c h £n. eiper«i5u«r' Typ* uinw Gerippe vollständig umfasset”! ..Diese 
nd heraü*brrag$rtfr Mac- gezogenenQnergurten sied ausT'e#?Ä* katfadtechmfo ICkferii*; 
rrvWhaiidfcs von Amtfriks holz und «änd um das Gerippe hvram gelegt, wf* eio-e Zigarre.: 
m dort das swrltf Vf?» ", y\?tn DeckhWit umwickelt is:U also P^ehArt des ScKiiUe-. 
eck es ist, ab Zeppelin- L&nj^Luflsdiiffgenppes früheTer Bauart, w daß irn ganzen 

i'es soll für die Zeppe(in- diesem vngiiiehe Bauwerk ein« Kompositum von yerscb le¬ 
in Zcrsrtorer zur See für denen, den deutschen Zeppelin- and Schutte-Lani-LuftschHL* 

kßftstrtiktionett entnommenen Tedeo bestehcj Die End^ 'die- 
htAl von SMitt; PfcL-Sterl. ser Hölzer, die die Unrvtrickcharg darstellen« laufen in Maha> 
einige der bervorra^tnnd- gonteprUtfö aus, die durch Verleimung tmd. Äluminiunmieten 
Lgitet dieser Gesellschaft die einzelnen Hdizlameilen zusammeoh allem AJle im Ban 
öd Herr W. fc a m p verwendeten Hölzer des Gerippes, der ; DämpfupgsHicKen und 
fhdufies Und Leiter des der Steuerflächen bestehen nämlich mis mehreren Lägen 

i zwei weitete ifcgenieate dünner HolrMättcben. Die 14 Gasbehälter sind aus 

material soll in England festem, dreifach gummiertem Baüonstof von erstaunlich 


Ein englisches Zerstör«/-L«U*ckl!I tat VernJchttuig det Zeppelin-Lnitschüfe. 
(Nach de/ äHietikanjachcß ZeiXscbrlft „Äero0**iticf H ) 


hejgesfeift werden, mH Ausnahme der Geblase, die- von der 
StürtcvaUt-Comp. in .'Afderik# hyrgesfelJt Werdern 

Bereits sollen 5 Lttfbchilfe nahezu fertig sein. Diese 
haben eine Länge von 79 m und einen gröJSten Durchmesser 
vöß •$; Meter, bet ewero Fassungsvermögeu von 10 000 cbm. 
Die Spitze des Luftschifies (s. Bild 1} ist m Tropfenform ge- 
häUsn, deren Spitze im Wider st andsrnrUeipunkt liegt. Da& 
Heck ites LuftschiBes läuH schlank aus und trägt am/jEnde 
dte Steuerorgane. Mit der gesamten Ausrüstung, Betrieh&v 
siolf und Verraten soll das Luftschiff einen Aktionsradius 
vrm 500—550 km erhalten bei einer Besatzung von 4 Manti, 
die aus einem Steuermann, zwei Ingenieuren und einem Be¬ 
dien uhgsmimTi für das Geschütz besteht 

Vorn in der langen Gondel rst ein 7 5 -PS-E. - N-V, -Molot 
eingebaut, wählend in denen hinterem Ende ein i^S-PS-Greehr 
Motor angCördrret ist. Sie treiben durch direkte Bandüber- 
tfÄgimg die Propeller, die vor- und rückwärts laufen können 
uöd beiderseits a» Luftsehiffmcnpi angebracht sind. Außer¬ 
dem* sind auch beiderseiU an der gleichen Steil e Hoben - 
«Steuerflächen angcordiißt. während die übriges Sieuer- 
fjächsm für Hohen- und Seiteasteuerung am Heck'vereinigt 
sind. 

Das Gerüst des Gerippes besieht aus, Hob, und ist an 
jeder der H Querabteiiühgen, dürch die dä& Luftschiff in sei¬ 
ne r La ist, durch Stahlkäbel verspannt, 

die strahleniörmigrVwi die Speichen Mn es Rades, von einem 

zentralen Stählrihg 
zu den 32 Längs- < | 
trauern und den 
OurKtrügern, dw •. § 
schraubenförmig 
vom Bug b-ifc zum % 

Heck um das Ge- g 
nppe berumgelegt 
sind, ausgehen. Es '% 
sind so viele Ün- 
leileiltmgen vor’ 
gesellen, als Gas- ! j 
ableBüngen . vor- -ja 
handln sind,?Jeher :S 
dem Hoisgerüst -1 
zjrfehen sich, .als A 
äußere Umhüllung . 
ibe 2$ Quergürten 
entlang; : ;die das 


leidstem Gewicht. Der äußere Stoff überrag \cm 
noch geringerem Gewicht trägt eine Aiuminmmstaub- 
auflage. 

Die Gondel ist durch Kabel in. einer umgekehrten V Eorra 
Aufgfihähgt äü der Spitze von 14 Querschotten, die die Hülle 
vier dnzelnen Abteilungen der Oa^behäHer einschtießen. 
Die Gondel stellt einen T^il des Luft/&ch;iffrumpfes dar und 
ist mit ihm fest verbunden. Sie enthalt tlte Kraftanlagen. 
AulenthaitS' und Vorratsräume sowie Ventilier- und Heiz- 
wsteine, rmttels deren -die Ausdehnung und die Zusammen- 
de^ Gases verursacht werden soll. 

Bas Lü"4chiB fst;^närulicib^^derÄri korsisirui«tt. daß es 'beim 
Aufs leigen und Niedergeben keinen GäsVorlust erleiden so)], 
ihdem ^urich tun gen ge troffen sin<T die da* Gas sich zusarn * 
inen ziehen oder outdehnen lassen sollen Des erstere wird 
erreicht dusch zwei Svutte.vant'Alummiuingeblär,e. voc ilfljoea 
jedes nur 9 Pfund wiegt, und die mit den Motoren sage ixte- 
Wn wcfclcri können. Durch sic kann die LuH hi die Abtei- 
lungen geblasen werden, um durch Abkühlung da^ Gas zu- 
sauunenzuzieheix und dadurch die Steigfähigkeit zu verrin¬ 
gern, oder es werden die warnten Abgase der Mototeb m 
diese Abteilungen abgeblaseö. um das Luftsclifft steigen zu 
Usseu. Jede Feuef-sgefahr dieser Einrichtung ist au^ge- 
schlossern da die Abgftse yieb zunachit in ej^etn besoödefett 
Raum ausdehnen, der mit Asb egt platten und Kupfer dreht- 
netzen zum Auffnngen der Funken versehe« is! Dies wurde 

r^ichheh erprobt 
1 und soll sich als 
vollkommen sicher 
im Gebrauch er- 
wiesen haben. 

Man rechnet! 
mit einer Ge- 
schwmdigkeit von 
100 Ins HO km 
in der Stunde, und 
die Zerstörer sol¬ 
len ein Fahrtver¬ 
mögen von tu 
$tunden haben: 
Bei Völler Ge- 
■scSiwindigkeif söK 
len sie mit {htem 
ör^on^lMfvofrst 
etwa £ über fSÖO; ktti 


Abb- 2. Dir Halle Ittc d«* cngU^ch« M*c-Mßche»-K«iBp*Z«pödUö-Z«jnitc>rit*Luitatiliiff. 

tN»ci» der am«rk«n>scbcn EeitÄchfiÜ B Afryfiat»tJc8" ; ) 
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zurücklegen können. Sie sind leichter steuerbar als die „Zep¬ 
pelin-Ungetüme" (!!?), wie „Aeronautics" wenig verständnis¬ 
voll sagen, und man erwartet, daß sie mit größerer Sicher¬ 
heit als diese um sie herum werden manövrieren können. 
Sie werden den Beweis erbringen, wenn sie einmal zum An¬ 
griff kommen (1) — meinen die Herren Amerikaner. 

Das ganze Luftschiff ist vom Standort des Führers aus 
vollkommen steuerbar, auch das Ingangsetzen, Anhalten und 
Regulieren der Motoren kann von seinem Platz-aus ge¬ 
schehen. Er kann sogar an Meßrohren die Kontrolle über 
alle Gasabteüungen führen. 

Die Erfindung ist in den Vereinigten Staaten patentiert 
und ebenso in Großbritannien und seinen Kolonien, in Frank¬ 


reich, Italien, Rußland, Japan, Brasilien, Argentinien, Chile 
und Mexiko durch Patente geschützt. (Warum nicht bei uns?) 

Eine interessante Bauart einer Halle ist zur Aufnahme 
dieser Luftschiffe errichtet worden (s. Bild 1 2). Mehrere Sol¬ 
cher Hallen sind auch von der Admiralität für den eigenen 
Bedarf erbaut worden oder noch im Bau. Die Halle ist 85 m 
lang, 17 m breit und 20 m hoch und mit einem Metallbelag 
abgedeckt. Der Länge nach laufen Schienen durch die Halle, 
um das Luftschiff an elektrisch betriebenen Wagen herauszu¬ 
ziehen. Auf dem Dach ist eine Wetterwarte eingerichtet. 
Auf Bild 2 sieht man, auf dem Boden liegend, einige von. 
den 14 großen „Rädern", die als Hilfskonstruktionen zum 
Aufbau des Gerippes notwendig sind. 


NEUE ERFINDUNGEN NACH DER AUSLANDSPRESSE 


schlägt Professor J. Stroescu vor. 
Ein neues Profil für Dieses Profil ist derartig durch- 
Tragflächen, gebildet, daß auf der Rückseite (bei 
Schraubenflügel und Tragflächen also auf der Oberseite) 
Fallschirme eine große Zone des Unterdrucks ent¬ 
steht, welche tragend mitwirken soll. 
Für Tragflächen würde das Profil den in Abb. 1 dargestellten 
Querschnitt haben, welcher nicht nur die Tragkraft ver¬ 
mehren, sondern auch die Luft leichter durchdringen soll. 
Unter der Tragfläche, deren Längsträger im Querschnitt 
angedeutet ist, befindet sich ein nach vom hervorragendes 
Aluminiumblech, dessen vordere Kante b c nach oben um¬ 
gelegt und entsprechend gekrümmt ist. Diese Kante durch- 


Diese Wirkungen sind durch Versuche an Modellen 
bestätigt; es bleibt abzuwarten, ob bei der Aus- 




Abb. I. 


schneidet schnell und leicht die Luft und lenkt die Luft¬ 
ströme, wie in Abb. 1 durch Pfeile dargestellt, nach oben 
ab, so daß sie auf die Rückseite der Tragfläche treffen, 
ohne deren Vorderkante zu berühren. Unter diesen Luft¬ 
strömen oder Fäden entsteht dann eine luftleere Zone D, 
welche in der Pfeilrichtung F saugend bzw. hebend wirkt. 
Diese Richtung F ist die resultierende aus der Komponente h 
für Durchdringung der 
Luft und der Kom¬ 
ponente g der Tragkraft. 

Wendet man das Profil 
auf Schraubenflügel an, 
von denen Abb. 2 einen im 
Querschnitt zeigt, so wird das Ergebnis noch befriedigender 
sein; da die Geschwindigkeit der Fortbewegung in der Luft 
(hier Rotationsgeschwindigkeit der Schraubenflügel) viel 



Abb. 3. Abb. 4. 

führung im großen sich ein ähnlich günstiger Er¬ 
folg zeigt. 

hat man die untenstehend abgebil- 
Zur Prüfung des dete Vorrichtung erdacht. A B C D 
Propellerschubes bei ist ein starker, fest zusammen- 
ModelWugmmscHnen gefügter Holzrahmen. A D und B C 
sind mit Nuten versehen, so daß der 
innere Rahmen K L M N in ihnen gleiten kann. Die Nuten 
in A D und B C sind, ebenso wie die Seiten des gleitenden 
Rahmens K L M N, geglättet und hochpoliert, um beim Be¬ 
triebe eine möglichst geringe Reibung zu erzeugen. Zwei 
leichte, in ihrer Stärke genau übereinstimmende Federwagen 
werden in zwei Holzklötze hineingeschraubt, die in dem 
Rahmen A B C D in der dargestellten Weise angebracht sind; 
die Haken der beiden Federwagen greifen in zwei in dem 
inneren gleitenden Rahmen K L M N angebrachte Ringe. 
Die Seite M N dieses Gleitrahmens legt sich derart gegen 
die Anschläge H und Y, daß dadurch die Federwagen in 
keiner Weise in Anspruch genommen werden. In dem glei¬ 
tenden Rahmen K L M N wird nun der zu prüfende Gummi¬ 
motor' mit dem Propeller, wie abgebildet, befestigt. Hierauf 
windet man den Gummi mit dem Propeller mit einer be¬ 
stimmten Drehzahl auf. Der Propeller wird dann den glei¬ 
tenden Rahmen vorwärts stoßen, und den von ihm hierbei 
ausgeübten Schub kann man an den Federwagen ablesen. 
Würde der innere Gleitrahmen sich auf kleinen Rollen oder 


größer ist, werden auch die Luftfäden viel mehr abgelenkt auf einem dünnen, gut geölten Rohr anstatt in einer hölzer- 
und die Zone der Luftleere wird hier auch viel größer sein, nen Nut bewegen, so wäre die hierbei entstehende Reibung 
wodurch ein besserer Wirkungsgrad erzielt wird. noch geringer. 

Auf demselben Prinzip der Ansaugung 


beruht auch die Durchbildung eines ge¬ 
eigneten Profils für Fallschirme. Abb. 3 
zeigt im Querschnitt einen normalen Fall¬ 
schirm mit dem Gewicht G. Wie ersicht¬ 
lich, kann hier auf der Oberseite der 
Schirmfläche kein luftleerer Raum ent¬ 
stehen, da die Luftfäden iiicht genügend 
abgelenkt werden. Krümmt man dagegen 
den Außenrand des Fallschirms nach 
oben, wie es Abb. 4 zeigt, so ent¬ 
steht über der Schirmfläche eine 
große Zone von Luftleere D, welche 



hebend wirkt. 


Vorrichtung zur Prfliuag de« Propellerschube« bei Modellflagaaschineu. 


Digitized by 


Google 


Original from 

UNIVERSSTY 0F MICHIGAN 





126 


Nr. 15/16 XIX. 


DIE AUSSCHREIBUNG DER VEREINIGTEN STAATEN FÜR 
ANGEBOTE AUF MARINE-LUFTSCHIFFE. 

(Nach einem Bericht der Wochenschrift „Aerial Age‘‘.) 


Das Marine-Departement der Vereinigten Staaten for¬ 
derte Angebote auf den 20. April 1915 ein für z w e i L e n k - 
luftschiffe, nämlich auf eines mit einem Motor 
und der entsprechenden Kraftanlage (Propelleranordnung) 
und eines mit zwei Motoren und entsprechenden 
Kraftanlagen. Der Bieter mußte dabei die Zeit für die 
Ablieferung angeben, denn da die Bedingungen für die bei¬ 
den Luftschiffbauarten dieselben sind, wird die Abliefe¬ 
rungsfrist als entscheidend für die Ueberweisung zur Aus¬ 
führung angesehen. 

Alle Zeichnungen, Blaupausen und Beschreibungen der 
Lenkluftschiffe mußten in einem besonderen Umschlag ein- 
gereicht und rechtzeitig eingesandt werden. Zu spät ein¬ 
gelaufene Angebote wurden nicht geöffnet und blieben un¬ 
berücksichtigt 

Nach dem Urteilsspruch der Gutachter werden die ohne 
Erfolg unterbreiteten Projekte den Einsendern zurück¬ 
gesandt. 

Luftschiffprojekte, die Eigenheiten besitzen, die von 
den Forderungen abweichen, werden einer Prüfung nur 
unterzogen, wenn die Unterschiede in den eingereichten 
Darstellungen genau gekennzeichnet sind und die vor¬ 
geschlagenen Abänderungen genügend Vorzüge auf weisen, 
um eine eingehende Prüfung zu rechtfertigen. 

Der Entscheidung über den Zuschlag des Angebots 
wird das Maß zugrunde gelegt, in dem die eingereichten 
Entwürfe den gestellten Forderungen entsprechen oder sie 
übertreffen, und diesbezüglich werden folgende Punkte in 
der angegebenen Reihenfolge als maßgebend erachtet: 

1. Vollständigkeit der in den Plänen geforderten De- 
tailangaben und Zuverlässigkeit des Entwurfes im 
allgemeinen. 

2. Nutzlast, Steigvermögen, Geschwindigkeit, erreich¬ 
bare Höhe, Abstieggeschwindigkeit, Stabilität und 
Lenkfähigkeit. 

3. Die Vorzüge der Kraftanlage werden beurteilt wer¬ 
den vom Standpunkt der Zweckdienlichkeit aus hin¬ 
sichtlich der Propellerwirkung, des Verbrauches an 
Betriebsstoffen, des Gewichts und der Raumausdeh¬ 
nung der maschinellen Einrichtung. 

4. Das Luftschiff muß unstarr gebaut sein und 
darf eine Länge von 58 Meter nicht über¬ 
steigen bei etwa 17 Meter Höhe und 12 m Breite. 
Es muß eine Nutzlast von 900 kg oder mehr tragen 
können und bei voller Belastung 1000 Meter hoch 
ohne Ballastabgabe zu steigen vermögen und aus 
dieser Höhe mit einer Geschwindigkeit von min¬ 
destens 2 Meter in der Sekunde wieder absteigen 
können, ohne Gefahr zu laufen, daß die Hülle Ein¬ 
buchtungen bekommt, d. h. der Ballon seine Prall- 
heit verliert. 

5. Es wird eine Geschwindigkeit von mindestens 45 km 
in der Stunde gefordert, die zwei Stunden oder 
mehr ununterbrochen innegehalten werden muß. 

6. Die Gondel muß in einem geschlossenen Raum 
8 Mann Beatzung aufnehmen können und muß hin¬ 
sichtlich der äußeren Formengebung und der 
Schwimmfähigkeit derart gebaut sein, daß sie auf 
das Wasser aufzusetzen und sich darin mit mäßiger 
Geschwindigkeit fortzubewegen vermag. 

7. Es sind mindestens zwei Ballonetts vorzu- 
Sehen, die man im Notfall mit der Hand bedienen 
kann und die durch Ausgleichung der Luftmengen 
in Verbindung mit der Höhensteue¬ 
rung benutzt werden können. 

8. Am Bug und am Heck ist das Luftschiff je mit einer 
Reißbahn zu versehen, zur Aufnahme von Nah¬ 


rungs- und Rettungsmitteln eingerichtet und mit 
einer Anordnung ausgestattet sein, die eine Ver¬ 
ankerung an der Spitze durch ein an einem Mast 
zu befestigendes Tau bei einem Wind, der 50 Pro¬ 
zent größer ist als die Geschwindigkeit (also bei 
zirka 70 km/Std. Windgeschwindigkeit) erlaubt. 

9. Während der Unterbringung in einer Halle unter 
gewöhnlichen Verhältnissen und Umständen darf der 
Gasverlust durch Ausströmung innerhalb von 
24 Stunden ein Prozent der Füllung nicht über¬ 
steigen. 

10. Alle Steuerzüge müssen doppelt geführt sein, und 
zwar einmal als Tau und einmal als Kabel. 

Das Luftschiff wird auf der Marine-Flugstation 
Pensacola in Florida montiert und mit Wasserstoff ge¬ 
füllt, worauf folgende Versuche durchgeführt werden: 

1. Probe der Höchstgeschwindigkeit mit 
einer der Höchstbelastung entsprechenden Auflast, 
mit der ein Flug von 5 Stunden über eine abge¬ 
messene Bahn zurückzulegen ist. 

2. Steigprüfung. Der Start erfolgt dabei von 
einer Wasserfläche aus. 

3. Abstiegprobe. Sofortiges Niedergehen auf das 
Wasser oder Fahrt unter mehr als normalem 
Steuerausschlag. 

4. Dauerprüfung. Mindestens zweistündiger Flug 
mit höchster Geschwindigkeit in einer geschlossenen 
Rundfahrt. 

5. Manövrierfähigkeit. Innehalten eines genau 
vorgeschriebenen Kurses bei einem Wind von 
28 km Stundengeschwindigkeit. Bei diesem Ge¬ 
schwindigkeitsflug wird die Höhensteuerung nicht 
durch erhebliche Schwankungen in verschiedenen 
Höhenlagen beansprucht. 

(Bei dem 28-km-Wind ist das Luitschiff zum 
Mast zu bringen und dort am Tau zu verankern. 
Durch besondere Angaben sind ausdrücklich die 
Leistungen hinsichtlich obiger Punkte zu verbürgen 
und ebenso die Zahl der Mannschaften mitzuteilen, 
die zur Bedienung der Maschinenanlage, zur Unter¬ 
bringung des Luftschiffes in einer Halle oder zur 
Verankerung an dem Mast erforderlich sind.) 

6. Die Prüfung über das Ausströmen des Gases bildet 
den Abschluß. 

Verbesserungen, die sich in der Zeit zwischen Ver¬ 
tragsabschluß und Vollendung des Luftschiffs während des 
Baues entwickeln, sollen eingebaut werden, wenn sie vom 
Marine-Departement gutgeheißen sind, das endgültig die da¬ 
durch eintretende Vermehrung der Kosten und Verlänge¬ 
rung der Bauzeit fiestlegt. In gleicher Weise wird für 
alle vom Marine-Departement nach Vertragsunterzeichnung 
geforderten Verbesserungen der Zuwachs an Kosten und 
Zeit festgesetzt 

Für jeden Tag verspäteter Lieferung nach dem für die 
Abnahmeproben vertraglich festgesetzten Termin wird von 
dem im Vertrag ausgemachten Preis V» Prozent abgezogen. 
Der Unternehmer muß die Ausbildung eines Luftschifführers 
und der Mannschaft übernehmen, und bis diese alle in 
ihren Handhabungen sicher eingeübt sind, wird eine Summe 
von 40 000 M. vom Vertragspreis zurückbehalten. 

Anmerkungen des U e b e r s e t z e r s : 

Bislang hat Amerika in der Luftfahrt recht wenig Er¬ 
folge gehabt. Flugzeuge waren nur von ganz wenigen Fir¬ 
men in halbwegs brauchbarer Form herausgebracht worden, 
und über einige mißglückte Versuche mit kleinen Lenk- 
. luftschiffen kam man nie hinaus. Nun aber eröffnet der 
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Die Ausschreibung der Vereintsten Staaten für Marine-tuftschifi'e 


<?8cr FngJüftd /und Frankreich .in ihre«- d*?v-?etVgen V erbten- 
düng 'und Ünü her 1 e gfheiI wierdep s>r)?er .B^Ät!bas|Ä 

üui «ökjte .üfrt^üsreitii' .üjjcL 4a$;. Anö'eir kä 

wird ]feiern' und dcti Ve.rihemt fcfe/vv'V^: dies e;ä 
L n f i b l> s o JI b: Eichen wir uns mehl ixi turchtfflJ : Wir 
haben in Deutsch) Wid\ ühorhaupl, ni^. t auch nicht *ü Vier- 

.silohszweckctf,' sp : k|e.me- .£*$kWlfe*ts' jbiF-m- MiliU-r"v':'Seha'bt.. 


Bedarf unserer Feinde an Luitfah XI rügen fc'ne ketfllch.e 
Aussicht auf fLnarzret)en Gewinn. w&bei ..-tif--- 
gteich die amerikanische Ball^ Industrie gehobeH und 
eingear beitet wird. 1h großer Zahl Verden schnell 
2 usamraen£ebau te Flugzeuge geliefert {worüber Wir 
demnächst näher berichten werden), und qurv mgb 

schnell Lsmkh&Hone beschafft werden In all fet Eite wer- 


Um einen Anhaltspunkt £üi die GrößenVkdiäUtjässe des gc- 
fardeften amejjkaaifSchen Luftschiffes am geben« stellen . V», 
auf Seite 12& seiste Große im Schattenriß der eines nor¬ 
malen Zeppelin-Luftschiffes gegenüber. Da^ Volumen des 
letzteren beträgt etwa das Acht- bis Neunfache, die Länge 
tsi nahezu dreimal großer Nur die englische Heeresver¬ 
waltung hat sich bisher solche .Produkte geleistet, und der 
Erfolg, vfplmehrdic völlige Erfolglösigkcit damit ist allge¬ 
mein bekannt. 

Die gestellten Forderungen smd nifcht zu hoch gegriffen, 
bis aüf die eine, die eb Steigen dutch rein dynamische 
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{^MäSt y 


Wirkung um iÖÖO/jn, verlangt. Das ist 

$o ktemeit Luftfahrzeugen zu erreiche«, mich ftteht unter 
ZuhiUenahme der BaHcmettsU*Lierun& v - 

Üfeber feiue Verwendung. von, PraÜuftschdten aut detn 
Wasser liegen bis heute noch keine Erfahrungen: vor. Eng- 


■Iäfed -- e'te ftfe 

fä&HorfkQGt 

deu tsch es Pars« vsf-Cult* 
Vehili,; ■ das feh feil» ,fetjd 
noch gar nieht oder rtech 

mch f erfölgrdch beläligt 
hat/ v Da Bit, jetzt sweh in 
kentern Staate in Mf&ntv 
lieber Ausschreibung Luit* 
schiffe gefordert wurden, ist 
es augenscheinlich, daß die 
A merikaaer ffi ii ihrem 

Auss-chre&en — w\t /las¬ 
sen das Resultat der Aus¬ 
schreibung unten folgen 

— nur die Aufmerksamkeit 
auf sich lenken und Bestellungen einheimSen wollen. Mögen 
uk nur kommen diese kleinen Luftschiffe; die deutschen 
Geschütze werden ihnen noch eine Probe auszuführen 
geben, d* r tn Amerika ntjchi unterzogen *u werden 
scheinen! 


DIE ANGEBOTE AUF LUFTSCHIFFE DER VEREINIGTEN STAATEN 

VON AMERIKA. ; 


(U*b* rietst «nd bearbeite! nach der 

Daß das der Vereintstem $ te xten 

Angebote aul Luf fec/feHe gefordert fei, läßt erkennen, 
dfcft man. mH de/ LuRlTotie.'neue Wege tu gehen efitechtos> 
sefi isL /Die fepekfeo der öteeHkanUchen Lbfisvblficr- 
truppen “Ist; der Ansicht? daß da» Luftschiff sjeh um besinn 
eignet zur. Auffindung von ; wfterseetecbpn fCathpfoMtiklrv 
Das sehne i 1 z F 1 u £ t t u & sucht, die See rund um *tm 
sete tfäteii. und untere; FMte ab und klärt über te ndhcHe 
Utvterseefeöte ouf, die u n .& e r n tifi.se h ul d bg x? ti H an - 
de 1 ss c h i ff e n . äuH^ü e ro öder «ineu Angriff aot im- 
Stere fetapfechift ’ wollen. Dfe LuftscbifL da$ 

an einem Küsienort Tide? i^ttf einem Mutterschiff bei der 
Flotte stationiert ist, erhall von den Aüfkläröng^flugzcugen 
Bescheid und gehl min rum Angriff auf die Unter- 
s e e k am p f m li l e L n a milch U - Boo t r\. •>d e r 
Minen, Vor. indem es schwere Bomber) :• •aWirft/ die 
entweder belth AuJ^Hlagen explodieren oder -erst, via.eh- 
dem sie zü einer gewissen Ytefe ins Wasser untergesunken, 
Sind Eine 50-Pfund-Bomb*, die erfolgreich ein Unter See- 
böot trifft oder m der Nah*. irgendeines IJntefseekampf- 
mittels unler W*st*r eS-plmlterL wird diese zerstören. Das 
Luftschiff soll aber auch, dazu ctieoen, in ethiächer Waise 
unter die M i n e n f e { der d e s G e ge e r $ Gegen- 
misrn tii b r i n g e n. öle Kampf- und Aufkrärungs'Iüg- 
zeüge mitesen dabei das Luftschiff gegen Ballon abw eh r- 
kanonen der feindlichen Schifte schützen, tmd die Flug¬ 
zeuge müssen auch 'gegen die feindliche Luftflotte kämpten, 
die das Luftschiff. mzugrerletv versuche« wird, 

Die beiden feisten LtifeihHV von geimgor C^öBe. ; die 
der Wettbewerb, fordert fvon dem wir m dem-;Äuteste 
S. 126 ff. dieser Nummer berichtet haben], sollen dazu dienen, 
Ve.fiüch.fe'. : ajo^usterllen. die zu diesem Diefest berahzübddenr 
den Offiziere und MannsciteRen zq teWffe upd Erfahr un- 
gen Jtu. üarataeta, um e/lie Gnindlsige fiir dfA Weitere Aus- 
gestaltimg idi^T^r Löff|fb|te z\x ^bafien, D ese kleinen 
Luftschiffe sollet» /änch/dte'/En.twi<ck^lii.r<g : der Industrie für 
/neuifeifliobe. L^ftschijfo jü unserem l^ntlF •".(Amgtrife») für- 
wodßrqK'Vh'Suver? und -FaW^ 

.koriteiy sich neue, Ar.M^glfchkeiiWn bieten werden, 

Die. nach st eh feuden Attgcbnte auf Lidi^hiffe ?' l nd be¬ 
rechnet mit Rhvrkätichi ^id die Lieferung Von ein.»cm od>r 
's w o ' Luftschiffen; die Entecheidung' .daWlb'«?-■■' bleib* der 
Rvgjor unu nach, deav' kür?Leb v 4acgfelegkm Bedi»\gün^*n' vöf - 
behVtttmE* bandelt iicb % Ju 

.teiLeU;. um Lufischrfte unstarrst Bauart von 5Ä/m 


»menk^nis^hen EelteohrfB ,»F l y \ rrjt‘4 

Lauge Hm Helfe '-und■. V2 ^•'ÖfeiSv.;. : bd? einer Nutzlast 
•von 2000 Pfund thfifer’Ste^dä-ttgd^chwLiiTSgkeit von min 

dfesilens 45 km ®t wurden folgend^ Angebote eingercicht von 

I S t Ä D 1 £ v Y 3 tt 8 ri- ;j c h / N>w York: e i n LuH- 
<Khiir&h7bM' DoUfers. zwei Luti sch die 58-552,00 
Dofe> ,f r (Djesct. Anfebo! wurde ohne jede Gs'ifeik 
gegeben » 

Z. A m e t -i k a n i Vc b fe x L u f T:s c h U l - S f n d j- .k At., 
New York' ern Luftfehifi 4i »KJOiOf) DöÜars; ein gfe 
ßetes Lüftechib -15 f)0ö.(Ml f>o1terÄ. 

I Gönnte X\ c? tr l L tt f t f a h r 2 e it £ - C 1 ? m p a n t e.. 
New Häven feteheelicütl. ein Luftschiff 45 636,25 
Dollars, z vv e * Luftschiife 82 215J2 Dollars. 

4. G o o d y F >? r T 3 i e & R u b her Cofflgä fl : e , 
Akron lOhio]; em L'^Lr>.-h*ff :20CiÖ00,tiÖ DoHars. 

IDiesem Angebot 1i*gl xnflfe .lterÄcbr»ürtg. ÄU^tuoije 
tür die K.-ostrn *xmek£e*i.- Forderungen, der- RfegienVög.’ 
cAtsprPchendejn tüftscliiffes m?t einem ^uschlni von 
50/ Prozent der Kai|en> so daß die Kfetetf untfef 
keiner Bedingung dte angegebene über- 

schreiten werden ) 

'. B e m e t k u ng e n des Ü « b * r s*z t x c r s Unsere Mit; 
tetlungen in diesem Fteft der ,JD. L,Z°\ S-126ff- über die ameri- 
kanischen LüftschHfe ^erdcit durch obige Ausführungfen m 
InteressaTiter Weise verYofetjandi^t. Man sieht, daß dt® 
Verengten $tAa.ten au«, dem «uropaisclien Krieg lernen 
»md mm eine wirksame Waffe gegen Ü-ßoote und -Sefe¬ 
rn inen zu suchen bcR-Uebt sind Bisher unsere Geg-. 

1WX fef dtesfetn Gebiete noch ntefe» geleistet, während be- 
k^ftetlteb ete fengUsches U. - 8 o o 5 d ur c h B o m b e n 
• p intH d e n i S eben L u f \ s g hl; f f a, s t/u m S < n k e 
gebracht w 0 r d e* Es wird also, ertige^en den ^onsfp. 
ferc Anpnhm^n LenkbalLönw^ durdv d»« EViahrung^n 
im Kriege nicht ausgesch^'Uct tmd dotelj, dte Ffugsenge 
dräpgL, e N v Wird mit erböhler Energie und T ülUtth 

n*>u autgeoöfmwen und enlwicknU Wie gering die Erfah¬ 
rung«» Vm Luitschilfbau in Amerika auid, zeigen die Som- 
mer? der Angebote bei denen unter AKtug des 3Öpmx«ntb 
. • ^n*cfetegc$. feun lets'tcö Angebot, ditfe? das Äted'figst«: 
.fiSßicr n^ch um das’ Piinlfach^ uberbietetf Selbst bei 
d»*n größten Anstrengungen dc-r ie»meriköni^hen Luftscbjff, 
bau-Anslaltem werden $ot\\ eiiwy Rexhe von MoriAten v«c/ 
gejhfen. bis ^effesT Lufte<tktfte m d^v/klcih^'T A'femes.stCitgfea-,; 

wie- sie 'da>- |VterVf>_e-|f^p^H^ft^bL. dloTi’'’ ydrschH^.b, feitig- 
4eVtellU und halbwegs br^udibar aöeSoAöUgL iern werden 





Vertrag der Vereinigten Staaten mit der Connecticut• Luftfahrzeug-Gesellschaft 
zwecks Lieferaag eines Madne-LirfischiHüs^ 

Das MarinedeparteroeiH der Vereinigte Staaten gab am C oifi p. abgeschlossen, und dres? Maschibee: werde# im 
14. Mai 1915 folgende Mttteilttng herauf.: Sommer fort iglest fel.1t 'sein. Einzdangabe« über das Äö*r 

Dw Kauf des ersten M ar ni e - Lu f fsc hif f 5 wurde 'heule be- Schreiben ^on drei neuen Wasserflugzeugen «iahen nab« vor 

schlossen, indem em Vertrag über die Heretfellimg desüedlbejr der Verö&^fcfcuÄlb 40 -daß Angebote bald erfolgen könne«; 

mit der Connecticut- L u i 11 2 h r s e u g - G es el l- Diese Maschinen sind xu Uefraxi&rwecken für OHiziere- und 

sc h «f t in. N e w Harfen erngegangKn wurde. Diese Firma Mannschaften bestimmt, und man Hofft sie bald m den Dienst 

legte ein Angebot von 45 636,25 Dollars vor. E.v waren im der itn Juli neu aalgestelltfen Fliegertruppe stellen ;• m fc&mveü. 

ganzjec vifer Angebote emgerekht worden, aber die Angaben ln den nächsten Tagen wird auch ein Vertrag über eine 

und Ausfuhtungsbestimmunger waren vollständig nur von der schwimmender LuftschiffhaUe abgeschlo&&en weiden, die lür 
G <&o4 y r Tire Gesellschaft und der Cannec- das Luftschiff enrichtet Wirdjdessen Lief er üng .soebef« vei* 

1 i cn t:■ - L ii f l i a h t 1 e u g - G e % * !1 & c h a ft angegeben fraglich feslgelegt Wurde. 

worden, und das Angebot der letzteren Werke war das Außerdem ist die Ausschreibung für Angebote auf Er- 

niedrigere von beiden. Die EinzelaögAbeji verlangen feine -richtung einer W a $ s e j ? t of 1 a tv] a g e in VörbereUiing, 

Lieferung innerhalb von vier Monaten, so daß bis Anfang so daß auch mit der Erbautmg, dieser An.si.ftH in Kurze wrrd 

des Herbstes cbeses Luftschiff im Dienst der LuUschiffstatiitfi a«gefangen werden können 


Der fttLßi&ctscJi« Kr«<uuur , F ptidr*'' , Am BeglettocfeiH der Marin e*T« g*«ö g-t>. 


F e n.s a co.l a rffehen wird. Bei dieser Gelegenheit sei noch 
einmal darauf hinge wiesen, daß di« letzt err für die Marine 
geforderten Geldbeträge zum ersten Male spezielle Geldforde¬ 
rungen für Luftwesfen enthielte«, und zwar m dfer Höhe von 
1 Milk Dollars. Seit Bewilligung dieser Forderungen, ist das 
Märinedepariement für die Entwickelung der Luftwaffe 
täbg gewesen, und errf letzte Woche erhielt es von den 
Curtiss-W erken rwei neue 


Der Panzerkreuzer „N o 


r d - C a r o 1 i n a", der jetzt im 
östlichen Mitlel.iaTwiischen Meer liegt, wird m »mgetähr itf 
Tagen durch den fCreuzer r .D es Meines" abgelösl; wer¬ 
den. Sofort nach seiner Rückkehr nach den V*retmgfren 
Staaten wird er nachgesehen und dann nach Pensacola ent¬ 
sandt werde«, um ab Flugzeugmutterschiff zu 
dienen. Nach Ankupft des ftieurers und nach Ausführung 
der erwähnten Verträge wsrd in Pensacola nach wenigen 
Monaten die Ausbildung, Vitn Offizieren und Mannschaften 
in aeronautischen» Dienst io bedeutend größerem Umfange 
als bisher vor sich gehin können, 


Wasserflugzeuge, die un¬ 
gefähr zwei Monate nach Auftfagserteihmg geliefert worden 
sind. Weitere Verträge über die Lieferung von drei an¬ 
deren Wasserflugzeugen wurden mit der Bürge*«- 


einer galanten FIu£pk i 1 dem ons t t ä t icm und den Anforderun¬ 
gen. die an einen Kmgsfliegfcr gestellt werden, und hat das 
Angebot höflich abgeiehhi. indem er daf ür «ine höchst glück- 
Jirfi-e Formet fand. Bei älkr Anerkennung des Mutes der 
Dameti scheine es ihm schwierig, das Anerbi«ten anzuneh¬ 
men, da dffe Kriegsge&etze dep Frauen nicht gestatten,, die 
WaHe« etgreiferj. Frauen m den. Heeresdienst aufzunfeh- 
man,würde ty* der Ge?»1n aussetzen. nicht *1* Knegsgefau- 
gen« behandelt ?u werden, wenn der ^ufalj dar Schlachte 
sie m die feindftchen Linien führen s($Ue 

Mazcfef RiiberL &?•* G>nüra!sekn«tär der Jfartzösisclte 
■V: iii-O p. A& .ri^nn e der er$lfen ; HtfeHdsfütif- 

fiir die .Handwerker ir» der Luft?chiffahrt} ist be? .;N«uAÜl.!e.. 
Saint A r 3tV^t T bei einem fnfanteriean^riff .gfefallim • 


hat sich ist «mer Eingabe der .,P a - 
Df« Kriöißhtrt k rFb t i 5 C. B «if- V e t e i n i g u n g 

d«r bvnzÖ.-ÜAchf-n Iran >. £.s iS c ft e r Fliegerin- 

F!$fe|$«nnfi«n n it n . 4 (U n \ o n Patriotin u e 

d e 5 A v •« 0 I r ie es de France} 
kundgegeben, die von der Getieralseferet«rIn Richer unter- 
zeichnel ist und folgenden Inhalt hat; ..Pie f-ranzosisehen 
FliegenTmen haben ..sieb verfem^, um ihre Dier.Äte dem Heere 
af«uhieten, Seit sind sie berdi.Mtmd werten 

auf di« £|itc% iiVi Fe)de Vsrva 1 dung zu fmden. Gewöhnt an 
Gefahren, bei denen sie frühe; zu Sportlichen Zwecken das 
Lfeben uiftgeifeiÄt haben, würden sie siirft;'.glücklich; 
dje-s^ä. öpf er zu feit» fern pa!'tkdike:Be ; ß Zw eck e- zu efn* u c?r ti '' 
GVoeritl Hirscbouer km ??r jedoch den Unt>'i?ebWd ?.W',cche.^ 








DAS FLUGWESEN UNSERER GEGNER 


Von W i* 1! e r O e r t e 1 ; 

ÖF'fr'Ö A 1 '«' HFwd.pt q u/a r 1 i er 
Schon mchfftte]* b^hc ich ap - d|jj^er -Si«Ile über den 
Udtkribg-; ; djcF tt\ dfa&em Feldzüge xpr gbßjffc Dimensionen 
angenphwucb hßi< hvrWfytei, und <ch mochte nrm einmal 
darauf ?u Sprechet» kjöirtfjßPgn. wie Äh ^iHÄbg^CSer}' in dert 
iinscm Gegner Öe'^ibn 'd£? nunmehr ein 

dahr vkuu-rriden Kriegs enlwickvU hat und Van ihnen den 
E Gehrungen uiwl / An’kifd efnh^n : ettjsp flehend ausge- 

stallet Worden L -iiV 
' Bei Beginnet ' 

Feldziüges haften ähe. 

Fruüios'en. ebenso f&K&' 

■wie ' c§ auch bjö 
una der .- Fall w&t, . j|||p| 

>hrt Flugzeuge-, §f^M 
öhn* R üdksrcht. auf; pvte' 
den-' Vcrwenduogs- i/^:. 

«weck m Fliegerah- ],, v 
teihipgerr V. : rnsa'xn- 
mcpgßfaßb wobei jb ;? wÄ 
nur därad Ruck» ; 

Äht genommen | : >£g 
wurde. ' d*$ mög- j;-^ys 

iiehsi Flugzeuge der |§§g| 

|I«jfheö Hefkrmtt m pg^ 
einer FHegerabtei- 
Jung zusammenge * pg|| 

Xtftlti wurden/ Vor» .. \?0ß 
stn, Farmen asw. -!®t^ 

Franzosen 

machten ferner evhr j||||| 
b^.ld die Erfahrung. |feji|| 
daß die deutschen *|||gg 
Apparate besser |||^ 
fliegen' und ^ auch . Sf|||j 
teilweise imstande ■ 
waren., eme größere 
SdineUigkeit zu ent- jg||& 

Wicketo; öls e& her 
den ftan/:ö$ts. v clycn : ||g2jä 
der FalF wa-r . 

Alte diese £i- i>llp| 
i a hnm£<m fuhr ten zu j|pfe 
einer .-gänzlichen 
U m |ot.^hun £ 

4 es f tan ? o s i - ^f|| 

•is c h « n FI u g. - 
. z e u £ w <e A e tu s, 

Di^ Grundlage der ■; 5 ;• ;. 
neue'« . :.F1ie'gs:forga- j§jj|&£ 
nisatidn btfdete der p|l|ü 
^i‘mcndun|&7 3 wcck, ^03$ . 
und «war wurden 
die. Flugzeuge tu: 

Cje$chw*dVr zusam- 

mengclaBt, die eblwcdar lediglich zur AufkUrungj ?4tv AftiF 
terjebeohächtung ddeir «um Bombenabwurf bestimmt wurden. 

Neu eängdiigt wurden die KampfUugz^iige, die sich wiederum 
m F I » f ,i e u g j a i.-eV und . 6 f o 8 ? ICa m p f U u j eug e 
gliedern und deren Haupiaufgabe darin besteh 1/ die deutschen 
Flugzeuge am .lfebeHk^ e ^ der banzösischen Linienvhiti- 
dem bzw, Iranxöstsehen FlugzeugetT. die vem deutschen an- 
gegtilien w^erden, aü Hilfe *U kommen, 

Auch in der F i u g t e u g b c « e j i,M n g Wrt> do ifßlöt- 


waren, beseut. 

Die mit dem 
Fi U g z r. ug m fc t e r 
r in: l gesammelten 
Erfahrungen fübrleti 
eben lall« zu durch- 
greifenden .Verände¬ 
rungen. J)er Rol«- 
tionsmetor hattesicb 
inv &Ugememen gut 
bewahrt. Vt?v - allem 
»m Sommer, dünn- 
Uussigeöeie stunden 
zur Verfügung, und 
die Durchschnitts- 
.stärke-' ’ der ■ -ver¬ 
wandten Motoren 
von. 80—100 PS 
hatte sich ebenfalls 
als ausreichend er* 
vtiteen . Däge^en 

Wurde am Flugzeug 
verschiedenes umge¬ 
baut und erieichier? 
und dieses Jdarhe.r 
auf . Sehne Uigkeit 

vetspajöit. : Durch 
• Umbauten 
wo/de auch ihre 
Stergfähigkeit \ "- 
•zerrtijch erhöht. 

AU Äthtterühg 
wirrde ein UUhtes 
.Maserhinen -Gewehr 
C:ingefiihrL 

Hinsicht]Uh der 
F t u gh o h i& wstde 
angeordnch daß als 
Mindesthöhe eine 
solche von 2500 m 
bei klarem 'Wetter 
eififcuhalten sei. Mei¬ 
stens fliegen jedoch 
die : französischen 
noch 

höher und bewegch fiich m H.öhcti vojn 'JOOO m und daruberl 
Für die Bombenabwurf - C uchwa4«T wurde 
die abteiiungsv^eUf? Verwendung .■ eingcfuhlL . wobei man 
U^och: ^vigdifethriUFiArrriÄtionen Kampfflugzeuge b^t- 
gab, denen dann die Aufgabe xüfiel, den “Bornbenwerffern 
natch Äusltihrung ih/e^ Au|iragirs Rbekzug «u dc^kem 
Von den Kam p f'il u g z e u g e n sind, am eahlretch^ 
stlen die Fl u g f ä ger. Es ?ind dieses Eindecker, 

die auf äuheräte SchnclÜ^kcd gebaut und mit sehr stark-: 
pferdige« Motoren ati^gerusiet sind* Sic sind gepanreff 
und hie t er rtur Fl atz {tir eine Person, den FliigzeugfährcT* 
der außer der Bpdienun^ s«in<^ Apparates: auch die- des 
griffgereehl nebeaVder Steuerung «ingebauien MaAchmeo- 
gewchrcs zu übernehmen hbb Er feücrt durch den Pro- 
peUer, der ru diesem 'Zweck: ausgeschnitten ist. Diese 


Dfeutfcch«* Kamptflu^zeug a*cb einer eoglitcbeo DarvUllung. 
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mRmgSEm, 

Wlß$& 


Apparate sind sohr schnei! und steigen vorzüglich. Diese, haben oii noch die Möglichkeit gegeben, ohne Absturz, auf 

Flügzeugjägcr, die stets von ganz besonders ausge wählten di« Erde aulgesstzt Werden ?4i können 

Fliegern geführt werden und zu denen seinertfueh. Zu beibßdere* B^äuldä# büL sich die A rill - 

Goptos ..gebÖTiCj arbeiten last stets paarweise Körnet sin i^ric 8 vn bat h;Vfl b&vGdas' Ei&sehleßcn voti 

deuisches Flugzeug in Sicht, so suchen sie dieses zwischen nen mittels FlugzcM^es entwicheU, Auch auf diesem Gr- 

sich zu bekommen, fahrend ein Fiugzcugiägej sich über bitte sind vefÄjß-Wdvtje Vtfrähd«tü*rg«fl -. efagfctrfefciK ‘Wai¬ 
den Deutschen legt, klemmt sich der andere unter dun rrnd man itniangs *us$cbl*e.niteh' mH'TJfctosYgiwfen.- ’•• 

Schwang des deutschen Flugzeuges, um es von anta w ^ man übrigens auchheute nocH viel ü» ÖeBriufcb hat, 

beschießen- Stoßen st> dabei allerdings auf deutsche wie ich selbst in der Schlacht bei Arrm hei Iranjösis^hefl 

Kampfflugzeuge, •welche sie mit Masch inenge.wc hrf euer Flugzeugen gesehep.'bab« r Vverw£mdei : man jetzt autu seht 

empfanget*. so brachen sh sehr häufig den Kämpf ab und viel die drahtlose Tekgirriphie. um die Wahrnehmungen tfär 

fliegem zurück, falls nicht ein Großkamplflugzeug zufällig Batterie zu übermUtidth Die Zuteilungen von Flugzeugen 

In - dbr Ttöfer&b '$#.& »haen '-Mt -kühn. Diese an die Artillerie sind übrigen« im: Beere 

• ; apßcrördetitlicb- :• starke.' 

Die £ n & I ä n d ,« r bra eil ¬ 
ten bei '■ ihrer-Landung SiG 
nächst einen sehr kleinen 
Flugzeugpark mit. den sie 
aber im Laufe des Krieges 
Stark yarmehrt haben 8tu 
den Englandete sind sowohl 
Beobachter wie Führer Stets 
Offizier«, doch fliegen bei 
ihnen auch häufig Belgier 
als Beobachtet mit. ihre 
Apparate sind etwas kürzer 
und leichter als die ceui- 
»eben, und zwar Doppel¬ 
decker, mit sehr starken und 
iefstUftgslähigerj Motoren 
ausgerüstet, ihre Stefglahtg* 
keif ist gut Bei den Eng¬ 
länder ist bisher keine be¬ 
sondere Gliederung nach 
bestimmten Verwendung^ 
zwecken beobachtet Wqr^ 
dei). Sie rind, ähnlich dm 
deutschen und der allen 
französischen, in Fliegöc 
Abteilungen. züsammengeTaßt. 
die alle an sie heraMrfeteri«- 
den Aufgaben zu erfüllen 
haben. Im Gegensatz Zu 
den Franzosen verwenden 
di« Engländer last durch¬ 
weg standfeste Motoren rirtil 
Wasserkühlung Als .Flie¬ 
ger sind die England er gut, 
kab blutige Sportsfeule, die 
auch fast immer einen KampLannchmen and iüch geschickt 
darin-' b^jiehjhetil V; v \ '.. • . '. 

Bei den K u s s * n hat sich seit meinem letzten Bericht 
nichts geändert, nur ist das Unsichere, Sch wankende in der 
Verwendung der Flugzeuge noch mehr zum Ausdruck ge¬ 
langt. wobei allerdings der Mang«! an gutem feschülien 
FUegerpcrsonal stark «tiispriehi. Die Zahl der ihn*« heute 


.GroÖkü.mßtJftttgke.n4e sind 
außerordentlich große und 
starke Maschinen, die mit 
zwei Motoren ausgerüstet 
sind und mehrere Mann Be¬ 
satzung sowie Maschinen¬ 
gewehre und starke Fanzc- 
rtmg besitzen. Sie halten; 

Äh i^ets in sehr großer 
Hob« 3000 bis 3500 m, Xihd 
greilen stets von oben an. 

A&eixi lassen sie sich ]*$i 
hie auf einen Kampf ein. 
sondern arbeiten möglichst 
mit zwei Flu^zcagiagem iüv 
sarnmcn. Im- Gegensatz m 
d&v Fftfgzcugj^gem Ä; die 
Großksmpff iugpeuge Doppel - 
decket -y '■ G . \: 

Uebrigcp? verwenden die 
Franzosen außer ihren Hota- 
tionsraotoren auch stand- 
fesle Motoren mit Wasser- 
kühltrag, die teils dec. fian- 
zosätbeß Fabrikation ent¬ 
stammen, teils englischer 
Herkunft smi Sie über - 
w legende M ehrzah 1 der 
iranzö^Äheu Flugzeuge ist 
aber jedenfalls mH Rotation?- 
motoren ausgerüstet. 

Die A u f k l i r u n g s - 
H tf g e u g e sind ebenfalls 
sehr leichte und ^clioeOe 
Maschrtsefi; de reu Führer 
Strengen Befehl haben, je¬ 
den Kampf zu vermeiden, sondern mit ihren Aiüklä 
ruiig^auftra^ ausziiführet). Besonders beliebt sind Sturz- 
Höge.; um ra5ch die Höhenlage au ändern/ nur muß man 
däbef sehr auf passen, SöO.^t geht es einem so, wie unlängst 
dnern Flieger, dem bei einem ^okhen Siürzflüge der Ap- 
parät aüänitsuhie, s.p daß er bis auf 400 m heTunttrsauste, 
wo ühtri dann detiIsche Kugeln euc schleunigen Landung 


■H 


<* 


BetcfcJeSttfig itöe« rn*->l*ch^o mit $<nltöftp&«U*. 


veyhälfett Ein Beweis für die konstruktiven Fprtßchrittc noch zur Verfügung stehend«* Flugzeuge dürfte ebenfalls 
im Flugzeugbau ist such darin zu ersehen, daß ein, direktes nicht mehr sehr erhcbUch' .5«in.‘-;t«n.dtirCh dps Be^trebcir er- 
ÄbschieBeu leindiither Flugzeuge verhäUnismäöig recht klart wird, ihre noch Intakte« Apparate moglkhat zu 
sfeHeo voVjknmfn.1. sondern vwg ; werden mttstehs dutöh scboneti, 

Schüsse in de-n Motor oder Benzintank gezwungen'».Heber die Italiener ist bisher sehr wenig bekannt 
unteczugehen. Aber selbst stark zerschossene FlngeeugC geworden. 


berichtet der Pariser „Auto“ lol* 
Ueber eieje FÜegcrposi gendes. Die auf der Insel K. kox*< 
in den D«rdiMi*Hen zentrierten türkischen GelahgenCn 
habe« die ErUubnvi arhalten, ihr«« 
Angehöriger zu schreiben, aber für die Uebermittelimg .der 
Briefschalten isft bis jetzt noch kein Uebereinkommfirn ge r 
trofft Worden. Deshalb hat die franr-ösisohe Heeresleitung' 
zu einem besonderen MitleJ gegriffen; die türkische HeviUk;:- 
rung erhält Nachricht von den Ihrigen durch das Flugzeug. 
Die Aufgabe war nicht leicht zu lösen; denn dl« PpslpakefeG 


mußven aus em«r: Höhe von 2000 tn abgeschickt werdfen, Man 
rtAhte mit m«hrer£n Lagen gefitttexte Säcke aus Flugzeugstplf 
und brachte das susaminengehundene Paket in emer VßG- 
teren Sackhiüle unter. Um die FaUgeschwindigkeit. zu 
thWdexn, befestigte man an der Sendung emr große $*&•&,- 
^sisene Fahr»*- die eniialtei dem Winde genügend 
Wideistand hot um5 m fratuösicher und türkisch et 
Spräche Aie Inschrdt triigf M |Jrt«fpöst der gefa^g^e • 
Türken an ihre’- Farajliep, überbracht von einem frarizöG-* 

■ sehen .Flugzevjg w . 





FRÜHLING IN FEINDESLAND 


Auf dem Kurhaasfe m 3L webte dt£ weiße FUgg* mit 
dem föteii Kreuz det Genfer KemvfcnUüii. Da* 
Nordseebäci voö eia^t war kauto wiedenEuet^eanen, Wb 
Swieh sonst zur wännereti Jahreszeit die »Jasbicmijibte ’ intör- 
nationale ModeweU emfand, um von den Str^azea 


dlert wbrdfe, ein scharmant«^ Kerlehen, war mli mir tpi 
JnkaohiSftb&l zusammen — Gatt* ja K der armeEK^ri lahid auch 
em fragliches Ende/* 

..Erzählen, bjfte r erzähle». Herr HaaplÄhnt^ klan-gs 
ihm vört allen Seiten $3*4gegen. 

Von H. lächelte ob des ungestümen Eifers seiner 
jugendlichen Ksmersdeir. und Zßhnrer; % , kt ' • fegfe fticb 
; Gew«hr-, Ster?’ -/W*r:- sonst 1 .-ii*« yerwuiKfet* Bein aut dem vor ihm stehenden zier- 

Rok o kost unieben zurecht imdf begann: 


geseiUcbahlfchetx Wmfefs in Paris, London oder fferUiz '‘ErE 
h»fer4 zu suchen — roaraduerte jetzt festen Tritts fer 
’ ^reußische; Landrftiirmposten 
die Fhajnfas^e-SchdprfüJ^fefe Pariser Schneiderkttii*tler und 

„ .... * „ _ 


u»frejcUi«cK*iusgx.H«clian nijej|er über <*♦» verlorenen Erbsen 1 a- 

Ä G^tV“ toM1 " ck "^ *«> WpW «io 

■ DüWeüd linderer bnräven 

Leute am Boderi. Unsere Wal war grenaenlosi Der 
Fcaczase/ denn imi einen solcher* handelte es Sich« whrde 
beschossen von unseren Fließem ve Folgt, das alles 
ließ ihn kalt, Un* Uand bisweilen der Verstand still 
schien es ddef», Als wäre er unverletzbar! Elp paarmal 
war ich iriit oben nnd hinter ihm Herr nh.er dern Hinken Em- 
dreker war nicht beiziikömmen Da faßte tfenn der kleine 11 . 
eine» Mittags den Ents'cMfiß, den Feind uttfe* allen Um¬ 
ständen, und koste es selbst das eigene Leben; an jrfellen. 
Wir hatten anfangs herzlich wenig Zittrauen zu sefofeff* 
Unternehmen, denn fl. war:* immer ein -größer LeicbtMl 
def den Mund gern ein bißchen voll nahm, doch sein eni- 
'schlösset***- Gedieht vor feit Abflug gab ims die G^wißhe-it, 
daß es ihm mit seiner Absicht wahrlich ernst War. Wir 
hatten die Uhr in der Hand, und mit dem C lochen schlag 12 
i?öhexi wir den. Blcriot hinter .dem zerjechosseneh fcirchfnrm 


, , • » . r y**ea *>n«\ MUBiPAU 

rieten eine nu-mlose - - 

Spannung, mit der sie. jetzt der Erzählung des UinrpU 
rnaitns von HU. der auf Jfer b teilen Brust das Eimiie 
Kreiii sr&U-r Klasse und viele andere Auszeichnungen 
trug, Imischfeit, und man emet ihre Gedanken, die 
yun ufern Wunsch beseelt waren* ,jDöhtierwetfef/ • der 
vciii 11 dieser Prachtkerl —- --=• ein« straft«, preußische 
OfUzicrsgeslaJt mit einem energischen KopU kaum 35 Jahre 
auf dent Rücken und diese Laufbahn, .die er hinter sich hatte 
und die noch vor ihm lag — erst Artillerie- tmä 'Jpgetrto«r. 
schule, in Chur]otienburg dann Cbinakampfer — Schutz- 
trupplcr m Südwest — weiter zu den Fliegern abkomman- 
di-?rt — ein-paar Monate Johannisthal und Döberity. — — 
ja, m einer , m ein echter deutscher Kerl-,. mochtest auch du 
Wi?fted u Und die Augen leuchteten, wie von H. wieder 
ahhub: ..Sie ks-pnfen -wohl alle noch Jen /kleinen TU" van 
rfer> xii s %* Husaren, der unterer.- P.ßegefafyiedung zukomm an- 
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meiner Ehre versprochen, den Kerl kerunierzuhgiten, ~~ 
«fieh mal," und er zeigte aut sein ÄUgCy ,.das macht rum 
auch nicht mehr lange mit, dann bin ich doch fertig mit 
dem Leben, ein nutzloser Krüppel so will leb den« lieber 
dem Vaterland noch damit dienen, wenn ich s kann und 
wenn Gott es will!" 

Ich war zu erichiiüer!, und .fand zuerst käme. Wörter 
Aber sie wären doch v ergabt ich gewissem, das wußte ich 
gleich. So aahtn ich denn dasFäckchen an mich und v«/- 
sprach v es äemer Mutier zuzüsleUem Dan*/ gab er tn-ir die 
Hand — es War das letzte Mal Die Minute vergesse .ich 
rneis Leben weht. wie «r auf die M.a*>cbine klettert* und. 
Abschied von uns nahm*. Es war uns, als lag* sfcfstKi «W 
überirdischer Glanz, über seinen fahlen Zögen. Der Feuer¬ 
werker band die Sprengbiic hee !^sf und H r stieg auf. Wi r 
wandten uns schwf^gejid ab» fifes War für uns, die wir doch 
an den Anblick von Tod und Sterben gew^lml sind; selbst 
zu viel! Und nun kam «täte Entsetzliche’ Wie wilde Tiere 
umkreisten sich die beiden Flugzeuge m der Luit — H. und 
der Franzose. Dann ein Knall, ein Zuströme, prallen, am 
Krachen und Bersten-— eine Flammeic^aule; und Hunderte 
von Holz und MctallspÜttem in der Luft, die sich in einem 
wüstenChaos nach d urnpf em Auf schlagen auf dvm Erdboden 
wieder g-usammentanden. Zwei verkohlte Leichen! Armer 
H„ armer Kamerad, und doch wieder, welchen Heldentod 
bist du gesliorbtn! Und am nächsten Thge> als wir ihn mit 
der« Franzosen zusammen begrüben und die Leichen mit 
der fruhHiigskeimemdea Erde hedecklen. da kam wicdeTCfh; 
frarizdsiiefafer FUeger ?hr gewohnten Stunde. W'jfc baljLürv 
dW Fauste und duckten uns ln Erwartung neuer Bomben¬ 
würfe. Da il pg etivaM Buntes herunter ürtd 
WeH vo n mit zu Boden, E rnm ä c h t Tg e r B l U*ni k fl:.» 
st? a üÖ mit den ersten Frühlingsboten der Natur, . Pri¬ 
meln. Attetnörven und VeUeheb. und ein Papier, dähtcl auf 
dem stend: 

Di * Ö r * 1 1 > 0 f T M h 1 ‘ n g sbö len den Tapfere n 
aufs Gf a b!" 

Vom H, n^tte *nm>i Erzählung beendet, »and alle um ihr« 

hwiegeiri; nöch im Bann di?s Gehöften. 


Ei* Soldat***.- Friedkoi i* Giüi***» Vor«* rw«> Fy.iejptrgfSber. AU DenUmal 
*iad die PropdüiÄt d«» .Flugzeug«» 4er fUejJer *ai cUr*® Gr*h«r gosaUt 

von Y auiUüfiheo; und''ai£b.«ns - :- mi tYasendpr :8*^hwuidig' 

Weit nähern, Das war für H. das Signal ^um Abflug. Ein 
kurzes HsndeßchüUeln mit dem üblichen W mich: ,,HaL- 
und Bfetnbruch'*\ dann gipg'^ los', und näch Wenigen Augen* i 
blicken. Ttreiäie er über ds>§er <m Stell tipgeh, .Atemlos ver- 
folgten wir mit den Augen die beiden sich enigegeutlieger»' 
den Maschinen. Schneller als unsere Gedänkfcn es zu er¬ 
fassen vennoebten, waren die beiden nnüinander geraten. 

Wir hörten das Knattern, der SelbstUdepistoien £mp . 
«inen lauten scharfen Knall — eine Flamme schoß aus de* 
einen Maschine, und nun eine gelbliche Rauchwolke, dltr »J&e#:.' 
verhüllte. Gewiß, dne Expiostopl Endlich teilte sich der 
Rauch — der Doppeldecker H.s legte sich au? die Seite, 
richtete sich im Wdterüug wieder auf und kam im stedstetf 
Gleitflug herunter; wir sahen deutlich, w>* die obere Trag¬ 
fläche an der einen Seite lichterloh brannte- Der Franzose 
setzte seinen Flug unbeirrt Tort, warf, wie sonst* seine 
Bomben ab, denen wieder ein paar kostbare Men sehen leb Pu 
zum Opfer fielen, und flog dann ohne van unserem'; heftigen 
Eöiier getroffen zu werden, wieder zurück. 

Als ich an de* gelandeten Maschine an langte, waf ,H. 

; .b'eivußflöJii' " 'Em/.'^Medizl-nmami“' und zwei Sanitäter •hatten 
schon die ers-te^ Hilfe geleistet. Ein unförmiger 5 Vetbaud 
verhüllte last den ganzen Kopf Was ich nach einer Weile 
hörte, ließ mein Blut für emen Augenblkk erstarren; Eine 
klaKetidp ,Stfrnwunde -und, irdd^r der Explorern BenA 
zinbehälfers, der vermutlich durch ein Geschoß des Fra«- 
zo«en getroffen wurde, war auf einem Auge das ÄügenitchV 
erloschen ijjöd Tür die Erhaltung, des äüdctcp Auges W*r 
kaum noch Hoifmmg vorhanden., A?mer KtrU 

Schön drei Tage nach diesem verbängoisvalbrn Unfall 
stand H. in der Mtttagjjzed p|.ü^ltch neben mV. Der np.si.ge 
V erband, den er t>M.& ließ nur das eine .Auge für das 
der Arzt auch kerne HöHuung mehr hatU* Er sägte es rpir 
und gab mir darauf eit? Bäckchen und bat: ich müchle es In 
dip FTfcunaf beförd.en?. lassen -a- e s iv § r d ö -Süe i p e 1 e t z - 
een Grüß ei Ich* f^Üte ihn bei den .'ScSb'ltdrn. 'da nidehip 
er sich mit einem Rück h>< urrd ■'■.ich habe bei 


Fltfeg-mbwebr durch ain k, k. MawWo*«gewekr. 



Fiühliog in Feindesland 


is*»iö»i#ch«r Revp»rs*ttrw*$*n ItU AUlitir-Fiugxsng«. 


Sekunden ond glaubte «ich in «mem Stückchen Wunder« 
Ja«d> «mem liebliche® Heckdfjeir. Etde ^ Frieden, das nichts 
v<»i>Ktffg'• yWcäfte. Mm fühlte uin stich de», nahenden Früh- 
Sing; ein« quälende, glücksek^e. veflängeade Sehnsucht, Und 
vor ihnen, lag das Meer! Die langsam tiefer sinkende Senne 
überÄchtei^iie Himmel und Meer mit goldigem Dunst Wie 
diese Frühlingsahnung. geM&hfle Menschen weich machen 
und berauschen konnte! Sie schwiegen ein jeder in Ge¬ 
danken versunken, und lauschten dem Frieden, der über den 
sonnenbeglänzten Dünen lag. 


Und Friedenssliile war rings um sie in der Natur, Am 
Himmel ein blaues Blau, leichter WcikenBtfg und salf- 
gesattigle. Brise. Die Ranken um di« Stenu&tifen.,- die die 
Terrasse schmückten, trögen, kaum sichtbar, grünen de 
Knospen. Die zarten Bäumchen der sich vor dem Kurhaus« 
hfazieh enden Prpmenadenwege waren noch kahl Es war 
die erste ahnende Herbheit des nahenden Frühlings in der 
Luft, ein SqnnengUtzern drunten über dem Meer, dann und 
wann ein- jäher W mdstoß. Aber es War isst noch vm ein 
Winterschlaf, halb verträumt. Man schloff die Augen tu* 


Trommel H, wo- 
diifch da?: Abie$en 
der Hohe während 
der NaCbt sehr er- 
leudttejr i w jrd. Die - 
»es ausländische lo-’ 
sirumetü läßt 
ebensogüt auf dem 
Wasser wie auf dem 
Lande v erw e nü e n; 
m?,n muß dan« nur 
den Draht so be¬ 
festigen. daß vt Äh- 
selbsttätig - lös löst, 
\schaid- msn beim 
Längen auf e<n Hm- 

derntv ü aßt. d a s die 
Matjctfftinv* außer 
A* 16< üh j|esv jfcbl; b r» n - 
' geh’■’ Hbf-: 

fehfliCh ■ wenden 
$pch. bald deutsche. 
Firölen derartigem 
Instrumenten ihre 
Aufmerksamkeit km 

und fej leicht vi-ti 

dadurch unseren 
brave« Fliegern 
ihren gefährlichen 
Beruh 


sqß das lnstrttmeirfc >bringen.- .das 
Eine Erleichterung die bejgefügii» Abbildung zeigi '& 
des L*»dens vod will dem Flieger sein* Entfernung 
WÄs»«r*' .»«4 .Laildäisig-. kn dem Erdboden; -be« niedrigen 
eiligen bei Nacht Flügen unter 6 m Höhe onzeigen. 

. / Das Itvelrutoeni ist ebenso einfach 

wie- dwrchgebildet. Es besteht äus einer hohlen'. 

Metäljkugel A, die 3 » eutem feinen Drähl^ett B befesifiB ist; 
bf^ucht man di« Vorrichtung ■•nicht, 50 . wird, da# Drahts* il 
B; um -41*. .Trommel C gewickelt und dk ‘Kxtgül ih; 
yacign«leri- . ..BchaUer verwahrt.; Will . nun d«V F(ug2«u;‘- 
U:hti-y .landen. sagen w?r mit einem WüssrtHug- 
re>g, . *0 wickelt er den Draht von der Trommel 
^b. wobei tr di« Ceschwindigkefi vermittels einet in der 
NÜhy def Kurbel atigebraebten Handbremse rcgulfßti; Die 
Kugel häegt niir« unter dem Wasserflugzeug. der Draht' hat 
eine detdjrtfg# Langt, daß die Kugel, wenn c&fe Maschi.fi« 
sich ungefähr 4—5 in üb^r der Wa ss« roh»«r I lä c h c he find et, 
in Solch einer We&e auf d^m. Wassrr schwimmt, daß der 
Draht B infolge der Bewegung des Appüfale'it sich etwas- 
rückwärts bewegt und.' .einen- Wu>,kcl biidet. der ent- 
spre^heod der Flughöhe der Maschine .-verschied*« ist. 
fhesc Bewegung wird durch das Rohr F vlod den 
•r'faultn ü auf «in« %»ch drehende • Indikator-Trommel- H 
übertragen, die teafi ejtpgeleUi daß sie die Hübe 

über der Woiseiibberfläcbe. m einzelnen Metern sngihf. 
Et\ Gong J- und eihfr' elek fr Ische Birne K weiden gleich-, 
zeitig betätigt, wahrend ersterer die Aufmerksamkeit 
des Führers erregt, wirft letztere «inerv Lichtstrahl 

durch eine dürcbsiebUge Gradeinteilung auf der 


Ber D ard an dl e n - Flieger I e u t ua u t Frank Seydfer, von 

welchem wir wledtrliolt Feldposthriefe und im letzten Heit 
auch em Gruppenbild mit seiner türkischen Startmann#ühäfj 
brachten, ist mit dem Eisernen.' Kreuz I. Klasse öüsgezeichfiet 


€i«re» wird der Fraiu»'»s 'tch.e Aero Club dem- 

nächet in Wibindung mit dem Französtschen Äütomobi]- 
Cfub abhal^n. An dieser ,,i o u f r» « «■ ß « 1', o i s e a u' sqH 
zügun>ter> des liänahsischerr llcv-'c^lugwesens im ganzen 
Land« gezararneH uetc&SK 











DER HÖCHSTE BALLON- AUFSTIEG: 35 030 m MEERESHÖHE. 


fHölateipiscW Wetter* und Sntirnsawiirte, Schnelsen) 

(Temperaturumkehf j mir Lei dtwa 500 m M'eereshohe ber 
merkt worden, • Isotherrme ; aber auch;nur anftäherodV War 
Zwischen 1*545 und 2435 in Höbe fest zu st eilen, Dort lag, 
uaweil oberhalb der Temperaturnäche von ö G die Zone 
der Niederschlagsbiidung, die nach unten hm durch dichten 
anhaltenden Kegen un d /gisfcWä S ige 
Tempera tut %<mi 5,4" bis 6,6 w zur Geltung kam, (Abb. jjj 
Der Aufstieg am 7. Dezember, I9H fand uro S- Uhr 14 
5laU und dawetie 2 Stunden 4 Min. 10 Sek, Der Ballon 
bei pondtno, Crema/ 59 km m N 53 ° E von 
P a via nieder, pic.se ' dutohschniltuche Fahrtrichtung war 
also mit einer mittleren Gesrckwkidigkeit von 5V2$ck,Ä« 
durcHzogen worden; Mehr konnte über die Richtungen der 
Wktfb im atmosphärischen (Querschnitt nicht ermittelt 
werden. Denn die untere. wukcUliUe Schicht- wies, neben 
dem Kegen. Mebdl *v on der w v an! und entzog den 

Ballon schon kurze Zeit nach seinem Start 4^® Blicket. 

führt«/' öa mha 


Der höchste Aufstieg in der Erdatmosphäre ist einem 
italienischen SondeWBcm gelungen, der am Morgen des 
7i Dezember 1911 Irachgelassen wurde Das geschah, im 
RahmW der regelmäßigen Veranstaltungen dor Jniernatip* 
kn Kommission Tut *f. durch 

.Ffsdcsisor’ P cü c i e G a m b a cöm fL ObscrvaiMlö Geo« 
Imcr. tu PnvmD- ' Am Morgen des h, Üe^embei wai 
schon em Sonri£uuisl5og \‘owg«gängen, ar« Morgen 


Ätffetiifcg 
die. K^gjstrlevappnraUv 
ß erfolgreiche« Verhüt 
Ekr Aufstieg des 7. Dtr- 
von $5 039 ra' Uber 
34 953 Pt ober dßm Erdboden* tti 
Luftdruck. eine Ttempera-lür 
s«vV Düs Minimum Hatto hi 19 730 m 
Doßh hatte sieh ßnnähcrn'dt Isotherm je 

ein Schwanken Zwischen —53 und 
Höbe an tu« gestellt, So daß 
C ß nt ba von da an dm Eintritt •« diö Strakoaphflrfe (Ober- 
Schicht der Ahnosphäte), die oben; Inversion, rechnete. In 
dien 1 i km der Trq pos phlte (HßTerskhich i { war ln v erston 


des 6, folgte cm andere* 
vom 8. Dezember versagte 
.Jener • Vom 6. Decembcf m 
zeigte akr .nichts BesöQ.der43; 
zember erreichte dagegen efee Hölte 
d*m Meercsnivcau. ycm 
.dieser Höhe warde, Bei I ran» 
von, —5L6 •’ - getness; 

—56,9'" betragen. 
(Temperaturgleichheit}, 

—-56", schon von U 245 w 


Zur Erklärung des Rck’ürderfofgei 
selbst nur an; daß der mit einem seidenen Fallschirm aus 
gerüstetG Ballon im Verhältnis etwas zu groß für den leich¬ 
ten Meteorngfftphetr war, den er emporrutragen hatte. & 
war ein y GutmtiibaIlon der Continental Caouichpuc Co. zu 


* »-■ JsQltoreJv. - o JsanorTtofe cfcrTetnperatur pSprüxgtfes-Sonde-SW/ons van Porta nach Portaino fc/Cmmr. 

CieOiete in den^rt die Temperatur seit dem Vortage gestiegen war 

At»b ’% Löttdrtt&lrverlfHliuig üad T *rnp*t**<zti*tuütbe fit»** am Msfßec V«i» i?tl. 

«fiele Gatnb*: Riiuheto de« Uncl di palibvi^oed« a pilöit eiüttuati ael R O«*er«itori 0 A«arof<.gico di Pari» aeü’ anno l^it. (/umali 
eatral* di Meteoroiogia rot, 3 Äi ?, i, 1913 )« Roma 191 . 4 . 










Der höchste Ballon-Aufstieg. 35 030 m Meereshöhe 


Der andere cnete- 
örote^ifdbft Umstand» 
auch auf 
Erklärung jener 
wH^w^hnltcHen 
Ci)etehm<itbgkeH und. ** 
zunächst,, Kleinheit der *o 
T efopefatMrabnahme 
mit d&r. Hohe ausge« 
deute! Werden *:<> 

War die WeUvf1i4ge Am ^ 
Morgen des 7> Uewm* 
her 19U ; wie- $}$ aus ft 
den *u*ianebgt»n WeU ^ 

ttr bericht en <Ut<-d*ut- 
äscKep und des iia- 4 
liejii&c.hef« Witt«m»rt£s- », 

dfenstes entnommen 

Werden- kann. . Die ^ 
KafU- (Äbb. 3) bringt * 
SiMHiehtUdbi. Zn- 


saniroenMe-ihing der 
am Morgen des Aüf- 
stjegiage*; in HAmhurg 
und in Rom. gesAmfpel* 
ten Öiiten des Luft^ 
drucks und der Tempcratiiränderung über fast gaiH 
Europa :,..■ 

Ojc Luftdruck verteilusg läJ'H den Einbruch ^ines 
s-tftrttÄ-n Sturmtiefs., mit obrem .Minimum unter 135 nun, 
zwischen fehrui und den Britischen ln«dn erkennen. Von 
jcmer mkcibtigen Druck/üme, d*c vom ihm nacht Süden bis 
ti*:f über- iNotdaftika uusstrahit. wird gerade durch den 
Liebirgsfsejgßl derr Alpen,; em mittolm^tisohe« TeiHtef äb- 
geschnüit. 

Das garizo Tief gebt et gehörte ult Abkömmling zu einer 
•jener grüßten Stürm erschesnimge**. der Erde, die im trüpi--- 
sehen Werten des ßodßeit Üreainfc thron Ursprung nehmen 
und von: dort bfl etpe, Weltreise uni das gatue Er4ßhVtmd r 
der 'S.onne entgegen, an treten”). Ära 9. jtfove/nber l$i t war 
es. zuerst bst Heb der L&droncn tp den Beteioh ostasiati- 
scher Wetterdienste emgetreteo und von der Wetterwarte 
Manila bis zu den Öomn-inseln Verfolgt •worden, tf» der 

') \f$lXrcbur WjbUmv be»DßU«n, SlurtfcLVor^uwichU« 

Sicht tutflAhre^-ZÄiUcferilt* Nr> 25/96,'-votv 3 V. D«4at*w *914 

S *37-439. 


*•■*r.'T L\<ftQt-u£& ü-nd : 7f*rr((es&tt/r 

»ni** chßf.ifiir* -£r* Sond?- Batiöni 

fwii* i&rtfr. /Mffrtifitr. f#ft\ 

Abt». 3. Erg* Wm* A-te fe. D«xrob»? 1911. 


Abb i Origio*I-Aufa**fc«s* *!«•« UUdruek* (dez H3h») bisi dis Rtk«rd'Aüiti«j m Ptyift äm 7. Dutabtr 191 i. 
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Der höchste Ballon-Aufstieg: 35 030 m Meereshöhe 


Abnahme um 2Pergig'nim um L daß jene Erw&r- 
mung nur ein kurzes Intermezzo m der Freist periede des 
Dezember 1911 bedeutete. 

Der Vergleich der Tethpeyaiufkurvßtv suf Ahb. .3 und 
Abb. i laßt ohne weitste» erkeßiisfl,. daß die Atmosphäre 
am 1 Dezember in der Tat erheblich Wrirmer geworden war, 
zwischen 6 und \\ km Meereshohe sogar um volle LÖ ", und 
daß diese Erwärmung bis annähernd t»t km Meercsböhc» 
also Eis In die Sfrätöspbäre hbeb. Tvichite. Das Wat um so 
auf fälliger-dis von 79. km Meersssböh* ar* sich ettje tu* 
nehmende Abkühlung bemerkbar machte- Di* mittlere 
Tentjpetafurajhba'hme aiib iOO m- bis Iß km Hohe* berech¬ 
nete Gamia am & Dezember aut '0,64 ?.• am 7v Dezember 
nur ttyf 0,53 x \ 

t/nd der Aufstieg am 7. Dezember J9U 7 Seitie durch- 
iebnUtfchfe K&hiqtig in de? Projektion entsprach trotz der 
Schleppe, die das nach Osten abziehend* Hocfedcuckgebiet 
über Obediöiicfloocb zutückßeß, genau dem in höheren 
Schichten der Atmosphäre bereif# wifkskitidb Zirkulation«-. 

weiches da4 von fernher gekommene Tjelgefeiel den 
Luftströmungen auJerlegtfc. fAbb. 2.} Es liegt nabe, darau» 
'zu schließen, daß ser ^üch von dem gewaltigen Aufsteigern 
sniolge der freigewfirdenen Kondefisationswärme profitierte, 
vper Höhoq«rfoigdo& 7. Dezember 19it dürfte nicht zum 
genügst«?» you dem gerade' rechtzeitige» Eintritt der auf- 
stS ende in dieses riesenhafte Hebewerk gewafir- 
leistel worden sei». 


Abb. Sr Ö*r Wt de® Rekord-AoUtieg tätige Meteorograph nach 
T«*&pr*e$ <te Üptt. 


im Oktobefhvft 1913 der „Deuischeu Ru misch au für 
Geographie'* Ist von mir eine Abhandlung veröffentlicht 
über SturinkAtasbophen. in der die ' seif -'.1906.’ von. -mir ge- 
sammeltcfn Nachweise zu dem Ergebnis geschlossen sind, 
daß die ungewöhnlich« Warme der Stratosphäre aus diesen, 
in jedem Monat mehrmals von solchen tropischen Sturm-, 
erscheintingen erzeug ten Wännesymmen ihre Erklärung; 
findet- Eigentlich handelt es «ich nur um einen Abtransport 
der ws^erverdampfenden Hitze in der unteren TrGptfsphare- 
der Tropen stach höheren Breiten, der in der Stratosphäre 
dieser höheren Breiten dann zur Geltung kommt. 

Pör auffallendste Zug ap dieser Erwärmung der Strato¬ 
sphäre ist, daß sie in den äquatoriaUp Breiten fehlt. Und 
dieser, überaus wichtige Zug ist bisher von keiner anderen 
der berättgezogenes Theorien erklärt worden. In der Ab¬ 
wanderung jener Tropenstürme nach höheren Breiten bietet 
sich ohne alle Schwierigkeit eine völlig* Erklärung. 

Zugleich konnte in jener Abhandlung, auf Grund ameri ¬ 
kanischer Sondeaufsfiege, ein Nachweis geführt w^rdem 
daß sich der thefmi^ck* tmd dynamische Einfluß jener 
großen tropischen Wirbels turne w«U über .12 km Höhe 
hinaus erstreckt, also auch übet die Höhengrenze hinaus 
zwischen Tropo- und Stratosphäre, (A, a, O.« S. IS—19,1 

Unter diesen Umständen kann nicht wund er nehmen« 
daß am ? Ä Dezember 1911 an der Vorderseite des großen, 
über Westeuropa eijigelroRened Tiefgebietes der Tempe¬ 
raturunterschied zwischen diesen b^üden Bauplsiockwerktm 
der Atmosphäre einigermäÜeo gemildert erschien, fÄbh. Ü 
Es war miedet die atmosphärischeMaschineri« gerade an¬ 
der Arbeit* den WärMeüberschuß hoch nach oben xü „Irans- 
portieren. Ganz entging er darum den Tiefen der Atmo¬ 
sphäre zwar nicht. Wiel aus der Karte jAbb. 2) hervor- 
geht, wleaep wette Strecken Europas ein« Warmeruuahroe 
gegen den Vortag auf, die vielfach 4° erreichte. Doch 
sorgte die, besonders über Südeuropa nacbMgeade Kätk- 
welle dafür {Ähb. 2, Madrid hatte bereits eine Temperatur- 
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DteKriegs-Chronik des Daheimdi* den Ef^ 
ti|p^sen auf den Kriegsschauplätzen immer mit großer- 
lojgE x^ißt in ihren neuesten Heften die wtm- 
■dervvdteri E'fldjge, die um? re hefrlicheti Truppen im Kampfe 
RuW^nd prrtinßen fluten. Przemysl erstürmt, Stt# 
erobert; Lemb«rg beireit, außerdem hoch oben im Norden 
Li Sau beyetÄt und bei Mairfja.cn pol und Szawl« JroDc EHvJUe! 
Alle« dies Mty m den hochinteressanten und ojebi von v*vr r 
irsitlcdhe« Photographien, bereiteten Aufsitzen lebhaft und 
anstihaäyj&h vor das geisiige Auge Der Wert der . jUpslri ^rkn 
Kric^Chfdnik dcs/Pahe'iwT’ wird auch imeh dad0ifcK«rhüHV 
d:?fi s .e- vorzügliche Karten von allen Kriv^ssepauplaUcn bringt, 
aul denen man dem Gang der Ereignisse vortreHJich folgen 


kann. Daneben bringen Feldpostbrief und Berichte v%n 
Mitstreil*m die Stimmungen unserer Helden an der Fr<?nt 
rum Ausdruck. Höchst infere*sant sind unter anderen auch 
die Schilderungen des Romanschnftsldie» s Fe.ior von Zobel - 
til*-. dir* als Johanniter eine größere Sendung von Uebev 
gaben zu den Truppen de* Prinzen Eitel Friedrich 10 Gü¬ 
tz,*n begleitete. Unvergeßlich aber prägt sich ein andfcr?r 
Ayth&U. dem Gedächtnis ein: wir erleben mtt e'ner Deu%- 
l.tehkeit; öjs «eien wir reibst dabei gewesen, den Kampf Eine* 
unscrCr hc.rrhthtnJZeppebne gegen c.nglisehe üntersevhoute 
Dte K.y : uig\-Chronik de« Da.bc tn' ist rslies in 

ftUeöl. gcnommc'r} jriri Efrnnefungsbuch großen Stils: da* noch 
lange getn gelegen wercf Ti vv^rd 


Baracken und Schuppen 

-*«>ic*r< Itefctbcu dwrc* 

Deutscher Holzhausbau H.«& F. Dtckmann, Berlin w.sr 


und 

resHieheode 


Prospthie, Anschläge kostenDel 




hlVtlliffll^llAR f(te itfcn xvni. Jahrgang der.- 

Byflöü8CR8ll i>fulschen i u» Jfaluer*2£Uschritt 4 * 
lind tertigRwtelit Preis Mark 'z - . 
Gleich^iUß öftesiwen wir ältere decken tarn 
elekftsij Preise und auch kompUm gahundcce 
IhareJihrglUtQ» mm Frei** voeiA.15.— 

& Co„ G. m. b. H., Berlin W. 9, Linkstr. 38 


Integral-Propeller 


•! bi der beste und zuverJäuigste Propeller Jur UebeHamf flOge 
»; Sieger Im Pfiftrdteinrfch-fluguntiOrtHtarhetipüQ. ttbütiirlrt/iim 


*: Höhe«-WeJfr«ht*f^l 65?(> m llnnefcogel au{ R«mp1*f-MiliK4jmii?c«eT : * 
5i rt6hen~ We.lt r-ekofs* nt .i Pust. 6170 in Die Bier out [ fovd -Mil.~OoppHd l 
S Höhert-VVelltrekorc} m V440m Dir. Öler nuf Lloyd^M»! vDoppeld. }•■ 
9t HGhfctf-WeUrehordOt/ ?Pom 47?«in v icressl'i.Atholrot-Mil.-Poppetd 3 
*| t>w^*W*llicKofd 1$SM l? Mm. Ö«%«sf..a4 RonmlerdHbi;^^<t I» 
Sj ö^uer^Weiireh^ ?i Ski 4ViHm Xandmann .i AfJbalrm Mii.-Peppeld * 
| Oatie^WeUrekordl U 5>hj. M Min B6hm auf AiNatrro-Mil -Doppefd |* 
I Pvra'ISh«.»* n : Mit PaViilff Strebe Berlin - • 

4 BudajL.oM - >ojio HuKmk-*i - Koodaniinopel vdincU und 5>cb<*r »iutthidhiei«, Ja 
2! ■ yletdm Pnyp^ipr vue bei jKd»<sf$ AtRfrehnjiondeiiliuq / ihm ßower * 

| SPEZfAt-PROPELLER I 

f förW«$i«r-riMgzei»ge 4 i<»flsd»)ffe, f 

f Mofnrboote * 

e«r. ! 

| lntegral-Propeller-WerkeG.m.b.H. !s 

*; Frankfurt «m Main — Ööm mid f ebrikt Gumjetrodestroke Nr. 5 !» 
J TelegraiTim-Adresse: l.iJr-grale*Fronk{urtnMiM — Tefetpn-, Amt I. Nr. 10048 <} 

| Filiale: tV.h/v-|vhnsuuMhnl. h^>; Wdh.-; r i 5 vrah»> Nr. 47 i* 


mit 

Reschhe- Propeller 

werden 

die gröEien Erfolge 

im Weltkrieg errungen! 

!! Allen Fliegern Heil und Sieg !! 


BRÜSSEL 1910 

,<ao!d*rt* M»d»Ui*‘ 


TURIN 1011 

„aeaiui 

Transportable Wasserstoffgas-Entwickler:: Wasserstoffgas-Ventile 
eigenen Systems, in behördlich anerkannter bester Ausführung 

Ausgeföhrte und im Bau befindliche Fallanlagen: 


Mil itärluftsohlff hallen i 

Rehvckendprf, C^ift, StraSburg 4 Thorn, 
Königeberß, Paeen, Qraydenz 'sssast 


Privatluftschiff fealieni 

Fnö»jrich»haTert, C6»n> Tögel, Qhttörf^id, 4ohannib- 
thtM. Biesdorf, Stuttgart; <3ätha. Hamburg, K*Ai 


RICHARD GRADENWITZ, BERLIN S14 


XirsOdKZXJiK^ 










F. ft Solist • Hamborg 15 


Geübter Spleißer f 


Botximport 

Oregonpine SprUCe Redwood 

t1 e iöicht«-«, astreinen Hölzer für Fiuazisyp.x,., 
Stäntfiipes Laaer ö (8 jrü öer orftßleft Unaen 
Lieferant aer .neiaien Luftschiff- un« 
iiuimmiim faftiriRa« ds» m« mü .Auslandes Spil- 


Wi, l'iir dauernde Beschäftigung gesucht % 

• Luftschiffbau Zeppelin, tj. m. b, H, Z 

J> •• : t'rie4oe(ii)i{«fv» n. U. £ 


Hochaktuell! 


V<m DioL- \itr±üf)iär r; G l ) Qith »^x. i y K 

Di« Weifen <t*r Ltili ftndofo ztu S&eifkricjjf« tum 

ertltfo Maie in f4 Ä &^c A^*jiduog. WeMe Kaoipt. 

mttt&i iut.V«ri»twaft «ffebcu-ttwi Wan «ich i'kiet *»wü*ht, hat 

4*r ti» *- üarch **«*♦ Py bjiktijonfta • Wfcawhe V*f- 

tester tu <t*m klein«» V^rV >v. ebwn^ toter«**ftöt«r wi* Pächter- 
tithtfipit WtUt beksifrditit- iViMipfith 

«rv-iMv: fUnüfwai.;' vi^ ■ ■• - ■ • . - C CSW 

*chh.nn v find*» 
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Illustrierte 

Kriegs-Chronik des 


Daheim 


Die eliudindn liieferanfton werden zwanglos in Zwilchen räumen von etwa 
erfcftennm* nehmen alle BudittondJungen enfgtgenV. 


Pelhagen & Klating, Verlogsbuthtumdlung ln Bielefeld und Leipzig 


Cstss neue 6 ammlung von Rriegoimcfjem! 

«orbtit uffitoortt tif trflen Din 86a&g: $0110 ©0jtion 

i mit den Kriegsfreiwilligen über die yfer 

!>{% v 1 Prti* gtbanten 1: IR. S* Pf* 


Oer OerfafTer hatte da» SfUtf, mit eiatm faft aasrdiltefUicb au» 
freiwilligen htftchenden SildoMiUerieregiraitnt gert TDe/tenauaieh««* 
UJ«« «r bei dieftu jungen hegriftecUn Helden erlebte, froh** und 
ffroftte in Betern !0«d)fet, gibt er la ungemein lebendiger Our* 
Heilung, die aud> iiierorlfch ihre« Bei? bat, wieder» 9hr.«ernten 
nur nie- btfeoderc* öeifpiel dafür die öefWr« btmg »am Rütfaug 
infolge der Uftr*Uebtrf$wemuiung. mit alel fthrribf 

et pt<n den Jiansaieten, die lieh aus oücn ntbglftheis HertjfsßAaäcfi 
r 03 « entwitifein für unfece freimiUigenBharett, die ja einen ewigen 
ttuhm der äeutfehen lugend bilden werden, lg da« Haiti *1» 
prächtige? Sctwenf, das ihnen nie ftriegsanäenFen befchm wird, 

©cots Qgeri 

Kmgdbüd)! mm dem iflejfen 

Prtte grbundsn 1 Ul. 60 Pf, 

Ofle «tdicsdaöenei Hadeblatr totciM öder das Hu<b<* 
f Oer fliottr JeutüetoniH Storg Cßucri, der uns f© manch hwmcr- 
duräbrrönCtt Schilderung vorn boyttfkbcn ßolfsitben fchenfte, 
Heuert sc der Sammlung das ^JtrlcgsbüdM aus dem tOrften* 
bei, Oie bayrdffchen.erm»n mit ihrer gangen prächtigen Gemütsart, 
mit ihrem guten Heraen, ihrem uw»erwufW<b*n Humor und ihrer 
famoftn Kriegsmut Fennt er genau, und Feiner der »Ulen feinen 
3ügs entging ihm. Kleine »Tragödien und a? mderooUe luftig* 
SefchiditChen weChfei» ab. 0>ir find mitten unter den feldgrauen, 
fe plaftifö treten die Oefchriebenen bereor, mir leiten ihre launig 
ertragenen Sergen, ihre tnUheu, Indien mit ihnen und friphrn 
an* an dem behaglichen Hunter, der die F&fMUhfttn Hinten treibt, 
auf, an Fleintn Fnapoen Stimmungsbildern, dt« OUiftecftücft dt« 
cerjShiuRgsfunn in ihrer Schärfe und Hüne und ihrem reichen 
3itbait find, gibt er feine «rUbnlffe wieder, die er als Dichter mit 
fehendcu fliegen und dürftiger Seele in ft* täufgtnormncu hat* 

Wülfer 

Krieg*briefe eines neutralen SfR 3 .s-.~s 

Pftie (jfbundm 1 öl. 60 Pf. 

0SccnaS?i 

j \Is Pionier in $ranfrei<h 

pntiH $*feisttd?n 1 Ul» dO Pf. 


tPcltcrc &ände tvrrden öcmnäd)f? folgen. 


_7*dr ^dtlitncDtäfeu^^ondJKmg tf3 i« ä** löge, die öät^ec 

51 « ftnßfyt dm$uUqm\ 
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Transport von Albatros-Flugzeugen zur Bahn. 


10 Weltrekorde auf ALBATROf-Flugzeugen 


28. Juni 1914.' Ernst von Lössl stellt während der 
Wiener Flngwoche im Wettbewerb auf Höhe mit 
drei Passagieren auf Albatros-Militär-Doppeldecker 
einen Höhen-Weltrekord auf; er erreichte eine 
Hohe von 4770 m. 


7. Dezember 1910: Weltrekord im Paasagierüug 
mit 5 Personen. 

Berliner Herbstflugwoche 1911: Weltrekord im 
PassagierhöhenÜng. Preis des Krlegsrainisleriums. 

Juni 1913: Weltrekord im Höhenflug mit Be¬ 
lastung. In 45 Minuten wurden mit 360 kg Nutz¬ 
last 2150 m Höhe erreicht. 


28, Juni 1914: Hellmuth Hirth stellt während der 
Wiener Flngwoche im Wettbewerb auf Höbe mit 
2 Passagieren auf Albatros - Militär - Doppeldecker 
einen Hohen-Weltrekord auf ; er erreichte eine 


11. Februar 1914: Thelen steigt mit 4 Passagieren 
2850 m auf Albatros-Doppeldecker und stellt einen 
neuen Weltrekord auf. 


Werner Landmann stellt einen neuen Dauer-Welt¬ 
rekord auf, indem er sich auf einem Albatros- 
Militär-Doppcldecker 21 Stunden 29 Minuten un¬ 
unterbrochen in der Luft hielt. 


20. März 1914: Robert Thelen stellt auf Albatros-Militär- 
Doppeldecker einen neuen Höhen-Weltrekord mit 
3 Passagieren auf; er erreichte eine Höhe von 3780 m, 

24, Juni 1914; Werner Landmann schlägt den fran¬ 
zösischen Dauer-Rekord, indem er sich 17 Stunden 
31 Minuten mit einem Albatros-Doppeldecker un¬ 
unterbrochen in der Luft hielt. 


lO./ll. Juli 1914: Reinhold Böhm stellt 


einen neuen 

Däner-Weltrekord auf, indem er ununterbrochen 
auf einem Albatros-Militar-Doppeldecker 24 Stunden 
12 Minuten in der Luft bleibt. 


ALBATROSWERKE 

G. M. B. H. * BERLIN-JOHANNISTHAL 













IffiimnRBSramo 


Deutsche 


Begründet von Hermann W, L. Moedebedk 

Amtsblatt des Deutschen Luftfahrer-Verbandes 

Verein Deutscher Motorfahrzeug - Industrieller 


Offizielles Organ der Abteilung der Flugzeug-Industriellen im 


20. Oktober 1915 


XIX, .'Jahrgang 


Inhalt de» Heltes 


5: Vürträgi Herr Max Krause' „liehet eine 'Fahrt. mit 
nach Polen" [xnii Lichthildternj/: 
6. Herr Geh. Regienmgsräl Prof. Dr. Micthe: 

unfern Fdd|uft$chifiern‘ (triU 


Nachtrag 'm dem Betlchi über tüe 
teiligüttg der Ciubfrulgbeder an de« Kriegs- 
Verrichtungen. . ^ f . \ 

I Da*. Etefcr&eO Km«: fe’uÄd. t.. Klasse er- 

Herr Oberst Groß, z. I. Führer 
einer Res.-Inf.-Brigade ixti östÄ 
Das Eiserne Kreit? 2. .Klasse erhielten: 

Hauptleute von K rt* gh < M a n £e i -.und Sie 
Als ÖHijdete eines LuitschHfes 
llexT Friedrich T r e. i t s c h k e. 

Herr Reterirfidar M a r k Wald als Beobacht et 
Flugzeuges 


J$äs Leiten bei 
Ltchtblld^jt}), 

7, GteschäTthches. 

Dis Mitgiieder \verden gebeten, recht /.aikeidi zu er- 
scUteen. Gäste willkommen. 

Der Verstand 

Miethe. Krause 

Berliner Flagspori-Yefe«c ? JL V, {Berlin, • 
klugleid Schulzettdöfcf.) • W»r 'bitten ' uiwitc 
; ••©ögliclm sofort an di« Ge- 

. scIr<iBs^t;e]te zü berichten. 

• 1 Welche Mitglieder stehen oder 
• bgb^.yjrt?-.^14^. oder- befinden sich im 1#!aed* Tn 

miß lyrischer Et.eUuög? 

2. Welchen Rang Wki^dv-n sie uud bei welcher Truppe.? 

3. War ist ■•befördert und wozu? 

4. Für die Gefall eiten btfUu wir dteEltein umNacltncjiE 

T>/. Weichte AV&tetehr»tmgeo *Vnd verheben ? 

Ferner wur.de tms das Ahtetein Sr.'.Ex/telien* des Ob*r- 
s'i&Ume&stcrs von llaugk am 2 Juni io. Taschkent |RaÖ- 
iatidl bekacirftgegebari. 

. Mit dem Eisern eh Kreuz 1. Klasse 
fzd&etm Kreuz. wurden au^czeiabnek Mater 
R b t? r h a rd; der U#|j|luige Bal- 
lonfübter der »u Fnericnkzeitcu «?fl bestriUimen kriegsmäßt- 
gen BAÜwrveriolgimg des Wteabsdeaier Äutoih 
ferner Mater Rte M «je y k r’; Kommandeur des Iteygnachen 
Luft- und KrafHahrbate Utens Wetter mH derselben blühet} 

Auszbicbnung: Hatiptroa««. W.Uiy iLrtede n y, 4^r bekannte 
Ltdteidftfter vonn Tteiitscbeo Tcinrh^^Clüb in' Münehasp und 
Hauptntenti Q h r j'Ä it ö fl t Chef de? Bayetischeti Mtlijär- 
Fliteger schule, ferner die FUtegcrteutflanls Erich Hörn b u r $, 
Oskar Roetnjt I e r -und LenboÄtit CHte De «lach er aus 
Bad KiÄrirvgeiL kommandiert 2 u einer Flieger-Abteilung, und 
Leutnani' i. JR. .Frajut K ehrte r . Nürnberg, als Beobaciiiungs 
ofhtter einer bayerischen F.eltiflieget-Ahteilung,- Nachdem 
er zuvor da« Ehsecne Krenr. 2. Klasse und den Baiyeri.sv b.;a 
MiiUär-Verdienstprden 4, mit Schwertern .etb^i'tr» 

halle. Leidet Jte! er. am (4. Septembet; der Flugzeugführer 
. Mat i m m e 1 tn a a^i t Leipzig, -welcher vor einig*?# Mamiteri 
das-: Etserne KreiiÄ 2. Klasse und dte Fnedwcb'A ugT/$tvMvj . 
d^ilfe m Silber, soivte-,unter .Beförderung zum Leuttfsnl das 
Ritterkreuz 2. Klasse des Afe^chtOrders mil Scbwertenr 
erhalten futtte, erwarb steh nunmehr da* Eiserne Kmüt 
1, Klasse. Der .bayerische./.FUtgzeugTührer jpsel K a s p a c 
erb feit ebenfalls das Eiserne Kreuz IV Klasse; Die 
gleiche Auszctekn üng u? Hi e Iten außerdmn der OHizter- 
Stellvertreter Friedrich Küsset 'und der Unteroffi- 
f ier Hein rieb M tt z von einer. ■Fftegerr-Abl.eHüng, r»aehdem 


ernte« 


Gefallen auf dem Felde der Ehre^ 

Am 6. Oktober 4 Js. n uf dem wesÜtebten Kriegs- 
schaupiatze der Kgb HauptraÄnn und Führer einer 
Feldartillerie-Abieiluiug Rittergut^lbesitzer 

Herr Haas von Kehler 

Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Kia$#e. 


Am 29. September eniscbUef unser ieben^- 
längliches Mitglied, dsr frühere Kgl Htendelsriciiter 
txnd Großkaufmann 

Herr Conrad Lehmann 

ira 71. Lebenstehctv Wir werden der lieben«- 
würdigen Persönlichkeit des Flnischlatenen, der 
stets bereit war, unsere BeHrebuttgen zu unter¬ 
stützen, dankbare Ermnerutig bewahrten. 

KaiseiticWr Atero- €lttb. 

Der ge«cbäfUffiH^cade Vizepräsident, 
•gez- R % t beer au,. 


^sr^. Berliner Verein für LuRscbiltebrt. 

^Br\ EU Ladung 

\ 2 ür V^tnnfivters^mndilirig des Behlmer Vereins 
! für Lwfvschii fahrt am ht o n La g, den 
J\ / I 1 25. Oktober 1915, üWnds $% Uhr, im 
» \ / Künstlernaus-r, Iteilevucstraik 3 (kleiner -Saal, 

l y ß gegenüber der Gärdembek 
' Si *na&&' ' : Tag^rdnu#(g: ‘ . 

L Aclnahme «euer Mitglteder, 

2. Bericht über Verb ^ftdxaogel egenttteiten. 

S. Befickt Tiber Ausb*Idungs-FreibaIlonfah?ten (Herr 

Öherp<wtegkreläf S-fc h u f> t? r t |. 
i Wnbl. dfer "VteHr^ü^nsinäniier für die Hauptver&aämi- 
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Vereiasmitteilungcn und Notizen 


Nr. 23/24 XIX. 


Cohn, Dr. Paul, Ehrenzeichen 11. Klasse vom Oester- 
reichiachen Roten Kreuz. 

D e m c k e r, Dr. jur., Paul, in der Kriegs-Rohstoxfabtei- 
lung de« Königlich Preußischen Kriegsministeriums. 

Gerngroß, Dr. 0., k. und k. österreichischer Ober¬ 
leutnant, Oesterreichische* Militär-Verdienstkreuz 
DI. Klasse mit Kriegsdekoration. 

Herrmann, Ernst Kurt, Architekt und Ingenieur, ein- 
gezogen bei einer Flieger-Abteilung. 

Hiedemann, Hans, Fabrikbesitzer, Delegierter bei 
einer Etappen-Inspektion. 

M a r e t, Karl, Hauptmann, eingezogen bei einem Luft- 
schiffer-Bataillon. 

N e u m a n n , Max, Major a. D., zurzeit Kaiserlich Os- 
marischer Oberstleutnant, Türkischer Eiserner Halb¬ 
mond und Türkische Silberne Liakatmedaille mit 
Schwertern. 

Windthorst, Karl, als Leutnant und Ingenieur bei 
einer Fliegertruppe. 


Ans der Gesellschaft. Herr Major a. D. Curt v. F ran¬ 
kenberg und Ludwigsdorf, Vorstandsmitglied des 
Kaiserlichen Aero-Clubs, und seine Gemahlin, Frau Han- 
nah geb. v. Porbeck, zeigen die Verlobung ihrer Tochter 
E d w i n a mit Freiherm Rudolf v. T h ü n a, Hauptmann im 
5. Garde-Regiment z. F., zurzeit bei der Inspektion der 
Fliegertruppen, an. 


Versicherungsgenossenschalt der Privat!ahrseug- 
und -Reittierbesitzer. 

Berlin SW. 11, Kleinbeerenstr. 25. 

Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch den nachfolgenden Beschluß des 
Reichsverdcherungsamts vom 30. Oktober 1915, IG 21/3, zur 
Kenntnis unserer Mitglieder: 

„Mit Rücksicht auf die durch den Krieg bedingte Ge¬ 
schäftserschwerung hat das Reichsversicherungsamt durch 
Beschluß vom 30. Oktober 1915 die Beibehaltung des bis¬ 
herigen Gefahrtarifs für das Jahr 1915 genehmigt. Eine 
Ausfertigung des Beschlusses ist beigefügt Den Genossen¬ 
schaftsmitgliedern ist von der Beibehaltung des Tarifs 
Kenntnis zu geben usw. 

Beschluß. 

Die Beibehaltung des Gefahrtarifs der Versiche¬ 
rungsgenossenschaft der Privatfahrzeug- und -Reittier¬ 
besitzer für das Jahr 1915 wird genehmigt. 

Berlin, den 30. Oktober 1915. 

Das Reichs versicherungsamt. 

Abteilung für Unfallversicherung. 
(Siegel.) gez. Dr. Kaufmann." 


Sämtlichen Mitgliedern der Genossenschaft ist bei der 
Aufnahme der Prämientarif der Genossenschaft, gültig für die 
Jahre 1913 bis 1915 und festgesetzt gemäß § 804 der Reichs¬ 
versicherungsordnung am 10. Dezember 1913 durch das 
Reichsversicherungsamt, in einem Exemplar überreicht wor¬ 
den. Dieser Prämientarif gilt demnach imverändert auch für 
das Jahr 1916. Die noch zu erwartende weitere Verfügung 
des Reichsversicherungsamts hierüber wird ordnungsgemäß 
wieder veröffentlicht werden. Die Mitglieder werden von der 
Beibehaltung des Gefahrtarifs für das Jahr 1915 hierdurch 
mit dem Bemerken in Kenntnis gesetzt, daß eine Neuveran¬ 
lagung ihrer Haltungen im Einzelfalle nicht erforderlich er¬ 
scheint und deshalb nicht erfolgen wird. 

Berlin, den 12. November 1915. 

Der stellvertretende Vorsitzende: 
gez.: Dr. Bruckmayer. 

Hanptmann von Spiegel, der bekannte sächsische Luft¬ 
schiffer, ist leider gefallen. Er hat schon vor dem Kriege 
das Flugwesen eifrig gefördert. Hauptmasm von Spiegel 


war bis zum Kriegsausbruch Vorsitzender der Ortsgruppe 
des Königlich Sächsischen Vereins für Luftfahrt in Freiberg. 

Der bekannte Luftschiffer Haupt - 
Das Eiserne Kreuz. mann Dr. Hildebrand, Berlin, 

wurde mit dem Eisernen Kreuz 

1. Kl. ausgezeichnet. Die gleiche Auszeichnung erhielt 
Hauptmann Max Sorg, Würzburg, von einer bayerischen 
Flieger-Abteilung und Hauptmann v. Selasinsky. Fer¬ 
ner wurde das Eiserne Kreuz 1. Kl. verliehen dem Ober¬ 
leutnant einer Flieger-Abteilung Hahn, Saarbrücken, 
Oberleutnant Kogler und Oberleutnant d. R. Max Gries- 
meyer, Lehrer eines Beobachtungskursus, welcher vor 
längerer Zeit das Eiserne Kreuz 2. Kl., den Bayerischen 
Militär-Verdienstorden 4. Kl. mit Schwertern und das Ritter¬ 
kreuz 2. Kl. des Württembergiscben Friedrichsordens mit 
Schwertern erhielt Das Eiserne Kreuz 1. Kl. erhielten 
außerdem Leutnant und Kompagnieführer U1 m e r, Anhalt, 
kommandiert zu einer FeldfLeger-Abteilung, Leutnant Erich 
Hahn, Leipzig. Mit dem Eisernen Kreuz 1. KL wurde aus¬ 
gezeichnet der Unteroffizier Böhm von einer bayerischen 
Fäldflieger-Abteilung, welcher kürzlich zwei französische 
Flugzeuge herunterschoß und bereits das Bayerische Militär- 
Verdienstkreuz 3. Kl. mit Schwertern erhielt. Unteroffizier 
dL R., Flugschüler Georg Stöcker und der Kraftfahrer bei 
einer Feldluftschiffer-Abteilung Otto Schmidt erhielten 
das Eiserne Kreuz 1. Kl. — Das Eiserne Kreuz 2. Kl. 
erhielten Erwin Freiherr v. Seckendorff-Gutend, 
Leutnant bei einer Flieger-Abteilung (kürzlich töd¬ 
lich verunglückt), Oberleutnant Hermann Grosser, In¬ 
golstadt, Beobachtungsoffizier eines Armee-Flugparks, und 
Leutnant Müller-Clemm, Mitglied des Mannheimer 
Vereins für Luftschiffahrt und des Vereins für Luft Schiffahrt 
am Bodensee. Ferner Leutnant Max G a i s von den bayeri¬ 
schen Luftschiffertruppen, Leutnant d. R. und Flugzeugführer 
Fritz Gottschalg, München (gefallen im Oktober), 
der Flugzeugführer Ernst U d e 1, München, und der Luft¬ 
schiff er Krupa vom Luftschilfer-Bataillon Stollwerck. Fer¬ 
ner erhielten die Vizefeldwebel einer bayerischen Feld- 
flieger-Abteilung Johann W i r t z und Heinrich T a m m a n n 
das Eiserne Kreuz 2. Kl. Desgleichen wurden mit dem 
Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet die Unteroffiziere einer 
Feldflieger-Abteilung Georg Schöner, Hans Zahn, Fritz 
G o d d u h n und Richard K ä n d 1 e r, Dresden, Ingenieur 
der Firma Saurer, kommandiert zu einer sächsischen Feld¬ 
flieger-Abteilung, ferner folgende Unteroffiziere bei einer 
Feldflieger-Abteilung: Eduard L o r e n t z , Eugen Haider, 
Unteroffizier Kali sch vom Luftschiffer-Bataillon Stoll¬ 
werck, Unteroffizier Ludwig D e m m e 1. Ferner wurde der 
Kriegsfreiwillige Unteroffizier Flugzeugführer Kurt Holz- 
hausen, Leipzig, bei einer Feld.lieger-Abteilung im 
Westen, nachdem ihm bereits im Oktober das Silberne Flug- 
meisterabzeichen verliehen worden war, jetzt mit dem 
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Folgende Ange¬ 
hörige einer bayerischen Feld-Fliegerabteilung erhielten das 
Eiserne Kreuz 2. KL: Werkmeister-Stellvertreter Grem - 
m e 1 m e i e r, Feldphotogrammeter Friedrich Neumüller, 
Werkmeister Gregor Seuffert. Folgende Angehörige einer 
Feld-Luftschifferabteilung wurden mit dem Eisernen Kreuz 

2. KL ausgezeichnet: Der Gefreite d. R. Wilhelm Müller, 
die Gefreiten Stephan Linzenberger und Franz Meh¬ 
rer, ferner der Ersatzreservist einer Feldflieger-Abteilung 
Franz Xaver R a e h e 1. 

Der König von Bayern verlieh dem 
Auszeichnungen. Fliegerleutnant Max Immel- 

mann den Bayerischen Militär- 
Verdienstorden 4. Kl. mit Schwertern. Dieselbe Auszeich¬ 
nung erhielten Oberleutnant z. S. JP1 ü s c h o w bei einer 
Marine-Flieger-Abteilung, Oberleutnant G a e d e , komman¬ 
diert zu einem bayerischen Flieger-Bataillon, und Leutnant 
Schmidt bei einer Flieger-Abteilung. — Das Oldenbur- 
gische Friedrich-August-Kreuz erhielten Fideikommißbesitzer 
Major Alexander Graf v. Faber-Castell auf Schloß 
Stein bei Nürnberg, Mitglied des Königlich Bayerischen 
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die Gefreit «n Jakob «iß.. Paul Nadel- und Ettrii 
& £ f n c i , Utner der Unteroffizier bei einem Armee-Flug* 
pärk Kurl K 'ä p p *. n Dieselbe Auszeichnung efhie-iiet? fer-, 
fier 'di*. Unteroffiziere einer • FeldlufIsckl^^T-Äjb^dluöi Karl 
L a u und Heinrich 0 ä c h e r, außerdem die KriegsTfeiwiUige*, 
Gelieiten Karl S th m a n Ü imd Josef Orechsc l die Ce- 
ifieUen Ludwig H c k e r l uikt Emst S > h*n i d \ usp4. dlrr 
ErsaUreservisf Georg S c h^ö -xi b e r g e r. —- D$r Komman¬ 
deur des bayerischen Luft- and K r a H ifcHr e r- Bä t&*l Iprft*. 
Major Reit me y er, Wurde zum Obef&tieirtnuiöi Beordert 
___ _ _________ __ Pfi&£&$$ 

* ■ ** v • v "' **'*"' : .der Ehre * gelidlfw^« Bei* 

y. ^ sitzecs Koch und trat so- 
die Tagemrdnutig 


$)J SÄ 


dWnii' 

ein. deren erster Funkt di? 
V envertur.g d e$ Grohd- 
b.e si tzes b etraL Für den 
Grundbesitz, als welcher der 
Flugplatz Puchh eim in, Be - 
tracht kömtni.lqg, eit* .An¬ 
gebot Vor; die Versammlung 
beschloß, den Verkauf des 
Grundbe»iIzes unter der Vor^ 
aussetznng gutzubeißen, daß 
dit«es. Angebai dem TjK; 
ter^seäfen enlsprerhend 'kt*. 
habt Wird- Die weileren 
punkte der ; tAge^ordöung; 
;Neto**Hf der Vwtaft&bhaft 
und Seschlußfässuag über; 
die Li^dideLon des Vereins, 
wurdeq Jbis sur Erledigung 
des ersten. Punktes von der 
Täg^prdnpng ihgeseixb 

D*r feavensche Flieger* 
UnteroHizier Eduard Böhm, 
der m de*- Nähe des bädi* 
sehen Ortes Haslach i Tfi Luit¬ 
kampf yo.a drei Iranr&ibcheri 
Flugzeugen ,-zW^ herunter- 
geschossen ha t, ist ein noch 
verhältnismäßig piogfcr Flie¬ 
get Erst Anfang dieses 
Jahres wurde er dem 
Flieger - Ersatzbataillon in 
Schleiöheim Zügeieijl, und 
nach «einer AvshlJduhg einer 
bayerischen Fe}df}i£g»r-Ab¬ 
teil Ung überwiesen. Er isi 
wohl der erste;. 
dem die Ehre wurde, mit Na¬ 
me ft iin Tagesbericht der Obersten Hc erealeituog; genannt zu 
werden. Böhm, der 22 Jahre alt stammt aus dem. Fiun - 
d«r( Tfeiedd bei Ghemäitz, /’ . - . V**; V , 

Die Dmmler-Motoren-Geseilsch^tt Sn UnUHüxkh^ft h?i 
zur wetteren Vergrößerung ihrer Urrlcrtürkhcimtr • Betriebsf- 
enkgen abermals Ornnd^tücke von der Stadtverwaltung 
Stuttgart für .100 000 Mark envorben. 

Die Hochschule f ür Luttfahfl tn Lausanne, die die Aul- 
gäbe hat. den Schürern theoretische und praktische Ketm<~ 
nisse für den schwefzenschen LuHfahrt-HeeteÄdienst n\ ver¬ 
mitteln. h$i von mehreren Kantonen Stiftungen erhallen, sd 
daß Jur das nächste Studienjahr zehn Freiplötze vergeben 
werden können. " ;> 


Orden* Wurde Rittmeister 
Dielte bei einer sächsi¬ 
schen Feld'heger-Abteilung» 

Leutnant Reichel« kom¬ 
mandiert zu einer k, k, Luft* 
fahrtruppe, und Leuhvtffll 
Han sßii bei eitief sächsi¬ 
schen Feldflieget'Abteßung 
veriieheh — Karl Kle¬ 
in e o tv s f e üveriret-ender La - 
zareltiaspektor. Mitglied des 
Nürnberg - Fürther Vereins 
für Luftschiffährt und Flug- 
icchnik» wurde mil dem Bays- 
fischen MihtäfVerdi ens tkreuz 
2 KL mit Krone und Schwer¬ 
tern am Bande für Kfiegs> 
verdienst ausg<?zeichnet, Die, 
selbe Ausreichnung erhieheu 
die Be amteh-Steil vertretet 

Hans Q e r s I a n g , GdUfprd 
R o t i m a n n e r hei einer 
Feldriieger-Abieiluttg;, fetiHr 
Wer kmWf&ter Gemg Läng 
h ei »rieh und der Kälftfev 
freiwljjigfc Feldwihel jaköb 
W i n d Bei einer baysf&cheü 
Felddiegfer-Abledimg, —- I)a^ 

Militäjrf"Viardiet»tkreux> 2> Ki 
mit Krone, und . Schwertern 
erhielt ÖBIxier St eßv e>ir et^r 
FriMtnch H o p 1 g a r;l e n bei 
erner bayemebeti. Feld- 
ii iege.t -Äbt ting, — Das 
MflilärATerdlenstkreu^ Z Ki. 
mit Sch^äd^ni würde dem Vtz^ffeldwfebei Hugo v, K a w ü -> 
ci f n js’lci beim Ffugpark eines Armeekorps vefliehen. —- Das 
.Ri tt er k rey z 2. K1 des Fr ie ds ichsorden s nt $ \ S<h w e r t e rti 
erhielten die Leutnants d. R. Epp and Strabfü 
vom Luitrzhiiier-Bataillcn Stollwerck 0ää' Herzog - 
M'cjt* Anhaltmische Friedrichskreux wurde. Hätiplläänn L a u - 
\ e t h'% g h t Kompagniechef des bayerischen Luft- und 
• •Krai'tlalimesfeßs. verjiehe»r.' Da^ Bayemche Mditär- 
Verdiensikceuz 3, KL mit Krone and Schwertern erhielten 
die Unteroffiziere einer bayc,rUehfcri FeldBieger-AbteiJung 
Adolf D o I d i. Eugen K ö l a ä t : Andfes» M Iller, 
Michael W i m m e r f Möx S c h ; y » n e fV die Kriegsfreiwilli¬ 
gen üntmjtecre Ludwig S i l und Bruno C h o r b a c h. e r 


Vobb ZeppeUobüSuob 3a Sofia, Kftaig Fcrdmatid vca Bulgtin«» ptbk») 
1«, G«*präch mii Sr Hob«ti d*at ticczog Adolf Friedruii za Meckleo- 
feor^ |itt d«r MHU) taeä d«f Lcuad-ing d«s LoiUchltt». 





Ein abgeschossenes französisches Zwei-Motoren-Kampf-Flugzeug 


Miilcitei) da« Zwel-Motor*ß-Caud/ott-Kampt-Wugs*«g**, 


Ein abgeschostoenes franxösisches Zwei - Motoren* 
Kampf - Flugzeug, 

Wie wir schon ifuket: öfter erwähnt h&bert, ist der 
Ca«Ürö«“Dc?ppeldiickfir ,eirje§ der Frankreich und England 
ji in i lr i W. . ■ 'pp 


das .Flugzeug, dennoch %o gut tu landen imstande- war, 
ist der Anlage der beiden Motoren zuzuschrviWti. Diese 
hegen außermdetfUkh nab* beieinander. da a wischen 
den Prapeilßr.kteisHCTi tmr die Kante 4er 


schweuemcfaea Füeg*r *oE 
gehoben. Bel der Schaffung 
dps schweizemeben 
fittjgweseös wirr de dt«; Bestira- 
m«n£ ertasEscn, daß ntir uhver- 
-h&vätele Ffelegw' «fngestöUt 
werden darben und daß «ich ein 
VinggsteHtet : .Flieger 'für- *’dfe 
Zeit des aktiv*« Dienstes 
eu?0: Usd eiben verpflichten 
;in'Uw'e : vi:r'MeB;.\recluj*^ • oft enixir 
mit einer großen- Zähl vöu iodikbea FUfegerußjfgUea. Io* 
tölgedessern rnuÖteb sich Leuten Wie' der ät. Galtet K imitier, 
die ge?« ihrem Vaterland gedurft kn Ausland ihr 

Brot sieben. Nach und nach -sah;man aber die Unhaltbar- 

keif ^ ^ (1er B«tiromuug 

| »>t m d* H 

‘•Ci*- • / ! &^ - ': truppe eintrat, Sofeheo 

| hat nur, 4» Schweiget 

| Bundesrat die alle ,Öe- 

«Ümrrnmg • aulgcjuvbffin 
%C^S| «* das .Ri^er-Zbtibst, 

mm r I ^ ä ' s *** '0^^- 

U&a v / • r •'föwöisrten etwas seikam 

I au^ahm, öbgesebafti. 

JK; Fi« «k ?Sge*d- 

..■'. ;Jr Deukm-di sind oi$ ?eUi 

v , durch äffen*liehe Samm¬ 

lung in Frankreich über 
10 00Ö Fr. aufgebracht. 


iu?'keheq 

einen Zylinder des L«rRhone- 
Rtäsfottasmolan vbltst^ndi^ ab 
und hescb&ftgttf a#iK : «edfk an¬ 
der«« 2yiindirr an diesem Mo- 
tör (s. Abb.f. Veto dem Pro¬ 
peller ist nur ein Splitter- zwi - 
sehe« den Scbraübe«br>tze.n der 
Nabe stecken geblieben. Seihst 
die unter dem Motor liegenden 
Stahlfohrdtreben dey Fahrgestells *md mehrfach dürdhb«hft 
Wordetu wie auf den Bddem deutlich erkennbar isb Auch 
die Karosserie ist vor«, sehr, stark. verletxt, und es ist' wohl 
mdlt äh£tipcht»en. daß drr vordere Insasse, vor dem auf 
der SprtZft der Vorder- 

Ja« §trd*fe^-W? 

der &Ä*as*«Kebesp*Jv 
nimg hüiterlicß. Int Bo* 
den cf<w R*rä$«rie i$l 
ein Fenster rur Beut« 
achtang nach, unten ein*, 
gfcsetziv; Döß troti der 
achwcfeu * Verleitung 


fJ*r Mo tot, «* dtei* *t» ZyHtuUr *ng*«eho»sen sind all« f» 

b*«£feidi£jt *Ia<d. 


D-ar v«a Gvichosaen g<irolt*o* Motor and di* Unke Seite de« Führereilxe» mit den 
deatlicbea Spure« de« Schrapnell*. 
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VOM FRANZÖSISCHEN FLUGWESEN 


(Von unserem Schweiz« 

Mit der Schaffung eines französischen Unterstaats- 
sckr etirist s lür d i e ffe? resinftfahrt hat eine 
neue Bewegung für die. Vermehrutig der Verwendung von 
Luftfahrzeugen eingesetzt, was zunächst daraus ersichtlich 

ist.,-. daß drei n&uc Flug- . ^ ____ 

platze xur Ausbildung von . fjjSj 

Militärfliegern gegründet 
wurden. Ferner ist kürz¬ 
lich vom : Kr>eg<5ftvmister / - 

ethe besonders* Behörde f ^ ? ' 

geschatten worden, dky 
tj# Nam*p „C dm. U £ 
c oc su 11 al t f d c '•; V’ V; :}'• . 

■ l'A^fi;n aut 1 <5 de 
rn t 1 ? t a i r e A * tragt und 
aus nahem 20 Mitgliedern 
berichl, die den Kreisen 
der Automobil- und Flug¬ 
zeugindustrie oder der T T- - :" x 

Leitung der großen nute 

tu :Tt ä h t r h\ durch Et« iwm *tecAcr Vol*m-Dopp*W*^ke 


Sic sollen die feindßchen Verbin¬ 
dungslinien angreifen, die 

■ i Bataknötenpunkte bom- 
I bardieren, die Verpro* 

j viaiilierung . absdmeiden 
'■-V ! und die feindlichen Nach- 
hütformaUotte« ln Ver¬ 
wirrung bringen. Jedes 
Geadh väder enthält Appa* 
,S^iv >4 f 4 le der Modelle, Kampf- 
. ~A Üngzeuge, Kreucer- und 

WacMflugzcuge. Auf dem 
><<*.. einen Fliagerfeld wurden 
,/ gleichzeitig . HO Lenker 

. - ao^gebddel, und ’flNöi- ssfecbr 

rtet für die nächste Zeit 
auf die Finsteßo^g meh¬ 
rerer' tausend xtewer 
Kriegs fliegen 

■ ' ■ -T. Indessen mehre« sich 
*-or. Tag zu Tag die FHe- 
llllfSli gerunfällc hinter der 
HE Front. Am 11. Oktober 
s * ürzte %<>£** ein. Flugzeug 
■ mitten in Paris, im Gar- 


Die rcrscbu.'Jseaic LttfiscbitltUlle auf dato FtffipUu vo«* 




Vom französischen Flugwesen 


Nr- 23/24 X IX 


einer Flügelwcite 
von 7 m i60 km 
Geschwindigkeit j . 
haben soll (fl. 

Er ist mH einem 
Masc\men|ewchr 
armiert und wird 
von eraeßt. Lenker 
geführt, dar ju 
gleich Beobachter 
und 'Schützer ist. 

Und tiun verstehet! 
die „Times“.* In 40 
Sekunden vermag 
da« »eil« Flugztfag . ] 
last senkrecht * 
eine Hüfte ton 
1000 tn ?u errm - 
cheni Ket'hften wir 
das anf die Stunde 
.uftfL : ?ö ’ Wßt da.s ; .: 
daß die wunder - 

bare Mösch in e im 
s«*nk rechten Hub 
kiisp .Gfca^hwmdig- 
kftft von 90 km 
« ry*3c$t« Oft» gnt- - . 

.Sprkbfeiöemsenk- 
rechten -Auftrieb 
v<i?r 2^ -öt in der’ . 

itekoricte VC enn Dr*Ub»r<*r Imnzö/etscker Bftlloiwibteehr-fteoot 
die amieren, von 

der „Tii&er* etteft E/ienschaflen der neuen Wunder 


Dr«Ub*r*r !r*nzÄ#i»c!j«r BiUofiabteehr • lUoonevstind vor Parkt zam Schtfis« gegto LötU^riff* 


Französischen Na¬ 
tion im Luftkrieg 
| (jeder Franzose ist 

! davbri ttberzeugli'l 

und such} gewal¬ 
tige Anstrengun¬ 
gen nach dieser 
Seite hin zu kon¬ 
struieren. Am 21, 
Oktober er. konnte 
nun „Havas* yön 
de?ibfdüng/-estter 
n'öy.en 1 t a i$,t v 
? i s e b e n: L i g.4 
f Ü r F ln g a-| s" 
; berichtet*,' der 
hervorragende Fo- 
dUikar, industrielle 
i;nd Sportlßute he- 
■. Mte /angvkriteß 
urril die cl«rt 
Zweck hak Ftattk- 
reich, die Vorbeir- 
sekalt m d er Luit 
zu . v ers cb a'{•;*■ 
f ? n {früher sagte, 
man zwar immer, 
Ffarikfükh h>hfe 
•M« sch’Ct»]; Die 

ügs fordert aUv; 

ad vor Pari« xum Schotte gegen r 

Krane und alte 

.Interessenten“ auf. sich zu sammeln, um dem Staat in 


appa^ale ebenso, erschwindelt sind, so darf maji die ’gtifie ' wirksamer Weise behilflich tu aeiti zur Öeberwtedung 

Hälfte ahstreichen. Nachdem cs mit den Erfolgen der aller Schwierigkeiten bei diesem Unternahmen (was iur 

Entente immer brehzHcher- wird, klammen man sich in Phrasen!}, und hat den Ehrgeiz, die buttarrnee mH meh- 

Frankre'ich äs den Gedanken von der Ueberlegenhelt der reren tausend Flugzeugen aus? us tattern 


Dct König von Bayern genehrGigio; 

Bayerische daß bayerische Heetesangehönge. 

FddfHlofes-AbSsfefteo* denen das österreycbi$&-ünga- 
rische Feldpilbien-Abzeichen ver¬ 
liehen ist oder noch verliehen werden sollte, dieses Ab; 
Zeichen tragen dürfen, und zwar ~~ nach den österTCie-hisebiv 
ungarischen Bestimm angert — ajui der rechten Jlra'-gU&U?, 
ferner daß das Bayerische Fiüg’zeugtührer-Abzeichen, ab¬ 
weichend yon den jgettetÄö Öestlmtakngen, w geeigneten 
F&Ueri Vom K^g^mfntstcrufinö auch ö^^cichi^b'Orighrt- 
schen HeeresaßgehÖngetti «&d zwär als dauerndes E?ra»e> : 
r ungleich*» verliehen wirrden dari 

fände» am Sonntag, den 28. Ko.v^m- 
Aul dem Flugpbsix ber, bei sehr vUengcr Külte in Ari ä 
' M Leipzig Wesenheit von etwa 4- bis 5000 Zu¬ 

schauer» zu WobltätigUeUszweekeri ' 
v/öhtgeiiingene Flüge statt deren Mittelpunkt der durch 
seihe siegreichen Luftkampe bekannte FHegerteuinanl 
Cmm eVmaa« bildete. Auch die Muftöt des Gefeierten 
und Direktor F o 4 k e r . der Kousirukleur des von imroeb 
mauft geflogenen Apparat», waren anwesend; Das Stell- 
vertretende Cieneralkammando verhol jedoch, den Mililäjv 
fliegern, die Tstluahme an den Fiügcii. worauf die ÄßWev^a- 
dgu 2iviliiieger eine: R ei he sehr schöner Flüge ausführten, 
Zunächst pirektür F o k k e r, welcher auch sehr gute 
Sturz-; und Spiralflüg^ varfuhrtc. dösm. die Doppetdeckef 
der reuen Ger m ania- und der A v i a Uk - Werke, derer? 
Leistungen auch viel Bewunderung, mvegiem Am Schluß det 
VerönSiä|tuj\g wufd.e Leutnant Ltüm c i ln a n ri von der be- 
geltertzf) M^c ini Ttiuxnph davongsttr^gcii, Pie ga^e. 
w:ohlgfc!<mgene Veranstaltung ist dvr Leipziger Lottscbiff- 
fäh^KA.-'G und äpri:n Lfeftem, Gehelmtal Biagosch und 
Hid)üwjel« ! T Hsfinrieh Schneider, zu vetdanken. Auch 
zahlreiche o r fmelle Persönlichkeiten aus MiUtarkrcben und 
städtischen KörpcrschaHen der Stadt Leipzig w^reti anwesend. 


Die aus mehreren Vorhänden g-shi! 
Frnnz$«5Si:ho Preise Zut de.te französische Luftlahrtsliga 
Beiohimstg d«r Bomben- sucht den Eifer der Flugzeugkätapfef 
weder. turch PrcwtiUungen zu erhöhen. 

Sie geh? dabei von der Epvägung 
AU», daß ischon in nächst er 2e>t die .vettöehrteo 'Flieger-' 
ge^chwöder eine wichtigere und viaJl^achl eusschlag- 
gebende Eolle m der Knvgj thrung %pj$]e.n werden; daß 
die Zerstömng von ffmdUchen MimiüonsUgCfn, Luflfahr- 
zeughallen, EisAmbälmkoofenpunLlen u*w- -von hödistem 
Wert und daß f üt d?« etlrdgrielcbi Tätigkeit; der mit dfesyn 
Aufgaben betramten Flieder amiöuötnde. rofbereHetidk* 
Uebitrigen nötig seien,. 2ur |,der besieh Bombed- 

wer'er «tid Flugzetigschützen werden dcÄhaib vurtäuHg 
3Ö.0Ö0 Fr. zur Verfügung gestellt und d e Preise auf Grund 
der Berichte cinv/andfteier Augenzeugen, der Erwähmiitgen 
im 'fage^beiclil uml der Verleihung der Mibtärmedailk ridev 
äs* fCrcuifeS 4»ir Ebrvnlegi?>ft verteilt. Die Vergütung der 
Preisv? soll feidüri .fAoiixl etfolgeit Einer weitere Nfcusnmg. 
\<M der sich die FranzoK’n viel versprechen, Ut die Eflm-.. 
düng em*^ neuen B r a. n d p f e U e s im Kampf gegen Luft- 
$chdfe. Eine starke Stahlnadel liegt mit ihrem Schaft in 
em etU * ybndnschyn Behä 11 er, det /rwei öezilite r Benzin 
faßt. Beim Auf schlagen stößf, die Nadel auf eine ZüncL 
kapisei und bringt das Benzin zur Entztindurig. Bei S cm 
DiirehniesSivr und 40 etn Lärigy wiegt der Pfeil I kg und 
trägt am cbcfet«. Ende kleine Schraube nötige!, die. «hn ^ äh¬ 
rend des Falles, in senkrechter Stellung halten, wenn er von 
einem höhetftphenden Flugzcirg auf ein Luftschiff abgewor 
feri wird:. Aukerföriwige WideThaken irölie^ da? Fe?thak*ri 
des Pleiics in der ÖaUcnhülle «chern v 

Ae der Firtscr Sorbonne i&i au«* fe Stiftung emes Rus- 
4L*n namens ZahatcfL «in Lehr^uhl für Luftfahrt ''errichtei 
und mit Prof. Marchis^: bcrüef** 1 Wprdfrm, vorerst über das 
Thema ,Dyt Betrieb; dur KriegsfitigVeug^ lesen wird. 




AM BLfcRlOT- DENKMAL IN CAMBRAI 


»i kcu. W 

kluos sawesama, der tn 

«Troer Ansprache «ein« Hotftiimg dabm iurfö Ausdruck 
hi achte, daß dieVerbindung r*mcK«n England und Frank* 
reich ^ch nöch. eijger vßfkmipter» möge,, und daß bela.Hett 
Krisen, die über Europa h^reinbreehefi werdet»; 'iit Ä ~ 
m a Kvdas Evu/v ec li ä nü’ n 1 * * wy? eb e n d * n bei - 
d e «große r N* t Von eoh j«iq« tu’ Bes leb en ge - 
s t b r t w ö r d e-h m ö g £«•*.. _ ■;’ 

Während der bekanalePadwideni des Aeroklub*, de Le 
Vaulx, für die Zukunft - als -Folgeerscheinung der Kanalüber- 
querung eine „Eit len te int erna H »n # 1 e erhoffte, 
rechnete ei« fraitrüs^b^r Fluglechniker bereits mB’'£äWe« 
f üi die Jahre 19ö9. w4:-'-)$i.5v''wie folgt: 

F1 u $ * « u g Bä war iBUriol 19Ö9; GeVr *c:hi Im Flug 
300 Jkg; Träg^M«heü 14 <jm; MoiorkraU 22 PS; Schnelligkeit 
bö km Mündlich; Tragfähigkeit; 1 Mann öder tÖÜ kg. 

PFögsreug B ft v 4 r l 591$; Gewicht im Flug 1000 kg; 
VragftßeHejji' 33 qm; Motorkraft 50 PS; Schnelligkeit 00 km- 
Sid,: 





Am Bt 6 riöi*De*i km al in Cambrai 


•£<«.$/.$ «f*nt<ich* «A**«* £ b r juiitf*}? i>4Ä-Rtfiifli» hutmnHrge-iciMn^vftxt^ iruuüfisnk*? * 


AtyHZto t fe>Vl r •.»£*.! KO*«.'* . v in- 

M*s*tbJin«oßc‘,v<bi. 


:iitich,>.f) So».ld»i*n 
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gangenheit hatte, sich als nicht kriegsbrauchbar erwies! 
Der gesamte Bestand an Bl£riot-Eindeckern, 360 Stück, 
wurde aus den französischen Flugzeugparks ausgeschieden 
und der Bau derselben fernerhin untersagt! 

Aber bei der ungeheuren Ausdehnung der heutigen 
Flugtechnik ist selbst dieses große Ereignis von fast nur 
untergeordneter Bedeutung, und noch immer steht deshalb 
der Tag des ersten Kanalfluges als ein Tag von allerhöchster 
Bedeutung in den Geschichtsblättern des Flugwesens. Tag¬ 
täglich kreisen Hunderte von Flugzeugen über den feind¬ 
lichen Gebieten und Gewässern, sie sind die weitvorge- 
streckten Fühler der riesigen Ungeheuer von Millionen- 
Armeen, und wie an diesem Bläriot - Denkmal das 
Flugzeug eine Weltkugel umschwebt, so entfalten 


heute in allen Teilen des Weltkrieges die Flieger ihre 
gefahrumwitterte, aber auch gefahrbringende Tätigkeit, 
und selbst die neue Welt, Amerika, greift mit ein in 
das gewaltige Ringen, indem es unseren Feinden unge¬ 
zählte Flugzeuge liefert. 

Und während von Arras her die Kanonen herüberdon¬ 
nerten, während durch die herbstlich gefärbten Alleen des 
Parks Munitionskolonnen dahinjagten, während vom Bahnhof 
her das tausendfältige Stimmengewirr der neuankommenden 
Truppen herüberdrang, standen wir vor dem Denkmal im 
Andenken an den Mann versunken, der einer der größten 
Förderer des Flugwesens war und der, allerdings ungewollt, 
den deutschen Helden der Luft den richtigen Weg gewiesen 
hat: den Weg über den Kanal! 


BESCHREIBUNG MEHRERER LUFTFAHRTEN 
DES LUFTSCHIFFERS BLANCHARD IN WIEN IM JAHRE 1791. 

Mitgeteilt von C. Krüger, Lübeck. 


Heute im Zeitalter der Luftschiffahrt dürfte die Schil¬ 
derung einer verunglückten und zweier glücklichen Auf¬ 
fahrten des berühmten Blanchard im Jahre 1791 in 
Wien von besonderem Interesse sein. Die „Tücke des 
Objekts“ trug ihm Verhaftung und hochnotpeinliche Unter¬ 
suchung ein, aber die beiden folgenden glücklichen Auf¬ 
fahrten rehabilitierten dm und brachten ihm Ehren und 
Geld in reichem Maße. Die nachstehenden Zeitungsberichte 
fand ich in der „Rostocker Zeitung“ vom Jahre 1791: 

„Der bekannte Luftfahrer Blanchard hatte auf den 
ietztverwichenen Sonntag seine 38ste Lu r tfahrt angekündigt, 
und dazu die Nachmittagsstunde um 4 Uhr bestimmt Eine 
ungeheure Menge Volks fand sich im Prater ein, um dies 
Spectakel mit anzusehen, und selbst der Erzherzog Franz 
und die jüngeren Erzherzoge beehrten dasselbe mit ihrer 
Gegenwart Die zur Abfahrt bestimmte Stunde war längst 
verstrichen, und Blanchard befand sich mit seinem Ballon 
noch immer in der Hütte, die er zur Füllung seines Ballons 
hatte bauen lassen. Er entschuldigte sich, daß ihm ein Faß 
mit der Materie zersprungen sey und bat um Erlaubniß. 
Vitriol aus der Stadt zu holen. Der Erzherzog Franz schickte 
ihm selbst dazu 100 Ducaten. Es kamen 3 Wagen mit Vi¬ 
triol an. Der Fürst Auersberg schickte 2 Wagen davon, und 
er versprach, längstens binnen einer Stunde zur Abfahrt 
fertig zu sein. Man gestattete ihm diese Frist, und die 
ganze große Anzahl Menschen wartete ruhig, wartete bis 
halb acht Uhr Abends, als man endlich ankündigte, Blan¬ 
chard könnte nicht abfahren und sey bereits im Arrest. 
Eine Eskadron Reuterey und eine Compagnie Grenadiers 
umgaben die Hütte Blanchards, um dieselbe vor dem An¬ 
fall des Volks zu schützen, das über diese zwote Täuschung 
aufgebracht war, aber doch ruhig nach Hause gieng. Blan¬ 
chard wurde selbst in das Polizeyhaus gebracht, wo er heute 
noch sitzt, und die Einnahme ist in Beschlag genommen, die 
sich über 10 000 Gulden belief. In den Verhören, welche 
man mit ihm vorgenommen hat, soll sich gezeigt haben, 
daß Blanchard eben nicht der größte Physikus sey. Man 
sagt, er sey sonst immer von einem Französischen Ex¬ 
jesuiten begleitet gewesen, der die brennbare Luft zur 
Füllung des Ballons bereitet, und mit dem er sich in Prag 
entzweyet habe. Es wurden den folgenden Tag von Seiten 
des Gerichts einige Professoren und andere der Chymie und 
Physik kundige Personen zur Untersuchung der Anstalten, 
welche Blanchard gemacht hatte, angeordnet. Diese fanden, 
daß Blanchard in manchen Einrichtungen recht gut zu 
Werke gegangen sey, verschiedene Dinge aber auch von 
keiner großen Kenntniß in der Chymie und Physik zeugen. 
Noch scheint es nicht entschieden zu seyn, ob das Publicum 
das Schauspiel einer Luftfahrt, wofür es schon zweymal 
zahlte, noch sehen, und der vorhandene Ballon durch Hülfe 
erfahrener Männer gefüllt, oder ob Blanchard aus dem 
Lande geschafft, und die eingegangenen Gelder dem Armen- 
institurt zugetheilt werden?'* 


Wien, 4. Junii 1791: „Nach der allgemeinen hiesigen 
Behauptung ist Blanchard nun ganz entlarvt und man er¬ 
zählt die abentheuerlichsten Sachen von ihm. Er soll unter 
andern vor der aufgestellten Untersuchungs-Commission ein- 
gestandien haben, daß er eigentlich ein Schneider von Pro- 
feßion sey, und zur Luftschifferey bloß dadurch gekommen, 
daß er den Gebrüdern Montgolfier an ihren Ballon arbeiten 
helfen. Als ein bloßer Wagehals verstehe er von der Fül¬ 
lung des Ballons nichts und habe seine vorige Auffahrten 
einem gewissen Exjesuiten!, der ihm dien Ballon immer ge¬ 
füllt, zu verdanken. In den öffentlichen Blättern wird er 
deshalb nun ein ärostatischer Windbeutel und ein Betrüger 
genannt, der nichts weniger versprochen hatte, als daß er 
zwischen Wien und Laxemburg in der Luft umher schiffen 
wallte, deshalb die Kayserin ihn auch am letzteren Ort 
erwartete, um ihn Kayserlich zu beschenken, allein er blieb 
auf der Erde und 1 statt der Geschenke sind ihm nun Be¬ 
schimpfungen zu Theil geworden. 

Sicher ist es, daß nach der am 30ten bey dem Grafen 
von Pergen abgehaltenen Commission, vor welcher Blanchard 
geführt wurde, derselbe den Befehl erhalten, die Stadt Wien 
zu räumen, wobey er zwar dien mit Oestreichschem Geld 
verfertigten neuen Ballon miltnehmen, aber die letzte Ein¬ 
nahme, die sich auf 10 000 Gulden beläuft, zurücklassen 
muß, weil man davon seine Schulden bezahlen, den Ueber- 
rest aber dem Herrn Stuver zustellen will, der dem Pubiico 
ein Feuerwerk dafür geben soll." 


„Der heutige Tag war zu Blanchards Auffahrt bestimmt. 
Gegen 11 Uhr fand sich eine Menge Menschen auf dem an¬ 
gewiesenen Platze ein. Man sähe bald die große Hütte 
sich öffnen, in welcher der Ballon bereits gefüllet, und Blan¬ 
chard zur Auffahrt fertig war. Aus dieser wurde der Ballon 
durch 6 Männer über den Platz geführt an die Mitte der 
Gallerie, wo sich die Prinzen und ein zahlreicher Adel be¬ 
fanden. Von hier aus erhob sich der Ballon mit vieler 
Pracht, das Volk klatschte Bey fall, und Herr Blanchard 
schwenkte stets seine Fahne von der Höhe gegen die ver¬ 
sammelten Zuschauer. Man bewunderte das schöne Schau¬ 
spiel gegen 12 Minuten, als auf einmal die Wolken den An¬ 
blick desselben entzogen, und Blanchard sich in den Wolken 
verlohn Nach einer halben Stunde wurde der Ballon wie¬ 
der sichtbar, und man sähe ihn in einer unermeßlichen Höhe 
forttreiben. Bis jetzt weiß man noch nicht, wo er sich nieder¬ 
gelassen hat. So wurde also durch diesen glücklichen Ver¬ 
such Blanchards Ehre gerettet.“ 


„Blanchard ist 4 Stunden von hier, bey Großenzendcrf. 
niedergekommen. Während seinem Fluge schrieb er einen 
Brief an den Kayser, und ließ ihn, mit Bändern umwunden, 
fallen. Der Ballon ist von Wiener Chymikern ge f üllt 
worden.“ 
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eue FlugzeugbauftHen d<er Thomas-Werke ia Amerika 


Wtets, U Juk VW: „Es war der Erzherzog Franz selbst- 6 Uhr Abends ..ad.' Nadbdenu d« Bailon berdts ekie iui; 

welcher die JeUteri Bande dtarWchniti, di* Blanchards gemeinte Hohe weicht hatte, so ließ Herr ßlanviiard einer* 

Bäifcm bov den noch iueften. woran! Blanchäjd 1 mit der mit kl«men Hund xmt einem großem, wd »odaoa ed paar Oa.- 

dem'Kayserl. Adler prangenden Fahne, da? Abschieds-Com- «Hieben mit einem kleinem Fallschirm herunter, davon 

liäieiit srchwe^kte, Bei der Ankunft %n Großenzsodorf fand .«rsterer glücklich die Erde erreicht«, die andterts *feer in dje 

er nur den Prediger.. der etwas Französisch mit ihm sprechen Donau fielen. Nachdem ef in einer großem Hohe, dem Auge 

ktarnte,. WahTetid es Aufflugs verkauften .steks sichtbar, gegen anderthalb SUtndem geschwebt karte. 

G&stsenknabett für eine« halben Kreuzer einige Stö0vem ließ är sich eine Meile von hier Key Simmering nieder, 
für den luftbailoc, nach der Melodie: f Vom Himmel hoch Dar Ballon hatte noch Kraft genug, sich in der Lull zu *r- 

d& Kattun ich berV Als der Luftballon auf einem Leiter- halten; dte Bauern führten Um daher aut Stricken, und 

wsg.«ö Wieder hierhergebracM ward, liefen die Jungen brachten ihn so ( Herr Blatieh&rd in saftem Schificben 
*khlr*ieh mit Peitschen knallehd vor ihm her/’ sitzend, nach Wien, Hier wurde sodatm der Luftfahrer mit 

dem BaHöu durch eimen Teil der Vorstädte gleichsam im 
Triumph gefübrel, und von einer unzähligen Menge Volks, 
..Herr Blanchiud hat gestern seine zweyte hiesige Luft- mH Fackeln begleitet, nach Hause erst durch viele Umwege 

fährt «n£ Vielem Glück urid zur vollkommenen Zufrieden- gebracht Vom Hofe hatten sich die iändern Erzherzoge 

heit .des Pybltcums gemacht. Er stieg im Prater nach hey diesem Schauspiel ein ge bin den.“ 


ÖS» Stadt Peking, von cinem der dem cblne*iacb«a Flieger - Korp* cvgebörigen Militär 'Doppeldecker »ne aulgeootsmen. 

Lage vo^ ZedernhoD gedielt, über das ein düöp^ 

Überzug ge legi ist. Dadurch soll da* Boot nrtfii nur Tipjsjk - 
sicher, semdsm auch leichter hergestelit werden können* <jls 
cs bei einem dickeren Mahagornfürmer möglich 'wäre/ Die 
‘ Steuerung des Flugbootes ist die bei amerikafli^fejrPlug* 
booten übliche, indem das Höh eosteuer durch Zug wKr 
Druck äuf das Handrad und das Seii^nsteuer durch Drehen 
de« Bades betattgt wird, Däs Seiteäteüer ist, wie auch 
Kenn Doppeldecker/ auih&f&acte ft, Die VerwindungekiApper» 
wer den dufcb Fedate bewegt, die $teigbßgelartig geformt 
Jiind. Bei einem Gewicht v£wt $3(1 kg diemt zum. Betrieb 
ebenfalls ein 90 PS Ai/stro-Daiaifer^Motdt. Da von 0e$ter- 
re*ch äUS Motafj-nnieht jpifefer ausg&fÜhrl werden dürfe«, Wer- 
d^/^teuin Wobj .auch m Amerika selbst hergestellt: Mit 
diesem,Motor sedt d^s FlogbooV in def Stunde 95—100 km 
xuyückleger*. ' 

Nach den bisherige« Meldungen hfcWH urMsdV* Gegner 
nur Jagdflugzeuge bei dieser Firma bestell,, aber «*cb 
deren gutem Resultaten Wird wohl zu erwarten stehen 4&ß 
auch Flugboote in ÄüfifÄg gegeben werden 


FlogxetigbÄfiariexji der Thomas - Werke 

; , .'/•' , Amerika* 

Neben dem Thouias-MHiiärdpppeldecker IvgL .,T>. L-Z:' 

Nr, 19/20, S. Iß!) haut Thomas ajitfh «inen etwas kleineren 
Scout* f A. d f k 1 e t u n £ D op'p e 1 d e e k e r vön 8 m 
Länge und. einet oberer* Spannweile von lö m, während die 
untere nur 7,8 m beträgt. Es ist, Wie fyef dem größeren 
Mf{itftr>Dbpp6lde5ikeT; di« Rippe' voirrf ,65 tn yjfcpwfcüdfL so 
daß sich ein TrägTach^auänieß Von ,30 qift ergibt. Iht 
großen ganzen entspricht die Bauerte Form ünd. MäterUl 
anbe.trifft, der oben besprochenen, doch hat dmn hter das 
m Amerika lousl nicht gebräuchliche, sondern fast nur in 
DeuUchfand angewendeie Uefeerstehcn d«r pherer. Tr^g 
flächen über 4*e unteren um einen Meier auf genommen, Der 
Rumpf Nt besonders leicht gebaut, tun eby moglkhsf. ge¬ 
ringes Eigengewicht /.u • erzielsart, das bei ^IfcVm .$$ PS 
AusLrof-Daimler-Motor 500 kg beträgt. Womit eine Qe^chwm- 
digkeit yon etwa 115 km erreicht Wird, die auf 80. kin sätl 
vefffiinderf werden können. 

HndbcjT Ha? Thotna* noch ein F1 ü gbb ö J heraus- 
gebrachte^^ ungefkhr dje^^ Zelle des MiHtqrdopt^ldycktr^ 
hesiifl, mH tmer SpanäWC’He Von 12 m oben und .“/J h». Der fSafte« Wall* ift Fr«ikr*i«K. TsL eine treue 'Fährte 

Nöten, so daß /Hcli bei i,b5 m Flächen liefe- . gestiftet Worden Die U ob ergäbeer folgte durch der>, Pjävi- 

M»iy. Hobt -ist 8.5 rn läng, .'besitzt oben eine Breite von l m denten der Republik in Anwesenheit des UtUeraUatssekre- 
•jyp^/üivtep cipe solche von 0,85 m und hat Jabe 4 , eine Hohe tärs Besuard in Le Pr^tre roil den üblichen bombastischen 
ybq. Da^ Gerippe des Boot« iat mit.emer döppellen Phrasen, 





FLUGZEUG - NACHRICHTENÜBERMITTLUNG 


Abb. in Morse -Schrill. 


Aufgabe zu tiWeHj me reiste Verbind img, aus clor Luft mit 
der Befehissteflc* auf d-r Erde hemistellen.. ohne -5#i' 8e* 
obacht ungstätigkeit durch eme Vorzeitige Landung ?ü u«le*- 
brecheti. Versuche aut -dem. Gebiete der Nachrichtenüher- 
mUtelung sind wohl m jedem Staate eingehend betrieben 
worden, «m die Verbindung mit der Erde m Vordem und 
sicherer auszuge st altem Wahrend es im Luftschiff wohl-Weine 
erhebJithfin SchwterigkeitGn bereiten dürfte, drahtlose 
telegra^hen^mrichtungen 'unter^ubringet, um mu'd^r Heiz¬ 
leitung dauernd die Verbindung Mibcehtzu verhalten, war die 


lydammen 


gepreßte 


La mpßnrii 8 


Anordnang dieser modernen SigT^Wmrkhtrmg apt itw*m Ftiig.-/ 
zeug mit seiner gormgim. "Tragkraft und dem 'getingen zur Ver¬ 
fügung stehenden Kaum mit. mancherlei Schwierigkeiten ver¬ 
knüpft. Sie ist aber trotzdem gelungen. Am e rikns Militäi:- 
fjugz&ügje ipB. verfangen als Kriegs*Umrüstung für d»e nieder, 
neu Typen die Einrichtung von drahtloser Telegraphie Emc 
besonders leichte Radjoaus.rüstung dieses Laude?, voir .3.4 kg 
gestattet: z, B. eine drahtlose Verbmdung hh auMO km enu: 
Strecke, die für die Nahaufklarung für ausreichend er achtel 
weiten- kann, für die- Fern auf kJönmg jedoch unbrauchbar »ein 
dürfte. 

Es Erf emleuebi^cl daii sähifliche irgend nttr dankbarejp 

mechenischeri und bptfochen Signaioethöden,, wie Wypker - 
Ba|gexu LeöchtpiäfölVn roiL avehrfarbigen Iradt^sch^sM 
Signallampen uswv m VersuC?>. • genommen wurden, mn das 
Beste als das. jieräasziJWahten. Kür. die- 

Beobachtung der Wirkung und Lago der Schüsse der eigenen 

Artillerie genügten vbräbr^d^te Signale, die auf {Cgendcfab 
Art gegeben wurden; • fapge- Mfeljfetjgsn warÜ0- Kh?t ohm? w&f^ 
.. teves, 


Zu<rvet? 


Abb; -X. E»u^kjt^p«r«t H Me»ns° fAuslfihraog fTh 

pnfLoht 6 de* Mo Vor 6 in Verbindung. Zwischen dem Aus* 
puff mi dem Behälter hi e in Verschluß C eingeschaltet, der 
durch eine Feder l> bis. reüro Augenblick des Gebrauchs in 
seiner Lage^ lestgeftalicii. wdrd Mit rfilfe euie& Drahtes E in 
'Jtf Hand des Flieger«-wler Beobachters? kann die Verschluß- 
•klappe C betätigt werden. Die Sichtbarkeit der RnuchS 
/.»neben erstreckt sich auf 8~— 1Ö km, dieselben fcind auch bei 
ungünstigen» Wetter etwa 2 Minuten lang erkenAbaL Eine. 
/ihnTiVip? EtnilVhfti.ng- die jndöch. nicht. itlit.defu AdxpuffloliT' 
des .Motors in Verbindung *tch», *cügt fine ündere Abbil¬ 
dung. Der Vorteil bei¬ 
der Apparate liegt r - : - r —rr —^ — yy - r --- ; ;. > ■ • - ■ r?i 

nebe.n do Einfachheit 

darin, daß die Zeichen J 'flKESflhk 

nicht '.?u stören sind, ,-. v$&:]gL .■ 

Wäs bei der drahtlosen JE&S?r .. 

':\-Uvgf 3 ph)e mH gerin- : 1 : ', ; . 5;< 

)#er Mühe beweck- 1 '•’• V. .«'• ~^Mff 

.- - werden kann. \ •[ •*'; J , V [ a\ : j-. 

Als Nach teile sind zu H 

pcWähriöb, dali der Ap- V / 

parat mm ,*!* Sende 1 

jpparst und nicht ^ueb :j>'}p 4 A/ 
xh Empiöngsap-par'jt • Je 

dient, und fernerhin \ 


stljrjp aüfeh 
um die $qh j eßtüfig- 
keil der Batterie 
nicht apfziihaBcii 

v4n , vö'rnh^rtfik 

wbevflüsJiiS*. ßtmgc 
sr hießteeiiuu-ckr 

Auifdrückc. wie 7 >L;k 
tife. kurz,. vvaif. 
rechts ÜnkV T>cri 
ier, neiufcs ZiUi” las- 


sich der Donath sehe Abb, i. EUktritchcr UcbUppmr«t. 


Abb. 2 . RüocbÄppsrjil ^Mefcns'M Auaidbmtig I). 



U,ß 

sen sich nift einigem 
Wenigen Zeichen 

m seiftet Aitsnülgiing L 
während deT Njidht^- •> 



- ä.usfÜhruft wie sie 

/eil beschränkt Ist | 


& 4 mWr 

uueh auf fcMtul- 

cdür meisfentcils ver- j 



]ich;H Seite als be¬ 
kannt v crrarttStti se t - 

V v :.ri .rih ■ •■: " .. '. . •■ ;[ . 

Besser bewährt lovt 




F 1 u gi £ a c h jri ch teoü bermi Ül ung 


Apparat (^ Abb i, ein deutsch«?* Erzeugnis. Der. tlernt I icht- 
apparat nimmt eine stark erhitze Qstäm-Tampe aui tind wird 
von *ifl«r kbnnc'« Akkumulatote.nb»tt«t’/£ gcsp^sL Die-Lawpe 
h^f t?i«e Leuchtkraft von 'HMJO0 ■&*'&&?*. • 
i.eb^daaer von 4Ü his 5U Stunden, «b# .für igeftfcöttfcen 
Zweck vollkommen eichend ist; ' Ein bequem ungehfa.ch- 
tet Knopf regelt d«n 5ircnm>cnluß< Ihr da* Anvisieren der 
Erdstaliqn Ut ein kiemes ^gäwfci&k Da? 

Geliebt defi Scheinwerfer-; beträgt 0/* kl- dpscMießbch 
Baitimfc und Zubehör 5 k& seine Reichweite iti der Nacht 
geht [e nach der LuftbeschaHcnbtfH bis &Ü| 10 kttV. hcV Tage 
aui 8 km; 

.Oct Apparat ist yh Emp.Uc^sap*wäc giejchtalfs. A^chl 

ö«( 

I^v t^ivcmittbirt^' *on’ P.h<Ad^.'n>.w«ri l gösclmebsneir 
Meldungen and £**cTmuniten notwendig, m ist; wen« Jri* 
Hugzeug. tuchl *u- landen .Wab*fdRrgt y Har Abweftö?? dvr 
Mddüüg m eins*! leicht aulf^bören Hülle von gröBeft 
Vorteil 

Einen äeteiftegütt Apparat. 4*?r böjm Aöischiag awil 
dvn Erdboden auUeochtei und auch die Kera bgeworkoreM>j, 
dnp£ vor Schmutz und Staub schützt, zeigt eine Abbildung 


t r a n z o s i s c h e r Herkuni t Das untere f' " 

Ende 0 des Korpen ist hierbei mit Blei 

BteitfUtag hin-..-. v£% 

ditre h . • g ch r ■ d U Nadcl H. die durch <iine- *X 

Hebdverbindtmg mR der Ztindnade} n ^ 'Vk 

mit Feder K, tn 2 Lagern 5.'geführt, m , 

Verbindung sicht. Der Deckel D der » f 
UiilUr reicher einen b^ngausebco 
l\*ü*rfkötpet aufnimmt, bat vier oticus ; ^R**H$* 

Fenster.. Durch die • geHbgenc:;ftöh&r'•«. [ TT Twff y/<i t 
wird bei der EutxdniiUüg eines 7/hnd- wijjp3r’ 

Uülcbehf: a der FyuerSttahl aui den j v j||§S®P 
.Fc_b > %tkf»j i per flamme'' : ' • 1 

iil demii'cb aui eiröge Zeit *teh*böf und / : 4 .jBHr 
erleichtert Uns -Auffmden der Flug- 
reugmeldung ganz bedeutend 

Die ErfahriLrtgen -de* teix.ige« 'Krie¬ 
ges aüf dem Gebiete de/ Nachrichten- Abb 5 Franrö«i*ch? 
üherrrntteHmg' Werden unte’rer 'neuen ie«ctn.!iÄU? .JAr M«l- 
Waffe zuverlässige Grutuilagcn »ch«; 

für., eine ‘innigetc -Vcrhimiting. von küftfahrzeog . mit.-der 
Frdbel'ehlssteilc. P 


Direktor der Hansa - Lloyd - Werke Wohnbauten enthalten 20 Betten, sc« daß. die Unterbrmgur.g 

Akt.-Ges., hat seine Besitzumg an einer größeren Anzalii von Erhöto^sheduribgeo mö^ich 

der Mosel den Inspektionen für ist, Wohnung und Verpflegung wird vmr Herrn Direktor 

Lpjt- und Krafilahrwesen als Erholungsstätte für erholungs- Dr. Ailmers kosteniosr |estelll und iinden fiotfentlieh recht 

!iediir r iige odfct; genesende Offiziere d^ Krahfahrer- tuul viele auf diesem. ; fpcaar4i5chen Platz und in der HeUkräfti- 

Fbegertrupperi zur VerTügung gesHdlt, Eine ents-pfeX'he^d^ ' Luft der Eifel und de* Hpnarück^ Ffhpiung. 

Mitieifung ' kiirdich;' •«seitens der Inspekfirmen jx 4w' Ihrcb Allerhöchste Entschließung 

Armee erfolgt; £s dörite wähl msttehen. der -m f ?’üie : ; D«s' mU' htyerisdii vom L Oktober 1915 wurden für 
heiindücheri QHizierv. interessieren, Näheres über ; diese ErolxtetrftgtigÄid. KamptBiegcr, die ein feindliche* 

schone Erhr.lüngsstätte det Kröftfahrez ühd • Flieger ^ Fkgrc*Jig, iri deutsche Gewalt btin‘ 

e?jsbigen. Erobcrungsgfildei (750 Mk. pro Fliigieugj öitsgesetzt Als 
Die.Burgi Thurant 'lksgt rHchteri Mosel- erste Wird rönc bäytriß'che FeldflJ^ger»Äbt^lluiig diesen 

ufc<*: .23 \m -.von Cobienz enlfe/Til, gegenüber der E^enbabn• Ehrenpreis <filinlv?n.-d.4r'ih'r dwrv.h Alierhöcbatc Entschiießmjg 

stäUrm Ca?tenss und ca. 15Ü m pivetiralb de^ nprfes Alken. am %. Oktober »agfesprocWu wurdp^ jTHe tapfere Abteilung 

Die .Burg wurde Ende dös 12. Jphrhcmd.eM« yb ; m Ffalxgrai^n liatte mit tWem'Earn^tlugzeug, Führer Leutnant Schlemmer. 

'lb:Ün‘?ich bei Ehciiui. einem Sohne Fle.hrric.hs dev Löwen. Beobachter Leütnant Baer Tinrji halbstündigem LuCtksmpte 

erbaut und iat nach Größe und Lage der ?chhn?,ten ein U in4iicb«& KampfTlugzeug h^nmtergesthessen und da- 

deutschen Burgru nen. Ein kleiner Teil hl ausgebaut. T'o durch *n dcnUche .Gewalt'-gebrachi 

I .■ [ T, 

! 1 i ITT 


Hw Dr, AUrners, 


Bu/g Tharant *u der Mo»cl, 

Bt6lt/«:r. Hi-rrn Pr AUmers-. BrvwKu. d«ra D/r*l»tor der Hao»a Llo\d-Werk«? A.-C . al* tirfaoluaiiMtal»« für Vci 
«.v.tniltie und erbolüri^nhWdlirfÜiv KraHfaftr- und Ktie^roftixieie zur Verfügunjl gestellt «vorder. j«t. 

'(V&\. auch Notiz pben.j 





GENAUE FESTSTELLUNG VON DRUCKVERSCHIEBUNGEN UND 
DOMINIERENDEN HOCHSTRÖMUNGEN IN DER ATMOSPHÄRE 


Von W ? 1 h ehn Krebs |Holsbiintsc|n 

V-OAiiü#, Joafeteorötögiifdxeß- -Methoden, die übet Un¬ 
wichtig« Fra ge de# xiiüjulicheö atmosphärischer 

Vorgänge unterrichten, ist ro Heit ü /2 de? ausländischen 
emplohtm, die, anscheinend gerade wegte« dieser besem deren 
Herktuaftr an üeulscheb mei 
Aufnahme gekommen sind.. Es ist. die von 
B r o u n o w gesdvaCfesie 
weite? a! 


TöOKm, SO 0 


tecnologischiett Än&tsUen stark in 
" 7 . ' * -detn RuÄsen 

von dem Sc Weden Ekholt» 

itisgehüdete Methode der isaÜoiharenTCarten*. 
loh möchte ihr hier eine deutsche Methode gegenüber- 
stellen, die sich m manchen Beziehigjgcti als Icblungsfuluger 
erweist und jedenfalls den Vorzug größerer Einfachheit be¬ 
sitzt. Sie kommt auf die Profilierung der unter ftllen Llm- 
standen an den wissenschaftlichen Wetterwarten «fniworle-: 
ne« täglichen Luftdruckkarte hinaus und auf einen Vergleich 
■eher erzieltem Profile mit einem der wohl an kej.r?«r 
w^tte P&rog ramme 

' ..Frötiiieruhg besaß ihre Vorgänger in-den' ‘ 7 hÄiW 
metrischen Querschnitten“ des Norwegers Mohn, Bei 
diesen waren die Luftdruckwerte einzelner Starioms*: zu¬ 
grunde gelegt. Erst durch den allseitigen Ausgleich, dem- 
eine binreichtod genaue Kartierung des Luftdruck*; durch 
Isobaren, oder Linien gleichen Druckes, herbeifuhrL Wurde. 
e? möglich, äi?f diesen baromcIrischen Quersdnuitert dk 
fkiii^cbe . de« Wogen Schnittes airfiubaucrw Diese 

gestattet-. HauptHchtung der Luf i dnic känrie* 

rangen Tsstzittegen. IhntiVot-, allen erzielten Profilen muß 
d a * Pbolij in dieser Bauplncbtung liegen, das dtp größte 
Aeholichkeit nüt einem, m dem p r cd t li e rte n Gehie ie ä ul- 
g zeichneten Bärogr^mir* auf weist. Das Barogräiivm. ergabt 
die in der Zeit. Jenes,- ihm äLni 

IfcH&te Pröfil ergibt im Raum. Ohne . weitem folgt 
daraus eine exakte Bestimmung der. Geschwindigkeit jettep; 
Verschiebung (Abbe 3 , 4 , 5 , 6 , 8 . 9). Vorausgesetzt lat däbßL 
daß eine-' 'solch*.. attRamme.nhän'gend^- Verschiebung in be¬ 
stimmter Richtung tatxäVhlich besteht. Diese, keineswegs 
selbstverständliche ^ Voraussetzung . ist mrhim durch die 
fcalloharenkarien über jeden Zweifel erhoben. Sie folgte 
ebenfalls aus den, W& i 8 % .gjfcüjbien. Durch 

gelegentlichen Vergleich mit üdlbaiJonfahrien konnte, al? 
Grund dieser VerSphiebmg, eine vorherrschende HocH- 
Strömung der Atmosphäre nachgewieseti werden. 


73S\ 


730 * 
9#MW 


Abb. 4. LttUdmckkurre Ttitn Barographen Sprung der deutsch*;« See« 
warte and datier di« drei LbUdruck-Frotile au* der Kart* 3> des 
20, Februar (Abfe. I). 

Allein das von WW nach ES£ (£eoa.uec vbft WU» f N uacb Eitf^Sl 
öeletfi* Frtiiii ltlßi *o ä»oße Aehaliehkeit mH dem ßarcrgramm «rksaa'rtt. daü 
es a!e Woöenacboitt durch de» W«!ktuug der unter«$t Atiwoipblre enge- 
«ben werden kann. Dieser WeUdtifug ist dadurch 4 ißd*uilg w»liomt aaeh 
Riehtuqt und GeschwmdißkeU- Die Kicbtuü* weist weder oa&h SF ooeb 
nach E, sondViriS nach ESE (genauer EjO’fSh Die Geschwindigkeit^ hitrSgt 
100 km ia 2 stundet» oder 14 sem (tn, p. rj. Diese loripü#ö 36 ti«« 4 *GMcbwiadH, 
keil der unteren Weilen «utepficht d&a GcschwtadigVeOcuote^chied 4 *r 
L^ki<tTöö,tajficn an der Urrüsii&cb« de» nätcree L ultnufferea. die: öbOre* 

dominietende Luftströmung. 


raschcnd klares Lickt auf die Her Limit Und den masrttt 
Mechanismus großer Bcitn- und Gewiltcrjctigv.' auf den Em- 
Ruß der Küsten- and Gebirgsrierg«d auf solcto WcUe^ctstag 
d«f Atmosphäre und erwies^':nvh söleb? Erklärung 

gen übet die üöh^ bloßer Vfiimbirmgen hiuauszuhebcö. 

Dabei ibt sie tatsdehlich überaus 
^nfndh m handhabe Es gehört 

:% ' ■ ■ dazu' eine Jvub?«fenWtfe. von t zu 

/ J-r'r ; 1 rorti aii'a.aezageti mh deren genaue 

D y :.V‘l AudiühruAg ich vori Anfang a*t, 

* ls0 smt Jahrzehnten.,. aus> 

VsN ?77 1+^ Hrl drück!ich bestände?) habe, (ind. zum 
'T^'T 7 ff%j^ y h' Entwurf der PrCtfde, ein Blatt mit 
> V ; X.'V ■ Teilung wsebvnen Papiers:, Nach 
Ä;,, /' f meinen Erfahrungen genügen hier- 

^ ./ •' i ] ftir die von 4 ^ 4 mm ■quadn^rteti 

t • Blatter, die als Briefbogen: uligemem 

im Handel stad Ein solches Blait 
—^'r \ .14 wird wie ein Lmcai na .die. gewöhn- 

/y ■ ' " “;h_ lieh als Gerade aüsgezogenuu Pro- 

HÜmren angelegt. De, Entwurf de^ 
[y : u| : Profils kann danach. unUv Leitung 

der senkrechten Linien ais Öid«-- 
niiten, mit hmreichender Gepa uig- 
keil geschehen. 

Das stärkste Tief, das seit Bw- 
rieht ung der Witterungsdien st e in 
die earopäisLhe Ätnrosphäre ein 
gedrungen ist, hot tretflicbg Ge 
legen heit zu Solchen P^.xt siel hingen'. 


Lui‘druck pä d Wisd« über NorddeutÄcfei*t*ti *Bi 20. Fe bruar tW7 21) p. 

Linien^ denen ezttlang die Lultdrack-Frolii« «ninommeo *uid. 
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Genaue Feststellung von DruckA'örschiebungen und dominierenden Hochslromun^en 


A>b. % t««Uob*rett v*e» M. zum Zi. febtasr 19ft7 üb«r Enrop*. 

_ , , . , : de* LttÜditttck* »vtü jp bi* *»fr 

Sl*lg»£ebie<*, . .. W Ä*v Nt>r&*r 1907, 

> St»«.g«bi tl ,. F»tUiM<* 3« UfttfrodM «m >-V »*>> 

fcttt il. Petovv 19F«v. .•"••■•. , 

fc Sui^ea. F MilUwfei«** U*r i 2 tt«*k«ü}MrmaU 


UaUobsren toa 19 ium JO. Februar IW übeejEtfftfpe- 

• .; , P*U||.*bie te 4*1 Lttftdr»»ck*voo *J ftm tSL Ts*; 

VÄh<ele. h» *m $V. Februat !>K>7 

gabi«!*, ^,, K#ll<ebtftt de« LuHdrutWj vi>a\h * bü 2 s* =*M 
J Jf .,- /JÜ. FtbfMUt 

Q u eblt s'UWwiy* ti4*^ 


^ t ^ \n Milltroi^ietn ds 

21. Föbfuüt 190/ welches Mn anderer Stellt- Von mo, al* Richtung (Abi.#. 1 2}. Öi* 

reelles ; Gegen* lück des stärksten Hochs. def eiOopuischs-b an! nur zwei L<iTdruek»Ke 

Atmosphäre, das fest um Monatsfrist vorher aut- allem eilte ^deuUle B^jal 

getreten w&r, nachgewiesvn bd.*j auch die scyk'bnhl^-.rirdum^ 

Iw Oktoberbefte 1901 der „Meteoroligschew Zeitschrift* Druekrirnje um dä-y • iiher 

hat G. L ä o g'be c k seinem Auftreten über Mitteleuropa Hauptlief erkennen {Äb’b. 4 

eine Arbeit gewulmel die eine Hauptfrage offen lassen physiköt/sche .Erklärung der 

Sie betrat-Pruckrint/en, die, auf tienauen Luftdruck- EuHdnickkurve. und des 

körten des 20. Februar I90? von 7 ühr morgen? und 2 Uhr Zwischen 5 und b Hbf 

nachmittags, über Norddeutsch Ls nd aus^estrecjkt er^chiecvn, übet Hamburg; tutter Hek/r« 
und betraf yat aliem die Ent8.feheidui»g, pb es steh bbtfbei Dem entsprach Yme um * 
um das Auftreten efesseihun Gebildes, nur ?tt verschiedene'.»- GfeWHtemteidung von der Hi 
Seiten, handelte, v«i Batfogramin und \V»£?r 

Die Tsanebarenkarter* gaben hierauf keine Afrfvtäri.' Vier für diess Stunden eln^ 
von ihnen, die ich für die Zwischen?eUen der Termine jiüVLüffd-rudis-chwaftku«g ’ 

warf: welche öü* dem .Material der ‘#£B.etber;chfe der r:\rflgen damals gerade die I 

Deutschen Seewärts sh fee«*t 2 <s«. yn&, ergab*# heiter nicht? konnte es sieh nur dm eine 

•*& den gar*? rohen Eindruck viftes Vos-wh^l.-drä-ngcny nach- iändischen Meteorclogtm Ei 

einander von Faffet» und Ste/gen -ungefähr .nach üstbvhcr gewaltige Böcnv’.irbel a 

' : *>*ilbrt«:ic„h«. 4« U n *o-su., ■ Sturmes, cWeiku. Mir kii 

.'fa^^AWderft-'v-S• hrandimg des gphw:ef^n . Na 


W&V 


LuftcirovV tmä Winct- Übt« Kotüaeatscutftod &m 20. Ffebrfrar 1WT7 n 4. 
7 ,''fattten? Htotn vtitlttoj} die loftgifrtirlt'Trpfh* »-atnommen «iml. 
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XIX. Nr 23'24 Gensoe FeslssteUunj von Druckverschiebungen und döoiinierenden Höchslromungen 




Abb. 7. Ivsilobartfo »oa& 16. zam 17. J«xuuur aber Europa. 

> 1 L« jf*b c <1 e de* Luitdrucki» »r»ö 2 p bw 9 p 

... •• »«» lb.Jwia4r.W- 

^ Sieltejlebicrle, d«4 tültdrucfe» Voip i&. 4b«ndt 

w' , - b»8 17. J*düm snof^cnir. 

** r ' SteigfcÄ. «*• Fallen Ln Miüifa*u»» a-r Qü*cW*ilk*r*iui«. 

beiden Reihen bewegen, weist übfcreitvstitameßä ungefähr 
aut W z.. S |W 13‘St zurück* Die Geschwindigkeit erscheint 
in 4er Nacht eia wenig größer als hm vorhergehenden Nach- 
mitlöge. Sie laßt ^h, m Stm^isgelimg voiq notwendigen 
Einzelheiten, übet W^si- wie übe/ Osteuropa aber nicht 
genau besbmoven. 

Den Foilge biete« entspräche» auf den I^barenkarißn 
derselben Tage die Lagen der Äüsläaler eitles, mit seinem 
Kerne hoch ini Norden an Miilüleuropa v orbeizieh^de« 
Tiefs. Erst am 19. und 20, Jarmac 1906 stellte« sich m 
diesen; Lagen -. einigermaßen veibstfmdige Tiefs eilt 

(Schluß MgU 


Abb, 6. Lultdiuckkcrre tow B«fogr»pä«n Sprung d«r 4«at»cä»en. S*i- 
w%rt« osd dar&btr die beide» Luftdruck' Probte eus der Kurte 7« de» 
39. Februar 1907 (Ab»- 3). 

Dm von NW aacb Sil £«iä£i« FroLi »will «ick «1* Wogen*c!ujUt her- 
au*. Per WeÜeuzug weist »ec tf dt- Oie Oe«chwinb/gk«tt in dicter ttcMuog 
betritt eher ebenl*uj» H »am. Diese U«beretu>uimsung der Ge#dL)w»a- 
diftHeite* and die ko»troUiesend« VeibmdUng durca ai« *a**iDa»«i»k*x»g««d* 
Lültdr*ckkunre de* Uftrogn»pü«fl b«t«t em«a *c&luteigen ttewel* dR/ur, deü 
di« mm 7 « und die um ep leitge«i«Utca Uruekrlnaen dieselben *taio#phir> 
mene» Gebilde *md. Oed *»« m iykiotuder Weise 4«s nuidU^ac itiüpviikl 
moMeietenv tpijg* dMtfc «bne *«U«r«S *ut dem RicMungiwecbeei *v« NW 
(Abb. 5/»; neca WNW |W xn Abö. d.’d/. beeoudere beicbtuug %«?: 
dieoi üm Auitreiea derselben äthwetUcuagea des Luhdruck* vor Tb »« &» 
östlich *on ftemburg/ueh der Luitdnidücerte 7 a durch d<iö Wöj^b'. 
schnitt ktt*uu*su tusseu (Abb> V,5y -und dnr noen vollkommenere Wieoerkofcr 
demselben Verheilen» vor 2p und der Luf ulruckkart« 2 p (Abb. 4/i*. 


unterschiede sind ebenialhr bmchnei aus den |ür 
Tage in den Wetterberichten ' det Öeutsehen S«ewafte ver- 
öifentlichten Materialien!■ -Di» foebtung, aus der rieh dies« 


wie übersiedelnde Krähen acht bis neun Flugzeuge dahin 
Bin Apparat vom, die übrigen hißten. Ganz wie die ziehen¬ 
den. Krähen, Nut daß hier Blatt des KräeJvzeös der Vögel 
die Motoren rasseln. Ein merkwürdiger AnfebcS« die Ueber- 
sied ©Jung einet FÜegerabtdlung.*' 

Aus Madrid wird uns von be- 
Um LuitecMtf projekt ireundeter, deutscher, iachmärmi- 
so« Fr&nrisco S&las scher Seite geschrieben i 

in SpAnien« ?f Jn Nr. Wm der ..Di L. Z.;' 4915; 

wixd über den Bäu eines spanischen 
RiesenluilschiHe& deö Ittgenkrua» Franidfefcö Saks berichtet- 
dea»«tn erste: V<?fsuche demnSchst in Ba x crJana statt- 
findeö soüen. E« handelt sich aber dabei bisher aller Voi- 

au&sicht nui um epn ^twas ..jphähtaätisch^i• Profizkl. Mt-, 

das man dai'ch au^l^dt^be Fmsemanöyef IntfemÄe urtd 

•Geld -stecht. • . . % 

Sext Anfang Juni l9l5 bfitigen einige «panisch«: 
tungen hin and wkder « , mgishende Beschreibung^ dieses 
Luftschiffes und kündigen diu unmilte(bar beYcrrsiehe’ndfcn 
Versuche bald in B&rcekma. bald in Madrid au. Die Nach» 
richte» sind in {fäo?ösische, engiis-che und auch in deutsche 
Zeitungen übergegangen. D»xh ist es Schreiber dieser Zeilen 
weder in den Umgebung ton Barcelona, noch bei Madrid 
gelungen, eine Luilschiffhalle zu finden, die ein derartiges 
Rjesenscbtff von fasrt 200 m Länge &u|nfehm*ft köfttKe, 
Außcfdem kamen Briefe an den angebtlcbet) Konsitüktelvr 
stets als ..unbesieBbar" zürtick- und Ypr aliem üst sowohl in 
spaniscbcß mil itärischen wie privaten; Luftfahrerkreisen nicht 
das geringste von einem solchen Luftschiff bekannt. 

Derartige Macheßschöftea schädigen die Luftschiffahtl 
hier ln Spaxieeji. bedeutend, weil sie durch größsprechens^he 
Ankündigungen von weiten Profcnsflügen (die Ozeam^Ucber- 
fliegung wurde im ;Äügu9l d. Jv m&i m Aüäüfcht g«st^lU) 
titt Publikum tm^rfüllbAre Höffeuhgeo erWecken und dadurch 
‘alle, auch die ernai behftie^jd^n KooFtrukteux-e, von vom- 
htfrftin mi Mißachtung bringen.^ ' - ' 


Wrigbt — *»» kmw*ikch'm%\mbm Aktienüßteroekosti 
Frajizüsische Blätter btmgen die Meldung, daß GrvilU 
Wrigbt die Flugzeugwerke m Dayton gegen die Summe von 
1‘ « Mülioneu Dollar ä« eine zu dem Zweck gegra«defe'"«ng-' 
lisch-franzörische AkiieögßJrelischnfl verkauft habe. Daran 
koüpäeo- die Franzosen die Hoffnung, daß die Luftflotte der 
Alliierten in nächster Zeit abermals bedeutend verstärkt 
werden könne 

General Hirschauer, der frühere Leiter der frönzörischen 
HeereslulUabft, der sieb an die Front hatte versetzen lassen, 
ist durch eme«.' : GiräitatS|i|iiUf &Ü .• Ityl&fc verieljti worden, 
öi» 'Zadhil i*aii£dsisdieii HeeareisUngsckilen ist auf lö 
veirnjohrt wordeä. Die zuletzt jescbatTenan befinden sich 
'in Gbßt^autpßir. und In Toujit. 

Der *oükennt«ste msstsebe Sportfüeger, SIäwoitowow, der 
bis xum Ausbrirch des Krieges in Wfirschftu. a 
der „Aviata" tätig war, ließ *ich 
als Freiwilliger Tn« französische He 
einet Fli egevsbteil mag einverleibt. 

Oktober awi nicht näher beieichnetV 
kyndimgsBuge gefallen. 

der «geh auf die Konstruktion von. 

' D«f WaaseriÜTigzeugen. bezog, endeie 

C«rtlW«ölöv mit dem Siege des Hauses Glenn 
ü. Curtiß; das damit 4as Recht er¬ 
hält, von sämtliche« amerikamscheji Finnen, die Wasser 
flugzeuge bsuen, die Gesellschölten Wrsght. Thomas und 
Burgeß ißbegriffen:, Lizenzgebühren za veriangetf 

Im „Pester Lloyd*' wird die „lieber- 
Wie «ine Feld-FUegitr« siedelung'’ einer Fliegerabteilimg -wie 
abteilnng ^ölwrsiedelt“. folgt geschildert* „ln L , . , sprach 
ich gestern im. Kaffeehaus mit einem 
.Adieu,“ <agte er mb beim Abschied; 
„morgen Ttiüi iliegen wir auf. Wir üfeersied’eW- Und in 
der Tat, herui'ü ach frühen /Morgen Rogen über unsercni Auto 


te-Fluglehrer 
zu Anfang diescs Jahres 
auf nehmen und wurd e 
Nun ist er Anfang 
Weise bet einem Fr- 
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Bücherschau Industrielle Mitteilungen 


rail dem gleichem ln 1sresse ted. Dazu kommt dann ein«* 
ganze Flut von Bildern. dfe- in ihrem bunten Farben- 
schmuck eine rechte WeihhachtssBmm«ng aufgehen lassen 
im Herzen. Besondere Freude .'WirdVcs auch machen, dal) 
auf dem Umschlag dm s erhö nsten W eihnachfeßeder ab- 
gedrueki sind denn aus der Kind heit weiß man ia doch 
last immer selbst von ckn bekunnt^ttu Liedern nur noch 
den ersieti W#. Im Sciiiikeo^aben wie in de r Ruhe- 
stctUmg lind im Loearirif fefed.■■^ r €’»hriachUheft des 
groß«- Freude hefelteö; Der preis vetv 75 Pf, ist 
hei der großen Fülle des LV-boicpim utir gering,. 


INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN 


Aijt^kdöbÜ- und Aviatik A^G. #ü Mipjwuisca i E. ln 

Ücr sUtl^ehabten Getter älve»>ä m mlung der Automobil- .und 
AvjaUk’- A -G. in Mülhausen V t&r&aii dfe' Hgrtfen Gcheimrat 

pr, u*r. Richard B r o % i e n in Mannheim Und Regicrungsral 
Ludfetg .-I & nj$ e fe; der Rheinischen Kreditbank in 

Mannheim. *n den AAdsichtsrüt geWähit worden ' Herr. -Fer* 
miüd : 3.t£,beUti' ?ii Scnnfifeun i^l aii$gesch?eden- 

Dl*? ridv«H*g* Verwendbarkeit des Sperrholz«*. Eine 
Fabrik, dte es »»cf», £ur Aufgabe gemacht hat,- die '.yorxife- 
1 1 ebfcü Festi'gke i fev »gensch a {fen -des Sperjhpi *ei l*rsbeso[rötere 
dem Lültfxvh'r-i-eugbu l*- •'dfensthär zu »fldchen, »sl die der 
Den t v c h en H o l zw orkgin ; H M Ü n uv et - Lind e 0« 

Gestützt auf ihr eigenes V<iHahre.n der wasserfesten Ver¬ 
leimung, stellt m eine Reih«' von bochbemefkensw-vrt^o Er- 
Zeugnissen aus Sperrholz her. In <fer Ahteiiuftg , r Sp£t*böfe‘/ 
rohre“ werden gefertigt: T r ä g.d v c k s t r e h e u ät u s- 
S p. e r Th o 1 rr ohr, F 1 »: £ w. * ug rii ni p t e : M a-s t c- t ü r 
Funkers t a ! j.o n «.n f B io t s r w m «rn u s w. Versuche.- 
die an den Technischen Hncnsubufen -zu DäntoUdt V*m# 
Hannover slatigefemien haben* ergaben die überraschende 
wohl bei keinem anderen Material zii erzielende Tatsache, 
daß eine 'TragdecWdrebe von 1630 n<m KrnvkGijg« be- 
tropfenlOnrtigern QuetschniU dyrek dauernde BM&stimg von 
i.a. 1401} kg 3b der Mitte der Sircbc um H cm aus de: 
LHngiutch.se in Rkh.femg der kleinen - QuetaekntiUchse aus- 
gebcgfcm Wurde, nach Fr?tjastung bis auf 1 cm zurückledexte, 
darin vyreder geradeTJvrkhlei von neuem dieselbe Last ; -*us- 
zuhrfriien vcnbi^chfe- Atich über die Wa^serbestab.iligkeit de's 
Snerrhafees hegen sehr gute sfealliche PnLutigiizebgbtske vor. 


Die N»g«Ju»g*-Welh« de« „Eüieroeo Rötend” der L,utt-F*hrs«ug-G.m.b.G., 
Bettln «AdiershoL tSiishe bfcfetehtJBdt Biri«dhreibu»ig{. 

hat die L.iiT J'l a h i i e u g - G e * 
Einen Ei&^troen Roland s e 11 s c h a f 1 m. b. t!., Berlin. 

Abteil u n o Flug?:«' u & b e u 
A di ershof geschaffen inm späteren Ge denken an 
die eiserne Kriegszeit uüd äita Öfebste- welche d»v 
Gesidbdi&R dsoj Vaiertode feisten durfte Drr- Rufe mb 
ab StÜbbi^. KröfLijndcdör Fasfe^k^äi.ist b[ekätnbflfeh div 
FabTÜkiekhen d«r von . fe- . p| ■dtrie^-ßfsdlscktT 
hsrgiHifelltgti^^ :.,Rnlabd^Obpp§idecker . pie vor kurzem 
iLbi dem Flugplatz dbhahnbihal Vöijjenommejie leierlfelie 
Nageltmgs’vveb« Ixrachle eioÄn volley Frk'lg, Emsig wurde 
gebageh, Freunde und Gönner der Firma, Arbeiter und An- 
jostelilec^ des Werkes halfen fleißig, tolt, die geplante 
.,Rc4aiid^pebde‘‘ erstehen bi lassen, weicht bestimmt »st, den 
ibr F^fde weifenden KriegeVn — insbesondere Flfegem : — 
und deren Angehörigen eine Weihftavhtsfreude zu bcfefeerc 


Weifei&cbtsbUH, Fü-r vemv vbdvn Kruppelknidcr, 
K nippelfehrUflge,, ldim€n f Siechen, dife durch efen Krieg 
viel I^id und Not erlitten, ^and ragte ich für ^eine im 
Reserve!Ärareit des Krüppidheinfe verpflegten Verwundeten 
bittet um fretmdliehe Liebesgaben wmT Trö?k*:n trfid Erfreuen 
Bra u n , Superintendent, 
Krüppelheim A n g e r b u r g ; Ost pt c uö'en. 


Denkt 
an uns 

Senci^i. ; 


BÜCH ERSCH AU 


WfeÜmiichten I9t5„ Ei ne. F c sf t g.a he d« s. ,D a H e i m" 
für unsere Krieger. Verlag vm V ei Hagen 
& K j a s i u g in B i e \ e f e i d und C c i p z Tg, 

Unsere Soldaten im Felde lechzen geradezu nach Lese- 
slofL Wie oft schreiben stc nach Hause, daß von einem 
ganzen Paket mit Liebesgaben *in hübsches Buch^ und 
wäre es auch noch sü kiem, dl»z größt« Freude gemucht 
hat. Und nun gar zu Weihnachten! Die -Erinnerung an 
die Heimat wird lebendig, wo man am Heiligen Abend unter 
dem Lichterbaum saß und mit glühe öden Backen viti? der 
WeihnacbUhüch-cr verschlang, . Lin Weihnachtsfest ohne 
Buch ist nuT eine halbe Freude, - Ganz besondere geeignet 
für Wethnachfegaben erscheint das in der Ueberichr ft ge¬ 
nannte Heft ..Weihnachten 19T5‘\ Einige enHehrmde Er¬ 
zählungen, weiter hochintert^ante Fkhildcfimgei». vor? Kriegs* 
teilnchmetn, pensöntiche Erlebnisse,’-wfe icder &€ gern Ifest, 
ein Aufsatz über dfe vrm unseren truppen ‘besefe-fe-n Lan 
dvsfeile in Belgien und Rußland und ein gemülvplicr Bv* 
im vorigen duhre im Felde d^a W'-eühnachtsfesT 
wurde. . Alles gehaltreich imd stimmungsvoÜ und 
df»bei fit> gehalten-, daß der Ofbzfer umd der Wehrmann es 


V/tiikommensfe Liebesgabe! 


iö PfgdStöc 


^fe}d|Äj$lrn 4 ^i.gvBii)öddö<Mi»ää! 
:cK.Llau i :;wna.'^xilörtI>orfe>f 
f OTai'-.-wr^.i aj::.: 'uL Dresden 

J| truiS&mt 








FHeg«?Sfcfoaie fför PH* fctÄUSbUdtmg. Zu Frcud^siadt 

im SNchoneo württembergtscheT* Schwarzwild bat sich vor 
eratgcT Zeit. out,er der Firma: I Schw?r tw ä He r 
F11 e g er sc hu 1 e *fo Unternehmen aufgetan, für das in 
Vö an Fliegerschulen für Ffivatauffbilduß4 
noch <im^cmaöiaTi Mangel besieht ein Bedürfnis vorhanden 
war ; Das tieWeisea zahlreiche Anmeldungen z« eisern at? 
1 - Dezember d J: in der Freud enstadt er FUegertfdnrie steU- 
findend«?« «raten deutschen S c h.neei H e ge r - KuH p>« 
Die- Leiter der Schule, der bekannte vormalige Marineflieger 
Georg Weickert jr.. und dessen Bruder, Karl 
W e i c h e r i, der sU Konstrukteur eben guten Hamen hat, 
Haben nämlich Vor etmge? Zart ein? VörrichUmg heraus 
gebracht Welche tedes Flugzeug m küwsfter Zeit in ein 
Schneeflugzeug um^jWancMn gestattet Öle vörgetiom- 
meneti Versuche mü diesert. einer .solchen' Mel&morohosc 
unterwarferren Flugzeugen haben selbst W widrigsten Wind-- 
verhältnissren ein ganz ausg^seichnei^s Resultat ergebett; 
das Starien und Landen ed/dgie bei hohem Neuschnee, Nach 
fachmännischem Urteilwurde fein bedeutend geringeres 
Bruchmiko wje be? Landflugzeugen testgestfeHt, Der er-» 
wähnte Schneenieger-fCursus dürft? fedenteils geeignet 
sein, lotercssse m weitesten Öetitfte- und SpariBitegerkreisen 
wachxurufen, wie überhaupt die L Schwarzwild«r Flieger¬ 
schule, die bei so bewährter fachmännische? Leitung eine 
gründliche Ausbildung •-j^:währl«i$iet,. allgemeine Beachtung 
und regen Zuspruch verriiest. Für di« Schulung sieben 
Flugsreuge der vetschtedensien und bewährtesten Marken 
(Mifit&v :m& Spbrt{4wgX€S^kl bereit. Mit dem Unternehmen 
steht eine eigene Abteilung iör Flngzeugbau ia Verbmdung, 
die srich gegenwärtig mit dem Bau einiger demnächst der 
Heeresverwaltung vorzuführeader L a f t *Torp e d o - 
Schlitte«, die mit Flugmoioren. ausgerüstet sind, belaßt. 


ntegral-Propeller 


« isi der beste und Profiler für U*bor»< 2 mHU? 3 e 

I Sleflfen* Im PHfi 2 *H»lRrtdi»lF!iia und Oilmarkenfiug;, hältdte ÜUten 

1 WELTREKORDE 
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« T£L£GRAMM. Peru 1565 & X ß-SS- Mü Propeller S^c Berlin - 
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| SPEZIAL-PROPELLER 

» fürWesier-Flugatewfl^ IttftMhltfe, 


Motorboote 5 

etc- * 

Integral'Propeüer-Werke G.m.b.H. j 

Frankfurt am Main -- Bum und Pftbnk: CMmdenodrslrate Nr. 5 • 
Tiffegrömni'Adi'evse, lulegröle-FrcmKlurfrnfltn — Tele'on*. Amt I. Nr. JQG4B Jj 

Fil.iziifc: Berlin-johdnnUlhol, Kaiser-WÜhelm-Sfröbe Nr. 47 2 


Preis broch. 60 Pfg, Porto b Pfjg. 7 u bezfehen voa 

KUslng & Co. Q. m. 1». H, Berlin W. 9, LlnkstrMJe 38, 


SI Baracken und Schuppen 

solon iieferbojr durch 

Deutscher Holzhausbau HL&F. Dickmann, Berlin w. 57 " 

Prospekte, AnsthlSgc kosieofrel 

AelieMe Spezfcüfabiik. Co. 1500 Ausführungen ir». nücn fr-gWeüen. petvon ca. ^5a>Sfück wlÖ ; irftnct'cifea Kriege?. 


Werk Berlin-Rummelsburg 

Tel,: Licbtenberg 468/458 

Flugzeug-Repa ratur-W e rf t 


Fabrikation von Ersatzteilen und Zubehörteilen für Flugzeuge alter Art 

Serienlieferungen vor Fahrgestellen, Flächensätzen etc. in jeder Quantität 

in kürzester Zeit 

Zweckmäßigste Einrichtungen für jede Spezialfabrikation 

des Flugzeugbaues 



















224 



Ia verz„ hochfester 


für KftnrtU« glanzende Existenz 

für Herren vom AlHfilr und Zfvfl 
„ , det 'Sportwelt 

liUde! üU # 

Bet ! 1 !i i ,?, une Flieger- 

fachmännischen Tjr 

wohlgeleiteten lYUTSUS 

Ofterien fi t 

I. Schwarzwälder FllegerwerKe 

FJugUrhale Wanne Westf. 

hört«; n$r»t«n»r Straß* 102, 


> er»ntra & ov dez jj- 


/.ShigUrtH 


für 4lh.r. 

L • ■''<■' % •' t > H »•>?'»! ilwn 

ln £«A*dituH t>r,v Iur.cü* JCvUel 
-,vu» QuvjWit^*nsr>[>,\-*t«? 

Stahl - Drahtwerk Rfs&iau 

„v. ^eUta fdayorw) 


Verzeichnis g*pi$;hel<;r W*dii feöslenfiieA vom Vrrlag 

Berlin W,9. 


Kla*!»0 & Co. O. net» L\ H 


Sperrholz- Platten 


wai^fätvt vedeitnf, flir alte Zwecke des tuflscliin- 
m»d riu^eUj,Miiin(iUiAü'es'. liefert aherkaflnt .ein* 
wamdfrH 7s* iifrn MSrkim vott l M «rrn utv und 
^rÖfctrr/^ltvrUeu l)ht»e«doiitT.. lernet 

Speriiioiz- ftotire und Streben 

in AbsperrtechiiU-, *« allen Längen und Serken, 

Deutsche 11 olzwerkte ü.rn.b.lL 

rtonnovfr.lilnden 

Min vetiiin^e Muster und prmmgebcle. 


Zeftsclitili IÄr Motorlütf’etirt UfltL flu** 
teeHark VM4. fiftui. atuttmim« ä** Thi!« 
101,3 4 auch aridere franiSslsehe WefH« 
über Flugißchrtlk, gebraucht. iu kfcüte« 
«e*ucöt Angebote unter 4i Fiö* , ‘ V k lOJftZ 
an die ßxpedllfön dieses Ölatm *tbs<<p. 


Franz Sauerbier, 

Berlin Sö. 38 Jarsterstr =5 0 , 


Oberurseler Umlaufmotor 


r”. n r , Y * T * ** ■'*' '. "'• "' <?' v$v-y-*' 
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Motoren - Fabrik Ober ursel A. Ck / Oberurscl 
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ALBATROS! 


Transport von Albatros-Flugzeugen zur Bahn. 


10 Weltrekorde auf ALBATROS-Flugzeugen 


7. Dezember 1910; Weltrekord Im Passagierflug 
mit 5 Personen. 

Berliner Herbstilugwoche 1911; Weltrekord Im 
Psssagierhöhenilug, Preis des Kriegaministeriums. 

Juni 1913; Weltrekord im Höhenflug mit Be* 
lastung. ln 45 Minuten wurden cnit 360 kg Nutz¬ 
last 2150 m Höhe erreicht. 

11. Februar 1914? Thelen steigt mit 4 Passagieren 
2850 m auf Albatros-Doppeldecker und stellt einen 
neuen Weltrekord auf. 

20. März 1914: Robert Thelen stellt auf Albatros- Militär- 
Doppeldecker einen neuen Höhen'Weltrekord mit 
3 Passagieren auf; er erreichte eine Höhe von 3780 m. 

24. Juni 1914: Werner Landmann schlägt den fran¬ 
zösischen Dauer-Rekord« indem er sich 17 Stunden 
31 Minuten mit einem Albatros-Doppeldecker un¬ 
unterbrochen in der Luft hielt. 


28, Juni 1914: Ernst von Löss! stellt während der 
Wiener Flagwoche im Wettbewerb auf Höhe mit 
drei Passagieren auf Albatros-Militär-Doppeldecker 
einen Höhen-Weltrekord auf; er erreichte eine 
Höhe von 4770 m. 


28. Juni 1914: Hellmuth Hirth stellt während der 
Wiener Flagwocke im Wettbewerb auf Höhe mit 
2 Passagieren auf Albatros - Militär - Doppeldecker 
einen Höhen-Weltrekord auf; er erreichte eine 
Höhe von 4770 m. 


Werner Land mann stellt einen neuen Dauer-Welt¬ 
rekord auf« indem er «ich auf einem Albatros- 
Militär-Doppeldecker 21 Stunden 29 Minuten un¬ 
unterbrochen in der Luft hielt. 


10./H. Juli 1914: Reinhoid Böhm stellt einen neuen 
Dauer-Weltrekord auf« indem er ununterbrochen 
auf einem Albatros-Militär-Doppeldecker 24 Stunden 
12 Minuten in der Luft bleibt. 


ALBATROfWERKE 

<3. M. B. H. »BERLIN-JOHANNISTHAL 
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kreuz 3. Kl. mit Krone und Schwertern wurde verliehen vom 
bayerischen III. Armeekorps von einer Fliegerabteilung: dem 
Unteroffizier d. L, Bartholomäus Großmann, von der 
Feld-Luftschiffer-Abteilung: den Unteroffizieren Alois 

S c h m i d und Josef K r ö n e r t. Das bayerische Militär- 
Verdienstkreuz 3. Kl. mit Schwertern erhielten ferner von 
einer bayerischen Feld-Luftschiffer-Abteilung: die Gefreiten 
Erich Brand, Johannes Fischer, Johann Kammer- 
meicr, Heinrich Reihnschild und Martin Stark. 
Das bayerische Militär-Verdienstkreuz 3. Kl. mit Krone und 
Schwertern wurde verliehen dem Unteroffizier d. R. 
H e 11 e n t h a 1, dem Gefreiten d. L. Georg Schiller und 
dem Reservisten Mathias framberger von einer baye¬ 
rischen Feld-Luftschiffer-Abteilung. Das Ritterkreuz 2. Kl. 
mit Schwertern des Albrechtsordens wurde verliehen dem 
Leutnant Würker in einer Feldflieger- Abteilung der 
Königlich Sächsischen Armee. Die Friedrich-August- 
Medaille in Silber am Bande für Kriegsverdienste erhielt der 
Unteroffizier des Landsturms Schneider in einer sächsi¬ 
schen Feldflieger-Abteilung. Die Friedrich-August-Medaille 
in Bronze am Bande für Kriegsverdienste erhielten der 
sächsische Luftschiffer Rößler in einer sächsischen Feld- 
Luftschiffer-Abteilung, der Soldat (Kriegsfreiwilliger) 
Albrecht, der Gefreite Basel, in einer sächsischen 
Feldflieger-Abteilung der Kanonier (Kriegsfreiwilliger) 
Kunze, der Ersatzreservist Müller. Die sächsische 
Friedrich-August-Medaille in Silber am Bande für Kriegs¬ 
verdienste wurde verliehen dem Werkmeister Scheubner 
in einer sächsischen Feldflieger-Abteilung. 

Das Eiserne Kreuz 1. Kl. wurde ver- 
Das Eiserne Kreuz, liehen: Oberleutnant H e m p e 1 und 

Leutnant Gr einer, beide bei einer 
bayerischen Feldflieger-Abteilung, in Anerkennung ihres 
hervorragend tapferen und upnsichtigen Verhaltens bei einem 
Luftkampf, wobei sie ein feindliches Kampfflugzeug zum Ab¬ 
sturz brachten. Das Eiserne Kreuz 1. Kl. wurde ferner ver¬ 
liehen dem Oberleutnant einer bayerischen Feldflieger- 
Abteilung Rudolf Lang, Sohn des Kommerzienrats Franz 
Paul Lang, in Firma Ruederer Lang in München, und dem 
Fliegerleutnant Karl Zink aus Nürnberg bei einer preußi¬ 
schen Feldflieger-Abteilung, nachdem er sich das Eiserne 
Kreuz 2. Kl. schon im Vorjahre erworben hatte. Leutnant 
Freiherr von Crailsheim, kommandiert zu einer Flieger- 
Abteilung, erhielt das Eiserne Kreuz 1. Kl., nachdem er 
vorher schon mit der württembergischen Silbernen Tapfer¬ 
keitsmedaille ausgezeichnet war. Das Eiserne Kreuz 1. Kl. 
erhielt ferner Oberleutnant D i 11 m a r, Führer einer baye¬ 
rischen Feldflieger-Abteilung. Dem Fliegeroberleutnant 
Dr. Richard Mantel, Erlangen, wurde für mit besonderem 
Mute durchgeführte Unternehmungen das Eiserne Kreuz 
2. Kl. verliehen. Dr. Perlewitz, Mitglied des Hamburger 
Vereins für Luftschiffahrt und Mitarbeiter unserer Zeitschrift, 
wurde im November v. J. mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. aus¬ 
gezeichnet. Mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. wurden aus¬ 
gezeichnet von einer bayerischen Feldflieger-Abteilung der 
Unteroffizier d. R. Ludwig Vogl, der Unteroffizier d. L. 
Hans Schneider und der Unteroffizier Josef Wilhelm, 
ferner der Gefreite d. R. Otto Eid, der Pionier Philipp 
Brühschwein. 

wird durch einen Erlaß des franzö- 
Die Neuorganisation sischen Kriegsministers vom 25. No¬ 
dos französischen vember geregelt. Der Erlaß befaßt 
Heeresflagwesens sich meist mit dem inneren Dienst, 

der Zusammensetzung der Stäbe 
und des Personals der Fliegerschulen, der Uniform und 
der Abzeichen usw., bietet also kein weiteres Interesse. 
Zum ersten Male erfährt man indessen aus einer amtlichen 
Veröffentlichung etwas über die Verteilung der Kriegs- 
fliegerschulen in Frankreich, nachdem vorher die 
Zensur stets derartige Angaben in der Presse unterdrückt 
hatte. Diese Schulen befinden sich in Pau, Lyon, Am* 
börieu, Dijon, Le Bourget, La Vidamäe, 
V i 11 a c o u b 1 a y , Buc, Saint-Cyr, Juvisy, 
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Etampes, Chartres, Le Crotois, Tours und 
Chäteauroux, 

die vor Jahrsfrist bei Pruntrut eine 
Die französischen Notlandung vornehmen mußten, in 
Flieger Madon and Hospenthal interniert wurden, aber 
Chfitelafn, im letzten Herbst einen Ausreiß¬ 

versuch machten und halberfroren 
jenseits der Furka wieder aufgegriffen wurden, sind kurz 
vor Neujahr aus der Schweiz entflohen. Da sie angaben, 
den Höhenwinter nicht vertragen zu können, hatte man sie 
unvorsichtigerweise vor zwei Monaten nach Zürich gebracht, 
und hier nun überredeten sie den mit ihrer Beaufsichtigung 
betrauten Gefreiten Wüst, ihnen zur Flucht zu verhelfen. Der 
schweizerische Soldat hat sich wirklich dieses Verbrechens, 
das ihm lebenslängliches Zuchthaus eintragen wird, schuldig 
gemacht und ist mit den beiden von Zürich im Automobil 
nach Lausanne gefahren, von wo alle drei mit einem Motor¬ 
boot nach Evian übersetzten. Von französischem Boden 
telegraphierten die Flieger in höhnender Weise an den 
Platzkommandanten von Zürich, sie hätten ihren Wächter 
gefesselt nach Frankreich abgeführL Zu der Beschämung 
über die Pflichtvergessenheit und Ehrlosigkeit eines schwei¬ 
zerischen Soldaten, der eine Frau und acht Kinder zurück¬ 
läßt, gesellt sich bei vielen Schweizern der Unwille, daß 
man die Flieger aus dem sicheren Gebiet am Gotthard ihrer 
Bequemlichkeit zuliebe, nach einer bevölkerten Stadt hin¬ 
untergebracht hat, von wo aus sie ihren ersten Fluchtversuch 
mit mehr Wahrscheinlichkeit auf Erfolg erneuern konnten. 

hält Seine Jahresversammlung am 
Der Schweizerische 23. Januar in Bern ab, um den Vor- 
Aero-Clnb stand und die Sportkommission für 

1916 und 1917 neu zu bestellen. 
Während des Krieges hat die sportliche Tätigkeit des Ver¬ 
bandes gänzlich aufgehört, da wegen der Sperrung der Gren¬ 
zen Freiballonfahrten nicht möglich waren. Dafür hat der 
Ae. C. S. der Heeresverwaltung einen Freiballon und eine 
große Zahl von Freiwilligen-Luftschiffem zur Verfügung ge¬ 
stellt. Die Leitung des Verbandes liegt seit mehreren Jahren 
in den Händen von Herrn Major Haller in Bern. 

Das erste schweizerische Heeresflngzeng ist aus den 
Bundeswerkstätten von Thun hervorgegangen und von 
Fliegerleutnant Reynold erprobt worden. Es ist ein Doppel¬ 
decker, der sich in der Form an die aus Deutschland be¬ 
zogenen Heeresflugzeuge anlehnt. Die Kosten für die Her¬ 
stellung dieses sowie der weiteren Zweidecker wird aus der 
Sammlung für das schweizerische Heeresflugwesen bestritten. 

Auf Vorschlag des Generalstabs er- 
Schweizerisches nannte das Militärdepartement für 

Heeresflagwesen. die Prüfung aller das Heeresflug¬ 

wesen betreffenden Fragen und für 
die Bestimmung der Verwendung der nationalen 
Sammlung einen Ausschuß, bestehend aus Oberstkorps¬ 
kommandant Aud6oud, Oberst Müller, Oberst i. G. von 
Wattenwyl, Oberst de Meuron, Oberstleutnant Hilfiker, 
Oberstleutnant Borei, Oberstleutnant Häberlin und' Haupt¬ 
mann Real, Chef der Fliegertruppe. 

hat sich soeben eine Gr u p p e 
Unter den französischen der Kriegsluftfahrt gebildet, 
Kammerabgeordneten ähnlich wie im Parlament bereits 
eine Vereinigung zur Vertretung der 
Forderungen des Automobilwesens besteht Den Vorstand 
bilden Unterrichtsminister P a i n 1 e v 6 (Ehrenpräsident), 
Kriegsminister Mille ran d (1. Vorsitzender), d'Iriart 
d'Etchpare, Bänazet, Breton, Vincent, P. E. Flandin (Gene¬ 
ralsekretär) und Saumande. Allwöchentlich soll die Ver¬ 
einigung zur Besprechung der Lage im Luftkriege zusammen¬ 
treten. 

Daaerflogrckord Sa Amerika. Leutnant W. R. Talia- 
ferro von der Fliegerschule zu San Diego stellte mit 9 Stun¬ 
den und 48 Minuten Flugzeit eine neue amerikanische 
Höchstleistung für einen Dauerilug auf. Der hierfür benutzte 
Apparat war der Militär-Aeroplan Nr. 31 mit einem Curtiß- 
Ox-Motor. 
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Ein ausgedientes französisches Kampfflugzeug. 

Ira Ehrirnhof des Iavalid^rtpalast.e$ 'in Fans*’ hat kürz« 
lieft* der Mauriee-Far man -Doppeld ec ker Kr. 123 seinen 
wohlverdienten Ehrenplatz gefunden (Abb, 1). Nicht weniger 

und GesehößsplUiern hat 


ah; 400 Einschläge vori Geschossen 


Der ■vordere Teil der Karosserie« der die beide* 
Führersitrc enthält» mit den 5 cfand!wehem 


diesem Flugzeug zu verzeichnen. Natürlich hat es diese Treber 
nicht alle auf «einmal '«rhaUeft, sondern nach ein dttifc'z. Wie 
auch ,b.«i. lü&y • .W.eideh . ' nach den einzelnen Flügen 

die Fiugzcüge «ackgesehen und ehe Geschoßlöcher verklebl, 
Aber wie Abb. 2 zeigt» .bestanden hier die ganzer» Träg« und 
SteueHlächen fast. nuT finch aus gekkbten Löchern? Alle 
die auf Abh, 2 als Dreiecke gezeichneten Löcher rühren von 
Granatsplittern her, die an- 

dem von Gewehr*, Ma* LLi_lz 

fichimengew ehr- uftd Schrap- w ^ ~ :'■ 

neltfcugeln. Es handelt ; ^ch ( 7 v.Vj V^ -7 

da Lei um einen der größer - .,'7 :\< j ' % * 

seht tr&gfähigen Maurice^ ^ rj'j I ~V. *\ *T 
Farman-Doppeldecker, die auf . 'j 

Weit 


Abb. t Ein aus dem Frootdlcnü 5mrücfe£eeßg«B« , t Md^ric«-*r»r«tukti- 
Doppcldecker im Ehrenbo! des luvaliden - P«l»«tea io Pari«. 

und zwar von Gewehr- oder Maschmengewebtjesdioss^iv 
Das Loch i scheint bei seiner sehr großen Ausdehnung von 
5* 335 einem Querschläger hcriürijh* 

—-TU ren. DieBilderlassen deutlich er« 

■ , ; kennen, wie groß für Flugzeuge 

I V !• TUTTT 7; *’ 7f\ T| die Gefahr durch Beschießung ist. 

!; F t ; : " ‘ iw i - f*T j \i 5 Allerdings muß berücksichtigt 

riT 1 ^, 1 :.-f7'uhy* ' Werder., daß diese Maurice- 

. ’’.'■ * Farmän ^Doppeldecker meist aurn 

[- Bombenwerfeft ausgesandt wer-, 

k''vT^rj\ den und dabei infolge der schwe¬ 
if ff; : v‘V.f- ren Belastung''-nicht immer eine 

Al. ,» r j f - genügende llbhe erreichen koei- 

Unen, Öm Abb. 2 leichter ver¬ 
ständlich iu machen 


Kufen 


vcfrspringeniäen 

noch ein vordeies Hökeosieuer !,k : ' _ f •; r • j 

tragen und meist mit- K 

stehenden ■’ Renault -Motoren ‘’ L-L-LJ 

ausgerüstet sind. Auf Abb. 3 ^ --s-,. ,X\ _•.* • 

sehen wir eine Skizze der Ka¬ 
rosserie Daran bedeuten a einen Einschlag - 

einer Gewehrkugel, die den Panzer der Ka* 
röaserie durchschlug und den BenzinWhäUe? [\ 

durchlöcherte. Während der SchüÖ. von- 
unten kam. schlug das Loch b lux WrntL 
schütz vor dem Führer eine Schrapnellkugel : -ftAh 

von oben, c und d rühren wieder von in- iLki 

ianieriegeschosaen her, wirrend bei e wieder Abb. 2. Dl* 400 
der Öenzinbehälter von dein Maschinen- Flächen .|Ur< 
gewebr eines deutschen Flugzeuges getroffen Fm*m*« 

worden ist. Bei \ ist der Einschlag eines Granatsplitters zu 
sehen, bei g der einer Schrapnellkugel, h, \ k, J und m j?lnd 
wieder Locher in dem gepanzerten Böden der Kafüsscm. 


PIPPH JJP_ . . 

auf Abb. 4 cm solches Flugzeug. Die Reihenfolge 
, .-Vj^vl ! der Flächen auf Abb. 2 sind von oben nach tm- 

tenrVorderesHöheristeüer/TrägBächen-GbeT- 
deckvTragf lächen-Unterdeck, obere Schwanz« 
Bäche mit hinterem Höhcnsrt-au^r. untere 
f « . ., Schwanzflache, links und rechts davon die 
LlIÜ Seltenstem? r, Die Spann weifte des QberdedjkE 

*mtek*r H de« diesei Fiugfceugiype- beträgt 16.5 m. ; ? 3ie ganz* 
yft 4«« Mäwrict- Länge vöft vorn nach hinten 12 ro. Be^ erbe«? 
&**t** : Leergewicht von 500 kg beträgt die-Kutztä^t 

280—300 kg. Die HetiH- und hLaurice-Farraan- Doppeldeckef 
sind die m Fratikreich weitaus gebfäuohbehsten? auch Italien, 
sowie- Rußland besitzen sie in ziemlicher Anzahl. - ~ - r. 


ruehren sich, wie wir schön 
Oie FlngzeugimihUe wiederholt: hervor gehoben 

hinter 4er Iranzosischen haben, in aulfallenerregiKa- 

Front der Weiec. Eines der letzten 

Opfer tet erfr bekannter 

Flugzeugbau er, der O * * i o » £ «£ m'* 

drp n, einer der Leiter der Cäüdiott^Flüg^ug- 
werke in f^y-tes-Mbullneaurv Mit fhm 
tett. zugleich der Beobachter DdmäraH übd Ä&t 
Mechaniker -J.au me, aU Caudron auf dem Flug«, 
ield vvon ]L-T öri «mb-u grüBen Kriegszwe»decken er¬ 
probte, Wie skh später herausstellte, war eines' 
der bmdeti auf dem Flugzeug angcbrAchivr? Ma^ 
schin eh gewellte iivtSd. M^tc'trsh tmgißckijch 
In dSe Steuerungsorgane hibcingcrutscbt, daß das 
Tieteristeuer uerratmiil wurde und. dos Flugzeug 
senkrecht zur Erde absitirzle und etpiödieric. 


Abb. 4. Maur|ctt'>FanaAi>'Dopp»l<l«ck«r. 
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Eroberte Flugzeuge in der Deutschen Kriegs-Ausstellung, Berlin 


{Groha phol.) 

Voa der DetfUcSea Kxieg*'A«t»etollu»g r B*rHe : Abßcacbtvsaener «cgitocier B. E> Doppeldecker mit Mascfeiaengewekr, Einrichtung 
• «" *ir.rhUo*e Tetogruphje A«d lfeJtg«fcUhh?m * -Zylibdtr ♦ Bemalt *.V-Maier. Vöa 4*» vier Propellern tot «d**r *b|w*cho**Ä». 


EROBERTE FLUGZEUGE 

IN DER DEUTSCHEN KRIEGS - AUSSTELLUNG, BERLIN. 


Die vor kurzem inf Berlin in der Au^teilur.gsliaHe 
am Zoologischen Garten eröffnet* Deutle Tic Kriegs- 
Ausstellung, welche auch noch ip -andereil deutschen 
Großstädten zu sehen sein wird; gibt emeri interessan 
feti Ücberbltck nicht nur über die zahllosen., von 
unseren Truppen eroberten Geschütze;. Handfeuer¬ 
waffen,. Bagage- und Krankenwagen, über sonstige 
denkwiirdfge Beu testucke^. U'nöonpeh, -Kräft fa h r ze uge, 
sondern auch unser er- Feinde ist 

dort durch eine Reihe sehr Schoner Beatestücke gut 
vertreten. 


Die an der Nordfrönt der großen Hälfe unter- 
gebrachte FUtgzetig-AbteUtmg zeigt zunächst einen 
großen fr a n z'6 *■ \ sc h e ö C au d ron- Doppel - 
d e c k e r mit Ündaatmöior, welcher so gut wie neu 
atiÄsfehi; Er sollte, nachdem er von der französischen 
Militär-Verwal i img .abgenotittnen war, von seiner 
Fabrik zar Front nach Mourmeion-le-Grand in der 
Nähe des tagers von Chäions geflogen werden. Ein 
Fabrikpilot und ein Monteur waren die. Insassen. Sic 
verloren jedoch au! dem Fluge die Orientierung und 
landeteo hinter der deuisehen Linie auf dem Flug- 


dti<vQ 

Vüt, «tfet KrlsfjJ*. AtswkiUtmc, Berlin •- ftidfoto'iJijhtf,"WxiA?i* Vün^ipylAfi^tM mit Mi*tiiUrt«rsj£* VtOir.. 

' *.»«- Ostutr i m■ tu fd.tt« p i* ;4^8 f Wwrde- «rttrf ** Ja*' W. d** Amri<rifab$Hn»tic&W« hängt 
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Ein Flugversuch aus dem Jahr* 1785 


einer Flieger-Abteilung im Osten durch Abschieöen 
im Luftkampf erbeutet wurde. Das Flugzeug, das 
übrigens auch ein Maschinengewehr trägt, mußte 
hinter der deutschen Linie landen. 

Der Mo tor dieses Doppeldeckers steht unten 
in der Mitte der Flwd*uu$!L Ab¬ 
teilung; es ist ein cuglisuhei ' 

Salutson'Flu^zcug-'Jii' 1 -.;. '. jflBNBBHSB» 
mit 9 Zylindern und Jttppvjf« tat 

gesteuerten Ventilen. .*>■&&] i ; 

Wohl die ijfttere^saatesteh * fimik s 
Stücke dieser Ab- 
teOung der Aus- 

Stellung befinden ' ;> r •' 

sich neben diesen V ‘’ V ; , --/\ 

Motor auf d einsei / 'V ‘' 

ben Mittelfelde. Wu : TO||p; 
sehen hier zötiiitffsf 

den Rumpt eines e ft £~ ^iiHHHBBBHB 

lischt« Doppel¬ 
deckers, Ty p 
V o i s i n . der bei IffU- 
muiden. im Luftkampi 
abgeschossen würde. Oyi 
englische Führer vvöi 
hierbei: tödlich verlyfx 1 
worden , der vo r Jut 
sit^mde Beobactoer 
ihm Whisky zu t< luLvö 
wodurch der Führer yöi> 
übergehend wieder Kräfte gewann und das Flug¬ 
zeug nicht ganz zertrümmert, sondör?i nur beschädigt 
zur Erde brachte. Auch wurdteh die Insassen dadurch 
nicht beide getötet, vielmehr starb der Führer erst 
nach der Landung infolge des SchuÜverletzung, der 
Beobachter wurde gefangen. Öä's*Flugzeug hat einen 


englischen stehenden Beardmore-6-Zylinder-Motor 
und ist der Rumpf durch den Stürz sehr verbeult 
Das Flugzeug hat zwei Sitze, iür den Führer und 
düii Beobachter. Der Führersitz liegt rückwärts vom 
Motor; vor ihm sehen wir die Verschiedenen Maxio- 

Kompaß, seit- 


• üi.r'tür /. ■ fföh E'pnesser, 

e- dt*;i Ü4 .sch^Anlasser. Der Küh¬ 
lt V liegt zv i^chen diesem Sitz und 
J ^ dem Motor. Vor dem 
|taf —•* Führersitz liegt der 

>?;■ sehr unbequeme Sitz 

für den Beobachter- 
y v ;..- Schließlich sehen 

B^^Bp^ 5 ® ^ wir noch den sehr 
BäHF | schmalen, zweisitzig 
£/?•. ; ; Rumpf eines 

' >v englischen B. E. - 

e i d e r,k c ts 


V: _rjß : D o 

Königlich Engli- 
‘ sehen Flugzeugwerke. 

Der Apparat hat 
einen luftgekühlten S- 
Zylinder* Molo»* Iran- 
i-ivccaen Fabrikats in V~ 
KBBBBl vor? dem vierfJügeligen 

BBEBl hV'upcIfer sind zwei Flügel 

■ .j'.W,-S&j£«brochev. hiw. abgeschossen. Das 
'. t1ugt>'ug v.or-iü nördlich des Flug- 

pUuc* Ronpy kvir Landung gezwungen, 
wobei es sich iiberschlug. Beide 
Insassen wurden getötet. Das Flugzeug hat 192 
Treffer erhalten, die man auch an dem Rumpf fest- 
stellen kann. 

ln einem, anderen Teil der Ausstellung ist auch 
hoch eine belgische Ballohabwehrkanohe ausgestellt. 


Vo>> <frt ttefcUcft»« Aös- ^ 
X Ws««rö^tMU 

W»r '»üllVjb.v 
»Mw *uwt 

V^*ip-h 

jpid&wfre»*. * J ivf i 


EIN FLUGVERSUCH AUS DEM JAHRE 1785 


Dki» V ere in 1 ,ti r Luft! ähr t in Gießen hat kürz- 
tick Herr Fritz B e p i e r aus Wetzlar ia einem Feldpost¬ 
briefe niiigeteilt daß er in der ‘Bibliothek. Vi’n«*. zerschos¬ 
senen Sühlösses in Frankreich eine Rfeb«*basditfe?büäg aus 
dem Ende de« 18. Jahrhunderts gefunden habe, in der -auch 
eiö Aufenthalt m Größen- tmd ein damals vira einem Gicße- 
ner Bürger unternommener geschildert wird; 

TiielbUH und viele Schön des Buchos fehlten,- Es hat sich 
aber hier lesjstellei lassen, daß das fragliche Werk den 
bekannt eil 'Bearbeiter dfe.sr Robmson. Crusöe, J. H Campe, 
znim Vctiasser hat. Es ist heüteffv. ^Samml-ung iAfere^5’-aiit>?' 
und durchgängig xwzckinäÖig ahgefaßt^r Reisebcschrkibimgen 
ftir die Jugend“ und ist 1786 is, WüjfenbhUkl ersefeehen. 
Die betreffende Stelle, die sjcL Le 3. Teil auf Seite i69 
u. ff. findet, dürfte nicht bloß ab Beitrag iur Gescfeehte des 
Flugwesens — als solcher i«i sie vieDeicht schbn gejögßjvt- 

lieh erwähnt Worden sondern, auch wegen der für Artete 

gegenwärtigen Eriebuisse to cbät'akterBti^hen A*1. Wte die; 
Aiuimerksärnkeit wieder auf sie hihgelenkt worden isU k^ch 
für .dlxrser £eitächfffi von Interesse söth. Pkf ; . 

V ft r e. i n f fi r L p 111 -i h 1 1 i n G i e ö e n war so fiöund^; 
lieh, ims ;RvisebeSchreibung zur YeröffeptUchürtg ärt; 
sepden. Htrj- Campe erzählt folgendes; 

v.Öcr Xweck meiner Reise erlaubte mir nicht, mich hier 
ihi M » r.b u r gl zu Verw'cilen. ich reisVe daher mit der nein - 
liehen DiHgenVc, nriit welcher »eil ge kommen war, nach einer 
Stunde weitex und k*m noch an eben dem Tig<*. wiewohl 
eiwfis spät, SU GicUcn un t Auch hier gedachte, ich mich 
nicht 'lufr.uhalfi-n, sondetn erst in Frankfurt auszuruhen. Aber 
c\ geschaht anders. 


Ith fand neirjlvch it; dem Fosthouse, Wo' ich «.btV4t t eine 
z\ emlreh z ah Irciclie und v erghügte Gesell scha ff v'öi, die in de» 
anfangs eben ,vo wenig vön mir. ab ich von ihr, Notiz m 
nehmen schien. Jeder blieb' für sich; Jene be? >hr«:fn Glase 
Wein, ich und meme Reisegeseils^bzlt bei usserm Aber/4- 
brod. Unfcrrdefl’-mogte mün. ich weiß nicht wie, xnemzrt 
Nahmen erfahren haben; und -nun war ich auf einmal mitten 
unter Hebender» Fr^imrlcn, die mich, da ich- mich wieder 
nach der DjUgeaee verfugen wolltt-h plqfälich uinringien, mit 
liebreicher GewÄlt 2 urtickhieUer! f kmdi hoch ehe ich ein- 
gewUligl'L'haiffiv, meinen Koffer herunter nehmen und jus 
Ff>i0sf bringen Gegen Harte; Unbilligkeit und Uh- 

Gerechtigkeit kann ich mich stemmen, aber, gegen Wohl- 
WaUfeu und Güte vermag weiag Seele nichts Ich tntiöle 
mich also ergeben und bleiben, so wenig dies auch vorher 
.hi meinem Plan gewesen war. 

Eihe'r in dieser G^ielKehaft Jor b^fühtnie ÖrgeL 
Spielet, der Abt und gcktUcho Rai Vcgfcr, dessen ssltejre 
Fertigkeit cuf der Orgel vielv rti^iitvr tähgeo Leser kennen 
worden,’well er seit, einigen • Jahren- an den vo^ugHobsten 
Orten D^Utschljjtids, s»? wiz m FrankrekK England und Hob 
bhd. shin. 5pi^l öffentlich höpih 1i^§. Däs VerUhgco,. diesen 
yplübwur (vm den os schade ist, Ünß er seine Kansi seit 
einiger Zcil /u einer, bloßen Künstele: oder L^pieleret er- 
üiüdt'.igt).'. h»'er spielen zu huren, trug zu der. Vsvähdenmg 
meines Reise plan m mcht wenig be». Hierzu kam wü jw- 
.derer Umstand, wrelchet glcichfedU einen Bewegungsgrund 
daivu hergab Man eaahlfc rmt ncmHch, daß sich dermalen 
ein Mann in Gießen a.ufhalie, der d I e K u n s 1 1 z \\ \I {& g ^ n 
erfunden hab^t? wnDte und, wo nicht morgejnu doch »J>ä- 





Em Flugversuch aus dem Jahre 1785 


schfeibubg dieser Flügel mache, — Jeder derselbe« 
v/^ar ein großes Oval* ungefähr 12 Fuß lang und in 
der MitW «ng^fähr 6 bis 8 Fuß breit Der äußere 
Band bestäöd aus ziemlich schweren hölzeraeti Latten; der 
Zwischenraum war tnH einem Netzwerk von Bindfaden äus- 
giefüüt, uik! an demselben hatte er eine Menge papiemer 
Lappen von gleicher Größe dergestalt befestigt, daß sie wie 
Schuppen übereinander lagen und wie die Federn der Vögel, 
von der Luft bewegt werden konnten. Beide Flügel wurden 
durch ein Leder zusammen geh alte«, doch so, daß die damit 
vorzunehmende Bewegung dadurch nicht gehindert wurde. 

Seine Absicht war nun diese. Er wollte sich, auf eihdr 
Höhe stehend, durch Hilfe gepolsterter Riemen an diese Flügel 
feslbmdeh lassen und sich alsdann von. der Anhöhe herab- 
werfen. Dann hofft«; er, es nicht bloß in seiner Gewalt zu 
habe«, dch schwebend zu erhalten, sondern auch durch eine 
leichte Bewegung der Flügel sich gemächlich fort z «schwingen. 
Allein man durfte das Gewicht dieser ungeheuren Flügel mir 
gefühlt zu hÄben, um mit völliger Gewißheit vorherztisehen, 
daß es ihm üdmöglich seyn wurde, die geringste Bewegung 
damit vorzunehmen, sobald £r keinen festen Standpunkt mehr 
haben, sondern in freier Luft schweben würde. Ich äußerte 
ihm diese Bedenkijchfretl; äÖÄJß er versicherte dagegen, daß 
er alles wohl berechtigt habe und seiner Sache gewiß wäre- 

Auch hat er sich nachher* wie Feh auf tnemer Räekrsdfce 
erfuhr, durch keine Vorstellungen abschrecken lassen* son¬ 
dern den beschJösserißn Versuch wirklich ang^sfellt. Allein 
dieser Versuch Ut\ so nus, wie n&fr vorh ersehen konnte. Zum 
Glück war der Oft, von welchem er sich herabstürzte, eben 
nicht hoch» und die ausgebfeiteten großen Flügel hielten 
seinen Fx»lf doch so viel : mt t daß er nicht gar zu unsanft nie- 
dersfürzte. ErSoll ißdeö dU Hoifnung, seine Erfindung den¬ 
noch zu Stande zu bringen, keineswegs aulgegeben haben." 

Es mag noch hinzugefiigt werden, daß Campe wenige 
Tage später das Glück hatte, wirklich einen Menschen durch 
die Luft fliegen zu sehen, denn er kam gerade nach Frank¬ 
furt a. M„ als Blancherd dort seinen berühmten Luftballon- 
' Aufstieg. den ersten in Deutschland, unternahm. 


testens übermorgen den ersten Versuch damit ansteilen 
Würde. Dies mit anzusehen, sühien mir gleichfalls der Mühe 
Wertb zu seyti. 

Unter allen Menschep Vutd mir diejenigen, welche dt* 
Maste der menschlicheft Kenntnisse "und-• Ü^achtcklichWitfetl 
durch neue Erfindungen vergrößerte», vö« jeher dfc «itef* 
essaniesten gewesen, Auch datro, wenn ihre Versuche miß¬ 
langen, bewunderte ich ai ‘ihnen noch die Kühnheit, mit der 
sie sich über da* Bekannte und Gewöhnliche zu erheben 
strebten, und rie blieben mir daher* auch, wenn sie fielen, 
noch in ihrem Fälle achtungswerth* Auch war ich immer 
der Meinung, daß man Geister dieser Art, selbst '« sie 
sich in das Reich der Unmöglichkeit zu verirren scheinen, 
keineswegs absdvrecken, sondern vielmehr aut alle Weise 
ermuntern und unterstützen müsse. Denn auch verunglückte 
Versuche können lehrreich werden, und man hat nicht selten 
gesehen, daß aus Einer verfehlten Erfindung eine andere ent¬ 
stand, die der menschlichen Gesellschaft zu noch größerem 
Nutzen gereichte als diejenige* aü! die cs eigentlich an ge¬ 
sehen war. 

Ich batte daher am folgertdfc« Tage nichts 5mgelt;gejoi- 
licheres, als den Mann* der die Kunst des Dädaius wieder* 
herzüsteUejöt verhieß, von Person kennen zu lernen, leb fand 
ihn bei einem der berühmtesten hiesigen Projesioreii, dkm 
Herrn Schlettwein, jetzigen Gutsbesitzer ira Mecklenburg^ 
sehen, dessen Anverwandter er war. Er hieß Meerwein, 
und ich lernte in ihm einen Manm von sehr lebhaiter Einbil¬ 
dungskraft kennen, der semer Sache so gewiß war, daß er 
Sich so, wie er nächstens m der Luft zu erscheinen glaubicy 
selten in Kupfer hatte stechen, lassen. Er zeigte mir 'dje achü« 
fertigen Flügel, deren er sich bedienen Wollte; allem sobald 
ich diese gesehen hafte, konnte ich es nicht mehr der Müh* 
werth halte«, des damit anzustellenden Versuches Wegen 
länger htei zu bleiben. Denn war mit mehr als bloßer 
'W&hrschcmljcIvkeiL es War mit Gewißheit vorairszusehe». daß 
die Sache unausgeführt bleiben würde, weil offenbare Un* 
mögilchkeitö» dabei vorausgesetzt waren, wie meine jungen 
Leser selbst finden werden, wem* ich ihnen eine Be- 




•’L. , ’ ' • .'■• /Xl. '’ . >WeM-Pr»jl' r ^bol«; W'«o {*h£>U]r 

fü/gpifUX UÜV Iftcht*) ^ Gart*• »vrn . «Ine-- r»**Jw*b*’ t^klbajkß. 4*ynr v»&C G»V*i»*, emta* 

Eimtchtag, twta «chwarec & 5 teirettfct»ch-ungari«ch*r, l*e#tl»oUc9 feemiarl. 





ZUR GESCHICHTE DES LUFTSCHIFF-MOTORS 


Bisher «ßYcröH«i|fcfiidbte Mitteilungen de$ Qb*th*ta*\» Maybach, 

rischen, wie später Ottos neue Motoren, diese aber mit der 
damals äufgekommenen dekfrischtm AbreiÖ*üödu«g. auch 
an Orlen ohne Gas Verwendung bndeä, Auf di&Se erster» 
ßenzmmotot&l- gfcbk asjfejfejß«* der Ursprung aller heutigen 
Automobilmotd/cn zurück* denn heute noch herrscht das 
Prinüp da? “Von 0Ba erlnhdehen Viejlakitnötnrs auum- 
schrankt bei feii/. A^bjwöbl^i^Tttfeficm. 

Als iro Jahre l&02E>:si«e A^ridminjJ in der Direktion der 
öa&motoi , en<Föbrik B$td*\gin.tfaL **<wUr8j*r der austreiende 
* * * •' tx " * ^ ^ - iil £ p t\ D ai m lei seinen Chef- 

Maybäph ebenfalls cum 


Nicht vielen unserer bekannten Erfinder und Kt;n- 
sirukieure- ist es vergönnt, die-völlige Ausgesiäfttmg ihrer 
Schöpfung, rii erleben- und sich des - wohlverdifenien Er¬ 
folges zu erfreuen. Seihet bei der schnellen .Entwicklung 
des Automobils sind unter uns Lebenden nur sehr wenige 
Männer, welche schon an der Wiutfk diefce? modernsten 
Verkehrsmittels gestanden haben. Unter diesen wenigen 
lebenden Zeugen sieht an erster Stelle Herr Oberbai«at 
W i lbeim M a y b a ch in Ca n n s l 3 11 , der der: auch 
In unserem Verlage erscheinenden „Allgemeine« Automo¬ 
bil -Zeitung'‘ aus aelneü reichen. Erinnerungen cfe murii- 
stehenden, auch für die Allgemeinheit'interessanten, bisher 
unveröHentltchfen' Angaben freundlichsf zur ; V.erlüiung. 
•jdellte, Anläßlich der kürzlich erfolgten Ernennung des 
■Herrn '.Maybach>4iro Kgl, Württembergischen 0 b e r h a.u - 
rat, seine? bevorstehenden 70. G eh u rLyta ge^am 
9; Fehr uaf. Wh und de$ Aufsatzes (in Nr. 4T, j9l$ der 
Allgemeinen Ä-«tomobi!-Zoitung*’) ■ ; • - ■ ~~ : - - * •- • 

über die Uatrp kr‘Werke, ^it f : ; ; T 
deren Entwiekbrag .Maybachs < V 


teehiiisyHc Direktor ö n 

konstmktem und -■Laädscaso« W, I , DpHJfj dl 
Ausüitl, urn in CaivnslaU gemeinsam mit ihm: Studien über 
leichte. 'SqhneUgehßnde Motoren' Kit Fahrzeuge änztüü&Udftt 
Versuebp, wie tu« damals auch von verschiedenen anderen 
Seli^h sehoh angesieilt wurden, und die steh fti Peutz bereits 
sn Anträgen hach, leichte« Molaren 
~'' "H-; für diesen Zweck äußerten. Bei 
di«9er neuen Tätigkeit kamen May- 
..-i'r'fet hach sein* Djautasr ErWmrogeci in 
vL - • Zündung und Vergasung gut zu- 

sUlten. Die b«a großen Motoren 
dort bei Erstausführungen aufge- 
o£ _ ä§F tretetien nächteiligon SelbsUündan- 

'-. gen nutzte Mt bei den nun schnelT' 
! gebend«« Motoren zum Vorteil aus. 

■ ' indem er seiiwäTti an der Zylrtwier- 

, «sfe : -I wand ein außen geschlossenes. 

‘ dünnwandiges; Rohr durch eine Brett-? 

SK ^EfOSSk^^ ' nerflamme m. glühend erhielt, daß 

’ das durch die Kompression einge- 

preßte Ga^gemL\eh ; sich bei höchster 
Kpit»pres$#a<3, entxücdicte. Damit war 
V J - •' de» W* C ; -:un.- v..-h«eüa ti'endcn M.vt.or 

>' v >* t-votmet Bel der Ausarbeitting dje- 

iCt Frlindün^. ?üm Patent fand man 
; aber in eTigliscbe« Faieotlislen eine 
ä-hitliche Einrichtung vcm Watson 
^ v beschrieben, und deshalb w.urde 
auf Daimlers Wunsch diete Glüh- 
rohmindtmg als Teine Kornpressions* 
ziindung, auch Per«>Än eÖÄiündung, 
- 7 . genannt, rum Patent derart um-. 

^ schrieben, daß die Zündung durch 
_ Koitipressiori des Gemisches gegen 

j je die heißen Zylindervi ä«de ^iplgen seil; nur an- 
längs, bis die Zf 1 imJer^vhnd £ heiß aan^L solle die 
* f Zündung mittels Glührohrs bewirkt vwdm. Diese 
i reine KoinptessionszündüUg fußkUr/nierte nie, üod 
dvr Zfin.dhnl bljcb Imtner in Funktion. Diesfe 
Gl.tih/nhrztmdung war sehr ernlsdi, und man sieht sie beute 
noch üt ältef evv Metorbooten lö ^L&^burgs.; Den in Deutz ge 1 ' 
bauten Vergaser '^nderie'^Maybach- -für. die Verwendung in 
Fahrjeugen so um. däft die Lnft durch g|hen mit dem Benzin* 
sptegel steigenden urtd kdlenden Schwimmer über dem Ben- 
zifispleget «hgosaugt: Wurde. 

Da«.- Oi losch# V/ettaktpalent erlosch in DeuUcWitid 
wegen miwr nachträglich aüfgeiurrdetie« §chfiB aus d?m 
Jahre ven M,. Alph. Beau de RocLäs in Paris, in welsher 
di.*i Tlry^ri* nnd dk? Vor 1 eile des Vi«rUkls klafgeitrgi sind, 
ohne daß,ein«- derartige Möschtne |e ^usgcführt war; es; tag 
aisx? nichtg mehr im Weg«, den Viertakt auch bei den Fahr- 
zeugmbtrir-ett »nzuwimdün, 

Zrir Betätigung der VenHIe schltig Daimler die con 
i^m : yHnndene Korvensdenernng vor? Öen Zylinder des ersten 
VtrKucbsmntorf war hegend angeordne? »md zur besseren 
Ablühnbfg der Wärme m öroiize susgeftihrt. sn daß zur 
Köbhuog ein letdhicr Luffc$lroni genügt e, Pfe nächsten Mo¬ 
toren wurdea mit ^feaenjem Zylinder versehen und fanden 
so Verwendung fi« dos erste Zwetrad und leicht« Wag^n, 
Bald dateid Wutde -nach Daimitrs Vorschlag em ^Weiter ff- 


nirgends verDÜenUichtes Ma 
terial ßinc« für die Geschichte 
de? Automobil und Luft* 

•*ch-HIro o i »:» r 5 weit ‘.ibut o.n 

Te^ hinau^hand«^ bleiben' : 

d e n . ^ fr g $ T c h t 1; i c h e n 

Nach Maybach* Ao>ichi «st und 
bleibt grundlegend für alle Explo- ' 

siöiv5. f i*o!.uv p-xi C!*: Frhuduug dev Vk r , 

tükitwdtörs durch Pr, Otto in 

Deutz. Die Gasmotoren - Fabrik • A 

Deutx, gegründet 1864, baute anfangs .yjS 

den nach seinen Erfindern genann* 
teti Langen- und Öttoschen atmr»- 
sphärischen Gasmotor, der IroD 

semes Geräusche? wegen seines ge- - ?: K 
ringen Gasverbrauches in der klein 
mdütftrie großen Absatz fand. Die 
großen Abmevsun^en dieser Ma¬ 
schinen beschrankten «b.er deren 
A üsfühbüng über 4 PS. Forigese Ul 

auf der Suche nach einer andere« Konsiniktion, 9/^ 
die größere Äasführunge« zuließ, gelang es ini d* 

Jähre 1876 dem voFgenaniilen Teilhaber und 
kaufmännUdht?« T^r^kijoff’ der Oasmotorefi-Fabnk < 

Deutz, Herrn N. A, Olto. den Viertaktmotor zu 
erfinden, der fange dahre hindurch als ÖHos neuer Motor sich 
AWtz in der . .W^Jl 

Fferra Ott<^ ^ abnn^phdrischeri Mo¬ 
tors, Würde für diese oe«^ Etlindung, wU 

gleichzeitig dem Erfinder des Telephons, H«rnj Bell, ehren-.. 
halber der Doktertitet verlieben. Zu dieser Zeit schon w^ 
Maybach (1873—1882) als Chef des Kon«trukthmf- 
bureeus in Deutz tätig und es gelabg ihm in de«, J^lir^n 
und 1875, also v o r Schaffung; des Viertaktmotarä,- eini-x? at* 
mosphärischeai Gasmotor für Benaiißbetrieb M'm&m&ieth'-md 
zwar dumh Konstruktion eines Vergasers, durch den der 
Motor' drd'ifüft' üiber dem BufnzinaFlegel absaugt-*; uhd fijck 
«i> Bön.Zindamp^ n schwängerte, Ijdtbrv^pf ist dtp 
Einfehheit ?«in«r Vorversuche i Nach Abschluß ddi G&k- 
Wurde bei einem ‘in Gang beßn dH che n Motor ein «fit 
Benzin getränktes Pulrwollknäuel vät[ die LuftÄöugfc-Öyit- 
öimg . gehalten; dabei zeigte «ich, daß der Mofor BefiziU' 
däropfc snsaugte, weiterlief, w?id zwar mit kräfttgeret Wif- 
kung afz «üt Kohlengas. An. Stell?, der damals iibficbcn 
- G a s.xiindung kroisfruwrte Maybach eine ein- 
ilamhügfc B e ti z i n zündong, ^md so konnte«' die atrabspha - 
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linder schräg zum andern angeordnet und so für Boote, 
Schienenfahrzeuge und stationäre Zwecke verwendet. 

Für die ersten brauchbaren Wagen wurden Motoren mit 
zwei und später vier nebeneinander stehenden Zylindern mit 
entgegengesetzt laufenden Kolben gebaut. Die Zylinder 
wurden mit Wasser gekühlt und die Ventile statt mit der 
Kurvensteuerung, wie in Deutz, wieder durch Nocken ge¬ 
steuert. 

Obwohl Daimler ein ansehnliches Vermögen durch Be¬ 
teiligung bei der Gasmotoren-Fabrik Deutz erworben hatte, 
wollte er seine Versuche nicht allein weiter betreiben, und 
so wurde im Jahre 1890 eine Aktiengesellschaft gegründet. 
Die neuen Mitteilhaber hielten es für zweckmäßig, einen 
neuen Geschäftsleiter anzustellen; Maybach fühlte sich 
zurückgesetzt, trat aus und begann, von Daimler finanziell 
unterstützt, ein eigenes Geschäft, in welchem er seine Ver¬ 
suche fortsetzte und dabei im Jahre 1892 an Stelle des bis¬ 
herigen Vergasers den heute allgemein angewandten 
Spritz düsenvergaser erfand und einführte. 

Durch diese epochemachende Erfindung und einige klei¬ 
nere Verbesserungen am Wagen hatten Maybachs Kon¬ 
struktionen großen Ruf erlangt und Maybach wurde daher 
im Jahre 1895 ersucht, die technische Direktion der Daimler- 


des Friedrichs-Ordens, vom Deutschen Kaiser mit dem Roten 
Adler-Orden 4. Klasse, vom Mitteleuropäischen Motorwagen- 
Verein mit der Großen Goldenen Medaille ausgezeichnet, 
während ihm der Verein Deutscher Motorfahrzeug-Industri¬ 
eller, der Kgl. Württembergische Automobil-Club und die 
Automobil - Technische Gesellschaft ihre Ehrenmitglied¬ 
schaften verliehen. Nach seinem Austritt gönnte sich May¬ 
bach einige Jahre Ruhe, die er auch nötig hatte, setzte aber 
seine Studien und Versuche, unterstützt durch seinen Sohn 
Karl Maybach, fort, hauptsächlich darauf gerichtet, die 
Leistung des Motors bei geringstmöglichem Eigengewicht und 
sparsamstem Brennstoffverbrauch zu steigern, um damit den 
Anforderungen zu entsprechen, welche namentlich die Luft¬ 
schiffahrt an ihre Kraftquelle stellt. In richtiger Erkenntnis 
und weitsichtiger Beurteilung ihrer Bedeutung fanden diese 
Versuche das rege Interesse Seiner Exzellenz des Grafen 
von Zeppelin, dem Maybach schon in der Daimler- 
Motoren-Gesellschaft die ersten Motoren gebaut hatte. Mit 
Zeppelins praktischer Beihilfe ist, in Anlehnung an den Luft¬ 
schiffbau, in Friedrichshafen eine Spezialfabrik für May¬ 
bach-Luftschiffmotoren entstanden, welche, unter 
der technischen Leitung von Karl Maybach stehend, 
heute unsere sämtlichen Luftschiffe mit Motoren ausrüstet. 


Motoren-Gesellschaft zu übernehmen, während Daimler Dele- Maybach steht auch heute noch seinem Sohn und treuen Mit- 


gierter des Aufsichtsrates wurde. So 
erfolgte denn die Vereinigung der Daim- 
ler-Motorenr-Gesellschaft mit dem May- 
bachschen Unternehmen. Unter May¬ 
bachs Leitung begann nun der Auf¬ 
schwung der Automobilindustrie und da¬ 
mit der Daimler - Motoren - Gesellschaft, 
wozu namentlich der Maybacbsche Spritz¬ 
düsenvergaser und die in diese Zeit 
fallende Erfindung der rotierenden elek¬ 
trischen Zündapparate und der Luftreifen 
beigetragen haben. Es entstanden durch 
Maybach nacheinander neue Typen von 



Lastwagen, Omnibussen, Droschken und G , (Iß hervorragenden Verdienste um die Ent- 

Luxuswagen, welch letztere im Jahre c Spritzdfls«, b G*mbch-Sau|k«nal, h Wirmkanal Wicklung des deutschen Motorenbaues.“ 
1900 ganz besonders in der sogenannten fj fl J^J^®^" toHe C Petroleu,1| )J Oberbaurat Maybach, der*im 70. Le- 


arbeiter, den er ganz in seinen tech¬ 
nischen Anschauungen erzogen hat, be¬ 
ratend zur Seite. So hat Maybach nach 
mehr als 40jähriger Tätigkeit im Motoren¬ 
bau heute die große Freude, die nach 
ihm benannten Motoren in einem unserer 
vornehmÜchsten Kampfmittel bewährt und 
anerkannt zu sehen, und sein König, 
welcher ihm vor einigen Monaten den 
Titel und Rang eines Königlichen Ober¬ 
baurates verlieh, ließ dies im Verleih¬ 
ungsdekret durch den Zusatz zum Aus¬ 
druck bringen: „In Anerkennung seiner 


Mercedes - Konstruktion gip¬ 
felten, auf dem Salon in Paris großes Aufsehen erregten und 
vielen Fabrikanten zum Muster dienten, ja sogar in Italien 
genau nachgebaut wurden. 

Als Maybacbsche Originalkonstruktionen seien außer 
dem schon genannten Spritzdüsenvergaser als heute noch 
maßgebend genannt: Die Stahlrahmen- und Achsenkonstruk¬ 
tion, der lange Radstand, der eigenartige Kühler und die 


bensjahre steht, erfreut sich in geistiger 
Frische einer guten Gesundheit, Wer jemals Gelegenheit 
fand, dem einfachen, bescheidenen und doch so humorvollen 
Gesellschafter näherzutreten, hat ihn als bedeutenden Mann 
schätzen und lieben gelernt, und einem großen Kreise seiner 
früheren Mitarbeiter wird er im Streben und Schaffen vor¬ 
bildlich bleiben. 


Ausnutzung des Schwungrades als Ventilator für den Kühler 
und den Motor; ferner der Hinterachsen-Sturzantrieb, die 
Kulissensteuerung im Wechselwerk und andere. Die Patente 
auf diese Erfindungen ließ Daimler als Unternehmer auf 
seinen Namen eintragen. 

Im Mittelpunkt aller automobilistischen Interessen 
stehend, verstand es Maybach, die ihm aus dem Kreise der 
großen internationalen Kundschaft zugehenden Anregungen, 
ebenso wie die Erfahrungen der Rennen, der Ausstellungen 
und der Praxis in geschickter Weise für weitere Verbesse¬ 
rungen und Sonderausführungen zu verwerten, so daß jedes 


Japan beabsichtigt einen Ausbau 
Japanisches Heeres- seines Heeresflugwesens auf groß- 
flugwesen. zügiger Grundlage. Das ausgearbei¬ 

tete Programm soll sich auf einen 
Zeitraum von 3 Jahren erstrecken, soll aber bereits in 
diesem Jahre teilweise zur Ausführung kommen, und zwar 
soll der gegenwärtige Bestand von Flugzeugen in den ersten 
Teil des Bauprogramms auf genommen werden. Der zweite 
und dritte Teil sollen bei ihrer Ausführung entsprechend der 
zur Verfügung stehenden Zeit einen größeren Umfang er¬ 
halten. 


Jahr seiner Marke nicht nur neue Erfolge brachte, sondern 
auch den Ruhm, für erstklassige Ausführung in der gesamten 
Automobilindustrie maßgebend zu sein. 

Nachdem der Vorsitzende der Daimler-Motoren-Gesell¬ 
schaft, Geh. Kommerzienrat von Duttenhofer, der Mann, der 
Maybach 1895 in die Daimler-Motoren-Gesellschaft berufen 
hatte, im Jahre 1903 gestorben war, sah sich Maybach ver¬ 
anlaßt, im Jahre 1907, als die Daimler-Motoren-Gesellschaft 
ihren Weltruf schon errungen hatte, seinen Abschied zu 
nehmen. 

Auch an äußeren Ehrungen und Auszeichnungen hat es 
Oberbaurat Maybach, der trotz alledem ein zurückhaltender, 
bescheidener Mann geblieben ist, nicht gefehlt. Er wurde 
vom König von Württemberg mit dem Ritterkreuz 1. Klasse 


Das Unternehmen sieht für dieses Jahr die Ausgabe 
von 98 955 Yen (200 000 Mk.) vor, die aber nicht so sehr 
für die Konstruktion neuer Maschinen aufgewendet werden 
sollen, sondern einen Reservefonds darstellen, der teile für 
Manöverübungen, teils für besondere Ergänzungen für die 
Fliegertruppen verwendet werden sollen. Die neuen Flug¬ 
zeuge, die der militärischen Fluggesellschaft gehören, sollen 
in die bestehende Fliegertruppe aufgenommen werden, wo¬ 
für der Fluggesellschaft der Betrag von 100000 Yen 
zufällt, so daß im ganzen (einschließlich der obenerwähnten 
98 955 Yen) für den Ausbau des diesjährigen Programms die 
Summe von 400 000 Yen (800 000 M.) erforderlich wird, deren 
Rest zum Ankauf von 50 Flugzeugen für die Heeresverwal¬ 
tung dient. 
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XX. Nr. 1/2 


DIE SCHWACHE SEITE DER ENGLISCHEN FLUGZEUG - INDUSTRIE. 


Zwei Grundursachen bedingen es, ob eine Luftmacht im 
Kriege Nutzen aus ihren Flugzeugen zieht oder nicht, näm¬ 
lich die Qualität von Flieger und Flugzeug. Beides ist das 
Resultat der Friedenstätigkeit der Heeresverwaltung, der 
Zivilflieger und der Flugzeugindustrie. Der Einfluß der 
Heeresverwaltung ist sehr wichtig, da sie es in der. Hand 
hat« durch geschicktes oder ungeschicktes Vorgehen bei der 
Bestellung von Flugzeugen, der Ausbildung von Militär¬ 
fliegern oder der Förderung der Zivilflieger die Kriegsver¬ 
wendbarkeit von Fliegern und Flugzeugen zu erhöhen oder 
zu vermindern. Als Beispiel für günstige Beeinflussung 
brauche ich nur die Preise unserer National-Flugspende zu 
erwähnen, die im Vereine mit der Tätigkeit des Kriegs- 
ministeriums viel dazu beigetragen hat, uns eine flugge¬ 
wohnte zahlreiche Fliegerreserve und eine leistungsfähige, 
vom Auslande unabhängige Flugzeugindustrie zu schaffen, die 
beidfe ihren Gegnern weit überlegen sind. 

Die englische Regierung dagegen hatte einige Zwei¬ 
decker-Systeme in übertriebener Weise begünstigt und 
darüber andere gute Konstruktionen sowie sämtliche Ein¬ 
decker-Systeme völlig vernachlässigt. Die Zivilflugschüler 
wandten sich meist den von der Heeresverwaltung bevor¬ 
zugten Systemen zu. Aul diese Weise kamen manche gute 
Konstruktionen recht schlecht weg, wie z. B. der Avro- 
Zweidecker, der seine Befähigung für bedeutendere Unter¬ 
nehmungen durch den Angriff auf Friedrichshafen erwiesen 
hat. Immerhin haben auf ihm zwischen dem 1. Mai 1913 
und dem 1. Mai 1914 doch sieben Flugschüler ihr Zeugnis 
erworben (gegen 104 auf Bristol-Zweidecker!), während an¬ 
dere teilweis brauchbare Konstruktionen in demselben Zeit¬ 
räume gar kein Fliegerzeugnis aufzuweisen haben und über¬ 
haupt sehr wenig geflogen werden. Ich nenne hier: Black¬ 
burn-Zweidecker, Wight-Wasser-Zweidecker, Sopwith-Zwei- 
decker, Flugboot und Wasserzweidecker (Gewinner des 
Jaques-SchnekLer-Pokals), Howard-Fl anders-Ein- und Zwei¬ 
decker, Handley-Page-Ein- und Zweidecker. Diese Tat¬ 
sachen gehen auch aus der beigefügten Statistik hervor. Was 
die aus der Statistik ersichtliche auffällige Tatsache der Un¬ 
beliebtheit der Eindecker anbetrifft, möchte ich mich hier 
mH der Erwähnung begnügen, behalte mir aber vor, später 
näher darauf einzugehen. 

Ich möchte hier einige Punkte der Statistik näher 
besprechen, da die in dem bearbeiteten Zeiträume 
ausgebildeten Flieger einen beträchtlichen Teil (etwa 
zwei Fünftel) der vor Kriegsausbruch verfügbaren flugge¬ 
wohnten Luftmacht Englands ausmachten und die aus ihr 
hervorgehenden Tatsachen meines Erachtens bezeichnend für 
den Stand des englischen Flugwesens beim Kriegsausbruch 
sind. 

Uebersfcht über die vom 1. Mai 1913 bis 1. Mai 1914 in 


England erteilten Flagführerzeugnisse. 




Arme«. Marine I 


Flugzeug 

Zivilisten 

und Auslftnder 

Zusammen 


Kolonialtruopen | 



Zweidecker. 


Avro. 

2 

4 

1 ) 

7 

BE. 

— 

2 


2 

Bristol. 

18 

83 

3 1 ) 

104 

Caudron. 

13 

8 

3') 

24 

Eastbourne. 

2 

5 

_ 

7 

Farman. 

2 S ) 

33 

— 

35’) 

Grahame White . . 

17 

7 

3 8 ) 

27 

Lakes 4 ). 

2 

— 


2 

Short. 1 

— j 

24 

_ 

24 

Vickers. 

16 ! 

30 

1 

47 

Wright.| 

2 i 

— 

— 

2 

Zusammen.| 

74 | 

196 

11 

281 


l ) Darunter 1 Deutscher. *) Darunter 1 Oesterreicher. a ) Mit einer 
Ausnahme M. Farman. 4 ) Lakes Flying Co. Cockshott, Windermere (nur 
Wasserflugzeuge). 


Flngieug 

Zivilisten 

Armee, Marine 
und 

Koloniaitruppen 

Auslisder 

Zusammen 


Eindecker. 



BUriot. 

7 

2 

1 

10 

Bristol.. 1 

1 

— 

3 

4 

Deperdussin . . . . 

3 

3 

— 

6 

Zusammen ..... | 

11 

5 

4 

20 

Eindecker und Zwei- 1 





decker zusammen | 

85 

201 

15 

301 


Angaben fehlen bei 

2 


Summe . . . . 


303 


Zunächst möchte ich auf einen für England sehr bedenk¬ 
lichen Mißstand hinweisen, nämlich die geringe Zahl der 
Zivilflieger. Dies. deutet auf Tiefstand des Flugsports in 
England und auf sehr geringe Unterstützung der Flugzeug¬ 
fabriken von privater Seite hin. Dies ist für England sehr 
ernst, denn die Zivilflieger geben im Kriege eine sehr will¬ 
kommene fluggewohnte Reserve ab, einmal zum Dienste in 
d*er Front und dann als Fluglehrer zur Ausbildung neuer 
Flugzeugführer. Diese Reserve ist in England sehr klein, 
denn während der Zeit, wo in Deutschland etwa 250 Zivil¬ 
flieger ihr Zeugnis erwarben, war dies in England nur bei 
100 der Fall und von diesen 100 waren noch 15 Ausländer, 
kommen also für Englands Kriegsluftmacht gar nicht in Be¬ 
tracht. 

Weiter kann man aus der Uebersicht eine große Vor¬ 
liebe der englischen Militär- und Zivilflieger für ausländi¬ 
sche Konstruktionen erkennen. Denn wenn auch die belieb¬ 
testen ausländischen Konstruktionen in England Zweig¬ 
niederlassungen haben, so werden doch mindestens Teile der 
Flugzeuge im Auslande gebaut. Dadurch wird die ein¬ 
heimische Industrie geschädigt und der Reingewinn aus den 
bestellten Flugzeugen kommt nicht der englischen Flugzeug¬ 
industrie zugute, sondern ausländischen Firmen, die jetzt in¬ 
folge des Krieges mit Bestellungen ihrer eigenen Heeres¬ 
verwaltung überhäuft sind und deren Flugzeuge auf dem 
Seetransport nach England durch unsere U-Boote, Minen 
und Luftkreuzer gefährdet werden. In welchem Maße Eng¬ 
lands Flugzeugindustrie von der Einfuhr aus dem Auslande 
abhängig ist, kann man am besten aus den Aus- und Ein¬ 
fuhrziffern erkennen: 

1911 1912 1913 1914 

b's Kriegsausbruch 

Einfuhr: 44430 80120 244096 121769 

Wiederausfu hr: 10 022 6 840 14 872 15554 

Einfuhrüberschuß: 34408 73 280 229 224 106215 

Ausfuhr: 18480 21796 46745 17560 

Ausfuhr in %: 54,0% 30,0% 20,5 % 16,5 0 o 

des Einfuhrüberschusses. 

Aus diesen Zahlen ist ersichtlich, daß die Einfuhr dop¬ 
pelt so schnell zunimmt als die. Ausfuhr, also der 
Grad derAbhängigkeit der englischen Luft¬ 
fahrt von dem Auslande beständig wächst. 
Am deutlichsten geht diese Tatsache aus der letzten Zeile 
hervor, in welcher die Ausfuhr in Prozenten des Einfuhrüber¬ 
schusses (d. h. die Einfuhr, vermindert um die Wiederaus¬ 
fuhr) ausgedrückt ist. Man kann nicht annehmen, daß sich 
die englische Flugzeugindustrie rasch aus dieser Abhängig¬ 
keit befreien kann. 

Außer der Flugzeugeinfuhr hat die Einfuhr ausländischer 
Motoren sehr zur Erhöhung der Importziffem beigetragen. 
England verfügt allexdings über einige Motorenkonstruk¬ 
tionen, die sich auch im Flugzeuge bewährt haben, aber die 
englischen Flieger bevorzugen die ausländischen Marken. 

So waren von den 10 Flugzeugen, die am 8. November 
1913 an dem Wettfluge Brigjhton—Hendon und zurück teil- 
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Flug- und Wa**er*port in S*3 Ditgtf in C*liio?ni«»at l«i CmUSüFlugboot i RV. Morris, Direktor^dcr Cartill-Gee«ltacfe*H vwa C»lliortii*n, tnil vsia«« 
•eiset Schäler, Mil d*m Flugboot kSisptt <Xa* »U oloejp Oft Motor aesgeräKtete Reanboot um den ScbflcJJigkeitsprei*. 

Währeod die leitenden «Stellen *l&>r kdböD Anisgg 19M 
arrimgen, maziisehe«, daß die SttfÄrntO^ einer Is&tüUgrfähb- 
ge.n Möiarenindtistrie unumgänglich nötig «#i* blieb es- dem 
Weltkriege- überlassen, ihnen die Aug-st* trber die in bezug 
ad die Flugzeugindustrie begangenen Fv-hier zu/jimen. Wie 
ick aus einer .Not« in Nr 13/14, S> 118, 19X5 der „D. L. X'' 
entnehme., trat di« $äglkehe Fteeresveme 11ut\j£ . latst*chlich 
mit ihrem System dbr Htytestgimg ganz Weniger FUigzöug' 
firmen gebrochen und ihre Bes 1 eilungen auf 12 große Finnen 
verteilt, von denen niehryör«; in der Ißt^tea Zeit überhaupt 
keine oder nur sehr wenige MiUtärpersone« zu Flugzeug* 
fiibreren ausgebildet haben,. trotzdem e$ Steh um gurte Kon¬ 
struktionen handelt*;. Sehr bemerkenswert Wi die Tatsache, 
daß das Bristol-Flugzeuge das irü Frieden zu den beliebte- .- 
sten Fli^renjIeö. gehörte. nicht auf der Liste vertraten ißt. 
Demnach -mußte diese sehr «choelle und wendige Kottstruk- 
iiön Ähr**ai^ Ernstfälle hfeht bewährt haben (wohl wegen zu 
geringer. StabiUtättj, Wenn die Bristolwerke wirklich kein* 
HeereSfttdträge mehr Erhalten, scheidet dadurch die leistungs- 
fähigste englisehe Hug?eugfabrik Aus der Reihe der Heeres* 
lieferunten aas. Die Bristolwerke lieferten im Friedig an., 
die meisten größeren Staaten. In Frankreich werden ihre 
Flugzeuge von Bregtiei hergesteUt und in Dedt*fdWa#id von 
rfeti Bmtöhverkeß in Halberstadt, Die ßristolflugzengs 
schuitiun aber m Deutschland keine weite Verbreitung gefaxt' 
denzuhaketi. Esist auch nicht abgeschlossen, daß di* englische 
itoresverw^lttmg infolge von zahlreichen U nglücksf allen das 
$eme.r'2.«|{ gegen Eindecker örul ß. E.*2weidccker erlassene 
Fiugverhot jetzt gegeit BristuFiugzeüge erlassen hat. 

Der beste Beweis- dafür, daß die impfovisietlcn Be¬ 
triebs vergrößernd^ und di* Massenemsteliung ungeübter 
Arbvf Iskraft* es der *n$ tsehen Flugzeugind uslri & nicht ermög¬ 
licht habet», de« Bedarf des vergrößerten englischen Heeres 
,ju deck*«, aiad die Flug^ugbestellüngen/ die 

EhgTwid- sn d.a* „weuirsde' Amerika richtet Ob der Stand 
der ^itieWkaiitehfin Flugzeugindustrie hoch genug ist, uro 
die £rt*ßeö Bestelhmgen glatt zu erledigen und ob England 
auch in anderen tan dem Destel jungen unlerbringen kann, 
bleibt äbiuwarte«. Aul fedvn "Fall ist sicher/daß di* int- 
provisihrie Fliegertruppe der improvisierten Millionfcnurniee' 
unseren wackeren Hiegcxn unterlegen ist und bleiben wird»' 

Theo DrfeV^ch. 


nahmen, 9 mit französischen Motoren ausgerüstet, das sehnte 
hatte einen Ausfro-DaimleT-Mötcu, Bei dem Weitflug H en¬ 
do#—Maiicheater—••Heodöti hatten von JÖ Maschinen 8 fran¬ 
zösische Mfitorecr, von dm- beiden andern eitle einen Austns- 

englischen Sunbeammofor. 


'DatmieF'itä&vjÄ* | I vr J|L^ % . ^jRH|||P|ij|PPI| 

Auch der größte Tesl de? auf der letzten Olympia-Aero- 
Show ausge.srtejiteii mit franiösischeii Mö* 

toten imeWiens Gnome) ausgerüstet. Von den englischen 
GiplcUebtiüigen svnd Dur zwei mH englischen Motoren auf- 
gesl«lli: Wörfei, hämlioh für Flügläng^ 1911 mit 60 FS Gfeäft- 
metor ond für Flugdauer 1912 mit 40 FS ABC-Motor. Bei 
den später sufgesietHen. Hüchstbristungön Wurden aitslän- 
dlschfe Mötorkoftstfuktforion verwandt. 

Dm die eahheh»feckel^^t^litödus^rie zu heben, schrieb 
die engliÄChe Mhrl^»?i|rw*|tuh^ gemeuisai?! mit def M-ilitatr 
Verwaltung einen Mötot^^ttbeWerb aus. und -stellten große 
Ankäufe m/.Aussicht, Det ‘ Wettbewerb war nur für v»>|Vr 
ständig m Elngland hergftsfeliie Mdtöreh offen, . Es Wiüden 
von 16 Firmen ' ;!$■ -,M»t»ren-'.ein^eiiefert* darunter 2 Äustro- 
Davmlef, 1 Anzani und 2 önnmernotoren, die .in englischen 
•Filiölen- der Fiftnen hefgestelU waren. Der Wettbewerb 
dürfte durch deti KrtügsiaiLbibrüch untferbrorihen w<Jfden. sein. 

Ebenfalls um die englische Flugzeugindustrie anzu* 
Spörnen, schrieb die „Daily Mail”: für August 1914 einen Kund- 
flug um England au. 1 ?, der nur für Wasserflugzeuge offen sein 
volHe, die fefnschl, Motor) in England hergeirfelli waren, 


«ehe Komslruktionen verwandten. Df 
wie folgt: 


Anzahl; Marke f FS; 


Erbauer 


Aus.tro>D.äimler! 120 Bear dm 


, v » ..,u6re: Aerö.. Ehßme 'i$äi 

2 j Gnome jOOi Ghome Engine Co, Westihinsf er 

1 Salmson (Cani.;330; : Dndbridge Iron Works 

•••'; i : Dunef . i . ■ - 

2 ] ) ; Curtiß 100 Austin Motor Company 

2 j Sunbeätn 150 ^unbeam Motiör Cür' Cömpany 

1 i Green Uzü Green Ebgidie Co; 

*) it\ dctOiffibe» fiuktfeüji, 










Neues Von.'d«f französischen und englischen Heereslnftfahrt 


Untere Feldgrauem bei» Kertldlle« eine« Flieger-Siertplel«**. 


NEUES VON DER FRANZÖSISCHEN UND ENGLISCHEN 

HEERESLUFTFAHRT. 


ln derb^flzöii£chen. HceresJuftfahrt scheinen gewisse , iitiiscteö &iMr vernichtenden., Krttjk ünierzögeft wird- „Die 
Mißstsnde..#Ubestehen, von - . fteren .YoctaftdeW*ei« : manin venscbiedcnen^ Zyteifr? des f englischen)' Lüfidrknstcs scheinen 
d|M 5 r ^iüren Kreisen Frankreichs ajknbar keine Ahnung voneinander keine Ahnung ?M heben- Ob cs sich um rein 
"" C “ U1 * £1 " i-u* ■ um Lieferungen öder Fiaae bandgli, Jedte Atnl^ 

stülli? gfchi vöo ^icb/Äihf vor und .ha t ihre, eigenen Lieferanten 
und iModelie. Kern ‘Zitsammifnarbeiien. kein» Einheitlich- 
keH;'* Die M o b i t i s i $ rang tfeV ln du* tri ea f ä r 
den fcr i e g, habe in . Hiiisichi <mj die Heefeslniilahrt 
gan z lieh vet % a & t, {*V Da de/ Miinitirtusyturiister aus¬ 
drücklich aß» Verantwortlichkeit für die Her sietjung von 
LöflMrreug^ abgelehnt habe, fehle d e r H a u p 11 a k * 
t rjr , die ei nh v evt f v che Le i t ühg, wählend seit der 
Neuordnung in Frankreich eine drüsige Amtsslelle mit Unter- 
^Va^tisekreiSi Besnard sn der Spitte dem Krieg?msnister 
ge^ftüber v«rnnWörtlich sei Die Geberwischurtg des Kriegs- 
f]ug?eugbatjes und der Materialienprülung in Frankreich sei 
einem Ausschuß mit Artillerie-Major O^rard an der Spitze 
unten teilt, dessen Aufgabe üngehihr derjenigen von Kopa- 
mpdpr Murray Sueter in England cnlsprecbe. der von der 
Admiralität tum Difektor des ernannt 

wenden mb Aber die Wirksamkeit und die Befugtiütsfe d«g 
Komnipdor Sueter seien schleiefhaft. *efoe Autorität nicht 
gelöait umschrieben und Von niemand gekannt — 

ln die Bestimmungen für den Ldfifahrdie^vt licr Klasse 
I9tb werden nach einem Ej&fi dl££ jrattt&tjächefi 
mimsters di~e Merhamfe^r in zwei: Gruppeii spfefee 

mit besonderen Kenntnissen im Motorenbau und £ofoh*;; die 
oiji 4er Konstruktion des eigentlichen Flugzeugs vertraut 
sind. Ihre Beförderung unterliegt denselben Eeslsiötnwigen 
wie bei den anderen Truppengattungen. Di* Stellen d#s 
Korporals und der Untcrof'iziVie i* ; den rkgziirtggefi^Wad^fn 
n schweigt sich die an dt« sollen vorzugsweise snit solchen M^ch^niken? besetzt werden., 

uus; cs ist am Gesagten gerade Den geprüften Hccresillegem wird nach einen« Abkommen 

tiiit dem Französischcn A ero- Club, äöf V klängen da* , jttter- 
nationale ‘ Föhrerzeujgöis des Ae.. C- F Ausgestellt. eV soll 
aber nur für die Dauer des Krieges Gültigkeit haben. MW, 
derartigem Kiemkram scheint man di» HeereslüVtfahii! 
gani&ieren zu wollenf 


gehabt hat. Wie oft ist der Satz geschrieben und wieder- 
bbit w‘cirden r daß da* Flugwesen Deutschlands mit d*m 
Frankreichs einen Vergleich: auf keinem Gebiete aus- 
halten könne l Nun ist der iraiubS'.schen Frcsse auf der» 
2. Januar eine kurz gehaltene, öifmcÜo.:Miit.Mbmg zugc-steilt 
Worden, die den Franzosen eine üo an genehme Utbefraschaug 
bringt. 

Wie män weiß, wurde vor einigen Monaten vom 
Kriegsminisler eine besoadefe Behörde ^eschalf«m» dLft den 

Namen , s Ctm*Ue eopstiHaiit de FÄ^rönauti^uft militaim-' er- 
htclt und aus ungefähr 2t) Mi!g!K*4»ft» besieht, die den 
K*e?Se* der Automobil und rtug^ügmdivfitne »der der 
Letiung der groÖett aulomobd- und flugspoTtjirhen Verbände 
angeboren (u. a- DeütscU de. h Menrtbe. Fsnault-PeHerie v 
ReAAMlt tmd Clum^ft-t-Bayaf dl« An d*t Sj>itz»; sieh t Gut er- 
Ätaatsackrvtär Öesnard. ln der letzten SiUutig dicser .„be- 
Tatenden AusRfchusses fxrr die Heeres1uitiährt‘\ dcasert Zweck 
im Natnen ausgedrückt ist, hat der Sekretär d’Aübigny Be- 
ficht über das Programm der Heeresluitfäkrt i.m ersten: 
Driiteljahr 19tb erstattet und der Ausschuß einstimmig’' 
beschlossen, die Schlußfolgerungen dem Präsidenten des Mi- 
n«ierraUs und dein Kriegsminiater urivertiigüch >?ur Kebnt« 
rm zu bringen. In dem Beacht bciflt ei wörtlich: .AV i r 
wo lUn ntcht gerade s a g >: rt. d * Ü d i L ä g c 

uw s i -1 € r H e e r a 51 u ft f a h r i. u n r et t h ar ko mp t f« - 
m i. t i t e r \ s e 1; ab« z e* & 

& e geti _ g e w iss« ■ M aß 
r tf ge lTt tu trelfan/- 

Geber näher* Ewzethetie 
PfeWe gerichtete Milfetltsng 

genug. I |H| P||| |R|9|R|| 

Um so mein fällt e« auh daß fast' zu gleicher.Zeit in der 
englisch»o Zeitschrift „A i r o n a u l i c s‘’ ein umfsngtcich^r 
Artikel erschienen ixt, in dem die O.r g a n i s a t \ o n d < s 
britischen Fl u g w e aü e p k, Ito Gegensatz zu der Iran- 



GENAUE FESTSTELLUNG VON DRUCKVERSCHIEBUNGEN UND 
DOMINIERENDEN HOCHSTRÖMUNGEN IN DER ATMOSPHÄRE. 

Von Wij.helm Kfeb s (Hfttsrteintiche Witter- und Sonnen^Wartc Schnelsen). 


entsprich. Die Stelle g efiÜiltli 
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287000 
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468000 

36000 
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Äbt». LaltdfmckTerieiloBjt nod Proilillntett an Morg« de* 17. .In a*tnr 1906, H tfar'mHtclearopSJecfcj* teil. 

Di*t g*tr#dtrU utid mil Pfeilspitze vernebe-Q* Proiiliinie liegt dein lür die B«recfM*»n£ bexenßer.ogeaen WogenechnttU der Abfc. 9 zu Grunde. 
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Genaue Feststellung von Druckverschiebungen und dominierenden Hochströmungen XX. Nr. 1/2 



Gr = „ Richard, Großflottback, Klopstockstr. 6. SW = „ „ Sfiderest nach Nordost. 

SW — „ Sprung, Hamburg, Deutsche Seewatte. W = „ m West nach Ost 


nahezu auf den vierundzwanzigsten, h auf den einunddreißig- 
sten Meridian. Eine merkliche Aenderung des Abstandes 
würde also nur für g angezeigt sein, in dem Sinne, daß der 
zeitliche Abstand um 24 Minuten oder 1440 Sekunden zu 
groß ist In dem V erhältnis von 37 440 : 36 000 wäre dem¬ 
nach der Meterabstand von Hamburg nach g gedehnt. Die 
Geschwindigkeit bis g würde also auf 22,4 sem. herab¬ 
gebracht werden. 

Erheblicher ergibt sich eine andere Reduktion. Auf 
das Vorüberbringen der Luftdruck-Unterschiede, zumal 
wenn sie auf einen Wellenschlag an der Grenzfläche des 


unteren Luftmeere» 
gegen eine Hoch¬ 
strömung aufgefaßt 
werden, sind ohne 
Zweifel die eigenen 
Strömungen jene» 
Luftmeeres von Ein¬ 
fluß. Nach Boden¬ 
beobachtungen wa¬ 
ren diese unteren 
Winde am Morgen 
des 17. Januar 1906 
sehr beträchtlich. 
Ueber Nordwest¬ 
deutschland er¬ 
reichten sie vielfach 
die volle Strom¬ 
stärke 8. Und ge¬ 
rade hier wehten 
sie aus dem süd¬ 
westlichen Qua¬ 
dranten, während 
östlich von Ham¬ 
burg noch reine 
Südwinde vor¬ 
herrschten. 

Daraus darf ent¬ 
nommen werden,, 
daß der Wogen¬ 
schnitt noch mehr 
der Westsüdwest- 
rkktung anzunähern 
ist, als durch den 
Winkelbetrag 13* 
statt 11%° S schon 
geschehen ist. Denn 
das WSW-Profil 
(genauer W 27* S) 
der Karte (Abb. 8) 
läßt sehr deutlich 
erkennen, daß der 
vorher allzu lange 
östliche Schenke! 
dann eine sehr er- 
h ebli ch e V e rkürzung 
erfährt. Aus der 
ganzen Betrachtung 
geht einmal hervor, 
bis zu welcher Fein¬ 
heit, bei hinreichen¬ 
dem Material, vor 
allem auch an Wind¬ 
beobachtungen in 
verschiedener Höhe 
und an möglichst 
vielen Terminen und 
Stationen, die rech¬ 
nerische V erwertung 
der Wogenschnitte 
weiter ausgebildet 
werden kann. Dann 
aber gestattet sie, 
als tatsächliche Ver¬ 
legungsrichtung für 17. Januar 1906, die von WSW einzu¬ 
setzen, genauer eine Richtung zwischen W 13° S und 
W 27° S, mit jener Geschwindigkeit von annähernd 21 sem.*) 
Diese genauere Bestimmung der Luftdruckverschiebung 
über Norddeutschland vom 16. bis 18. Januar 1915 bringt 
sie in leidliche Uebereinstimmung mit den vereinzelten, von 
den aerologischen Stationen dieses Gebietes vorliegenden 
Hochsturmbeobachtungen. In den Vormittagsstunden des 
17. Januar lagen solche vor von der Drachenstation der 

') Ein« genauer« Nachprüfung llßt die Richtung W19° S als die an¬ 
nehmbarste erscheinen. 
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Deutschen Seewarte zu Hamburg und vom Aeronautischen 
Observatorium zu Lindenberg. Ueber Hamburg wurde bis 
zur höchsten erreichten Höhe von. 2000 m, bei unten als 
westbch angegebenen Richtungen, der „Wind sehr kräftig" 
gefunden. Das war zwischen 10% und 11% Uhr morgens. 
Zwei Stunden vorher, zwischen 8% und 9 Uhr, war über 
Lindenberg schon in 1000 bis 1120 m Höhe Südweststurm 
von 26 und 24 sem. Geschwindigkeit angetroffen worden. 

Von den Höhenstationen der Deutschen Seewarte lagen 
am 17. um 7 Uhr morgens, Ortszeit, folgende Windbeobach- 
tungen vor: 


Stationen 

Meereshöhe 

Windrichtung 

Windstärke 

Zugspitze . 

. 2964 m 

W 

6 (ca. 13,5sem) 

Säntis . . . . 

. 2500 „ 

WSW 

8 (ca. 22,5 „ ) 

Gr. Belchen 

. 1394 „ 

SSW 

6 (ca. 13,5 * ) 

Heiden . . . 

. 800 „ 

W 

1 (ca. 2,0 „ ) 


Auf dem nächstfolgenden Abend- und dem nächsten 
Morgentermine behielten allein Säntis und Heiden ihre 
Beobachtungswerte bei, während die beiden anderen 
Stationen erhebliche Abweichungen zeigten. Dies kann 
nicht weiter beirren, da alle solchen Terminbeobachtungen 
natürlich nur Augenblicksbilder liefern. 

Immerhin erscheint es von besonderem Interesse, daß 
die zum Bodenseegebiete gehörenden Stationen Heiden und 
Säntis jenen ausgeprägten Gegensatz an allen drei Ter¬ 
minen aufwiesen. Denn gerade über dem Bodenseegebiete 
vollzogen sich am 17. Januar 1906 Ereignisse, die gleicher¬ 
weise das Vorhandensein jenes anhaltenden Hochsturmes 
aus Westsüdwesten wie seine besondere aeronautische Wich¬ 
tigkeit erkennen ließen. Das waren die Ereignisse, welche 
zum Untergang des zweiten Zeppefinschiffes führten. 

Von der Hand des Grafen Ferdinand von Zeppelin 
selbst wurde mir die Mitteilung aus liebenswürdigem Ent¬ 
gegenkommen in einen meiner früheren Berichte ein¬ 
gefügt : 

„In 400 bis 500 m über den See gelangt, wurde es von 
einem Sturme überrascht und über das Allgäuer Ufer land¬ 
einwärts geführt. Wegen untergeordneter Störungen an den 
Triebwerken und Steuerungen vermochte es nicht, auf den 
See zurückzukehren, sondern es mußte auf gefrorenem 
Boden landen. Das geschah auf einer Wiese bei Kislegg ohne 
nennenswerte Beschädigung. Verstärkter Sturm hat dann 
während der folgenden Nacht das Fahrzeug zum Wrack 
gemacht." 

Kislegg liegt 31 km weit in der Richtung E 23° N von 
Friedrichshafen. Deutlich genug wird durch diese Lan¬ 
dungsstelle angezeigt, daß der unvermutet in der Höhe an¬ 
getroffene Sturm, der den Anfang des Unglücks bildete, 
ein Westsüdwest-Sturm war. Aber auch die Verstärkung 
des Sturmes an der Erdoberfläche, die in der folgenden 
Nacht die Katastrophe vollendete, darf auf jene dominierende 
Sturmströmung der Hochatmosphäre zurückgeführt werden. 
Denn schon ihr Antreffen am 17. Januar über dem Boden¬ 
see, in 400 bis 500 m Höhe, also 300 bis 400 m tiefer als 
die nicht allzuweit südlich gelegene Höhenstation Heiden, 
die um 7 a am 17. Januar nur sehr leichten Westwind (WJ 
verzeichnet hatte, deutete auf gelegentliches Herabsteigen 


jenes Hochsturms hin. Tatsächlich meldeten auch, von süd¬ 
deutschen Stationen der Deutschen Seewarte, Metz am 
17. Januar 1906 morgens SWr, mittags W«, München 
abends Wr, der Große Belchen am Morgen des 18. Januar 
Wt. Dazu trat die Wiederkehr vollen Westsüdweststurmes 
beim Säntis am Abend des 17. und seine Abschwächung 
um nicht mehr als zu WSWe bis zum Morgen des 18. Januar. 

Daß der Hochsturm, der über dem Bodenseegebiete 
jenes Unheil anrichtete, über Norddeutschland berechnet 
wurde, bietet keinen Anlaß zu Einwendungen. Schon die 
Isallobarenkarte (Abb. 7) läßt die Ausdehnung des Höhen¬ 
vorganges über fast die ganze geographische Breite Europas 
erkennen. Aber auch Berechnungen von Hochstürmen mit 
Hilfe des Wogenschnittes liegen vor, die, über Norddeutsch¬ 
land und über Süddeutschland und Oesterreich ausgeführt, 
die gleichen Werte der Richtung und Geschwindigkeit 
lieferten. 

Eine solche Berechnung ergab am 14. August 1895 einen 
Weststurm von europäischer Frontbreite in der Höhe, im 
Hamburger System von 34,6 sem., im Wiener System von 
33,2 sem. durchschnittlicher Geschwindigkeit. Ueber Oester¬ 
reich und Ungarn bekam ein Luftballon des k. u. k. militär- 
aeronautischen Kurses ihn zeitweise zu spüren, der nach¬ 
mittags von Wien aufflog und 90 km weit im Osten, bei 
Rajka im Wieselburger Komitat, landete. Eine briefliche 
Auskunft des damaligen Kommandeurs jener Anstalt, Herrn 
Hauptmann Trieb, berichtete mir von Windstößen bei 
dieser stürmischen Fahrt, die auf 30 sem. geschätzt 
wurden.*) 

Die Beispiele solcher Bestätigungen derart berechneter 
Hochstürme durch Luftfahrten ließen sich leicht vermehren. 
Sie bieten Anlaß zu einem besonderen, späteren Beitrage. 
Denn daß aus ihnen eine neue Möglichkeit zu aeronautisch 
recht brauchbaren Sturmwarnungen folgt, liegt auf der 
Hand. 

Durch die Ausdehnung über große Erdräume und lange 
Zeiten besitzen sie unverkennbare Vorzüge vor den üblichen 
Vorprüfungen der Atmosphäre durch Theodolithmessungen 
und FLiegeraufstiege. Diese sind in ihren Grenzen dafür 
genauer. Sie geben besonders Aufschlüsse über die Meeres¬ 
höhe der strömenden Luftschichten. 

Beide Methoden ergänzen demnach einander, wie ich 
schon, einer anerkennenden Erwähnung der meinigen gegen¬ 
über, in einem Vortrage des Grafen F. von Zeppelin, 
auf dem Naturforschertage 1906, hervorgehoben habe.**) 

Doch damit ist die aeronautische Bedeutung der Wogen¬ 
schnittmethode keineswegs erschöpft. Es tritt dazu die all¬ 
gemeine Bedeutung für die rechtzeitige Erkenntnis der 
atmosphärischen Vorgänge überhaupt, die für die Luftfahrt 
ebenfalls von Interesse sind. Es ist der Ersatz oder zum 
mindesten die Ergänzung der Arbeit mit Isallobaren-Karten, 
von deren Darlegung diese Ausführungen ihren Ausgang ge¬ 
nommen haben. 

*) Wilhelm Krebs: Zur beromefrischen Bestimmung von Hoch¬ 
stürmen der Atmosphire. «Weltall" der Treptow-Sternwarte, VII, Heft 14, 
▼om 15. April 1907, S. 306-206. 

**) Verhandlungen deutscher Naturforscher und Aerste au Stuttgart 
1906, Teil IX, 1. Hilfte. S. 92, 94. 


Einer der ersten Automobilisten und 
Geheimer Kommenden- Pioniere des Automobils im Fran- 
rat Karl Richter t« kenlande, der Seniorchef des Hauses 
J. M. Richters Kgl. Hofbuch¬ 
druckerei in Würzburg und des Verlages des „Würzburger 
Generalanzeigers", Geheimer Kommerzienrat Karl Richter, 
ist dieser Tage verstorben. Geheimrat Richter wurde am 
2. Juli 1853 in Würzburg geboren, trat nach Absolvierung 
des Gymnasiums in das Geschäft seines Vaters, brachte das 
väterliche Geschäft zur höchsten Blüte und verlieh seinem 
Verlag und Hofbuchdruckerei eine weitverzweigte Bedeu¬ 
tung. Durch eine Reihe zum Teil bedeutender Stiftungen 
hat er für das Gemeinwohl außerordentlich fördernd gewirkt. 
Schon in jungen Jahren huldigte er eifrig als Turner, Ruderer 


und Radfahrer dem Sport. Er gründete u. a. den ältesten 
Radler-Club Würzburgs, den fi Veloziped-Club Würzburg", 
und war ein eifriger Anhänger des Deutschen Radfahrer- 
Bundes sowie Mitbegründer der einst vielbesuchten Rad¬ 
rennbahn in Würzburg. Mit dem Aufkommen des Kraft¬ 
fahrzeugs wurde er sehr bald Anhänger dieses neuen Sports 
und Mitbegründer des „Würzburger Automobil-Clubs", des 
späteren „Bayerischen Automobil-Clubs Unterfranken", bei 
dem er als Vorstandsmitglied tätig war. Auch war er Mit¬ 
begründer des „Fränkischen Vereins für Luftschiffahrt, Sitz 
Würzburg". Dem wackeren Manne, hinter dem ein arbeit¬ 
sames Leben liegt und der seiner fränkischen Einfachheit bis 
zum Lebensende treu blieb, werden die sportlichen Kreise 
Frankens stets ein ehrendes Gedenken bewahren. 
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EIN NEUES WERK ÜBER U-BOOTE (MOTOR-TAUCH-SCHIFFE). 


In .'einer, m Fri&lettszpien : ungeahnte ».■ h$t sieh 

das lote;v$se d«r g&äxm Wvrit -während 
dem zugewaüdb «tächdfem besonders die dtuisckefi 

U*Bödi.e im Kriege eine so .iibftr &He$ Erwarten glänzend« 
Ralle gespielt Jwwft.’ Die Heldentat*« und Führer unserer 
UrBoöte 3 md irn besten Sinne des' Worte* vblkMümiieh ge-. 
worden, und erst xuk& dem Krtege wird d«S gewisse Dunkel, 
da* jetei noch manche großen Tate« und Namen, aus Grün¬ 
den der Landes'veiieidi^ung UffthüUen müß, Weichen und der 
Rühmeskrafu der Unter&eeboot-Manns^kafterv und -Fahr¬ 
zeuge in heUcmL w/sterbliebeT« lickte strÄhten. 

Es ist daher kein Wundst, wenn sieh infolge dieses 
allgemeinen Interesses auch allerorten das Bedürfnis regt,, 
üher diese geheimBisvojltm F^hrrettge. die schpn manchen 
Patucerrjeseft unser«? Gegner in die ewige Meercs:nacht be* 
fordert haben, etwa« Nähere.? zu erfahre«. Selbstvetsländ- 
Iich darr dies in der gegeuWärUgvn Zeit nur Soweit 'ge¬ 
schehen, Ais es &ieh mit de« Rücksichten a«! unsere Läüdetu 
Verteidigung Verein baren läßt ; denn alle deruHigen Seh'T- 
ten müsten ja ordnungsgemäß der Zensor unterbreitet werden. 
Diese sc)bstversiandJicbc Rücksicht ist natürlich auch bei 

dem neuen, soeben gm&teirefce» Werk . geübt worden, weU 

ches sich daher Vorzugsweise nur itüt de« ausländisch«« 

U-Booten .■■ beschäftigen, ..kortü-U. 

Das ne»v Werk führt den Titel; ,X'M U B o «i 
(M o 1 o r - jf » u c h - S v h i fl)* 1 . Dl* t e eh u } £ t: h e £ ü t - 
w i c k i u tj g « n d A « w r n d k r $ d e r U r. t c t < t« ~ 
boote, ihrer Moicr«a, Torpedos new. in ge-' 
m ein ver st an d I i ch.e r. t =c?ch illüsMurfer Darstellung nach 
E&telberiohte« der Fachzä jtechrij 1 Mot o ts ch-i f L ün d : ; 
Mot 0 r b c< ö t‘\ V e r l a g K i a &in g & C o M G. m. b. TL, 

B e r tT.-fi -■■ W 9. Preiselegant kartefinierf 3; M. Das neue, 
in GrdÖ'Gt>nfifnrn , ivit gehaltene, 104 Setten starke, reich 
illustrierte Werk gibt ^unüchH eine Uebenücht über die 
ganze technische Entwürklurig de$ U-Boots im Io- und Aus¬ 
lande; über Lauboents französische ' U-Boote, über das 
amäfikamsche „Holl«nd-TBüot und die weitere EniVicklong 
in Deutschland und England. In hinein zweitefi Haupt¬ 
abschnitt des Werks werde« dann einzelne neuere U-Boot- 


Typen am Halte«, England. Frankreich. Amerika und . Ru& 
lönd an Hand zahlreicher Abbildungen besprochen. 

I« einem; großen dritte« Kapitel wted die allgemeine 
Entwicklung des U-Boots, besonders im Auslande, bütUttcbriL ; 
und Werden hier die Ansätze über die italicnische ljuter- 
sr.ebörtU-Flotte, über ktebete-'französisch* und die neunten 
französischen UnUr?eeboote s übet dte „größere«'/CügLsche« 
1J-Boote, über das englische Unterste hoot überhaupt. üb«#; 
Tf* Bernte mit großem Depiacecaent und: über die Griiß«n«- 
Verhältnisse der U-Boote in de« einzelnen Staaten die idL 
gemeine Äu■ merksamheit der Leser auf .rieh tenkcc. Evs 
viertes Kapitel be«cbältigi sich mit den V rSös>t-Müioiä.tt» 
wöbet einzelne Mcdorcn eiaiget .S.paiialBrfßen •' und 'bsson- 
ders die Entstehung des DT« $ e 1 m b BeirteW- ; 

.verlahrßn fr ; der Dieselmotor gegenüber der Dampfmaschine 
auf französ^chen Unterseebooten, die Schmierung des 
• Dtewlmölcni, d.ie Eiunchlungea zum AndrehVn dieser Mo. 
Toren mit Dnic_klu.fl u$w.. immer an Hand Tre Hb ehe t Ab- 
bildiihgeü und Zetc^ungen, besprochen . 

Ern liintter Hauptabschnitt befaßt steh mit dem U-Boot* 
bctrtefe, -faVrte° UQ d -erfolg««. Die V**»tehl.yng, det drei 
engKsr.ltcn Kiec/CT durch .,U *)“, die .,LusiUnte“ und da.< 
U-Boot d^T;^euiäVhe Unterseebootskneg. das Urled emes 
tsflgbschsu Fdchrntvnfis Uber den Il-Boplkrfvg, die fremd- 
lÄrtdlcciien Unterseeboots in der englischen Fachpresse «sfW. 
werten manches n^ue Schlag lieht auf die ganze U-Boot frage. 
&m _feixt*** Kapitct bespricht die Hebe- und Mutterschiffe. 
Tuopedo* ur*Ü dereti. Ahw'ehr, die Unterseeboot-ßegltii- 
schilfe: mH Mütorantrieb, ein apslündischesf Unlers*eboot* 
Transportschiff, den Torpedo, das ,,kjefcn»te Motor-Tatf^h- 
Schilf, einen amcrik>?iisch«o Torpedofäger fzym Finholen 
blinder VcrsucWorpedo^l, d*m Anlncbsmotnr dat Torpedos, 
I*rner englisch« Unt€i^ebpöts-Z«r$ibrer, ünd w«iier die 
„Ohren d^a Torpedos”, eine sehr hferessantc, neue sebve^. 
dteche Effitidung, die cs ermöglicht, den Torpedo tvclbsttäiig . 
auf mm Ziel zujiteuern zu lassen. Dieser bür - m großen 
Zügen gehaltenen Inhaltsangabe wtrd der Leser aber schh« 
entnehmen können, ein wie zeitgemäßes, genieinyprständ * 
itches und Interessantes Buch hier vorliegt. / 


Deutschlands Eroberung der Luit Die Entwicklung deut¬ 
schen Flugwesens an Hamt von WirklichkeiUauf- 

öahmeä, dargestelU vrm lugenieur Willi H ä c k e n - 
b e r g e r. Mit einem Öelettwort von Hellmuth Hirth, 
Sr, E^eiienz dem Grafen von Zeppelm gewidmet. fMor- 
lanus-Bücl^f: Band 9.] Verlag Herrn arm M 0 nt a « u s, 
&U£*;n. Preis, 2 M. 

Erst unserem ZeUaiter der Technik war Vorbehalten, 
de« aUeü Ikarusiraum der Menschheit zu erfüllen, loagelöat 
von, Mutter Erde der Sanne estgeger.zueikm. Was 
Mensehenjeiii ersößften, was In ernsiet; zielbewußter Ar¬ 
beit des .FlügJechmkers erbaut'>ns. mit ■ opterraüUgert» Smn, 
nichtachtend Gesundheit und Lefien, der Flieger praktisch 
erprobt, dag i$t heüie zur Wirklichkeit geworden* Mit Stute 
schauen wir auf die Leistungen unserer Flieger und ihrer 
Maschine« während des tetzigen WeHkneges. Mit viel Liebe 
und Sachkenntnis gibtjtns da$ Werk in Text und Bild einen 
Ueberblick über das fcntei.ch.ea ..und Werden unserer Luft¬ 
schiff- tmd Flugzeugtypen, Wiele schone Erintierungen stol¬ 
zer} Mitertebens und Tnancherlei frühere Sorgen leben bei 
der Durchsicht dieses Buches in uns auf, Dem Bildtext ist 
ci« Vollbild Sr. Exzellenz dm Grafe« von Zeppelin ’vorap- 
gesiclU Wörtdtü, Tn dem sdch mcM nur die Tnebfeder, $or<- 
dem aitch Kern und Wesen unsere? deutsche« Lvdlfchiltehrt 
verkörpert. Möge dieses Hübsch dUSgcstatUle Buch mii 
dam beitragen, daß cte$ Flugzeug mehr .«öd mehr Gemein- 
gut Werde. Der V*tf«sser. Herr Hack « n h e r g e < . <v ( 
der bekannte KonelMikfeur rter 'Al.h»tnr*s-Werkc. 

Die „Illustrierte Kriegs-*Chrcmlk 4fei f Dah^üA 1 (Verfaß 
von V e 1 h a ge n & K I a s i n g . Bi ,? 1 c* f € I d ünd L iv i p • 
zig, Preis für dun Heft 0 : $j£( ist jetzt bereits bis 
£um 34, Heft vürgeschrfUcH Mit brennendem lntare?$e folgt 
der Le;ser immer wieder' den. lebensprühend*« Fejdpost- 
briefen Von Kämpfern ari der Froot r den Sehildcriittgeti der 
Kri e4sb erichteti?Ia1 1 er und d«n belehrenden Attfsäzer» von 
Gelvhtten und höheren QilUtetvji. Mit ihren ./ahjnückvn 
prächiig^n Ahhildungen frtetlkn d>« vorliegenden drei Bände 
iscbösi ein berrlkheüc Erirmerupgsfwvrk an die 'große Zfeii ; die 
wir durchleben, dar 




r . „ : 




Denkf an ui^atSender 

Öölcm Aicifum 
©alcm©ot 6 

v^"- ; v ''"-Ä: 0*9 asr < s Hen. 

"•• WUt.kbmmendie iiebesgäb«*?} '&» 

:T?dp>AJjL»«*; M^ *1 ^ ;C .6: tG. 

j*fö}®>fewporori'ai5®iij yerjj&dd uorinteif- 
. 51)AHK + Ltü(lpDsfrn<l35ip' vcrp&dkf lvPf,P($0'fr-i • T 

>;•iietzHoflleS'i'ar^ STldifönig^’iSacf^S^i! v 

Trusifrci f £k. 









' 

ww^m 




■ 

MS&’wzr* 

3ne^**-v ■ t-it*? 




?%- -ß&L-: 





um 


3j52Öfr 






“*?W A - *sw 

&'k:'*Kh. %.*; ü»*>>w5*53 






l v - 


: 

' 

WE& >2*/ .*£tf 

HftäÖ^ 

vV^r >i*il- 

»i 

fiiii 


mp -'r-- 

üi 


®» 
QQwnMtfü 
ßf rr r y^Li*A* § 

wm* 

MÄH 


mm 

E 1 Ü 

%m 

iSSfc 





>£KÜ 



s v~i=»v*45! , Sf ■^*'^5' s 


raMses 


&tt 







•^u 


•/TOtWfl**** ? T '^C i I I •£ »- .- ä»y •</.. - ■ 

1: f flffiiLfwr ir * 'f^.v* .-... ’> s ;V^ •■ >i«. v >; 


IHp rt iw B K B5 
- 


|gi| 







B§?*^SP 


" V %3W 


riraiii» &hoL) 

Matrosen beim Einbringen eines Wasserflugzeuge® am Landungssteg. 


WM 


“"If 0 i asirt6<StjCojQintkH 38 H| 

;; ■'•' ' 4 &- .:'>’ *;• 'Hf|^ ; '*' ■■ ?j?|.?Htjm 

; ö.n'$, 5eiiin f den 16,Februar 1916 Nummer 3/4 -i&'iH 


: ^ -M 

W - HP 



















ALBATROS 


Transport von Albatros-Flugzeugen zur Bahn. 


10 Weltrekorde auf ALBATROf-Flugzeugen 


7. Dezember 1910: Weltrekord im Paasagierflug 
mit 5 Personen. 

Berliner Herbstflugwoche 1911; Weltrekord Im 
Passagierhöhenllag. Preis des Kriegsministerinms. 

Juni 1913: Weltrekord im Höhenflug mit Be¬ 
lastung. In 45 Minuten wurden mit 360 kg Nutz¬ 
last 2150 m Höhe erreicht, 

11« Februar 1914: Tbelen steigt mit 4 Passagieren 
2850 m auf Albatros-Doppeldecker und stellt einen 
neuen Weltrekord auf. 

20. März 1914: Robert Theten stellt auf Albatros- Militär - 
Doppeldecker einen neuen Höhen-Weltrekord mit 
3 Passagieren auf; er erreichte eine Höhe von 3780 m. 

24. Juni 1914; Werner Landmann schlägt den fran¬ 
zösischen Dauer-Rekord* indem er sich 17 Stunden 
31 Minuten mit einem Albatros-Doppeldecker un¬ 
unterbrochen in der Luft hielt. 


28. Juni 1914: Emst von Lössl stellt während der 
Wiener Flugwoche im Wettbewerb auf Höhe mit 
drei Passagieren auf Albatros-Militär-Doppeldecker 
einen Höhen-Weltrekord auf; er erreichte eine 
Höhe von 4770 m. 

28. Juni 1914; Hellmuth Hirth stellt während der 
Wiener Flugwoche im Wettbewerb auf Höhe mit 
2 Passagieren auf Albatros - Militär - Doppeldecker 
einen Höhen-Weltrekord auf; er erreichte eine 
Höhe von 4770 m. 


Werner Landmann stellt einen neuen Daner-Welt- 
rekord auf, indem er sich auf einem Albatros- 
Militär-Doppeldecker 21 Stunden 29 Minuten un¬ 
unterbrochen in der Luft hielt. 


10./11. Juli 1914: Reinhold Böhm stellt einen neuen 
Dauer-Weltrekord auf, indem er ununterbrochen 
auf einem Albatros-Militär-Doppeldecker 24 Stunden 
12 Minuten in der Luft bleibt. 


ALBATROfWERKE 

<3. M.B.H. »BERLIN-JOHANNISTHAL 
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Bdhmtr. kampfe zwei Flieger 

«bschoft utid em dritte? Flugzeug tti 
die Flucht schlug* hat den Heldentod fürs Vaterland *r< 
Hitetf* Bei den Angehörigen ging ein T*l<gx*ätta ein, daß 
Böhme, der aiis Herold im Erzgebirge stammt, bei einer 
FliegenUÜön mi Elsaß ahgcsiiirzV «et und den Tod ge’üücUü 
halbe, Für die nben erwähnte kühne $at wurde Böhme vor 
einiger 2«U im Befiehl der Obersten Heeresleitung et- 
w&hnt und mit dem Eisernen Kreuz L. Klasse ää$&*ieac?üiet 
und zsr^Viz&F^MWe^el be ördmrti. Böhme* der IcÜrzftßh noch 
in Cheintiilf dnd im Erzgebirge auf Besuch ’weiJte, wurde von 
verschiedenen Vereinen deiner Heina t tum. Ehremn.it gl jede 
ernannt. 

Böhmen rief zweiiettoa m unseren besten Fliegern 
gehÖrte v hat mit pio Aber von 22 Jahren erreicht. Er war 
eTdv Sbhäicr Hatia Grades und beherrfSchte se ij Flugzeug in 
siauneoerregendey Weise-* Erst küftlicb geistig. es ihm, 
a^ineo * Ein decket bei einem • : mehrmaligen-.. ;Üeber*ch lagen. 
Wieder in die normale Lege zu bringen. Wai er und mehrere 
vernex Kameraden auf flugtechnischem Gebiete geleistet 
haben, wird wohl erat nach Beendigung det Kriege* alt- 
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DER LUFTKRIEG AN DER ADRIA 


Vc.fli urwepm Kriegsberichterstatter Oberleutnant D. Wallet Oer leb 

T r I *? s t , im Januar l$!&. Trotzdem das Flugzeug in 'dem hoben Seegang« — der. Vor« 
Alf iet feg ausbiath, standen die Ösimeichiscb- fall Bpielte flieh auf hcherSee 10 Seemeilen vop der Küste 

u^gÄrisr.hett’-MaimfifegeV’.' neuen Aufgaben -'gegenüber; Sie tnilvnxl ab — stark hin« und Hergeschleudsrt wurde, mach- 

hariet? nunmehr reichlich Gelegenheit, zu erproben, ob ihre len sich Flieger und Beobachter an- die Reparatur. Pl&t*~ 

Flug zeuge den großen Anforderungen .gewachsen -waren, die lieh bemerkten sie, wie das vorhin untergetauohte 0*Bööt 
sie zu. erlüUen halten. Das Kapitel Wasserflugzeuge'* ist etwa \ 000 m von ihnen das Periskop aus dem steckt« 

immer ein sehr heikles und schwieriges gewesen. Infolge und sich prüfend umsah. Rasch hatte es das auf dem 

der gänzlich veränderten. * Verhältnisse« unter denen diese Wasser treibende Flugzeug bemerkt, hielt auf dieses zu und 

Flugzeugezu arbeiten batteh ( sin4 sfje wes^ntlijch anders, vor kam bis auf 50 in heran. Dann kam es ganz hoch, die Be- 

allem auch schwerer, gebaut öl$ die Landflügzeuge* Das: sateutrg öffnete die Türmt«lappe und begann'mit Gewehren 

wird; schon- bedingt; durch-'die BGr.*tskarb®eiie und die brei- a uf dä& Flugzeug und seine Insassen zu feuern. Eine Er* 

teu Schwimmer, weiche unterhalb der Tragflächen ange* widmmg de* Feuers war mit Rücksicht darauf, daß ein 

ordnet sind, . Auch der Motor ist wesentlich höher Mann da^ Flugzeug ayEmanovrieren amöte. Wahrend der an* 

Hts&riL' -Bem-“ angebracht, ab wir es bei L&nd* dere am Motor arbeitete, gänzlich ausgeschlossen. Schon 

. ^ ^ ^ ^ .. M^man.wl^i® 

teste Scchszylin- . • !, -^vL '"■*/] ; ' '■• 4v,*' ;*** ‘ Garaus zu faa« 

dermoioT« oster- eben, da spiang 


obachter und »ö. u, <*> pm-» Flugzeug aut«. 

Bomben anige- *“*» « ta “ f»n*ö.taoh«i n»t*ni**■***_ fc«t Kr»«*»« o s#l« •"■»« Ö* r»t*l ^ eig en sahen, 

fiistet, •cinetJ AU - - Acbieumgst ihre 

bsjnaradms -von etwa 800 Kilometer besitzt. Zum Sachenzuasmmengepackt, die TurmkleppÄ geschlossen, und 

Änwerfen de* Motors dient eine sehr praktische An- weg waren sie, 

zum Andrehen des Propellers, in den Bei der Belegung von militärischen Anlagen an der 

6mxt ein« automatische An laß Vorrichtung mH Dynamo feindlicheii Koste werden unsere Flieger stets auilefordent* 

hclfcnd eüigre ft. Als Bewaffnung dienen außer den f*eh heftig beschossen, da die Italiener alles, was sie an 

bereits ermähnten Bomben Maschmengewebrö Die B&lkmabwehjkaßQnen besitzen, m diesem Küstenstrich eu- 

Orientiefmvg im großen Stil ist mit Rücksicht .auf. sarnmeugezogfen haben. Sie arbeiten--.auch viel mit Schein- 

das Gelände, die vielen. Inseln, Bahnen, markanten Werfern und hatten beim letzten Besuch der k. und k, Flie- 

Bauw^rk« verhältnismäßig leicht, wenn gule^ Wetter ger in Venedig nicht weniger als neun derselben in Tätig¬ 
ist, sie wird schwer, sobald die Seenebel aufstergen keil, nhne daß es jedoch Urne» gelungeH w»re, unsere FTfie- 

»md alles mit einem uhdtircJiäichtigcn Schleier überziehen, ger dähk deren geschicktem Manöviveriea m ihrem Licht- 

Bei Tage erstreck) rieh die T&Hgkeif der Marineflugzeuge kege! fest? r uh^llen/ Auch tnil BaUonabwelirgesdiützc« ist 

vor allem auf die SeeimfkläHmg. auf dife Beobachtung sowie Venedig sehr stark besetzt- Bei einigem aße n sichtigem 

Verjagung leindlfahir Schiffe, vor allem .U-Boote, auf die katm man eich nach dem San-Marko-PMz« dem 

Abwehr feindlicher Luftschiffe und Flieger Daß man in Arsenal und &nderen maikaflien Bauten auch nachte ganz 

Durchführung dieser Aufgaben sehr TeiChi ift schwierige leidlich über Venedig orientieren, leider lat aber diese iU* 

Lagen keimen - kann, beweist ein Abenteuer, das vor. einiger lieft wehe* Festung infolge ihrer Lage mitten in den Lagunen 

Zeit einem: der Marineflieger zngsurtpÖen ist..- Bei einem sehr häufig m dichten Nebel gehüllt* Greifen uaseie FUe- 

Erktmdungsfluge sichtete er ein fe'ndlichez U-Boot Er ger hei Tage irgendein militärisches Objekt in einem ita- 

flog herbei, mn es mit Bomben m belegen, aber Boot 1 iemsche» Küstenhafen «n, m speh«» alle dort Vet?affi^?«ltea 

halle Ihn bemerkt, tauchte und v&rscbu^ntL Wahrend 'Schiffe durch schnelle Auffahrt und:.;■ «inzefnei ; : 

vmfxsr Flieger noch suchend über der Stelle kreuita, «xr vier Zirkzackfahven den drohen.den Bomben zü entgehe, Wobei 

das Unterseeboot verschwunden war, erliit, »r einten Motor* Schlepper t>Jn;a!f: ihre* Schieppiasi einfach fortwerien, Allo 

def»kt. der ihn zwsnjk sofort auf da» W aster niederzugehen. versammelten Geschälte nehmen deim im V&rem mit Mä« 







Der Luftkrieg an der Adria 


augegriitea wird, falls? hau- 
zö?sische Flieger in der Nähe 
sind, Vöfjt denen sich die Ua- kw 
Iretteir iisiv Anzahl Verschrieben 
haben, die vor allem zur || 

Deckung von Venedig bestimmt 
sind« Während die italienischen 
Wasserflugzeuge stets sehr rasch 
kehrt machen, wenn sie schar! ; 
befeuert werden, greifen die ?. 
fraftiosi«chen Flieger sofort sehr 
schneidig an. Sie führen durch¬ 
weg die leidlien, auÖerördent- 
lieh schneiten Eindeckertypeti yj 
mit s tarkexn Gnömemötor, die 
sog. Fl ugxeugfeger, Wie wir Deut - 
scheu ste vor allem in der Moi- 
schlßehi von;; Arras in stärket 
2ahi vor uns h&Ueü. Oie hie- ' 
eigen französischen Apparate V 
w eisen jedoch Insofern eine Ab - 
Weichling tm. Bau auf» als sie Jp 
zweisitzig sind, so daff auJ3er |r 
dem Führer noch ein Bedie- aA 
«ungsmarm für das Maschinen- || 
gnwebr iich $uL dem Flugzeuge 'S 
befindet. Stößt einer unserer ^ 

Mafinefheger auf französische jjf: 

Ffugzeugfägsr, so tut er am be- jr : 
sten, diesen schleimigst auszu¬ 
weichen, denn diese auf Erzie¬ 
lung grööim ögitch ct Schn eilig- 
kdt vetspaimten, *ehr leichten 
Flugz^ngc sind, sowohl wse 0i?> 
schwlndlgfet. und SUigfähigkcit anbetrifft, wie auch Lenk¬ 
barkeit, den ^asserflugzcugeai sehr überlegen, um so mehr; 
ab meist rw&i dieser Apparate heim Kampf zusammen 
arbeiten, \ ^ 

Mit ihren Mar i n 'fe-vfc'ifl I s c h i f f e n hatten die ffa- 


Neu« Montierung eine» trajfttö*i*che« T'1ä^i^Uä - Abwehr - Ma*chir«t5ü- 
gewehrt au! einem drehbaren Gestell, «o dtiJ v*t i» jede Zielrichtung 
gebracht werden kann. (Aus einer SnuuSetschtm Zeitschrift,) 




Fraruöeieche Flugzeug - Abwehr - Maschinengewehr* «ui drehbftreo Gestellen, an daß sie in jede Zielrichtung 
geruckt werden können. (Aus einer französisches Zeitschrift.) 
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Britische zu den deiittche« 

Lullßrlolgert uod des. Fofcker-Flttgzeiige«, 

Sowohl das f&dbfeife«-, Skuptquartief in seinem’ Berich» 
vom ?L Janphr d J, als auch linteTsekrefär Te^aatit ivg] 
Meldung tte§ Eeutefb mann* ytm 20. Januar d. J ) suchen dir 
Öi; dauteehim ^tnllifchen Berichte» gegenüber dvn englischen 
zahlenmäßig n angewiesenen größeren Erfolge and gerin* 
geren 'Yedutfk der deutschen Flugzeuge an der Weslirönt 
heräbzusetzen. IftÄbesöndere vertreten beide den Stand¬ 
punkt,. daß den r e g e ! m ä ß \ % e n Anfkiarungsflügen der 
weit groß er t n b r i t te» c h> n • F! ugzeuggeschwatter, di? 
sieb in ateief ^ingeWader Orten tterung über 4U 
bllcklkhen deutscher. Stellungen und Bewegungen offen * 
barten, nur g e Je' g en iliith & Flüge der D e ti i a clr« ii 
gegenöberstäuderi. Außerdem wurde die Angriff i 


tät*gkeil d«r b r i iis eben Flugzeuge K-hon durch die 
Tatsache erwiesen, daß solche last nur über deutsche» Urnen 
fterunfeTgeboll worden seien ; Es läge also durchaus keine 
Veranlassung vor, aüf eine höh^ tbistwgsf&higkeH 4«ub 
scher Maschinen insbesondere - der bei den deutschen 
Erfolgen in letzter Zeit besonder« bervwgeho heuen 
F o k ft « * * Apparate zu schließen, 

Wer schon vor dem Kriege mi t den damaligen 
F o k k er - A p p a raten und kürzlich in Leipzig mit 
Fokker« neuem System diesen, bedeutend ec Konstrukt eur 
in Sternen- Stell- und Stundlüger» mit h&wim-denis’wert kurzem 
beobachten GekgenheU hält?; wird über die HaJt- 
josigk^t der britischem , l Schlußfidgo;f\inigCn , ‘ zur Tages- 
ordnUng übergehen. . X . , - 


Nr. 3/4 XXr 


Folgen der Lüflachiffangriffe auf England 


daß das Luftschiff sich uro sich, seib& dritte: und Jede Ma- 
nftvriorfähigkei,t verlor. Es mathta- tfoch eiben Versuch, 
tnii . • : • Msiiphioeii•• 'steuernd vom Ksmpfpktz? iorteo* 

kommen, da wurde es durch einen VfiUtrcller aus cioem 
Balicmabwehrgeschüiz hemntetgeholt. Auch diese i< Lult- 
sc hiü h&Ue ?wei: Propettef, mehrere Maybach-Motoren als 
YartrtebstmUei, jedoch nur .ctöe G.ondef, hn Gegensatz tu 


den meisten deutschen großen Luftschiffen, Als Aufrüstung 
dienten zwei Maschinengewehre sowie ein Sombeniaocier- 
apparat ' A, 1 ’ ‘ . 

. Ais dis tbjieiiische- Marine auch dieses zweite Luftschiff 
vetlor. steÖle ale alle Angriffe mit dieser Waffe ein, und kein 
j taiieuische^TüFlschift hat sich mehr an der österreichischen 
Küsiö der Adria sehen lassen. 


FOLGEN DER LUFTSCHiFFANGRlFFE AUF ENGLAND. 

Nachdem sich bei den letzten Angriffen der , Aber auch bef der Regierung hat man neue Pläne; auf- 

Luftschiffe owf England die Abwehrroaßregefti, die bis 4*W gesteift, so vor altqro einen. neu?n über die Schaffung girier. 
geUofferi w&xen f als unzureichend erwiesen haben, sted ver. Flotte vnn V e r t c i d ig u h g s) u f t s eh i f f Ö sihd 

fchtedeoe A endetungs vor schlage und neue Plärte ousgßhecki Stifiitehs? 50 ‘LuftschihV rotgssf^cn, die innerhalb 2 Jahren 


worden, und u. a. hat sich aucn 
ein Freiwiftigenkorps äüs Pr» - 
vatleuten zus amm en gef undfe n, 
deren Pflicht mir dalfn besteht, 
den Himmel nzch <‘rsrcheinen¬ 
den feindlichen Flugzeugen ub- 
Zusuchett. Diese Mäivn^r,. die 
— wie englischer Bericht 
sagt -- nervöse Frauen m 
hüte» haben, müssen von 
9 Uhr abxftds bis 2 Uht 'nachts 
üiren Wöcbidienst ausiihen, da 
man diese Zeit sfs diejenige 
leStgesfellt hat, in der die- 
„Zeps“ vermullich am iieWcR 
arbeiten. . 

; Vor. allem in den $t^dt- 
teffen, üb^r d : 4övn di«. htshe*n- 
g»n Augrifte siattgehmden 
häben, hat das Gefühl der Un¬ 
ruhe stark mn sich gegriffen, 
und zw«r besonders in Familien 
mit.- JKindern : weil es immer 
einiger Zeit bedarf, um dies e 
in den Keller oder die unteren 
Stockwerke zu bringen. Dort 
besonders haben ktch Prlvai;- 
teufe zum Wachtdterün-.'.orgam- 
siert und selbst die Fteteftung 
der Ablösung vorge»«ötmen. 
Obwohl sie nicht offiziell un¬ 
erkannt sind, ist ik‘ PblizVf 
doch gen m über ihm TätlgkcU 
untÄmchiet und tirkvtmj 
somit »nofliziel! äü. ' \' 

Von diesen Öt;g|htis<3tftötieri 
werden Pr ob ealäf me durch - 
geführi, urid ^ haben sich 
Tetepbcmverbindungen einge¬ 
richtet.. sogar zu befreundeten 
den. Vorstädten 
da» Hemtnahen 
könne m 


mm 


«ro U.-t 

M« 4 i«?»*rxi !bi^Veii«»’«- 4 «m .>t «4 Antä^c« 

if* Wwwr aih?ift. 


Tetephonbcsitzern ia 
um sich so schon früh über 
des Feindes unterrichten lassen zu 


vollendet sein und dann Eng¬ 
land die upbeöiagte Vorberi- 
sdiait ii» Luftmee* sichern 
sollen, E4 scheinen Luftschiffe 
etwa vondery,Größe in Aus¬ 
sicht genousme?| zu sein, wt? 
sie Amerika bei deinem Preis- 
ausschreibet», von dem auf 
S, 126 fL des »iahiganges .t.4l -5/ 
dieser ZeiUchHft besprachen 
worden teL gofordett hat, wie 
^ie wohl auch aus Amerika bc- 
Zügen werden sollen; Mail er¬ 
wartet von diesen Luftschiffen, 
daß tie annähernd 3000 m hoch 
steigen imd mit einer Nutzlast 
von ]ß Tonnen 80 kro Stunden- 
gesch wmdigkeit en twi ck el n 

können. Man ha t einen Be¬ 
trag von 20ÖÖ00 Mark für ein 
Luftschiff vorgesehern. 

•Für diese Luftflotte sollen, 
auf das ganze Land verteilt, 
sofort Halten von 270 X 65 ro 
Qruudfl^ich^ cf baut werden, zu 

denen die Stahlg^rüste eben¬ 
falls *us Amerika bezogen, 
werden .sollen> und die immer 
2 LuftschiLe jzugteich auteu- 
rr^hmeil ^ verm ögen* Für jede 
tiaße ^roschlteMick j&te? Gas- 
aniage ist ein Kosten^üfwand 
voo. 4 MllI, Mark vorgesehen, 
so daß das ganze LuWlptteir- 
progfamm «ich auf über 330 
Mili. Mark heläidL Me» hcffL 

inn e rh alb Jah r e*f*-is t 
die ersten Halfen ;fertigg^steUt 
zu haben, und bis dahin auch 
die ersten 25 Luftscbifte in Dienst stellen zu können. Zu¬ 
nächst soll diese Luftflotte nur eine „H e \ m ß t i l o 11 e ; 
sein, doch hofft man, später eine AngriHswäffe daraus 
machen zu. körmen. 
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XX. Nr. 3/4 


DER AMERIKANISCHE ADLER OHNE FLÜGEL. 

Vor dem Krieg herrschte in allen Staaten in der Flug- Im Juli letzten Jahres fragte ein Mann, der eine Ma- 

zeugindustrie stets eine Unzufriedenheit darüber, daß die schine zum Werfen von Torpedos erfunden hatte, beim 

Heeresverwaltungen nicht genügend Aufträge erteilten. Marineministerium an, ob diese Erfindung auf einem 

Nachdem nun in Europa durch den Krieg die Verhältnisse Marineflugzeug der „Amerika“-Type (Zweimotoren-Flug- 

vollkommen andere geworden sind, ergänzen unsere Feinde boot von Curtiß) ausprobiert werden könnte. Er bekam den 

sogar noch ihren Bedarf an Flugzeugen durch Bezüge aus Bescheid, daß diese Type nicht gut sei und von der Marine 

Amerika. Somit hat die dortige Industrie vollauf mit den nicht weiter verwendet werde. Als dieser Bescheid ge- 

Lieferungen nach europäischen Staaten zu tun, und es liegt geben wurde, war uns bereits von England mitgeteilt worden, 

ihr nicht mehr viel daran, daß die amerikanische Regierung daß 18 Flugboote der „Amerika*‘-Type, die an England gc- 

keine Flugzeuge bestellt. Je notwendiger diese sich aber im liefert worden waren, während 9 Monaten dauernd im 

europäischen Krieg zeigen, desto mehr erkennt man in aktiven Dienst gestanden hätten. Ferner besaßen Rußland 

amerikanischen Fachkreisen die Unzulänglichkeit des eige- und Italien je 20 dieser Flugboote. Aber das amerikanische 

nen Militärflugwesens. Der „Metropolitan-Magazine“ brachte Marineministerium wußte damals nur von jener „Amerika", 

kürzlich unter obigem Titel einen Aufsatz, der diese Zu- die den Atlantischen Ozean hätte überfliegen sollen, es aber 

stände grell beleuchtet und der u. a. folgendes enthält: nicht tat. Sie tat es nicht, weil sie von der britischen 

Ueber allerhand wirtschaftliche Fragen vergessen die Admiralität zu Kriegszwecken verwendet wurde, was man 

Gesetzgeber in Washington die große Bedeutung der ameri- höheren Orts nicht wußte. Jetzt weiß man es wohl und 

kanischen Rüstungs r ragen und bewilligen deshalb verhält- vielleicht noch dazu, daß einstweilen auch das kleine 

nismäßig geringe Geldmittel. Wenn Sie aber schon einmal Königreich Holland — und Holland steht nicht im Krieg 

so wenig Geld zur Verfügung stellen, dann muß man sich — und die kleinere Republik Portugal — und Portugal führt 

darüber klar werden, in welchem Teil der Rüstungsfragen auch keinen Krieg — je 20 „Amerika'-Flugboote bestellt 

die größten Aufwendungen erforderlich sein werden, was haben. Und in Amerika selbst besitzt die Regierung keine. 

Heer und Marine am notwendigsten brauchen und worin sie Weil wir nur 12 Flugzeuge haben im Heere und in der 

noch am meisten gegen andere Nationen zurückstehen. Und Marine, haben wir auch einen Mangel an Fliegern, da solche 

bei diesen Betrachtungen muß man sich leiten lassen von nicht geschult werden können. Die Schuld liegt am Kon- 

den Erfahrungen aus dem gegenwärtigen Kriege. Was ver- greß und am Senat, die die erfordertchen Geldmittel nicht 

gangene Kriege gelehrt haben, ist heute wertlos. Im Kuba- bewilligen. Dies hat sogar noch weitere Folgen, indem so- 

krieg hat es noch Fälle gegeben, wo einzelne Leute gegen wohl beim Heer wie bei der Marine ein Mangel an Offi- 

die feindliche Stellung Vorgehen mußten, um mit Flaggen zieren herrecht, so daß von diesen keine Of'iziere als Flie¬ 
den eigenen Truppen Signal zu geben, aber diese Signale ger ahgegeben werden können. Und dies alles ist nur auf 

wurden auf zwei Kilometer Entfernung nicht mehr gesehen den Mangel an Geldbewilligung zurückzuführen. Aber die 

und diese Leute wurden immer abgeschossen. Heute sitzen wenigen Flieger, die wir haben — es sind leider nicht ein- 

Offiziere in Paris um den grünen Tisch herum und sprechen mal 12, obwohl wir 500 haben sollten — sind des höchsten 

mit einem Offizier, der 80 bis 90 km weit entfernt und wie Lobes würdig. Täglich setzen sie ihr Leben ein auf diesen 

ein Maulwurf im Boden vergraben ist, durch Fernspruch, veralteten Maschinen, und der Offizier, der kürzlich unter 

dieser Offizier drückt auf einen Knopf* worauf eine Batterie, den Trümmern seiner Maschine beim Absturz begraben 

die er selbst Wieder nicht sehen kann, ihre Salven fort- wurde, verlor sein Leben infolge der Kurzsichtigkeit des 

schleudert nach einem 12 km entfernten Ziele, das für sie Kongresses. 

unsichtbar ist; Waffen, die vor wenigen Jahren ihr eigenes Die Mißstände haben nun auch durch die Luftfahrt- 

Gewicht in Gold wert waren, sind heute wertlos. Der vereine Amerikas ihre Mißbilligung erfahren, die zu einer 

Meldereiter auf dem jagenden Roß ist eürfeholt von dem Eingabe des Vorstandes des Amerikanischen Aeroklubs an 

Mann auf dem Motorrad, der Motorradfahrer wird über- den Marinesekretär Daniels führte, und die etwa folgenden 

boten durch das FeldHephon usw. E ? n Marineoffizier Wortlaut hat; 

sagte einmal, daß eine See«chlacht zwischen Dreadnoughts „Das Kollegium der Vorstände der Aero- 

sich für den günstig entscheidet, der die größte Geschwin- klubs von Amerika wurde bei Seiner diesjährigen 

digke ; t besitzt. Aber heute ist der Dreadnought einem Zusammenkunft autorisiert, die Gutheißung einer Marine- 

Unterseeboot preisgegeben und das Unterseeboot endlich politik zu übermitteln, die Amerika wieder den zweiten 

ist hilflos gegenüber den spähenden Bl-’cken eines Flugzeugs. Platz unter den Marinemächten geben soll, und ist weiter- 

Und ebenso machtlos ihm gegenüber ist d ; e Landtruppe. hm ermächtigt worden, dem Marinedepartement dringend 

Wenn der Krieg irgend etwas gelehrt hat, so hat er die zu raten, eine Steigerung der Geldbewilligung für die Luft¬ 
überlegene Bedeutung des Mannes gelehrt, der in der Luft fahrt durchzusetzen. In folgendem Memorandum, das sich 

arbeitet, gegenüber jenem, der au c der See herumrudert oder das Kollegium zu unterbreiten erlaubt, hat es nach reich- 

auf der Erde herumkriecht. Er hat gelehrt, daß Flugzeuge lieber Ueberlegung seine Beschlußfassungen zusammen- 

die Wirksamkeit des Heeres und der Marine um 50 und gestellt. 

mehr Prozent steigern. Das Kollegium maßt sich nicht an, Mittel und Wege vor- 

Der Bestand unserer Flugzeuge hat sich in den letzten zuschlagen, die begangen werden sollen, um Amerikas zwei- 

Jahren ven 12 auf 6 verringert, und diese besitzen eine un- ten Platz als Marinemacht wieder zu gewinnen, da dies 

zulängliche Geschwindigkeit und Tragfähigkeit. Dabei wer- allein Sache der Leitung des Marinedepartements ist. Aber 

den heute in Amerika in jeder Woche 85 Flugzeuge her- das Kollegium glaubt, daß die Marine zurzeit sich in einem 

gestellt, die aber alle nach dem Ausland verschickt werden, derartigen Zustand der Unzulänglichkeit 

während sich unsere Heeresleitung mit den 12 begnügt! und Knappheit, was Personal und Material 



Wie sich dis Amerikaner^ das Zusammenarbeiten von Flotte, KAstenfortsjmd Flugzeugen mit Hilfe drahtloser Telegraphie Lötstellen. 
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Der amerikanische Adler ohne Flüge! 


können hn Ernstfall« kein«, starken Hilfskreuzer heraus- 
gezogen werden. Unser Seegebiet erstreckt sich von Marne 
Panama am Atbnliscben* trc» Alaska über Havat bis 
Panaftiakanal sun Stillen Qxeam *s* daß es vatin-chi^pfc.' 


anbelangt; beUodet, daß es zwedelhaft erscheint, ob die. vcr- 
gesdstegenen «fcgsr nur dazu ausreichen, die vorhandenen 
Meng«! auszngleicbeo und der Marine das gewünschte Sta^ 
dmm der .Wirksamkeit- und SchtagferUgkett zu fermgeu, 
welche die Manne Jetzt bereits haben sollte. Dies gilt 
vot allem, für die a e t o o au l js ch e Au*rü- 
s i u n g. 

Die Marine besitzt zurzeit weniger als 20 Flugzeuge, 
die tatsächlich vorhandenen und die Ja A uftrag gegebne et/ 
zusatnffiengenoDomea Pie vorgeschl&gent OeldbewUliguftg: 
würde nt« eine Vermehrung von 

liehen, das ist ein Bestand, den wir vor 2 Jahre» schon 
hätten haben sollen und nur ein Z e b nttel y era d•«-» , 
w a s w i r j e \ t t b e u6 t i & e fc und sofort besitzen SoHt.ec. 

'Außerdem sind kfc.inerte» Entschließungen getrohen 
worden, die den Sau einer großen Anzahl von Luft- 
s c h i tjf in großer B? u a r t betreffen, deren N ö t 
v/ ondIgke H pn % d e r e u r o p ä i s ch e K r i eg ge - 
leb f t fe&Ü^ Diese Lüflschlffe sind sehr kostspielig, und 
auch ihre At#?*Muttg und fbf Betrieb erfordern viele Mittet 

Bei näherer Betrachtung lies Vorgeschlagen.ea Marine- 
Programms, das 75Flug~ /-;/•: ‘ ■ 

Bord von Kreuzern; J 

tiooieirt^ werdpn^ sollen. 

ihrer r 1 .1^ u i p 

werkstatten, die unfee 
dingt erforderlich Vmd 
Auch sind keine B e > 

gle i t * c hifle mit Fiugzesigen in Betracht gezogen, 
die ein Geschwader haben muß, um sich durch Flugzeuge 
gegen if-Buote ;iwt schützen und durch sie gegen den Feind 
aufkUren zu lassen, und für andere Aufgaben, die jeder Tag 
neu mit sich bringt. • ' ' • - • ‘ " 

Die 2teU iajt lange vorüber, in der das Volk der Ver¬ 
einigten Staaten ann*ifemett zu dürfen glaubte; daß d:e bei¬ 
den großen Ozeane, weffchfc die Küsten unseres Landes be- 
spüten, an sich SehulV sind gegen Angrifte- Aber die 
bis ins Höchste gesteigerte Beweglichkeit moderner See¬ 
mächte liodet in den aiisgedeknien Küstenlinien nicht eine 
Schranke, irond «in gerade ein e besondere Q e - 
I e g e ah ei t zum A ii griff. £m Xandangr fr ist ins all¬ 
gemeinen auf eine gewisse begrenzte Frontlänge einge* 
schtärtki .«Ad /;-ntuß.-.geWöhAllcIv..4üs' einer bestimmten Rich¬ 
tung Wommen. So mußte Deutschland durch Belgien mar¬ 
schieren, um Frankreich wirksam ungre fea zu können, tin- 
seTe ©arteitnen Grenzen sind aber ungeheuer grüß, und «a 
jedem Punkt katm ein AngnH erasetzen. Wenn dieser 
kornini, wird er plötzlich, fast ohne vorherige Warnung, 
kommen, und kein Mensch kann voiauäsehe«, an welchem 
Pimkt und uatef welchen Bedingungen den angre tenden 
SeestreBkräfteii entgegeugetreten Werden muß Die Er¬ 
fahrungen' ' 4#s-• — und wer 

kanm die durch die Nachncht der Amtäberung des 
spanischen öeach^.derÄ heAhrgertifene hysterische Auf¬ 
geregtheit vergessen —- und dte beiden kürzlich durch/ 
geführten S ä.« fe i i t g # Ö fe ,u o g e n h&ben klar erwiesen, 
daß es für eine temdrmb^ Scenjacht wohl mögÜch tet, ohne 
entdeckt zu werden, vf-sdrfir.'Kü^teti. -Zti erreichen.. Wir haben 

nur drei A ufklärung^kr^uze? und «us itöserer HandeUmöTine beatelrt an großen WasserflugzeageR -zura 


. :v -■ Imp 

lieh isb dem Feinde eatgegenzufahrea,. da wir nkht wi^en, 
wo wir ihn erretehets köftöeft« Unser völliger Mangel an 
Au'Märimgswalfen Fchreibt uns dlei Taktik 4fes Warten* vor, 
in schrecklicher Ungewißheit, an irgendeteem feifategisch 
zentralen Punkte auf das Eintreffen von. Hachrichten über 
d«n Feind zu harren! . : . 

Das Kollegium Hat m Erfahrung gebracht, daß die Re- 
gierung einem zu erwartenden Angriff derart zu begegnen 
beabsichtige <iäß sie unsere begtenite .Anzahl von Kreuzern 
iv etwa 400 km Entfernung von der Rüste weit »usoininder 
ziehen will, und hinter ihnen die Schlachtschiffe in Gruppen 
von te vier näher an der Küste hateen ru tetsen, in der Hoff¬ 
nung, sie noch rechtzeitig an dem Punkt zuFfitnenxleheri eu 
können, wo der Angriff zu .erwarten- steht. Aber eine solche 
Aufteilung und ^erstxe'uung der Hauptirtreifmächte ist gegen 
alle. Grundsätze/ Und wenn durch Zufall die Hauötmachl 
des Feindes zwischen zwei unserer SehlachUch : ff<?rjppeo 

• '-'.wäre tede d«r- 

telbea -auf jlcb. -.»Item. 
' ';v; angewiesen -u^d ,' der 

?M4 'Vernichtung ünsgÄtetel- 
Wenn a l so Jet Feind 
die Tinte unserer- weit 
L. at\3«i«ande.rgeangenen 

nL'f Au'ktänmgsjchiCte 
durchbrachen hat — 
E&i und bei unsrerett MaflÄ- 
gK yem ist es beide Mate 
H& vörgekommen — würde 
HR unsere ft och nteht kon- 
P^| zenfneAe Hauplmfthc 
maclitlcrsteeiA den Ah> 
4SS W unsere Küste 

:|^g abzfuw'ehreir. *. t ' 

. Der K 

yijßm Ü0te und feeste Weg* 
den Man ge lö in unserer 
Maritie entgegen 
len, mi 4er, eine m 5g- 
o n W u s s e 'r l ) M g t e u g e n 
Bord ven • ^erseföpgjtepg*. 

, ;etefi#.'' •deif; 

geteilt werden müssen. So sind auch die Seeslreitkxüfte 
der Verbündeten Aö den Dardanellen und d> russischen 
a&f dem Schwatzen Meer mit Flugzeugmutterachiffen #d 
WasserÖugzeugdiensi Versehen. 

In einem dem Kol!eg um unterbreiteten Vot’sefiiag «xnd 
folgend« Forderungen aufgesteUt i t. wenigstens 3 Flug- 
Stationen im Ma/medknst der Vernimgten Staaten und je 
eine auf den Floftenstützpuakten der Phitirpmen, Havaü, 
Guatttanam«?, am Pfiftamakaiial tmd in Portoriko, Wobei red^ 
Station aus 20 bis* 40 Wasserflugzeugen zu beiifhen. hatte? 
% wenigstea* twfci; güfc äuyger üaf>-t« M ut ter- 
schiffe mit mtedestews IZ Fltegena und zwe’mel ^>ytei 
WasserflogzeugcnT 3^ die Manne sollte große WasSa n 
Flugzeuge für den Unterseebootkrieg und für 
werfen anschaffcn, Sc»il«x doch nfch englisch n Mitteilusgen 
Flugboote der „Amerika -Type drei deutsche U-Boote, zer¬ 
stört haben, von denen ßtees mit Bomben hewtfffoö wurdet 
während bei dtm andere ~ ^o wird berichtet — d Ü\t cFt 
Dar n b e r f U p g e n d i ä P c r i s ko p e zer # tk ü.ii «5 ä 
wurden/ (!) Die dadurch ^erblindeten*' U/Boote mußten 
auf tauchen und wurden so erbeutet. Diese Flugboote ctr 
Amerika“- und rl Super*Acni^äVatype‘' werden .vop den 
U-Booten wegen ihrer Bewaffnung und: älter "<#$- 

reichen Bomben $chr gelörchfet. Aber uttftet« M&Hit* 
besitzt Überhaupt noch kein K/lchc-s Flugboot und hat li uf; 
eiftey für Versuchszwecke besltllt. T Ein Mangel, der 
sich in dch nächsten Motiatec alä WÄ«entlich 2 e : $$n wird 

Torpedowerf cm 


C%rUd-FlagboQt Älterer ßau»rt lau Diaiui« der MmHbe «i«r Vtreiolgle« SuuttäB, 



Der amerikanische Adler ohne Flügel 


wesen von 70 Millionen bewilligt h&l, stände Amerika 
wenn es 50 Millionen bcwil)igte, Ihnier. EngUod, 0eütsehUnd> 
Frankreich und Rußland An fiinitft Siefle. Bei einet■■ Bewilli¬ 
gung von nur ^Millionen tritt, es Dfcsterreieh 

und Italien und bei nur 20 Million m smch noch hinter 
Japan, Spanien und die Niederlande. Zurück. 

Diese Abführungen sind das EtgehniÄ weiigeheßder 
UeberJegungen jmd. wir halten es für imsere Pflicht, se den» 

. M*rirred.et>art^i«ieitt zu besonder £r Aufmerksamkeit tu 
vuudehlen. Und zugleich buten wir, besonderes Interesse 
dem Anspruch des e n g1 1 s c b e n M in is t e r f Ba l io n t 
cji Ige ge n * ob ringe n, den jene? im Hbuse ef Commons getan 
hati, m Beantwortung ein«? Anfrage, weshalb London nicht 
gegen ;Zeppfeiinatigrirte besser geschützt werde. Er sagte, 
che 'Verhältnisse wurden he ut? anders liegen* wetm-sich Eng» 
Ja ad 3 od et 4 Jahre vor fett Krieg, die Entwicklung 
des Luft^«^dr^nsies völlig im klaren gewesen wäre, und 
wenn sich die Regierung damals ans Werk gemacht Hätte, in 
dieser Erkeonlnk die Verteidigung Londons zu organisieren 

Es, ist unsere Pfocht, dafür tu sorgen, daß wir nicht 
durch Vvrnachiä^sigimi , nt. der erforderlichen nationalen 
Rüstung zur Verteidigung cunen A n g r v f f i u l A tn e r 
herauslotdern^ und daß tuchf über dk heutige Re* 
giertmg, die dafür ^ran-iwqrflich ist, ronitki dasselbe gesägt 
werden konnte wie über die briHsche. Regierung, daß sie 
ti ämlich den Zt itp unkt ? u i 0 i g & ft i s a t i o n der 
L ü f t v v r f e idi g u ii g c e r s ä,n m t h n b e! 

gez, Alan R Hawiey/b, 


ließ die Einheitlichkeit des 
In der Kriegführung \ r o r g e h e n s' auch auf dem Le¬ 
der Entente-Mächte biete der Meeresluft fahrt. lu wün¬ 
schen übrig. Es dauerte lang«, bis 
man sich zu dtcss&f Erkenntnis durchrang; nun aber wer¬ 
den vom Januar an silmofcfiilitb f r a n k o - b r i lis r. h ? 
H e e v ß s I u f t f a h r t k o n fc. fnTu fe u in Pari* abge¬ 
halten. tmd auch die Vertn-U? der fcodeven verbüiidefen 
Länder dazu eißge)äden: die russisch« Abordnbög ist bereits 
in Paris eingettolfeii, Ser der Gelegenhcil. gibt., die Iran * 
Köai&che Presse den teuren Freunden etw*«. imwürschm 
vfcrMeheit, daß Ftö,nkrek:h bk je Ul .den\Y^bünd6tigÄ'..-^firh 
fünften Teil seiner eigenen MtflnUc xur Veritigüßg;. gt?> 
Mellt habe, in^jferb, ^is Fiügjeuge in Bett^cht kämen. dt’r 
dritte Tii\] aber Flug mol Ofen %& viön Frankfgiel) geliVlcül; 


D«r - F]»#g*r L*«tiuual ImmclmttM*, vricb^r mit dapj Orden 

Pantr l* mferlte «9«g*z*i<;h*#t wurde. 


Alk europäischen Mächte bedauern fetzt, daß sic der Ent- 
wicklitng des Torpedo-Wasserflugzeug^ keine-Beachtung geV 
schenkt Haben. Die Möglichkeit. Torpedos von J^ufteugfen 
au« 2 awerfen. l wurde von • dem ' rWlienisch^n.'-,- M«rio.coffixt« , i 1 :: 
Aless&tidro Gwdüni tmd dem anverikai7i5chea Konierädmira] 
Fiake erprobt [vgL „Ö L2 ‘' 1^15, S. ? 153f. - - Sobald xnan 
Torpedoflugzeuge emge^ührf haben wird, wird sich manches 
im Seekac-ösv/eseu -‘istd^xn. 

Ein kleiner Kreuzer, wie die deutsche ,,Emden “,'}ä üOgar 
ein kleines Kanonenboot 

i*i Heute der Schrecke o .. 

emes großen Gebteie^.'-.jV'lf;-. . 

Niehl» kann «i© term- .' :. 

eben, und selbst daa Atö-'.^0 ; ' •'. • 
senden eines großen V^l. . 

St-biiler ist kaum, vpn 

Nachdem Deutsch- " , ' \ 

litnd vor .4ri>; S - fC ‘ R - d * r v ®° M*ckl««t>ar* 

lv 4 T. ^ d ähren vom Oromi*r*ojg pÄradolic^ & 

ein Budget für Flug- wur <i* 



MISSSTÄNDE IM RUSSISCHEN KRIEGSFLUGWESEN 

• • >■ (Nach «mgJWbeF Dnrsiclkmg.) 


Wie s'icL nach einer Reih« vön zuverlässigen Hach» 
richten lestsieilen läöti »md die nj&äsöHen Klederlageft dem 
Mangel an Flugzeugen auf russischer iuzu$cht'eiheh f 

infolgedesTS£«•'.• ß$weder durchführbar war> gegen di&n: F^Öid 
aulzukiaren und das. Artüteriefeüer ;vot* Flugzeugen m* £u 
leiten, noch die deutschen Flieger bei ihren Erkundungs- 
flögen s*u stören und sie zu vertreiben. So war es möglich, 
daß eine verhäHnismäRfg kleine deutsche Streitmacht f die 
aber mit -einer großen Zeh* von Flugzeugen in der Hand 
von erfahrenen Fliegern «ntmiüizt wurde, dadurch einen 
so ungeheures* Vorteil hatte, daß sie imstande war, durch 
schwieriges Gelände vor zud rin gen, die russischen Armeen 
trotz ihr er erdrückenden U Überlegenheit der Zahl nach;, zu 
*chlag>.« und befestigte Plätte ZU nehmen. Dieser Erfolg 
der Deutschen, die mit 1 200 000 Mann die russische, mehr 
$U doppelt so starke Armee zum Rückzug zwangen, ist fok 
fanden Punkten zu verdanken.: 

) Die russischen Armee.führe i wären nicht i« der 
Lage, die Möglichkeit der Verwendung vor* Vhpeu&v zä 
AuftclaHingszwecken und der' Feueriettung sov/itf zur Ab¬ 
wehr Feind «eher Flieger nchtig. 2 u beurteilen, und so kam 
cs. d&ß die deuisehen '■tttUbehhacht-^r, ohne daß man ihnen 
otftgegeftgetreien wäre,, daueröd die feindlichen Stellungen 
Ühärfiiegeij; genaue photographische Aufnahmen her steifen 
und Mt> Kräfte verschieb imgeti fesfsfclfefc konnten 

2. Auch waren dieI ..russischen Armeeführer rocht fähig; 
rasch genug dk Bewcgudgeu der: Deutschs# durcfr'>:lra i> - 
gische ößgünißÄßnahmeiji sufeuhalb« und so den 
VörfeU,. den fehe durch ihre UbberlegeriheH an tüchtigen 
Fliegern, belaßen, wieder äüszugjetehen 

1 Die wenigen zur Verfügung stehenden russischen Flic- 
ge* hätten vor dem Krieg 1 & $ t n> e m i l ander e a Trup¬ 
pe ö 2 h % am Ax £ fl g c?tl b t, sö daßi es ihnäh an FrfjihtMÄg 
mangelte. 

i Am stärkste« machte sich dieser Mangel Am * Xu- 
samrne'Qwifk^n der Flieger mit der A rt i) 1 c r i V 
geltesid. 

5. Die vorhandenen Flugzeuge reichten xväder äri 
Vt G ui e de t A üsr ii s \ u n g dazu 


Alle diese Punkte whtv n aut deutscher Seite i n ent - 
g e g eng» 8 e i £ t e r W £ i s e d u r c 1t ge s e t z l gewesen, 
m daß infolgedtsseA die RüVsen dauernd trotz ihrer zahlen- 
mäßigen Uebeiiegeaheit mit -entschiedenem Nachteil kirnpl- 
len. Es waren zu Anfang de? Krieges ungefähr 800 Flug¬ 
zeuge in Rußland, während Deutschland etwa über 10QG 
verfügte, Aber Deutschland hatte zugleich mindestensr 1000 
sehr gut dnagebildete Flieget, während Vn Rußküsd nur etwa 
dßö;Flugzeugführer wmtu von denen sich die ’meisten nur 
halten als solche qualifizieren lasse» und danach das Flie 
geU Mif gaben, so .daß sie kein e r I ei E f (ah t u n g \ n m. i - 
1 ii ä t\ Sch cbAu fg a b en hatten, AüBerd-em Waren die 
in RtiÖland kehräuchliehen Flugzeuge sehr v er *c h i e d s « 
n e v Baüöfl, waren mit v e r.sch i »d e nr t i g e h Mo- 

toten ausgerüstet- und besaßen v er« ch } t d£o<? Steue- 
ruügseinrichlungen. Und- die Flieger; dk* nur «ine Ftügzeyg- 
iyft* zu führen geieoU und diese tiur kurzp^ Zeit geitogen 
Fitten, WoVin iiim »nicht befähigt, andere Typen zu tiieger« 
Endlich waren viele von diesen Maschinen lei c.h t » , nur 
mit 50 PS Motoren aii^geriislete Eindecker / die von 
vornherein von einer Verwendung im Kriege auggeschlbszen 
werden mußten. 

Einige der großen Sykorski-Riesenflugzeuge konnten 
eine Zeitlang nicht gebraucht werden, weil s i e g r o ß e 
F^.l de r i Mix i St arten und z,lt m Tande tt ha - 
nötigten. Außerdem sind sk bedeutend langsamer als 
die- deutscher» Maschinen und bk-len ein leichtes Ziel .für 
FlugzeagabxyehrgeachaUi*. Aü« diesen Gründen konnten dte 
K«:hn Sykorskl-Doppeldecfeey, 4ie während der letzten sechs 
Monate jm Dien$l wanm, k>rne ejchebUcheu 'Leistuageb 
erziel eu, 

Während jedem deutsche« Flieger etwa 4 Flugzeuge 
zum, Gebrauch fertig zur Verfügung «landen, mußten die 
russisch*« immer warte«, bis ihre Maschinen wieder in- 
standgeseUh waren. 

Und die nmischen Flieger k^nnkn ihrerseits n tfr ge* 
iegentßchc Erkundungsflüge durchÜihreö und sahon d&bül, 
da sie Jm Beobachkn ungeübt waren, nicht genügend, wäh¬ 
rend die Deutsch«« die genauesten Aufnahmen und Berichte 
zurückbrächten. 


Zahl, noch 
irgendwie wirksam zu arheilen- 


RttSfticdäü i>sl*ee-riAieB»fiUg«a, v.o« cint$n SykortlU * fUitsfc-fttlufcseiig au« auigeooctuBen. Auf diesem Flug wurde letalere« *» 
glti^lk«y Zeit roa jä*«i dettischea Ftugxeuge« voi». ubWy kiateu uad von .-3*i SjsH« «ngegriffea. Obgleich der ru«»i*cjbe Flieger 
verwuade* tmd -wei Motoren durch die Bcflcbießtiug mutter Sc-tnieh geeetxi Verden, geheag e» dem Flugzeug doch, mit den 
zwei Sbrige« Motarea nach den ruKslsc.ben Linieu rorfSck mkabree. 




Mißstaticie im russischen Kriegsflugwesen 


Nr, 3/4 


Von ganz 
artgrV«^r. Be* 
deuiimg war 
diese Tatsache, 
aU nachdem 
if>, der togec 
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Aptariün# «Vket. dent»chsn FUtetj^rs kt**'. 2300 m Hobt *wt die tob den sieb xa?ütbsieVeäd*9 Kvn«n 1» 
G«Uzi&ß /ra £*>*«$ gesteckte«' #*U& 


.PfcKode.' d Sldl - 
iür>gkkrie&^;-Äe 

russische Front 
nur wenig Ver¬ 
änderung erfah¬ 
ren halte —> •. 
die Pläne der 
deutsch-österrei¬ 
chischen An- i 

griffshewegußg 
und die Vertei¬ 
lung ihrer Ariil- I 
lerie ausgeätbei- ‘j 
tet wurden. 

Durch die 

OeficllöÜigheit &«{&«&«# »Mb. dentiehsn FÜH^rü *u*.2300 -m if 

des deutschen ■ G^Uz^oVaBr»^ 

Ertaxiufungkltea- 

Mes. vor allem der Liiitetkrmdung. war ma» über rusÄisch^fi 
Linien genau unterrichtet und besaß ausführliche Kartetjv 
sk.iz 2 .en;. Hunderte von Photographien waren yoö de» Flie¬ 
gern guiigennmraen und tn^grapMsch rei^dnziert worden, 
wä» e In e- bis ins. kleinste £feb:e«tde übet - 
sichtliche Dats» e 11 u a g d e r SM 8 cfi £ n 
FfOfiJv o n 4 er Mündung Dan ajec bist tun 
. 1>&k 1 $ p« g 3 o d £ß X&r p a t’hen ergab.; .Dieaef Re-, 
suilat der Erkundung; w$r >eo«i uh schätzbar er Wichtigkeit, 
als es mir Aufarbeitung der endgültigen Pläne m 4km gro¬ 
ßen Angriff auf die russischen Stellungen Anfang Mar 191$ 
kam. 

Während, wie oben erwähnt wurde, die rttSSi^heii Flie¬ 
ger unter manchen Einschränkungen hatte® arbtetteö müssen* 
hatten sich die deutschen Flieger ungestört Ihrem Erkun* 
duftgsfdietwtt gewidmet 

Aber such «die deutschen Kanoniere halten 
Erfahrungen im Zusammenarbeiten mit den. Flugr 
zeügsm,; ; voii denen aus timen die Schußweiten enge- 
gehen wurden, während dt« russischem Flieger und Kano¬ 
niere überhaupt .keine Debung im Zusammenarbeiten hatten, 
abgesehen davon, deÜ an sich, zu wenig Flieger eingesetzt 
wurden. 

tn dieser Hinsicht beging Rußland denselben Fehler, den 
Deutschland zu Beginn des Krieges gegen Belgien begangen 
hatte. Deutschland, das damals die Widerstandslähigkeit 
Belgiens unterschätzte, machte auch zu wenig Gebrauch 


i«gpi 


von schien Er* 
kundüßgsfiug- 
zeugenv Es verließ 
sich vollständig 
auf &\*f. überwäl¬ 
tigende Stärke 
seiner lurcMba- 
ren Armee und 
Wett es nicht für 
notwendig; e»n;eo 
starken Lüfter* 
kündungsidSensi 
dorchzufitfiren 

und. dert VofteÜ 
adsirugjfel^ieitt 
detxBelgien durch 
eine reichliche; 
Verweil dting $ei - 
oter Flugzeuge 
gewonnen h&ttfc: 
(ii) Dadurch ^r T 

*»} di« f»B den sich *«?ütMeVe&dft9 Kw^ea ia g^V UU* 

?8t«ck»*e' Wsldiw- sfhäUb&iwZejt- 

.• . . 'v' - - 1 - • • . ■' -Verlust mi stei¬ 

len der Dt-u Ischen, der z w elf e H trs l U l e. R e t tun £ f ü x 
P a r i.s b e d tu t e ( e> 

Später aber entwickelten die Deutschen ihr Flugwesen 
in großem Maßstab. während es in Rußland meist beftriaaen 
blieb. Doch baut man jetzt auch große gepanzerte 
Öoppe id ecket , die. imstande sind/ bei ei vzt Belastung 
durch den Fuhrer. etn Masehiacngewchr und dessen Sehütm* ; 
und eme Anzahl B/imheu eine Sttmd eng«schW:ndigkeit von 
t A’ß bk* 1^5 km 'tn: err*Mchan Diese MaanhiitÄh häh«b hinten - 
liegeadfctt Propeller, m daß das weitvorgebaute Maschmen- 
geweh-t i'in sehr gutes Fauerberelch •u»d der Schütze ein 
wäit«« Beohachtiirrgsfeld hat. Auch hat Rußland m Amerika 
Flug b o o 1 e bei Curiiß hestelU. und rwar von der Bau¬ 
art der mit zwei Motoren ausgerüsteten ..Amerika", die zur 
Ueberquerong des O^eauss gebaut war. Die bisher hinaus 
geschobene Herstellung war eine Folge der U « lab i g k e H 
der russischen Regierung, F 1 u g t e u g m o t o r e u *u helern 
in der Stärke Von 140 bis 200 FS In den \ r efeinigten 
Staaten waren solche Motcirec bis zum Anfang des Jahres 
1915 ebenfalls nichi erhältlich. Nachdem endlich snfchü; her- 
gestellt und eine Ätizahl für die an Rußland zu liefernden 
Flugboote zuriiekgesteilt waren, hielt die Regierung wieder 
die Bestellung mehrere Wochen zurück, in deren Verlauf 
die Äotoren ati andere Länder geliefert wurden, die auch 
in .Amerika Flugzeuge bestellt hatten. So mußte Rußland 
nochmals werten, bis diä yon Ihm hevsfellten Flugzeuge in 
A\ngrHf' gunotmnen werden könnten 


Vtm d«r Aathehuug des schwetteriached FUegendllbaU 

hat siriort fcföüthant R e y n o 1 d Gebrauch gemacht. An der 
Höch^itsfeier Ciatimefi nahezu alle schweherisehan Heeres- 
?1 legvr tei!.. ' :' 

oder vudmeht die durch .«ie vetotA 
Die in nete nächtÜrhe Dunfeeßteü verur- 

London sacht andauernd die verschiedensten 

Verkehr^üßfäHe- Die neneateu Vot- 
kcugungsmaßvegeln werden von den „Daily News-* \n fol¬ 
genden Ratsch lägen züsarn mcngetaÖt r Frauen mögen bei 
Nacht Kleider vo® möglichst hellen Farben irägen, da man 
diese bei gedämpfter Beleuchtung schon aus größere? EnG 
ferrmng erbhckl. Besonders die '-näher zu, den Notlampen 
reichenden Hüte sollen tn h^lUjn Farben gehalten sein. 
Ab&r dann daH eine heil gekleidete Person niemals mit einer 
dunkel gekleidet imzmmen wanderu. weil diese dadurch 
gerade den Zuvam/aenstößen recht ausgesetri wäre. 

Herren brennender ?)garf« geheö, und allen 

Leuten wird dfaie Tragen grob gensgeller Schuhe emp^hlen, 
damit die Schritte ö»ri d^rn Pflaster Sehern aus der Feme 
. • •• Die Wfrk?Bmk«j.l dieser Schuhe könne 


noch gesteigert werden, wenn ins® Sie aus hartem, knar - 
fcudcTHL^dief herstdleh lasse (fl. LTebrsgens haben 
Kit ebener und Balfour neulich ein e?r Abordnung. eriiläTiL mit 
der Verteidigung h o q d o 11 u- gegaxi Luf^ctolf^ngrJte 
sei man nun auf gutem Wege da die Du*rchuihrirng den 
Militätbehöfden übertragen Wöfd«n &«iv während bis -,dahin 
neben diesen auch die Admiralität sich damit hätte be- 
müs^eriv sh daß biati ^hzmd er i&ntgegen ^sarh^?t?;i 
habe. Am >:-hriichsten in der gi».n^en Entente-Preise hat rieh 
dir 7, epp ei in »Gefahr gegenüber w<*hl Herve fn. d*r ..Viclöite' 
nach dent Z^ppehnflog vom 1, Fohrn^r ober: F a rfsi ausge¬ 
sprochen; er« lasse rirh gegen die deutschen LuftHeh 4 !^ m 
groBer Hohe wenig machen, da ein frahz5sfi$ches Kanohen^. 
flugzeug (■;,% V 1 0 n - c a n 0 n‘‘ im Gegensatz zum Masc:.hjp®n^ 
^etvehrilugzeüg) eine Stunde Lraoche, um 50 Vh^ch zu 
kommeo wie der Zeppeljn. und bloß diesc Art eon Flug¬ 
zeugen «in-deutsches Luftschiff wirksam bekäwpfiro kötmi^l 
Geradszo belusUgend wirkt es. wenn ehr T eil hier 
sischen P^eOäe behauptete, die Zeppeline seien -'iinstshd'e’. 
'djiHütt kiinstljcht'Q Nebel zu erzeugen, um swsh‘ 
länge inirichthar ?u machen. - 
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Abb. 1. VoMatäodlge Einrichtung zur Saaer&taifatsaujag tui ewei Per- 
Moueu: Sna«mo{$beiiäU*jr xoit Inhalt«- und Verbrandbsaaa.nosMd«>rs. 
Redatiorreiiiilaj», Spr;rbc«sislfi, £<ctl«ur.i]lviiusgeQ und VcdUnzaJr* (tifili* 
hu*, *ef*mfAc*t*r NaöeBöutsk* {recht* Evarttn#- 

bbalt äer Flssthe sie Reduzierv entil mit . einen: 
v? zw<wiipö..' MaaaöJfe-ier gs&iattet.. 4e« Ssne^feftätröm 
zu regeln; der durch «ineu Gummiscldäuch dem 
^trrieiiden zugfefiiiiH wird (Abb/1 und 2)/ Für Jeden 
Mitfahrer wird eine solche Flasche raitgenomroen; 
als Reserve dien? dritte Flasche, an der mit 
zmtm T-Stück zwei Volfetändige Atmungsemnch- 
:.| tungen befestigt sind (Abb. 2} Da die Lebeiis- 
luft in gleichmäßigem Strome durch den Schlauch 
fließt, aber nur periodisch, beim. Einatmen, gebraucht 
wird, so ist zum .Ausgleich und zur Vermeidung Vtfo 
Drückdifferettzett Und Verlusten io den Schlauch eia 
sogenannter. Sparbeutfel ein geschaltet (Abb. \ iir 2} 
Da* Ende des Schlauches muß mit dem Gesicht 
des Atmenden, damit er die Hände (fei bebält und 

i .unter allen Umständen, beständig mit Sauerstoff vex« 

sorgt zwangsweise verbünd ec sein, Ihr Atmen 
aus pfeiiewarügeu Mundstücken, die mit Riemen am 
Kopfe, befestigt werden und die das Verschließer, der 
’Nasv mit eiwr Kia mrner erfordern, wird von den 
meisten Menschen schon unter normaien YerMH- 
nbäei? ab lästig empfunden, Atu häufigsten $Iti 4 
halb die Mund und Nase bedeckenden Masketl itt 
O^btaMh'fAbb. 3 und 1 liuksj. Sie tragen eiuen kur¬ 
zen Rohransatz zum Ueberstreifen des Gummi 
schlaucht?« und an ihrem tieften Punkte rostet einen 
Speichslfanger Ein Ventil mit einem leicht spielen¬ 
den Aluminium- oder Giimmerplättcheti verhindert 
das Rückströmen der ausgeatmeten Luit ans der; 
Ma$ke in den Schlauch und den Sjiarheiitel, ein bitefj- 


') VgL A. Witfaod. Hochf&hrt**» ica Freiballon, in 

F.: Abderb*l4 €Ql ' Lft : rt’rt;irtiHe der ne1n r'wis\*y.** b*.b i» Forschung, Bd, 10, 

HeÜ ;6, Berlin and Wipn 1914; besonders AhscHaUi lT r Seite 214 bla 223 > 
woher s»uch die Abbildungen. 


Anb. 2, TeiAanticJu aus Afab« t. ö«- Koni de« Siahibeh&Hera mit dam lubäihi- 
«atnometer, da* aafWoen* t- 5tkcfe sitzt. An di**em hidd«r*eiiu» »j«s fted&elet* 
veatil aalt Verbraai.*h*axri«iÄ«i, Spafbentel fc&«i Scblaach (Am Unk«n R«d«rier- 
reatil hängen zwei Dfchfasgarfoge iiir die RohrvcrbmdaagvA .) 
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Abb. 3. Vallmanke aas Aluminium. die Maad und Nase bedeckt. Mao 
erkennt drei Bügel mit BefesUgun&sriecnvs, die Schlauchleitung, dar¬ 
über das AuaaUauagsveafil, aalen eine Kappe zum Anhängen von 
Fl&aslfckeil, Rwsdv die iSonimldlcbmug, 

VenHle’iu d«r Wand der M&sk* gestaUen der 

v«rhr?uji;J|ten 'Luft..dsA Austritt .insFrote; Vqther kann säe sieh 
aber im. Maek^nfäuniv mit dem ^strömenden Sauerstoff' 
mischen mrd ihn v^tdiianen, also yerschfeehwtt« Für Höhen 
Über 9 bis 10 Kilometer, wq die Reinheit des Sauerstoffs 
bereite eine wesentliche Rolle spielt, bedeutet dies einen 
Nachteil der im übrigen be^'ahrt5m Pp cm der Vollmaske. 
■Es- lat döher ^nvün3?eht diesem , r sehKdlkböh Raum'* zu vor- 
rmgettr oder ganz ^zUbfeseUigetf^ Für Personen mit unbehin¬ 
derter. Fi_asen^UrHJfig : empfiehlt sich; deshalb; eine kleinere 
Form der Maske, die nur die Hase bedeckt und shch der 
individuellen Gesichtshitdircg des Benutzers möglichst gut 
anpaßt. Eine solche Naseomaske tsi außerdem leirhier und 
bequemer, ?iima} sie der« Mund. frei läßt und somit z. 3. 
die Verständigung mit dem Korbgfe-rhos&eit erleichtert Sk 
enthält aber immer noch einen, wenn ^icb ieriäg^u, schäd- 
Krhert Raum; jauch käntr der Saiierytolf iüster HmstSnden 
durch die Ausatmungsventi!e ungenutzt in© FreIy m Uy eichsäv 

■Daher schlug ich ge legen tlkh die V ewendvttig 
einer Nasemrtasktr ohiie . AusatrrrüngSYentik .vor; dk 
Ausführung unterblieb . jedoch • wegen .an läng lieh er- Be¬ 
denken,; bis -jcH<^bfeäga?«r Hochahri auf $50ß Myte? 
{ Aiigi&t 191 T( dü^eh : ZÄJ l d fese V.etiijttfachung er¬ 
proben kemnter 3el der Temperatur unter mfood 30 Grad 
froren {durch das verdichtet«; Wasser in der verbrauchten 
Luftj die Au*fahnungsv«nti(e meitier Nasenmaske ru, so- daß 
ich sk durch UmschlidiJen mit der Hand hatte ouhauen. müs¬ 
sen. Ich. bemerkte das Versage« der Ventile jedoch erst 
nach dnxger Zeit, da ich garte automatisch durch de» Mumi 
Äjisi|e&tmöt: hatte. Bcv den nächsten 'be* 

nutzte ich nun die an] Abb 4 und 1 reckte dargestellte, für 
meine GestehIskrrii passend hergesteHte Näsenmaske:* die 
lediglich ein E’mi aß vetiüi für den Sauerslolf besitzt und, mit 
zwei Riemen am Kopie befestigt; sehr, . ‘krekt und 
bequem ist ' 

Dieser Maske, fehlt vor allem iydet schüdliche ftatm« 
Dp nm Aus^ihi^ durch; ' dyh. Schlsiicb- wegen 

dfc*,’unmöglich «*i Tteteri dk Anordmmg hn-- 


gehuschten Säner/doR. Ferner muß der gesamte Gässlrom 
durch Naee und Mtmd dess Atmenden hmdurch^Vf«kh«n 
Diese „Spülung- r wirkt äußere rckn Bich eririsch^nd, -zumal 

wenn man bei genügendem GasVortM da* R^uzieftHarlÜ 
etwas mehr öffnet. als zum Atrpen nötig «PiirfeT Anderseits 
geataükt die Aüshöixung <te* 

Sauetstoffstromes; das Gas kann nicht Vorzeitig ins Freie 
entweichen, wenn die Maske nur gut an das Gesteht art¬ 
schließt. Diese Abdichtung wird km besten und reinlichsten 
durch emen am Rand der Maske befestigten, mgiotmigen 
Gummischlauck bewirkt, den man durch einen kleinen An¬ 
satz von Zeit zu Zeit mit Luft aüfWäSI.,’ Auch die bei den 
oben beschripbeiifeis Maskenforroen unvermeidlich eo Störun¬ 
gen und Belästigungen durch Kondensation des Wassergehal¬ 
tes in der ausgeatmeten Luft talkn hier naturgemäß.fort. 

Mit der Maske habe ich gelegentlich der. beiden leftten 
Hockfahrten die besten Erfahrungen gemacht. Ir.sbe^md ir«? 
ist dank der „Spülung“, ein Verstopf es des Atmungsweges 
durch die Nase trotz der großer» Kälte nicht zu befürchten 
(in erkältetem Zustande wird man etttfcf extremem Hpchfah?? 
von vornherein femblaiben). Im Flugzeug habe ich die Ein¬ 
richtung bisher noch nicht erproben köimen Zur Verwen¬ 
dung in Räumen mit gütigen Gasen oder dergk ist jedoch 
nicht geeignet, w r eif sie ein Einatmen durch den Mund nicht 
verhindern ksTin. Für diesen Zweck, wäre *ju* K'mnbijDAtiöö 
mit einer Mundhulfe. d|fe nuf -die Äusatmuftg^ zülÄßt, vorteilr 
haftr mit anderen Worten^ eine 2eH«g"ui‘g; d>r gebräi»ch- 
lichc-n VolJmaske für Mund, und Nase, etwa durch eine 
Scheidewand, in einen Ein- und einen Ausatmungsrauif«. 

Für die Reserveapparate haben wir bisher stets die 
VailmasUe verwendet, um ira Falle der Ohnmacht feines Mit¬ 
fahrers- dem andern die Herbeiführung einer zwangweisen 
Atmung zu ermöglichen. Die zuletzt angegebene Kombi¬ 
nation gestattet Mth mdiespm Falle die Zufuhr eines un¬ 
gemischten Sauerstoffe^ also emo erhöhte Wirkung., die 
durch die T .SptÜang-' noch vermehrt wird. 



Abb. 1. Vfrr«lntacbte Nutcmacke- D*r Bl«cibb6^«l mit dtn Be- 
iftPÜgaag«Hem«D »*t Jortg^laasea. Ja der £rw«rffe»»tijl de* Rohr- 
Kroetze* ‘ü- den. Schlauch citzt das Eiaalömsj^ventil, dotec det 
fen(behrlicbe) Feacbtigheitsl&nger; *iu Rande dU Qichtuug aas 
Omsoilsclilaach iah einem Anaalz nun Aalbfaecm. 
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EIN FRANZÖSISCHES URTEIL 

ZUR KRISIS IN DER FRANZÖSISCHEN HEERESLUFTFAHRT. 


Die neueste Nummer der ausgezeichneten Pariser Zeit¬ 
schrift „Le P arlement et 1'0 pinion“, die sich auch 
während des Krieges ihre maßvolle Haltung bewahrt hat, 
enthält eine umfangreiche Arbeit des Fliegers Jacques 
Mortane, betitelt: „Werden wir unsere Vor¬ 
herrschaft in der Luft bewahren können?“, 
die, nach den Zensurstreichungen zu urteilen, als etwas allzu 
freimütig empfunden worden, aber auch so noch allerlei 
interessante Aufschlüsse zu geben imstande ist. Der Ver¬ 
fasser betont die Schwierigkeiten seines Kampfes gegen 
Formeln, die der Gebrauch zu geheiligten Grundsätzen ge¬ 
macht hat. 

Als es die Schaffung der fünften Waffe galt, da konnte 
der französische Bureaukratismus nicht begreifen, daß 
das Flugwesen eine wichtige Rolle im Kriege spielen 
werde, so daß im August 1914 knapp 21 Fluggeschwader 
aufgestellt werden konnten. Und nach einer weißen Lücke 
heißt es weiter: Wenn unsere fünfte Waffe organisiert ge¬ 
wesen wäre, hätte die Schlacht an der Marne für die 
Deutschen die Bedeutung einer Katastrophe gehabt. Ver¬ 
besserungsvorschläge hat der Bureaukratismus schon vor 
dem Kriege abgelehnt, und ohne die Auslandbestellungen 
hätten die französischen Flugzeugbauer ihre Werkstätten 
schließen müssen, da Staatsaufträge selten waren und die 
Bezahlung weiß Gott wann erfolgte. Gewisse erfolgreiche 
Marken, wie Moräne und Schmitt, wurden überhaupt nicht 
berücksichtigt; so besaß das Heer von den Schmitt-Appa- 
raten, die von 139 Weltrekorden 41 hielten, bis zu neun Fahr¬ 
gästen entführten und 700 km beförderten, einen einzigen. 
Was Frankreich im Luftkrieg geleistet hat, ist lediglich der 
Qualität der Flieger zu verdanken. Eine eigentliche Luft¬ 
flotte fangen wir erst jetzt an, zu besitzen. 

Am Anfang des Krieges verließen wir uns darauf, daß 
die deutschen Flieger den unsrigen nicht ebenbürtig seien, 
und vergaßen die Eigenschafften des Feindes: Nachdruck im 
Handeln, Beständigkeit, Ausdauer und vor allem Organisa¬ 
tion. Ohnmächtig mußten wir bald unsere Flieger sich 
zurückziehen sehen vor den an Schnelligkeit und Kraft 
überlegenen deutschen Apparaten, die mit zwei Maschinen¬ 
gewehren bestückt waren. Undi doch ist der beste deutsche 
Apparat (Fokker) nur eine Kopie (??!) des von unserer 
Armeeleitung vernachlässigten Moräne-Saulnierl Und jetzt 
werden die Deutschen sicher ihre Bombardierungsflugzeuge 
ebenso verbessern wie ihre Kampfflugzeuge. Bereiten wir 
uns deshalb vor, ihren Schlägen nach dieser Richtung hin 
im Frühjahr zu begegnen. 


Nach weiteren Zensurstreichungen wird ausgeführt: 
Stellen wir endlich einmal an den rechten Platz die rechten 
Leute, nicht solche, die einen Standmotor von einem Um¬ 
laufmotor nicht unterscheiden können. Ich habe selbst ge¬ 
sehen, wie einem Flieger, der einen verlorenen Behälterver¬ 
schluß zu ersetzen wünschte, gesagt wurde, er müsse gleich 
einen ganzen Benzinbehälter neu einsetzen, damit nicht Un¬ 
gleichheit in den Bestand des Reservematerials gebracht 
werde) „Unsere Hauptübelstände sind: Unzulänglichkeit 
des Materials, Mangel an Methode und Vergeudung der 
Kräfte.“ Und dann wird eine ganze Reihe von Sünden auf¬ 
gezählt: Man schickt vier Flugzeuge, wo eines genügte, und 
dabei flanieren unsere Leute meist mehr, als sie beobachten, 
oder sie lassen sich auf Abenteuer ein, wo rasche, zuver¬ 
lässige Nachricht nötig wäre; Auszeichnungen werden meist 
nur an die Geschwader erteilt, die Verluste erlitten haben; 
die Nennung von Namen ist bei der Schilderung von Flieger¬ 
kämpfen von der Zensur verboten. Man verlangt immer 
wieder die Vernichtung der Stadt Essen, ein Unsinn, da uns 
der Versuch zu viele Leute und Apparate kosten würde und 
damit doch nicht die ganze Kriegsindustrie getroKen würde, 
die die Deutschen) zum Teil sicher weiter ins Innere des 
Landes gelegt haben. Die deutschen Flieger haben Befehl, 
möglichst innerhalb der eigenen Linien zu bleiben, wo Mo¬ 
torschaden und Abwehrgeschütze ihnen keinen Schaden 
bringen können. Wären wir auch so vernünftig, so besäßen 
wir heute noch Leute wie Garros und Gilbert. 

Wir müssen nicht nur Gruppen von Bombardierungs¬ 
flugzeugen, sondern auch von Jagdflugzeugen bilden und vor 
allem einen Zusammenhang zwischen Infanterie und Luft¬ 
fahrt schaffen. Verlassen wir uns für die Frühjahrskämpfe 
nicht auf die Qualität unserer Flieger, sondern geben wir 
ihnen die Mittel, den Kampf erfolgreich durchzuführen. Die 
Ueberlegenheit der französischen Heeresluftfahrt wird mög¬ 
lich sein, aber nur .unter der Bedingung, daß nichts außer 
acht gelassen wird. Aber wir dürfen keine Minute ver¬ 
lieren; denn morgen wäre es zu spät. 

So weit Mortane. Seine Ausführungen sind um so be¬ 
merkenswerter, da man bis vor kurzem immer wieder in der 
französischen Presse vernahm, daß die deutsche Heeres¬ 
luftfahrt mit der französischen keinen Vergleich aushalten 
könne. Es ist auch das Symptom dafür, daß sich in Frank¬ 
reich das Volk immer weniger mit der gefärbten Bericht¬ 
erstattung zufrieden gibt, mit denen es seine Führer in Hin¬ 
sicht auf die tatsächliche Kriegslage in Unkenntnis zu halten 
sucht. 


Eine schweizerische Flugzeugbauerschule hat sich im 
vergangenen Jahre in Lausanne gebildet, unter der Leitung 
des Technikers Brauzzi und des Fliegers Kramer; sie nennt 
sich Ecole de GonStructions Möcaniques. Da¬ 
zu ist nun am -15. Januar in derselben Stadt ein gleichartiges 
Unternehmen gekommen, als dessen Leiter die Flugzeug¬ 
bauer Clerc und Meyer sowie der Flieger Pasche zeichnen. 

Von Paulhan trifft in Frankreich die Nachricht ein, daß 
er für seine Erkundungs- und Kampfflüge in Serbien zum 
Hauptmann befördert worden sei. Die aus der Schweiz ge¬ 
flüchteten Flieger Chätelain und Madon sind ihrer 
früheren Flugzeugeinheit wieder zugeteilt worden. 

Die schnelle Entwicklung des Kriegs- 
Frankreichs neues Fing- flugwesens hat in Frankreich zu 
zeuggeschwader. einer Neuformierung der Flugzeug¬ 
geschwader geführt. Während diese 
früher aus je 6 gleichartigen Flugzeugen zu¬ 
sammengesetzt waren, werden in ihnen nunmehr Kampf- 
und Ve r te id i gun gs f 1 u g z e u g e von großer Ge¬ 
schwindigkeit miteinander vereinigt, so daß 9 Flugzeuge die 
Einheit bilden. Zu diesen kommen die üblichen Material- und 
Transportwegen und Kraftfahrzeuge für Flieger und Be- 
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fehlsübermittelung. Mit diesen Einheiten werden bereits 
umfangreiche Manöver veranstaltet und die taktischen Be¬ 
wegungen nach allen Richtungen hin eingehend erprobt. Von 
dem zu einer „Eskadrille“ gehörenden Personal von 70 Offi¬ 
zieren und Mannschaften sind' nur 12 ausgebildete Flieger, 
deren einer der Befehlshaber des Geschwaders ist. 

Die Wiener Flugfeld-Gesellschaft hat die Liquidierung 
beschlossen. Die Kriegsverwaltung hat mit der Gemeinde 
Wien, als Eigentümerin des Flugfeldes bei Aspern, bereits 
Verhandlungen, betreffend dessen Uebernahme durch die 
Kriegsverwaltung, eingeleitet. 

In dem Artikel „Genaue Feststellungen von Druckver¬ 
schiebungen und dominierenden Hochströmungen in der 
Atmosphäre“ ist zu lesen in Nr. 23/24, XIX. der „D. L. Z.“ 
S. 220, rechte Spalte, Zeile 21 von unten „versagten“ statt 
„sagten“; S. 221, linke Spalte, Zeile 1 von oben unter der 
Unterschrift zu Abb. 6 fällt ganz fort. Ferner in Nummer 1/2, 
XX., 1916, S. 15, linke Spalte, Zeile 6 von oben ist Abb. 9 
zu lesen statt Abb. 8, und S. 16, linke Spalte, Zeile 1 von 
oben in der Un t e rsc hrift ist zu lesen „Neuerwall“ statt 
„Mauerwall“. Außerdem S. 16, rechte Spalte, Zeile 39 von 
oben ist zu lesen „Abb. 9“ statt „Abb. 8“. 

Original fro-rri 
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SACHSCHADEN DURCH ZUSCHAUER BEI NOTLANDUNGEN 

DER LUFTFAHRZEUGE.*) 

Eine Lücke im Entwurf des Luitverkehrsgesetzes ? 


Wenn erneut hier die Frage erörtert werden soll, die 
Theorie und Praxis schon öfter beschäftigt hat, ob der Luft- 
fahrer auch für den Schaden einstehen muß, der anläßlich 
seiner Landung von herbeiströmenden Zuschauern auf dem 
Landungsgrundstück verursacht wird, so geschieht dies ein¬ 
mal mit Rücksicht auf den Entwurf eines Luftverkehrs¬ 
gesetzes, dann aber auch weil meines Erachtens nach dem 
geltenden Recht die Verurteilungen der Luftschiffer in sol¬ 
chen Fällen zu Unrecht erfolgt sind. 

Die letzte Gerichtsentscheidung, die sich mit dieser 
Frage zu befassen hatte, war ein Urteil des Kammergerichts 
vom 11. Dezember 1913 (14 U 4613/12), dem wir folgendes 
entnehmen (vg(. „Gesetz und Recht", 15. Jahrg., S. 164): 

„Am 2. Mai 1912 sah sich ein lenkbares Luftschiff in 
der Nähe von Berlin zu einer Notlandung gezwungen, und 
zwar in einer Gärtnereianlage, die stark beschädigt wurde. 
Die Gesellschaft erkannte ihre Ersatzpflicht hinsichtlich des 
durch das Landen und Fortschaffen des Luftschiffes entstan¬ 
denen Schadens anständigerweise ohne weiteres an, so daß 
eine Stellungnahme zu der juristischen Streitfrage nicht nötig 
war. Dagegen verwahrte sie sich gegen Ersatz desjenigen 
Schadens, der durch die zahlreichen Neugierigen auf dem 
Gärtnereigrundstück verübt war. Das Kammergericht hat 
sie aber mit dieser Schutzbehauptung nicht gehört. Die Zu¬ 
schauer konnten das Gärtnereigrundstück nur betreten, weil 
die Angestellten der beklagten Gesellschaft den Zaun nieder¬ 
gelegt hatten, um das Luftschiff besser fortschaffen zu 
können. Ist somit kein Zweifel, daß lediglich infolge der 
Einwirkung der Leute der Gesellschaft der Schaden auch in 
seinem weiteren Umfange verursacht ist, so entspricht es 
nicht nur der Billigkeit, daß die Gesellschaft auch für den 
nur mittelbar verursachten Schaden haftet, sondern sie ist 
gemäß § 830, Satz 2, BGB., da nicht ermittelt werden kann, 
welchen Schaden gerade die Zuschauer verursacht haben, 
allein und in voller Höhe ersatzpflichtig. Der § 830 BGB. 
greift Platz, denn wenn auch die Notlandung gemäß § 904 
BGB. in gewisser Beziehung privilegiert ist, so bleibt sie 
dennoch als Eingriff in fremdes Eigentum eine unerlaubte 
Handlung." 

Einleitend wurde hierzu bemerkt, daß bei dem Mangel 
einer Sondergesetzgebung für die Luftschiffahrt die Schaden¬ 
ersatzpflicht auf Grund der allgemeinen Bestimmungen des 
bürgerlichen Rechts festgestellt werden müsse. In der 
Zwischenzeit ist nunmehr dem Reichstage der Entwurf eines 
Luftverkehrsgesetzes zugegangen und damit auch die Frage 
nahegelegt, ob durch ihn neue Rechtsgrundsätze zur Beur¬ 
teilung eines derartigen Tatbestandes in Vorschlag gebracht 
werden. 

Ein augenfälliger und wichtiger Unterschied besteht von 
vornherein zwischen den Haftungsvorschriften des bürger¬ 
lichen Rechts und denen des Entwurfs. Nach § 249 BGB. ist 
nämlich der Geschädigte berechtigt, für den durch die 
schädigende Handlung herbeigeführten Schaden vollen Er¬ 
satz zu verlangen, während im Entwurf § 20, Ziffer 3, d. h. 
wenn Sachen beschädigt werden, eine Haftung des Ersatz¬ 
pflichtigen nur bis zum Betrage von 10 000 Mk. vorgesehen 
ist. Es könnte die Frage also recht bedeutungsvoll werden, 
ob dieser Maximalsatz des § 20, Ziffer 3 auch bei Ersatz 
desjenigen Schadens reduzierend einwirken soll, der durch 
die Landung eines Luftfahrzeuges und eine etwaige Zu¬ 
schaueransammlung hervorgerufen wird, oder aber ob das 
zeitige Recht auch für die Zukunft seine Geltung behalten 
würde. 

Setzen wir den Fall, ein Grundstück wird in der ge¬ 
dachten Weise beschädigt, so ergeben sich zwei Möglich¬ 


keiten, die schon von Bodenheim auseinandergehalten und 
getrennt erörtert worden sind. Zunächst ist es denkbar, daß 
die beiden Schadensmassen — verursacht durch Publikum 
und Landung — einzeln festgestellt werden können. Hier¬ 
bei ist ohne weiteres klar, daß die Neugierigen für den durch 
sie angerichteten Schaden verantwortlich sind, bezw. kann 
die Ersatzpflicht einem oder mehreren unter ihnen gemäß 
§ 830, S. 2 BGB. oder letzten Endes auch den Gemeinden 
auferlegt werden auf Grund der einzelstaatlichen Tumults¬ 
gesetze (vgl. ausführlich darüber Bodenheim a. a. O.). Eben¬ 
so selbstverständlich ist es auch, daß der Halter für den 
durch sein Fahrzeug herbeigeführten Schaden ersatzpflichtig 
ist; hier jedoch könnte die Frage aufgeworfen werden, ob 
die Begrenzung der Haftpflicht nach § 20, Ziffer 3 des Ent¬ 
wurfs von Bedeutung wäre, da es sich in der Regel um 
einen Betriebsschaden handelt (s. Begründung des Entwurfs 
S. 16 unten) und unter dieser Voraussetzung die Bestim¬ 
mungen des II. Abschnittes des Luftverkehrsgesetzes zur 
Anwendung kommen sollen. Eine solche Vermutung wird 
aber wieder vernichtet durch den § 26 des Entwurfs, der da 
bestimmt, daß diejenigen reichsgesetzlichen Vorschriften un¬ 
berührt bleiben, nach denen der Halter oder Führer eines 
Luftfahrzeuges in weiterem Umfange als nach dem Gesetz¬ 
entwurf für den bei dem Betriebe entstehenden Schaden 
haftet, mit anderen Worten: kraft dieser positiven Vor¬ 
schrift des § 26 bleibt der Entwurf ohne jeden Einfluß, der 
Luftfahrer ist auch fernerhin nach § 904, S. 2. BGB. in voller 
Höhe zur Tragung des Schadens verpflichtet. 

Die zweite Möglichkeit ist dann die, daß die beiden 
Schadensmassen sich nicht voneinander trennen lassen, son¬ 
dern ununterscheidbar ineinander übergehen. Nach gelten¬ 
dem Recht soll in diesem Falle der Fahrzeughalter für den 
gesamten Schaden einstehen müssen (s. obiges Urteil). 
Und hier greift nun der Entwurf überhaupt nicht Platz, 
wenn man den Einheitsschaden nicht als einen Betriebs- 
Schaden ansieht, oder aber er bestimmt — wiederum durch 
seinen § 26 —, daß die bisherigen reichsgesetzlichen Vor¬ 
schriften in Kraft bleiben. Stellt man sich auf den Stand¬ 
punkt der Judikatur, daß der Gesamtschaden dem Luft¬ 
schiffer zur Last fällt, so ist es m. E. eine unbillige Härte, 
die im Wege der Gesetzgebung beseitigt werden könnte 
und müßte, daß sich dem Luftfahrer keine Handhabe bietet, 
der Ersatzpflicht für einen Schaden* zu entgehen, an dessen 
Höhe er vielleicht nur ganz verschwindend beteiligt ist, zu¬ 
mal da er nur in einer Notlage zur Verletzung fremden 
Eigentums gezwungen wird. 

Da nun, wie oben ausgeführt worden ist, das bürgerliche 
Recht auch fernerhin für die Regelung des Schadenersatzes 
von Bedeutung sein würde, mögen im folgenden zu der 
wiedergegebenen Gerichtsentscheidung noch einige Bemer¬ 
kungen hinzugefügt werden. Das Kammergericht hält es für 
billig, daß der Luftfahrer „allein und in voller Höhe" ersatz¬ 
pflichtig sei, wenn sich nicht ermitteln lasse, wieweit der 
Schaden durch die Zuschauer verursacht sei. Dem kann man 
aber wohl kaum beipflichten, wenn man bedenkt, daß der 
Luftfahrer — unbekannt mit den örtlichen Verhältnissen be¬ 
sonders bei Dunkelheit, vielleicht auch in hilfloser Lage — 
gar nicht oder doch viel weniger als der Grundberechtigte 
die Möglichkeit hat, dem Zusammenströmen der Neugierigen 
zu steuern oder obrigkeitliche Hilfe gegen sie zu erbitten. 
Ist der Grundstückseigentümer in seiner Gegend wenig be¬ 
liebt, dann könnten seine Nachbarn einen solchen von dem 
Luftfahrzeug durch die Landung verursachten Schaden mut¬ 
willig bis zu beliebiger Höhe vergrößern — und der Luft¬ 
fahrer trüge die gesamten Kosten; eine so weitgehende Ver- 


*) Vgl. Mendel: „Luftschifflandung und Schadenersatzpflicht" in «Luftechiffahrt, Flagtechnik and Sport", 1911, S. 1 ff. und Bodenbeta: «Flurschede« 
durch Zutchauer bei Luftechifflendungea" ln „Deuteche Zeitechrift für Luftechiffehrt", 1911, Nr. 17, S. 13 ff. 
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pflichtung erscheint wohl unvereinbar mit Billigkeit und 
Recht. 

Zur juristischen Begründung seiner Ansicht und zu der 
daraus folgenden Verurteilung der beklagten Gesellschaft 
hat das Kammergericht den § 830, S. 2 BGB. herangezogen, 
der auch von Bodenheim (a. a. 0. S. 16) in solchem Falle 
für anwendbar erachtet wird. Aus dem Wortlaute dieses 
Satzes: „Wenn sich nicht ermitteln läßt, wer von mehreren 
Beteiligten den Schaden durch seine Handlung verursacht 
hat, so ist jeder für den Schaden verantwortlich", ist zwar 
nicht ersichtlich, daß nicht die Teilnahme an einer belie¬ 
bigen, sondern nur einer unerlaubten Handlung in Frage 
stehen kann, doch muß dies aus der Titelüberschrilt: „Un¬ 
erlaubte Handlungen" wie auch aus dem ganzen Zusammen¬ 
hang, insbesondere aus § 830, S. 1 unbedenklich gefolgert 
werden. Und wenn man sich der Meinung des Kammer¬ 
gerichts anschließen kann, daß die Notlandung auf fremdem 
Eigentum eine unerlaubte Handlung darstellt, dann ist auch 
gegen die Verurteilung der Luftfahrer zum vollen Schaden¬ 
ersatz nichts einzuwenden, weil unter dieser Voraussetzung 
die Anwendung des § 830, S. 2 BGB. durchaus gerechtfertigt 
wäre. Meiner Ansicht nach — wenn ich eine solche der 
Autorität des Kammergerichts gegenüber äußern darf — ist 
die Notlandung eines Luftfahrzeugs aber keine unerlaubte 
Handlung im Sinne des Gesetzes, denn es fehlt ihr das 
wesentliche Moment der Rechtswidrigkeit. Der § 904 BGB. 
gestattet die Einwirkung auf eine fremde Sache, wenn die 
Einwirkung zur Abwendung einer gegenwärtigen Gefahr not¬ 
wendig und der drohende Schaden gegenüber dem aus der 
Einwirkung dem Eigentümer entstehenden Schaden unver¬ 
hältnismäßig groß ist. „Da bei der Luftfahrt im Augenblicke 
einer notwendig gewordenen Landung nicht nur das Fahr¬ 
zeug, sondern oft auch das Leben oder die Gesundheit der 
Insassen gefährdet ist und demgegenüber ein durch die Lan¬ 
dung entstehender Sachschaden nicht in Betracht kommen 
kann, so ergibt sich aus dieser Vorschrift für den Luftfahrer 
ein Recht auf Notlandung" (s, Begründung des Ent¬ 
wurfs S. 12). 

Auch sonst wird allgemein die aggressive Notstands- 
handlung des § 904 BGB., wenn sie auch auf Grund 
positiver Gesetzesbestimmung zum Schadenersatz verpflich¬ 
tet (§ 904, S. 2 BGB.), nicht zu den unerlaubten Handlungen 
gerechnet, weil sie der Widerrechtlichkeit ermangelt (vgl. 
Staudinger, Kommentar zum Bürgerl. Gesetzbuch, Vorbem. 
XII, 1 vor § 823 und Bern. II, B, 3, e zu § 823). Wohl aber 
begehen die Neugierigen, die ohne Not das fremde Grund¬ 
stück betreten und dabei Sachschaden anrichten, eine un¬ 
erlaubte Handlung; und wenn nun ein Gesamtschaden durch 
mehrere Handlungen herbeigeführt wird, die teils erlaubte 
(die Notlandung), teils unerlaubte (das Betreten durch die 
Zuschauer) im Sinne des Gesetzes sind, so wird man zwar 
auch den § 830, S. 2 BGB. heranziehen, aber mit Staudinger 
(Bern. 5 zu § 830) billigerweise zu dem Ergebnis kommen, daß 
nur „derjenige, dem eine unerlaubte Handlung zur Last 
fällt, für den ganzen Schaden haftbar ist, während die andern, 
deren Mitwirkung auf erlaubten Handlungen beruht, nicht 
haften." Bei dieser Deduktion kämen wir im Gegensatz 
zu der Entscheidung des Kammergerichts zu einer Frei¬ 
sprechung des Luftfahrers, während der Ersatz des gesam¬ 
ten Schadens (durch Landung und Neugierige) von jedem der 
Zuschauer gemäß § 830, S. 2 BGB. verlangt werden könnte. 
Daß aber auch diese Lösung keine befriedigende sein würde, 
liegt auf der Hand und bestärkt die Forderung, positive Ge¬ 
setzesbestimmungen dem künftigen Luftverkehrsgesetze ein¬ 
zufügen. 


Allerdings wird in der Begründung des Entwurfs (S. 18) 
dagegen ausgeführt, daß es mit Rücksicht auf die voraus¬ 
sichtliche Entwickelung der Luftfahrt nicht notwendig er¬ 
scheine, besondere Vorschriften über ein Landungsrecht zu 
erlassen. Die ständig fortschreitende Technik würde die 
Verkehrssicherheit der Luftfahrzeuge weiter steigern, so daß 
der Entwurf davon ausgehen könne, daß lenkbare Luftfahr¬ 
zeuge nur auf den dafür bestimmten, behördlich genehmig¬ 
ten Plätzen landen würden. Aber auch unsere Luftschiff¬ 
fahrt wird von Titanic-Katastrophen nicht verschont bleiben, 
und gerade je seltener solche Notlandungen oder Unglücks¬ 
fälle auf fremdem Grund und Boden werden, um so mehr 
wird die Neugierde des Publikums angeregt und um so größer 
wird der durch das herandrängende Publikum angerichtete 
Schaden werden. Um so seltener wird sich dann auch fest¬ 
stellen lassen, wieweit der Schaden durch das Luftfahr¬ 
zeug herrührt und in welcher Höhe die Neugierigen daran 
beteiligt sind. Aus diesem Grunde sind auch schon früher 
die bürgerlich-rechtlichen Bestimmungen zur Regelung der 
Schadenersatzfrage bei Landungen der Luftfahrzeuge für 
nicht ausreichend erachtet und die Aufstellung besonderer 
Gesetzesvorschriften angeregt worden. Insbesondere hat 
Schroeder in seinem „Vorschlag zu einem Luftfluggrundgesetz 
für das Deutsche Reich"*) folgende beachtenswerte Rechts¬ 
sätze aufgenommen: 

S 78. 

Wird bei dem freiwilligen oder unfreiwilligen Nieder¬ 
gange eines Flugzeuges auf fremdem Grundstück oder aus 
Veranlassung eines sonstigen Vorkommnisses an einem Flug¬ 
zeuge ein Schaden dadurch herbeigeführt, daß sich Menschen 
zur Unfallstelle herandrängen und an bestellten Aeckern, 
Wiesen, Feldern und Gärten oder an Umzäunungen und 
Gebäuden Schaden zufügen, so haftet der Unternehmer des 
Fluges für den Schaden. 

8 79. 

Die Schadensersatzpflicht des 8 78 tritt nicht ein, wenn 
der Unternehmer beweist, daß er alles getan hat, was nach 
Lage des Falles und der Oertlichkeit möglich war, um einen 
Schaden abzuwenden, daß er namentlich unverzüglich auf 
dem nächsten Wege und unter Benutzung der zur Hand 
stehenden Verbindungs- und Sprechmittel die nächste Polizei¬ 
behörde von der Art des Unfalles und der Möglichkeit einer 
Schadenszufügung durch herandrängende Menschen benach¬ 
richtigt hat. 

8 80. 

Haftet im Falle des 8 79 der Unternehmer nicht und 
können die Personen, welche den Schaden verursacht haben, 
nicht ermittelt werden, so hat die Gemeinde, soweit die 
Billigkeit nach den Umständen, insbesondere nach den Ver¬ 
hältnissen der Geschädigten, eine Schadloshaltung erfordert, 
für.den Schaden aufzukommen, sofern sie nicht beweist, daß 
Angehörige der Gemeinde sich an die Unfallstelle nicht 
herangedrängt haben oder daß durch die Anwesenheit von 
Angehörigen der Gemeinde der Schaden nicht verursacht 
sein kann. — 

Wenn auch diese Sätze heute, nachdem der Entwurf 
eines Luitverkehrsgesetzes bekannt geworden ist, manche 
Aenderung erfahren müßten, um sich dem Entwürfe einzu¬ 
fügen, so enthalten sie doch interessante Gesichtspunkte und 
lassen vor allem das Streben erkennen, dem Verletzten ge¬ 
recht zu werden und auch den Luftfahrer nicht über Gebühr 
für das Verhalten Dritter verantwortlich zu machen. 

Bodo Thielenberg -Berlin. 

*) Ferdinand Schroeder, Die Haftpflicht im Luftflug und der Vorschlag 
zu einem Luttiluggrundgccetz. Berlin 1913. 


In England und Frankreich sind die 
Gegnerische Maß. mit der Sicherheit der Hauptstädte 
nahmen gegen unsere betrauten Kommissionen überreich- 
Zeppeüne. lieh beschädigt, um die aufgestell¬ 

ten Abwehrwaffen rechtzeitig in 
Tätigkeit setzen zu können. Die sogenannten Zeppelin- 
Zerstörer, in Form von kleinen Lenkschiffen, stehen be¬ 
kanntlich vorläufig scheinbar nur auf dem Papier. Weitere 


Digitized h] 


Gougle 


Maßnahmen gegen unsere Zeppeline bilden die „PosteS 
d'6coute“, die in Paris und London zur Aufstellung kamen, 
eine Anlage von vier trichterartigen Megaphonen mit einem 
äußeren Durchmesser von je 60 cm. Besonders schallemp¬ 
findliche Mikrophone in denselben sollen das Herannahen 
eines Zeppelins bereits auf 65 km bemerkbar machen. Eine 
mit der Station in Verbindung stehende Alarm Vorrichtung 
beschleunigt die Gefechtsbereitschaft der Abwehrgeschütze. 
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Neuerdings ist auch, um gegen Ueberfälle in der Nacht ein 
einigermaßen zutreffendes Entfernungsmaß für die Abwehr¬ 
kanonen zur Hand zu haben, w England eine neue Art Ent¬ 
fernungsmesser in Aufstellung begmfen, für den wiederum 
besondere Spezial-Mikrophone eingebaut werden. Die bei¬ 
den Mikrophon-Erfindungen stammen aus Amerika. Das 
Prinzip des neuen Entiemungsmessers gegen unsichtbare 
Zeppeline ist folgendes: An den Ecken einer bekannten 
Grundtlächenfigur, z. B. Dreieck, Parallelogramm u$w., ist 
ein Mikrophon-Instrument postiert, das für eine bestimmte 
Schallstärke reguliert ist (Propellergeräusch). Aus dem Er¬ 
höhungswinkel zu der Quelle und der bekannten Grund¬ 
fläche ist die Höhe des unsichtbaren Zeppelin-Kreuzers, 
der senkrechte Abstand zur Erde, zu errechnen oder aus 
vorbereiteten Tabellen zu entnehmen. Nach den Angaben 
des Erfinders sind die Mikrophon-Stationen etwa 275 km 
voneinander entfernt aufzustellen. Es ist anzunehmen, daß 
den größten Erfolg mit dem neuesten Entfernungsmesser 
Amerika einheimsen wird! 

sind von der Pferdebedienung zum 
Die schweizerischen Automobilbetrieb überge- 

Ballontrappen gangen, wie überhaupt die Nützlich¬ 
keit des Motorlastwagens für tech¬ 
nische Einheiten im Heere auch in der Schweiz immer mehr 
anerkannt wird. Früher brauchte man zur Aufstellung einer 
Fesselballonstation, abgesehen von der Dampfwmde, 8 bis 10 
Pferdefuhrwerke mit Material, Kohle und Wasser, die, ebenso 
wie die Gaswagen, bei einem Gewicht von 2500 kg meist 
mit acht Zugtieren bespannt waren. Nun sind an Stelle dieses 
Pferdetrosses zwei Motorlastwagen getreten, mit denen über¬ 
dies bedeutend schneller gearbeitet wird. Der Lastwagen, 
auf dem zugleich eine vom Motor bediente Ballonwinde zum 
Einziehen und Hochlassfen eingebaut ist, wird mit vier Gas¬ 
wagen gekuppelt, und die übrigen Gaswagen werden an ein 
zweites Automobil angehängt, das zugleich die Pioniere be¬ 
fördert. Mit diesen Lastzügen können Steigungen bis zu acht 
Prozent befahren werden; auf stärker geneigten Rampen wer¬ 
den einzelne Wagen abgehängt. Nach den Erfahrungen in 
den letzten Manövern am Hauenstein kann man mit einer 
Durchschnittsgeschwindigkeit von mehr als 10 km für diese 
Ballonlastzüge rechnen. 

Neuer Fliegenmiall hinter der französischen Front. Der 

von der Westfront gekommene Leutnant Mouret erprobte 
mit seinem Mechaniker bei Bron ein neues Flugzeug, mit 
dem er nach Saloniki hätte abgehen sollen. In 300 m Höhe 
fing der Apparat Feuer und stürzte ab; die beiden Flieger 
waren gänzlich verkohlt. 

Amerikanisches Holz für Kriegsflngzenge. Das euro¬ 
päische Walnußholz ist für die Schaftherstellung in der 
Waffenindusrtrie fast vollkommen in Anspruch genommen. 
Auf gegnerischer Seite hat man nun für die Anfertigung 
von Propellern in der Beschaffung von Rohmaterial gleich¬ 
falls auf Amerika zurückgegriffen. 



Fliegerschule« „Was muß ich wissen, wenn ich 
Flieger werden will?“ Ein Lehr- und Handbuch 
für den Flugschüler. Von Heinz Erblich, Flugzeug- 
. führen Mit 95 Abbildungen im Text 2. durchgesehene 
Auflage. Berlin 1915. Verlag von Richard Carl 
Schmidt & Co. Geb. 2,80 M. 

Verfasser dieses kleinen Handbuches ist seit Jahren als 
Flugzeugführer tätig, und die in der Praxis gesammelten Er¬ 
fahrungen sind dem uns vorliegenden, hübsch ausgestatteten 
Buche in jeder Beziehung zugute gekommen. Es behandelt 
alle wesentlichen Punkte, die den angehenden Flieger inter¬ 
essieren, so treffend und bei aller Kürze doch so aus¬ 
reichend und verständlich, daß schon die erste, rasch ver¬ 
griffene Auflage sich großer Beliebtheit erfreute. Bei der 
jetzt vorliegenden 2. Auflage sind verschiedene, durch die 
Kriegslage bedingte Aenderungen nötig geworden. Es sei 
noch besonders hervorgehoben, daß das Buch auch ausführ¬ 
liche Kapitel über Flugmotoren, Wetterkunde, Konstruktion 
der Flugzeuge, Behandlung der Maschine usw. enthält, so daß 
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der Band, welcher als Nr. 50 der bekannten „Autotechni¬ 
schen Bibliothek“ erschienen ist, allen denen, die sich dem 
Flugwesen widmen wollen, ein helfender Berater ist. 

Die VersorgangsVerhältnisse des Oifiziers und des ins 
Okkupationsgebiet aOKommandierten Zivhbeamten sind jetzt 
im Arieg Gegenstand besonderen Interesses. Es wird des¬ 
halb allgemein begrüßt werden, daß jetzt eine Zusammen¬ 
stellung aller ein-s&nlägigen Bestimmungen erseneint: Ottizier- 
pensionsgesetz nebst Aus.ühnmgsbesftunmungen des Bundes¬ 
rats und des Kriegsministeriums sowie F'ensionstabelle®. 
F ürsorgegesetz für militärische Luftfahrer. 
Gesetz über die Kriegs Versorgung von Zivilbeamten. Aller¬ 
höchste Order über Anrechnung von Kriegsjaüren für 1914 
und 1915. (Verlag von Gerhard Stalling in Oldenburg i. Gr. 
Preis 50 Pf.) 

Der Krieg 1914/15 in Postkarten. Planmäßige Gesamt¬ 
darstellung des ganzen Krieges, seiner Führer, des Heer¬ 
wesens sowie aller Kriegsschauplätze in Naturaufnahmen 
und nach Künstlerorigmalen. Reinertrag zugunsten der 
OstpreußenhiLe 1915. Die Ostpreußenhille 1915 läßt zu¬ 
gunsten ihres Hilfswerkes eine groß angelegte Postkarten¬ 
sammlung über den Krieg 1914/15 erscheinen, die in Kupfer- 
druck-Kunstlerposftkarten ein anschauliches Bild' des ganzen 
Krieges bieten soll. In Reihen von je 10 Karten (Preis 1 M.) 
kommen der Krieg, die Heerführer, die verschiedenen Trup¬ 
pengattungen, die Schlachtfelder, die Städte und Dörfer, um 
die gekämpft wurde, das Leben hinter der Front und im 
Schützengraben, das Geschütz, die Krankenpflege, die Luft¬ 
waffen usw. zur Darstellung. Die Kämpfe zu Wasser, zu 
Lande und in der Luft werden in gleich meisterhafter Weise 
vorgeführt Erste Künstler, wie Professor Ho.fmann, Zeno 
Diemer, Karl Bauer, Fritz Quidenus und andere haben wert¬ 
volle Beiträge geliefert. So sind z. B. die Bildnisse der 
deutschen Fürsten sowie die unserer Heerführer, die von 
Karl Bauer und QuidenuS ausgeführt und hier in Kupfer¬ 
druck wiedergegeben wurden, wohl das Beste, was auf dem 
Gebiete der Bildnispostkarte geleistet worden ist. Auch für 
Schulen bilden die Karten ein treffliches Anschauungs¬ 
material für den Unterricht. 

Der Ostpreußenhilfe 1915 dürlte, wenn das Unterneh¬ 
men in der geplanten Weise zur Durchführung kommt, wohl 
eine halbe Million Mark für den guten Zweck zu.ließen. 
Bestellungen sind zu richten an J. F. Lehmanns Ver¬ 
lag, München, Paul-Heyse-Straße 26. Die Postkarten 
sind auch in allen Buch-, Papier- und Postkartenhandlungen 
zu haben. 

INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN 

Der Flugzeugbau in Ungarn. Die außerordentliche Gene¬ 
ralversammlung der Ungarischen. Maschinen¬ 
fabrik-Gesellschaft* beschloß im Zusammenhänge 
mit der Aufnahme der Flugzeugfabrikation die Erhöhung des 
Aktienkapitals von 3 auf 5 Millionen Kronen. Die Gesell¬ 
schaft hat mit der Firma „Fokker-Flugzeugwerke 
m. b. H.“ in Schwerin, betreffs der Fabrikation der 
Flugzeuge des Systems Fokker und wegen Uebernahme eines 
größeren Postens der neu emittierten Aktien ein Abkommen 
getroffen. Direktor Fokker wurde in die Direktion der 
Ungarischen Allgemeinen Maschinenfabrik-Gesellschaft ge¬ 
wählt 

„Ägfa“-Photo-Handbuch. 136.—150. Tausend. Diese 
Ziffer spricht mehr als weitschweifige Empfehlungen, denn 
die Tatsache, daß seit vielen Jahren nahezu jährlich eine 
Neuausgabe von 10000 bis 15 000 Exemplaren nötig wurde, 
um der ständigen Nachfrage nach dem Werkchen gerecht zu 
werden, beweist, daß es einen Platz auf dem photographi¬ 
schen Büchertisch seines gediegenen Inhalts wegen mit 
vollem Recht verdient. Und so beschränken wir uns denn 
auf den Hinweis, daß das Büchlein auch um seines vorteil¬ 
haften Aeußeren willen eine gern gesehene Gabe auf dem 
Geburtstagstisch des Amateur-Photographen bilden würde, 
namentlich wenn es mit einer Auswahl der bekannten und 
bewährten „Agfa“-Artikel wie Platten, Filmpacks, Entwick¬ 
ler, Hilfsmittel und Blitzlicht-Artikel garniert sein sollte. — 
Das Kennwort „Agfa“ ist symbolisch für Leistungsfähigkeit, 
Zuverlässigkeit und Haltbarkeit, gewährleistet also den Be¬ 
schenkten erfolgreiches Photographieren. Das „Agfa“-Photo- 
Handbuch ist in den photographischen Geschäften für 30 Pf. 
käuflich, wird aber auf Wunsch von der Herausgeberin: 
Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, Berlin SO. 36, 
gegen Einsendung von 40 Pf. in Marken auch postfrei über¬ 
mittelt. 
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ALBATROS 


Transport von Albatros-Flugzeugen zur Bahn. 


10 Weltrekorde auf ALBATROf «Flugzeugen 


7. Dezember 1910; Weltrekord im Paosagierflug 
mit 5 Personen. 

Berliner Herbslflugwoche 1911 : Weltrekord im 
Passagfterhöhenllag. Preis des Krf egsministertama. 

Juni 1913; Weltrekord im Höhenflug mit Be« 
lastnng. ln 45 Minuten wurden mit 360 kg Nutz¬ 
last 2150 m Höhe erreicht. 


28. Juni 1914: Emst von Lössl stellt während der 
Wiener Fing wo che im Wettbewerb auf Höhe mit 
drei Passagieren auf Albatroa-Militär-Doppeldecker 
einen Höhen «Weltrekord auf; er erreichte eine 
Höhe von 4770 m. 


28. Juni 1914: Hellmuth Hirth stellt während der 
Wiener Flugwoche im Wettbewerb auf Höhe mit 
2 Passagieren auf Albatros - Militär « Doppeldecker 
einen Höhen «Weltrekord auf; er erreichte eine 
Höhe von 4770 m. 


11. Februar 1914 


Thelen steigt mit 4 Passagieren 
2850 m auf Albatros-Doppeldecker und stellt einen 
neuen Weltrekord auf. 


Werner Landmann stellt einen neuen Dauer« Welt« 
rekord auf, indem er sich auf einem Albatros- 
Militär-Doppeldecker 21 Stunden 29 Minuten un¬ 
unterbrochen in der Luft hielt 


20. März 1914: Robert Thelen stellt auf Albatros- Militär- 
Doppeldecker einen neuen Höhen-Weltrekord mit 
3 Passagieren auf; er erreichte eine Höhe von 3780 m. 


24. Juni 1914: Werner Landmann schlägt den fran¬ 
zösischen Dauer-Rekord, indem er sich 17 Stunden 
31 Minuten mit einem Albatros-Doppeldecker un¬ 
unterbrochen in der Luft hielt. 


10./U, Juli 1914: Reinhold Böhm stellt 


einen neuen 

Däner «Waltrekord auf, indem er ununterbrochen 
auf einem Aibatros-Militär-Doppeldecker 24 Stunden 
12 Minuten in der Luft bleibt. 


ALBATROSWERKE 

G. M. B. H..BERLIN-JOHANNItTHAL 
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Deutsche 


Begründet von Hermonn W, L. Moedebedt 
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(ohali des Heltes 


Am II, Februar verschied nach kurzem, schweren Leiden in Untertürkheim 


Herr Dipl.-Ing. Paul Bejeutyr 


Zeitschrift** unserem Verbände angehört und hat nicht nur in dieser Svölfung/sondern Änch als 
stellvertretender Geschäftsführer durch sein umfassendes Wissen and seine besonderen Kenntnisse 
auf dem Gebiete der Luftfahrt dem Verbände wertvolle Dienste geleistet. Er war em Mann 
von nie versagender Arbeitskraft und Hingabe an seinen Beruf, ein liebenswürdiger, 'zuverlässiger 
Kamerad, dessen wertvolle Charaktereigenschaften ihm die Hochachtung aller skberten, 

die mit ihm zu tun hatten. 

Der Deutsche Luflfahrer-Verband wird dem so früh Dahingegangenen jederzeit ein 
treues Gedenken bewahren. 

Deutscher Luftfahr er-Verband. 

Der Präsident: Hergesell. 


0 p. p e n bei me r, M, L, ab. VörStatK 

emev- Kraftfahrstclb; auOet’deni Kgl. 'Bayerischer M.vü 
tiar-V erd bmst -Ord cd 4. Klus$£ rtitl* Be Wertein, Hessi 
.:i«ghV T^P^fkehsm^daiHe. 


Kaa&eritefce? A^ro^Chib* 

; A 6 n um me n « 

Fahrikdltihtn^ G ii t b i e v Köln, 

ab tvrdenihches Mitglied 

cam( vhzifi. H P f * tt g s t e n , Greib - 
' Vr-ötd, - und 

«rbld.: tiK^dL Günter Graden t x , 
.GnmcWald, z. Zt. GdreHer in einer 


Dem Lcatnärtl d. 1», bei einer Ft\e^ 
Eisernes Kreuz, : ger-Ähtetlung -Dr. R. M u t h e s aus 

Leipzig wurde vom Kaiser das 
Eiserne Krguz L Kl. persönlich überr^i>£ t‘ Dem Leutnant 
in einem Infanterie-Regiment Mgx F t s t z r, A nsh a c h , 
hei einer bayerischen FLegerabUihjng im Felde stellend, 
Wurde-* das Eiserne Kren?. L Ki. verlu-bcm — Mit dem F.ber- 
neu Kmr/t.KL wuhJeiv ausgezeichnet: FHsgef4eu.lnarjt CVUu 
K i sn h er t h ju Fhegisrleutffänt *he> cideti 

'Ftld-’Luflßchiffer-Ahte'iliing der Reserve Josef. S ch c u r i n g 
aus W I« r 7 b o r g, Da.s Eisern*? Rrcu>. I Kl wurde vor- 

liehen dose! H e s Wrge t \ Gb&rleutnanf hei der deiit- 

ych.en Miiitärmissmn in der Tärtwiv Mitglied des Nionhefg.- 
Fürthej; Vereins für LufbchiffaHrt und Fki&tcchftik. nachdem 
ir. schön -tttii dam Eisernst* Kreuz 2. Kl. und mit deus. Baye- 
yischen Militär- Vcrdienstordfen 4. Kl. mir Schwertern aus- 
gezeichnet wurde. — Mit dem Eisernen Kreuz t, Hiy;whir4e 

^i/sgczeidmet Leutnant <L R. Fritz Gebhardt aus' Nüfn- 
Lcig hei einer bayerischen Fyld'Ftleger-Ahteilung'. Inhaber 
"$es .• 2. IC} und de* lv&yerbi?hen • - 
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Verdienstordens 4. Kl. mil Schwertern, — Mit dem Eiser¬ 
nst! Kretin L KL w urd en lern er ebne L F Legerle uteani 

Hans Hasse. V 6 n W * 11 h f.‘i m aus Mim eben, der einer 
bayeHseheri. Felditieger-Äbt^iiMng zugctgilte Leutnant 
Lichte ob erger aü* Speyer und der a’s FliegeudLDier 
tm Felde st eliend*-. Leubiaftt Fischer aus Furth. — Das- 
Eiserne Kreuz 1. Kl. wurde verliehen dem Qlu*ier$teUvßf- 

if$\&r Rüg?« Stöber bei einer bayerfefchfcß FfeltLEUegpiL 
Abteilung und dem Unteroffizier Eduard Böhme bei 
einer bäy^rUehen Feld -Fl ieger^Afeteilwig. Mil denr 

Eiserneu Kreuz X. Kl. wurde au^gc-zgitlmei Georg 1hl. bvj 
einer' bayerischen Fetdilleger-Ahteilung. — Das Eiserne Krcur 
2. KL &rhiÄJien,Xeutnant eL R. Sehre ihe t und 4t«. Luit- 
schifter K n t * p k a ra p und O 11 vom Lu! t^hiff ete&U. StöH- 
wereW;^r ;.0a& Eiserne Kreuz 2. KL erhielten fefftvt v cm : einer 
baycmeboT» Ftfldfiicgex.Abteilung der V isetef d webe.l Jtijrc? 
H 4i u * Vf: und der Utiieroftiziet Silvester Schm i d L - Das, 
Eiserne Kyzüz % KL erhielt der Lbiterotnzier und FlugZeug- 
Rihm; &fe m a a n , N ixr n b erg, «aohdjtm fcr beredte, 

d&s Baysr&ette MilitarA^rdienstkreu? 

3; KL piit Kr^>n#. und Schwer!ern erhalten ■ 
hätte., unter gleich zeitige./ Beförderung 
zum Vtzefei'dwebfeL ~r- Das Eiserne Kreiiz 
2. KL erhielt Recbtaprakük&ot Ör, tut; - 
C&rl II a f f n e i ßv* .Kauffccurcix, Tetik 
f&uxt d, R emes bay et tebLen 'F^Id-ArTt; / 

- ßkkömmsw&eri zu .ernte 
bay«ri$vhen F?Idflleger-Abteilung.'Leider ' 
ist .er ’ihxwischeA gefalte»/—i©*$; 

Kreuz 2. KL ward« VTsyltehoii LeuUl^ni 
Hugo D ’i et aus München von der Land- 
wehr der ‘bayerischen EHegerttuppm.. — 

Mit dem Eteern en/Kmte KL und dem 

Miliiär 'Verdtensterden 4. ‘Kl’ inii Schwer *- . 
terr> wurde ausgezeichnet Leutnant Lud¬ 
wig. £eii öis m. eiuem böy^risent'ö 
Füß&rtHlferte-RegmieiiL Wetzt he( «rfcpcr 
AriiUerle^FliegeräblfiiUurjg. Leider kf er 
inzwischen tm Lu ft kämpf gefalle«:. Lr- Pä* 

Eiserne Kreuz 2 KL erlrteiten :Fl.wg*Öb^.r- .: 
m&trose Böhro* mts Pirna ur.4 A-ize^ 
flügmeteter Pa ul <nis. P t W em — L . .. 

Eiserne Kreuz 2. KJ Erwarb äxtir von -v Dtpl.-Ing. P 
einer bayemch*:u .Fd4rLuRWnL*r-Äb* Ot>*d«rata»«i <L R. i 
teilung 4er Vixeteidwubei uwl Offiziers- 
Aspirant Rolf A m man »u - Das Eisevue t g. CP &c r 

Kreuz 2. Kt. erhieHön von • feycytärfehet} Ec’ldf U e gei - A bei - 
lutxgen der Vteßfeldwebcl Walter T o v pol X der ünteK 
cxfhzier Otto Rin gv ; dtff Vi?elefdwebel Häna T h -^1 m . 
der IJntoi-iifhzier Wilhelm Alb r c- c.h|. — Das Et^arny 

Kteti^ ,2 ; KL wurde v^rHclicn von einer haycrtecb.cn TO- 
f Leger ^Abteilung- dem Unteroffizier Richard R-ß t b ; von 
einem bayemchen AmßöRJug-Park dem Piohief . Fritj; 
Lim m e ,t; ; te-mer denl Flugzeugführer UnternfiTiier An Um 
Löriiiser aus ..Miinvhet».' — Das Eiserne Kreu? 2. KJ. 
wurde verliehen dem Leutnant d_ R. Paul Bimst e in 
Leipzig, kümmandieH zu emer Titegcr.Ersat^-Äb.tprlHng in¬ 
zwischen tödiidt venjmgltteML Dar- Eiserne Kfcu? 2. Kl. 
erhielt LJ«?eralhj?ie'r Wvtjter F ? n^n aus Nürnberg bxü -eurer 
bay^rtecheo f-^fiLLuitecLdter-Abtvilrmg . vteeB Re^rve- 
Armeekörps, — Mit; dem Eisernem Kreuz Kl wurden aus- 
gczeichn-et von. einer bu-yerisclien F-eidXuffschiffyi x *Ablviluh g 
,<ter WäcMmßteter •Hann .Amm on« der Tt^föLiwehef d. R 
K »rl Bra. u e r, der UiiteroHizier ELgän K « p p . der Gc- 
t'reile doj^gf b Irosur, 

Das RiUetkreü^.'-ntil ■'Schwcj*lm*n.'dv;''S:- 
AmsÄetelmungen. Kgl Hausordens von Hohen^oUem 

erhielt Major X h o m.v en, Chvd 
dcT FeLlitugwesens. Ludwig S t etfm a y >• r ( hei sin er 
bayerischen FeldÜkger-Ahteiiimg. Tnhihet des . 

Krcitr.vs* 2- KL, erhielt jetzt auch day M.»Hj.I»rverdicr?.=tkreuz 
2. KL. mit Knyn.e und Schwertern* -Militär'. 

y<it^Zßtet}*retu;: ,-3> KL mit Kreme vi*M : Scbw^Fterfn erXieti r*m 


' •*.■'• Lv.".- • •:, 'J 

Mmm; 

»J 

*m&r 


; DipL- lßg. Paul Berühr t« 
Ot»«rt«ratiiaet d. R. nnd Ot>eri*^e.üi««r dec 
'Ägt Preuß. laspftktioc dö» Fltv^ftfHppiuo. 
(Vgl, deo Nachruf in Nf,5; 4, S“. 2^-} 


einvm bayerischen l-ullscbfferlrupp dterL'SaiiiisiiunleroffiTier- 
A. R. Wilhelm OLt o, üäg bayerische Militärv^rdi^nsikteut? 
d, KL mit Schwertern erw&rb «ich von emem LuftshhiHtTUpp 
4«r. Luftschiffe r 01 to Pt er.. Öle bayerische silherp e 
TapferkKi^MTdailiu mLiclt Of'teier^^Stdiyertreter Max 
Mihiter von einer' FLi^erabtcJluög, Dsis .-Ritterkreuz des 
s^chsisicheö Militär-.St-Hemrtch«'Ordens wurde Verliehen 
H^itpfmann % t Mälörlie von einem Flieger-Bataillon. 
nu* f ?eit in öihdr Feldnieger-Abteilung, ferner Oberleutnant 
FV.eiherf von dem Buss .e h g.e - S t r e i t h o r a l, von einem 
:;Gardp-fo»erve-R^meni, - zurzeit in einer FeldlUeger-Ab- 
teiimy], Die sächsische .'.siJbfenre ALilitär-St.-ifeinrtehs-Me- J 
daiite wurde verbehun Uhterptßper tc emersi Landstum- 
Infanterie -Regiment Ho-chinuith, Äureeit bei einer Feld- 
flteger-Abteilung Da^ Rdt^rkreux 2- KL des sächsischen Ver- 
dtenslofdens atU Schwertern wurde veflklißn Leutnant EtT 
mirnd v. G l a Ö in einer Ftldil'leger-AbteiWg. Das Ritter- 
kreuz 2, Kl. des Sächsischen Albteöht$^Ordens mü Schwertern 
erhielt ObetleutnajU Freiherr v. Salza u n d L ich t e n a u , 
zurzeit bei vincr FeLdiiieger-Ableiluög, 
und Leutnant . S t er i n b a c h bei einer 
FefdHie^er-Abteiiung.. . 

Ernenn tü/g ei»<$ Flieger^ mm 
Rftter tte» Bßy«f isebfen MüiiIr-MÄ3tr 
Joseph-Ordens! Der IjUteig Von Bayern 
hat den' Lentord. W alle r Lichten - 
berger eine? Tclfegrapheir-BateiBons 
wegen eint^ mit besdaderer iCa.l|bbliig.- 

k.cit erfolgreich RurchgCführten LulIkamp- 

tes mir uir.ern Tran^öskchea .GeschwadW; 
voh S Flugzeugen, wodurvh die feindlichen 
Angrifteabsjchten .auf / feine deutsche 
Scadt vnMig Verttüitelt' Worden s«n4, turn: 

. Kitter de* Mi Hi är- M a x ♦ Joseph -Ord en.i. 
crtiantü. Mit dem Orden i§t gl^Chnritig 
der persöhltehe Adel verbundeil. twsal- 
nant LichienJb^rger würde, am '30, Sep’^. 
tember 1891 in Speyer .äl& Sohr» dy^ 
Gutsbesitzers und liauptmann* 4-, L. Ge. 
org Lichtenherger geboren., Äfeolyfes’te, 
das hum&msiteefie Gynma&iufö w\A 
am L Oktober 1912 als EmiäbngRrei- 

il Beieuhr f, wifbgbL Arulterie-Regiment 

i QfcfcH&gejUeiir dec eu> A.m 1, Juni 1913 wurde ei zum 
* *%+*l* 4 *ti*yH* P **' r^hneniimke» im iVtegrapfteu'Bataillon 
<P f 1 * befördert und ak solcher im Oktober xtes- 

telbvm -Jaferes in ein- Telegntphen- BäU ilpö vur scteiyitt. die - 
sem würde er am 1. August 1914 zum Leutnant b^fö.rdertv Itn 
Februar 1914.‘hatte ersieh da^.Zeugnis als FLigzeugbeobisch- 
ter-Olbzier erworben. Im gegehwärtig^n Krieg wurde er 
bereite mH dem •Eisernen■‘Rteü/ 2 Kl. und dem Bayemchen 
Militer-VcTdieijÄfordcn 4. KT mit Schwertern aueg'eäeicH.n<etv 
Der Fliegcd tttinaut Herkv^. 

B«lörd«ning t welcher als FliegeroflizicV tirHg war 

..-| r ?.vL : ^T' und ii't, 1914 einen Oberschenkel- 

'5?ehaE i ^rStsist e v erhielt, dann«, geheilt, in dtrf Wird tu-, 
vchtec.hf. in Miisuron durch 4»nen Querschläger im Gestellt 
j efeeß^dihTrHoh ve Hetzt und nach vcrschiedmien sch um e - 
eigen Opcteiior.cn wieder hcrgesUdll isL wurde ihm 
Ü b er i v u t a fi r; l b e f ö r -d « 1 1 und ist gegenwi>rüg als 
.FLig?euj^tehrtr ouf v/oem deutschen FLegeHibungspUlz 
f.älig- Ff ist Inhaber des Eisernen Kreuzv.s. Zweiter und ; 
letzter Klässo. soVLe der Otüdherzxigi'ich Oldenburgs sehen 
T np 1c r k e i te - M c d aiU e. 

Eie NatiPuaLFliegerdefiktnal in Wien. Der k K Ouktvr- 
- Vetdu' plant mit dem A^rciklub »n 
W l e j) d i v E r i i er h Umg e {n es N & t i cm a 1 - FI i c go r de n.km als i u r Er - 
rrmyrufig an die her vorrag txi den und cfLjlgrekhen Tateh 
ilyterriMcbischvf Lvflscbilfer xn -diin. Kriegsjahreu l^H/Lö} 

Drei fräiizösische He«resi!üg2^uge sind am gleiche« 
Tage il F^bniär] Hinter der Frcnf abgzsiurzt, in Tülkei 
EJäTTvpey und Aulnay-sopy-Boter. Das ein« Flugzeug war mit 
zwei bcmaiTTit. 


Go- gli 



Die Luftschiffe unserer Gegner 


Atab l. Die Gondel de« aeueo treazösitcheo LenibnDom» „CUmect:• Bayard VT» mit ty*4 swei 

Propellern. 


DIE LUFTSCHIFFE UNSERER GEGNER 


üp iranzfe&cheri Kriegstilifsijst^riu-m eia&eset/t 
WöMen whtv • Schwierig war nuoftrehr 'die' Frage, Was für eine 
ßaiiar(- he frufztigl w erden solUe, ' 

Fra n, kr sich besaß damals die unstarren Bauarten 
vr?u A s t r a , C lern e n i -B a y a r d und 2 ö d iac, and. 
das hafbsiarre SysfeiTi Leb* u & y. Letzteres Hatte steh 
recht gut bewahrt ttäd- würde mm auch zweimal in, Auf¬ 
trag gegeben, und zwar mit je 28 000 cbm InhaN. Das 
war größer al? die da^vals größten Zeppelin-Lafbphiffe* 
L& waren für diese Poeienluftschiffe '& Gruppen von Mo¬ 
tor fco vmrg^seheft, die aus fe drei t5Ö PS Säimson-Motoren 
hestieftden. Be; *?iner Läng« von HO. m waren *5,$ in 
Durchmesser ^forderlich. Da-? *rsle dieser Lydischflfj? 
wurde am 24< Februar l#T4 ferüggesielH und' der Festung 
Tpof überwiesen. Es iai nicht bfekgmvt |ewordi?o, w*e 
yieU? (landein für. diese Bauart voigeisoher» waren. Nach¬ 
dem aber Wreils früher Versuche md Lebandv-Luft' 
Schiffen mit zwei ;Göndc&/Kü»g«lu}irt worden Wüten, darf 
man srtnehmeTi Luftschiffe dunniehr 

drei Gondeln Würde?-; 


.vG^gisnüher den kolossalen Airstreogungeo der 
Regierung zur Schaffung einer grölfei Flotte von Lenk- 
IVdtschiffeu konnte die französische Heeresfuftjf^hrt W^dhl 
gleichgültig bleiben, und sie Loderte die Konstruktion yon 
Luftschiffen von großem Inhalt und großer Geschwind;-*: 
keil, entsprechend dessen ihrer Nachbarn. 

Wetin das Flugzeug gegenüber dem 

Lenkfül^chm vcrschfedcnfc Vorteile m besitzen s^heinf, 
so die: der; Schc^Higkei;, dfer leichten febemmg,. der gc~ 
ringeren VerfeUbarkeit durch Geschosse und der BHbg- 
keil, so bestehen doch andrerseiis Gründe, die deis Lenk* 
balionVin mancher Hinsicht ab überlegen «r^clreinew ■iasstn- 
$o können die heutigen Lut schiffe sich über 30 Stunden 
in der LuH halten, und,, ohne eine Zwischenlunduug vor 
ti eh men zu müssen, sehr beträchtliche. Entfernungen zu- 
rücklegeu. Man kann für die besten der U iv.zfcitclivn 
LufUchifftyptn einen Aktionsradius von 1000 kio ann-eh- 
mep, was Flugzeug kaum ohne Unterbrechung durchhäHen 
köfln«r«> Aücb.konneo die Luftschiffe' ohne hesond-CTe Ge¬ 
fahr ihre Tätigkeit nachts? au^üben,. Während dies -für Flug¬ 
zeug«; diU/den'/größten : Scbwiengjteiten verbunden ist ; ifi r i 
fof ge der beim Landen entstehende» großen Gefahr: Ja,, 
sogar gerade zur Nachlzfit entkommen die Lü ft schifte leucht 
den AbWehrgeschütoh und k6.n«cr/ ihre Aufträge rn Zer¬ 
störung oder in Aufklärung 
a-usuhen, ünd endlich können 
Ä sehr beträchtliche Men¬ 
gen Van;. Lasten, zürn Beispiel 
von Explosüystötfeü für 2er- 
MOTungszwecke« tragen. Aus»- 
all dieses Gründen., und trotz- 
manch er Nach teile soll man 
& nirht die Lüftehiffe ver- 
tiachiäseigen. ganz bfesanden; 
io Anbetracht d*it gewaltigen 
Luftflotte uTi-serer Nächbarö/ 4 
Mit die^n zu; 

Anfang : • jfc* Jahrcv ßMH' 
.,L*A' für e.bw 
groß^füng: Vlrr, it:eaf;d?ti,^tiVn 
Lüftfldtfe . um. nHchdetn 
düfsertT Zweck eine ,b^otid?*]re 


At»h. 7- Qu^r^hetRi elftes To*r**- 
L otUcbtUm mH Gon¬ 

del usd iocbliftgend^rn Propeller 
(bfcl S) rt*dU eio«r lrflxt£öfii«cti«fi 
Pei«DUeicbnt 3 sg. 


jjst?ff'9ßrrts. 




Aht>„ 5. S j'ittemitUche QuoratcJbtiilU darcii »jä JcwÖiuiUcEee (&nilanT 3 j 

PMll-LnttBchi« xmd d«rcl< cU». A«*«-Tom*-LiilUekiH- 
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Die Luftschiffe unserer Gegner 


Die andern vorerwähnten Bauarten Waren alle un¬ 
starrer» Systems, und von ihnen wind eia jeweils zwei Lu.fi - 
mit 23 OOf.) chm Inhalt und 130 tn Länge besi-SlU, 
d. h/ von 2odi:ic nur eines. Alle die'«* Luftschiffe fäülfeft 
mit vier 250-PS-Metoren ausgerüstet werden.' Leber die^C 
Würde nunmehr unNjge 4z* Kriege? öichu 
Näheres: mehr bekannt. Man darf WohL anr.eHmen, döB A* 
d'tcHt' geglückt ist, unstarre Luftschiffe vö f V sAlch groben 
>Vhrjje.5«ung^n zu verwirklichen/ ImüHrhth hätten die s?fcw4*. 
ki^tnieTen Bauarten kurz, vor dem Kriege r^ch'l gülu Er- 
JpJge zu yerzeüchnen^ mit Ausnahme \Ut %€?djdc-LuJfc 
schiffe An Cl^neut-Bavard-Luhschi'H^ri .stoden bei 
Knegsaushrisefv vier braiichbare f AdfutdflTi Vimienut : Eiet»•••'; 
rujf/ A'ditfsb&rtf Beau und MonlgbHierf zur VeHiiöjkng/ Vfan 
di«dmn hatte das erst^ Ende Jtmt . J9M eure 35&ttihd.hg£’ 
FäTvrl ausgfffuhrt, und d^mit den Wdfrckord Jur Fahrt- 
efeuer gewönnen. Da? Luftschiff Mnnigoflier wär vrm «eL 
öem Konstrukteur, Ingenieur Sahathier, äfe schtt^Iies AuL 
kiänmtechiU fecUiretaff 


A-bb 4, LSU»£ft»*'liuviU eiae« Ae.tr« -Totr*8-LsjIlKcb»ii«5 zur LrläuW^uaj» <J«r 
ibueeUegeodtn T*1s«3tiag sbd G*&d«l**?hSQgttj*& 

der vertut die Gondel cirtgeychöberi wurden wäre. 
:$m heß sich aber praktisch tdwhL durchfuhren, .«jondent -.cs 
entstand! ein Kompromiß zwischen diesem System tmä den) 
emei normalen unslärreh Luftschiffes, W;c aus Bild 3 
ersichtlich. ist Hs- gelang immerhin ein Hohericgeri do' 
GondeL und die Hat^lvoTleile waren, daß durch die. drej- 
.malige Einbuchtung des ßalkumimp!es dieser eine M b eg. - 
s a m e- V ers t e i f ung’' Uimaiur* flexible) erhielt, d. b. 
eine f esUgung- der Längsachse• ohne Verwendung 
eines Gei U S \ 2 s.. und eine günstigere D r u c k- 
vt-rlt-ilu u p auf, die BfcllöfthxUte. Während nämlich beim 
Prall üftschilf normaler Bauart an der obvren Begrenzung^- 
__ Knie eii? .diu Höhö 

% - | ; 

noch 


^ , t hefgesießL und,, - fve^aß,. 

Ö50Q cbm Inhalt und 3twc* l$0-PS/Motcfeo 75 km $tim : 
dengesch w\ndig keil. Ei n e b s?so n dere Eigenschaft';war i«irr- 
H ü b Ach r a is h &,./ diö ; / yki schnell,eres Steigen bfeWHrkßn 
sollte. Man hatte dabei wr»hi mit dem Fall von Flieger¬ 
angriffen gerechnet Da* - __ __ 

ganze Luftschiff konnte j 

nach sc/ner . Entle - \ 

rung auf zwei großen \ 

Lastwagen transportiert' - \ • ■-. .. 

wer der». Moü kann wohl • : ^ . 

an nehmen. daß die neu 
hi .Auftrag gigch^ntti 
LüffSlCTiuf: 


eine neue Bau s r l 

hi'rvattfebjöcM, -die das A ., . r .. » M • • 

graüf/ b«»- Ahb *• FW»*** ■»*««*■ 

SpfUchcii d«r| Sic beruh i «uf einer ^isammenseizirng der 
V m Aslra vorhfcf getedtm Prabuit^chifftype >md einer 
NeükonMtuktion des '^panischen Ingemcur> T o r r* * Q iU f 
v »ä d, war bextrebi, die Gondel 'Ttbgbch?! nah» 

än den Luftschftt’korp«r ‘ KcfänzubnngeTi und tlen/PropeHer m 
den Wide.rslandsmi'ttdpimki iS] zu verlegen, wie die« Bild t 
nach einer französischen Prvtcntzeichnung darsteiil Er haiby 
beabsichtigt, den C/betstett GtffüStlragGr G ühef der Görvdfet 
in den LufMchUtrumpf hiucbifagen zu lassen und; mb , Sei¬ 
len innerhalb der Hülle aidzuhängen (an d^n Punkten .1 


^ I 1 ^ reth:' woiljeift ^ 

jÖjÄ'i dies#?. Sysletris «'ingeby-ö 

Aus dem auf Öi1*i 4 dar- 
- A / ! . -• •' . "y geste'ifk'o - sygtwbAfiWH*!? 

-^.v. , , v *„•« LkngsächniU laßt »ch 

• erkenne-n, dali tfiöH^jcht 

der gYbdte Varfed dpr&uf bertihL daß die ganze Verspannung 
der Gondelaufbängimg mkcrhalb des LuftschiHmmpfes- liegt, 
.irtid-.-nur.. wc^i;g&/"KAb«f stur direkten Aufhängung außerhalb 
d^sulbi'n notwendig ^Tnd- Her dadurch wesentlich vermin¬ 
derte Luft widerstand kam einer Steiger ting der ■:'Q#zp$mn r .> 
digkeit zugute. - ^ ‘ 


So bat denn auch das erste, für E xi gl a n d geßefe/U 
Astra/Torres Luitxcbiil (Bild. 5) im Dezember - I9.LS" dürett; 
^eine G&schwmdigkeji Aufsehen erregt. Wie die 'Englander-' 
behaupten r soll *ts 83 km StufidengeschwindigkeiV ent- 
Wickeli habeir Allerdings war die Rechmmf; : wö.M' n»ehf 
einwandfrei.. Man nahm nämlich, bm der L^herbihrüngs- 
iahrr von Farnbcrougb nach FurnhamV Wobei die I2Ü km 
Sh emer Stunde ziiTUckg^ik/^b^dkj»., emk .Wlndge- 
""/.""l ätbwmd’igkeit, von 40 ku{/an. dürfte aber darnil zu 
J^' < niedrig gegriffen habem Immerhin ist es wohl an- 

F | rujbmbai". daß. ei» AstTa Törrö^dmflscbiK von dieser 
| Bauart jgegvTi 80 km errckhim katm Für die neuen 
mililivcnU^lO PS hiO num >'u;h albndir»?>s Hot(ntnn> 
gen auf eine .Geschwindigkeit- von ^7 km in der 
Stirn de g.-maent 1H 

tk-'xhz W a>: .England .in seinem ei n e n c n Lun d fc 

an Luftschiffen hdr^örgvbpächi hat war für kriege- 
, .’ T G: \ -• I !' i .g e •' I* r -.* tuhbar. Ls 


AIiIj, <>■ »lis tin^U^cb«« i.ulUvUtü«s ,,Det. 


Go gle 






Die Luftschiffe unserer Gegner 


schiffe Englands, die esr seinen TruppeniräniporV£n. rach 
Calais zütti Schutz gegen U-Boote mitgab, bereite atttetiG 
Ramsche Erzeugnisse waren, war mehl kstzustellen. Es 
haben sieh j» auf gegnetischer Seite bk Jetzt nur zwei 
Luftschiffe gezeigt, und zwar französische» von denen das 
«im, dk '^Alsäfeeim vorigen Jahre ah&eseKcssen wurde, 
und. den 'Brüdern nach zu urteilen (sicher Seite 191 
des Jahrgangs 19J5 der ,,J). L. Z.”) t ein Aslra-Tenreg- 


und nun s«h sich England gezwungen, seine Bestellungen 
ins Ausland gehe,n za liM&ep. So bezog es von D e u t s c h- 
1 ä ti d e i r> P '» v ü r v a 1 - l u Ilse h t M , düs tnrf 10 000 
Kpbik^öeter Inhalt vor dem Kriege das größte Luftschiff in 
Engkitd war, da A^tra-Torret XIV .nur §700 cbm ' ftiÖte.'. 
Wohl gab England den Vörkm'swerken, die d«e deutschen 
Parsec ö!p» W nie gekauft halten» mehrere Luttscbffle in 
Aultragi .gab ah er vreitej* Bestellungen m die' A $ \ r n werk» 
ijl V r a n’i r eich; und m div f o i 1 n n i n i werk <? -n 11 u -. 
lieh aub lieber letzter^ wdrde in dieser ZcitschTjU tyit 
Seite 105', Jahrgang i*M % >usfühHich gesprochen/ wo Übet 
die i t u Hcni h A.Eii-ffcf i o i i e bet&htsl wurde, SD d$Ü 
wir h i£r nieht mehf näher darauf mtrzugehen br^chett. 
Von Leislimgkh r $ \ Mr-h c x Luf&thßf >■ u$f faxt 
nichts bekannt gftvpfrtfea, Die bwdth/usico LidUshtfk vor 
dem Krieg waren etn ttaülscbes- JP ärpe v all ul 1 Schiff. etti Cie- 
mcöUBayördt und gfin. AMr^LidbcLilK' (letzter es »och in der 
alten, nicht in der neue»'■‘Asira-Tir/frfts--Bäwartf. Bei den 

beiden istzterefi Firmer* waren b»reHs Auliragc auf. LüfD 
schiOe von '23 000 cbm ert ; ziJt .wei den.' die aber wohl nicht 
mehr zur Ausdühntftg gekommen, «nd. so Haft RuUlymi au' 
seine eigenen Erzeugnisse der kcluvrawrerkt* unj . du*. Bal¬ 
tischen Werft, angewiesen is 1, v*tn denen d : e ervUrc irr* 
JaV*. 1-91» cm kleines, 2500 ebtn LpflsohH* xtfil einem 
10ß PS Motor« die andere noch gat nichts hcrmisg^lHachj 
hatte Sb >v r inj wohl ein Auftreten, russischer.rLuftsc-LUhe 
im Krieg kaum mein stattlinden, werrn Rußland nicht, 
wie guch Etigla^d, LuffschiPe aus A nmikii bezieht. 
Ueber die m Amerika bestellten Luftschiffe \vmde suf 
Seite 29 des Jahrgans 1916 und auf Stfite 124 des Jahr¬ 
gangs, 1915 dar ;,D, L. X." heficht^L Ob die kleinen Luft¬ 


Der Unterstaatssekretßr für das französische Heeres 
ifogw Csen, 


meiner industriellen Sachkenntnis vermittelt, die.'.den.•'Wer¬ 
ken vollständig abgeht!“ 

Der bekannte- englische SporTIUeger Graham White,. 

der als FHegerjeulnant'an 4?r Front |t«wuL *®i In' der Nähe 
von Hö^c-br.ouck- schwer y©rleizi wordeir .in suchen" Hän¬ 
den platzte eine GratiaU. und dabei wurden . fünf andere 
Personen getötet und 24 schwer vertat?!. 

Aul dem erstes in der Schweiz gehanten Heeresdhtg- 
zeug, dem Wild-DoppeidvcVet. sind in Piibendor! drei 
neue Heoresibigzeugfiihre.r ausge bildet\ worden < Qberleut- 
öant Kihm Leutnant de Weck und .Füsilier Locher. 


JHR||il||iPIRR^ : Vbl > u ah L^tach- 

SiUung der H’iereskotnmi^staT) des Senats vmn Amte 
zurüs:U»gvtreten; weil man ihm größere VoranlWoriiicbk<?»t 
au?bhrdt?rt. wolHo. als er mit seinen Amtsbefugnissen ver¬ 
einen konrite. So lautet die amtliche. DarsU:Uimg. Wir 
wissen, daß die Grunde fieler liegen: Lk*snazd ( der Jurist, 
war scirjcnj Prwie» niclit gewachsen, nicht bloß, weil er 
kein Fachmann War, sondern weil das /^nzösi^che; 
HeoresfiügwesßTi sich. Jn trostloser V ^rr* itt im g befind ei und 
• b.- aff entliehe • .Meinung -?>i Opfer h&ben wolRe;Dem Faß 
dtn Bt’rden aos^^chlagen hat aber ersh der leiste ^Ztppclim 
besuch in Pari% s hzw dasi gänzliche Versagen der Abwehr' 
einrtäiUmgeiv das die Sozialisten um . Ciegeiistarci einet 
Kame«- intz><• pe|läti an .. hmchier, io -Heften Verlauf abghr der 
Ko öä ervati 4gjj . Ah^pnich tat, cs. existiere über¬ 
haupt ; .kem.c';-o-hd Vs shi zun? Re^ientfigsgfurid«alz 
gewordeii. d.«*’3. jeder tür alles tauge., urid driß mar dah^r 
jeden mrt jedVm Amt betrauen könne. O^raufhtn i^t 
uarj gegangen Erpen direkter Niich.folg?r im Amt? wird 
er iiicht' haben, da das Üptersiäats^kretariat emgehieti 

iäÖi; vjclmehf »st die fünfte Waffe seit dem 9. Februar 
ahh n'ue, veie vor fünf Monaten, dem kriausmirJsteriura 
diiekt unlsrsU'lU Der rtßöc V^rattfcw.ertiiche Beamte mit 
ckon T itcl Jö i r c k i o r der H vf t’^lül itahrt i tn 
K r i g g * in i n \ 5 l c r i o m’ ’ ist Ä rlijletieriherst Hi J. R c g - 
o ic-r, 1§65, brs. dahin Direktor der Pyrrdecliritichen 

MilitiU^chiuc Dum jetzigen Dicnstzueig hat er schon 
iriiher ^iamöl öls MyUumldireMor angehört, als die Heeres- 
luftfahrl Gvm-fitl Bcmsrd unterstellt war Ob es ilim in: 
dem AugtasStöli. besser erguhön wird als feiert 

ab^uwäri^rt. Wir hüb^JJ- bereits fruhvr: ein pakr frsnzü-' 
sische Strmmeö dieser Stelle zu Wdrte kommen lassen, 
aus d«heö‘ cHft Trcjstloati Lage der {runZöri^ch^n HeirestuiG 
fölirt zur Genüge hnrvtrgitig. ,Eju fes f>an/osisches- 

BläiU schließe die Mitteilung, daß Obcfsf R^guier sich 
hauptsächlich mit dem Fkhrikaimnidmn^l von CUalals- 
Meudon übzugeben habe, wo bin, ',T«hres«jmsai^ • von eine* 
Miliiarde .Ffflncs vorhgndj:n sc», mit de* WoHfcfp ;Höfferi 
\vir ( . däö Leilkr djetj Wvirken von .C;ha-fatfc-M?U'jonj 

die gegenwärtig so schlecht . gdcdut wer den, etwas vop 


Erbeutete« römisch«m Ft/igboal. 
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XX. Nr. 5/6 


DAS NEUE CURTISS-GROSSKAMPF-WASSERFLUGZEUG. 


Die Wasserflugzeuge haben bis jetzt eine immer grö¬ 
ßere Bedeutung im Seekriege gewonnen. Vor allem muß¬ 
ten mit dem gesteigerten Aktionsradius und dem immer 
mehr hervortretenden Charakter als Kampfeinheit die Grö¬ 
ßenabmessungen wachsen, damit ein größeres Gewicht an 
Brennstoff und Munition mitgeführt werden konnte. 

Bis zum Ausbruch des Krieges bestanden nur wenige 
Flugzeuge von sehr großen Abmessungen. Vielleicht der 
• einzige Sikorskyscbe Apparat, mit seinen 28 m Spann¬ 
weite, 20 m Ausmaß, der von vier je 100 PS Motoren an¬ 
getrieben wurde, und ein Gesamtgewicht von 2750 kg 
besaß. 

Im Anfang des Jahres 1914 jedoch hat die Curtiß- 
werft ein Wasserflugzeug entworfen und auch gebaut, das 
dem Sikorsky-Apparat nicht nachstand, und das dazu aus¬ 
ersehen war, den Atlantischen Ozean zu überfliegen und 
den von der „Daily Mail" ausgesetzten Preis zu gewinnen. 
Dieser Apparat, die „America“, besaß eine Spannweite 
von 22,50 m — der alsf Boot ausgebildete Körper war 9,15 m 
lang, 1,20 m breit und 1,85 m tief. Zwei Motoren sollten 
je 100 PS entwickeln. Das Leergewicht des Apparates 
betrug annähernd 1300 kg und 2300 kg Nutzlast. Der Ver¬ 
such unterblieb, doch wurde die „America“ von der eng¬ 
lischen Admiralität aufgekauft, die in der Folge dann bei 


höhten Abteil untergebracht, während der übrige Teil des 
Rumpfes die eigentliche Kabine bildet, die einer Besatzung 
von acht Mann Unterkunft bietet. Beim Schwimmen auf 
bewegter See kann der Rumpf vollkommen abgeschlossen 
werden. 

Die Behälter enthalten rund 3000 1 Benzin und 360 l 
Oel, was dem Apparat einen Aktionsradius von über 
1000 km bei einer Stundengeschwindigkeit von 120 km 
verleiht. 

Die Metoren jedoch sind auf eine vollkommen abwei¬ 
chende und neuartige Weise angeordnet. Der Apparat 
wird von sechs 160 PS-Motoren getrieben, deren in V-Form 
montierte Zyinder durch Wasser gekühlt werden. Sie sind 
zu je zwei und zwei zu einer Einheit von 320 PS gruppiert, 
die eine 4,50 m lange Schraube treiben. 

Eine Schraube (h) liegt in der Mittelachse des Appa¬ 
rates hinter den Haupttragilächen, wirkt mithin durch 
Schub. Die beiden andern dagegen (h') liegen vor den 
Tragflächen zu beiden Seiten der Mittelachse und üben 
einen Zug aus. Ihre Welle ist über der mittleren Trag¬ 
fläche angebracht. Da jede Schraube von zwei Motoren 
getrieben wird, so würde das Versagen des einen noch 
nicht das Sinken des Apparates zur Folge haben. Auch 
der Schwung des fliegenden Apparates dürfte nach der Auf- 



den Curtißwerken zuerst 12, später 20 Apparate derselben 
Bauart in Auftrag gab. 

Diese günstigen Aussichten v.eranlaßten die Cuiltiß- 
Flugzeugwerft, einen noch größeren Apparat zu bauen, der 
in mancher Beziehung gegen die bisher übliche Konstruktion 
abweicht. 

Dieses Flugzeug (vergl. Abbildung), das in den Werk¬ 
stätten der Curtiß-Aeroplane^Company in Buffalo in den 
Vereinigten Staaten gebaut wird, ist ein Dreidecker 
mit drei Schrauben und sieben Motoren, von denen einer 
als Hilfsmotor vorgesehen ist, die insgesamt 1000 PS ent¬ 
wickeln können. Das Gewicht in betriebsfertigem Zustand 
wird 9700 kg übersteigen. 

Die drei Tragflächen besitzen jede 40,50 m Spannweite 
bei einer Breite von 3 m. Auch der Abstand zwischen den 
Flächen beträgt 3 m. Die gesamte Tragoberfläche beträgt 
mithin rund 370 qm, während das Gewicht des Bootsrumpfes 
und der Tragflächen annähernd 5500 kg ausmacht. An den 
beiden Außenseiten des unteren Flügels befinden sich kreis¬ 
förmige Schwimmer (f), die ein Untertauchen der Flächen¬ 
enden verhindern sollen. 

Der Rumpf, der gleichzeitig als Schwimmer und Kabine 
dient, besitzt die Linienführung eines Bootes. Er ist aus 
2edernholz gebaut und mit Kupferplaitten von außen beschla¬ 
gen. Bei einer Länge von 20,5 m beträgt die Breite 6 m. 
Der Boden des Bootes weist die Form eines weitausladen¬ 
den V auf, dessen Schenkel leicht konkav sind, wodurch 
eine größere Gleitgeschwindigkeit auf dem Wasster erzielt 
werden soll. Beinahe in der Hälfte seiner Länge bildet das 
Boot eine Abstufung, das das Loslösen von der Wasser¬ 
oberfläche beim Abflug erleichtert. Hinter der Stufe ver¬ 
laufen die Linien jedoch gradlinig. 

Der Rumpf ist in 12 wasserdichte Abteilungen ein¬ 
geteilt, von denen drei jedoch ausreichen, um den Apparat 
über Wasser zu halten, im Falle die anderen beschädigt 
werden. Die Steuer- usw. Instrumente sind in einem er¬ 


fassung der Konstrukteure genügend sein, damit in diesem 
Falle das Gleichgewicht nicht allzu sehr plötzlich gestört 
würde. Kämen selbst durch irgendeine Beschädigung 
sämtliche vier Motoren der Zugschrauben zum Stehen, so 
könnte die hintere Schubschraube den Apparat in lang¬ 
samem Gleitfluge zur Erde bringen. 

Ein 40 PS Hilfsmotor treibt eine Dynamomaschine, die 
den zum Bedienen der elektrischen Anlasser der Motoren 
nötigen Strom liefert, so daß die Motoren von einem Zen¬ 
tralkommandoposten aus angelassen werden können. Der 
erzeugte Strom dient ebenfalls zum Betrieb der automa¬ 
tischen Stabilisierungsflächen und von verschiedenen an¬ 
deren Hilfsapparaten. Dieser Motor treibt ebenfalls bei der 
Fahrt an der Wasseroberfläche eine Unterwasserschraube. 

Die Längsstabilität wird durch eine rund 12 qm große 
Stabilisierungsfläche erzielt, während an den Flügelenden 
der Hauptflügel angebrachte Quersteuer die Querstabilität 
aufrechterhalten. Ein 5 qm großes Seitensteuer befindet 
sich am hinteren Teile, während ein 9 qm großes Höhen¬ 
steuer den Aufstieg regelt. 

Was nun die Bestückung dieses Großkampfflugzeuges 
betrifft, so sind die Angaben hierüber begreiflich sehr vor¬ 
sichtig aufzufassen. Vorgesehen soll eine Bestückung im 
Gesamtgewicht von 1300 kg sein, was die Aufstellung 
einer kleinkalibrigen Kanone neben Maschinengewehren 
gestatten würde, die über dem Kommandoposten drehbar 
angebracht wäre. Daß eine vollkommene Ausrüstung aller 
Zubehörteile, Rettungsvorrichtungen, Feuerlöschvorrich¬ 
tungen, Anker, Kabel usw., mitgeführt wird, braucht nicht 
weiter erwähnt zu werden. 

Wie aus diesen Angaben hervorgeht, so wird, wenn 
der Curtiß-Apparat den in ihn gesetzten Hoffnungen ent¬ 
spricht, die Entwickelung der Flugzeuge dieselbe sein, wie 
die der Panzerschiffe: eine Klasfee wird die vorhergehende 
an Größe der Abmessungen zu überbieten suchen, bis end¬ 
lich die Panzerluftdreadnoughts Wirklichkeit geworden sind. 
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Das Flugwesen im serhisrsliesi Feldzüge 


Newe ausländische 12-Zy linder -Ftugrooiorea; 

J) 150 PS Rairsenberg«r-Molor 2) 105 PS Äßö»*iK;»-M.tOo»' 3} 165 PS M*fin«-F$iö 4 ?eu^tMotor. 4) Q0 PS R>uAult-Motor. 5) 225 PS Simbtuun - Motor. 

(Vgi; Bercbreibuog unten ) 


DAS FLUGWESEN IM SERBISCHEN FELDZÜGE, 


Van unserem auf dem serbischen Kriegsschauplätze befindliche» krfeg*jberid>terst»rter 
Qbericubftant ä» JX W al| & % 0^e r le L 

Viel besser als die Kratlfahrer waren di > ’f .1 i *|cr verfüg len. Man 'muß den irkftzozmhmi 

in Serbien daran, die sieb mit den jammenpTlsu» VwrluV 7.z$ßi\h Siissl^leti, ,d#ft sin bis zum Begnm unserer großen 
sehen Straßen mcht herumzuärgef» brauchten und d?c , Offensive sich sehr gewandt benahmen. Högeg^n erwiesen 
in dies 2 m Feldzüge ganz ^gezeichnete* gcfsistel: fci'6 Sich sehr empfindlich gegen unser Arüiknefeuer, und" 
haben. Wenn wir uns den südöstlichen sofort ab, su bald»sie • beschds££U ' .wurdten». • •' 

plate hi ' fttag^jgeograf&Ucber Hinsicht betrachten, so 0ie französischen Flugzeuge waren so verteilt* dail 

sehen Wir, dasß in einem Teile Serbiens- d‘c Orient k-r sechs Farmänapp.araie iar.d ein Mieuport in Belgrad, einige 

rung großen Stils infolge dm Vorhandene«der großen andere Flugzeuge ln. Negoiin -*Ui.itmi«w? : warem Hcfvoms* 

W&ssetlaule. vferhaltmsmMjg .-einfach.-und '«in-Verflieg*;-»; anl heben: ist, - daß die Ftan*o&m sehr sehr? eil im FeftigmaeBen 

weite Strecken sc» gut wie Äiisge.schiossen ist. Dagegen ist und Aufstieg warm. Sobald ein k. u, k. Flugzeug hcrannaTiiej 

di* taktische Aufklärung überaus schwierig Der Grund 'hier- stieg« sofort der kleine gelbe Nwupart auf, uns den, Gegner 

für hadern sehr K'htecrMeri Kartenmufetfel d£r Sei- hbfu wehren, wobei cs Wiederholt zu Luftkämpten kam. 

ben T das durchweg fehlerhall ist. Die Ausdehnung der Sämtliche fronzörisch&Ti Apparate gehörten den neuesten 

Waldez slnnrnt nkmab, wovon ich mich selbst mehrfach -. Komlruktioxien an, 'hatten als Bewaffnung cm vom 

üb fcrz eu gfc.haböy';hueh,.der Lauf ■ der Flüsse ist. fafit immer un emgebdui^sr Masch^e^ewnhr iöid waren mü Rotation^ 
genau.^Rgegebeh-; Ferner ist .da*- Wegenetz beständigen Vet*~ maoreif ausgerüstet, die alle dem Sysiern Gnörne aR- 

änder-migeu • unterworfen du jeder Bauer eigrnißch fährt gehörten. 

wie e* iihm gerade paßt; Wodurch neue Straßen enlsfehem Kura vor der Zeit efes große» Aufmarsches . *ur' Offen-’ 

die dam* an die Stelle der bisherigen Ifäctu Zum Schluß slvejfegeti JShrbfed setzfeA pföfzlicrh . di* gesamte Flieger- 
beratibl das Fehlen eiües große» Bahnnetzee/ di« Karte eme? • wuiidetba-rarw^ise gänzlich aus und 

Teiles ihrer hauplsächlichöfttitt' Richtlinie«. machte skh auch während des ganzen Vormarsches nicht 

Unseren Flugzeugm stellten die Serben "ein* Anzahl -wieder gellend. Ev war dieses eif«e. sehr angenehme Ueber^ 

französischer FH^prafeteiituige» entgegen utiW de» Haupt- lasch trug für uns, da dte für die Truppenversantfniimg not- 

leuteo Rochefort, Martm^t und Ra<jlh&n v welche über «ine wendige» MsÖpahnmn, vor allem der starke Bahnverkehr, 

Anzahl Farm knapps t e; sowie.- Über einige Nfeuport-Flyg- • niemals aitfklärendm Rugzeugfc hatte entgehen 




Das Flugwesen iw *erbfsclien Feldzüge 


künden- Für dteüse würt- 
4 er bare Tatsache gibt es 
piehtere LesaHeni Nach 
der einen spHeji dl^ 

I ran i psischeji FUe$*r v 
■ \ den! serbischen Öber- 

I kotumandn Rwjß«ir; 

ten und d.tt uui, g-c~ 
^ kränkt, ibfi Tätigkeit 

e*r^e,ste;}It Habffly .JNadh 
•iinderer Art^dw *ofi dii- 
m?lv g^rief*.' hr empfipdr 
liebes-' GnonVe-MÄt^»Va! : 
Um 

sein the 

Stark r&pnraturb^dim *t*g 
nrd' nrip^ticri aüber iferrsi 


n«s ersU* von Ltuinani haut»tim*w » »r- 
h« at*t+ ftugzfuj, $ds snel!*cbs« Cftvdjö^ 

"• P^p*WftV«.. ; ‘ 

4csKib wövdcn. 
tmi dufcis difc, Key'?'."?. A 

Spcrnin^ der Zu- " 

“ wurdo 

G n f»n »e • M c. I or *n pi< *i* 4jr|t|k4 

jederdaJU , .' mcjt& • . "•" 

.-ganz für den Wrbi$ßfr«k • * . 

sdiauplat 2 . paßten,. geht ohne; -:w&t£fcs ; | 
rw5 darauf hervor,' daß d'e Iron* • :•• 

fischen Flieger ■ }b^ Üeberl ä n d ftu£:.;| 
nie über $t* km ausetehöftnr Auch ;| 
ihr «TTangdfraftP*« ünsidterus 1%%-' - } 
beowefftü schleudert ? 

Ar tili erie^eschös? t» ' mit'' A 
runder und Führtipgssfüttgfc -A %$- Ti 
darauf schließen, daß, uni 
tot Tnögfithet *u Verriß £ß/m 1 

nur ein Mann Tn dfern Fiugmigir IJ 
bcfiwd. der -attitar der Lenkung des 
Appai ales rrüeti noe'b die Ans- J 
tjisüng der Bpiubc?n besüigen mußte. 

Vifafl^n «ihrig*.*ns überhaupt weht "'' 
Sf-lir* viel Bomben ab. eigentlich, nur 
als Kr wVderung »tif An griff fr ünsnrpi 
Flieger, nur dem Scbeinflugpi.iU 
von H stattftteo sie Jede Wuehe 
•eitlen Btsudv ab und Wtrgted 
mit Öi')mbin j daÖ em 2Vlt >.«’u 
Und man die kaum t& r 6b 


P-iÄ fi*rtr von t.v^lüipt r&melfn»nc a%$i«<>.bo*<;ene. ha!»v zertrümmerte, 


pst tnntia von Leutnant Immelmaan »b- 
ge»cba«8»ae eugHaUie Flugzeug. 
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bische«. Stellungen. Aber m dfeem Höllfcftorkari kreuzle« 
deutsche und k, u. k. Fliegtr über de# hest-Ro^meo fewkjU 
licken PösH-iönen, beobachteten getinu die Cjk'Scliößwirkung 
und «Riten geschäftig bin itnd her,. Hjftt < ditfbtfh persönliche 
Aieidimgeo ein ausführliches Bild übe* Unser Wirkungs- 
5ebießen Äü gebe«. Am Abend desselben Tages räumten die 
Serben diese ; mächtigen Sidltiögen ohno <&8 wir an den 
•'.nieistfcd i Stellen zam Öäjort/Üon£ntf schmien mußten, 
tbVebt^fHch^ kalte sie schwer er&ckuitgrt, 

und düÖ diw^s ?tr witkiingsvo)] und ;ausgez<;|cbnet geleitet 
wurde, 4. {«ran h a b e o u n s e r s F lieg erd ja r ch i h r e 
\ or? h g ); i c k e B t «;i ba c h { \\ n g. t" > o e n b e s o n d e r e n 
Anteil; Auch in den KiitF^en dem ex* 

IviUiten Ringen um das Hiartal, ab unser-... Reservekorps, 
H.T« ,. 1 ,i unterstützt durch eine Nach' 

' ••. \ '. • ’’ Ktrdivoion des .. , • >.?.! er* 

leichisch'U-nganst-hen Knrp.-r, 
J SgSgjSgg&A ' j 'AW &:■.‘.V a ' Jr -- Kraljevvo vorgvhim.d, 

'£;** ^-rr4o-' '*die Zugs 1 1 Ue /um IbarUle imter 

; • <• '•>: H M rin in: k ig e t1 'W id e fsU n d 
der Serben erkämpft^ mutHe, 

• - ■ .*'?.* fR*£ AK'-Af^l 5 dl'i-n unse-» -? Flisg*,/ ho 

v kcdlupg de-s macht*g*ft AfUU 

TAG--u c . lotieteuer* c^riien . die Höhen 

^5. den Lokal;, die Hübe 552 
uiid sjst&ter di* KomÜme-m'ayf- 
• gezeichneter; Weise- mit, -M 
daß endbeh der Durchbruch 

* '•" i^nÄeajatit und dureHjgftfühtl 

r* sr» weiden könnte, Hs soll Auch 

noch c-rwähnt Wt?töim v dälLövr 
Nachschob -;m Fbngcrm^terud • euch sin wichtiger, f&ktpr 
lüf den Flieger-— trat?; der Hußersi iiugünstigcrt Vorhin- 
düngen mit .dem Hintetläad ? «ehr. gut tunkt'.orderfe, Die? 
liefert »ms- di?ri Beweis wie T.wo;ckroaÖif -auefv' aül v diesem 
Gebvete dte FliegeTtnrppc' nt öübisicrl ist. 

Itpser^ Flreg^t b'äfeif iedenialts in dem |aiv/en F^id : 


abwekrkanöitea modeimler Konstruktion, mit düdkn cic ItelR. 
lieh ujmiugßHen; Wissen. Sn lange sie sich noch in Belgrad 
in ihrem B^itz befanden, standen diese Geschütze auf dem 
Kab. Megdab' montiert, seitdem jedoch dk große Oßensi vc 
andauernd im Rollen war, haben sie anscheinend n'kmah» dk 
Zed gebinden, dieselben wieder aukasteUen,. Bötionabw'ebjt- 
kaoon««4 öjf Akt Mobilen aber si«d in Serbien m# Rück¬ 
sicht auf den k^mervalleo Zustand det Straßen gaMkh 
imv er w endbar. 

Gant besonders haben sich unsere Flieger bei dem An- 
griH auf Belgrad ipr Zusämmenarbeilen mit der Artjßerie ije : ’. 
währt. Die? fenndlichon öalterieh wurden sehr mseb fest-; 
gestellt und dann unsere. BaUerien derartig genau oinge 
schc&se«, daß die Vernichtung der gegnerischen Ariillerie 
sehr rasch, vor sich ging und - \ x . , L 

vor allem auch deren Schkßen 

durch die unauFhoriich cfio- • .?*> - 

gerden Gei-choÖemschl'ögc bald : lv v ..♦. ? vv ^ ; ^ K h ^ 

uj^icher wurde ■ . ‘ *• ' \ -M 

In den folgenden Kamp er; V j;«i 

blieb zunächst Belgrad vier ;,* . . . .. . S 

SlationÄpunki der k. u. k. itBBHBKm * 

FHegerkompagntpn und auch HB fijMBffl 
unserer Fjiß^er, die von dort HHt 
ui«, sobald di: Wutc-rimg , ' •' 

nur Irgend erlaubte, weite ; ,'V' 

Fernflüge unterfsahmen und ■; s 
oftmals .erst 'bei völliger - Dun- ' 

kelheH z'urückk ehiien, w T qbe« 

ihnen die Lichbsign&k . und "■ ,•; tr. t? 

die 'unaufhörlich aulsieigeudtni 

Raketen den Heimweg wiesen. Auch in der Schlacht bei 
Kragiijewaci dip kh seihst initgcmacht hatie. erwarben sich 
t nscere Flicßt-f pmz ^ hervorragenden AnteÜ an dem raschen 
und glücklichen Verlaufe dieser Angiüff^bperoV on. Alp unser 
- ,. Korp^ ößdüdinebeh da? .bsterivätcibiirch-üngarische Korps 
. . . sich au* Kraguievac und Westlich davon 7,um Angriffe 
gvgen dk mäiöktigen ‘.Höhen südlich von Kragnicvdc ent- 
wickelten/ deren HaupIstüLzpunkle die Slobctr itttd di«?; 
Stra.szara bildeI po, wurde dies-rr An^Hff durch -e ft mächUg.»^- 
Ärtlllerieieuer vorbereitet. Was b*idc -Korps an BaUafjan 
belaßen, wurde voFgeWcrf^ii und ; ein Feuer hdUle Wk 
ich es selbst b$i Antwerpen nicht h&ifigVF g^hiyrf habe' Alles 
schoß; vom 21-Zentirn^let-Mörser bi« rutri ieicMcn FcVd- 
geschütz feuerten alle Geschütze mit hwchsifm /knspcnming 
;S^hIag auf Schlag; schmetterten e/ir?esm \G^sdh^%^ in die yei> 


ZEICHNET DIE VIERTE KRIEGSANLEIHE! 


Das deutsche Heer tmd das deulscte V<dk hakeü 
eine Zeit igewäUige-r Leistm^en hinter sich Die 
Waffen aus Stahl und die silbern e rt Kobeln haben das 
ihre getan, dem Wate der Femde'l daß DeuLschiand 
vernichtet werden könnei ein Ende x u bereiten. Auch 
der englische Aushungerungspian ist gescheitert I m 
zwafüxigstsn Kriegmonai sehen die Gegner ihre 
Wünsche in nebelhane Fe^rne entrückt v Ihre letale 
HoffautigTjsi ^öch die Zeit; sie glauheü, daß die deuU 
sehen Finatuen tiicltt so lange standhuHen werden wie 
die Vemibgeii Englands» Frankreichs und Ruillafjds. 
Das Ergebnis der vierten deutschen Kriegenr:ho.tu.- 
muß und wird ihnen die richtige Antwort geben. 

Jede der drei ersten Kriegsanleihen war ein 
Triumph des Deutschen Reiches, eine schwere EuL 


Täuschung der Feii>dg* Jeiab gilt es ^ufs n^ue, gegen 
die Lüge von der Erschöpf urig «ud Kriegsödldigküit 
Deutschlands ntü wirksamer Waffe admgehen, 
wie der Kriuger inr Felde sem Leben an die Verleidi* 
gudjg d*Är VAt^rfandas setzt, $ö muß der Bürger zu 
HaiiÄC sein Erspartes dem Reich darbringen, mn die 
Fortsfölzting des Krieges bis zum siegrisie-fvefi .Ende • su 
ermügljehen. Oie vierte deutsche Ksiegsaplkite» die. 
laui Flckanntmachung des Reichsbankdirek toriimvs 
soeben Amt Zeichnung aufgelegt wird, muß 
der große dentache Frühjaburssieg 
auf dem fioanzieUeD Schlachliclde 
wvriifh. Bieibe keiner zurück! Auch de/ kleinste 
ßetfag »si potVlichl Das Geld ist unbedingt sicher 
und h<K hvcmnslich angelegt. 
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FRANKREICHS MILITÄRLUFTFAHRT. 

EIN RÜCKBLICK. 

Von Alexander Büttner. 


Das Kriegsjahr 1915 ist zu Ende gegangen, ein Jahr 
blutigen Kämpfens und Ringeng. Noch immer ist ein Ende 
des schrecklichen Krieges nicht abzusehen, mit unerschütter¬ 
ter Stärke tobt der Kampf zu Wasser, zu Lande und in der 
Luft. 

In dem heutigen Kriege der Technik ist es vor allem 
die neue, fünfte Waffe, das Luftfahrzeug, das die Aufmerk¬ 
samkeit aller auf sich zieht. Es hat seine Befähigung als 
Kriegswerkzeug, die man ihm vor Kriegsbeginn noch eifrig 
abgesprochen hatte, nicht nur in vollem Maße erwiesen, 
sondern sogar über alle Erwartungen hinaus überboten. 
Denn anfänglich nur als Beobachtungs- und Aufklärungs¬ 
mittel herbeigezogen, fanden Luftschiff und Flugzeug bald 
als Angriffswerkzeug aus der Luft Verwendung, um schließ¬ 
lich, in ihrer weiteren Vervollkommnung seit Mitte Mai des 
Jahres 1915 selbst mit Waffen ausgerüstet, zum Kampf gegen 
den eigenen Gegner in schwindelnden Höhen angewandt zu 
werden. 

Deutschlands Luftflotte hat, wie ein Vergleich der Ver- 
luststatistiken auf dem Gebiete der Lu'tfahrt beweist, seit 
Beginn des Jahres 1915 endgültig den Sieg über alle feind¬ 
lichen Nationen davongetragen, sie steht mit ihren unver¬ 
gleichlichen Großtaten weit über allen anderen. Besonders 
Frankreichs Stärke als Gegner zur Luft ist für immer ge¬ 
brochen, das Land, das fast anderthalb Millionen vor dem 
Kriege für Sein Militär- und Zivilflugwesen geopfert hat, das 
Land, in dem Maulhelden wie Vädrines und Garro® schon 
im Jahre 1913 den welt,,berüchtigten“ Geheimbund franzö- 
sicher Flieger gegründet, der darauf abzielte, Deutschland 
im Kriegsfälle durch einen Luftangriff in Trümmer zu legen, 
dieses Landes Luftflotte liegt besiegt danieder, bezwungen 
von deutscher Tatkraft und Ingenieurkunst. Trotzdem Frank¬ 
reich eifrig mit England zusammenarbeitet, und englische 
Flieger in nicht geringer Anzahl bei großen Fluguntemehmun- 
gen mitwirken, trotzdem man Deutschland seine bedeu¬ 
tende Ueberlegenheit im Flugwesen, besonders im Luft¬ 
kampf, sogar amtlich abstreiten möchte — so im englischen 
Bericht vom 1. Oktober 1915 —, trotz aller angestrengte¬ 
sten Versuche ist es unsem Gegnern nicht geglückt, den 
wahrheitsgetreuen Sachverhalt länger zu verbergen. Es tagt 
entsetzlich — Frankreich hat eine Niederlage erlitten, die 
wohl nie wieder aufzuwiegen sein wird, denn die Fort¬ 
schritte des deutschen Militärluftfahrtwesens in diesem 
Kriegsjahre können niemals von einer andern Nation wie¬ 
der eingeholt werden. Den sprechendsten Beweis für die 
Unzulänglichkeit der Organisation des Militärflugwesens 
unserer westlichen Nachbarn liefert die Absetzung des lange 
Jahre tätig gewesenen und in Frankreich in den weitesten 
Kreisen beliebten Generals Hirschauer, des Inspekteurs des 
Kriegsflugwesens. An seine Stelle wurde am 15. September 
vorigen Jahres ein neuer Staatssekretär ernannt, dem das 
Heeresflugwesen untersteht, neben diesem aber wurde zu¬ 
gleich eine Kommission eingesetzt, die den Auftrag erhielt, 
sich mit den Zuständen in den Militürflugschulen zu befas¬ 
sen und die von der öffentlichen Meinung gerügten Uebel- 
stände schleunigst abzuschaffen. Es scheint also ein un¬ 
glaublich liederlicher Betrieb in den Fabriken wie Flug¬ 
schulen geherrscht zu haben, sonst hätte man sich doch wohl 
kaum zu derartig einschneidenden Veränderungen und be¬ 
deutsamen Schritten entschlossen. Man hat ja auch durch 
die Presse des neutralen Auslandes verschiedentlich von der 
großen Anzahl von Unfällen im Innern des Landes erfahren, 
und es ist nicht uninteressant, feststellen zu können, daß 
die Unglücksfälle in England und besonders in Frankreich, 
die sich bei Flugübungen, auf den Flugplätzen, bei Ueber- 
landflügen usw. ereigneten, fast die Höhe der Fliegerverluste 
in der Front erreichen. Auch die französische Presse ist zu 
einer Unfallchronik der täglichen Unglücksfälle geworden, 
die sich beim Schulen der Fliegerneulinge meist mit töd¬ 


lichem Ausgang ereigneten. Forscht man nach den Gründen, 
denen in der Hauptsache die Schuld an diesen zahllosen 
Unglücksfällen beizumessen ist, so findet man diese in der 
von beispielloser Nachlässigkeit und unglaublichem Leicht¬ 
sinn zeugenden Herstellung der Flugzeuge. Die Lieferungen 
der französischen Flugzeugfabriken für das Heer waren teil¬ 
weise derartig schlecht oder alt, daß beinahe 30 Prozent der 
tödlichen Unglücksfälle hierauf zurückzuführen sind. So 
ereigneten sich z. B. in einer französischen Flugschule in 
einem Monat nicht weniger als drei Flügelbrüche in der 
Luft, ein Beweis, daß das schlechte Material die Belastung 
nicht aushalten konnte, vielleicht sogar, daß die Maschinen 
vor der Abnahme nicht einmal eine Belastungsprobe be¬ 
standen hatten. 

Eine Besserung dieser Zustände mußte also unumgänglich 
erfordert werden, wollte man nicht ganz umsonst jahrelang 
gearbeitet und Mittel verbraucht haben. Allerdings muß zu¬ 
gegeben werden, daß Frankreich Deutschland bei Kriegs¬ 
ausbruch im Flugwesen numerisch überlegen war, quali¬ 
tativ aber, und das ist ja stets ausschlaggebend, keineswegs, 
und das war es vor allem, was uns den Sieg im Verlaufe des 
Krieges gesichert hat. Frankreichs Luftfahrtwesen hatte mit 
den ihm zur Verfügung gestellten Mitteln große Fortschritte 
gemacht, aber nur äußerlich, dem Scheine nach, von ernster, 
gewissenhafter Arbeit kann nicht gesprochen werden. Man 
baute Rekordmaschdnen, leichte Eindecker, leichte Motoren, 
auch schnelle Flugzeuge, aber meist gewissenlose Arbeit, 
die nicht viel taugte, bestimmt, für den Augenblick zu ver¬ 
blüffen, aber nicht für die Dauer geschaffen. Man versuchte 
sich auf allen Gebieten der Luftfahrt — an sich recht an¬ 
erkennenswert —, baute schon vor zwei Iahren Panzerflug¬ 
zeuge, Drei- und Mehrdecker, machte Versuche mit vier- 
flügeligen Propellern — die nach Ansicht erster Fachleute 
genau dasselbe wie zweiflügelige leisten —, veranstaltete 
Bombenzielwettbewerbe, erprobte drahtlose Telegraphie 
zwischen Flugzeug und Erdstation, kurz, man machte der¬ 
artig viel Versuche, daß man die wirklich verbesserungs¬ 
bedürftigen Seiten des Flugwesens darüber vergaß und ver¬ 
nachlässigte. Vor allem gelang es Frankreich nicht, einen 
unserem Zeppelinluftschiff auch nur annähernd ebenbürti¬ 
gen Lenkballon zu bauen. Auch dieser Umstand zeugt für 
die geringe Leistungsfähigkeit der französischen Luftfahrt¬ 
industrie. Man machte ja die größten Anstrengungen, unsere 
Luftschiffe starren Systems „nachzubauen“, aber alles miß¬ 
glückte, wiewohl man die Abmessungen, das Material, ja die 
Motoren sogar bis ins einzelne kannte, hatte doch General 
Hirschauer seinerzeit bei der Landung des Militärluftfchrifes 
in Lun6viile triumphierend seine besten Ingenieure beauf¬ 
tragt, den Zeppelintyp auf das genaueste zu studieren und 
alle wertvollen Teile zu photographieren. Und was war das 
Ergebnis? Das berühmte „Spieß“-Luftschiff, das, als es nach 
seiner Fertigstellung den ersten Aufstieg machte — viel¬ 
mehr machen wollte, sich von Mutter Erde nicht trennen 

konnte, weil-es zu schwer (!!) war. Erst nach seinem 

zweiten Umbau erhob es sich in die Lüfte, träg und schwer, 
gänzlich „kriegsuntauglich", wie jeder sofort erkennen 
mußte, aber, wie gesagt: äußerlich vollkommen ein 
Zeppelin — und das genügte den Franzosen! Unzweifelhaft 
hat man in Frankreich, wie ja überhaupt im Ausland, die 
Leistungsfähigkeit unserer Luftschiffe weit unterschätzt, 
sonst hätte man sich nicht mit den geringen Erlolgen der 
unstarren Luftschiffe „Capitaine Ferber“, „Fleurus", „Adju¬ 
tant Reau", „Adjutant Vincennot", „Le Temps", Alsace“ 
usw., von denen auch nur die letzten vier „tauglich" sind 
oder waren, zufrieden gegeben. Und auch die deutsche 
Flugzeug industrie wurde ungeheuer unterschätzt, haupt¬ 
sächlich wohl aus dem Grunde, weil man in der Presse auf¬ 
fallend wenig über das gesamte deutsche Flugwesen fand, 
im Gegensatz zu Frankreich, wo jede kleine Leistung in 
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großsprecherischen Leitartikeln breitgeschlagen, wo jede 
Erfindung, jede Verbesserung, überhaupt jeder noch so un¬ 
bedeutende Fortschritt sogleich an die große Glocke ge¬ 
hängt wurde. Die damit beabsichtigte Wirkung blieb auch 
nicht aus, zunächst wenigstens: Frankreich erglänzte im 
Ruhm, die führende Nation im Luftfahrtwesen zu sein. Re¬ 
kord über Rekord wurde geschlagen, die Eindecker wurden 
zu Höchstleistungen im Höhenflug immer kleiner und leichter 
gebaut, die Tragdecken zur Erzielung größerer Schnellig¬ 
keit immer stärker vermindert — bis schließlich nur noch 
ein „fliegender Motor" übrigblieb, der nach 50—60 Stunden 
Arbeit als „dienstuntauglich" zum alten Eisen geworfen wer¬ 
den mußte. Es mag ja eingestanden werden, daß man in 
Deutschland zunächst einen ebenso leistungsfähigen 
Umlauf motor wie den der bekannten französischen 
Firma Gnöme nicht bauen konnte. Es ist der Motor, der 
jeder dritten französischen Maschine eingebaut ist, der jed¬ 
wede Anbringung am Flugzeug, jede Bewegung in der Luft 
gestattet, der allein für Sturz- und Rückenflüge verwendbar 
ist. Alles gute und Schöne Eigenschaften, nur einen Nach¬ 
teil hat er: nach 60 Stunden ist dieser franzö¬ 
sische Originalmotor ausgebrannt, weiter¬ 
hin vollkommen unverwendbar und nicht mehr 
wert als altes Eisen. Auch die deutsche Flugindustrie hat 
Umlaufmotoren auf den Markt gebracht. Sonst wurden in 
Deutschland im allgemeinen nur schwerere, leistungsfähigere 
Motoren gebaut, man verwendete vorzugsweise Standmo- 

ZUR GESCHICHTE DES 

Unter diesem Titel hatten wir in Nr. 1/2 unserer Zeit¬ 
schrift, 1916, bisher unveröffentlichte Mitteilungen des 
Herrn Oberbaurat Dr.-Ing. h. c. Wilhelm Maybach 
gebracht, auf welche wir von Herrn Baurat Paul Daim¬ 
ler, Direktor der Daimler-Motoren-Gesellschaft, Stutt¬ 
gart-Untertürkheim, jetzt nachstehendes Schreiben mit der 
Bitte um Veröffentlichung erhielten: 

In Nr. 1/2, vom 19. Januar 1916, Ihrer geSch. Zeit¬ 
schrift sind „bisher unveröffentlichte Mitteilungen des 
Herrn Oberbaurats Maybach" wiedergegeben, di« sich mit 
der Geschichte des Automobilmotors befassen, und die 
nach ihrem Inhalt und nach der Wahl der Abbildungen 
und deren Unterschriften offenbar den Leser zu der An¬ 
sicht bringen sollen, daß Herr Wilhelm Maybach der 
eigentliche Schöpfer des „Automobilmotors" gewesen ist, 
nicht aber Gottlieb Daimler. 

Ich glaube, daß ich als Sohn Gottlieb Daimlers die 
Pflicht habe, die erwähnten Veröffentlichungen Herrn 
Oberbaurats Maybach auf das den tatsächlichen Verhält¬ 
nissen entsprechende Maß zurückzuführen, und ich halte 
mich dazu für berechtigt und in der Lage, da ich von 
Jugend an von meinem Vater über dessen Arbeiten, 
Pläne und Gedanken persönlich unterrichtet und daran 


haben kürzlich einem interpellieren- 
Kitchener und Balfour den Ausschuß die Erklärung abge¬ 
geben, binnen drei Wochen werde 
die Uebertragung der Luftverteidigung von der Admiralität 
an die Heeresverwaltung vollzogen sein. Die Ausrüstung 
Londons und der Küstenplätze mit Abwehrgeschützen lasse 
nichts und die Flugzeugverteidigung wenig mehr zu wünschen 
übrig. Die Küstenplätze auf der Westseite scheinen dabei — 
vergessen worden zu sein, wie der erfolgreiche Zeppelin¬ 
besuch, der ein paar Tage später in Liverpool und jener 
Gegend erfolgte, vermuten läßt. 

Die »zufällige Landung“ des italienischen Heeresflug¬ 
zeuges in der Schweiz erhält nachträglich eine andere Be¬ 
leuchtung. Nachdem die schweizerischen Behörden den 
Zweidecker der italienischen Heeresverwaltung wieder zur 
Verfügung gestellt hatten, stand auch der Abreise des 
Lenkers Barbatti nichts mehr im Wege. Dieser jedoch 
erklärte fröhlich, er werde in der Schweiz, wo er aufge¬ 


toren, das brachte die ganze Art der deutschen Flugzeug¬ 
type mit sich. Es war eben alles peinlich saubere Arbeit, 
vielleicht übertrieb man dabei ein wenig mit Genauigkeit 
und baute vielfach recht schwere Maschinen, ganz im Gegen¬ 
satz zu Frankreichs leichten Apparaten. Erst jetzt, während 
des Krieges, sind die leichten Umlaufmotoren im deutschen 
Flugwesen wieder zu großer Bedeutung gelangt, sie finden 
bei den kleinen Kampfflugzeugen — den leichten Einsitzigen 
Eindeckern — wieder sehr zahlreich Verwertung und über¬ 
treten nunmehr nach vielfacher Verbesserung auch die Lei¬ 
stungsfähigkeit des französischen Gnöme. Kennt aber Frank¬ 
reich gute, starke, vor allem ausdauernde Motoren, die, 
wenn ihr Gewicht auch das eines französischen Motors über¬ 
steigt, ein Flugzeug, einen starken, schweren Doppeldecker 
48 Stunden ununterbrochen m der Luft halten, ohne auszu¬ 
setzen, ohne überhaupt nennenswert abgenutzt zu werden? 
Ich glaube, hier ist der wunde Punkt des französischen 
Flugwesens, der Grund dafür, daß Frankreichs Luftflotte 
bei Kriegsausbruch so jämmerlich versagte, denn nur mit 
einem starken, ausdauernden Motor, deT imbedingt durch¬ 
hält und zuverlässig ist, kann man große, langandauemde, 
militärisch wertvolle Flüge ausführen. Das alles hat Frank¬ 
reich jetzt anscheinend auch erkannt, aber es wird wohl zu 
spät sein, den Vorsprung, den das deutsche Luftfahrtwesen 
inzwischen gemacht hat, wieder einzuholen. Er ist zu groß: 
Deutschland muß und wird auch zur Luft Sie¬ 
ger bleiben! 

LUFTSCHIFF-MOTORS. 

beteiligt gewesen bin und die ganze mühevolle Arbeit 
meines Vaters selbst miterleben konnte. 

Es liegt mir fern, wirkliche Verdienste des Herrn 
Oberbaurats Maybach verkleinern zu wollen. Ich wende 
mich aber entschieden gegen die tendenziöse Absicht 
der Maybachschen Veröffentlichungen, deren Inhalt den 
Eindruck erwecken muß, als wäre mein Vater, Gottlieb 
Daimler, der „Mitarbeiter" Herrn Maybachs gewesen, 
während Herr Maybach selbst der „technische Spiritus 
rector" gewesen wäre, dessen Ideen meinen Vater erst 
befähigt hätten, den schnellaufenden Benzinmotor, die 
Grundlage des heutigen Automobilmotors, zu schaffen. 

Diese Darstellung entspricht nicht den Tatsachen 
und hält einer kritischen Untersuchung nicht stand, die 
stets festgestellt hat und stets feststellen wird, daß der 
schnellaufende Benzinmotor das Ergebnis mühevoller, 
geistiger und praktischer, aber in der festen Ueberzeu- 
gung an den Erfolg mit Zähigkeit durchgehaltener Arbeit 
meines Vaters Gottlieb Daimler ist, dem Wilhelm May¬ 
bach unbestritten als technischer Mitarbeiter für die 
Durchführung seiner Pläne und der dafür notwendigen 
Versuche und Konstruktionen zur Seite stand. 

Paul Daimler. 


wachsen sei, bleiben! So wird Barbatti wohl auf den 
„Ruhm" Anspruch machen dürfen, der erste — Deserteur 
gewesen zu sein, der zu seinem Zweck sich des Flugzeugs 
bediente! 

Nene Flagzeugrekorde. Ein junger italienischer Flieger, 
Unterleutnant G u i d i, hat am 5. Februar über dem Flug¬ 
feld von Mirafiori auf einem Heereszweidecker mit einem 
Fahrgast in 1 Stunde 15 Minuten die Höhe von 5300 m er¬ 
reicht, was eine italienische Höchstleistung ist. Nach einer 
amerikanischen Meldung hat ein argentinischer Militärflieger 
mit 6500 m einen argentinischen Rekord geschaffen. 

Die wirksamste französische Luftfahrzeugabwehrkanone 
ist nach dem „Auto" nicht etwa ein besonders gebautes Ge¬ 
schütz, sondern das gewöhnliche 75 mm-Feldgeschütz, das 
auf einen Kraftwagen aufgebaut wird und mit einer Vor¬ 
richtung versehen ist, die rasch eine Einstellung des Rohres 
nach allen Richtungen gestattet. Sedt einiger Zeit werden 
für diese 75er auch Brandgranaten verwendet. 
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DAS MÄRCHEN VON DER FREIHEIT DES LUFTRAUMES, 


Von Dt }ut F r f t dr ich £ v« r U ng. 

Dös Wort Freiheit ist seif je dvr Ausdruck vieler »nd klären. Jener Ucbergnff. den schon $ e;b 1.1 f <U dtm £h’d«m 
Wünsch« greifen. Aiv sidi bedeutet Vorwurf — „und das Reich der Ampbi-trfa« will 

Freiheit nichts weiter, als das Fehlen emer vorhandenen, schließen wie sein Haus" ££<gf. daß d>« luh&ch* 

hbcr.vujuicnen oder denkbaren Beschränkung auf einem Ge- lidife.J'kmchait fernes Staates sich nicht auf den SchieFWcvicli. 

biek Je enger Jet Mensch ehre. Beschräbfomg drripBndfcl, der StrandbaiVeritfri, a«t die OreimtMUnsuüne oder, wie süan 

um so schöneren Inhalt hot für. «ihn- die. Freiheit; heute rech ne i, die ZehmncdeoziW von der Küste bei tifeF 

Oic VeK^sH-f- politischer iHopitn hoben sich gern, da sleiu Wasserst and-., .beschränkt.' -sondert» ebensogut in dem 

sie di 2 ; Erde m 514 Ajif&k»£ i e. und Inlvfewensphären auf- Umkreis ausgeübj wird; dendie $d$UTe, die .^thwhrimelden 

geteilt fanden <?in Fr e i l $ n d irgendwo gedacht, dem sic GebieUieile ,? eine«,. Stdaies, teil • ihren Geschützen Heben* 

nach Willkür .;inc OnellschaRsorclrmog gaben (sei es, daß sehen/ 

»Tinen die Kräh fehlte uv d;e Wirklichkeit bessernde Hund Je schneller und zahlreicher die bewaffneten Flotter; 

:*ti fegen, sei ajs',/daß .‘in jenem Gebiet ihrer PhaniasTz wo- werden, j« Weitet Ihre Geschütze "tragen,- um so enger wird 

terer Spielraum gelassen war). NoC.fi gegen Ende« 'des' 19. das Gebiet des Meeres, das von Natur, ment tmr au! 

Jahrhunderts' .schickt«? TI e ris k o seine Gedenken sid die Grund Völkerrecht lieh ei Verein barung „frei’' bleibt: Wo 

..Reise nach .Frei!and’\. nicht zmschenstaBtlfshfc Verträge die Freiheit it* EsndT oder 

dt» ah wie die Schiffahrt ist die. Idee von der Frei- zu Wasser konstituieren, wird man do$ Freiland aut in cbv» 

heil d ß o M 2 e t e «; Wer einmal auf Deck gestandet}, glühenden Mitte der Wüste cd et an den Föten, wo döi Leben 

Über däh Himmel und Wasser ringsum* bat das 4tdf- au%öjrL suchen kor^nen- Und da« IW<? Meer da, S*To dte. 

atmende G-gfuhi der BofrieiuRg empfimdcn. das dsV imSchiFahri aulhöfl 

hm^eht an£i.kaür?Uc Forderung der MeensHeUieU psvcho- Itos alt« faustische. Drängen, sich von der Erde Ion und 

logisch vsr.standHcli macht Aber duv Ffcihed dcc Meere Hei m machen, vdü d?W wir w Ostergpö.rbrgäng: Wsen= nird 
bleibt eb IHoblemF dumals, /ab H u g p G r n t!u */ wnd V a n , ; däs Gefühl der BcdT?i.«ög ; das der Lvftlahrer noch r<Hn«r 
S i: t d e n miteiTbndcr stviUen, ob cs märe hbentm |1b09t als der Seefahrer erklären psychologisch den Satz, 

oder <nar s > ckusur« (iblBi heißen solle, so gut wie heule. der F r & U» e i 1 des Lut i ra u tn ü $, Aber juristisch be- 

wo ;n dem Noten Wechsel zwischen dem Reich uüd .Amerika gründen rechtlich rechttertigen laßt dieser Sati sich nicht./ 

wiederholt die Freiheit der Meere erwähnt wurde ?}?#? - F a u p fr i 11 e* < der bedeutandsU Vertreter der Theorie vom 
ÄTnenkfi nach dem ..Xusitönio 1 '-Fall (zu UnrechtJ »b von IretCrt Lidlmmi -sogL ; ,t/air es*iibre par sa nature meine/' 

DeiiisehDod verletzt nnsah fNole vom 15. Mai iind Daj* isi tkhiig, der.TnRiaum' i«f par Xa .'neJure mime ebenso 

dern.T, Verbürgung Deutschland (Note vom 8. Juli t*?l5) von .frei wie d>r Boden, '-.bevor er okkupiert, wurde, wie ;da$ 
emiüo zukünftigen Seeknegsrecht erwartete,, nachdem sie TTfi«?-; bevor man <’t mit Schiffen befuhr.- Aber dieser Natur 
in diesem Krieg von England allzu rücksichtslos mißachtet zu»ldnd ergibt kein Naturr« chiv Frei ist der Luftraum 
worden war/ Denn ab England die Nordsee, die fticht ob übei dem Jtdieo Meer, rüchl aber der I.uTrauui über den 

Binnengewässer üdcf Kübtcngewnssev geschlossenes Meer JVt, Küsteogewässert), nödi whh^ er der über den Sls^tsgehiijien- 

um KriügsgeHiet .erklärte, sah' .Kick /da* • Reich', gezwungen tim erhebt sieh di^/SouvefluiiUt, die nach incea und. außeit 
(Not* vom Februar 1^1^, in Wi^derVergeHuPg dieser und ünb^sc1üän,kte FJerrsehkft;. Sie ist dr^dimensionaL w)d der 
nngezähliej’andeiei VbikürrcchUvefletxungep, BcinerMots d» > Raum/ *n d«t?1 sie wukt S>e ist unbeschränkt Und »mb*?* 

Gewässef Hfeg>-Üm Großbritannien - und Irlazi'd, cinschtießlich schrär»K.bär., ste WiikV. Eine geteilte SouvßränUät gibt 

des gesamten fcoglbchen Kanals, zum Kmgsgebiet zu er- es ebensowenig wie eine von NaUir beschränkte. 


f t» ?l i 


ilwfeübr, V/«*A&Uüg£«$£ uhvf rffi. \JVi4t , p «z '•&;*-• v«* z-mtfen, Mbi'thiiii a ^' 
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Das Märchen von der Freiheit des Luitraames 


□ □□□ 


?ia3«5<iLfc' Flicgeioitizterf < d»ren Flöget>g yoo den DeaUcheu fcerunl«ig£sckos»c<i ward«. 


Der LufUHym, behaupten dte Ferfechter der Freiheits- Schaft ist es gieic 
theone, läßt weder Eigentum 3ü'#iadi Souveränität Eigen- - Beide? gt 

Huu an der stets. verändertem f,tetv ItieSehdea’ Luft über ein Gebiet, 

einem 'Gebiet hsl unmöglich, Ggenhun an Raum, der Einet .Theorie, 

nach Kant ijü? ■ i^ojtwjindige Vorsi^ilvnj a priori“* sam die- U«fi uhst 
nichts körperlich Faßbares, nicht*. rechtlich. Erf^Öbares ist/ yeränUät 'ringegsn 
ist ebenso ln Konsequenz dh&sen T sagt auch unser Satz von der Fred 

Bürgeciiebes Gesetzbuch im $ 505 nur: Das Recht des Eigen- langen, er besteht 

tümere eines Grundstückes erstreckt sich auch auf d m Raum durch Völkerrecht! 
über der Erdoberfläche, und nichi: Lun Eigentum cf streckt schalten weiden, 
sich auf diesen Raum. Ebensowenig, memen nun jene Theo- schehen ist Altes 
rethiker, 'könne sich die- S a u •/ e r an I t ä l, das staatliche Geschöpf seiner 
Hoheitsrecht, auf den- . &mim . erstrecken. Das Qegetiieij ist völketrechthih »i 
Wahr: sie muß sich Auf den Raum erstrecken, Avajl der Raum d*oU micmatonaä 
eine notwendige; VorateUnng a priori ist, w<sul nur im Raum in ifer triftig Bedt 

die Souveränität wirksam werden k&hjv ' Der Staat braucht tbe? Fahrenden, ) 

begrifflich ein Gebiet, auf dem et -basiert; und braucht den -passugii tmjosiL-bf 
Raum über diesem GebieE weff eb^n die Menschen, und die man heute alle I 

Dinge. dr^idifheiiwcmai sind Per Stüat braucht aueb die d«nen die sn&utra] 

Luft äber d^nv Staatsgebiet Sonst hört eintech physisch überfliegen, zur L 

des* Leben .des StaatJYoikes und damit der $Ual auf Wo» Alte .Souveräi 

hin man in der .Freiheit des t,h«oreüschen Luftraumes-- gc- ihr die Kraft und 

raten kann, wenn man den festen, Boden der Tatsachen sprach der Ofagsi 

linier den Fußen verliert; zeigt die Schrill über die „Freiheit usqu* hd c-oeium” 

des Luftraumes" vpp Bi e 1 E n b e r g (Berlin t911), wo es so gilt «f doch fte 

S. 67 heißt: Pa die Staaten Sieb nicht io der Luft, sondern verämtäi, dte sic 

auf der lemloriaten Erdöberfläche hefmdefl Und andererseits Willkür. sei s$ de 

der Staat aU kein daher av^h rtfe&V ditridimensio - auefkänn t. hfl l, 'ne; 

nales Wesen nicht' einmal rü alm in braucht, Ao hat der Luft- solche räumen di 

raum mit dem Wesen dev Skates?-nicht das geringste zu Um den? Bereich der 

und kann nicht tum Sta^iegcbtef etkiari werden ' - Der — läßt sich, nicht 

Stasi, der sich auf den» Erdboden befindet, befindet steh werke auf 50 bi| 

auch in der Luft, Er hängt nicht in der Luft, aber et ragt Auch nicht nach d 

in die LuU. er ahnet mit den Millionen Lungen des Staats- Mäsi für drablte 

Volkes B i c 1 e ri b verwechselt einfach den Staats- nen Bauwerks ac 

begriff mit dem realen Staat. öaeh cUpi menscfi 

Man Ution Aehi darüber streiten, öb. ein G e h ^ e t ti. h h a cj, ganz abges- 

eia bestimmteÄ Gcbtet v zum Wesen dev Staates gehört;. ob sobi^dö^erT Menac 

nicht eifi Wantleirndeä Volk, das Unter detn Wechsel «ösr siThedenur Witter 

Geburten und Sterbefoflör immer o.a.^elbe Volk WeRn, und wäffneleä Auge zi 

d a$ unter einer abersten Gewalt recht Reh ürgiihi-MeH is|.--r können, der für t 

danken wir ?um .Beispiel &?r die Westgoten während der wenig kann die 1 

Volkefwäridprimg ob nicht ein volche* Volk als Staat ; leuerwiilteri (v,. 
afigesprochui! werden muß. Wo ihre Füße geräd« großen- werden 

cd eribxe 7Ml*t öuigzsch lagen waren, da war ihr Gefügt; da ge.$ehüUL'/ macht 

hatten -sie di* Herrschaft, niehl am Gebiet, sondern im ;GWv EsixtusE-ÄOfie so > 

biet Pie überwiegende Meinung geht heaite iibetbAupL da r d^ MäCht 

hin, daß der Staat niehi aiu Staatsgebiet, Sondern im StäkBE' Lohen Inhalt m&\ 
gebiet Herrschaft habe, und ebenso hat es HenscWt ^ich i .Teder höhere Sch 

H de r L u ft, sondern in der L u f t. Für diesv Herr» Zone des Staates 
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Unsere heutigen Abwehrgeschütze gegen Luftschiffe tragen 
bis in die Regionen, in denen eine Luftfahrt nicht mehr mög¬ 
lich ist. Hier, wo selbst bei künstlicher Atmung kein Mensch 
mehr existieren kann, mag man die Freiheit des Luftraumes 
konstituieren, aber auch hier nur tatsächlich, nicht rechtlich. 

Jene These Fauchilles, die den freien Luftraum pro¬ 
klamiert, heißt weiter: „L’air est libre . . . Les Etats n’oos 
sur lui en temps de paix et de guerre que les droits n6ces- 
saires ä leur conversation.“ Dieses Selbsterhaltungsrecht, 
das den Schutz gegen feindlichen Angriff und Spionage, 
gegen Schmuggel und Einschleppung von Seuchen, kurz 
gegen alle Gefahren, die aus der Natur und Anwendung der 
Luftfahrt dem Staat und seinen Bewohnern entstehen kön¬ 
nen, das demnach jede Kontrolle der Luitfahrzeuge, das 
Luftschiffahrtsabgaben, Verbote des Ueberfliegens bestimm¬ 
ter Landesteile, ja des ganzen Landes möglich macht — 
denn*die zu seiner Erhaltung notwendigen Maßnahmen be¬ 
stimmt der souveräne Staat selbst —, dieses Selbsterhal¬ 
tungsrecht ist nach Meurers zutreffendem Ausdruck nur 
ein „verschämtes Souveränitätsrecht“. Diese „in den Raum 
strahlenden Rechte“, diese „Reflexrechte“ des Staates, gehen 
so weit, als eben Maßnahmen zu staatlicher Selbsterhaltung 
nötig und möglich sind, also so weit die Luftfahrt ausgeübt 
wird. Ob über diesem Gebiet noch eine freie Luftzone ge¬ 
dacht wird, ist praktisch gleichgültig. Der Streit zwischen 
Souveränität oder Freiheit der Luft wird damit in der Praxis 
ein Streit um Worte. 

Der Lehre von der Lufthoheit des Staates, die 
im deutschen Recht fast ausschließlich und von den besten 
Namen mehr oder minder scharf vertreten wird (ich nenne 
Gareis, v. Grote, Grünwald, v. Liszt, A. Mayer, 
Meurer, Ziteimann, Zorn), wird von ihren Gegnern 
zum Vorwurf gemacht, sie sei rechtlich unhaltbar, praktisch 
undurchführbar, ethisch der Theorie von der Luftfreiheit 
nicht gleichwertig. Die rechtlichen Einwände werden aus 
der Natur der Souveränität widerlegt. Ebensowenig halten 
die weiteren Einwände Stich: In der Luft gebe es keine 
Grenzen, darum seien Reibereien angrenzender Staaten 
wegen ihrer Rechte im Luftraum unausbleiblich. Freilich 
wird der Luftraum nur von gedachten Flächen, die man 
sich als vertikal auf den Staatsgrenzen stehend vorstellen 
muß, begrenzt (G a r e i s), doch wird man genau so gut wie 
auf dem Meere bei fortschreitendem Luftverkehr die Grenzen 
durch Zeichen markieren können, wie sie heute durch Ab¬ 
wehrgeschütze und Maschinengewehre dem überfliegenden 
Fahrzeug alsbald erkennbar gemacht werden. Uebrigens ist 
dieses Argument kein rechtliches, auch nützt es der Luft¬ 
freiheitstheorie nichts, denn ob an der bestrittenen Grenze 
die Souveränität oder das „Selbsterhaltungsrecht“ zweier 
Staaten in Konflikt kommen, ist ziemlich einerlei. 

Noch seltsamer wie dieser Einwand hören sich die fol¬ 
genden Ausführungen Fauchilles an: Die Souveränität 


im Luftraum sei undurchführbar, weil sie auf Kanonen basiere. 
Wahre Souveränität gebe es nur da, wo kein Raum des be¬ 
herrschten Gebietes nicht auch von den Kanonen beherrscht 
werde. Kein Staat verfüge überso zahlreiche Ka¬ 
nonen, um den ganzen Luftraum über seinem Gebiet unter 
Feuer halten zu können. Wäre dies tatsächlich ihre Voraus¬ 
setzung, so gäbe es auf keinem Gebiet eine Souveränität, so 
wäre kein Staat souverän, außer im Umkreis seiner Festungen 
und seiner Truppenübungsplätze während der Schießübungen. 
Die Macht des Staates reicht so weit wie seine Kanonen, 
auch da, wo nicht gerade geschossen wird. Die Möglich¬ 
keit, seine Herrschaft geltend zu machen, genügt, um sie 
aaszuüben. (Freilich gibt es auch Schriftsteller, die bestrei¬ 
ten wollen, daß die Staatliche Souveränität bis auf den Gipfel 
bisher unbestiegener Berge reiche, die im Staatsgebiet be¬ 
legen sind.) Auch dieser Einwand ist rechtlich und praktisch 
unbrauchbar. 

Ferner verweist man auf die Analogie zwischen 
Luft und Meer, die besonders von Grünwald (Das 
Luftschiff, Hannover 1908) eingehender Betrachtung unter¬ 
zogen worden ist, und auf die obenerwähnte Freiheit der 
Meere. Aber unter dem Meer liegen keine Staaten, wohnen 
keine Menschen, denen die Ausübung des jus passagii innoxii 
eine Belästigung oder Gefährdung bedeutet. Das Luftmeer, 
soweit es der Luftfahrt dient, entspricht einem Küstengewäs¬ 
ser, es liegt innerhalb der zehn Seemeilen, von denen oben 
die Rede war, und im Bereich der Geschütze. Damit ist es 
nach jener Analogie staatliches Hoheitsgebiet. 

Der Grundstaat hat ein vitales Interesse an seiner Luft¬ 
hoheit, man denke allein an das bei v. Liszt (Völkerrecht 
1913, S. 81) erwähnte Beispiel, daß in der Nähe des Opera¬ 
tionsgebietes feindliche Flieger über neutralem Gebiet zu 
Beobachtungszwecken aufstiegen; wäre die Luft absolut frei, 
so könnte der neutrale Staat diese Verletzung seiner Neu¬ 
tralität nicht hindern. Schließlich haben die Verfechter der 
Luftfreiheit noch ein ethisches Moment bereit: 
Die Luft sei, wie Mörignhac sagt, „un element nöcessaire au 
döveloppement de la civilisation et ä la prospöritö des 
nations.“ Metereologie und Astronomie, die Wissenschaft 
und der Verkehr, der Handel und das Glück der Nationen, 
so führt F a u c h i 11 e aus, forderten die Segnungen eines 
freien Luftraumes. Mag später einmal ein zwischenstaatlicher 
Vertrag für diese Segnungen sorgen und das jus passagii innoxii 
einräumen, heute klingen solche Argumente wie Hohn, zumal 
wenn sie französisch geschrieben sind. Heute zeigen die 
Kämpfe in der Luft und das Verderben, das aus dem Luft¬ 
räume auf die Städte fällt, wie sehr der Luftraum zu den 
Staaten gehört, heute zeigen die Abwehrgeschütze, wie sehr 
die Staaten ihre Souveränität auch im Lufträume durchzu¬ 
setzen gewillt sind. Das Freiland ist eine Utopie, die Frei¬ 
heit der Meere ein ungelöstes Problem, und die Freiheit des 
Luftraumes ist ein Märchen. 
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In der Nummer vom 12. Februar d. J. 
Französische Logik im überschreibt das Pariser Hetzblatt 
„Auto“. einen Artikel, in dem die Ver¬ 

leihung eines Ordens an einen Zep- 
pehnkommandanten mitgeteiit wird, mit den Worten: 
„Der Kaiser dekoriert seine Piraten“, und 
zwei Spalten weiter rechts heißt es, die Ligue Aöro- 
nautique de France habe beschlossen, mit je einer 
Plakette zu belohnen „unsere Helden der Luft 
die an der Bombardierung von Ludwigshafen, Karlsruhe, 
Pecheibronn, Saarbrücken, Dillingen und Trier teilgenom¬ 
men haben“. Noch bezeichnender vielleicht für die Geistes¬ 
verfassung der „Auto“-Leser ist ein großer Artikel vom 
11. Februar, überschrieben „Hurra für William 
Marti n“, den Schiffskapitän aus Grimsby, der die Zep¬ 
pelinmannschaft ertrinken ließ, das Wort Napoleons ge¬ 
genüber Goethe „Voilä un homm e!“ anwendet, und 
zugleich feststellt, die Deutschen hätten alle Ritterlichkeit 


aus der Kriegführung verschwinden lassen. Das ist die 
Nation, die sich anmaßt, für Zivilisation, Recht und Ge¬ 
rechtigkeit zu kämpfen! 

hat der in Zürich internierte franzö- 
Einen neuen Flucht- sische Flieger Gilbert untemom- 
versuch men, diesmal ohne Bruch des Ehren¬ 

wortes, da man ihm nach der Rück¬ 
lieferung durch die französische Regierung-keines mehr 

abgenommen hatte! Er beredete die beiden französischen 
Flieger Pary und Martin zur Mitflucht. In Zivilkleidem 
brachen sie aus der Kaserne Zürich aus, schoben die Wacht¬ 
posten (50jährige Landsturmleute) beiseite, und zwei von 
ihnen konnten nach einer Fahrt im Kraftwagen in Brugg den 
Nachtzug besteigen, während Martin noch im Kasemenhofe 
erwischt wurde. Gilbert trug einen falschen Bart und über 
seinen drei Uniformen einen Zivilanzug, so daß er schon 
durch seine unförmliche Gestellt auffiel. Die Freiheit war 
jedoch von kurzer Dauer; Gilbert und Pary wurden in Olten 
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im Zuge eines französischen Krankentransports festgenom¬ 
men, verweigerten aber jede Angabe über die näheren Um¬ 
stände ihrer Flucht. Wenn man sich nicht in der Schweiz 
endlich entschließt, die fluchtverdächtigen Flieger So zu be¬ 
handeln, daß sie sich wirklich als Gefangene fühlen, so wird 
man wohl sicher bald die Fortsetzung dieser Fliegerflucht- 
posse erleben. 

versprechen sich wieder einmal die 
Eine „Revolutionierung Franzosen von einer Erfindung der 
des Luftkrieges" Herren Moreau und Rodoir- 

Seville, die soeben der tech¬ 
nischen Kommission des Kriegsministers mit größtem 
Erfolge vorgeführt worden sei. Es handelt sich um ein 
besatzungsloses Flugzeug, genannt avion-torpilleur 
automatique, das am gewollten Orte niedergehen 
und, mit 200—300 kg Sprengstoff beladen, dort explodieren 
soll, wobei die Wirkung noch eine ganz andere wäre als 
die der deutschen 42er (?!). Bei den Versuchen in der 
Nähe von Melun legte dieses Lufttorpedo drei Kilo¬ 
meter zurück und verfehlte das Ziel nur um „einige zehn Me¬ 
ter" (?). — Merkwürdig, wie „galant" die Franzosen sind, 
daß sie von vornherein immer verraten, worin irgendeine 
Umwälzung in ihrer Kriegsführung besteht. 

Die Französische LuHschifiahrtsliga (Ligue A&rienne 
Franchise), in der Clömenceau und Barthou die „Ehrenvor¬ 
sitze" übernommen haben, bestellte in der Hauptversamm¬ 
lung ihren Vorstand aus folgenden Herren: Doumier (1. Vor¬ 
sitzender), Sabarthez (Generalsekretär), David, Lebrim, Be- 
renger, Capus, Eiffel, Meunier, Peret und Pichon. — Der 
Französische Aero-Club wird seine Jahresversammlung am 
30, März in Palis abhalten. 

Der englische and französische Heereslnftschiffdienst 

soll nach der Meldung des Londoner Korrespondenten des 
„Corriere della Sera" durch einen russischen (!) Fachmann 
organisiert worden sein (!?). Eines der neuen Luftschiffe 
soll bereits am 17. Januar drei deutsche Eindecker siegreich 
bekämpft haben (??). Wo dieser angebliche Riesenerfolg 
errungen wurde, wird leider nicht angegeben 1 Nach einem 
in dier französischen Presse wiedergegebenen Bericht des 
englischen Unterstaatssekretärs haben die Engländer an der 


Westfront in den letzten vier Wochen 13 Flugzeuge ver¬ 
loren. In dieser Zeit hätten die Engländer sechs Ge¬ 
schwaderflüge, die Deutschen dagegen dreizehn unter¬ 
nommen, und 310 deutschen Einzelflügen mit zwanzig Flug¬ 
zeugen ständen 1227 englische mit 138 Flugzeugen gegen¬ 
über. Alle Luftkämpfe hätten hinter der deutschen Front 
stattgefunden, und wegen des herrschenden« Westwindes 
hätten fast alle getroffenen deutschen Apparate innerhalb 
der eigenen Linien niedergehen können. Deutlicher kann 
man eigentlich die Ueberlegenheit des deutschen Flug¬ 
wesens nicht zitgeben. 

Lord Derby „Luftminister". Die englische Regierung hat 
Lord Derby zum Vorsitzenden der Kommission ernannt, die 
beauftragt ist, den Luftdienst des Heeres und der Marine für 
die Verteidigung des Königreichs unter einem Hut zu ver¬ 
einigen. Indessen gehört der neue Luftminister dem briti¬ 
schen Kabinett nicht an. 

Ein „fabelhaft leistangsfähiges" Cortiß - Wasserflug¬ 
zeug ist, nach einer Meldung aus Rom, für den Vierverband 
gebaut worden. (?) Der 9700 kg schwere Dreidecker faßt 
3000 Liter Benzin und 360 Liter Oel, hat eine Motorkraft 
von 1000 PS, eine Stundengeschwindigkeit von 120 km 
und einen Aktionsradius von 1000 km, und gestattet eine 
Bewaffnung im Gewichte von 1300 kg, so daß sich außer 
mehreren Maschinengewehren und reichlichen Munitions¬ 
mengen auch noch ein kleinkalibriges Geschütz anbringen 
lasse. 

macht die in Mailand erscheinende 
Ueber die italienischen „Gazetta degli Sporti" folgende Mit- 

Kriegsflugzeuge teilungen: „Bei Kriegsbeginn hatten 

die italienischen Bombardierungs¬ 
flugzeuge einen Aktionsradius von 100—150 km; im Früh¬ 
jahr 1915 betrug dieser 250 km und im Frühjahr 1916 wird 
er 500 km betragen. Konnten also anfangs 200—300 km 
und im Frühjahr 1915 500 km bewältigt werden, so wer¬ 
den jetzt unsere Flugzeuge 1000 km zurücklegen können. 
Das heißt: Wien liegt 300 km von der Ostgrenze Italiens 
entfernt und war für Luftangriffe unerreichbar. Heute 
werden wir unsere Angriffsflüge bis Wien ausdehnen 
können." 


Kriegsanleihe *»nb SBonififattonen. ©ie ftrage, ob bie QSermittelungSfteHen ber 
Kriegsanleihen bon ber Vergütung, blc fle als Entgelt für ifjre ©ienfte bei ber Qlnter* 
bringung ber Qtnleißen erhalten, einen ©eil an ihre Qetd&ner tneitergeben bürfen, bot 
bei ber lebten Kriegsanleihe p QHeinungSberfchiebenhetten geführt unb Verftlmmungen 
herborgerufen. @3 galt bisher allgemein als pläffig, bah nicht nur an QBetterbermittler, 
fonbem auch an große VermögenSbertoaltungen ein Seil ber Vergütung toeitergegeben 
toerben bürfe. QBar bieS bei ben getDÖhnltcßen ftriebenSanleißen unbebenfltcf), fo ift 
anläßlich &er Kriegsanleihen bon berfdjiebenen ©eiten barauf htngetoiefen toorben, baß 
bei einer berarttgen allgemeinen VolfSanleihe eine berfeßiebenartige Veßanblung ber 
Öeicßner p bermeiben fei unb es ft<±) nicht rechtfertigen laffe, ben großen Qeicßnern 
günfttgere Vebtngungen als ben fleinen p getoähren. $te pftänbigen Veßörben 
haben bie Veredjtigung biefer ©rünbe'anerfennen müffen unb befcßloffen, bei ber bebor- 
fteßenben bierten Kriegsanleihe ben VermittelungSftellen lebe QBeitergabe ber Vergütung 
außer an berufsmäßige Vermittler bon ©ffeftengefcßäften ftrengftenS ju unterfagen. @S 
toirb alfo lein Qeicßner, auch nicht ber größte, bie bierte Kriegsanleihe unter bem 
amtlich feftgefeßten unb öffentlich befanntgemachten Kurfe erhalten, eine Qlnorbnung, bie 
ohne leben Qtoeifel bei allen billig benlenben Qetchnern VerftänbnlS unb Quftimmung 
finben toirb. 
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WASSERSTOFF - BEREITUNGSVERFAHREN. 

Von Dr. Heinrich P u d o r. 


Eine Methode der Luftverflüssigung für wirtschaftliche 
Zwecke gibt es seit 1895. Bis dahin kannte man nur das Kas¬ 
kadenverfahren, bei dem man mit Hilfe verschiedener Kälte - 
träger von immer tiefer liegendem Siedepunkt bis zu den 
äußersten Kältegraden hinabstieg, die erst die Verflüssigung 
der Luft möglich machten. Man ließ z. B. schwefelige Säure, 
deren Siedepunkt bei —10° liegt, unter einem sehr geringen 
Druck verdampfen und kühlte damit Aethylen ab, das sich 
nun unter einem Druck vom einigen 20 Atm. verflüssigte. 
Führte man das flüssige Aethylen, dessen Siedepunkt sich 
bei —104° findet, in einen Raum mit niedrigem Druck über, 
so konnte man Temperaturen bis —130" erreichen und da¬ 
mit die kritische Temperatur des Sauerstoffes (—180") 
unterschreiten.*) 

Ueberträgt man nun die tiefe Temperatur des beim Kas¬ 
kadenverfahren siedenden Aethylens von —130" auf Sauer¬ 
stoff unter einem Druck von etwa 30 Atm., so ver.lüssigt er 
sich. Aus atmosphärischen Druck entspannt, kühlt er sich 
weiter bis zu seinem Siedepunkt —183° ab. Diese Flüssig¬ 
keit ist dann imstande, Luft und Stickstoff in flüssigen Zu¬ 
stand überzuführen, wenn man sie nur mäßig komprimiert. 

Im Jahre 1913 wurde die Herstellung von Sauerstoff aus 
flüssiger Luft zum ersten Male in der Lindeschen Versuchs¬ 
anstalt in München fabrikmäßig aufgenommen, und seitdem 
mußte die Gesellschaft für Lindes Eismaschinen in jedem 
Jahr in Deutschland eine neue Fabrik errichten, um dem 
ungeheuer rasch wachsenden Bedarf folgen zu können. Da¬ 
durch entwickelten sich neue Anwendungsgebiete für den 
Sauerstoff, in erster Linie das autogene Schweißen und vom 
Jahre 1906 an das autogene Schneiden des Eisens (zuerst in 
Frankreich ausgebildet). Im Jahre 1903 wurden in Deutsch¬ 
land bereits ca. 30 000 m 3 Sauerstoff in Stahlflaschen (Preis: 
6—10 M.) konsumiert, und im Jahre 1910 ca. 2 Mill. m 3 (Preis: 
2 M.), außerdem 1 Mill. m 3 Eigenproduktion, also Gesamt¬ 
jahresverbrauch 3 Mill. m 8 . 

Auch Stickstoff wurde in Stahlflaschen, in geringeren 
Mengen, für Metallfadenlampenfabrikation (als Schutzgas) und 
für die Lagerung feuergefährlicher Flüssigkeiten nach dem 
Verfahren von Martini & Hüneke in den Handel gebracht. 

Der Begründer der Kalkstickstoffindustrie, Prof. Dr. Adolf 
Frank, und sein Mitarbeiter Dr. Caro gaben die Anregung 
zur Gewinnung von Wasserstoff aus wasserstoffhaltigen Gas¬ 
gemischen. Wassergas besteht aus gleichen Teilen Kohlen¬ 
oxyd und Wasserstoff: wenn es über erhitztes Kalziumkarbid 
geleitet wird, wird das Kohlenoxyd absorbiert. Also erhält 
man Wasserstoff. Um den Verbrauch an Kalziumkarbid her¬ 
abzusetzen, kam Frank auf die Idee, das Wassergas zuerst 
ähnlich wie bei der Luft mit Hilfe der Verflüssigung in einen 
kohlenoxydreichen und einen wasserstoffreichen Teil zu zer¬ 
legen und dann den letzteren durch Ueberleiten über Kal¬ 
ziumkarbid noch vollends von Kohlenoxyd zu befreien. Dies 
wurde ausgeführt zusammen mit Linde in der Berlin-Anhalti- 
schen Maschinenbau-Aktiengesellschaft. So konnte der Was- 


*) Die kritische Temperatur, oberhalb deren die Verflüssigung eines 
Gases nicht möglich ist, liegt bekanntlich für Kohlensftnre bei -)-31 0 , für 
Aethylen bei 4-10°, für Sauerstoff bei —118°, für Stickstoff bei —146°, für 
Wasserstoff bei —234°. 


Verbot der Anfertigung und des Aufsieigenlassens von 
Luftballons in Leipzig im Jahre 1784. (Mitgeteilt nach 
dem „Historischen Portefeuille" vom Jahre 1784 von 
C. Krüger, Lübeck.): 

„Der Rath zu Leipzig hat unterm 9ten März seinen sämmt- 
lichen Bürgern und Einwohnern der Stadt Leipzig untersagt: 
aerostatische Maschinen oder Luftbälle, es mögen dieselben 
mit brennbarer Luft, oder durch Feuer mit verdünnter Luft 
gefüllt seyn, ohne Vorwissen und ausdrückliche Erlaubniß 
des Raths zu fertigen, und entweder selbst oder durch an¬ 
dere, in dem Bezirk ihrer Wohnungen und Grundstücke, 
es sei öffentlich oder in geheim aufsteigen lassen." 


serstoff angewendet werden für Luftschiffahrt, Metallfaden¬ 
lampenfabriken, Schweißen und Schneiden des Eisen® und 
Bleilöten (z. T. besser als Azetylen). 

Dr. Linde gab dann noch foLgende Anregungen für die 
Zukunft: Wird in Stahlwerken die Luft, die das Gebläse dem 
Thomaskonverter zuführt, nur um ein weniges mit Sauerstoff 
angereichert, so wird der Oxydationsprozeß der Beimengun¬ 
gen im Roheisen erheblich rascher vor sich gehen. Auch den 
Hochofenwind kann man mit Sauerstoff anreichern, wodurch 
ein erheblicher Teil der Gichtgase, die nunmehr in den 
Winderhitzern verbrannt werden müssen, für andere nutzbrin¬ 
gende Zwecke freigemacht werden kann. Ferner kann man 
e'.nen sauerstoffreicheren Wind erzielen und weiter einen 
Teil der zurzeit im Stahlwerk erledigten Vorgänge durch Stei¬ 
gerung der Temperatur in den Hochofen verlegen. 

In den letzten Jahren sind ferner Methoden ausgearbeitet, 
um aus Stickstoff und Wasserstoff unter Einwirkung hohen 
Druckes, bestimmter Temperatur und gewisser Kontaktsub¬ 
stanzen direkt Ammoniak herzustellen. Im Anschluß an die¬ 
sen Vortrag Dr. Lindes machte der Chemiker Prof. Dr. Frank 
einige interessante Mitteilungen, aus denen das Folgende wie- 
dergegeben werden möge: Durch Einwirkung von Wasser¬ 
dampf auf glühende Kohle bildet sich das sogen. Wassergas, 
theoretisch aus 50 Proz. Kohlenoxyd und 50 Proz. Wasser¬ 
stoff bestehend, praktisch enthält es aber nur 40 Proz. Koh¬ 
lenoxyd neben 5 Proz. Kohlensäure, 4,5 Proz. Stickstoff und 
0,5 Proz. Sauerstoff; diese verunreinigenden Nebenbestand¬ 
teile werden auch vom Kalziumkarbid fixiert. Hierauf 
gründete Frank ein Verfahren, auf das er im Jahre 1905 
die Patente nahm. Auf Vorschlag von Dr. Albert 

R. Frank wurde aber dann der Versuch gemacht, die 
fremden Gase inklusive Sauerstoff und Stickstoff durch 
Kompressionen und Abkühlung resp. Verflüssigung der¬ 
selben zu beseitigen. Zu diesem Zweck vereinigten sich die 
Herren mit Prof. v. Linde in München speziell für Zwecke der 
Ballonführung. Vorausgeschickt werden mag, daß 
1 m 8 Luft wiegt bei 0° C. und 760 mm 

Barometerstand. 1,292 kg, 

1 m s Wasserstoff wiegt bei 0° C. und 
760 mm Barometerstand .... 0,090 kg, 

1,202 kg. 

Also ein mit 1 m s absolut reinem Wasserstoff gefüllter 
Raum ist um 1,202 kg leichter als ein solcher mit atmosphäri¬ 
scher Luft gefüllt, hat also einen „Auftrieb" von 1,202 kg, 
d. h. für je 1 m 8 Wasserstoff Füllung kann ein Luftballon 
1,2 kg Gewicht hochnehmen, also kann ein Ballon von 
1000 m 3 1200 kg tragen (die Militärverwaltung verlangt Was¬ 
serstoff mit einer Tragkraft von 1180 g per 1 m*). Frank 
schlägt dann vor, daß die Gasanstalten überall in Deutsch¬ 
land auch Wasserstoff herstellen und einen Gasometer mit 
Wasserstoff füllen sollten. Die Gasfabrik der Zukunft würde 
aus verschiedenen Reservoiren, Leitungen, Hähnen Wasser¬ 
stoff, Sauerstoff, Stickstoff ebenso liefern wie fetzt Leuchtgas 
und Heizgas.*) 


*J VergL: „Trennung von Gasgemischen mit Hilfe der Verflüssigung", 
Vortrag von Dr. F. Linde-München im Verein x. Bef. d. Gew.-FL 1910. 


Ein französisches Uebttngsfeld für Flugzeugbombenwerfer 

ist soeben in der Nähe von G o n e s s e eingerichtet worden. 
Eine halbe Stunde vor Beginn der Uebungen kreist ein Flug¬ 
zeug eine Viertelstunde lang über der Gegend und versendet 
drei Kugelraketen. 

Ein neues Zentrum der englischen Luftfahrzeugverteidi¬ 
gung ist in W h i t e h a 11 unter der Leitung von General 
French geschaffen werden. Es soll mit allen Küsten¬ 
plätzen durch Funkentelegraphie in Verbindung stehen, um 
durch sofortige Entsendung von Flugzeugen die Verteidi¬ 
gung unterstützen zu können. Verantwortlicher Minister 
für die Neueinrichtung ist Lord Kitchener. 
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Industrielle Mitteilun^e 


Zetdm&cgen atd die viert« Kriegsanleihe Die A u i 

mobil- und Aviatik Ä, - G», Frejburg i. B*. ieiebnete 
1 Million M„; die D eu tsßbe L’U It ec bif fährt A,-G., 
Frankfurt a, ■ M.« zeichnete 500 000 M.V Geheim rat Dr. Leo 
Ga n s f Frankfurt a> M., 120 000 M*l Fritz v. Gans* 
Frankfurt a. M., 100 ÖOO M. 

Als es' sich vor etwa zwei Jahren 
Vom schweizerischen damr» handelte, eine Wahl der an- 
Flugwesen. zusch affenden Heere s 11 u g z e u - 

ge zu treffen, faßten es 
Welze f bemabe als Landesverrat aul 

Schweiz nicht der Kunde Frankreichs wurde und 
Sich nicht dem Eindecker verschrieb, sonder* die 
Mehrzahl der Apparate aUZ Ö e u t $ c b! ä nd bezog, 
die scdiwekerrafchen Sachverständigen Äo. ribraak 
erkannten, daß die Zweidecker von der Bauart der 
und Aviatikapparate auidh den aohwetzerischen Verhalinissen 
arc besten eniaprachen» Die Kriegrer£aiirüii^en f die den 
Zweidecker fm allgemeinenhoher ein^pbkUen, haben dieser 
Wahl rechtgegeben, und das erste der von der schweizeri¬ 
schen MilHärverwaltüng gebauten Flugzeuge kft ebenfölk 
ein Zweidecker mit hinten angebrachter Schraube und einem 
deutschen Motor von 120 PS. Bei den Probeßügen hat sich 
da» Hngzetjg sehr gut bewähri. 

Seit einem Jahre ist D'3 h & n d o r f der eidgenössische 
Heeresfkigreugplal?. Der Schweizerische Flugspörl-Club hat 
wiederholt Anstrengungen gemacht, um zu veraalftsseö, daß 
auch «In Flugfeld in de? Nähe von Genf zu einem Militär- 
flugptatz ahsgebaut werde, waa di* Aurifshrimg Vor* Flügen 
in ziemlich der weit^inbglicheij Ausdehnutig des Landes 
gestatten würde* Die Behörden sind jedoch darauf nicht 
emg«|48?gen, da seit Kriegsbegum den Fliegern eine ziem¬ 
lich engbegrenzte Zorne im Innern des Lande# für ihre 
ÜehimgdHig*? • angewiesen wurde, damit Grenzverktzungen 
sicher vermieden werden, ! W • ’ 

ha Jahre 1915 «ifcri vom Schweizerischen Aero-Ctub, der 
beiläufig 600 Mitglieder Zählt, 13 F1 i e g e r z e u g n I s s u 
ausgesäelii'.-wordexi.; !Ö dieser Flieger haben ihre Prüfung 
in der Schweiz, 3 im Ausland bestanden. B&1 1 oniührerzeug- 
«3S©e wurden bloß 2 ausgestellt/ da die Freibaltanfährten 


o - während der Kriegszeit m dem. kleinen Lande «acht leicht 
möglich sind.. 

Von den schweizerischen FH eg e r a befmden- sich 
fortwährend efrügfe tfti Aualande, einige sogar sind ins 
deutsche udex franzö^sche Heer eingetreien, Der Giäu- 
huncbier X / e p p tat vor einiger Zell an der französischen 
Front eicte-fi schweren Sturz vnd mußte sich einer S chädel- 
irepauättön untefZifeheii, hat nun aber den Dienst wieder 
ausgenommen. Dur M cm tbl an c - Fl i ege r P a t m e 1 in befin- 
die Welsch- det rieh auf Urlaub m .Italien, wc er für eine Geaefi^ehaft 
daß <fc&<r Wasserflugzeuge emiltegt 

W&r beri. den geringen zur V^rlÜgung 
Die Organisation des »lebenden Apparate» bisher hs noch 
amerikanischen Fing- kein festes Gefüge gebracht worden, 
we*e&& N’eu<y'dmg& ist man der Örgssnsa- 

tionsfrage am. einen Schritt näher* 
gerückt* Den neuen Bestimmungen gemäß, befindet rieh 
der Miitripurikf des amerikanischen MUHätilüg Wesens In 
der Fliegerschule zu San Diego, Die erste arusgeriiatete 
Einheit der Schule bildete die erste Aero-Schwadrcm in 
einer Stärke von zwei Kompagnien mit % Maschinen und 
dein dazugehörige Rteervepörk, die jmeh Fori* Sill entsandt 
wurden, um em Zusa nt menwirken mit der dortigen Feld¬ 
artillerie als Grundlage für die gesamte Artillerie anzu- 
bahnen. Späterhin soll eine Kompagnie hiervon mach 
BrownsvilJe fTexasj verlegt werden, um fm Grenriifiet- 
wachufigsdienst Verwendung zu linden. Demnächst hofft 
man auf Unterstützung der Oebe.TSee-<K)>!onier, mh Flug¬ 
apparaten, und zwar sollte bereits im Dezember 1.915 eine 
Kompagnie in. Manila zuf Äiifslellüßg gelangen. // /v/ ; %• 
Eh 4 ?.?, neu aufgestellte Kompagnie umfaßt ifV Clffkiere, 
46 Männv dazu 4 Mascbinfeo, eine Anzahl ReserreHugzeüge 
und d’af^eichk'ftJ MU : Gewährung Waitgrer höheres Geld- 
mittel wird eine Aero-Schwadrcm mit 12? aktiv*** Maschinen, 
12 Ex^atztaachinec und 12 RescrveEugzeugen a ungerüstet; 
der Öfjfizier- und Mannschaftsbestand wird dann um «mo 
entsprechende Anzahl vermehrt werden. Die Anschj&ffpugs- 
köstÄU für ein Militärflugzeug betragen bisher 42600 Mn 
für ein Wasserflugzeug 50 000 M. Für die Uefcer-see 
kompagtrie sind Wasserflugzeuge bestimmt worden. 


Di^ haften Stöße beim Lvuiden eines: Flugzeuges, welche 
erfährjtn.gsgcm'äß au! den Benzm^tandmesser übertragen wer¬ 
den, würden Zähne ■<&#: Lager der Räder in verhältsastmäßig 


Technische EinxeXheften über den neuen Huliemlijcber-PfexL 
SUndtnesser (System Laulerj. 

Der Raum- und Gewtchtsersparnisse halber wurden seit¬ 
her dk Benziu&tTindmesser, auch ßenriuuhreji geuanpt, mit 
Zwei-Zeuger geliefert. Dies hatte den Vorteil, weit aavein- 
iu-dergez-ogene Skalen verwenden zu können, welche naiut- 
gemäß ein gen&m* Äsizeigfsi ermögßchen. Der einzige Nach¬ 
teil dieser Eixtrichtung bestand darin, daß je nach deni,Stand 
der beiden Zeiger ein Irrtum Im Ableben, hauptsächlich in 
äuigeregt«n Getahrmomenteti, rtieht ganz auegeschlösten wät. 
Hierzu kam noch die neue Vorschrift seitens der idspektiön 
der FliegßHruppfcu über di^* Bckeuchtmg 6et Skalen mit 
selbsttStigen I-exKiht^fbeft. Em richtiges Ableben der Zwöi- 
Zeiger^Apparate einschlie.ßlikh^^^ des Mitnehmer-Systetns feiner 
andere» Firma,, bei Nachlfahrten mittels dev Leucht¬ 
farben hätte den Mißstandi det; Irrtümex beim;; Äbiesen noch 
wesentlich erhöht . Es galt, afgo, eine Kpri^tpukBon zu schäl- 
fen^ die die Vorteil« des ZweLZeiger-Systems Lribehalt und 
deren; Nachteile 'vuillstärubg beseitigt. 

Das NaheUegcrttde hierbei wäre gewesen, einen Fin^ 
Zeiger-Apparat mit Zahnrad-übersetw^ zu b^u^V. Afe « 
bei rikwfer.Koiwtniktkm wären die Nachteil« derart, vermehrl 
worden, daß sie die Vorteile um ein Bedeutendem übe na dt 
hattexi. Eüte Füv-Zeiger-Zahnraduhr bedingt zunächst die 
eügste Zusammetaziehung der Skala auf einen einzigen Um¬ 
kreis. Daß dies nur auf Kosten der AuxeigegeTiauigkeU ge- 
$cheh«n könne, zumal zwüscheu den eitizeben Liierstrichen 
hed größeren Behältern' kaum mehr ein kleiner Zwischen¬ 
raum gewesen wäre, liegt auf der HanL Writ größere 
Nachteile, jedoch wären fenUtandkti durch Verwendung d^r 
Zahnrads*, -welche feinem raschen Verschleiß unterworlen 
rind imd bei der äußerst gering verbleibenden Antriebskraft 
der. . Schwimmergewichts pemlich genai» gearbeitet sein 
müßten, 


HuH«Hjiooü*r-Pf®Ü «SlARdmeMer. 

kurzei' .Zeit- derart abnützen, daß der Apparat nichts wt'r 
mgef als züv&rläsrig iunkrionieren könnte, dessen Wert 
vielmehr . Ulitsoriäch wäre- Durch die kempiixieri« Zahn * 











Bücherschau 


ncunmexi, Laut; Verfügung der Militärbehörde wird die Ver¬ 
öffentlichung des Gutachtens aus- miiiiärisckear Ver- 

baten. Datolhe kan« je<fock jederzeit auf den* Bureau ditr 
Firma zur Einakhi vorgelegt werden. Ferner'?et der Apparat 
von der LuhiHrhHfer^bteifttog dn Wien-Aspern mit Erfolg 
erprobt worden, 

B*r „MtF’-Flugzeugspie* 
gel «teilt eine beacht eng- ^ 
werte Neuerung auf dem 
Gebiete dea Flüggeüg-Zube- 

.ieogfühfer und Beobachter 

zrmögUebl, die ohne diesen vk >j| M R 

Spiegel Wegen des großen W\ •' • v \ 

Motor^.efäu^hvr. erschwer *>•- \ 

ist. Dör erhaben geschlüfe- *• 

r»e Spiegel ^ibt außerdem ’•■* yffiffij».*; 1 

ein w«Ues Gesichtsfeld, so 


radüberseizuiig würden außerdem zu große Rejhung*wider- 
stände geschallen, 

Alle diese Gefahren und Mißstände sind m dem neuen 
Hu i U n I ü c b er - Pi e i l^A p p a r a t auf da$ ' aorgfaU 
tigiüe yermiedäft und dabei die vorgenannten Vorteile bet- 
bebaUen. Oie Skala ist schuecken örmig angeardnet. Die 
Schnecke ton in beliebiger Anzahl von Wendungen, ent- 
spteebend dem Schwtmmethub angewendet, werden, auf diese 
W«a* die Genauigkeit der ^.WRi-^JgervÄpparaie beibebab 
te«dr Der sn Stelle etfies Zeige?x> v^nvcmlete starke Pfeil, 
welchem -der Apparat setafeft Name« verdankt, führ! bei seiner 
Drehung gleknietHg noch eine axiale Bewegung aus, so 
daß sich seine Spitze vom Nullpunkt bis zum FiiÜpunki 
genau auf der Spirale des Zifferblattes bewegt. Er zeigt mit 


’ nicht nur einen 
Gesichts seines Vorderman¬ 
nes auf dem Spiegel sieht, 
s-emdern «ein« ganze Figur;. 
Die besonders rirnircicb* 
Drehvomchfung. mittelst 
der man den Spiegel nzch 
jeder Richtung; hm mit e i¬ 
nem Handgriff steilen 

kann, ermöglicht es dem 
Flugzeugführer außerdem, 
durch den Spiegel bei ent¬ 
sprechender Ein Stellung die 
Umgebuitg zu beobachte«, 
wie 2 B SchcapneHlwolken, 
die seinen* Gesichtsfeld 
sonst häufig VertSeCkt sind, 
wie auch das utilet ihm be- 
fmdÜche Gelände bei tan* 
dungsversuchen, Dfe Firma. 
M & x A, F t e V , B e r I I n 


HoÜ*s*g«&£a*« ao4 B*bÜ!J*r- 
*ibb»a tftj ß«»dT»nrcatttÄ 

fH«tt*JÜ4cjb<tr & Krogmmnc. 
G, Ä h H., B*rlia.) 
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die diesen Spiegel regeU. 

mäßig an Gele Fhcger-An. 

teifimgen liefen bringt 

avTerdero gleichen 

Spiegel, heraus,, sU* ’ bläh 

verglasi ist- Diese* neue ^***wHT 

Typ vermeidet, was bt> B 

sonders wjch\\$ eirRTstrab B 

*% Wett<w»»»:fefe*tWtoe juf-nmtMPfUtd a« n>» 
»itaJrt^WhW i** Mm a. F»J, ?«a«. 

Behörden lebhafte Nathiragc, 

Umwasdiung der FlngzcaglAhrik Otto-Werk« itt Mönchen 

m ein* A*C» Die bisherige Flngzeugfabrik Otto-Werke in 
Mönchen wi va& »me» Knmsortautn unter Führung der Bank 
für Handel und Industrie, die den größten Teil der Aktien der 
gmtatmien Finna uhernommeo hat, ln eine Aktiengesell¬ 
schaft mit dnem Kapital von I Million Mark umgewan- 
delt worden. Der erste Auhskhtsrat besteht aus den Herren 
Direktor Jean Andrä (Bank für Handel und Indumm* Ber¬ 
lin}, Kommerzienrat Richard Rui ^Maschinenfabrik Augs- 
burg-Nurnbergh Dip K-Ing. Hermann Buchstein-Berlin, Di¬ 
rekt or Karl Selz er - Berlin 2um VoMaadsmitgljed wurde 
Öberingetiicur Feier Eberwein bestellt. Das Unternehmen 
ist dadurch auf ein« breitere Grundlage gesteiit worden. 
Gleichzeitig ist eine bedeutende Vergrößerung und Ausbaa 
der Flugzeugwerke beabsichtigt. 


größter Genauigkeit nur auf die Literzahl, die dem niomep- 
iarnm. Sf.«öd. im Behälter ent*pridht. Ein Irrtum beurt Ab- 
I^Cstt sowohl bei nicht beleuchteten als auch bet beleucfi- 
U’ten Zahlen ist dadurch voHständfg ausgescklpssen. 

Die Einrichtung der axialen Bewegung des Pfeiles ist 
derart ejad&ch* daß von einem VewcHWJJ der betrefretidefi 
Teile kaum gesprochen werden kann; sie ist wirklich oH|i- 
r»elL Auch, der Hersteliungsp?eis desr neuen Apparates Ist 
nicht höher als der des jetzigen, Zwei-Zeiger-Appaiätei. so 
daß die seitherigen Verkaufspreise beibelfÄlten werden kotm- 
lesL Der neue Hidtenlocher-Einzeiger-P/eU-StandRaesser in 
Verbindung mit dem an anderer Stelle bereits beschriebenen 
EiWöchraubeti - Siaklhand - Verschluß und der DrekStab- 
Schwiramerfühnrag bedeutet durch die geg^bexwsn Vorteile 
an Genauigkeit, HaltbarkeU, Zeit-, Raum- und Gewkhfä- 
erspamis das Vofleödetste^ das die nie ruhende Technik bis 
heute auf diesem Gebiet»? hervörgebracht h«V Seine aüs- 
schbeBliche ÄnWepdimg wird Bebördän'' ünd fo&itrie;' Nuito 
bfingefl und größte Sicherheit gebett. 

Der neue^ Huti«nlocher-,,Pkir^Stod«i«ss«n und der 
HuttenWhet^-Em#chrauben^taihlbBnd-Vertfchluß smd vpn der 
P?üf utigsau vt crlt der Kg L P r e u ß. F Ue ger- 
1 r up p e n. m Ad 1 e t sh a f geprüft, vorzüglich heg ui- 
achtet urrd zur yerwendung a.n neerc*-Flügzeugen ange- 


Feldlbeger a& der Front, Von Doif von. Korb C F. dieser Truppen in eirueln^i A.viVit^en. in gesÄCuaellen 

Ame längs Verlag, Eeiipzig. I^iti Preis lekHt Feldpostbriefen, m sog, FH eget-Nove Öen, erzählt worden, 

kari. 2 M, r in Papphand 3 M. wobei es «ehr oft auch an FhegerWhejn nicHt gefehlt fiat. 

Zum ersten Maie sind im gegenwärtigen Völk^rkrie^ Dasr. vprBegewie Buch,, das üf tkoyeU^wcher, • odei besser 

die Fliegertruppe« als Vv'aMe rn die Erscheinung getreten, gesagt, anekdotiec^ier Form gehälten ist, tsf mH allen, diesen 

Sie, und unter ihnen bescndeis die Marm^-I.uHschilftrup- bisherigen Veroihemtlichuiigen durchaw nicht zu ver- 

pen und MarmelliegeXt gehören tu anseref jüflgstejv, äb«t gleichen. Es sicht nicht nur inhaltfich, »andern ttameaÜKdi 

eich pt wn besten Sirme stolmeidigsten WairepgÄttung €»> auch in der feinen künstlerischen form Koch über Ihnen, 

mancherlei ist schon von der, Erlebnissen und Leistungen Doll von Korb, ein Pseudonym für den bekannten Dresdner 










Kompensieren der Flugzugkrmiptisse. ritte Autsleilung der 
Möhzen aller Läüder mH ungefährer .'Maricve^ekdusntf, der 
deutschen Maße undGewichte, «in Kalendanum. und fcme 
farbige Flaggentafjri. 

t>er große Krieg. Patg^rielU von Han n & von 2.ob*l - 
ii tri .Mit Hunderte von Abbildungen üöd KarienskiÄzen. 
fV j?rlag Vüfi V e l h Ji g e-n & K1 a s i n g m B i e t e le I d , 
Berlin und Leipzig) 

. • Dieses Werk, Hesse« enete stark* Abteilung (Freut 3 M ) 

vorliegl; dessen zwe ite sehr bald e-tsebeinerr soll bringt ita* 
die «röte, umfassende Darstellung des Weltbraödes, in ctern 
wir leben, Es \tti eine einheitlich a u f g e b a u l e 
nebenbei bemerkt glänzend geschriebene — Schilderung der 
Ereignisse, nicht nur der militärischen, sondern auch der pv 
Utkeheft und wirtschaftlichen. Ueberaus sorgsam, äußerst 
übersichtlich, überraschend geschickt fügt sich m dein Werk 
Stein zu Stein; überall fußt der bekannte Veriasäer -r- be¬ 
kannt als alter Offizier und leidenschaftlicher PafcmrL «Wnsci 
bekannt als einer unserer ersten Roftianschrifisteßer auf 
deft. besten Qtieilen, überall zeigt er ein Weheres Urteil und 
ein strenges' GerechUgkcUsgefiihL auch dem Feinde gegen¬ 
über. Sein ganzes Herz Ire dich gehört ißtserem Heef und. 
dem unserer verbündeten. Das d vi rciiaus e i ge na r i J g>, 
im edelstem Sinfte volkstümliche Werk, das die Verlag* 
handlung mit trefflieh ausgewähUen Abbildungen und Karten¬ 
skizzen prachtvoll ausgestattet hat, dürfte eines großen Er¬ 
folges, sicher seift. 


BiihnenScltriilsteller Ä d o£f V i clor y)V n K ö « r b % r . 
der, soviel wir wü«ea, bisher selbst Flieges-offizter war, 
hat durch diese fönt Novellen seines Buchen eine ausge¬ 
zeichnete Probe- •:Sc : hrifIs^elleTbc.b&ft'Talents abgelegt. 

Vor allem sieht den Leser sofort eine ganz imgekünrieltri 
Irisch die Dinge aftpackefide. äußerst lebendig schildefftde 
Art m thrrii Baaft'i man merkt sofort- daß hier kein Flieget* 
latrin äünfg&tisdri wird, sondern eigene Ertefcnks? oder 
sieche von Kamerad«® wtedergegefceti werden. Die erste 
Erzählung, t ,Feldflieger an der Front," gibt ein leben¬ 
sprühendes Bild Von dem Leben und Treiben, den Leiden 
und Freuden der Feldflleger vor dem FefouL Schon aus 
dieser ersten Erzählung, wie auch aus d©n späteren, ersieht 
man die gar ftichi hoch genug zu bewertende Bedeutung, 
des Efku^dun^sdieft^tes unserer Fiteget für unsere Ar¬ 
tillerie, für unserehodbÄieft Komm and osteften w Ife 
zweite Erzafiluftg gibt mehrere, $eh r schöne Sliramußgs- 
hilder von FHegerabenteuem üi Flanderns WintejmeWl«. 
Die .'dritte, „Heimveiü Karte% die beste des Boches, schil¬ 
dert mit lieberhafler Spannung Aftillertekämpfe und den. 
ruhro vollen Anteil eift«r FeldlufUctüfte^Abteßüng Und 
deren Fesselballon. Namenifch ist die Eroberüng einer 
Kirche meisterlich wied^rgegeben. Die vierte Erzählung, 
,,Die Kosakoftschnetser führt trris- in der* tiefem Winter de* 
wald-, see- und sumpft eichen südöstlichem FoleftSy und zeigt 
un» die auch hie? atißetordentlich schwierige«, ohne Fliig- 
zeug tmraöglkb lösbaren ErkundufigsWgaben f die aber von 
imsem Fliegen* mit unvergleichlichem Heldenmut gelöst 
wurden. Die letzte Erzähiirng des Bandex. ..Die jüngste 
Schlacht 0 , läßt den siegreichen, dramatisch bewegten 
Kampf eines ZeppeUrw und unserer MatinefKeger gegen ein 
englisches MuHetflügzeugstiÜff; imd gegen ekiett englische« 
flugzseöggescbWÄder - Angriff io den ve^chledensten, 
wechselndes Kampfphasen in vollen Bildern neu vor 

uns eraleheit: Ängenehm berührt m dem Buch, daß der 
Verfasser nirgends »eine Person irgendwie in den Vorder' 
gftmd rückt. Hervorheheo möchte» wir auch dk- schon 
erwähnte;. weit über das Ourchschn.iltKmaß vieler heutiger 
Erzähler reichende modern© ArL die Dinge zu. sehen',, und 
vor allem die Fähigkeit Ui ganz eigener, scharf ge¬ 
prägter, kütssUeTkeh^r Wetse plastisch darrtest eilen. §p 
wird denn dies- Buch. als erstes seiner Art, sicher unserer 
behebten Fliegertruppe viele neue Freunde erwerben. 

Der Ftogmefsier. Handbuch für Flugzeugführer und Be¬ 
obachter zum nautischem Unterteilt und Selbstunterricht 
Von OberfIu(gmeiater A. B o r t e t a v i^I.6, mit .Kalender 
und einer iarbig^n Flaggentafel. In Taschenformat in ab- 
waacbbarerr. Leinen gebunden M- t,SÖ. Verlag vor« 
Dietrich Reim er lErart V oh senk Berlin. 

Das vorliegende Büchlein soll Flugzeugiührem und Be- 
obÄchtem, die nicht nautisch vorgebildet sind, Gdegenhsil 
geben, r‘©h für ihren. Dienst die notwendigsten- KermtnW 
dieter W^seTüsdialt anzueignen- Der Text ist die Form 
von Frage uud Antwort gebracht, wodurch er große Üeber- 
«chäJichkeit erhält und sowohl zur Uttteftsiützuftg beim 
Unterricht ab auch zum Setbsturstericht benutzt werden 
kann. Sodann enthalt d«s Buch als beaoöders newe und 
wertvolle Beigabe zwe* Tabellen zur Entnahme «d.esf Winkeis 
zwischen Kurs und Wind und zur Sfttftahine det? Vftrh^ffp, 
Winkels und der G^chwindt^keH des Flugzeuges über den. 
Grund;.'..-. Von praktischem Nuizeft werden rieh feriser %r* 
weisen eine Tafel der Mor««s?gnabeicheh, Anwessungen für 
die enfe Hßfeleb^Uftig bei V^ietsUftgeft» ejne Anleitung rum 






fru-ftört" 


DJv 'h Ö te V i ■$ v & « Ir »I f 11 ß ?i r * r * l e i X * c h r j f t •* *r*cft*rrtt mon«Uiclj. unsi zwit Ünite dc> MolwU, sonst H tägig. —’ Y*ri#g, OeschSfUslelle 

Vvrvr^ftnigv Ckaiig 4 Cö-, ö. m- 1>- lk 9, U&kstffcÖ* 3© foiv*pr«chsr- Am» Kuftarnt, 9116. 9136—9137 

Scb*ifU«itttngr £mi G«rl<t un3 luf . Jul, Küster. Berlin V,. i,iak*^ji3e '3«f- T<4e^r»Tj W g-A4r«:sse : Auiftklnsiag, Fernsprecher. Aru* Kurfürri, 9116, 
9136—9137, För 4en Aar et teil *«r*e<yrortIich : i.V. AR. F ftik»BerJ»n-NeukOiin. — D^nck r Gutenherg. OrrKioerri und VeHeg, G, m. h. li« Berlin 
S. 43, Gt#öieft»V*^e *40- H2. — B«tug iür Deu Itehl «atlr Jährlich 13 M., helbjihrÜah 6 M> vi&rtel}4hritch 3 M. Einrelriunjmeni .50 Pf. 
Jnhrtebend, gebnoden, 15 M, Ä u • i e n d t iihriieh 16 M., h*lb)fthrlich 8 M. bei freier Zuoeadnaü. Betug durch di* Pott, durch den Buchhandel 
oder direkt durch die Geechlf t»n< efl« der ».Deutschen tnitiabre^'^Vrtsciirtft“? Berlin W, 9, Linket * iße 1 Beiträge 
für die Schriitleituog werden bezahl 1. E r i i s d i.r u c 4 F« h ; t k a 0 t e n tiad eingeiaden, der S ch ri f.t I ei t u n g i n Berlin 
W. 9, Linksiraße 3Ä, MlHeilao ge n von bemerke n»Wvtrteft Neuer ungep tfotftr Beilage von Abbüduogen oder Zeich- 
auagtft su mtchtn. 

All« Recht« ihr «imlüch« BeechreUraagen nnd Abhtldaftge« forbsMIift Ngehdruak «fimtlicher Artikel and Notiz«» nh»« Quellenangabe 
(„Devlsch« L«ftffthref*2^tecbzUt M , Berltn) verhoictt. 

Aftseigaa ererdeft bllUgni nach Pr«taliete berechn*t. A ae*(g* a-Aa&ahnc daf<?h di« Firma Klasing & Co., {r. pi. b.K., B erlin W. 9, 
Liakatraße 38, und d.urvh akmtliche Anreigen- Atin abra*#teilen. 
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Der neue 


(System Lauter) V 1 ; 

0. R. P. angemjldet 

ist heute die technisch vollendetste Benzinuhr 


Der Pfeil läuft genau in der Skalenspirale, damit nur die jeweils 
maßgebliche Uterzahl anzeigend, jeder Irrtum daher ausge¬ 
schlossen* Er ist von der Prufanstalt und Werft der Kgl. Preüß. 
Fliegertruppen geprüft, vorzüglich begutachtet und zur Verwen¬ 
dung bei Heeresflugzeuge angenommen. 

Absolut zuverlässig, nie versagend! 


Berlin SW. 68 

Ständige Lieferanten für Heer und Flotte! 
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Inhalt des Heiles 


Kaiserlicher Airo-CfeÄ. 

F o r i* et t un g d e r N a ehr t c l 
gjjuh e r Club mit gl i c d sr r* 

b^.-Är’u 1 ; .; B ef oär'd « r 1; ' 

K ja o pl t Mojer D. } zum 

2. E i s e r ari K r e u 2 1. u. 2, K 1 
G.iy lio £ v c n Alf h ei t« 

Friii. v. (n einem Garde-KAyaIler)<v- 

Regimen«; außerdem Friedricb-Auguxt-Kjeuz ». und 
2, Klasse, Rit^rkrd&r des Groß^erzägl. Baiiiscbgn 
Ordens v. Zäiring«r LoWe» mit Schwerlem » 
t um m , Fritz voiL Maior in/einemGaide-Kavnlleric> 


Bitterfelder Verein für 
Luftfahrt« 


Oberst- 


fc T -f Am 27. März er verstarb infolge 
XVJ eme« Sturzes mit dem Pferde unser 
Vorstandsmitglied, der 

Hauptmazm d. L and Kompagniefülirer 

Herr Max Dänicke, 

Amisgerich tarnt inBÜterlcld, 

Ritter des Ei sernen Kr e uz es II. KL und 
des R o t e n A d f e rp r d e d s - I V. K l, Inb teber 
des AohaMlsch-en FHedriürhkreuzes. 

Der Verstorbene gehörte unserem Verein seit seiner 
Gründung sind seit mehrefen Jahren als Vorstands¬ 
mitglied VaU. Seine yom^me tTesinnung, stete Hills- 
’^et-eitüchaR .imd:-tfe^^Ä#'ö«digfeeit werden ihm in 
unserem Verein ein dauernde« Andenken bewahren. 

Der Vorstand. 


hielt am 14 März unter dem Vor- 
Der Bayerische Aero- ritz de« Präsidenten Alb recht Gral 
Klub vorm Münchener sü Pap p o ü h c im seine Mitglie- 
Verein für Luitechtll- äb. Vor EmiriH in 

fahrt die der' Prä- 

Vident der gfelaÖenen und verdor¬ 
benen Mitglieder, Di*? Vcrsai/imlimg ; clirte ihr, Andenken 
durch Erheben von den Sitzen- Dem•; J ahresfeenchl ist lei¬ 
gendes m entnehmen; Der Bayerische Äe/o-Klub, vorm. M, 
V. t\ L. ( kann auf das vergangene .Vereinsiahr mit Öefriedi- 
•gnag'.' zurück blicken., wenngleich gehegte- Plane und Erwar¬ 
tungen infolge dks Krieges zuriickgesteDt werden mußten, 
Der Klub darf •sfolr .sein auf die. Anteiln&hwe seiner Mit¬ 
glieder atp Kriege. Zurzeit Steher» 124 Mitglieder im Filde, 
27 in rmlriäriWher Verwendung in der Hei mal. An Auszekh- 
nürtgen sind ein Mditär^Mja^-JoseplvrOtden, 23 Eiserne 
Kreuze' I Kl. 88 Eisern.* Kreuze 2 Kl, M bayerische Militär 
Verdtenriordeft soWu> andere z« verzeich¬ 

nen. Die ' zählte »eben' Austee ich nuö^td'' 4 ff FUegerotlizier e 
rind, d* rie bis jetzt iruf vx >y olls vite tilg • b«kam? I ; sind, nicht 
emgerechiKri. Aul die - großartigen-' Leistungen 'der■'■letzteren 
braucht nicht besonders bingeWleseir zu werden. Wir enn* 
;nem uns mit .Stolz und Oeinij^tmmg der Antetlpahme der 
Bedien arr den von uns vcranstzUetea 'Mit Röck*- 

sicht aui die während de^ Krieges ibsendzn Aüfgaben 
bleibt, die GeschäitsiteBb uht^r bedeutend verminderten'. 
Kosten bv Betrieb und .rieht Kderev.il -für-. Anfragen: zur Ver • 


Cienirmlvi^sammlung tindet a»n p. M a.s 
5 Uh t na cb tn i U a g s , m derv C l u bräunte n 
Berlin, Noiienäoriplalz 3 

T ag C S ord 0 V« 0 g : 

L Bericht 

2. Käs&enbcricht und Entlastung 

3. Wahl des Haupiausschusssi 

4. Verschiedenes. 

Der Geschäft&fuhreDde Vizepräri<teöt 

i. A- von Z a w a d r k y. 


ßeforderong, Hanns B r * u ti, Mdpcheo, det b^käonU 
MtUeiitreckjeniäufer, tfeii aU Kampfflugzcuglubret äri de»- 
Westfront siebt, ist zum -Leutnant befördert wöndeti. Das 
Eherne Kreuz 2. Kl hat yr sich schott gieich pk Beginn des 
Krieges erworben. 

Eio tapferer -'.Flieg«*,. Dem Öliiri. erstell Vertreter ürtd 
Fiirgzenglührer Max M « 1 1er ü.is R-ötteaibjtrg, der bereits 
mit dem, Eisernen l^rOtßr.-^ster tmd ?weft&r IClasae- sowie 
dem mri und $chw:eri«rii 

auugczetchnel isL wOrde jetzt auch die Taptvrkeitsmeciaille 
vferlichen. der tapfere EHeger hatte bereif« im ÄUgus.t 
1944, 'jb& Beginn Kriege, dtirch ßinxri Absturz feidc 
Berne gebrochen, kt aber trotzdem seit Ende 1914 on. 
unterbrochen ycu F»dde, 
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Clubnaclirüeilten ‘f Notizen 


Eine WaUtenwftad, surtifilicb «ine* FU#$*r-tttHSt*«ple* vom Flugcftug *#« *utgenommen. 


Wie ; Öe r tapfere Öjtffefer, welcher zufeUl bei eifi^r 
Flieder♦Fr¥at 2 ..A!H«Uu*g Dienst lat, isi,'leider hrzwkjchen 
todlich vcfimgivcki, — Das Eiserne Kretuc 1. KL Würde ver¬ 
liehen dem Sohn de? Chefs 4er Verwaltung der Bayreuthor 
Biiiujeßiestsjfjei«, Leutnant an bei einer FlugslaUon' WotL 
gang. S v h q 1 e r Der bayeTiscue Mijair-Vet^enstctfideo isi* 

ihm bereits im Jam<ar verliehen wordeö. Mil dem Eisernen 
Kreuz i. Kl. wurde ^usgereichnet OifLzi^rs-SSellvetirelet 
und Flugzeugführer m einer ArliUerie-Riegerableitun^ Franz 

T an lz aus Leip*)4-Gc*h1is. Das Eisern« Kreut 2, Kt er- 
hielt er nach einem Luftkampf Anfang, 1^15« ebenso die- 
%&$h$iiche ^riednch*Aiigi^t A Med(ailIei ferner -ereilen, 
das Eiserne Kreuz I Kt Obejfeutnant Karl. A ?0 «T V exoer 
bayerischen Fliege*■-Abteilung. Leutnant RSirbel, Be¬ 
obachter einer Feld-Rtegerabteilung, im Zivilberuf Hilfs¬ 
lehrer .in 'Breitebbach, Vizefeldwebet und FJugzeugiyhrer 
Ernst LI d e t aus München, Fliegerleutnant Paul Breit 
ti n g aus Lüdwigshafen, Oberleutnant Berthold aur 
Ditlcrswind, der bereits drei feindliche Fluge enge zum Ab¬ 
sturz gebracht hat. — Mit dem Eisernen Kreta 2, KT- wu*<fe 
ausgezeichnet Leutnant z. $. Kurt H a c s e n . welcher in 
Ausiihüng seinet Berufe? als Marine^Flieget den Heldentod 
fend — Das Eiserri^ Kreuz 2 Kl. wurde verifehan bei 
einer bayerischen Feld:.-■ .Fl&jfef■■* Abtctfoftg 
Offizier Hans Braun, Pionier Karl . 0 as, —' 

Das Eiserne Kreuz 2, Kl. erwarben süch der l&AmfeE^.«lfe«r* 
treter |Fßld*Photogrammeter) Fritz B a * i* bei zlnet baye- 
rfecifen Feld-Flicker-Abteilung; ferner ebenifert die Werk- 
mefetersteilverlreter Hermann Herzog und, Ffi^drjch 
Pi al le r. — Das Eiserne Kreitg 2, Kl erhielt.der -Scbfeffse* 
ÖUo G t » n d i g aus L o ip z4 g, Üpterqftuin fed «wer 
MarinelufischiffeAbk-.»ung. der gfefehuotfg auch mit der 
Fnedricb-August-MedatTU. in Bronze auKgeaciohnet wurde. — 
Das Eiserne Kreuz 2 Kl. ezhfeH ferner der Werkiftekter 
Stellvertreter Georg L ä n g h * i « r * c h au? Nur tt> e r g 
bei einer bayerischen Ffcldibeger-Abtcdüng* oachdero er sich 
erst vor IttiraPt» das ffeybnsche MilHar-V erdiensikiyrüjc 2;. KJ: 
mit Kroöe iind ■ JSchwfes^’ötn '.• erworfebb 
Eisernen Kreuz 2. Kl, wunden ausgezeichnet von einer Fefd- 
Liiftschifferabteilung FelduAfefY %feftejat Wilfe S ch w ort «i 


lugung. Residenzs in 27 3, Fernsprecher Nr, '24#70, Für. 
LiebeÄg&bet; Ußd Uatersiübungen wurden bis fefei 4St 6/SJ 
Mark Äuzgegeben, WefcW teils durch MUgtwderifpenden^^Äi 
durch die Kluhkasse gedeckt Wurden, .Außerdem kennten 
«och Liebesgaben ms Feld geschickt werden, Es ist beab¬ 
sichtigt, di«’ KriegofÜFSorge kirtzuaetieö cmq ist für ldt& am 
weiterer Zuschuß aus dem Klub vermögen vorgesehen Da-, 
Präsidium Mit dies für dfe' beste Verwendung der vdrhao.de - 
nen Mittel Die Geldlage gestatt«! diese besondere Aufgabe. 
Die Atuahl der Mitglieder beträgt 331, Äusgw’hieden sind 
im Laufe des Vereiftsjahres durdi AustrUt, elftsc’hlie&lfeh der 
durch den Krieg bedingten. 26■— durch Tod •$ —, neueinge* 
treten ei« Mitglied, Hierzu kommt noch die Ortsgruppe 
Laxtdjsbitt mit fff Mitgliedern. Die wissenschaftliche TAtigUeB 
beschränkte «ich. aüi.die. Wirksamkeit' einzelner Herren afe 
Sachverständige imd Lehrer. Einige Vorträge behände!ten 
zeilgem&Ofe Fragen.. Bailorjfahrten konnten nicht staitHnden. 
da die 3 Vei’eiösbkVl«i«e der Heeresverwaltung ühetgeben. 
wurden. Der Jahiresäbscblud war befriedigend. Dem Präst, 
dium wurdv «bstimmig F«\tlaslimg erteilt, Die salzungsgeyiaß 
Ävasdreideaden Milglieder der Vor»lan<fecK&ft wurden auf 
Antrag wiedergewählt, %’benso wurde im Präsidium keine 
VerRcderung vorgenoxmnen. Das P r asi d i u m ffir ld{6 be¬ 
steht aus: Präsident: Se. Erlaucht Äfbrecht Graf t u P a p 
peiiM.ij?, t, Vizepräsident 1 . PtoL Dr Emdvn. 2 Vx-c- 
prgsidf , «t: Generalmajor i, D, Harlan d e r. Besondere Ah- 
träger fegen fdcht vor: Der Vorsitzende schloß di« Sitzung 
mit herdichem Dank und besten Wünschen für die im 
Ffild« stchendeß Herren, die dem Klub nahest ehe rufen Fliy. 
gcp u«d l.uftsrhyffer Knwie alle deuUche Truppe«. 


Major S i e m p e 1 Stah^ofKzier der 
Eisernes Kreuz. Flieger, wurde mit dem Eisernen 
Krfcu?. I. Kl. und deen Hanseaten- 
kteuf tmsgcxefehnel — Mit dem Eisernen Kreuz 1. Kl, 
wurde DbedeUtnÄnf A d >u I f Etzel von einem bayertscWn 
Feld • A'rli!!«i(e - Regiment ausgezeichnet, nachdem er .sich 
hefeife daf Eiserne Kreuz 2 S Kl und den bayerischen 
Mflitat - Verdienstorden 4, Kl mit Schwertern erworben 








Notizen 


Eine »ndere Wolkenbild äug, tbeniall» >nm Fiugxrag «c* iaafgenoinmen. 


Vi/e^idwebel und 0£L-Asp. Wunibald K am®', die Unter- -'CopsiaRtfa Mäs&ü, der sieb vor dem Krieilt als feiler 

Offiziere' Step b.a n und fcrtiijpip, der Oß'Crcite Ober- em^r fr*ß?ö?i.*eh&n Siiidienkommission für LnHscjdOaliti -n 

maier; von. einer Feld-Klse.gcrabteiiupg Qfbziers-Stell- Petersburg befand, Ist vom Vprsielvar der Franz bröselt ert 

vertretet title. Heeresluftfahrt nach Paris berufen worden, Weil er ein 

Zeichnungen auf die C Kriegsanleihe, Die Firma Luftfahrzeug erfunden bat, das — nalürljc.bl - viel vollende-; 

Beui .-.St Cie., Mannheim, zeichnete. h Millionen Mark. Ur ist ab difc deutschen . Zeppeline m Hinsicht äüf Stwig- 

für ffef£'•'Ääge&eUten *-V Million; Maork; die •Inhaber de# vermögen, Trari?poü(ek>iÜ£keil, Schnelligkeit und Sicher.- 

Firma Bsis.o & S * i y a , AlUma i. W,. zeichneten tnii beit. — Abwarten! 

ihren AngeiMUoft 4. Millionen Mark, die Motoren- Gral Decazes hat al-sr französischer Fliege/ a?t der Front. 

Fabrik Ö b «-rur « e 1 zeichnete 2 ; Mil Hon er».' Mark, die. den Tod gefunden*: sein Flugzeug wurde m Brand geschossen 

Eli t e - M ö io r ? n w e r ke A^G;« Brand-Erbisdnrf, «#id stürzte mit ihm au* tWt?a<btUcbcr Höhe ab/ E# war 

uaten. ‘250.600 Mark, die Firma R ) c h a i d G f ä d e;n M i t ?.. Jahre ult. und der Bruder des Herzogs Oecätev ünü der 
Berlm* zeiebnete jOÜOöO Ätark. Sphwager des Prinzen Jean de Brogüe. Sein Väter War 

wissen die Blätter der .Entente- -$« bekanntes VcnTstandamitgliedi des Französbchen Auto- 

Ueber die deutschen Pmse fortgesetzt Fabelhaftes zu be- mobil-Clubs, sein Großvater Minister des Av.&wärtigen und 

Verhate u» Lulfkneg« Tiobttfn, wobei der Wunsch .eo .sehr sein Urgroßvater der Vertraute tmd 'allmächtig** Ratgeber 

Vater des Gedankens ist, daß auch Ludwigs X.VIIL 

die eigenen Leser nicht nll<>- mükommeö können. So weiß Neue ZeppeHustgnalo in Pens, Wir haben jfioiermt 

eine römische Zeitung aus .absolut sicherer Quelle', daß die Fanfarenmelodie wtedergegeben, mit der m der frätizö- 

bis dahin 47 Zeppeline und 552 Tauben-, Fokker- und Avla- aischen Hauptstadt der Bogitin und das Ende der Zeppelitr- 

iik-FIugzeoige verloren wurden, (ff??) Oesterreich habe alle geführ der Bevölkerung mit ge Ui ft wird. Auf das Verlangen, 

serroe Luftschiffe und 184 Flugzeuge eingebüßt, und in mehrerer Quartiere ist nur. ^ngccrdnet wordctr daö rnan da* 

Deutschland habe man seit • Kriegsbeginn „40 Zeppeline ge- Nahen eines deutschen LyftschLfes ' mit gewaltigen Sirentm 

baut, von denen aber einige noch nicht fertig seien“* Schon Anzeigen werde. Die Fanfaren- melden' de Beendigung der 

die Logik dieses Satzes muß aßf die Leser überzeugend Zeppelingefahr/ 

wirken* Hntiafldisclle Fhigiettgbs&Sellüngen io Amerika- Die hol- 

M*jor Fahfert fj Ein« der hervorragendsten wissen- ländische Regierung kattfc für die Kolonien 20 Kriegsflug- 
jteWtlkbeß Vörkäihpfet der LtifUahrt in Italien/ \Artinerie- bei den Werken L, Martin zu Los Angeles bestellt, 

Major Fabbrh ist ait $siii*r''.' thngenenizlifftdüftg-' g*störbsrny ; . deren Ähriahme jetzt erfolgt i'$t. Bei einem Versuchsflugc 
Fabbri war Meteomlogiep.roCe^or m Bologna .und :> '••' «Wurden vm hoUändisefet Ölfizkrüißger -360 km in- 

dg? der ziim Stadium der ; --Hs^risduftfährl nach Frank^i^h tterhalb von 4m? Stunden und 2‘5 Minuten ohne Zwischen- 
abgeordneUm Italien «sehen Kommission, landung ztirüekgelegt. Eine Masdüocr trug eine Nutzlast 

Der gchweizertsehfe Flieger D«f*fpur, de# *eit einem von einer h&lben Toppe, 

Jahre für ein-e franzö&isdie Firma m Paris Flugzeuge ein- Die ei*»te Ä«fö-ScbW&dro« jbr den VeretD'igten Staaten^ 

fliegt, befindet sich augersblicklicH in Genf und berichtet bestehend aus' 6 Curtiß-Maschioen, machte vor kurzem 

von einem ..wunderbaren“ neuen Zweidecker ..Vendöme ', der. einen Ueberiaudljug von Fori S.UI Okla nach Fort Saui 

er in Villacpublay «probt hab^. Der Apparat besitzt zwei Hbtistpn |Texä^)/ eine EntfeTTiung .viw km, die mit fünf 
Rhö.ne-Motoren von je 110 PS und erreicht abgesehen von Zwischenlandtmger. zuriickgelegt wurde. Die Doppeldedk.« 

mehreren anderen ,.sensaüot>ellen‘ ? Neuenmgen, angeblich waren im ^uii .'1915 angekauÜ; ihr Gew cht beträgt je bt?Hg 

em^ Stundenge&thwindigkeil von ISO km. bet 12 qi Spanriimg. -Arikaubpreis 30 8CÖ M. 







Flieger am Isonzo 


Ela La!tk*mpf to» drei Flugzeugen. 


FLIEGER AM ISONZO, 


Der Fliegcrdienst am Istmzo bat in den letzten Monaten 
einen gan£ bedeutenden Umfang angenommen. Vor ©Hem 
waren es die Italiener, belebe auf dem dortigen Kampf¬ 
plätze sehr starke Flugzeuggeschwader zusamnnensogen und 
uns dazu nötigten, ihnen ebenfalls mit stärkeren Kräften 
entgegenzutre^n. 

Di e Arbeit itaser er Flieger hier am Isbnzö *Sl keine 
leichte; zwar die Örieatiefung großen Stils ist nicht «i&ti 
schwer, weil man immer- als Haupirifüt spuxvkt dar Meer und 
die markanten fCüÄtenfonnen Lat, anderseits M; aber die 
Detailaufki&rung •. efofe Webt schwierige, infolge der Nahe 
des jMeeres tsl die Luft in diesen Gegenden oftmals sehr un¬ 
sichtig Und dunstig"' und läßt die Umrisse der ohnehin schon 
geschickt gegen Fiieg^räufklämng maskierten .'Befestigung^* 
an lagen und BaUerieriellungen des Gegners noch Unklarer 
und veradiWommener erscheinen, Ist aber klares Wei|Ur t 
io nötigt dife dann sehr d&nne Luft wiederum dii*u< Sehr 
bedeutende Höhen aufziisücben, um nur einigermaßeTi gegen 
das feindliche Artilleriefeuer gesichert zu sein, und die 
Höhen von 2500 bis 3000 m auf genommenen Photographien 
müssen schon .außerordentlich gut gelingen, um militärisch 
einwandfreie Bilder ru liefern. Daß ** trcitrdcm ' andreren 
Fliegern gelungen ist,, allen Anforderungen hmrichUicb Auf¬ 
klärung in weitestem Maße gerecht zu werden, ist ein Be¬ 
weis für die. hervorfigende Schulung und Gewandtheit unse¬ 
res Fliegerkorps, 

Auch die klimatischen Vorteile sind auf seiten des 
Gegner*; J*nSeits des Uotrro herrscht die Bora nicht, ein 
altes 'Sprichwort der hiesigen Gegend sagt: „Die Bora stirbt 
am \Mö»te S»n .M»cbde,“ Da nun dieser außerordentlich 
heftige: Wmd mit sei»M rasenden Windstößen jedes Auf* 
£&*$**> öhmöglich macht— da? Fugzeug würde sofort ru 


Boden geschleudert und zertrümmert werden so ist an den 
Tagen, an dencQ die Bora herrscht, für unsere Flieger der 
Aufstiegunmöglich. Die Italiener steigen aber in Gegenden 
auf, wo es keine Bora gibt«.schrauben sich sofort in Hohen 
Von 2000 r6, -st*, erstens Sug&r 2500—3000 m, hinauf und be¬ 
finden sich dann iß Regionen, tu denen e£ k£kte Bor* gibt, 
die m«bt nur eine Hobe von 400 ru erreicht. Die Italiener 
feuern sehr heftig auf jedes- Flugzeug und verfügen über 
eine sehr große <?ahl vorzügliche? Ballonabwehrkanaaen, so 
daß Flieger «chop sehr aufpasseö müssen, um diesem 

wdhl4ejri«ft«fl. Schuettfetfer -durch Hakenschlagen und Höhen- 
Wechsel awuweichea, Die Aufklärung bei Tage wird ferner 
in sehr hohem Maße durch die Kampfflugzeuge erschwert, 
welche "die ItaUenet m sehr großer Zahl am Isonzo zusäm- 
mengexogeti und durch französische Apparate verstärkt 
habe». Sobald sich eins unserer Flugzeuge deo italienischen 
Linien nähert, fliegen ihm sofort -zwei feindliche Kampfflug> 
zeuge entgegen. Außer den kleinen leichten Eindeckern', 
d^n Flugzeug&gern, wie sie vor.allem von den Franzosen mit 
Vorliebe verwendet werden, haben hier die Italiener auch 
eine neue Type von Riesenkampfllugz^ügen, die yogesnannten 
Ceprones, eingesetzt. Es sind (fies mächtige Doppeldecker von 
;2&—30 m Spnrinwerite mit zwei, manchmal auch mit drei 
Motoren. Bei erster er Type sind beide Motoren vorn neben- 
einander ungeordnet, während bei dem Dfeimotorentyp der 
dritte Motor rieh in der Mitte befindet. Sie sind sehr schnell 
und 'verfügen auch über ein bedeutendes Steigvermögen, 
Ab Armierung führen diese macht igeö Apparate zwei, 
manchmal auch drei Maschinengewehre an Bord, Ihre Bc- 
.Satzung bericht aus vier bis liinf Marth. Wenn zwei dieser 
Riesenvfigel sich auf eines unserer Flugzeuge Bt&nsen, so 
hletht diesem natürlich nichts- anderes übrig, «b fich durch 






Flieger ani Isonzo 


die rieh den gegnerischen ovebf «ds ebenbürtig erwiesen 
haben, und die auch einem Kamp!« mit einem F«riäde ganx 
und gar nicht aus dem Wege gfeh«®. 

Auf beiden Seiten wird «ehr lebhaft mit Bomben ge- 
arbeitet, doch haben die Mali enis oben Fliegerbomben nor 
eine sehr geringe Treffsicherheit, außer wenn rie auf große 
Objekte wie Ortschaften abge Worte» werden;» Wo es ihnen 
dann ziemlich gleichgültig ist, wo di« Bombig einschlägt. 
JedealaJl* «pielt der Luftkrieg hier am Isonzo «ine recht be¬ 
deutende Rolle, und «obald klares Wetter ist, aetzt eine 
äußerst lebhaae FÜegert&tigkeH ein. «US der ohne weiteres 
ersichtlich ist welch hohe Bedeutung beide Teile dieser 
Waffe beilegen W 3 H e r 0 e r t e l 


schleunigste Flucht diesem weitöberlegenen Feinde zu ent¬ 
ziehen, da jeder Widerstand hier Selbstmord bedeuten 
•würde»- Oie Halletdachen Flieger sowie vor allem die 
Franzosen fcctnehßseä sich stets sehr gewandt. Sie stell«® 
sieb, ^»gegriffen, stets rum Kampf uükI brechen kaUblilUg 
dürch die F<:}ierberriet«®, ohne nch um die um sie herum 
platzenden Schm|mdls zu kümmern, di« ihnen schon ver¬ 
schiedene Flugzeuge gekettet haben. Ein Fliegerkaropi mit 
diesen Gegofern ist eine ernste Sschei imd es »ptichi aber- 
maJs f$f di« kaltblüiige Entschlossenheit und den Schneid 
unserer Flieger, daß weitaus die grüßte Mehrzahl derartiger 
Kämpfe riigim ste» unser et Fii eger ausgegatigen Ist, Ganz 
hervQrragend h%b^n sich unsere Kampölugzeuge bewährt, 


W <8*x?rii.'Ö‘'rm5k> Wien, jhet; 
cjctxxe--' <£> 4€r‘\A<brik ±til* 


Jv. i/oU k Maiiu*• FJu$««ug tfeigf *>j ^tVttaUrwy<^«clreu «ul fftr B«feinwpinag Vaa.it 


Mit Maschinengewehren armierte losen gerade mit ihren berühmtesten Fliegern großes Mtß^ 

Maschin^ngaweluf^ Flugzeuge sind seil d^m Beginn geschieh, Denn-' ab - Gefangene od.fer Töte^abenVdic, 

lener durch den Prc^ des Krieges zur 'Verwendung ge- zoseß ^ui der Flieger*Verlustliste bis fetzt di«; Naräfcn 

peljsr bimterfck kömmen, und Technisch bet eine Garröa,- Chkvißard, Pöulain usid Mcmtxna.m tu buchen. 

derartige Ausrüstung auch nicht Der PnH»r Gvtneiadvv*! will allen Fliegetn ferne Er- 

dic geringster! Schwierigkeiten, solange *&' steh.um große itinerungsmedailie Verleihen, die bei 4«* Vereidigung der 

Fliigzeuge handelte, die von z wer Leuten besetzt sind und Hadpistadt gegen die deuischen Luttangriffe tätig waren 

bei denen sich der Propeller hinten befindet. Nun bat Daß in der Red« des Antragstellers Lern&rc-haßd die Ver¬ 
maß aber bei der Gefangennahme des- Franzosen G a r t u s diensfe dieser Flieger mit noaßlo&er Rhetorik gefeiertwut- 

erfahren, daß er als einziger teas^e sich eines armifefteu den, sticht sonderbar ab gegen die Volksstimmung nach dem 

Moräne-Eindeckers bediente, bei dem rieh die Schraube letzten Zeppelinbesuch in Paris, bei dem die FJugzei^V;' 

bekanntlich vom befindet, und selbst, wenn man die akro* Verteidigung »o vollständig versagte« daß der damalige JJn- 

hatenhafte Geschicklichkeit vkkv Gan-os wollte gelten lassen, terstajausekretär BeSoard der öffentlicherc Entrüstung zum 

der also zugteid» steuern, zielen und schießen mußte 11177), Öpfet fallen mußt«. 

So konnte man sich nicht erklären, wie er sich *»it der Die fxaazösischen Fliegerinnen geben «ich mit der Zu~ 

Schwierigkeit ablinden sollte, die darin ‘besteht daß eine rückweiimng ihres Angebots an den Kriegsminister/ als 

nach vom abgescbos« 3 ie Kugel das Feld der kreisenden Kriegsfliegermncn eingestellt zu werden, nicht zulrtede» und 

Scfnaube durchfliegen mußte. Des RätSeis Lösung ist nun verlangen, wenigstens zum Fltegeidiensri hinter der Front, 

folgende: Das Maschinengewehr war vorn fest- angebracht».' im Fliegerschule» oder bt%i Transport von Flugzeugen v*?.r* 
aber durch «Iß« besonder« Vorrichtung mit dem Rutattoni- wendet zu werde«. Di« Ysremigung, als deren Genera!-, 

moior derart gekuppelt daß di« Kügein »leis, in dem Augen*- Sekretärin Madame Richer zeichnet, hat rieh übrigens den 

blick, äbßpgen, wen« rich;|b> Schraube .tfthorizonlÄler L Ä $ e Namen beigelegte U n iönP a Ir i o 1 i <5 u e des Avla-, 

befand. So hatte Germs niemals den Lauf des Maschinen* trices de France. 

gewehrs? Auf «inen feindlichen Gegenstand einzustellen, smi- Die am der Schweiz geflüchteten franzö&teebet» Flieger 

'dem ;' seinFlugzeug etefeh direkt auf dort Feind zutu- Madno und Chitelain, die de« .schweizerischen - Soldaten 

lenken und im gegebenen Augenblick den Hebel einzu- Wüst durch Bestechung zur Müfkicht veranlaßten, sind vorn 

schalten, der die Verbindung de* Maschinengewehrs tritt Militärgericht iß Zürich zu eklem Jahr Gefängnis und ««hin 

der Motorwelk herriellte .Nach franzörische« Bertchlen. Jahren Landesverweisung verurteilt worden, ln cßmriunaciarrt 

besaß nnr noch ein zweiter Flieger einen ähnlich, hon. natürlich, ebenso wie der Deserteur Wüst, der seltsamerweise 

strtrierten .Apparat; Gil bezf, der bekannte Sportflkger bloß zwei Jahr« Züchthau? und fünf Jahre E^steVtag 

und Freund von Gaizi«; OL dieser Gilbert «deötfsch ist im Aktivbiirgerrecht erhielt. Der Züricher Kraftwagen- 

mit dem am 27. Juni et. bei Rheinteldum rwangmeise. . fnhter' SüloW; der die. .FlüchXfirige .nach Lausanne gebracht 

iMCdergegangenen Ufttefkutnänt G lberi aus BMtert, wtisen hotte, v/urde r.u 6 Mcmatris Gefängnis verurteiltDie be’4«P 

wir mc} 4 . Sollte dej* F»l! sein, Vo hatten -dk Fjrün- ' Flteger' dienen bereits-. w|«4er .'.iw. - ItäftZÜriYch«« Heere. 
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DIE NEUE AMERIKANISCHE WRIGHT-ORGANISATION 


Schon im Läufe des Jabref^urd yeRScbj<ßdimi- yr e c de t. 

lieh Nachrichten darüber ne;ch Europa . 4urcb^editiA^eiR ? '»faß ' und ihnen 
sich eine große GeselbchaR gebildet hälfe», um dieu .so müßten 

tonte imd die Flugreugtabnk v«m CM nie WilgM -für unser 

kauleih Mit Beginn des neuon Jahres \M es nun wirklich wäre, 
geschehen, und dies neue tfntemöhißöji dürfte m der amc- Wir ho] 

nkafrischen Flugzeugindustrie yon nicht tu unterschätzen- geeiiugt, auf 
dem Einfluß *ein, Ife&Ä »ich--:: doch; jahrelange Rxozesse ständigen K 
in Amerika ^wboheo Wrigfit 

Und den Versofne&ensien Kleb ’ 1 ^Y,' 

neren Flugzeugfabrik*# 

spiolt, die teilweise' zu keioem •'. • ■ 

End e geführt Ha ben , ahdor sei ts •; 1 ::' | ;.;■] 
wieder .kleiner*; weniger gut ■ j 
finanzierte UniernehrtKingen W 

großen Abgaben-.an- die WrtfObl- 1 \ ■ ’ '-UM:'/' .•"]: .•>:• ';■:;. 

Gesellschaft vorpfUchieten Und ] ', \ ' 

immer mehr und mehr heile 
!|^^||^ : ;,r.llKtiiljc!!e .Meinung 


eitleren Unternehmen zu wohnt sind, mit -Erfolg *u arbeiten. wenn sie etwas, 

zu fordern, dos amenka- beginnen. Und in diesem Falle sind auch; die Grpüd- 

brmgety lagen genau untersucht Worden, lange bevor der end¬ 
et technische Leiter der gültige Kauf wurde. Mit ihren großen. Hilfs- 

uh au4 Iferteti 4 ^t äjrofcft* mitteln, die der WhgLt-Örganisaticri zur Wrfüjimg, ftehers, 

Wurde. $# befindet Äh die 1 größer sind ab die irgendein es anderen Untercehrnetis 

»et?.. Bevollmächtigter der in diesem Lande, wird ^ie den Eldgz.eügbau auf sine Ge * 

irekior der EIco^Ge*elL schäftsbasts? stellen, die eine wirkungsvolle Entwicklung 

ftritUschäit,- der Holland- bei unbedingter Zuverlässigkeit zulassen wird; die dtsm 

rmab^remigung von >Ma> Flugzeug die Roile ab bestenrienswertes Aiösüdtun^ubfeki 

und Vizepräsident und oder ak Zcrstorungsrnritel für Kriegszwecke nehmen und 

»cHäfi- Iffl Aufträge der .es zu einer gangbaren Handelsware machen Wird! 
ziicH für 22 000 000 Dollar Wir haben die Wrtghllährtken xmd -schulen übeFöbttsu 

40 Knoten Geschwindig- men <m<5 werden neue, hmziifügeh, wenn wir ihrer bedür- 

^--r.--^ -,... T .^.^. ; .. > .,.. V .„,' ien- So steht viel- 

, v n ^ i ' } x i < /l } t r " * 5 i leicht tAi etwa rtän, 

• '' v ■< * ‘*'4 daß eine große An- 

__ j läge in Tide.water 

ett fehlet, werden 
wird 

. *;..V ] . , • ^ fn der Wright- 

Flieger -Schule in 

‘ ^V ; ' : w \ N> • I Mb 1! 

. ' _ j :4,r ' ‘ r'< - v sind surzeit 30 Ka- 

w -- aadier m Schülung, 

die Teil für 

den Dienvl ifJ der 
englisch en ÄÄee 

/- . v . ; au^g^hlUfet werd*n r 

und weiiierhm lie¬ 
gen von ungefähr 
j noch 4ÖÖ itm^etr 

-; . Mämtem Gezuthe 

; um EmirUf in die 

. • Schule vor-, die in 

'X v bc • ' ' ' .; Bälde ausgebOdef 

j werden Söller 

r , 9 - (V Orville Wright, 

S& 

a ^ .- ,^' üi! buhen , Cobalt als 

; Tv- \ ; •* t‘: f ’hrn^;bcr X.cd^r 

ntjd erslet Kon* 

_ _^. slrukleur in. den 

Abb 2, Neuer Wright-Rumpl4oppi*ide«i£*r rait iw«t Projputllern. Werken weitet tätig 
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sein wird, soll insbesondere die Leitung der Ver¬ 
suchsanstalt in Dayton übernehmen. Er ist 
früher heftig angegriffen worden, da er eine An¬ 
wendung der Wrightpatente unter Bedingungen, die 
es auch kleineren Firmen erlauben konnten, mit Er¬ 
trag zu arbeiten, nicht zugelassen habe. Herr Wright 
wurde dadurch bald nach Gründnug seiner Fabrik im 
Jahre 1909 in eine Reihe von Patentübertretungs- 
prozessen verwickelt, die zu ihrer Erledigung mehr 
Zeit in Anspruch nahmen, als durch sie gewonnen wurde, 
und ihn Sehr belästigten. Da wir ihm diese Sache nun 
ganz abnehmen, wird er sich imgestört seinem Lebenswerk, 
der Vervollkommnung des Flugzeugs und! der Weiterent¬ 
wicklung seiner Patente, widmen können. So wird er 
durch Gründung der Wright-Organisation das Flugwesen 
wirksam fördern und doch nicht andere Fabriken in ihrem 
Arbeiten beeinträchtigen. 

Wir wollen auch die allgemeine, in Amerika aufgetre¬ 
tene Bewegung zur Schaffung einer nationalen Luftmacht 
nach Kräften fördern. 

Wir sind nach den Erfahrungen aus dem europäischen 
Krieg der Ansicht, daß wir sowohl für unser Landheer, als 
auch besonders für unsere Flotte einer großen Menge von 
Flugzeugen bedürfen. 

Auf die vielen umgehenden Gerüchte muß noch eni- 
gegnet werden, daß an unserer neuen Wright-Organisation 
ausschließlich Amerikaner beteiligt sind. Weder die Ver¬ 
bündeten, noch irgendwelche andere Ausländer haben eine 
Stellvertretung in unserer Gesellschaft, und es ist unsere 
Absicht, diese amerikanischen Maschinen nur mit amerika¬ 


nischen Mitteln und Arbeit zu bauen, aber für einen über 
die ganze Welt ausgedehnten Markt!“ — 

Wenn diese Ausführungen sich auch in manchen Punk¬ 
ten widersprechen und trotz der schönklingenden Reden 
eben doch der Verdienst die Hauptsache sein wird, dürfen 
wir uns doch darüber nicht hinwegtäuschen, daß hier ein 
Unternehmen ins Leben gerufen worden ist, das auf dem 
Flugzeugweltmarkt infolge seiner glänzenden finanziellen 
Grundlagen eine bedeutende Rolle spielen wird. Wie die 
Curtiß-Werke werden auch diese die Kriegszeit da¬ 
zu benutzen, sich in den neutralen Staaten 
Eingang zu verschaffen und dort als Kon¬ 
kurrenten der europäischen Industrie auf¬ 
zutreten, Dabei kommen den amerikanischen Fabriken 
natürlich auch die Erfahrungen der europäischen Konstruk¬ 
teure zugute, wie sich ja nur zu deutlich in den neuen ame¬ 
rikanischen Flugzeugbauarten zu erkennen gibt. Wenn man 
bedenkt, wie zäh Wright an seiner ersten Bauart fent¬ 
hielt und sie im Laufe der letzten Jahre kaum merklich 
verändert hat, muß es verwundern, wenn er nun zum Bau 
von Rumpfflugzeugen (Abb. 2) übergegangen ist. 
Allerdings ist dieses Rumpfflugzeug weniger infolge An¬ 
lehnung an europäische oder gar deutsche Vorbilder ent¬ 
standen, als durch eine Weiterausgestaltung des Wright- 
Flugbootes. 

Vielleicht ist nunmehr, nachdem durch die neue Wright- 
Organisation wohl auch eine Reihe anderer Konstrukteure 
sich an der Schaffung neuer Flugzeugbauarten in diesen 
Werken betätigen werden, eine tiefergreifende Umgestaltung 
derselben zu erwarten. E. 


Das Königlich Preußische 
Mitteilung an die KriegsiminiSterium bittet 

Patentnehmer. uns um Veröffentlichung folgender 

Mitteilung: Im vaterländischen In¬ 
teresse muß unbedingt verhütet werden, daß Erfindungen, 
die auf militärisch wichtigen Gebieten liegen, oder die 
Sicherstellung notwendiger Wirtschaftsbedürfnisse unseres 
Volkes betreffen, zur Kenntnis unserer Feinde gelangen. Es 
wird den Beteiligten deshalb in ihrem eigenen Interesse 
dringend angeraten, solche Erfindungen weder durch Ver¬ 
äußerung, noch durch Anmeldung oder sonstige Mitteilung 
zur Kenntnis des feindlichen oder neutralen Auslandes zu 
bringen. Sind den Beteiligten auf solche Erfindungen im 
Auslande bereits Schutzrechte erteilt, so wird von der Aus¬ 
führung Abstand genommen weiden müssen und auch die 
Ausführung durch andere tunlichst zu verhindern sein. So¬ 
weit im einzelnen Falle Zweifel bestehen, ob eine Erfin¬ 
dung zu den obengenannten Gebieten gehört, ist das Kriegs¬ 
ministerium bereit, Auskunft zu erteilen. Im übrigen wird 
auf die Strafvorschriften, in § 1 des Gesetzes vom 3. 6. 1914 
(Reichs-Gesetz-Blatt, Seite 195) und des § 89 des R. Str. 
G. B. hingewieseiL Nach § 1 des Gesetzes vom 3. 6. 1914 
wird, wer vorsätzlich Schriften, Zeichnungen oder andere 
Gegenstände, deren Geheimhaltung im Interesse der Lan¬ 
desverteidigung erforderlich ist, in den Besitz oder zur 
Kenntnis eines anderen gelangen läßt und dadurch die 
Sicherheit des Reiches gefährdet, mit Zuchthaus nicht unter 
2 Jahren, bei mildernden Umständen mit Gefängnis nicht 
unter einem Jahr bestraft. Nach § 89 R. Str. G. B. wird 
jeder Deutsche, der vorsätzlich während eines gegen das 
Deutsche Reich ausgebrodhenen Krieges einer feindlichen 
Macht Vorschub leistet oder der Kriegsmacht des Deutschen 
Reiches oder der Bundesgenossen derselben Nachteil zu¬ 
fügt, wegen Landesverrats mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren 
oder mit Festungshaft von gleicher Dauer bestraft. 

In auffälligem Gegensatz zu der im- 
Die Heeresluftfahrt im mer wieder gepriesenen Vortreff- 
briti8chen Parlament, lichkeit des englischen Heeresluft¬ 
dienstes hat Lord Montague 
Beaulieu, einer der ersten Vorkämpfer der englischen 
Luftfahrt, kürzlich im Oberhause eine zweckmäßigere 
Ausgestaltung der Heeresluftfahrt und die Bildung eines 
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Luftministeriums gefordert „Die Kommission von Lord 
Derby ist ein Fortschritt, aber ein ungenügender. Wir haben 
es in unserem Lande niemals verstanden, zu einer raschen 
Entscheidung zu kommen, und wir werden die Ueberlegen- 
heit über den deutschen Luftdienst nicht gewinnen, wenn 
wir mit unserem gegenwärtigen System nicht brechen. Ein 
besonderes Heeresluftfahrt-Ministerium muß für die eilige 
Herstellung von Luftfahrzeugen sorgen und dabei von Ver¬ 
tretern der Admiralität, der Heeresverwaltung, der großen 
Industrien und des Generalstabs unterstützt werden . . . 
Die englischen Abwehrgeschütze sind zu schwach. Wir 
müssen bedenken, daß die Deutschen 40 bi 9 50 Zeppeline 
besitzen (woher weiß er das?) und daß sie infolgedessen 
imstande sind, jeden Tag ein Geschwader von zwanzig 
Luftschiffen mit 1 bis 1^4 Tonnen Sprengstoff nach Eng¬ 
land zu entsenden. Es bleibt uns nichts anderes übrig, als 
ebenfalls Lenkluftschiffe zu bauen; in diesen haben wir 
nicht nur das beste Verteidigungsmittel gegen die deut¬ 
schen Zeppeline, sondern wir können damit auch Vergel¬ 
tungsmaßregeln gegen Deutschland ausüben.“ Dem Sprecher 
hat hierauf Lord Landsdowne nur eine kurze und 
wenigsagende Antwort gegeben: Man sei in England eifrig 
an der Arbeit, die Lücken in der Heeresluftfahrt auszu¬ 
füllen, und Ende März würden die englischen Luftgescnwa- 
der achtmal so stark sein als die, welche im August das eng¬ 
lische Expeditionskorps begleitet hätten (?). 

Nene Flug-Höchstleistiuigen hat der Franzose V e r r i e r 
vom 3. bis 8. März auf einem Farman-Zweidecker in Etampes 
angeblich aufgestellt: 1. 5220 m Höhe in 45 Minuten mit 
einem Fahrgast (frühere Höchstleistung 4960 m), 2. 3850 m 
Höhe mit zwei Fahrgästen in 35 Minuten (frühere Höchst¬ 
leistung 2290 m), 3. 3750 m Höhe in 31 Minuten mit drei 
Fahrgästen (frühere Höchstleistung 3225 m) und 4. 3410 m 
Höhe in 28 Minuten mit vier Fahrgästen (frühere Höchst¬ 
leistung 3050 m). Die drei ersten sind französische Höchst¬ 
leistungen, die vierte Weltrekord — wenn sie den Tatsachen 
entsprechen. 

Flugzeuge in der Armee und Marine der Vereinigten 
Staaten. Nach „Populär Science Monthly“ besitzt die Armee 
und Marine insgesamt 20 Maschinen, von denen zurzeit sich 
nur 6 in einem kriegsbrauchbaren Zustande befinden. An 
Offizierfliegem stehen nur 50 zur Verfügung. 
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XX. Nr. 7.8 


DÄNEMARKS FLUGWESEN. 

Von Benno W ex n e r. 


Dänemarks Flugwesen ist weit älter, als es die' meisten 
«umehmeh; E$ '• .dürfte-' nämlich 'wenig • bekannt. -.sein, daß be¬ 
reits im Jahre 190$ der Odö«v..E'l : 

Flugzeuge baute, ln aller Stille machte EUehammey aut der 
Insel Lindholm mH seinem Eindecker die ersten; Fl«gver¬ 
suche. Mit diesem Ftu&reugs erhelle er jedoch damals 
keine Erfolgei da der nur neun Pfefdestarken entwickelnde 
Motor zu schwach um den Emdecker m die Luft heben 
2 « können. Daher baute Sri den Eindecker m einen Doppel¬ 
decker um, welchen er -von emfetn 18 PS leistenden Motor 
antreiben ließ. Am 12. September 1906 gelang es EBehanr«- 
mdt, nachmittags gegen 4 Uhr eine Strecke Vütt 40 m Länge 
m -freiem Fluge m durohjßige«, Am folgendco Tage, führte 
Santo« |}umt>nt auf^ sernem Flugzeuge öffentlich den ■«rktetri. 
Flug ans. Daher hieß ea itOJi)er, Ssntos Dumonl wäre der 
erste gewesen, welcher' mH einem motorisch i*x*|eixieb«»ea 
Flugzeug auf dem europäischen Festland eine« Flug aus- 
geführt hatte. Daß Etlehammer 
aber schon am' Tage vorher ge¬ 
flogen ist, ist durch Photographie« ; 
emwandfrei fMlgesteÜt wordsp-. ■ 

EiJehaminer setzte seitte Flug' l 
versuche noch weiter fnri ünd , : 
führte 19Ö7 «och eine Reih* Wohl' 
gelungener Flüge aus, Das erfolg - 
reichste seiner Flugzeuge war das 
vierte von thra erbaute* ein Dop* 
peldecker. Dieses Flugzeug baUsr 
eine gewiss« Aehnlichkeit mH 
unseren heutigen Rumpf - Doppel - 
d ackern. Der 3tÖ-PS-Mötor und 
die vierihlgßge Luftschraube sind 
ganz vorn angebracht, dahinter Jbe* 
iindei $kh der Führersitz. Höhen- 
und Seitensieuertrag sind am Ende 
des Flugzeuges öngeordbet. Mit 
dem Motor wog das ganze Flug¬ 
zeug mit 200 kg. Uebrigcns betei¬ 
ligte sich Ellehammer als einziger 
Bewerber an dem: Kiele? Flag' 
maachine4) -Wettbewerb am 28, Juni 


Regierung französische Flugzeugtypen ankaufie. da ja im 
Lande kein tüchtige* Flugzeugwerk vorhanden war. 

Da da® Marbieflugwese» 'Wie es Dänemark 

ist, zweifellos, yott «ehr großer iBedeuiung ist, kauft« die 
dänische Maitrieverwalfimg mehrere Wa*$e?Üvg?euge an. Es 
waren Maurfce^Faman-WassÄrdoppeMecker. Flugboote und 
Zweidecker der amerik&nischen CurtiÖ-Werke, sowie einige 
französische FJbnnet-Lev^qüe •Flugboote. Von den Faniuöi- 
Marin e-Doppeldeckern kam ni4« bald wieder ab, und auch 
die Dc>nnet-Leveque-Flugb<K?t» bewährten sich ttiebi 
hegonders gut Da stich infolge Verwendung von lainder- 
wertigem Material die- Ttagll^cheö; verzogen, wurde das 
Flugboot mehrere Male umgebaut, kam aber auch dann tloch j( 
mit mit einem Fluggast bemannt, nur sehr *chwer vom 
los. 

Nach den mit dem Donnet-Levöque-FlugbtKd geitischteu 
Erfahrungen hat nun die Königl. Dänische Märmc-AVerrt ein 
Flugboot gebaut, welche* «eh sehr 
gut bewahrt haben «dl. Äste das 
HanzösUche Donae t -Lev eque ^Flug¬ 
boot ein Tragflächen/Areal von 
ZV, qtk« so' .erfeäelt ‘ däi. ndue; Flug¬ 
boot ein solches /on 30 qm. Auch 
das TragflächmproiVi wurde ver¬ 
bessert. Durch .Verw^dimg aus¬ 
gesparter Stiele und Streben wurde 
der Luftwiderstand stark vermin¬ 
dert und zugleich eine stärkere 
und doch leichtere KtmsfrufetiGn 
erzielt, ' y -; /;• !\vJ*1;i' 

Während das Dünnet - Le- 
v^que-Flugboot neben Hug^e«g- 
Hilürer und Fluggast noch fe l 
Stunden Betriefassipfi afit Mch füh¬ 
ren knfttty fliftgi daa neue Flugboot 
mit Führer,, l^yggö st und Be triebs- 
#tM{ für 3J4 Stunden- Die Steig¬ 
fähigkeit, die früher lüÖÖ m in 
;"ib' MlnUieh betrug, /Wurde.. auf 
i000 ro, iss 8 % Mintiteu gebracht. 
Eine Mehrgesch W jndigk'tit von 
12 km und. bessere C^eitfahigkeit 
e beacbicaeD.ee Ein#«ek***. Wur de «mell i«u3: fer/Aßfapi: von 

/45^-50/m auf. 15 rn Avcrinirfdert. 


J908, Aiferdjryjs hatte er damals ...«,. ;.^r^ 

nicht sehr viel Erfolg. Er legte in ^Ot«itflng 1 «|]|«i ▼«*, der Sonne beechicaeaee €üi.|i'idi«r«. ‘Würde erzielt und der Aufaol 'on 
Heiem Fluge 50 m zurück, während ^ r ' - 45--50 m auf, iS.^«rrtw-iridc'rt. 

ihm doch im Februar desselben Jahres ein Flug von 300 m Da* Boot wird in verschi^derwia Größen gebaut und mit Ciirüß- 
Länge gelungen war. Da bei der Landung ein Rad «eines ; :''. ''MptdreB/ •'W'dche aus Amerika beziorgen werdent Äüfigerustet. 

. • Doppeldeckers brach, mußte er damals *ekie Flugvereuche 1913 erbauten «die Ingenieure Berg und. Starm einen 

Uöterrlbrechen. Emdecker, der gewisse AeKnHchkeU mit dem fränxüs^chen 

Eßehämmenr Flugzeug wurde bald von and ereil Kon> Anto^ette-Emdecker hatte. Er war mit einem Emventil- 

Ätruktiosx^n überflügelt, besonders von fi&n<ö«Uchett und mofor d^afcftef ausgerüstet, wurde ätfef Später, 


dculschon Flugzeuge», und lange hörte mau tvfähte Otehr 
vom dänischen Flugwesen. : ' • * * '■ < / ; 

Enf i9tl kam man in Dänemark, zur Erkenntnis, daß rieh 
daa Flugzeug weit besser zur Landesverteidigung eigne als 
das Wtichiff. So wurden denn ernsg-e Offizier« de« Meeres 
lind der Marine nach Frankreich geaefwekt, um dort die ver¬ 
schiedenen Flugzeugtypen kennen zu lernen. Einige Offi¬ 
ziere wurden apSier auch m die Bläriöt- und Farmanscfmlea 
geschickt usd^'atif Blärioi-Etiideckeirn msd Maurice^ und Henri- 
F a rm an - D oppel deck ert) im Fliegen aus gebildet. Gleichzeitig 
wurden mehrere Bleriot- liftd Fajinan'Flugzeyge yom däni¬ 
schen Staate angekaüft. Deberbairpt zeigt Sich im däOJS'riherr 
Flugweaian der framö&i«cfe Einfluß vbllkomrnen. Dieser 
Einfluß rührt hauptsächlich daher, daß 1912 und 1913 die 
Franzosen in Dänemark xahlreiche Schauflüge veranstalteten. 
So führte damals Maurice Cbevijliard seihen Henri-FÄrmae- 
Doppeldecker und Bmdcione des Mcmiinah? seinen MofÄö.e- 
Saulnier^Eindeckcj vor, Deutsch« Flugzeuge sah ni>m mit:: 
Ausnahme von Franz Reiterers Eirich-Taube, fast nie ubvr 
dänischem Cebiei So ist es ganz nätürTich, daß die dänische 


da sich der Motor nicht bewährte* wieder abgeseKaffi, Auf 
diesen Berg-Storni-Eindecketn sind abef mehfere Heeres- 
und Märineßiegcr ausgebildet worden, Das dänische Heer 
benutzt, außer dem .ihtxi beim Ausbruch des Weltkriege« ge¬ 
schenkten Ca?idftm -Doppeldecker des bekannten französi¬ 
schen Sturz!liegers Chanteloup, mehrere Stahlkonstruktionen 
von Henri- und Mauricdrp 9 ^^*^?v€d 4 edketii, die mit 
HO PS emerikÄnb»chen C"Yfry4^ötstip?^motpfe?i aysgerpfiiet 
emd, and einen 5ö-PS^C^.öme-Mofane-Saülaier-Eindecker. 
erb&ut ip der yp# pr, TThiilins in 

Schw’-eden, < " f , 

Däne?n*rk Writzt e©e Im Verhältnis zu seiner kleinen 
Sirerimacht große Anzäfil von Heeres- und Marinefliegern, 

•'ÖtH«r den legieren beimdel sich auch ein Prinz aus könig- 
: liehe«? Hause, P r i n.?. Ar e 1. der- Neffe des Königs. IJebriL 
gen« ist Kötiig Christian von DänuTtiark ein sehr eifriger För¬ 
derer d«a dtüai^spen Uib*rJjattpt ist man in 

Dänemark eifrig bemüht, di« Luftßpfie mit erstklassigem 
Material zu versehen und mit d&n VriegführendeTi Staaten 
in der EnfwickLmg de» Mditä^Fiugwesens Schritt zu halten. 


Go 






Die CurtiB-Flugzeugwerke in Buffalo 


Abfe. 2. Helle lör FerUCmoaUge mit elf Car (Iß - Fla gr euget» 


DIE CUETISS- FLUGZEUGWERKE IN BUFFALO 


iipiese Fl«gx«tige smd die Yemtrklicbüfig un* 


Abb. f. Secb* Leodüagteugt der JO# PS -Type bei der Montag«, 


Abb. 5. roo Cartiß - Motoren to d«r CvtiÜ - Mot<NM4' 

Fabrik in Bulf&lo. ■ 
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Die Curtiß-Flugzeujgwerke in Buffalo 


X, Eia «Äue* Flugboot «*It IAO PS-MotOT , voh d«n CnrUÜ'Wcrkcn 
4»r ,»a*rikknUch«c &«$i«rcui£ £*•&**&<- 

Firmen bergestejUe« Wasserflugzeuge.- rechtmäßig', zuerkannt 
wurde. 

Bild 5 zeigt Santo* Btmxom änl «ijittn Curlißüngboot 
flehend, und darüber das Bunt im Fluge. Besonders auf¬ 
fallend isi die verbäitDisfuäßtg ieicbte Lagerung des Motors, 
der dicht .titnter dem oberere Tragd*ck bVgL ur} d dessen 
Tnebkralt iß der Hauptsache durch «tflc *ehr kräftig ge- 
halben* Strebe nach der Milte deg .Bout^vofitcrfcU«* über¬ 
tragen wird* Uefefcf dis 5?weimotcrenbaxjÄtt, die sog 
fl Ämgriha'‘-Ty|.’te, h*f>*n wir am "andeinV Stelle dieser Zeit¬ 
schrift «dum mehrfach gesprochen. ’ : 

Die CvirtUUverke bsfcilfththih auch ihre Motoren 

seihst hs*f, und ?war hegt die Motoren habrfk ebenfalls in 
Buffalo, wovon utts Bild 6 einen ArhtoUiamu zeigt. In¬ 
teressant ist es; ■■'was die amerikanischen Berichte über 
cJsot bei den M Moren verwendeten .Stahl und . die Magneto 
apparaie mittoden. 

Bis süm 


Abb. C Besi*hffe dj»ir Tr?sg- tuad 5 t-H»»iri]£ck«> mit Statt. 


nachdem. kaum A Jahre vergangen. sind, 3eit CurtiÖ der* 

ersten Flug aut elfem W.^k£? unternahm, bereit* Flugboote 

v.xn der Aasiuhruog der Amerikatype hervojngebracM wo«- 

dCA sind, die sich tvjyhi . Qür für Manoezweekv, sonder«. 

auch für den SporF -werden d?e Sporiteutft der 

21 Hepübbte? der we*dr 

liehe« Hülbkügel ;: S . 

eher ttthycchlcn bg#«- 

tt«o, sobald die erste der*‘ -.''.'V: 

selbem sieb über 4cn‘ 

amerikanischem Gew$ai>£fn’ • / ; 

gezeigt hat/" Aus- 

mf&. ftüdh scheint Santo* . 1 1 Jf 7 V:' VT _ 


Herbst vorigen ifahre* waren der Von den. 

■a mrr iHanUchefi Firmen erzeugte Kurbei welkostah! und die 
anderen Stahisorten von sehr zweifelhafter Beschaffenheit 
Von ;1p’ ;.'^gefei$igUtt SUacketr. »eist nur eine» den 

geforderten & geh«’ wodurch die Mooren ftfbriken 

m ej'ne seht' petrtftohc läge gerieten. Heute jedoch können 
sie Alle In dem neuen Stahl avsgeführten Teile immer ver¬ 
wenden. ■• 

ßhettscf war es fa,st unmöglich, nach Aufbruch d,e« 

Kriegs». »och in Amerika zuverlässige M&gnclappar&te zu 
erhnBett, bis a uf di e dringenden Vorst eil atijftQ- dtr CurtiÖ- 
■qr&tkk hin df? Eiicstm-Mannfactuiilng^C^äfellÄchaff in Buf< 
faio auch diesen MstorcJibcstandtott m^ Einwandfreier Aus¬ 
führung herrostdlet? vermochte,. 

Daß d h CuriilJwd^to. noch ihre Pfopelier selbst her- 
eilen tirid' toi Herde«! nopb Vctsnchc mit Flug- 

zeigen und Fl ug* e ugäu^uto uh gen ms eben, veranlaß te Santa« 
zu der Bemerkung, dajl er die ljröf# d«s Hoben Gr- 
schidtebetnebes' so eingehend durcligdühjton. Präzision^ 
üßd ^^jsuth.sarbevilen h je W wijitfre. ,.Die beiden Dinge, di* • . Ditotonl vpn der* Einrichtungen der Betriebe in Frankreich, 
mir den größten Eindruck machten“, so sagte er, ,,sind die die er doch alle kannte,, nicht so sehr verwöhnt gewesen 

FlügbocSie und die Versuche über eine selbständige Stabi- zu Sein,Wenn ihti diese, allerdings größten, aineritcanUch^ 

lisjißrung Mar« muß staunen, wenn man bedenkt, daß heute, Flugzeugwerke derartig in Erstaunen setzen! 


Ssnloa Dutoonf «al eioetn CurtiÖ - Flugboot. 
Oben; Dm in der Ln)f. 


ln Nr 5/6, Seite 54 der „D, L.Z.“ 
Ein National - Flieger- 1916 hallen wir mitgeteilt, daß der 

denkma! » Wien. 


Nach dem „Temps‘ hat die *p?.' 
Spanische Luit- nische Regierung bei Santander !£ 
rüstungen. Kriegsibgsß’uge besieUi;, dre >6S km 

letsUA soften. Der spanische Motor 
vpö ' 155 P$ ^ >3i)0 Umdtt^Kf^eit 15$ PS und w 
Gcwjchl v>y* IbS kg- Fernct habe Sanlandex einige Born- 
biiYillvfung’j Zweidecker zu l.tlein, dro 2500 -kg fl) heben 
ndnoton. und ubeuiies Wasserltog^eugö tot, die HnUek 
Die Lieferzeit' für allL zeuge betrage ein Jahr, 

Eine hat nach dem ..Auto“ am 

JO März d ifcV angeblMt — -d«r Fbegerleutnaht P o j r e e 
m gtsvhaifUn. indem' Cf‘ jtiii serch* Fahrgästen in weni- 
gVr. als idh<r Siuöüs Vin« 28ÖO m erreicht habe. 

'Vorher erreichte ec 4060 m mit drei und nachher mit. vier 
Fährgäftfcn üttd 3000 m- hiiC fünf Fahrglsier». Die Marke 


kv k Österreichische Flugtechnische 
Verton Oht dem' k. k Ocsterreichi« 
Sehen Aefd-Oluh iß. 'Wien die Efrjchlung ton.es National' 
Fltegmfenkmal$ zur Fr^rttwütt^ är* ; dlü Iretvnrragenden 
Vator» nstontochiÄ/her LuHschi.He? Ui den Knegsjahrtm l^tLlb 
ptoei. Kheve' .MfittoVung Ui insofern tiirhV richtig, ab die 
Anreg-iu^ für totwes Oetskeu?" !?d i g I > c h vom k. k» Oyst^r- 
iej:chi$cbe« Avt<i-:Ch-ib. n us5?ing lind die guhzL AßgVhägVbhvit 
auch a U v ^ c h 1 i^e Ö Li <s h vnp di^s^m fjliih gfeletiet wurde,. 
Spende, Werden ati den k k. OciierttocV^djyt; Avib-Club, 
TtßhlanbeP 3, erbeten ; ‘ ‘ 

\# Sp4«dw. Fm-.Khßigiid^r Erlaß tiched d^r 


Pesetas. 


des F)ug;zeug« 

Wird — nicht genannt,. 


Co gle 








Neues von den amerikanischen Thomas-Werken 




EJa*£b*»im<»cT • «!er fractjiVaafccfe«« THobm»#- Werke. 


Neuss von den amerikanischen Thomas-Werken. 

Ö:e Thomas Werke, vcm wir bereits auf Seite f81 

und 216 dieser Zeitschrift, Jahrgang l9i5/gesprochen haben, 
sind bereits wieder mit Tvfei neuen Bauarten an die Oeffenl- 
liehkeit getreten, und zwar mit einer Landmaschine und 
einem Wasöerilügjseug. Die neue LandmaSichme j«t allerdings 
mit geringen Ausnahmen der früheren dte sieb 

ati 8,er ordentlich gut bewährt haben sotL Dagegen t&&\ das 
Wasserflugzeug dtve vollkommene Loshisung von dri lns- 
Äoasirüktipfisart, und • verspricht (öH die beste 
SchöTmäschin-e zu werden, die bisher für Schiftet stur Ver- 
Lügkftg gestellt wurden ist. 

Die letzte Neuerung an dieser Maschine betritt den 
FtugeiquerschniU (Profil), welcher in seiner LimenFührung 
den neuesten Forschungen auf diesem Gebiete Rechnung 
lrä|L Zwei Shelpaare (s. Bild) bilden die Verbindung der 
; T.La^4«. c -ke'rLhalften, qlitte daß der Sicherheitswert ge^cn 
früher herabgesetzt worden wäre. Die Plätze für den Führer 
und den Schüler liegen dicht beieinander und sind so an- 
geordnet, düß bet einem Sturz m Jas Wasser die Konstruk¬ 
tion des Flugzeuges nicht srtörend wirken kann. Es ist eine 
doppelte Steuereinrichtung eingebaut, auf der einen Seite die. 
nach dem Syjst etn Deper duktil, auf der anderen Seite nach 
dem System Nieilport. Verschiedene Neuerungen, welche 
an zwoi Seeflugzeugen erprobt worden sind, sind bereits in 
die neue Bauart eingefügt »vordem Das Flugzeug besitzt 


einen großen Zcnfraischwinnnet undf unter den Tragflächen- 
enden kleine HlifsSchwirnmer. Oben zwischen den Inneren 
StiVspaarett flödep wir schmale ZwischenflächeB zur L&ng£~ 
Stabilisierung, während die Querstabitisierung durch Hills - 
flächen zwischen den Tragdeckenden bewirkt wird. 

Auch ist eine neue Bauart von Thomas-Flugzeughallen 
urprobt worden und an dem Cayugasee wurden Löndungs- 
gelegenheiten geseiften, so daß im nächsten Sommer der 
Sehulbettseb für eine rasche Ausbildung zahlreicher Flieger 
vorbereitet feem W|fd, Längs vor den Flugzeughallen ist ein 
breites Gelände eingeehtiei und mit einer Gleisanlage Trer- 
ss.tei worden, so daß die Flugzeuge mit einem MtufmUfn 
Voll Arbeltsauiwahd befördert werden "künasm-' Diese An¬ 
ordnung ist eine am der großen Reihe von Ne uemrichtubgeti, 
die dazu bestimmt sind, diese Schule zu«iner alles üher> 
ragenden auf dem amerikanischen Festland* zn machen. 

Die neue M i! i Vä r b a n a r t D 2, die mit dem neuen 
135 PS Thomas-Motor ausgerüstet isrL hofft toän auch bald 
und zähljrütck abse^sf^n zu veräös^äJteL 

weitgeh^ndo Schaijflüge und böfiuUi sie auch zur Schulung. 
Das letztere hält man Jur jse.hr .angebracht ttrii Rücksicht auf 
die Schüler welch* steh selbst Hrr einen späteren rL.ere^* 
oder Marin eflugdkast ausbilden, die- so «rlnea Vorteil uy dpt 
Schuiung haben und zugleich sich mH dem neuen Mbior ver¬ 
traut tfiaisjvim,' de* in «einer vollendeten einfachen Hand¬ 
habung alle Erwartungen ühernotfen nähen soft. 


Die £ i o f u li r von L u f t s e h $ f - 
GroBbritamatens t e n, F 1 u £ i e u g e n f Bai i o n e n 
Außenhandel ia LüfV* u n d T e i I e n von so 1 eben 
:8cM!!«tt:" Midi Fing- nach Großbritannien hat ,-m leizL 
zeuge» .1914, vergajögeii«n Jahre ausweislich 'der 
amUkhen HandelssjtaiMik eine, 
recht bedeutende Steigernng erfahren. Dieselbe b^weriete 
srtch nääilich auf 275259 Lstr.j Wü kr zte im Jahre 1#13 
sich aui 244 096 Lstr, und im Jahre 5912 80 120 be¬ 
tragen hätte. Die steigende . Tendenz dieser HatidefsbeWe* 
gong tritt auch ii\ dei letzHährigen Dczemberziffet: zütägü. 
»o daß mar) mit der Aünajrme- nicht teblgTsdtes wird, daß 
dk MeftremfufH fn. nicht ünethebHchem Ma$e mit dem 
Kriege, iüi Zusammenhang steht. Der Wert der letztem 
pczemberemfuht belief sich xni 32 298 Lstr. geg^nübbf 
22955 Lstr. im gleichen Monat des Jahres 1913.’ 

• • 'Ehe sngiükhe Ausfuhr von Lufifahrzcugen det in 
Rede steh enden Art bleibt erheblich hinter der Einfuhr so~ 
mck trjid verfolgt xudem eine teilende! Tendenz Sie «r. 
reichte nämtieh ins Jahre 19(1 eine Hübe von 19687 Ltlr. 
gegen 46 756 Lsfr. fezw. 2t 1% l4tr. in den Jahren f9t3 tow. 
1912; Im Dezember 1914 bewertete sie sich auf 103t Lstr.. 
gegenüber 6851 Lsüt. im Dezember *913-, fo vo^tehender» 


Zahlen handelt 


sich um die Ausfuhr ybjtrLuftschiffen usw. 
mländAscher Erzeugung, die Statistik Weist indessett auch 
eine von Jahr zü Jahr steigende W ied era u «fph r fremd¬ 
ländischer öder kolörnaler Fabrikate nach./ >Velche «n Wege 
des Zwischenhandels an den Auslandsmarkt gebracht werden 
Die^c Wiederausfuhr umfaßte im Je Uten Jahre 16568 LMr/ 
gegenüber M 868 Lsir, im Jahn; 1913 und 6840 Lstr. im 
Jahre 1912. Im Dezetuber 1914 hat «ine solche Wiederaus* 
Tühr suswekJkdi der Sfatktik afcht stattgehabt; im Dezember 
!9|3 hvvtle sie 1439 Lstr befragen. 

An Jer »chwei z e rischen Hochschu)e 

Sc.b^«£^rFreigtelIeutur für Luftschiffahfi und Flugtechnik ln 
Flugzeugkonstrukteure. La.üsanüe. .hoben Küötoö® 

durch gew<d»*cbaftbches AtrfbHngJen 

da* Pnkoiten 10 Freifelvfljpo für 8tüdetilen - schwfökirtisehct 
StaaNiitigchpHgfeeii für dieses? Jahr .gesÜft^f,,' Okse; 'tnlu&s‘eti:. 
sich dem Studium der Luftfahrt widmen und dav Diplom 
dieser . Huch?«;hole. • ‘Lätfährzeug-Ingenieure; ! i-rwerhen 

Aiifterdem wurden dieser Schule noch iqpi. aadercr S^Ue 
LWjdet zur Verfiiigung gestellt al« StipüniHei'i für ht!?‘md*rs 
jich ausseidirtctiiie Scbider. Diese Eintkha«n?ei« dürfieö zur 
Fürdefrüng des schw«e^ev<5chcn Fhigwescos \M groß«eüi- 
Nutzem werden. 
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XX. Nr. 7,8 


DER NERONISCHE FLIEGER. 

Studie aus der Vorgeschichte der Luftfahrt von. Dr. Hans Donalies. 


Die älteste Menschenflu&eschichte bezieht sich, wenn 
man von den verschiedenen Flugmärchen (Daedalus, Wie¬ 
land usw.) und den Legenden aus dem Vorstellungskreis des 
Glaubens (Elias usw.) absieht, auf den sogenannten Magier 
Simon, der zur Zeit des Kaisers Nero (54—68 n. Chr.) 
in Rom einen Flugversuch unternommen haben soll. 

Dieser Simon ist eine von der altchristlichen Ueber- 
lieferung legendär ausgeschmückte Persönlichkeit der 
Apostelgeschichte, in welcher er als Zauberer erwähnt wird, 
der „vorgab, er wäre etwas Großes“. (Ap.-Gesch., Kap. 8.) 
Er besaß m Samaria viel Anhang, als die Apostel dort 
auftraten, er ließ sich aber gleich vielen andern taufen 
und verlangte nun gegen Geld die Mitteilung der Gabe, 
durch Handauflegen, wie sie es taten, den heiligen Geist 
spenden zu können, darob er von Petrus scharf zurück¬ 
gewiesen wurde. Dieser Konflikt wurde von den ältesten 
christlichen Schriftstellern dahin ausgebaut, daß Simon 
überall als Widersacher des Apostels Petrus auftritt, von 
diesen in Disputationen stets überwunden und zum Ent¬ 
weichen gezwungen wird, und zuletzt nach Rom kommt, 
wo er den ihm auch dorthin folgenden Petrus zu einer 
äußersten Kraftprobe herausfordert 

Um seine höhere Macht zu zeigen, erhebt Simon sich 
der Legende zufolge vor den Augen des Kaisers und der 
ganzen Stadt zum Himmel, nach der einen Quelle mR Hilfe 
von Dämonen, nach der andern mittels eines Feuerwagens. 
Der Zauber verlor jedoch durch das Gebet Petri seine 
Wirksamkeit, Simon fiel aus der luftigen Höhe herab, und 
starb entweder direkt an den Folgen des Sturzes, oder, wie 
einige Berichterstatter meinen, er stürzte sich aus Gram 
über das Mißlingen auch dieser letzten und höchsten An¬ 
strengung aus dem Fenster seines römischen Quartiers. 
Nero soll dann den Tod Simons durch die Kreuzigung des 
Apostels Petrus gerächt haben. 1 ) 

Die Tendenz dieser Legende, die von den „Clementi¬ 
nen“, romanartigen Schriften eines angeblichen Bischofs 
Clemens von Rom, im zweiten und dritten Jahrhundert 
nach Christi ausgeht 3 ), und von Amobius, Cyrillus, Au¬ 
gustinus und andern Kirchenschriftstellern weitergeführt 
wird 8 ), ist klar. Zum größeren Ruhm des römischen Bi- 
schofsprimafs ist ja auch in späterer Zeit noch manches 
zusammengefabelt worden. Hier sollte die Größe der Glau- 
bentfkraft Petri, des ersten Bischofs von Rom, und sein 
Märtyrertod in einen besonderen Glorienschein gehüllt wer¬ 
den. An der Legende ist aber der Umstand für uns hier 
am interessantesten, daß ein Flugversuch im Neronischen 
Rom tatsächlich stattgefunden hat, wenn auch der Magier 
Simon und der Apostedfürst Petrus damit zunächst nicht 
das geringste zu tun hatten. 

Der profane Geschichtsschreiber der römischen Kaiser¬ 
zeit C. Suetonius TranquUlus nämlich weiß von 
einem solchen bisher unbeachtet gebliebenen Flugversuch 
nicht viel, aber doch etwas Tatsächliches zu erzählen. 
Sueton berichtet im sechsten Buch seiner „Lebensgeschichte 
der zwölf Caesaren“, daß Kaiser Nero in Rom nach grie¬ 
chischem Muster musische, gymnastische und hippische 
Kampfspiele begründete, die sogenannten Neronia, die alle 


ist dem Leser französischer Zeitun- 
Das französische File- gen längst auf gefallen; an einem 
germißgeschick hinter Tage werden oft mehrere solcher 
der Front Unfälle berichtet. So sind wieder 

am 15. März zwei Heeresflieger bei 
Senlis (Loire) und zwei andere in der Bretagne zu Tode 
gestürzt, und am gleichen Tage hat sich bei Amiens ein 
dreifacher Unfall unter den englischen Fliegern ereignet. 
Nachdem ein Offizier mit einem Beobachter aufgestiegen 
war, löste sich ein Rad des Fahrgestells. Sofort erhob sich 
ein Kamerad des ersten Fliegers, um diesem in der Luft 
Mitteilung von dem Schaden zu machen. Er holte das erste 


fünf Jahre, ähnlich den olympischen, isthmischen, pythdschen 
usw. Spielen, Stattfinden, sollten. Zu ihrer Abhaltung er¬ 
baute der Caesar auf dem Marsfelde bei Rom ein riesiges 
Amphitheater aus Holz, und brachte den Veranstaltungen 
selbst ein großes persönliches Interesse entgegen. Er trat 
bei den Spielen als Dichter, Schauspieler und Wagenlenker 
auf, und veranstaltete schließlich in der Sucht, dem Groß¬ 
stadtpöbel immer Unerhörteres zu bieten, dort auch förm¬ 
liche Seeschlachten und blutige Menschenhetzen. War er 
nicht aktiv beteiligt, so sah Nero den Vorgängen in der 
Arena von einem m der ersten Zeit verdeckten, später offe¬ 
nen Podium liegend zu. Lange Zeit soll er nun da unter 
seinen Gladiatoren und Athleten auch einen Menschen 
unterhalten haben^ dem er befohlen batte, gegen großen 
Lohn einen Flug durch die Luft auszuführen. Beim ersten 
öffentlichen Versuch jedoch trat auch gleich die Katastrophe 
ein. Mit welchen Hilfsmitteln der Unglückliche den Be¬ 
fehl auszuführen suchte, wird in den Quellen nicht gesagt. 
Sueton berichtet kurz und trocken: 

„Icarus primo statim conatu iuxta cubiculum eius 
(Neronis) decidit ipeumque cruore resperat'“) 

Dion Chrysostomus bestätigt als älteste Quelle aus der 
Zeit Vespasians (69—79 n. Chr.) die Anwesenheit des 
„Mannes, der fliegen wollte“, im Circus. Lucian (um 120 
n. Chr. geb.) läßt einen Gewährsmann berichten, er habe 
„den Flieger selbst gesehen“, der ein Hyperboräer gewesen 
sein soll, und mit dem angeblichen Bischof Clemens Romanutf 
beginnt dann die Identifizierung des Neroftiegers mit Simon 
Magus, und der Flugvorgang selbst wird auf das Jahr 
68 n. Chr., wahrscheinlich ganz richtig, angesetzt. Der von 
Sueton sinnbildlich Icarus genannte Flieger kam jedenfalls so 
unglücklich aus der Luft neben dem Lagerpolster Neros zu 
Fall, daß der zu Tode Verletzte den Kaiser mit seinem 
Blut bespritzte. Da das Podium des kaiserlichen Spiel-. 
leRers oder Zuschauers wohl nicht in der Mitte, sondern 
richtiger an einer Seite der Amphitheaterschranken zu den¬ 
ken ist, und der sogenannte Icarus von einem erhöhten, 
gegenüber gelegenen Gerüst abgespnmgen sein dürfte, so 
mußte er sich eine Zeitlang in der Luft haben halten kön¬ 
nen, ehe der verhängnisvolle Sturz in der unmittelbaren 
Nähe des Gewalthabers eintrat. 

Es ist im übrigen aber ganz gewiß, daß dieser tat¬ 
sächliche Flugvorgang im Neronischen Rom den Ausgangs¬ 
punkt für die kirchliche Legende abgegeben hat, wonach 
der Magier Simon vor demselben Kaiser einen dämoni¬ 
schen, an sich unmöglichen Flug ausgeführt haben soll. Die 
Entwicklungsgeschichte dieser Legende gibt der Kirchen- 
historiker des 16. Jahrhunderts Caesar Baronius in seinen 
„Kirchlichen Annalen“®) mit allen Einzelheiten. 


*1 Vgl den Artikel Simon Magua in Dictionair« gtntalogique, hiatoriqna 
et criH<|ue de l'Ecriture Sainte par l'abbt 1804 und Biographie unireraelle, 

*) Vgl. Allgem. Encyklopidie von Erach & Gruber, Leipzig 1828, unter 
Clementina. 

*) Tillemont, Mtmoirei pour aenrir k l'histolre ecdeaiaatique, Brtiaael 
1694, II art. 34, p. 477/8 

*) C. Suetonli Tranquilli de vita duodecim Caesarum, über VT. 

*) Annalea eedeaiaatici auctore Caeaare Baronlo Serano, Romae 1588, 
I 611 fl. 


Flugzeug auch ein, sfttieß aber selbst damit zusammen, so 
daß alle drei Insassen abstürzten. 

5000 englische Flugzeuge als Zeppelinzerstörer — nicht 
mehr und nicht weniger hat am 17. März der neulich ins 
Unterhaus gewählte Flieger Pemberton-Billing vom Parla¬ 
ment verlang! In sechs Monaten Soll diese neue Luft¬ 
flotte vorhanden sein, und dann geht’s nach Deutschland! 
Zum Schutze Englands gegen die Zeppeline, erklärte Pem- 
berton, genügt es, wenn im Lande selber 150 Flugzeuge vor¬ 
handen sind, von denen jedes eine Stundengeschwindigkeit 
von 80 Meilen besitzt und imstande ist, einen Zeppelin auf 
eine Entfernung von einer Meile zu vernichten. 
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Nr. 7/8 XX. 


HOCHSTÜRME UND LUFTFAHRTEN. 

Von Wilhelm Krebs (Holsteinische Wetter- und Soüoesw&rte Schneisen), 

Gr*l ,2«pp*Ln üb«y meine Btretlumng dominirrendtr" Ho^h«t/6mangcn der Atrau«phIre j Ihr* B«drnluu£ filr die Luftfahrt / Gebirgebcwndtui^n 
t hart oonei* üntergeog beim „Steife* - Hochetunn am 9 . Oktober !Ä93 / Gebtrgsbramdang *ß tmd Aipeo / Wirkliche Form der Luftwegen V 

B«r«cfemog des jr 5ieU*~-Hociutfermes thi der Deutsche» W*tterk»»t* und dem ü&m)Hur£et B&rogr tauet } Siwjje- und FtUgtbi*** f Kochttröamivg *m 
25 . Jnttl 1905 ■! Ihre Beeiliijgunj au» SoaaenbtobtcMuugeti bei Hamburg und St. Petersburg I Ihn Berochnun^ aus der deutechcm und der ro«heben 
Wetterkarte und tu« den Bero^rejnaön von Hamburg tmd Ftwfowtk / Sichtliche Luftdnjckverschiebuo^ voa Wien nach Stfdoaten am 2 $. Aogjasf 1894 
Loartdden und ualrciwiifife Freifahrt dea FeneelhaHoiM» „Raaisovar“ ata gieichso Tag Va derselben Kichtuaji Berechnung des Hochaturme« ant dar 
Deutschen Wetterkarte und dem ffataburger Barogramns / FrattÜfiajJta berechneter Hocb«t<irjn*. f Wert weiterer UoUrtuchuagsa in dieser Richtung, 


„Gerade zur rechten Zeit gibt Herr A r c h e n b c 1 d , 
Direktor der Treptower Sternwarte, eme sehr einfach«. Me¬ 
thode zur Vorausbe^timnumg hoher LuR ströme an, indem 
die Lultdrii^kkartea mit dem Baxogramm verglichen wer - 
den. Er hält diese Methode für gefeig»ei, der Luitaehiffahri 
m ihrer gegenwärtigen Lage ungefähr die Sicherheit der 
Segelschiff* hfl auf den Meeren zu verschaffen,'* 

Diese S&tse sind 

dem Vorfrage eni- 
n&Bimer., in dem 
Graf Ferdinand 
V#0 2 e-p p-.e 15 n, 
m der Schwede 
lemer Erfolge, über 
die moionstSe luftr 

sehiftahrt yör der 
Versammlung Deut¬ 
scher Nbturiörecher 
1906 ?ii Stuttgart 
berichtete- Wie sich 
aus der Diskussion 
ergab fa. ä. Ö M 
S 94 ; L war irrtüm¬ 
lich anstatt des 
Autors der Herauf 
geber der Zeitschrift 
genannt. mder iesfer 
Autor veroffentlichi 
hatte. '/£*■ handelte 
sieb um ;, einen 
nt n in e t Besirage 
zu Ar cfc en h o'l d$ 

Halbmonds - Schrift 
Das W*Ha 

Der Gedanke 
war überdies schon 
zwölf . »lehre früh er. 
in einem Es&ay von 
mir ausgesprochen 
worden* den ich in 
Heft 3ÖÜ von, V »?- Abfc. {, . t*o«Jr»ckV*Ti«üp 0 * *b«r 

cbowj Sammlung ' ’ 

gemeinver^tauKllicher Wissensch&jtlicher Vorträge veröffent¬ 
lichte (Hamburg 1894b JDie Lüftsclrif fahrt wird die außer- 
ordentlichen. Geschwindigkeiten dieser Stürme ihren 
Zwecken benutzen . können* wie die SegeiscKifiahrt die 
Segeirouten d*r Meere'- ja. a, Ö„ S. 37b 

Eine neue Blüte der Freifeloplsiri, wie P e r j e w j i z 
«i* in einem Vortrafe Über Eriorsehtißg Euftstrnmuxfgen 
durch tfie Flugbahn der FreifoUötte vor der Versammlung 
Deutscher Naturforscher begrüßte, häib also bereits 

vor mehr äis zwei Ja'hrzebftteti emaid*«« kötmen. Da meine 
Vhr^chfäge gerade auch auf genaue Timperalurmcssirogen 
abzieUeuv zur VorÄushesHmmütxg jofcher Hochaturme. neben 
meitler Methode des Wogenachidttc^ ja. a Ö. y S. 37), hätten 
^ie den d&mab zu Ende gehenden Äsp?Taöoa«-,P-sychrometer- 
.Fabrik der Berliner vmsenschiiftHchen Luftfalurer noch ein 
weiteres Zle) von zugleich sehr großer prakitsch -aercmäu- 
üschen Bedeutung ge»«UL Vor allem abef hätte eine iolCbe 
Epoche einer Sie^ljgchiBahrt in der Luft, die der seit 1906 
beginnenden E^ötihfe motorischer Luftfahrt v*;>rsijsgegaögeö. 
Ware/ dazu viel an dem ^hr.. wertvollen.-■ M*.- 

Wilhelm Wo^RfttHiwcguntfeö de* Atmo^phlrft, er»,ccribi» 

Auf Luhdruckkatte und Barogrrmm. JUn WdUlI" vcua f Jcli 190&, S, 2Ö7 



terial dieser mötorig^hen Luftfahrt ■ -zu sparen. Denn Erfah¬ 
rungen, die; die Ä t p.ppilmfsfhrt mit m^.hreron ihrer kostbaren 
RiesenSckiffe hat btÄahieii miiäsen, h^U^cr. mit viel geringe- 
rem. Einsätze au Gut nnd Bist dann *wgikfLos voa Frei¬ 
ballonen festgelfegt werden kemnen. 

Vor allem gilt das von den gewaltigen VeTttkaibewe- 
gungen dej Atmosphäfe, denen die ZeppeHflschifie „Deutsch¬ 
land^ and L t mm 
Opfer gefallen skid, 
Sie waren seboü in 
fen cm w tfsehsqkafi- 
Heben Vorträge des 
Jahres 1894 tmd In 
noch früheren Ver- 
öffentHchungen* ’m 
üTirgst er Verbitvdung 
mit damals schon 
geschehenen Kata¬ 
strophen der Ballon¬ 
fahrt, Gegfeontaud 
meiner Unter¬ 
suchungen gfeivese». 
Sie hatten sogar 
dazu gedient, die 
unheimlich« Ratsei- 1 , 
haftigkeil ßcicher 
Kaiasfrophew 
Lösung enig-egenr u- 
führen, die. durch 
ihr genauem Zutref- 
. len bis in rnsmehe 
Eiüzilheitec viel¬ 
fach überraschte 
Am Nach mit- 
läge des 9. Oktober 
1893 war der Luft- 
Schiffer £ h a r 
; .H v o.hde: t ; -iuf .dem’ 
Ballern v.Stelia° mit 
seiner imigeh Frau 
. und.' tvie\ amderen ^ 
Fahrgästen, von. P?o* 


Ewup» «fp Mor 4 «p dft» 14 . JuH 18 ^ 4 . 
ProfUUoie au Abb. 2. 


besi hei Turin .aufgestiegen.' Die Fahrt, bei herrlichem W*efter 
angetreten, war als HocHzeHir^ise gerneSie führte in 
überaus kurzer Zeit, knapp einer halben Stunde* nach 
Nordwesten iß die Alpen und endete dort mii einer" furcht- 
baren Stranduiig, Die Frau, die durch die Fahrt zur Witwe 
werden sollte, erzählte darüber folgendes; 

/,Mem;;MÄafl versuchte, den Ballon tüjpn Fallen' zu 
bringen, umsonstf Ein helUger, wirbelodfer Wind* der «ns 
plötzlich Sxmtoaie, riß uns wjeder eptpofi upd fegte uns Avr 
v? durch die Lüfte; Flötatlich änderte der Bailoh seine Rieh- 
hmg. CieTchzeitig fiel er in umhin Augenblick aus der 
Iji^he von /KKKt m aal SOC^ m und geriet in einen Schnee - 
t;turm von solcher Wq|, daß der Ballon erfaßt, gedrekt mi 
um^cFiüipt wöfde- in furcht ha rer. tödlicher 

Angst kümmerten wir uns an das Netzwerk an. VtemtaV 
wurde de? Bailorrr kopfübet' gedreht* viermal Nähert wir uns 
frei im uneocilichen Raum, am schwachen Strickwerk han¬ 
gen; Unsere Kleider waren zetfcüi und in Stück fett fatir 
gewebt. Einen Augenblick später — em Schlag, «in Stoß, 
ein Ruck — tföt- i&tir'diä: ebes Berges 

gestoßen. Da« NäU dti Ballons ha3ie «ich m Fels* 
zacke veriangen, und wir schwebten über dem Abgrund, 
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den Tod jedem AugetvMick ^wartend, Ein neuer Wind 
sdoß will um los, der Ballon wf*d an eine andere Feh 


1894, Waimit einer» zerstörenden Tornado (also einer eck¬ 
ten Trornbej bei. München •vetbuitdeii. Der Vergleich von 
einem nahe^elegenen Barograrnm mit dem Wögenschmtt 
|Ahh. .2) >ge&»1tetev den we I lensehUgende« •. Hodh®tunn auf 
10 km: 540)5, also etwa 55 sem, zu üehätsren, bei ^ner Rich ¬ 
tung aus Norden. die in diesem Falle «näbhängjg war von 
der ladtdfd^yerteüung am Crtunde des. Liiftnieetä. . 


Ahb. 3 bringt Aufschluß über die Luftdruckverhälinbze 
am Morgen des 10. Oktober 1893, fm Dezembetb*!* J893 
det;■- Zeitschrift „Aus. eilen Welticilen'’ ver&ffciülicMe ich 
auf 5 13^-338 LuftdfückverteÖung und Wagsnaehmtjt vom 
V. Oktober iS93 selbst, an dem sich die geschilderte Bdlon- 
katastr^phi? Cha r bona et ertfvgnefe. 

Die . L.üBdrackvarU.H.tmg' >var äU eine ,Bii«gep-f Igle-'.Slick 
f^bnlage geketmsesclmek am 9, und den Vortage# ?»£t 3ä$*r~ 
ordenil*ch steilen Ciradienten im Alpengebiete zwischen 
Oberttafien und Siiddeubcfdand, (Abb. Al Auf genaue# 
Luhdruckkarten Itaticm konnte ich *ie b»% zxtm 5,.-Oktober 
z&r&ckvet toi gen, Ä ueb trat d a mal* sehptt die Fejbuxtg von 
Süd**t nach Nordwest entgegen, die auf Wf^enbeWegung. 




j ■'f r p++~ . 

Abb» U. Luif*Qg<?ö ah«T £ «tropft mm 14. JftÜ !&94, d*w T»£* d«»* Twfiftdo 
b«i i M&ocfe*», aawrtfvfti. ft Ubr 

Waad geschleudert und erhält einen blaffenden Spalt/ Öbd 
plötetlä wieder ein Ruck, und die Gondel wird auf eia 
Eisfeld geschleudert^ 

Die ScMrkrmsg kt hier ln ihrer Ursprung- __ 

liehen, etwas- pathetischen Fassung ausführlich 
wiedergegejben, Wed m f von seiten eines der 6t —— 

wenigen Ueb erlebend es, eine be^pbders ausge- 6l ____ 

prägte Form der Gebirgsbrandung Wied ergibt. 

Ein senkrecht zu einem Gebir^skamm webender ** - 

Sturm, der vorher sanft an der Erdoberfläche ■ ^ __ 

fühlbar sein kann, oder auch nicht, erzeugt breit 
ausladende Brandungswellen der unteren Aimo* 7v ^ TT7 : 

Sphäre, die au! Hunderte von Kilometern zurück- _ 

auch als stehende Wellen in der Anordnung der 
Ltiftdmcktinferschieße zur Geltung kömmst* : : ffitfifT; 

Uiinnen, Die Wellen kommen mechanisch mit 44 - 

BoehwirbPhrt also Wabe# wirb ein um wägete chie gf •: ,■■•■' 
Achsen, überein. Wie bei diesen, so kpnhcn 
auch hei; ihnen die.-Zipfel; in welche ^ anslaiifeb, 
beim Aoftreflen aui Berghänge Tromben er¬ 
zeugen, Da* war die^ Wetterlage, ? def> ätn 
16. Mü l9tl y über dem Döhrenbergpi feiStm 
Ue.berfiiegeß des Teutoburger Waldes, auth das 
Flag^rhdf ^Deutschland“ (L- Z, VH} zürn Opfer 
fallen fc«ßie t 

Abb. 1 und 2 bringen «unex* vetbildiithen Fall von der 
Npr’dseite der AJpen, Diese Erscheinung, vom 14. Juli 


und Mochsturm aus der SE-Biehfuftg hin wies. 


f£T v -v- “l-~ 

A'jjtrf* - A*+\+ J *.-> x H 

Abb. 4, Luitwogen Über Italien mm ^/V., 1Ö. and. ji. Qktab*» 1 b ft, 

Quereihnitt trou *t& J ' tfc J ’ ~ 


f.'öttcb Ift" n.. a 16- v. P. . 

Wogen schnitte in der Linie ausgeptägtvisi^r jRejh^O' 
img (Abl\ 4). erfahren eine 'zuaehmeiide, 

rmn 10. Oktober, danach ^iti Abflaufen 
® mit jttark zimchmendenj Lnfldruck. Die 

•' Vv v , C v ;t-i ungefähr gleiche tage de? Kndteu und 

, \V. - Bäui'he dieser $chwi»gönge 3 tr Hefi die 

- ‘/•;*■ Wo^mi ab «ieh'^ndc '«eftephen, DreV Dop- 

peiw-ogen standen *r» von Tag' lü Tag über 
r ^ L ;'^1 lta}j>Ti t ehi^redhbyid d^t Brandung au 
seinen yüdUchst^n Ge*.iad«n, ■itn. dem 
^ \ i •') höchsten TVäe df:r Apennin?# und schließ;. 
' • ' ! lieh an den Alpen {Abb- 3). . 

^ ^ ^ •-%. | lieber Nijrdmdien hatte ich ah Januar-; 
^ "% | lagen d*s Jahres i’^90 «in ganz ähnliches 

i Verhölteii aofgedecki. .Doft' .bg auch. ein 
Sanigramm vor, das den. beteliiglen Hijcii- 
^,iu<rn zu berechnen ^csUttvie. Vor alb’.r. 
:tbcr hatte dm«als die €ebirg/ihrandung' am 
i Hi<jdukxj?ch und 'am Hiöidbyß tta?o - ge- 


Abb. 4. 

Luttwo^ft» Ui>*r ttftlitn &m Ator^eo de* 1# Öfeiaher ^ - 

LuildruckverlcUunjl. eotwotK-o s«i Grund des l. PtolUiet-anf l^tWdis'che. Vt'r* 

NmUiciicn Wetterbericht«. VqQ i.Vdhdr?. Krebs. teiSuajj v-.o AVI; «jad Abmrh. 4‘.«* 

sv*j. , der. Karte er4uoaimett, (1, 0a* ^^enijich* Obftp 

r . fbl 1 »xn* .. pjirh«*proi4i Jet Trabrverftal -Wtt^eo, 4i* »ich 

' , . - y i i-V-.ii •? v, i. ’••♦ : au ® dieser Verteilung efgeben. 
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wirklichen Welletiformen. Diese sind ra Abb. 3 für den 
10. Oktober, in AbLo 5 für de« 9, Oktober mit den punktier¬ 
ten Linien profiliert, 'Sie • lasse« die'.Brgflduagdrt •••an ..Süd-., 
küste, Hochapeonißen und Alpen «och etwas deutlicher ent- 
gegentreten als die Wögeuschmtte* 

Dieser vorbüdlicher Wsiteaschlag, der iß »einen Malt 
Verhältnissen den tun Mitte Januar 189D über Vorderindien 
festgestellten noch übertraf, hat zu keiner überdauernden 
Tieibildung geführt.- Vielmehr trat «ach SememHöchste 
stände, am lö. 'Oktober iSO^ Äai 11 Oktober, ein aU^emel 
ve* Steigen des Luftdruck.«« «ho fAfob- 4. Kurvt vom 'LLÖk- 
inbgtf. Die L.uftdfp-ciivett«i| un&.. iäfer ganz Europa/ die> aßL 
der Karte fAbb. 6)* für dfeA 9. Oktober 1S93 wMergegeben 
ist. ließ tjichtsde-st^weni^er ebf von Wesieß nahet}d^ 
starkes Tief erkenneü, wk- es üäch der neusu W a I leer - 
schert Erk larirog. der: hdtecb en Ka l t Wetter -Niederschläge 
auch, um .Milte Januar |890 für das? Gebiet -jehsejts der jü¬ 
dischen Nordyestgreare a*izjyn«hro*m -war. 

Das it&Heuiischc; V*Th©U£ii. im Oktober %BW unterschied 
sich nur dadurch von d.«m mdischeb.- im Jyfiüat 1890, 
der Hindukitsch Voh emeto Tciiltiei überstiegen wurde; die 
Alpen aber nicht. % • 

Dann ergibt sich auch der bestimmte Schluß, daß in 
beiden Fähen der Wogensc.hlflg der unteren Atmosphäre 
3 UA Südasten eine F-;p lg e des. von Westen her nahenden 
Tief* war, and im Januar 1890 über Vordersten eben««-- 
wenig wie im Oktober 1893: über Italien die UtYa-Che 
efostf Tiefbildung, J 

Die in Abb. ü kartierte Lultdruckverteiliing am Mör- 
geh des 9^ Oktober 1893 läßt noch mehr erkennen. Sie 
iöigt eine unverkennbare, wenn auch schwächere Fariset- 
ztuvg jenes über Uaiien so ausgeprägten Wogenschiags i'cm 
Sitxtosi nach Nordwest über ganz Europa. Er reichte vom 
Ionischen Meere bis zum Norden der Nüfd&e«. 

Abb. 7 bringt unten .di« Profilierung des Lulidruck^ 
üb«* EuroiiÄ, den ia Abb 6 gezogenLinien über 

Hamburg, uöd danibcr das Sarngnimm der Deutschen See- 
w4ri©m apttEherod dem gleichen MaBsUbe Die PtcdU- 
kutvtfa van Ost nach West, Süd nach Nord undTNoddpsL 
nach Südw^sl v/eisen iatfcädbiicb eine weif gerfcgeFe 1 -'‘Ae|jn- : 
lichkelLmit dem Barogramm auf, ate die von Südost nach 
Nordwest/ Nicht Weniger als siebe« Ptiükte auf ihr ließen 
.sieh, außer dem Kreuzirngspunkte Hamburg ,8a-, mit ent- 


Abb. 5. Umv*n«ilQ»U das IPög cn* ctuntte* äfe<*r Ü*Kea % Oi» Job er lÄ9i 
<vgL Abb. 4) : ia die wirklteheo Tr*a»?6**«diwdUeB «a OVaHötirJui tte* 
. vakttti&'S*, 

EHr A&tM« AüfjWfb iUlli tick iö der 
fAhtfiedW A<te* d** Wogert- 

*chü»tt*v «io. der >Järk*U Abhieb in' dir 
MiÜ* ifeeifiigaode« Astes 


Wügeaedmiti 

Tt»Ä4ver»«iwthwt 


_,__ v . , t . Deshalb 

wbd dort 4ic Täler, hier die Giptel 4er «igauUk b«j Traertvertü *•«Ilen zu »iKiieo. 

Zustimmung von H e r man o v o « H e Imh o 1iz. An 
diese Auffassung einer dynamischen Tiolbddung durch 
Luftwogen klingt. noch die von B 0 ri g a r cf bei Gelegen¬ 
heit der meteorologischen AusteinanderseUtmgeri über den 
Uotergaug de« L t küsgßSprocheTie Meinung an/j 

,.£m WiH er ungs um schlag bereitet^ sich vor, wenn aus 
den Dfuckäßderungskarten eine wellenäriige Dtuckschwan- 
kung erkeßtibar wfrdJ' 

Doch braucht diese Meixmug nicht notwendig auf 


Dl ^ ^ eihpfr,' 

uttädhlicheo Zusammetihang, shudem pur aut.ein Verhältnis 
vom Vorsymptora zum eigentlichen Vorgang abzuzielen. 
Dann tri^t sie mit; meiner jebigen Anschauung übe«' die 
Herkunft der nordindlischen ^KalfweUers( ürmx 1 ’ züsamMen, 
Nach den tffttetsuchungen W & 1 k e r y des . solche Tiefv 
bis Malta zurÜgkverfolgte. wird diese Her« _ v . 
künft ietü von ^ir siii tropische Sturmbil- ^ *\V 

düng Jm WeststlÄtttieohfe« ifaupthetdgehieTo t l 

lurückgefühft- ' ’l-, & 

Niehl zum mindesten die .wtdtepe. Beär- 

bejlimg feßes wStella‘*-Höchstüriiiif vom Okto- 1 

bee 1893 hat »uf diese Meinungsändcfung 

•bjCgeWiVkt' L . 

-/•^mächst’^WuTde•4er Verlauf der wiiklidi / 

«ich ergebenden Ttansversalschwmgung'zn s j 

aus den Wogenschnitton iestgcstellt. Be« 
diesen bedeutet höher Lultdrirck mecharmcL 
erfolgten Abtrieb, niedriger Luftdruck erfolg- 
ten Auftrieb. Die Ab- ußd ÄuftrlehsmaxL •;>• 

»ßa weisen Trärtsversatw’eHen immer 0 ur 


V< 1 N*tij & f «r Ä m • a a » B*jt»ii U«rr W*H«tWrl« up<i 
Weiiwyosfa«TfcAg« zu A/iord oos j3g. t9H, : S. 02| 

•tK* £f6(%t*btfg«0 io di***r :u<oit 
4^her* sir^ J#4^(?cb «a» Amt*tgen von Wö iUrrslfii ?*v 
WiU«r?mg*tt|os€M^efi, ^ijr- tJc vöff 1 1 ak t »YfAökiuri), 
iLi??<i»öhe«sL ö©4 4*r Deutscb«« . Se*- 
!är deoV. brw ttira JO SrplemWr i^l? 
r'Hffrö Von sgestiiehen vor ?ebweTeQ Siw.m»- 

«M ök|v»udc die R»«*, 5o 

bleiheu, 4 äÖ sptebe «.^kM.dwn SUitsnWe^oung^B «Udo von 
awxter- Holzileielschfro Welt^rwerte Ut iec-cn 
onhettr»H*& yftrbrrail^l aSrud Da* Ui bereUs. 

aui SeiH« :44l der „Deuiscben Lu(Uf«brer-ZeUz^htiff* vom 
3fh Dez«n.b<)r Wl4 von mir augenscheinlich gemacht. 


krerteUaugl mu Mor|f«B de« 9. Oktober iXSi, 4 Ufer OrtaseU. 
— m: Richtunjphnie des Wogenschniitet. aos SEv 
- —- Die» anderen Prohliinien, atia.E, S }stid 
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spreebetKä gekgenet* Punkten des Barogramm« identUiaiereri. 
Pie genaue Ätfömestfüttg ergab folgende Abstande an Raum 


eine halb« Stunde betrug. In Abb 7 ist oben noch der 
Wogetwirhniü juis Südcwfes von der Karte der Luftd ruck- 
'V^twlung. ücn 2 p in etttnprechessdev Lege mm Barögmmm 
hVtwugefü&L Er kt der Karte aut Abb. 8 entnommen. 
Vier Punkte dieses Wog^n*chmU es Weisen befriedigerüde 
U«txrmöiiiiiamung aul mit dem ß*rogramjn und mH den* 
Wngenschniti der Mörgexikarte; jPet Steige- und Ab- 
triebarpuukt h erairhemt ahefdings als mächtige Zack* und 
mittag* um etwa 70 km nach Nordwester* hin vorangeeüL 
Die vier übereil« rimmemten Punkte ergeben folgende Ge- 
Siihwßidigk'eiteni 

A b ä ia c d« v oft H Kr m hu rg bis d b 

Meter nach NW f , '} , . 6Ö00Ö0 750000. m 

Sekunden nach 2 Uhr nachm, am 9. , , 19500 28800 s 

Geschwindigkeit des Fortschreitens > 30.8 26.8 sem 

Abstände v t>a ha®bürg bis g i 

Meter aus SE.. 67000 400000 m 

Sekunden vor 2 Uhr nachm, am 9, . , 2400 132000 s 

Geschwindigkeit de& Fortschritten» , > 28,0 30,3 sem 

Dfe Abweichung dieser Ge^chWmdigkeiiiFWcrte, sowie 
das erwähnte Verhalten der Zacke h Bndef eine völlig, hi«.- 
reichende rung au* der größeren UingenaUigkeH Ser 
Mittagskarte mH ihrem spärlichen Stabc^snetze. Doch 
laßt Mey aut sechs Stunden .nach »er Mtfrgeak&rie entwür¬ 
fet*.' ;sehr sch cm die' Sletggebiet.e heL h d. s&w je die 
FallgebleCe bei t. und besonders bei & *ur D&rsiejiung 
bringen. (Abb. &) 

Die Frontlänge dia&lßf Warenbewegung und damit des 
sie , Ter anlassv-xiden Hoc Wurmes aus Sildnstcn ergab sich 
bis iu den. Alpen m 500 b«? 600 km. (Abb. 4 und 6,j Doch 


Abh, ? ktdidUi»ckki*r?*s *oöo .Bo/»$t*pfe«rt Sprung d*r Ll**M*cbea S«e- 
*«?t* ix für ?6fcj Oktober W*. 

JDaruntar dar SE—NW und dr*i »»d*r* PruiJlkorteo 

au» der Katt« eU<? L«Hdruckveriei!uog imm 9* OktoberÖK ftrürjjb (Abb- b,) 
D»rüb*r der WogunacUnitt SO -NW au* d*t; dl* LuÜdrüc.ky«*teilung 

vors 9. Oktober 2 b OACbm. (Abb. &ft . 

und Zeit zwischen diesen Pufiklen und i*nem gemeinsamen 
Kreuzuogspuckte Hamburg 8a (Hb 

Abstände von Ham barg bi« 

Meter nach NW. 

Sekunden vor 8 Uhr morgens am 9 . . . . 

Geschwindigkeit des Fortschreiiens / . . . . 

Abstande v o n B n m b v t & bi* 

Meter aus SE -.. . . . 

Sekunden nach 8 Uhr morgeas am 9, . 

Geschwindigkeit des Fnf ischreitetti . : . . 

Die durchschnittliche Gthfclrivindigkeit des FoVtschfei* 
len» im nordweaUicheii Äst betrug demna ck 30,4 k»• 
südöstlichen Mi des Wogem^hriLHes betrug . 
sie 32,3 sem. Dieser Unierscfued der beiden | 

Äesifc . eiaUpncbt der damals auf den deut* | 
schert Wetterkarten m.Wh fiblicben Kariie * fc 
nti^g n&dh tei Gr^eH^ü und nicht uäch 
einer EinheHsieih Für dl« döÜfeJt gelegenen | 

Orte bedeutete diese Kartierung «me Vetv *-|j 1 
kiin’ung, für die weltlich gelegenen im« | 
y«riän^eniirg ZeiUbr \&aSv$ von Ham- $ 
barg. Der Dürchscfmitt wischen dem öst- r 
Hohen t.md dem WBsriiehe'ö MiHelWert« kam ,} 
demzufolge dein wahren Betrage am /nach- | 
sfecn.: Pas führte aut£ etwa 3i «e th ah !/ 
Geschwindigkeit Sei dkmafe über Europa &, 
hinvv ogerrdeti Welfeibe^egung aus Südp$l«n« | 

Eine Nachberechnung der Geschwuid-ig» U 
keH. mit der der Bal|on „Stella“ am gl ei- i- 
chen viin Piok&si bei Turin h’t. ztm | 

Aipettkefmn bef Bafme getragen wurde, er- if 
gibt tatsächlich .einen'' Wert: von über- | 
raschend gleicher Großenordmiög. Auf S; | v 
\%4 d>Ä. erwähnten Bet fr sgs sunt Desember ^ | ■ 

beit, 1893. vmi .Air* idlen WeHteUen** be- |j| 
rsdweie‘t’icb sie auf 33Aem. Legt man die fe 
wlrkjicbe Entf Omung Piobetl—Balme mit 
48 Kilpmctem zugrunde und rechnet bis £, 
rum Kamm deflnnach 56 Kilometer, so er¬ 
hält man den genaueren Wert von 30.1 sem. 

5 tS (HX) iD o'i^OCs — 3Ö.1 rem ■'WahnFchei.-n- 
bth ist er aber erhebiieh zu. kleine >eU dtV 

gebtfcöfchfe- -ZäH also gad?» 


1330ÖO 22500Ö 430000 m 
4:400 7 200 H350 .s 

304 ;H,2 29.6 sem 


65000 266000 580000 195000 107ÖQÖO 1290000 m 

2Ö40 9600 19200 24000 31500 34800 s 

31.9 27.7 30,2 33. t 31,97 37.07 sem 

kann ganz Europa von h^chliegenden Lüflrtrömungen in 
weit längeren Fronten überflutet vrerdet!. fForts. folgt. { 


Abb. 6. Luitdiuckverittiiacg »os WacÜK«»ifAp,* d««* Okt»»b«r IKöJ t 5 Ohr £>rt»i«ii. 

Grenzt xwUch.ni Steig?- utrd F^iUgphtrJe« <i»»- Luftdruck!i. 
-<■< jjlicbtuAsxt'nte de* Wog«eurhntttes au» SE. 








Bucl&ersehgu f Industrielle Mitteöttflgen 


, Wie die schwedische Gesandtschaft 

Andrees Ballon Jiidgä« in Si Petenburf raUteUL hat. map. 
fanden? vo# etwa einem Jahr im * ifciri- 

fr ch e ü Eis V«i YOck q.aik die 
Ueberresle eines alten Ballons gehandelt denen mes an- 
uehmen T4i können glaubt, daÖ es sich um solche von A«4f*e& 
Ballon handle» der Mt zwei attdereti Schweden zusammen 
im Sommer 1897 von $ p i t x h e r £ e u avis Aufstieg, um *« 

Außer 


letztere im verflossenen Geschäftsjahre ausschließlich für 
die Reeresteltuag feeschäHigt war. Trott des Krieges 
hat das Unternehmen iedoch auch die Beziehungen zu seraes 
Privatabnehmera gepflegt und aus diesen Kreisen manche 
Order zur Ausführung nach KtiegtKhltiß Vor gemerkt, Die 
Bilanz. Zeigt in ihren Haivptposilioaen folgende Ziffer. 

$91$ 1914 1911 

Grundstücke, Gebäude 
Maschinen usw. .. f 
Ware«': .. A>> 

Fabrikate H Halbfabrikat' 

Effekten u. BeteiHgupgei 
Debitoren ' 

Aktienkapital .. . f w -. 

Obligationen <,.» A-’w. r> 


5144 952 5 056 244 4895 340 

4 293 575 4 181 992 3 882 513 

5732 204 5 823 981 8507 159 

10160 565 284105 34 790 

16696 785 1 5 042 253 7 202 076 

8000000 8 000 000 80ÖQ0G0 

927 500 1 842 000 1 924 500 

6 500 0Ö0 6 000 000 5500000 

#662113 9 304935 5460456 

•. B&gss« und Brsndenhörgjsch« Flugzeug-Werke and Ua- 
gäri&dhe Flugzeugwerke A**4&. Die Ungarische Flugzeug¬ 
werke A.-G. hat mit den Hansa- und Brandenhurgischen 
Flugzeugwerken A.-G. eine Vereinbarung getroffen, der jUH 
folge die ungarische GeselUchÄft das Recht erworben hat, 
die Flugze'ugtypen des deutschen Unternehmen* herzvisleilen. 
Die Hansa- und Brandcnburgische Flugzeugwerke A.-G. «oll 
auch m die Direktion der ungamchen Tlugzeugwerke Ver¬ 
treter entsendefi und einen T-fcü der Aktien der ungarischen 
Unternehmung übernehmen* Der Generaldirektor der 
Hansa- und Brandehburgischen Bugteugwerke Ä -G., Kom¬ 
merzialrat Camillo C a>f i g l i ö ü i, ist zugJevch .Direktion»-; 
mitglied des ungarischen Unternehmens. 

Elite-Motoren A.-CL ln Brand-ErHHfcrf 1 SV Die außer- 
ordentliche Generalvefsammhrog der Elite'Motoren A.»G. in 
Örand-ErbisdoH j t S. beschloß die ErhÜhüng d&s Aktien- 
kapitale um 50 ÖÖÖ 0 M» auf } Mflijon Mark zweck»- Betriebs- 
«iWeiteriing. Die neuen Aktien sind von den Aktionären 
gezeichnet worden. Das Unternehme« ist flott beschäftigt; 
e« betreibt die Herstellung von Kraftwägen sowie von Mo¬ 
toren für Lastkraftwagen und für Flugzeuge, außerdem 
i*t es zurzeit mit Heeresarbeiten für die Großindustrie be¬ 
schäftigt. 


versuchtüj dea Nordpol im Ffeiballxm zu überflieg* 
einer bald nach der Abfahrt auJgefundenen Flaschenpost hat 
man bi« jetzt keine weitere Spat vön diesen wagemutigen 
Luftiahrern ausfindig machen können. Schon neunmal hat 
man geglaubt Spure« gefunden zu haben» aber immer hat 
steh ah Täuschung erwiesen* man muß daher auch diese 
neue Nachricht mit Vorbehalt ■aufnehmeö und eine genaue 
Untersuchung abwarten. 

Ftogrekord in ArgenUflica. Am 20, November #15. wur¬ 
den, wie end jetzt bekannt wird, von Leutnant Za&fti zu 
Buenos Aires 6500 m emütht. 


HM sen Joris Lager. V m K ä r i F r, No w a k. 19 j 6.> Ver¬ 
lag. S; F jsc b er *Brr 1 1 tu Preis geh, 2 f 50 M., geb. 
3.50 M. 

Nowak, ein junger Ö?tefreichischer SchriftsieUer, hat. 
*ejt Krteg^egitm als Kriegsberichterstatter der „Kölnischen 
Ztg," die gewaltigen Kämpfe des ötlexreichisch-ungiiri^chcn 
Heeres nait den russischen RjesenHeeren aus erster, bester 
Anschauung yoh Anfang an mHcrlehi md: in diesen ausie- 
zeiclxiäclenAuisalzen geschildert, die sehen bet ihrem Wte« 
Erscheinen in der ^Kölnischen Zeitung" überall großes, ‘be¬ 
rechtigtes Aufsehen erregt haben; denn dieses Rush •'ist 
ganz mit dem Herzblut seines Verfusser3 r den eine heiße, 
begeisterte Liebe zu seiner Heimat beseelt, geschrieben. 
Ein ungemeiner Scharfblick paart sich bei dem Verfasser 
mit vielen weiivemv£}gfe« v Hefen, mÜHärischan, geagra- 
phudien, naturwissenschäftlicheft, ge^chichilicheti und kuW 
tu reiten Kenntnissen der Kriegsschauplätze; aber auch für all 
di« unendlichen Schrecken und Leiden der Opfer diesem 
Krieges — selbst der stummen Kreatur — hat er de« 
tiefen, wärmen Blick. Da« Buch wird vor allem mit 
mancher deutschen Ansicht über die Österreich ischea 
KriegaieiÄtungen vom August 3914 Hs zum Mat-Durchbruch 
1915 bei Gotßce gtiindlich aufräümen, da es eine glänzen¬ 
dere Rechtfertigung der großen, gegen eine 40fache 
russische Uebermöcht errungenen ösierTeichtscben Siege, 
als dieses; Buch sfie bietet, schlechterdings giEH Jeder 
Leser wird dies dramatisch bewegte Buch, Vn dein 
Flugzeug und Auto auch eine naturgemäß nicht unbe¬ 
deutende Rolle spielen, mit oft atemraübender Spannung 
lesen und an der wunderbar plastische«, im besten Sinne 
modemen Schtlderußgsfktmsi wie an dem ganz phrasenlos 
nur -.Tatsachen'' Wiedergebenden Inhiilt seine hell« Fteiide 
haben. Oie lebenssprühenden Schilderu/igen des gegen Gali¬ 
zien heran stürm enden . russjseWn Kolcsses, da.f zerstörte 
Belgrad, polnische und galirische Städte, die Kämpfe um 
Paemyst, die^ KaijathenÄhlaciit, die Leistungen des ( ,erser- 
«en Kpipr^“ der bteierer. der Durchbruch bei Gorlice, der 
Vormarsch der Verbildeten,. dk Befreiung Lembergs, der 
Sommerfeldzug 19t$ gegen Rußland, die Naphtha-Brande in 
Bpryslaw und ein Besuch bei dem genialen Conrad v o n 
Ho t z endor f, dem .jCehinV de« ganzen k, k, Heeres, von 
dehnen Bewunderung und Verehrung das tenze Werk 
Nowaks mit Recht erfüllt ist r bleiben k j dcm Leser unver¬ 
geßlich, Es ist ein Buch, das xweifelto d>« gärsze Welt- 
kri«giditßrdtur ais e?« rageodes Denkmal deutschester- 
feschischen Geisten lange und hoch überrage« wird. Sei« 
Verfasster ist zugleich em echter Dichter. Gb. 


• mmmmm 


•.. 


INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN 


DHmter-Motore«-Ge^eilschaii. Aus einem Reißgewin« 
tcinscJitießUc.h des Vortrags von 1914 } vcm 6.62 MUj. M. für# 
V. 4M «oll ei«f Dividende von 24 pCt. fl. V. 161 zur Ver¬ 
teilung gelangen, nachdem itehr.' bedeutende sußerördentHche 
Abschreibimgon und RücksieHungen gemacht sind. T>er 
vorbegexide Geaehäftsbcrjcht der Firma fiihrt aus, ; daß das 


■ 
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MßSMDIiMtllHlw 


EÜUISiplei* Luftfahrzeuqbau b.n 
i lohannislhal —Be r lif*H 


CmdccKe«' — Doppeldecker- 
Land-und Wasser-Fiuqzeeqe 
B Flteqer jehufe ^ 


BergSsche Stahl-Industrie 


Gußstahlfabrik Remscheid 


Werksgründung 1854 


Werksgründung 1854 


Telegr .-Adresse; StikhTfhäddriF 


General vertrieb: Düsseldorf (Habia-Hau*). fernsprech-Änechluß; Nr. 5957, S7S6u.S75; 


für die LUTVianrzeus-inausine 

in altbewährten Spezial - Qualitäten von anerkannt höchster Gleichmäßigkeit 

Besonderheit: Kurbelwellen 


vorgedreht und fertig bearbeitet 

sowie sonstige hochbeanspruchte. Konstruktionsteile. Ventilkegel usw» 

Bevorzugte Lieferanten der namhaftesten Firmen 


F. JL Solist * Hamburg 15 

HolximpoH 

Oregonpine Spruce Redwood 

die leichten, astreinen Hölzer für Flugzeugbau 
Ständiges Lager bis zu den größten Längen 
Lieferant der meisten Luftschiff- und Flugzeug- 
immmtniit fabriken des in* und Ausländes immiumi» 


Integral-Propeller 


• M der belle und itiverllultilte Propeller für lieberlandflfiye 
5 Sieger im Prinz»Hetorid**Flug und 0«tmark«nflu<g. hält die Mzien 

WELTREKORDE 

■ Höben-Weltrekord ü5?ü ro Unnetmgel ,iü| Rnmpler MdiL-f mdedter 
$ Höhen»Weltrekord m. I Pars. Al 7Gm D<f Bier auf lloyd*M«l. -öoppeid. 

• Höhen-Weltrekord in 2 FKij*. '5Ä4öm Dir. Bier juij Lloyd-Mil -Ooppeio. 
S Höhen-Weltrekordm- ? Pass.4770itw töftwtn Albot,uv-M»1.-Doppel<jL 

■ Dauer-Weltrekord ISSld 12 Mm. Besser mtf Rumple^Mll.-Doppcld. 
S Dauer-Wellrek« ?i Md. 4t» Mm. Lamtfnanm ■#, ÄÖwiftovMiK-DoprwId.. 

■ Dauer-Weltrekord »4 Aid V/ Mtu. Bobin tüti Albä!r«-Md.-Doppe!<i 

■ TELEGRAMM. P e r, * 2t: 12 8-$5- v Mil Propeller 0* rttp — 

5 Budapest - Sofia— ÖuKdreri-Konrianlinopel schnell und sidtPf durdulahr«». 

■ gleicher Propeller wie bei Bauers AchDehmhmdenJliig j Elias Smxer 

SPEZIAL PROPELLER 

■i für Wasser-Flugzeuge, Luflsätiffe» 

Motorboote 

• etc. 

• Integral-Propeller-Werke G.rn.b.H. 

• Frankfurt am Main — Bpro und Fabrik: Gunderrodestrahr Nr.5 
J Telegramm-Adresse: Integrale-frank jurlmaln — Telefon. Anti I, Nr. 10048 

! Fittale: Berlin-johnnnislhal, Kaiser-Wilhelfti-SlfaM Nr. 47 


Spezial - Flugmotoren - Oel 

von Höchster Schmier kraft 

. liefert . 

Philipp Miiehsam, Berlin SW 68 


Welt- Hähenrekord 


5500 m nil Pöfcagser 


Hafftpier * Militär Eindecker 
t Typ mH- 


Für unsere Flugmatortrn-Abteltüng suchen 
wir fßr S'p.fwr» gegen haben Lohn nichtige 


Monteure 


welche m&gna«»t hfcevotgtgangeo sind, 

Basse & Sei ve, Altena(Westf.) 
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Inhalt des Heftes: VerbandsnuHeUungen, Clubn&chrichten und Nolizen U3-~-116. '-lL^flfa:hr2|&ug-Molpretr (Uh) 1.17—119. 

Ein neues Zylindersystem für Fhigmntoren BLL) 1*9. / NotRen M9, ; Französische' Flugmotoren 
(iüj 120—123, / Notizen 123// Die Entwicklung des Luftkrieges im Jahre 1915 frlL) 124—127*7 Notizen 127// Der neue 
T hom as - FJ ug m o tor (ilL) 128—129.. 7 Notizen 129. / Höhenrekorde der Drachen-Aufstiege 130« / NoUzen 130-131. / Bücher- 
schau 131. / Industrielle Mitteilungen 131—132. 


DEUTSCHER LUFTFAHRER. VERBAND. 

Verb&ftdssnHteüttßgen. 

Laut BetchluO des Vorstandes veröffentiiehen wir jaulend in den VerbAndsmVttefiungfen der „Deutschen 
Luitfahrer * Zeitschrift 4 - Angaben über die Teilnahme der Mitglieder unserer Vereine am Kriege/' soweit sie hier vor¬ 
liegend in alphabetischer Reihenfolge. Wir bitten die verehelichen Verbands-vereiathierdurch '•noch nt als bofikhst. uns 
bei unserer Sammlung uuiersiüteen zu wollen. _ _ 


Berte hi ii b s t d i e K r i e gs t e i I n a hm e der Mit¬ 
glied er 4 es & » f * r It c h #. w Aet ä-C lub*., v o t- 
m a Ly M&e ebene i V e r e t n f ü r L u l t s c h i 1 f ah r t. 

Im Felde: stehen zurzeit 158, Mitglieder hk/ynter von 
Königlichen Hause: 

Sefoe KöffigBche Hoheit Kronprin? It u p p r e c h t von 
B & y e i % 

Seine KönigljrheHoh eil Prinz Le cpoi d v et» B a f er ri. 
Seine Königliche Hoheit Prtn 2 GeoVg v b- r. Baye r n. 
Seine Königliche Hoheit Prinz Kon t a d v o n B a y e t p. 
Seth« Königliche- Hoheit; Prior H e »n r i ch v. Bayer n.. 

G *14 11 c n für d » s V a i e r 1 a n d : 

HäuptmaOft Freiherr von K e u r y, September 1914, 
HaupmatWi Freiherr Piu] von JFr e y b e rg \ 20. NoVero- 
her 1914. 

Hsupiraann. Leonhard L o « Iller. 

Bergasserssor R. L u d ü v i c i* 

Leutnant y. S. Alb recht P i c k t, 8. Dezember 1914^ 
Maior Freiherr v on Reck a u I Äu t e fl r i e d , Sep¬ 
tember l9!4 

d'- R. Ferdmand Reinhard, 6. August 

mi 

Hatiptfji.in» 4. R; Glal Julius V o ri 21 c b , 5. November 

ml ; 

BaupfmaUn d; S EüanueT } jh 1 e r , 14. Januar l9l#>, 

T e7.1 rih/n e r j m P*. i d « , Vei wenriu. g e n , 

v ' A«?I e tchn u ng e rt: 

A l m «1 d a» Cisu JL. V v/ Mitgl. d. Kgl Bayi. Freiw. 
Äutbth -Korps bei einem Gefleralkomm&udo; E. K. II., 
B AL V- Ö-1V. m. Schw. 

A1 m e i d a , Graf O. v. s Rittmeister, s, 2t Ordonnanz- 
blflifir h> Anuce Oberkommando, z. 2t. io der Heimat 
verhandelt B M, V. 0. IV, m; Schw., HetzogUch Braun- 
Kchweigisebe'ä Kncgsvetd. Xr. 

A5 t hÄ uscn, .JüL, ;Ofeeeapoth. d R... Res^rvebzapeU 
München, , 

B a Ug a u d , M. v., M*i& u, Div.tsionsädiunt; E. K U. 

II. R M. V. IX IV.m.Knx u. Schw. 

B a s j l. Friedrich, Vbefeld^ehcl bei. i. LeUteAV X 1 
ii» eifiem fofE, K. H. 

Basjui, Konrad Flelhcrr v„ Ri tf meist et' 4/ R.. Führer 
efoe« bayer : LuftschifferItupf«; G K, |f,, Br&unschweig 
Kriegsverd, Kr 

Be«fc r L, Riitmeisic* a. bcf. r. ;Major, Führer ei «<x 
Ersatz* Eskadron; König ^Ludwig -Kr. 

Berii thfe fs-el, W , Leutnant d. Reiner SXn.*Komp.; 

E,K.li, B.M.V r OJV.m.SrW 
Bl e ; thache r. R.. bei. z Te.legr,-Dir. b. einer Elapn.- 
Insp.f E. K. XL S. M V O. IV. f Kuegsverd. 


B r a » d e rt> t e S si, W ; Freiherr v 4 Rittine ist er d. R., Kdr, 
einer San.-Koinp,; Ey^fl Vf RiUerkrGL t»it -de* 
Sachs.-Emest Hausord. 

Braun, W., Mifgi. d K B. Freiw-Autors-Korps, bei 
einem Cen.-Kdb.>JE. K. ll., B. M, V v O/PVr WSßhw, 
Bouchsein, Th s Leutnant d. R. u. Kd?. eioer Efoppen- 
Öäckerei-Kobjnne; E. K, Ii. 

Bra .iseh., L.. Leutttant r.b. Mar.-Lullf.-Abt. 

B.r u ek'm a y e r f - L;/'Vii^feld>vebcl, lud. z. Leutn. d. L 
bei Krafifahrijruppen. 

3 rüg; K. Eizellen? Rift«/ v„ General d. InL, b. etilem 
Armee-Obcr-fCdo-t E K, f, o. 15.. B. M. V/ö* L m. Schw., 
7 Gr kr. d. Mil. V. Ö.nuSchw,. 

ßüttnei , F., Major; E. K. I tu II., ß. M. V.. O. IV. m. Krs>, 
u. Schw. • • ' ‘ 

B v 1 a n 6 i * 0. Graf v,. Ritt meist er und EskadraneheL 
LK.IL 

.%*> t e i l - G a i t e l}> O ^Grit zu, ÖbemtH, IRugärL 
adiident;-S-. Mäjestlit d. Königs,: bol: i. Oberst; B, K; fl};' 
OH.rCr. d/R M. V 0, m. Schw., K. Geriet M i: Verdf/K 11 
in, ,4 KTmgsdekoratjö«. Ehreriköirilürkretiz, .m, Sehw< Ö. 
Fürsll, .HnhenzolL _ Haüsordcn«;, Kdfkt . II. ov Schw. vom 
.Großherz.■'Badensc-h/Ord, v, 27hr, Löwen. 

C ü b « . Dr - ng. V.- \a fr^nzqri.vcher Gefängenöch&ft. 
C:rerma.k. I Wzw R R, / D. ( v«rw.; als Kdr. d. K. B. 
;Fre»w,-Amom -Kofn^; E, K./fl.. ß M V/0/fV, m Kro. 'ir:d 
Schw., Hcrzogl. .Bf'aUn^dHV. Kricgsverd} Kreuz.. 

Cie r-m-a k /tla^*i, v fesL ^ Dhlendllzt^rd. R. einer Flieger- 

abU/Uing 

De. t r e g rir. H . Rittincisier. Eskadf. Ch ejuer Eins/ 

- ;^c ; Hw«'d?dh; B K. II 

D e I r f g.i e.r D;. K., LazTtr^tHnap. in, einem Rt*s,-Lazar, 
Fiefo«gg*r v Dr. F. tul. .Adjunkt axn efdphysik. 

pb^c-rv iii Sa,rtV/a, ii? fftigl,.- Krie^gefangensch in Austral. 
Die f.ffri v e r 7 H.. Mafor und Kdr. einet Landriurm-Fuß- 
Art.-Bütl. 

DI c m F. 2\, bef. r, Bliegerleufoanl 4 R. r Ei K. L u. IL, 

B M. V. 0 IV. m, Schw/ : 

P i e t e l v El. Maio? m Pion?^r-Regt.; E. K< L u/IL, 
B. M V, O. fV. m Kr.i?. u Schw. 

D u T r . F., Unterufozt/c d. R. C'ber Fentsprechabf.:; E. K. II. 

: r L W„ Latent b, "St. einer Res^Div., bef. zürn 

, a Oberltn. u. Div.-Adiut.; E K (L. 17 M. V. 0. IV. m. Schw. 
Kd ei mann. J.. Makrr ? D.. Kg Lrdw KL* 

E p i e i h a ? d ri Ph-, Obcrrifoütnaht: F K 11.. B M,V. 0. 

IV rr> Krr. «. Schw\ 

• F re me ry . H. 

Fr ey b e r g . K. Fjeihefr v. Ober** D. bei. t. Gen.- 
MgK: König 'Ludw^,Kr, 

Friedrich, Ch , tJberlcutnant, bei z/Hätipimanfj. Kdr. 
einer LurtschifferabL; E. KML, B. M. V. 0. IV. m. Schw. 


©Mi 
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Clubnachrichten 


XX. Nr. 9/10 


F r o e 1 i c h , E. v„ Major d. R. b. einem Kavallerie-Regt.; 
E. K. II., B. M. V. 0. IV. m. Kro. u. Schw. 

Füger, 0. Major Ritter v. f bef. zum Oberstleutnant; 

' Militär Max Joseph Orden, Hess. Tapferkeitsmedaille, 
B. m. V. 0. III. m. Schw. und IV. m. Kro. u. Schw., Fürstlich 
Schaumburg-Lippesch. Kreuz für treue Dienste. 

Gans, Dr. R., Oberleutnant d. L. u. Ordonnanzoff. b. St. 
einer Inf.-Brigade; E. K. II. 

Ganzer, K., Oberstleutnant, bef. z. Oberst b. einem Inf.- 
Regt.; E. K. II., König-Ludwig-Kr., B. m. V. 0. III. m. Kro. 
u. Schwertern. 

Gatzen, W., s. Zt. Gefreiter in einem Chevauleger-Rcgt. 

G e r n e r, F., Oberleutnant d. R. i. einem Feld-Art.-Regt.; 
B. M. V. 0. IV. m. Schw. 

Gerstner, W., Oberleutnant, bef. zum Hauptmann, bei 
einem Feld-Art.-Regt.; E. K. II., B. M. V. 0. IV. m. Schw. 

Grashey, A., Major z. D., Gefangenenlager Lechfcld. 

G r e ß , J., Leutnant d. R. b. e. Kraft wagen park. 

Haaßy, F. v., Hauptmann, bef. z. Major in einem Inf.- 
Regt., E. K. II., B. M. V. 0. IV. m. Schw. 

Hahn, Dr., Korpshygieniker, Generaloberarzt bei einem 
Armee-O.-K.; E.K.I.u.11. 

Halbreil er, K., Gefreiter in einem Feld-Art.-Regt., 
bef. z. Unteroffizier. 

Harlander, K., Oberst, bef. zum Generalmajor, im 
Kriegsminist.; E. K. II., B. M. V. 0. II. m. Schw., Komtur¬ 
kreuz m. Schw. v. Ord. d. Württemb. Krone. 


Kaiserlicher Aero-Club. 

Generalversammlung vom 6. Mai 1916. 

^ Die diesjährige ordentliche General¬ 
er vcrsamm l un ß f an d unter dem Vorsitz Seiner 

g^CTür u Exzellenz des Generalobersten v. Moltke 
8 K Bfity C 1 statt. Vom Präsidium und Vorstand waren 
anwesend die Herren: Dr. Walter Rathe- 
n, a u, Dr. J/ames S^i m o n , Prof. Dr. 
v. Parseval, Major v. Franken¬ 
berg und Ludwigsdorf. 

Der Generalsekretär, Kapitän v. Zawadzky, erstattete 
den Jahresbericht, aus dem wir folgendes hervorheben: 

Die Mitgliederzahl des Clubs sank vom 1. Januar 1915 
bis heute von 540 auf 496. 

Es schieden aus: 

Durch T o d 3 lebenslängliche, 4 ordentliche, 10 außer¬ 
ordentliche Mitglieder. 

Hiervon sind gefallen acht, die Herren Hauptmann 
Hans von Kehler, Frhr. v. Richthofen, v. Fi¬ 
schern, Sticker, W. Meyer, v. d. Brinken, 
Lungershausen und Hauptmann C 1 e m m. 

Unter den gestorbenen lebenslänglichen Mitgliedern be¬ 
findet sich Herr Geheimrat Dr. Rathenau, der zu den 
Gründern des Clubs und dessen Hauptausschuß gehörte. Die 
Versammlung ehrte die Verstorbenen durch Erheben von den 
Sitzen. 

Durch Austritt oder Streichung schie¬ 
den aus: 

22 ordentliche, 24 außerordentliche Mitglieder, 1 Dame. 

Neu hinzugekommen sind: 10 ordentliche und 
10 außerordentliche Mitglieder. 

Der Club beschränkte sich auf die Aufrechterhaltung 
der Verbindung der Clubmitglieder untereinander durch Ver¬ 
öffentlichung der sie betreffenden wichtigsten Nachrichten 
in der „Deutschen Luftfahrer-Zeitschrift“. Von gesellschaft¬ 
lichen und sportlichen Veranstaltungen wurde abgesehen. 
Die meisten Clubräume wurden dem Nationalen Frauen¬ 
dienst zur kostenlosen Benutzung überlassen. — 3 Frei¬ 
ballone blieben zur Verfügung der Militärbehörde. Der 
vierte und größte von ihnen ist in Schmargendorf beim 
Berliner Verein für Luftfahrt. Mit ihm sind vier Aufstiege 
für Schulfahrten auf Grund einer Vereinbarung dieses Ver¬ 
eins mit dem Reichs-Marine-Amt unternommen worden. 

Das Clubhaus in Johannisthal steht der Militärbehörde 
als Brandwache zur Verfügung, wofür eine kleine Vergütung 
gezahlt wird. 

Der Generalsekretär war während 1915 abwesend, da er 
ein Marinekommando hatte. — Die Erledigung der laufen- 


Hartl, H., Hauptmann d. L. a. D. u. Kompagnieführer 
b. einer Etappeninspektion. 

Hasselwander, Prof. Dr. A., Hilfsarzt bei einem La¬ 
zarettzug. 

Heil mann, O., Leutnant d. R. b. einem Chev.-Regt.; 

E. K. IL, B. M. V. 0. IV. m. Schw. 

H e 1 d m a n n , J., Pionier d. Ere.-Res., Kraftwagenführer. 
Hemmer, Fr., Major, bef. z. Oberstleutnant, Gen.-St.- 
Chef in einem A. 0. K.; E. K. II., B. M. V. 0. IV. m. Kro. 
und Schw. 

H e n g e , Ed., Leutnant d. R., bei einem Inf.-Reg.; E. K. II. 
H i 1 g e r , M. Ritter v„ Hauptmann in einem Inf.-Regt.; 

E. K. II., B. M. V. O. IV. m. Kro. u. Schw. 

Hirsch, Dr. K. Freiherr v., Oberleutnant, bef. z. Haupt- 
mann, verw, als Mitgl. d. K. B. Freiw. Autom.-Korps 
bei einem A.O.K.; E. K.II., B. M. V. 0. IV. m. Schw. 
Hirsch-Gereuth, Dr. v., Zivilgefangener in Rußland. 
J a h r e i s , P., Hauptmann beim Generalstab einer Kav.- 
Div.; E.K.I.u.11., B. M. V. O. IV. m. Schw. 

J ö r d e n s , V., Hauptmann u. Adjutant b. St. eines Gen.- 
Kdo.; E.K.I.u.11. 

Kafka, Prof. Dr. G., Oberleutnant u. Flugzeugbeobachter 
bei einer k. u. k. Fliegerkomp.; Signum laudis m. d. 
Kriegsdekoration. 

Kantschuster, L. t bef. z. Etappen-Telegr.-Inspektor; 
B. M. V. 0. IV. m. Schw. am Bande für Kriegsverdienste. 

(Fortsetzung folgt.) 

Die Geschäitssteile. 


den Angelegenheiten wurde vertretungsweise von dem Kas¬ 
senführer vorgenommen. 

Eine vom Club veranstaltete Liebesgabensammlung für 
die Luftschiffer- und Fliegertruppen zu Weihnachten ergab 
von Mitgliedern 2550,— M. f vom Club 3000,— M., zusammen 
5550,— M. und verschiedene Natural-Zuwendungen. — Von 
dem vom Club bewilligten Betrag von 3000,— M. wurden 
im Jahre 1915 2798,55 M. ausgegeben, der Rest erst Anfang 
Januar 1916. 

Im April zeigte der Club durch Beschluß des Haupt¬ 
ausschusses dem Deutschen Luftfahrer-Verband seinen Aus¬ 
tritt aus dem Verbände an. Veranlaßt wurde dieses da¬ 
durch, daß der Club für seine Entwicklung und Betätigung 
größere Bewegungsfreiheit und Selbständigkeit brauchte 
und auch dadurch, daß die Tätigkeit des Verbandes zurzeit 
so gut wie apfgehoben ist. Gewinn-, Verlustkonto, Bilanz 
und Voranschlag für 1916 wurden verlesen; letzterer schließt 
mit einem Ueberschuß von ungefähr 500,— M. ab. Entlastung 
wurde erteilt. Die satzungsgemäß aus dem Hauptausschuß 
ausscheidenden sechs Mitglieder wurden wiedergewählt, 
außerdem wurde hinzugewählt Herr Major z. D. v. T s c h u d i. 

Im Anschluß an die Generalversamlung fand eine 
Sitzung des Hauptausschusses statt; in dieser wurde das 
bisherige Präsidium des Clubs und Herr Dr. Rathenau 

als Stellvertreter des Präsidenten wiedergewählt. 

* * 

♦ 

Nachrichten über Clubmitglieder. 

1. R i 11 e r k r e u z des Kgl. Hausordens von 
Hohenzollern mit Schwertern: 

Hauptmann L i n n a r z , Kommandant eines Luftschiffes. 

2. Eisernes Kreuz I. Klasse: 

Luge, Oberleutnant in einem Luftschifferbataillon; außer¬ 
dem Sächs. Emestinischen Hausorden mit Schwertern. 
W e i d 1 i n g , Oberleutnant bei einem Luftschiffkom¬ 
mando. 

3. Eisernes Kreuz II. Klasse: 

Hirsch, Robert von, als Leutnant der Landwehr¬ 
kavallerie; außerdem Hessische Tapferkeitsmedaille. 
Runkel, Kurt, Rittmeister. 

Oppenheimer, M. J., als Offizier des Kgl. Bayri¬ 
schen Freiwilligen Automobilkorps; außerdem Kgl. 
Bayerischen Militär-Verdienst-Orden mit Schwertern, 
Hessische Tapferkeitsmedaille. 

4. Sonstige Auszeichnungen: 

C 1 o u t h , Franz, Fabrikbesitzer und Hauptmann d. R., 
Großh. Oldenburg. Friedrich-August-Kreuz. 

Fries, Marineoberingenieur, befördert zum Marine¬ 
stabsingenieur. 
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j.V.U,* ph«L! 

ss Pour Ie m£riie. 

Der im türkischen Diensten stekeud« deutsche 
FUegcrlixuptmaoa Bnddecke. 

Lebenden Generalarztes a. D, Dr, Gustav ßa umarm* erhielt 
pfiimmebr das Eiserne Kreuz 1. Klasse, — Mit dem Eisernen' 
Kreuz 1. Kj wurde ausgezeichnete Leutnant 6, R» Hermann 
Z a s ( r o w aus Leipzig und Leutnant Hans L a c k n e rY 
ikummandieri■■•zu einer Feldflieger-Abheilung. Der erst neun¬ 
zehn Jahre alte Vizefeldwebel Bruno C h a rha t h e r aus 
Ansbach bei den bayerischen Fliegern, welcher schon längere 
Zeit das Eiserne Kreuz. 2, KL besitzt, wurde fetzt auch n?ti 
dem Eisernea Kreta 1. KL ausgezeichriet, ;— .Mit ;dem Eiser¬ 
nen Kreuz l, KL wurden, •'.ferner ausgezeichnet der Flieger- 
Oberleutnant K a e h I e r und .sfcia Bruder, der Flieget!eutnant 
Siegfried Kachle.r Bus Oeta ^ Mit dem Eisernen Kreuz 
*L KL wurde ausgezeichnet der Leutnant eines bayerischen 
Feld-Ärtilferic-Rtgimcsits Robert Hei bl i n £, kommandiert 
'm emem Kampfgeschwader, nachdem er schön früher den 
'••MilHär^Verdiens.t6rdfcor 4. KL »dt Schwertern erhalten hatte. 
Leider «sl er inzwischen im buftkampf gefallen, nachdem sein 
fiterer Bruder, Leutnant Walter Welbling, ihm in den Heide*»- 
tod vor^usgega^gen ist. 


FJiegerhaaptmaan Boclrke. 


gefunden. Rittmeister Grai Bq Ich war ÄiU«r des Eisernen 
Kreuzen 1. Klasse und gehörte ocu den- b^kahatesten Harfen- 
re item der deutschen Armee., 

Der älleste Sohn dt» Prinzen Emst 
Heldentod -von Fl»eg«r^ Vvtsh Sachsen -Mein in gen, des Tbzcm^ 
oftimen' folgern des Herzogtums, welcher in 

München seinen- Wohnsitz hat, 
Freiherr G e o r g v ü n Sa all e I d 7 ist im W es len 
im Fliegethampf. den Heldenfod gestochen. Er -verlöt1%S 
infolge eines SlradenUTvfaües einen FylL welcher ihm durch 
einen kiinsiÜcben ersetzt war, Er kooriic trotzdem den 
Reitsport adsübetf und sich ate Flieger m de« Dienst des 
Vaterlandes atetlen, Auch sein Bruder, der zweite Sohn des 
Prinzen imd ferner Gemahlin, Freifrau Katharina Saat¬ 
feld*. F re i h er r Ern s i v o n Sä© 11 c I ri , fiel als Fahnen¬ 
junker- Uni er ölte emem bayerischer» Reiter-Regimeni 

im vorigen Sommer in Rußland. — Der schoß $ei( Kriegs- 
beginn tm Felde tätige erfolgreiche Kampfflieger Ober¬ 
leutnant in einem bayerischen Jägei*-Bk|ailibo f Heinrich 
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Der König von Sachsen hat Leut- 
Auszeichnungen. nant Imme 1 mann das Komman¬ 
deurkreuz 2. Kl. des Militär-St.- 
Heinrichs-Ordens verliehen. — Den Bayerischen Militär- 
Verdienstorden 4. Kl. mit Schwertern erhielten Hauptmann 
H e i n t z eines preußischen Flieger-Bataillons, Hauptmann 
Anton Staus von den Luftschiffer-Truppen, Leutnant Bern¬ 
hard S e i b e r t von den Fliegertruppen. — Die Preußische 
RotedCreuz-Medaille 3. Kl. wurde verliehen Großkaufmann, 
Kommerzienrat Ph. Seiher in Würzburg, Mitglied des 
Würzburger Vereins für Luftschiffahrt; Geh. Kommerzienrat Dr. 
Oskar Ritter von Petri in Nürnberg, Mitglied des Nürn- 
berg-Fürther Vereins für Luftschiffahrt und Flugtechnik. — 
Dem Mitglied des Nümberg-Fürther Vereins für Luftschiff¬ 
fahrt und Flugtechnik, Großkaufmann und K. Schwedischen 
Konsul Hugo Reizenstein, Nürnberg, wurde das 
Oesterreichische Ehrenzeichen 2. Kl. für Verdienste um das 
Rote Kreuz verliehen. — Dem Kapitänleutnant und Flug¬ 
leiter einer Wasserflieger-Abteilung Dr. Fred Meyr, der 
bereits mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2. Kl., sowie dem 
Zähringer-Löwen-Orden mit Schwertern ausgezeichnet ist, 
wurde nun auch die Tapferkeits-Medaille und der Eiserne 
Halbmond verliehen. — Das Ritterkreuz 2. Kl. des Sächsi¬ 
schen Alibrechts-Ordens mit Schwertern wurde verliehen 
Oberleutnant der Reserve V i e w e g, beim Kommando der 
Kraftfahrtruppen der Südarmee, und Leutnant d. R. Her- 
f u r t h (Matthäe), bei einer Etappen-Kraftwagen-Abteilung. 
— Das Ritterkreuz des Sächsischen Militär-St.-Heinrich- 
Ordens wurde verliehen Vizefeldwebel Sattler in einer 
Feldflieger-Abteilung. — Das Bayerische Militär-Verdienst¬ 
kreuz 2. Kl. mit Schwertern erhielten von einer Flieger- 
Abteilung der Vizefeldwebel d. R. Andreas Andersen, 
der Vizefeldwebel d. L. Friedrich G ö b e!. — Das Baye¬ 
rische Militär-Verdienstkreuz 2. Kl. mit Krone und mit 
Schwertern am Bande für Kriegsverdienst erhielten ferner 
die Werkmeister-Stellvertreter Josef D i s c h n e r und 
Alois H o f m a n n vom Armeeflugzeugpark einer Armee¬ 
abteilung. — Das Bayerische Militär-Verdienstkreuz 2. Kl. 
mit Schwerteili wurde ferner verliehen von einer Flieger- 
Abteilung dem Pionier Andreas Z i n k 1, dem Gefreiten 
Kurt Homann. — Das Bayerische Militär-Verdienstkreuz 
2. Kl. mit Krone und Schwertern am Bande für Kriegsver¬ 
dienst erhielt der Zahlmeister-Stellvertreter Richard 
Vetters bei einer Feld-Luftschiff er-Abteilung. — Das 
Bayerische Militär-Veidienstkreuz 2. Kl. mit Schwertern 
wurde verliehen vom Armeeflugpark einer Armee-Abtei- 
lung dem Feldwebel Andreas Feil. — Das Bayerische 
Militär-Verdienstkreuz 3. Kl. mit Krone und Schwertern 
wurde verliehen von einer Flieger-Abteilung dem Unter¬ 
offizier Ludwig Heini und dem Sanitäts-Unteroffizier.Her¬ 
mann Schmidt. — Mit dem Ritterkreuz 2. Kl. des sächsi¬ 
schen AlbrechtS-Ordens mit Schwertern wurden ausge¬ 
zeichnet Leutnant Sturm und Oberleutnant K n a b bei 
einer Feldflieger-Abteilung, Leutnant Beck bei einem 
Armee-Flugpark. — Das bayerische Militär-Verdienstkreuz 
2. Kl. mit Schwertern am Bande für Kriegsverdienst wurde 
verliehen dem Werkmeister-Stellvertreter Georg R ö d 1 bei 
einer Flieger-Abteilung. — Das bayerische Militär-Verdienst¬ 
kreuz 3. Kl. mit Krone und Schwertern erhielt von einer Feld- 
Luftschiffer-Abteilung der Unteroffizier d. R. Harrer. — 
Der sächsische Militär-St.-Heinrichs-Orden wurde dem 
Flieger-Oberleutnant Rudolf Berthjold verliehen. — Das 
Ritterkreuz des sächsischen Militär-St.-Heinrichs-Ordens 
wurde verliehen Oberleutnant d. R. von Papperitz, beim 
Kommando eines Luftschiffes; er ist inzwischen gefallen. — 
Die sächsische Friedrich-Äugust-Medaille in Bronze am Bande 
für Kriegsfverdienste erhielten in einer Feldluftschif:er-Ab- 
teilung Gefr. d. L. Michael, Sold. Fritzsche, Ers.-Res. 
Hämisch. — Die sächsische Militär-St.-Heinrichr-Medaille 
in Silber erwarben sich die Maschinisten Kühne, Galke, 
Schneider, Steuerleute Fey und Kriebel bei der 
Besatzung eines Luftschiffes. — Das Ritterkreuz 2. Kl. des 
sächsischen Albrechtsordens mit Schwertern wurde ver¬ 
liehen Leutnant d. R. Herold in einer Feldluftschiffer- 


Abteilung, Leutnant R o o s e n bei einem Armee-Flugpark, 
Leutnant Krähmer in einer Feldflieger-Abteilung, Leut¬ 
nant d. R. Fichte, Fritzsche, in einer Feldflieger-Ab- 
teilung, Leutnant Große, in einer Feldflieger-Abteilung, 
Leutnant d. R. Pfeil, in einer Feldflieger-Abteilung, Leut¬ 
nant Philipp Franke, Leutnant Thümmler, in einer 
Artillerie-Flieger-Abteilung, Oberleutnant Gottschling 
in einer Artillerie-Flieger-Abteilung; außerdem erhielten das 
Ritterkreuz 2. Kl. des Sächsischen Albrechts-Ordens mit 
Schwertern die Leutnants von C a r 1 o w i t z und P e r s c h 
bei einem Kampfgeschwader, Leutnant Heinr. T obatzsch 
bei einer Feldflieger-Abteilung. — Die sächsische Friedrich- 
August-Medaille in Bronze am Bande für Kriegsverdienste 
wurde verliehen den Fliegern T a n n e r t, Landwehrmann, 
Schneiderheinze, Stange, Ers.-Resr. E i c h 1 e r. — 
Das bayerische Militär-Verdiensftkreuz 2. Kl. mit Schwertern 
wurde verliehen von einer Feld-Luftschiffer-Abteilung diem 
Vizefeldwebel d. R. Josef R e i ß i g und dem Vizefeldwebel 
d. L. Otto Jäger, und dem Werkmeister-Stellvertreter 
Georg Rödl, einer Flieger-Abteilung.— Das bayerische 
Militär-Verdienstkreuz 3. Kl. mit Krone und Schwertern 
wurde verlieben bei einer Feld-Luftschiff er-Abteilung dem 
Unteroffizier d. R. Johann Harrer. — Das bayerische 
Militär-Verdienstkreuz 3. Kl. mit Schwertern erhielten von 
einer Flieger-Abteilung der Kriegsfreiwillige, Gefreiter 
N i m t z , die Pioniere Mühleisen und Edelhäuser. — 
Konsul Kommerzienrat Otto Weißenberger, der erste 
Direktor des Chemnitzer Bankvereins und verdienstvolle 
Vorsitzende des Chemnitzer Vereins für Luftfahrt, der seiner¬ 
zeit an der Veranstaltung des Rundfluges durch Sachsen her¬ 
vorragenden Anteil nahm, wurde vom Kaiser von Oesterreich 
mit der Eisernen Krone ausgezeichnet. 

Das König-Ludwig-Kreuz für Kriegsverdienste in der 
Heimat wurde verliehen dem Hauptmann Wilhelm Urban 
d. L., der Luftschiffer-Truppen München; dem Leutnant Fritz 
Haag d. L der Flieger-Truppen München; dem Ober- 
Schirrmeister Ferdinand Schneider der Luftschiffer- 
Ersatz-Abteilung; dem Schirrmeister Johann Scheidler 
der bayerischen Flieger-Ereatz-Abteilung; dem Feldwebel 
d. L. Johann Eichinger einer bayerischen Flieger-Ersatz- 
Abteilung; dem Feldwebel a. D. Otto Wiedemann einer 
bayerischen Luftschiffer-Ersatz-Abteilung; dem Unteroffizier 
der Landwehr Christian K ä 1 b e r e r bei der immobilen In¬ 
spektion des bayerischen Militär-Luft- und KraftfahrwesenS; 
dem Gefreiten Johann Liebl einer bayerischen Luftschifler- 
Ersatz-Abteilung, dem Landsturmmann Julius Schenk einer 
bayerischen Flieger-Ersatz-Abteilung; dem Kommerzienrat 
Albert Ritter von Förster und) Gutsbesitzer Hugo Ritter 
von Förster, beide in Ausburg, Mitglieder des Augs¬ 
burger Luftschiff er-Vereins; dem Legationsrat a. D. Eduard 
Riederer Freiherrn von Paar zu Schönau in 
München; dem erblichen Reichsrat der Krone Bayern Maxi¬ 
milian Grafen von Arco auf Valley in Adldorf; dem 
Geh. Kommerzienrat Otto Ritter von Steinbeis in 
Brannenburg; dem Rechtsritter des Johanniterordens 
Albrecht Grafen zu Pappenheim in München, sämt¬ 
lich Mitglieder des Königlichen Bayerischen Aero-Clubs in 
München; ferner dem Kommerzienrat Engelbert Fries, 
Schweinfurt, Fabrikdirektor der Deutschen Gußstahlkugel- 
und Maschinenfabrik A.-G., dortselbst, und Direktor und 
Teilhaber der Schnellpressenfabrik König & Bauer, G. m. 
b. H., Konstantin König in Würzburg, beide Mitglieder des 
Fränkischen Vereins für Luftschiffahrt; dem Mitglied des Frän¬ 
kischen Vereins für Lu'tschiffahrt, Kommerzienrat, Hofbuch¬ 
druckereibesitzer Otto Richter in Würzburg; dem Mit¬ 
glied des Fränkischen Vereins für Luftschiffahrt, Dampf¬ 
ziegeleibesitzer Andreas Menke, Schweinfurt; außerdem 
dem Unteroffizier d. L. Christian K ä 1 b e r e r bei der im¬ 
mobilen Inspektion des Militär-Luft- und Kraftfahrwesens. 

In der französischen Heeresluftfahrt ist ein neues Amt 
geschaffen worden, das Generalinspektorat der 
Heeresfliegerschulen, dessen noch nicht bezeich- 
neter Inhaber direkt dem Kriegsminister untersteht ur J 
sehr weit ausgedehnte Befugnisse erhalten hat. 
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LUFTFAHRZEUG MOTOREN 


Oie leichten Motoren, 


wurste' tur Limschme und 
Flugzeuge benötigt werden, haben sich aus dem 
Autoinobilniotor heraus entwickelt und sich im Laulei 
der letzten Jahre sehr stark spezialisiert durch eine 
immer weitgehende re, den für Luftfahrzeuge ent¬ 
sprechenden Forderungen nachkommende Vervoll¬ 
kommnung, Vor altern die F l u g ni o t o r e n Ver¬ 
langten eine sehr Helgreifende Durchbildung und Ver¬ 
feinerung, während man sieh hei Luftschiffen mit 
etwas leichter gehaltenen Abarten von Aut«>mob|l- 
matoren begnügen konnte. Kam es doch iKfigiL 
nicht so sehr auf geringes Gewicht an, und hot er« 
die Lufischiffgopdeln hinreichend Platz zu emeiii 
kräftigen Einbau, wobei immer noch die Mdglichkeit. 
vorhanden war, bei Motordefekted von aller» Seiten 
diesen beizukomtnen, um sie, o&chzuÄehen, uijd war 
auch mit einem Ähstellen des Motors ei^ Abbrechen 
der Fahrt nicht .Verbunden,- 

Wesentlich anders sind die Verhältnisse beim 
B1 o. g x e ü g m o tan Es ist bei diesem in ganz be~ 
sondere? Weise auf eine Vefcn.inderung des Gewichts 
hingearbeitet worden, wobei aber wieder die Festig¬ 
keit der Materialien nicht übermäßig beansprucht 
werden durfte. Hat steh einmal ein Flugzeug in die 
Luft erhoben, so ist dre ganze Fahrt jeifiglkh von dem 
Arbeiten des Motors abhängig, da def Führet nicht 
an ihn herankommen and so irgend welche Storungen 
beheben kann- Hat man anfangs auch, wie bei den 
Automobilmotoreu, G «* a u gn özy 1 in der verwendet, so 
sah man sich später 'gehd.ifgl.i- immer hochwertigere; 
Stahle bis zu 180 kg/qmm zu benutzen. 

Es haben sich für den Flugzeugbau zwei Haupt¬ 
arten von Motoren herausgebhdcb die f e s t • 
s t e h enden M o t o r t* n und. U m t ä ii i - 
moloren, von denen die er sieten Heb doch durch 
ihre Kühlung unterscheiden, mdeien sie entweder 
w a s s e r gekühlt oder t u f < giiühlt wTid, Merk- 


groiMen wert auf Haue riet sinn ge n u n d 
! ä n g e B e trieb s s i c h e r heit legte, wurde last 
ausschließlich der schwerere Standmotor mit Wasser- 
kühlung eingebaikb 

Diese Verschiedenheit der Motoieptypen ergibt 
naturgemäß auch eine Verschiedenheit in den Ab¬ 
messungen wieder zu ganz verschiedenen Forde¬ 
rungen hinstchiich des E i n b a u e s i n d i £ F l u g- 
z cti g e führt. Der Rotationsmolor verlangt eine 
nur kurze Raumausdehnung in der Längsachse des 
Flugzeuges, während die Standmotoren mit ihrer» 
meist sechs hintereinander gereihten Zytrndern einen 
mindestens dreimal so tiefen Raum beanspruchen, 
(VergL Bild i und 2.) Dies Spielt bei der Schwer¬ 
punk tsfestlegung des Flugzeuges eine sehr große 
Rolle. Die geringe Raumausdehnung des Umlauf* 
motors. erlaubt ein Zusammenschieben aller Haupt- 
geweichte im Rumpf, wodurch eine leichte ff and- 
habung der Läogssteuerung ermöglicht wird (die 
Siufzflugzeuge, die ja in der Längsrichtung sehr leicht, 
beweglich sein müssen, waren daher stets mit Rota- 
tionsröotoret) ausgerüstet), während bei Anwendung 
von Staridmntocen die Lastern meist auf eine ziemlich 
große Strecke in der Rumpflängsrichfung verteilt 
werden müssen, wie dies aus Bild 2 deutlich ersieht- 
Kuh ist. (VergL auch Jabrg, 1915 der „D. L. Z S. 197, 
bet einem englischen Doppeldecker.) 

Während die '.Umiaüfniotoren bis jetzt nur mit 
LnHküMurag gebaut werden konnten, hat man für 
Stsndmotoreci sowohl Luft- wie Wasserkühlung .$lö- 


Mim 
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Luftfahrzeug-Motoren 


Die erstere hat die Vorzüge geringeren 
Gewichtes und des Fehlen« von Bestandteilen {wie 
Kahler- und Wässerte?tiiiigerth die ZU Betmhsstönm- 
gen Anlaß geben könnten« während die Wasser¬ 
kühlung alles übeibietenden Vorteil der längeren 
Betrieb^sieherheil besitzt; wofür gern die Gewichts- 
Vermehrung durch den Kühler und das Kühl wasser 
in Kauf genommeowird, 

In erster Urne wird durch die Wasserkühlung, 
ein Festfressen des Kolbens im Zylinder vermieden, 
was meist eine Folge der Zersetzung des Schmieröls 
ist, das bei der sehr hohen Touren^abh mH der die 
Fiugmotoren arbeiten, ziemlich reich lieft zugeiühn 
werden muß. Sehr oft findet daher auch eine Ver< 
Ölung der Zündkerzen statt, eine de? häufigsten 8e~ 
triebsstörungen bei Fl ugzeugmof^reh. Die Qejuog 
bietet besonders beim I jml&ufmötür sehr große 
Schwierigkeiten und ist dort bisher our durch An¬ 
wendung einer ziemlich reichlichen Sehmierölmenge 


brächt* denn die gebräuchlichste französische Zwei- 
nioloreo-Maschme ist der Caudr o n - K a m p 
d u ppfclde c k e r, der auf S, 210, Jahrg. I0i5 
dieser Zeitschrift abgebßdet war. Dfe dortige Ma¬ 
schine war mit zwei 80 PS Gnüme-Moiureö. ausge¬ 
rüstet, für die ein BjenriSfoHbedarf mitgefübft wer 
den muß, der bei deutschen Motoren für die doppelte 
Motorstärke hmreicheD würdet Hinzu kommt noch, 
da ß difc KotätiUßÄBidtöfeh w ekepBich empfind¬ 
liche r aitfil, als die festsfi^ebdän» was auf die große 
Zehtrifugalbe^chJeuniguhg zürückiufübreo ist, der die 
äußeren Motor tote äusgesetzi ^ind. Besitzt doch 
der Zyltoderkopf mH den Ventilen bei 1350 Um¬ 
drehungen in der Minute eine Umfangsgeschwindig¬ 
keit von 66 m.*Wk, Nicht zu unterschätzen ist auch 
das g y r v \\ a t c h e M d m e n t, das hei der 
graßen Schwungmasse der Eö U l i ons*pot or e n auflrill. 
Demgegenüber muß aber auch berücksichtigt werden, 
daß das Fehlen einer Schwungmasse beim stehenden 
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sammengesetzt sind, die Lamellenkühler, die aus lan¬ 
gen vertikalen Kühlelementen bestehen und die Röh¬ 
renkühler, die gebräuchlichsten sind. Es würde zu 
weit führen, näher auf die sehr zahlreichen 
Kühlerbauarten einzugehen, die heute im Flug¬ 
zeugbau Verwendung finden. 

Bei der Berechnung der Motorengewichte 
müßte die Kühlung immer mitgerechnet werden, um 
ein richtiges Bild zu bekommen. Tatsächlich können 
wassergekühlte Motoren einschließlich ihrer Kühl¬ 
anlage heute mit nur geringer Gewichts¬ 
vermehrung gegenüber den luftgekühlten herge¬ 
stellt werden. Man wird als durchschnittliches Mo¬ 
torengewicht nicht ganz 2 kg pro PS einsetzen 
müssen. Bei unseren deutschen wassergekühlten 
Standmotoren wird das größere Eigengewicht durch 
den geringeren Bedarf an Brennstoff 
und O e 1 ausgeglichen gegenüber dem vielleicht 
etwas geringeren Durchschnittsgewicht ausländischer 
Motoren. 


Die anerkannte Ueberlegenheit der 
deutschen Flugtechnik über die unserer 
Gegner ist zum großen Teil auf unsere Ueberlegen¬ 
heit auf dem Gebiete des Flugmotorenbaues 
zurückzuführen, und es ist interessant zu sehen, wie 
sich in den Ländern unserer Feinde immer mehr das 
Bestreben geltend macht, die deutschen Motoren, 
insbesondere den Mercedes- und Austro-Daimler- 
Motor, nachzubauen und ihn in ausgiebigem Maße zu 
verwenden. Sogar in Amerika, das über eine sehr 
hoch entwickelte eigene Motorenindustrie verfügt, 
werden diese Motorentypen ziemlich viel angewendet 
und dürften von dort aus in das Lager unserer Geg¬ 
ner kommen. Es ist selbstverständlich jetzt unzu¬ 
lässig, die bedeutende Entwicklung, die der 
deutsche Flugmotorenbau im Kriege 
durchgemacht hat, hier zu berühren, und es wird 
erst nach dem Frieden möglich sein, völlig zu über¬ 
schauen, welche große Leistungen hier ge- 
zeitigtwordensind. -r. 


Ein nenes Zylindersystem für Flugmotoren. 

Um di« Leistungsfähigkeit der Explosionsmotoren zu 
erhöhen, hat ein französischer Ingenieur, M. Hurel, eine 
neue Bauart von' Zylindern vorgeschlagen, von dem Ge¬ 
sichtspunkte aus, daß ein Arbeiten der Motoren um so gün¬ 
stiger ist, je höher die Temperatur im Verbrennungsraum ge¬ 
halten wird. Man ist bis jetzt angewiesen, die Temperatur 
möglichst niedrig zu halten, um eine Zersetzung des Schmier¬ 
öls und damit ein Festlaufen des Kolbens zu vermeiden. 
Zu diesem Zweck wird bekanntlich entweder eine Wasser¬ 
kühlung oder eine Anwendung von Lamellen zur Luft¬ 
kühlung an den Zylindern erforderlich. Beide Kühlungs¬ 
arten haben einen nicht unbedeutenden Wärmeverlust zur 
Folge, der einen erhöhten Brennstoffbedarf verlangt und sich 
in einem Energieverlust äußert. 

Diesem Mißstand sucht Hurel dadurch zu begegnen, daß 
er den Zylinder in zwei Abteilungen trennt, einen gekühlten, 
in dem der Kolben läuft, und in einen ungekühlten, in dem 
die Explosion vor sich geht, den er nun beliebig heiß wer¬ 
den lassen kann, ohne den Kolben der Gefahr des Fest¬ 
laufens auszusetzen. Der untere Teil des Zylinders ist 
wie ein gewöhnlicher Zyinder auf dem Motorgehäuse aufge¬ 
setzt, trägt aber hier zwei Dichtungsringe (s) in Nuten, die 
So angeordnet sind, daß der Zylinder c in seiner höchsten 
Stellung nicht über den unteren Ring hinausgeht. Dar Zy¬ 
linderboden d liegt auf dem oberen Ende des zwei¬ 
ten Zylinderteiles und wird vermittels Ankerbolzen 
mit dem Gehäuse verbunden. Während nun dieser untere 
Teil gekühlt werden kann, wird dies bei dem oberen Teil 
(a) nicht nur nicht durchgeführt, sondern es wird hier eine 
Vorkehrung getroffen, die sogar eine Steigerung der 
Temperatur zum Zweck hat. 

Der obere Teil des Zylinders setzt sich aus drei Stücken 
zusammen, nämlich einer äußeren Umhüllung aus 
Asbest (h), die einen Wärmeverlust verhindern soll, einer 
mittleren aus Gußeisen oder Stahl (f), die den eigent¬ 
lichen Zylinder-Oberteil bildet, und einer inneren Verklei¬ 
dung aus reinem Nickel (a), der bekanntlich gegen die 
Einflüsse höherer Temperaturen weniger empfindlich ist als 
Stahl. Um nun auch bei starker Erhitzung des Nickelmantels 
ein Festfressen des Kolbens zu verhüten, besitzt dieser ein 3 n 
Durchmesser, der geringer ist als der des Nickel¬ 
mantels, so daß in dem erhitzten Zylinderteil die Flächen 
von* Kolben und Zylinder sich nicht berühren. Um 
nun zu verhindern, daß die hohe Temperatur des oberen 
Teiles sich nicht auf den unteren überträgt, liegt zwischen 
beiden eine Dichtung in Form des Asbestringes j, und zu¬ 
gleich ist der Kolbenbcden ebenfalls mit einer Asbestplatte 
(h) belegt. Es arbeitet also der Kolben wie bei einem ge- 
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wohnlichen Zylinder, nur mit dem Unterschied, daß er 6tatt 
in dem ganzen oberen Teil nur durch die beiden Ringe s ge¬ 
führt wird. Um nun eine vollkommenere Führung zu er¬ 
zielen, ist noch in den 
Zylinder ein in ein obe¬ 
res Führungsrohr (n) ein¬ 
greifender Schaft (m) 
vorgesehen, auf den aber 
der Konstrukteur ver¬ 
zichten zu können 
glaubt. Auch das oben 
aufgesetzte Rohr n ist 
gegen den erhitzten Zy- 
Hnderteil durch einen 
Asbestring (j') abge¬ 
schlossen. 

Wenn auch auf diese 
Weise die Frage einer 
Ueberhitzung eines Tei¬ 
les des Zylinders auf 
-j, ziemlich einfache Art 
gelöst ist, so scheint da- 
^ mit doch eine recht er¬ 
hebliche Gewichtsver- 
mehrung verbunden zu 
sein, abgesehen von der 
gesteigerten Möglichkeit 
von Betriebsstörungen, 
die durch Undichtwer¬ 
den des Zylinders oder 
durch Brechen der An¬ 
ker i eintreten können. 
Immerhin kann dieser 
Vorschlag zu einer wei- 



Zylindenystem Hurel. 


teren Bearbeitung dieser so wichtigen Frage anregen, wo 
w.r doch heute gezwungen sind, jede nur denkbare Höchst¬ 
leistung aus den Flugmotorea herauszuholen. 

(Nach „Aerophile“, 1915.) 


Zwanzig französische Fesselballone sind nach dem fran¬ 
zösischen Heeresbericht durch den Sturm vom 6. Mai los- 
gerissen und zum Teil in das von den deutschen Truppen be¬ 
setzte Gebiet abgetrieben worden. Dabei hat der Sohn des 
,,französischen Zeppelin“, des Luftschiff-Erfinders Spieß, 
den Tod gefunden. 

Seinen bevorstehenden Fing über den Atlantischen 
Ozean kündigt der Millionär Wanamaker aus Phila¬ 
delphia in einem Briefe an den Amerikanischen Aero-Club 
an. Das Unternehmen soll im Juni vor sich gehen, 
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AüF die ElüghifctGijcen> iüdustri e hat der 

Krieg außerördeuffieh itüfken Eiöflüß ausgeübt. Eg 

hat sich gezeigt, daß trbf/ de? :'|r«ßeü > .:^p.fitjchen Erfolge 
die mit den iranzosisAberi Mtviöfcn vor dem Krieg gezeitigt 
Wurden amd, . d t e s e de« groß e o kr I e g. $ m ä ß i g e ü 
ß e a ns p r «e h u.r. gen doch nicht genüge, r» d ge¬ 
wachsen w a r e ts und den erhöhten Anfofderungen* .in' 
ni^cht imm,er ein- ^ _y- 

Motoren ;yoh <£**«1 Juih* JwteMttt- «fo pcruüd-p 

g'f&jBfer «n 

.K ; * $ i e « 0 Ve i l e i? /i er öumi bnts^s , fitem» gerade 
di« luftgekühlten ; Motoren bieten der Steigerung der Pferde* 
fcrhfte weht wnbetTächiUehe Schwlerigkeiteri, da eine erheb- 
liehe Steigerung der Kiihlwifkidng anch im ^n^aliQnsmbtoren 
nicht leicht dutchzuiühreti ist- Bei den großen Aufgaben, 
die heute' ixfe Krieg an die Fjugseuge gestellt werden tmd 
bei dehen sie oft mehrere Stunden lang mit;last voll arheri 
Ten dem Mptor fliegen müssen, reichen auch die so bewahr¬ 
ten französische» Rota ii onsmotof en-Bauarten nt oh t mehr 
entfernt au*. 

Obgleich nur noch Motoren von mindestens 10Ü. meist 
aber solche wischen 120 und 500 FS benäUgt werden, 
wurdet* m die he-isiehsrode Tabelle dennoch- einige i«ich- 
ter^ Motoren der b^v/ährteftesi Bauarten mit aufgeaOmtneÄ, 
um mehr vergleichende Zahlen über die Gewichtrz.un»hme 
bet den. größeren Motoren zu erhalten. Der Krieg hat da¬ 
für gesorgt, daß dij> vielen kleinen französischen Motoren- 


und leistungsfähigste» de» gg**t»teu Sehr!: ätefeei 
Dennoch kann In Frankreich nicht entfern! «In« d er« x *- 
tige Ei n h « Hlk b k * i t im M oi >»,r> n b a u . fest-#?-' 
«teilt werden, wie di i n De n fsc.h Land der Fall 
iti, und ist schon die Verschiedenheit der französischen 
Ftugzeugmotoren-Bauarten für die Organisation de* Militär- 
. t ^ ^ \ . ; s ' ^ ' ilügweseris von 

s XV-<:' ; hemmendem Eih- 

5 'M iiuß, *ü wird, dies 

Wi^' " y^rdJf. noch um w mehr 

^ i 

«tUtitixoug (mit m rn <o ZyfctfiriA az*ni*M9tt>tl Frankreich war, 

als BterM mH 

ihm den Aennelkanal überitogen . hätte. Wenn enar« 
üirückderikt an jene« kleinen Dtetzylindermoiar vöti 30 PS 
und de« heutigen 200 PS Zwanzi^ybnder-Motor {Bild I) 
gegenüberstelU und sich vergegenwärtigt, daß nur 3. 
bis 4 ZwÜTieheTLtypen hervorgebrachl wurden, so er- 
kennt man die große Koostruklidiiilä^hmk die von An- 
xa:ni m den fetzten ^hi Jähren geleitet worden ist Aller¬ 
dings bat de* 200 PS Mqtöf noch nicht für größere' Ltk&afc 
gen herangezogen werden können, oder e# sind wenigstens 
noch keine ira taufe des Kriege* an die OdfentMehkeit 
gelangt dagegen sünd der 1Ö0 und 125 PS, beide mit zehn 
Zylindern, sehr viei verwendet worden, und die ganten 
Geachwaddr der Dornnd-Kamplilugzeuge sind mit ihnen 
ausgerüstet: }Bt|d 2), Die ZylmcSer des Motor« sind ein wenig 
gegeneinander versetztv so daß sich bei dem 20 zyKndrigert- 
Motor 4 Gruppen von )c 5 in Sternfonn öngeordneten 
Zylindern ergeben. Die Auspuff stutzen münden tn einen um 
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Abu». 1. ■'3jyHÄ-ier-Ap**ai^M«l^. 

den ganzen Motor h^utn gelegten Auspuffrohrring, von vo 
au& die Abgase nach unten abgeleitet werden. 

Während d'er AnzanLMdtiVr feststehend ist, ist der ihm 
außer [ich ähnliche G n ö# c - M o l o r ein Rotation s- 
m e t ö r ^ bekanntlich beste und weitaus gebrauch - 

’liebste- iranscisrische Uni!aülotök>r- Aus den schwächeren 
7- und 9zylmdri&en Bauarten (AhK. 3) haben sich durch An- 
ein and er kupp eln von 

•MötortysieniBn dir; dopp-eft 

so starken H- und tffry- 
lindfigen ergeb e fl Der letz¬ 
tere; ßiifeiner Stärke 'ybft. 

200 F$V hi auck ef * t im 
Kriege hetausgekomrtten und 
nicht ui die TsbeUe äulge- 
oowmefi, da nähere. Anga- 
Len darüber fehlen. Die 
iylind er stehet» in einer 
Ebene Und arbeiten auf 
ein« .•;gemrnsi:hak['kb«- 
Körbel; Durch die hohlge- 
bohrte Kurb»)Welle wird das 
Gas in da* Kurbelgehätise 
geleitet und bei der nornra- 
ien Bäuärt durch ein ini 
Kölben befindliches Einlaß¬ 
ventil in den Explosions^ 
raum, emgeführl. Bei einer 
kurz "vor dem Krieg heraus- 
gebrachten ti e u e h Bau ~ 
a r t ist jedqc h nur noch 
ein Ventil vorhanden .{Ab* 

Bilduog 4)» und zwar e in 
Au $ pu f f v e n t < I i m Zy> 
linder köpf, durch dac 
gleicht ei tig bei d er 
A fa wärt vb e w e g u n g 
d s s Kol h e r< s d ie L u f f 
R i a £ e * a u £ t wird im 
unteren Zylisderteij sind 
10 ; S c h 1 i t i e d ange - 
bracht von je 25 mm Lange 
und; 5 mm Höhe, durch die 
während der Hefstee Siek, 
lung des Kolben^ 4äs- 0%!? 


Abb. & SO PST 7 ; - 

in den Zylinder .eir,strömt Und sich mit der vorher .enL 
gesaugten Luft vermischt. Dieses* ,. E i n v e n t i!- S y 
e m“ {Mcmosoupape) hat der» Vorteil bedeut endet Einfach- 
heit und laßt auch einen Vergascrbränd fäsl überhaupt nicht 
rr»ehr zü v der vorher infolge mangelhalten Arbeitend des Ern- 
taßVenf i b ;-iietgi|?ck häufig vorkaiü. D:e \Zylifider sind in 
das aus zwei Teilen bestehende Kurbelgehäuse eingeklemmt 

_ __ __ _ __ ■_ ___._ und an ihrem unteren Ende 

C ’• «töL Kurbelgehäuse noch- 

JSjb mais durch einen durch- 

^ löcherten King: g geführi. 

Das ÄyspuffventU a hid 
f 5Ö mm Durchmee^et ünd 

■! Wlfd durch 4ie emslrÖmendk 

j Luit sehr günstig gekühlt. 

Auf Sehr einfache -Weis* 
_ ^Hgagu fe- wird die Veränderung der 

Tourenzahl bewirkt, nämlidf 

fi paSPt“^ • durch ei ne Verstellung 

v- y-l -’ der Nbcken, infolge 

Y**** deren die.: Stößel b mehr 

|r"** odf;r Weniger hoch gehoben 

\& werden — zwischen 3 und 

| 1^ nTm — wodurch d^f 

^ SS5 ^ r 5 !"! Kipphrbef c das, Ventil 

n ;£* länger oder k iuivt: Miriei, 

»3 L, Die Kolben f sind aus dem 

_ |3 _If** vollen Stahi gcd'reht. pnd 

j)^ P das . Pkuelstaugenlager ist 

aj direkt in se hinelngij- 

än g** schraubt. Die Ocdung \&t 


Abü. 1. Zyiiaofer-QiUfcschnO Ooö»e-Etftr»!äUKHolor4, 
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A,Mi. ?. 50 PS S ZylmJer Ü« pion-Bou'ott-MitttßT wit LuSi^.iU’$üb«oß«bt**V 

60" sichen.- Dem ganzen Mo ihr ist ein VentUatö^eblüUe tfl 
einer Ai uminiutnvd<m£, yotgele£l. durch Wehj&es eine 
g ieixhma,ili|? K ü h 1 u n g all t r Z y j in d 2 -r errekäbl 
wird;,,' Auch.’ crmöyiicht dte££ zwfctigKw.fi £#6 L^Ü^üJvihrüng- 
' itnett Einbau de* Motors in elnoi vollständig «ingCACbic^sc^ 
nkii Katosserky ÄlUrdLogs f*y ‘braucht der Ventilator nahezu 
10 P r U d C f M o t iß r I ! s 1 u n g und wiegt 12 bi» 15 ki> 
pr-mich' .Stärke :4w Mülonr. tWiifi die. intensive- • Kühhisig Mi 
aber d.i>r Rer;ai»Urrtol<<>*\ der-aus dem bewahren Autombhib 
«»Mur dpsscib«»! KonMrukteurs bervpr^iß^ - tuißerördänt| icR 
betrieblicher und auch für .ein£ langdai^rnd?- Be?m- 
$p*V.fckühg . geeignet. MiV ihm worden awk $ävbcr*ßit 

«rsten DauoneWdes auigeslei11, von denen- der Vlstphdige 
Fluß V4*A fouroy; i$v September |9J2 eist Anfang 1°<M 
durch den t & ch«i Fhig r^i^eu h e r bol «fl worden Ist 
verbrauch des KsrmnUmotors ist «war wesentlich gern^cr, 
wie- der i^n RtsUOvjnsmotniiin. aber, immer noch ist er 
MäHie», als der von •unseren deutschen Flugmotorco beatv- 
»pmcljifc ftetrieosstoilaidwand Oer K^nauiliWtor i$\ mit 
'äfijfM V^t)l) Utt»drehun|eh in de/ Miaute der Mn schnellsten 
laGonde Flt}£zs(;gmolc»r und fce. J u«Usi(t für den Propeller 
- Unlewetong, Es t&i df’Shitib 4k Jfrt Verhältnis 2 *t» 1 unter- 
G.ulc 'S bc U e r v/ e 11 e gleich?*) itg' sßs Fr jap eilt . 1 t w ^! i tr 
UHKgVbtfdct Fr gilt der Hef.t£ •iranfttäscb tr. Fliigruotor. 

EiW Nachahmung des ft CttüiiJder Da D i o r,,.. 
8 o u t o n - M d t o r (Abb- 7), der Vieh nur, dadurch utiie; - 
scheidet, daß seine Zylinder m einem AVirvh’el von 90 r - 


Abh. S. ito) I S iS Zylinder L« Rhöne-ücolauhDolPt. 


starken Oelvcrbrauch der größte Nachteil der Rolaiions- 
«riet üren. Durch die VßTstetlun^ de* EinDlketttils läßt Geh 
die fönreinÄahi det Einlaßv.ea ti l - Beuar t von 1250 äui ddö 
heit>bdiückntv. • - " . ' 

Meberfi dern Gnöme-RotaUoi^mc»b.hf bat sichöiif -Jttödb. 
de» L e R h 6 d i - U m l a u (m o t o r in FrankV^h 
gesetzt und bekanntlich hab^n sich die beiden Werkr nun¬ 
mehr zu ci.-nem v^idnnoUc'rt. Die j^ebtüychlichstes T.ypüu 
d:eses Motors *in4 hi der Tabelle ausge!ührt k und AbbrS 
zeigt den sjtärkkkii davon. Berm Li; 5höae - Motor ;^nd das 
Gasgemisch nicht durch d?.»i Kurbuiguhause; durVh 

besöTvdere außen parabplrsch geknimm . ,R^hrI- 

1 citön^cß.-jm den Zylihderkopf eingeluhrl, DieW Rohr ieifan : - 
£cn liegen i» der Unidrehungsrichtung hinter deh/Zyimdifi'nv. 
öäro it si« durch die v orbfeistr«eichende Liift e twa^ erwärmt 
werden. Die beider aut dem Zylinderkopf ücgvtidfcn .VunlvU 
sind .gesteuert, und eine EmveniiJbauart hi bei dieser Art 
der Gaszutührung nicht durchfühlbar. 

Außer den ‘ beiden erwähnOm Umkiiliniotoceh . ?si n'irf 
noch der Cl«Eg.ei-R ot af t i-on sm o t or im Gebrauch. 
dft. ab^r mit diesen beider s'ich nickt «ursses kann Wak- 
ri^tsd dBi<Äe Umkuimotbrett lediglich durch d^ri Wind d;^r 
Ftirggeschw»ndigkeit und ihre, eigene.. Umdfehungsgescbwisi- 
digk^d gekühlt werden, kt b«kn. R e n a « I i • M ;> ‘o f ein ' 
b e s o ti der e r L ti! i vtniiiaior vorgt^cheu (Abb. hj 
Der Renault-Motor ist ein i e s t s t e h e ti d * r Motor mil 
zwei Zylmderreiheo, die zueinander 


in einer 


£$Ü PS 9 Zyttud #r Sutni^no vM»tur in Anor^nr.njJ la»t 

T , <*»p«tt8'rjte»iiphv iltr^ Aw^puOrohfriny). 


Abbv t. sft pS >'2 Zytioder Reoftati - Motor mit Abb. V 
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Kühlung zur Folge hat. Dadurch 
werden Betriebsstörungen infolge Fe- 
derbruchs fast vollkommen .ausge¬ 
schlossen^ Die Zylinder $tivd i»n das 
Kurbelgehäuse etngeschraubi und an 
einem seitlichen Lappen gegen Ver- 
drehung Saimsonmo- 

to;et; haben sich in . KUeo Stäben 

(Äbb 8j von 100 bis 3ÖÖ FS ^ehr 

güt b^wahrt und linde,« Immer mehr 
Verwendung. Der 150 und der 
3(Kl PS Motor werden . l.i e g e c; d . 
d h mit v e r t ik> 1 e r. Ä c hi e 
(s. »,D»; L>Z." 1913, S. 203, einen 
stehenden und einen liegenden Salm- 
ibau) eingebaut und 
Propell e r ant rieb ein 


einander sieben und die Propeller- 
achae u. n a fr h S- n g l g von der 
Stfeucrwelle iätV ajä diese Anordnung 
von Renault patentiert äsL Beide 
Motoren sind in gleichet Weise aut 
zwei Stahlroh:-Traversen gelagert, 
Wohl die erfolgreichste franzn^ 
sische Flügteugfirnu war die S o - 
c i « t v d e a m o t e u r $' S a i m - 
s ö'n in. Billanrourt an der Seine. 
Sie baut den einzigen in Gebrauch 
befindlichen wassergekühlt e n 
M p i ö r in Frankreich und hat auch 
vor allem nach England außerardentr 
lieh viel zu liefern Eine der wesent- 
liebsten Konstrukii5genheit wr die - 
Motors isf das der Kurbel welle 
Vorgetpgem? Z ä h n f ä d ;g e f r i e b e. v 
•durch welche eine P 1 e.u eist s.n... 
g e fi > S a (Ti m e 1.5 c h e i b e ange* 
trieben wird, die in einefb der Mo- 
iordrehimg entgegengesetzten Sinbe 
utnläuft und so' alle Pleuelsteu&eti 
den Zylindern in genau die g 1 eiche 
l, a g e emßtelit. Die VejUilfedern 
sind Arm letl eru , was nicht nur 
eine leichte Auswechslung derselben 
erlaubt, sondern auch eine sehr gute. 


heizen zürn rropdterantrieh ein 
Vorgelege (Äbb Ul, 

Du sowohl m. England wit. in 
Rußland & MoUir^hüfdustr.!^ .tta ri 
wenig entwickelt ist. muß Frankreich 
auch noch 3 fr diese Länder [-pfa& 
groBe Anzahl Motoren liefräfo* Dies 
X ragt .anderseits wieder dazu bei, daß 
die Entwicklung des? Motorenbaues in 
diesen Ländern gehemmt wird und sie 
auch späterhin auf französische Flug- 
Motoren angewiesen sein•'werden. 


Abb. 8. 200 PS S4 2y)iodet SaJImsoo-Motor .mit direkt 
gekuppeltem Propeller, Ho ein Ffagz*ug etogehanf. 


Gegen die Abwanderung der schweizerischen Flieger 

nach d^rti Auslände sollen Maßregeln getroffen werden* Dia. 
haben Reynold, FarmeKm Burti. Durälour, Audemars; Ban- 
mann. Ff.* re. fepp und Kunkler cf?r Schweiz dsci Rücken 
gekehrt. weü ßTe in ihrem Beruf im eigenen Lande kskne. 
IohrTende--.BfevchäUigung finden. Man möchte diesen Leuten 
gare: G'dlV^ähcit. *ut Betätigung. m der Heimat bieten, wvnn 
?nu die iMiiteJ vorhanden wären. Es wird nun in der Schwort 
yorgesefrlugeiv- vorn Budget der Kavallerie einen gewissen 
• Befrag -abzuhtbeiri und der Ausbildung des HeeresUugwesetvS 
iugtile kommen zu lassen; 

Dip Pllotcw*$iwte von Lausanne, die der Hachs?chüie 
töf '.CUfficKiffährl tmd Mechanik m Lausanne ange gliedert 
wurde, ist durch cm Scboutltegen eröffnet worden, an dem 
sich Gueuctei durch seine K.unstflügc zuszdehnete. 


wurde kürzlich in der Wiener- 
Eine Ausstellung für N e u s t/a d t e r M i I X f a x a fc ä d «•- 
Ffrigwvsefi mic e?L»ffnet. Der Erlös' der VjBt*. 

ansflaltUiig fließt wöhTtätigo<i/Z^ v ek • 
•ke^/tiüiä-! wttMr'Mr Fürsbrge für Hiöferferiebetie 
ctSix gäfßßexii'r Flieger zu. Besonders e.rwähtjonsyvssxl ‘ ybii 
.den .^UsgcSfeüt'en Gegen^täh-den ist der bekannte E]» <ch- 
Eindeckef ?:fr erstes österreichische Flugzeug, kuf dem 
fllner iW auf dem Wiener-Neustädter flugfelde llog. ferner 
einige große Kampfflugzeuge, die im Verlauf d<« Krieges 
e*b**i.toi.- •^jrdett'i.-'sowie ein F!ieger*Wahrzeich.ew; eis'e Vön 
ProL BsrWig entworfene Säule, deren freier SfjiAtf zu? 
Aufnnhate von Nägeln bestimmt (st, deren jEusuhiagen 
zti wohfrktv^em ^.Vveclc während der Äi^Ätefong^dsuet [■&?/. 
folgen soll; ;; ' ■ ’ 


Dl« Mvtofea-Anlage de* an de« Wtrtlrvwl *w Laaduag gezwangenen i/axxz5»Uch*n LenkbnUoi 


ins ,.L’Alinea“. 












DIE ENTWICKLUNG DES LUFTKRIEGES IM JAHRE 1915 


Abb. L EagUnch -franxa«t*fc,h*r FIa£?.«ui{>>*ik ic Kdidimvkctichr P.*cbti kl«in*' S&op*iU»~ vuicl 
Doppeldecker. davor twf.i -Mora*»* EiatUtcktr; 

zu fließen, um dort Bomben zu werfen. Ein kleines licht wurde tu AvUng des Krieges wenig von den. Verbündeten 
genügte ihm« tim seinen Heimatflughafen zu linden und glatt getan, 4a $Hes> •'was tdtf an Maschinen haiten* dringend 
xu landen. Ein w ei lerer .Herr der LuH war d>r englische »fcitr Aufklärung benötigten und für andere Zwecke nichts 

Sergeant Louis Ncml, der die nächtlich en Fl uge in großer erübrigen konnten. 

Zahl ausführie, Seinetn RehpieL folgte «ein ganzes Auch waren die kleinen V ersuch shomhen. die äntagr 

schwad^f^ das in der Gegend. vm Reiins Arbeiteta ümf dem lieh vefwtndel wurden; nicht dazu angetan,. 
cs zur Gewohnheit wurde, nachts^ zu. ilk’gin Leider sind atv/tiricbUn. Erst nachdem Aich auf alkm Teilen d«T Eroüt 

diese beiden HeIdesi später im Luftkampf gef&Uem, gegen der S I e U u n g s k r i e g erdwickeH hatte und W AeUssme 

die von den Deutschen Mitte .;!.$! 5bet angebrachten FöUker- treue Verhülhiis«;« in das moderne Kriegsweseti gebracht 

KiimpTfiindeeker. • Die', französischen-' Flieger zeigten mehr batte, hatten die geistig so regsamen Fxänxösetj bald eine 

imerscKüttetliche Verlegenheit als ihre Gegner, und im Maschine herimrgebiracht, »die sich bespjadfef* Xum Angriff 

lultkitanpf Aidichten sie -snTineUer und Uefef: kurz, sie setz- au? die feindlichen Verbindungslinien eignen sollte Es 

ten ihr Leben- häufiger und gewagter aob Spich vorminder- war ein grüßet, von V das in hetef umgebt: achter, 

te» dabei *bef die eigene Gefahr durch gute Handhabung a u s s t h.li« ß U c h iüi S t a h i r o h r e a h e r £ ,c $. t e- M - 

ihm- •Ms^dHineP, Lüf Öoppeldeck^r (Abb. 2)* d,i*r mit einem 30G /PS 




Abb. X NurmaUr ADO F& Salmaou-Vvtfam-Doppaldecker (B&mbecapparai). Dm Seileatleuai trlgt di* F*rb««i der Ttrtcafor«, 




















Die linUvick’uog des Luftkrieges **n_Jahre 1915 




At>k‘.> Gilbert «ui »eisern Jagii> Eiadecktr ftVifta de dutss*! .*«1.» t*o£eu?’\ *0$ tteito udititi flBfJiUug »es ♦»»(* 

> , >‘ l v ; ••;•' \ , ' ■■ , '.. . g»»*>m«tea. .T" V^s—*. » v j.. V 

S ö 1 m % o ft m 0 v r ausgerüstet war, Sowohl der Apparat wie 
der Motor haben siok selir gut bewährt, und wohl alte gro&etf 
Angriffe auf deutsche Städte sind fast ausschließlich mit 
diesen Boasbeoflugzengen auägelührl: worden, Sie vermochten 
mehrere, sehr schwere Bomben zu tragen, die mit einem 
neuem geheimen Sprengstoff geladen waren Be" den Ver¬ 
suchen mif diesen Bamhes schlug eine denselben ein. Loch 
m den Böden von etwa 9 m Durchmesser und 1,50 m Tiefe 
Sie dienten besonders zur Zerstörung von Eis* n bahn brücken, 
zum AngfeÜfen von TranAportrngen und nüch zum A-ufw 
wühlen der beständigen Heeressträßeti, um aul diese Weise 
die Truppenbewegungeo und die .Nachfahr vufl Lebensmitteln 
und Munition zu behindern. Das Gewicht dieser Bomben 
beträgt etwa 65 kg, neben denen aber noch ciöe kleinere 
Bombenart «an I Ö k g, verwendet wird, von denen eine ent- 
sprechend größere Anzahl mitgenoimoen Werden kann. 

Solche werden auch von unseren. 

(d. b. der Entente) leichten und sehr "- 

schnellen Flugzehgen mitgenommen. 

Der Schaden, den sie anriebten. könnte 

wohl schnell von den deutschen Pio- { j 

Vieren Wieder au>gehcsserl werden; / M 

wenn, aber ein Geschwader vor« 

wichligen ; Cmmi 


zeuge vernicht ei ä'u haben, während die Franzosen 
nur 3 deutsche Maschinen als abgeschossen melden 
konnten; von denen eine auf dem Balkan abgeschlossen wor¬ 
den war. In demselben Modät haben außerdem die Türken 
an des Daröo « e 11 e n 7 Flugzeuge der Verblindeten 
geholt, Wenn wir nur die Verluste auf dem west ■ 
1 i Vhe n K r i e g s, sch a .u p) atz in Betracht ziehen, so 
zeigt steh, daß die: Verbündeten fl {eindtiche Flugzeuge zer¬ 
stört haben, während die Deutschen 26 gej^ifenache Flugzeuge 
zuni Absturz gebracht hatten. Daraus ist leicht zu folgern, 
daß Deutschland w noch einmal y e t ttt r> c. h i 
hn11 e , d i e M £ rr s ch a f t i n d er L*i t \ af sich ';£ u 
r e ißen, werm auch nicht übet $U- Franzosen, so doch 
über die Engländer. 

Liiftkneges'', in dieser v 2-ei.technff,,• - .Jähfi)&n£ 1?tSr, S. P$ 
und 193 ff.) —- Es ist hierzu zu bemerken, da# dta britische 
Front in Frank r eich d am als s?l wa cin 
"i T Viertel von der von {ranxösischen 

Truppen bepelzten betrug. Zu diesen 
Fröfitverhältnissen mußte weh der 
L u .ft dU, ft & i im V e r hä 11 ti \ s 
L stehen, was er aber überraschen- 

P Vrchi zu. tup scH^n'f demh es 

L hätteo dann auch dk FlugZeugVer- 

0^. iusie in demselben Verhältnis stehen 

; .müssen, d. h, die hraozoeische Front 
hätte etwa mit -sinem Vertust von 
5ß Flugzeugen, zu rechnen" gehabt. fc 
dies;- nicht der ' Fall ist und die 
eng 1 i k c h cm V e r l h > p$ ü h v e f - 
h ä (f h i i m & ß i g. h o eh Wären, 
zugegeben werden, daß iröt 2 det hef- 
vor ragenden Kbrp^e ,s ^f: des K g l. 
Engl i.sehen Fti «g erk dr ps 
d i e e r» g H s c h e ri F I u g / e v g k 

doch von rl * h d e u i v c h u 
K \i m p f.U u g z eu g e n (siehe Bild 3) 

weit über Hü gelt worden 


BombenHugzeugcb emen 
Punkt mit ^Olch«n kjemett Bomben 
iu bojegeu."käUifc md immer im Kreis-- 
ßug zwiisrcheu dem bfetreffenden Punkt 
lind seiftet Erg&uzimg^basis sich Fm 
und h^r beWhgöh würde, wurde auch 
lütt solchem kleinen Bomben sich ein 
Erfolg erzielen lassen- Haben doch 
auch die Deutschen mit ihren Ende 
t9t4 herausgebrachten neuen Mu- 
schönen dieselbe Taktik angewendet 
und i:m* (d. b, det Entente) empfind¬ 
liche Veiluste durch Ihre t?nmer mit 
viel Aufmerk^ämkeU duf-thgeführtem 
AngTitfe beigebracht.’* . . 

,.Im Läufe de» Jahre» 1^J5 ent¬ 
wickelte sich ein irmner erbitterterer 
K a m p I der FI u g x e u g-e. o ri r 
f e r ei f». n d e?> ,. die von nun ab 
last täglich in den Arnriceberichteft 
.erwähnt Wuräkit. Dabei *rg>he» «ch 
cahifefche ipteres&ante Anhaiispirnkte 
iif? die erlöst e in den Luf ikämpien. 
Kö '.wotdi? Mouai. m dem 

amtliche e ng tl^chc Berichte 
nicht weniger als 75 emzebie Ge- 

fecblö Ffiegem be- 

kauntgAbeu, der , Verlust von 9 bri¬ 
tischen und ’S deutschen MascKrven 
Ift de^tbeff Zeit be¬ 
haupteten die deutsche** Beneble 14 
englische und 3 frfthzÖ 5 Äch.£. Flug- 


Abh 3. Deutscher Fokker-K*ap!-El»tleck«r «ateif 
•nabeza 4S ACiisUi^eii 








Die Entwicklung des Luftkriege« im Jahre S935 


Verbündeten übarhaupt nichts gehabt, was thm nur an¬ 
nähernd gleich gewesen wäre. 

Die nächste Üeh^nra*C;kimg, welche die Deutschen den 
Verbütidpten bereiteten; war das Erscheinen einet *n£ 

•A l h a i r.c» * - .8 ^üä V t, eines 160 PS-Merceäes^öpg&E 
dechers, der £ $*&&(& l Ts z We i M a sch i n e o 4 , e #. 
v. i h rot*- u £ , - Weshalb' er von den Engländern den Spott-. 
jjctiqnen .,H:ä n 5 - u n d F r 1 1 z erhielt. Diese Bau.aft Wtir H*H- 
nahe chensc sichnell Wie die des ,,Armmiu£ aber • v >5 o 
w iy 11 h t $ j> e 1 e r Sie vi»? r f ä h j g k eil. Um dieser 

v .ep £j[tftgg^ir xu hegegwen* yurtitfß?q Äh die Engländer 
auf ihre neuen B t üs l ü l * und Sh oow %\ h - D o p p ej - 
d e t k c V. Ufernster Bauart, die zwar schnell genug warpth 
Um ü$d FrHx*' emtuhüleir, öhffF nur ein Maschinen - 

Gewehr K^Ußn, mil dem sie gegen die BrßiteddW von zwdi: 
M a, ?G> 1 rt enge iv eh rer, im deutsche# Fti?$eeiig nicht- Äukom ■ 
fttvii. kemntep; Q-rese englischen Doppfldeßker begaSen K 
Sös 'Q -fit. Spanne kör und trügen beide f-Ä&fU nur. gim Siiglpaar. 
Der Rrtstal-Doppeld ecket (BlTd £j besaß einen 
v o] I k er nt w e n £ u ft d t\ *rt R um pi 'utuh erfi»bhtc eintL Ge 
scliWitidigkf-d ß»<> 150 bis 160 km «tfindUclu Dieselbe 1 Ge~ 
«chwindlgfeit. Of/jrelCe auch der kUtti? $ h 0 p w i,i h .' D o p 
pc I d e c k e r. der such :B0 PSfKolaUonatnuier 

ausgerüstet war (Bild 7). Zu diesen beiden englischen Flug* 
teugbauWon kam noch der IranXÖsLich« ip&ri < 

Z w e i d c c k r r , der ein M’a»s c h i n e n g x. w e h r a u f 
d c in o h im £ n T r a g d e c k trug, das ;hr, befähigte, seinen 
Gegner v w n u n Le n an? u gieite »:, in welchem Fall 
dieser seine Breitseite »licht in; Täljgkeit setzen kennte. 
Die Wirkung iii->er dflgdflugzeuge erwies steh biffsök&r .im 
dem allmählichen Vorseh winden def Flugjotige.-'dn der' Bäd> 

ari des <r Han^ utid Fnt^" Oi*d 
■ kt: dbreh; Ersef zert dßireb oVneu 
^ / 1 ^ V* ^ ^^ 0 P P e ! d tk - 

HE^j und ma-nö^nerlähiger alj 'd^r 

NUmpü!^-Zweidecker war.. 

..... .'. C-!” •-•iii. <k *uch '-.Ir. 

V • 1 i s 1 n efhaur würden «md 
vorr* ht der Karosserje emo 
!ur Vfetlolßoügt «Pt rund^’|T W L S C h fJ|f C ü * * <> * C 

v o n 37 mm K ß 1 1 h e r 
tragen, die ein ein . Ffod schweren ExpLosdvget?choii 
sthloud^rt., DifiAfe K u n o röen 11 ü g ?. e u g c {siehe Ödd $j, 
du* erstatt 'fhtör A^t. prmbglichjten cs äiKh dem Fran< 
?.oscp, Ä-h 4 gwgeo neuesten dootsbhen > 

i!ug?*;uge. F o K k e ? - £ i rt d e c k c r , eriolgreieh ?.a 

W'ehjfrcp, von gehen mrrerhalb 30 Tagen nicht we-- 


Ahb 4. GdrTrtS «tut • Mo#-*iife-S*9t»i«r - £1 *<IäcUs* vor 

«rr» Si*f|. Vura i*t 4»» etttret» d«ä» PfopeÖ«r «efc^ßende 

jlsvirfkr *Scatb*r mit ävm ««aj Eiäsaciuiltco. 


t u k u n o c u. Ihre ÄWei 165 PS Merccdcsenojoren gaben ihnen 
eine- Gt sch Wind igk eit von etwa 145 km in der Stunde, die eie 
wehrend ft Stunden Wizuhehelißn vermochten. FertK-r 
so* zwei Maschinengewehre, cinefir vorn und <4tv^-%ipj4v, W3s 
dem Gegner last jede MogbbhkcHt eiYxes ÄngHfffis n«km. - 

Es war ein Glück für die 
Verbündeten, daß die Frao* 
zostri gerade dotnalv eine- \ . /■. :'Z y ■ ■ •: . ^ 

Und Garror,, der sUncti Abi) ,. 6tt!>s B.. ilW .ü„, p «|d«ck. 
deutschen Gegnern ein sehr 

gv* •ähriichsr- Feind würde Diehe BUd 4). Er iülirtc. 
einen P & r ^ s o 1 - E » n d e r. k i*,r, cE h._ die Tvagflächc 
war etwa 60 cm über den RüfnpF ohne Unterbrechung 
düt'chgeführt Der neue M b'r ä in « - ;l a g d c i n d e e k e r 
hatte wiede» div Flachen ^ c i tl i c h-atn Rümpf imd übej dem 
vom Hßgendep Rct>atk/r4iT‘6tO^ ' Öfe {k^tÄteh^nde^ Maschk 
perl ge wehr. Um die G es cb'w i nd i g K ei r durch einen mög¬ 
lichst günstigen JUifiabfkÖ,. zu" .steigern»- war -der Rnn?p{. von- 
onhezti rundem Qüt>^ 6 hniii und trug äül 4«r Oberseite hinter 
dem Kopf des Pü'pieu eint; trüpfenlorrnigc Aullage, wie sic 
im .Jahre 1913 zum Vrsfen Male bei dem Deperdusvin-Renn 
emdecker angebrücht wprd^n war. Ein solches Flugzeug 
lührtc auch Gilbcrti der es .Xe vengeur gemannt hatte 
'{Äbh, 5), Mit diesen Flugzeugen v/urde nun auj ..Arminimi" 
Jagd gemacht, nachdem dieser schon )Ö bis 12 . franrnstsclu« 
und brittehe FJugaeuge Ä bgesclipsvert Kaliß GH beri erreichte 
;# als erster, udolgretch ei nun ,,Ar«nmiuS'V v «tzvtgehßu; 

und nachdem diese kleinen Ja^demdixcker ^ich tils immer ge¬ 
fährlicher erw\ß 5 ^ii Imtten. wtirdc die Täfigkeh d^f ; Ar- : : 
miniussc an die russische Front verlegt, .>o daB diCse rmu. 
dic „Zweibchwaiumaschitie' kennen jernicTV. 

Zweifellos war der -ArntirmjiG rin furehttjnires' Kampl- 
nuttel, und Wenn sein* Mandveriedältigkcil trcG s^hvex gni- 
ßon Geschwindigkeit mebt dr-t Wemiigkdl der kkineo \r$n- 

;Iy h^itpk' die 


80 PS Shopwitb-Doppetdecker mit 160 km Stundet}- 
^«sci windig k?lt 


xdsischen Eindecker üfltßtlegen gesvescu 


wäre. 




Die Entwicklung des Luftkrieges im Jahr« 1915 


■■1.1 Petsunen aufnehxöfeo hpnftvn Pit*« Maschine wird in 
allernäciislt'r Zeit ledtßges^iH werden.“ — — 

Alan legt zuf&cU m Efänk>sich v/iedex mehr Gewicht 
a ut s e h r ü L a t k e und w. o m n glich m e h r m tvt Urig' c 
Maschinen, weniger auf grolle Schnelligkeit. Die 
'Hauptsache ist dabei eine möglichst s- 1 «t f it e a r f H 1 0 v i - 
s Msc h0 A rm i e tu ng uni hohe Beihl'Crh 3> 
s i c herbe Li und ß e 1 1 i e b s d a ü e r. Daböi hi tu?: be¬ 
sonders zu sehen, dai 3 dft.mil auch fn«?V npd 

mehr die V e 1 w e n d ü n g vonM e b ey d eu M o L o ,.?• eivV 
)A\*«igär. von den bisher m EVa,Ukr«i.<rh auV werug verwendeten 
M o t <» t c n mit W u & s'crii ü hi 0 n£ if der« Vordergrund 
tntb bi er. doch' auch nur bet diesen .bis jetzt den Fran¬ 
zosen gegluckt suverlässig är beit erde* Motoren von h 0 h e - 
r e n P 1 .€ r d « s 1 ä r k e n- (200 PS und mehr) hcrzmdtüicu. 
Sobald es sich mn längere linternehmtmg'en handelt, wie 
z: B, deutscher Städte mit Bqmbxm; reichen die 

niit Pr.latir-nsmotoren ätBgcriisleien Flugzeuge nicht mehr 
m ihret LeKiiingsOTtgÜeil aas, weshalb man dabei tax den 
mit. S a tmt.o n ^ Mpi^ren v e r 5 e h c n«i V o r s in - 
D r/ p p e 14 e c k e r n greift, So hat sich auch hier er- 
wiesen, wie Wtdisicb tl£ die ä e u l s t h e Heeres v c r 
• w u f 1 u U £ von vornherein gearbeitet hak inde irr s i c 
d i* n % ä--v s.e f.-g e H ü f> i t e n S La n 4 m . 0 ; t 0 r e n d e n 
4 pbed lugten Vorzug gab, 

Ahst;diesen Berichten imseräf .Gegner <md den aus der 
Tagcspri.’srj/i hvkamti gewordenem P3riame.nt8redß7i geht dem- 
naoh herVfii*;,. däil weder den* Fr^hzösen, noch den Eng¬ 
ländern bis jetzt gelunger ist. Flugzeuge Wm>rzub.rm^en. 
deren Le i $. I u n g s f ä h i g k c i i d r 7 der De u tuchen 
naehkame, und auch im neuen Jahre scheinen nach. dan 
Verhistangaben der Tagesberichte diese •Verhältnisse sich 
tiieht wesentlich zu verändern. 


Ahb 8. SlUkaaterr uod Fahrgestell eimes neuen V«Jstß-Ö»xppeld«cktr* 
iA vIoä,- CädohI mil 37 mm HolschktS - Mnachln«n - Kanone ood 290 PS 
Salm'-on- Motor. 

nrger ■$$. 14 vjiglkch t- Fjagzeuge abgekchfciss^n üvotdvn 

w«riai,' Die Fakk^Tfjtegef -Jiätfe w i^i|epe-;''ICampiinr^thd 4 eyi' 
indem sie, van oben ■angrfcn«nd ! ; sich >m Spicaülug fon kapF 
über niodemüritein vmd dsbo auf des feindlichen Fhei; -? 
einen Feuerkugel HcliteMtii ' itp$, dem xu entkammen htH 
immögLch war, sofern niFht; ein-h nreichender Pöp^erschuU 
vtifhapd^n w^rL den man aber natxh ohen nichi vMsehmt 
konnte, oder • wen t' das fraozosftschc Fbte/eug mehl 0tne 
siark »iberlegen? Arldfcrieausröstimg hatkv So sahen $>th. 
die Ffaniosen •gezw:.mg.en, auch G t o 8 k a m p f - F 1 u g 

zeuge, hcruuszubringeii.: 0 - 

„Die., erstem Graßkampftlügzeüge haüv wobt i t a ! i c n ri 
seinem Cap ro n i - 2 w k Lm o i u x «• n .1 luge e u.g hersius- 
gebracht, das sich die Deutschen sao* Vorbdd gvhorrn-ccn 
haben, (f ?j Dä .^c sich aber berWöÖt \v&tep y d^4; 

ihre Flieger «ich, in cfpr Flugkunst mit derren deT Frsnz.^svr» 
und Engllnder nlpht messen kömägn-, sicrh die .'P«pF- 

sd^'^Tt mit; (hr^r Dekanaten Energie und TätkraU- duran -j kz' r 
macht, diese Flugzeughpunrt cm verbcssej-ti, ; D i es* i s \ 
i h ii ir,n a u c Ix g k 1 ;n c g ^ t? ^ and für mehrere Monate 
Sichert vu J'H sich durch dieselben die 
U eb> ■>. \ v g e u h e i t ln der Luit« 

Die Aufgabv, d?>*en Luftriesen ein Gleichwertige* ent- 
gegätntttffw«r ein inferessantes PrdbFeJn. und die rieh - 
tige Antwort anl dis>se D ? c a d n o u g h l s der tuH 
wurde, yon deu Verbündeten not großer Spannung «rwariet.". 

, r M ii greüter Eilt machte sich Frankreich ans Werk, 
Großkäwp|-Mugzeuge tu hauen, mi! denen im Frühjahr 1*916 
eine groÖ« Offensive wurde, und fast allft- fnmzft-' 

sisehen FlügEcugfümer« haben solche m Angriff •.gendmtiigüih; 
Am besten hal sich bis jetzt der C&üdn)’Q>2we1- 
tn o t’o r f n - Ö n p p 14.e c k *- r bewahrt (Bild 9), der 
meist mit zwei #Ö P S I. c R h &n e M o io r an, oft aber 
auch mrt HOPS C} v r g c 1 Rotoren aU geröstet wird 
Er reiphnet sich durch seme Gfcschwindigkeit lind Steigfäblg* 
keil ans, und kurijJch kam nach S a i n t C v> ein solches 
Fliigxeug xttfüc-k, dessen ^Vit ’ä t Motor zetfichufseii' war, däs 
ub;>.r neck roii dem anderen Motor allem in der- Lage war, 
den HejmatOughafeir iii efrcickein. obwohl der B.eubachter• 
tot und der Führer verfc!ii WOrckm wf*r 

Des weheren ; sind Iwi einer anderen F abrik 

Gtoilflügzeage vob '30.;m 5-j7ann w exte im B^u, die rutt 
vier 120 PS Aniant - Motor en cusgefuslei w erden 
sollen und zwei M a s-e h > o v n k a n u n e n eobaUun wer- 
dfcn Auf dem Flugplatz.. B ti c bei v e r sn l 11 e s «Hd 
beroils 200 Schüler für GrxiÖfiugzcuge in Ausbildung 
griffen. 

D«is größte Flugzeug h<jt «redlich Voisfn im Bau,.^iPcri 
R i e s t tt - D r e i d e ck ^r der mit vier HO P S"S’Aitn - 

ian-M oto f«n ousgcsUUej werden wird: Er sai) eine 

Spanmvche irotr ü b t r 40 m erhalten, und in setnera Rumpf 


Der wortbrüchige französische FUe- 
Güberi reklamier U . gcr Gitert duffte nach Ls feinem er- 
neaian Fhichlversuch Während dfer 
Dauer von sechs Wachen keine Besuche empiangeo und 
dsrf .seither nur zweimal wöchentlich unter der Bewschimg 
zweier schweizerische> ausgehen, jadach m ; der 

Stadt kein öffentlichfö LeköL besuchen. Er hat mm adle 
UnVerjinienh.eit, i u einer &schi’lft a^. eMe Gehler yZeltüng; 
gegen diese ßchrndiuög z/u piotesberen und zu verlarg^n, 
daß: er in emet -Siadt.: <jei; boorösischao 'Schweiz' ifrterriiejrt 
Werd -2 Wir .möchNft i«lien. für xütj Entrüstungs»*!. rm 

4ich* in der wet8ehschwej^er«icheri Presse erhöbe. 'wenn 
«mer' der deütscfi'm in der Schweiz internwrtea ^Hsfg^r- 
Ofiiziere ein entsprechendes Verlangen nach. ,,Vers.etzu^g ,, 
äußern v/ürde. 


Äibti. 9 . CuBdToa-^weimotarcq-KaiDpi-Flugzftng, das entweder mit awei 
80 PS L* Rbö««- oder awftt HO PS Clcrget-Atotocva *H»gerflat«t «rird- 











DER NEUE THOMAS-FLUGMOTOR 


gehäüs?, wobei auf eine besonders zuverlässiger Öelzüiühtung 
.Rücksicht genonoinen V/ferdtn ist. Die Nockenwelle wird 
durch e«< öätriebe a asr ChimtRfliefelsUhl von der Kurbel- 
weile ge trieben. 

K u r b e 1 we 11 e. Auch die Kurbelwelle ist dreimal 
|eUgeri und aus Chronrnjekelstahl hergesteJlt, der eire 
Festigkeit von SO kg qmm besitzt. Die Weilen- und 
KröplunggsKieke- sttid. von kräftigem Durchmtfs&er und hohl - 
gebohrl. Durch' die .Bohrung'ist die* Oekofubr zu den Hcdben 
geführt ' T-'- V - \ \* "• 

Pleuelstange*- Ein besonders guter ChroroWickeb 
s*ahl von MO kg/vtcmn Festigkeit ist Ihr die Hentidtog der 
Fku? klangen ver:vverrdvL die. aufs fiorgfälUgVk faeärb'äit : 4l ( ; 
eine grölk Materialstärke, geringes' Gewicht und 

Oiftg miteinander y aibhid. Die Oelenkhölzeti- 
lager yfrid äü* bester Broßze Und m das oberste Ende d*f 
PltM/^l^Lyrgerr eingepreßi. Üjy "Zylinder sind derart- gegen^. 
cimmder verseUl,- daß ; je zwei PleUvWtangeu neberiein- 
a«tder auf einem Krbpfutigssrlück - *kr' KurbelweU* an- 
grd fco können. 

K o i b e n. Es» den Motoren, die 200ö Urndf^hungen in 
dor »Minute-'machen söllen, werden die Kolben aus Gußeisen 
vederfcigt und auf das gsrmgH zulässige Maß abgedreht 
fed dun Motoren, von dönen etiie erhöhte Tourenzahl Ibis 
zu 25Ö0 Ümdr^hüöigeü^ ib der Mimtie) gefordert wird, werden 

die Kolben anb emer blonderen AkvmifiiumJegknmg her- 
gestellt- '- 

K u r b ? 1 g e h ä ü s e, Das Kurbelgehäuse ist ein 
, v Lymte"-Aiuminiu:T»guß von hohem seitlichen Querschnitt 
der zur Verstärken--; gegen Biegitngsbeäns^rüchungen mit 
Lsngsrippen im Innern versehen ist Die untere Abteilung 
des Kurbelgehäuses dient als öelhehälta und -Sammler und. 
fet hiß den 'uhedm i T«k ^Bg^haefxt, der beiderseits: drei 
Backup zur Lagerung auf der Motor weite .trügt. 

Vergaser. Ein 2 tmi.th-Vergäsc* vöu 50 mm Gehäuse- 

qu^rsclmjii; i$t in:. der Mdte ?wischeh : deri ZyUndersätien 
angewdnyi und dmd». >v.we ; );.AFi.inlnbm>E;c»h;rteitungen.mit den 
bei demiHge^ 2yi md«rfchUusea vetbunde-n, wobei die. 
■t&UönjgifÜkti- «t möglichst großen RädienV-gcbpgen sind. 

Ostung. Eine von der Kprbelwelle. betätigte Oel- 
pumpe • treibt ottt^r- starkem Druck das Oel nach den 
einzelnen- •'fjutrktep.. y-pr srfieip nach der ip der Kurbelwelle 


Die Thomas-Flugzeugwerke in Ithnka im Staate New 
York, von deren FUigseugen ist dHesor Zeitschrift schon mehr¬ 
mals geHprechen worden r 4 st< haben einen tveusn AelUzyiihdkr- 1 
Plugzeugmotor von 535 FS Herausgebrachk der ; sich durch 
seine Einfachheit und BeDiebssicherheÜ bei den • Versuchen 
ausgezeichnet kaL Et wüfdfc mehrmals vierstündlgen Dauer- 
laufen mit Vollgas üxtferzogen, wobei eine Leitung von 
15t) PS erziell wurde Da aber eine derartige Höchatbeah- 
spfuohuhg im Flugzeug nickt dauernd herauszähcjleri. -aem 
wird, -hat man dem Motor eine nominelle 'Stärke von nuf 
•135 PS gegeben und sur . Steigerung der Bretmstofforsparnit-r 
einen kköneräm Vergaser aogeordnet Während der ganzen 
Versuche hat *?tch f obwohl dere Motor dauernd■ mit 2GÄ:L^3 iA; 
drehungen in dir Minute lief, keinerlei 'Betriebetbr.ung ieeb- 
nischer Art oder am Vergaset oderitt der Ztihdtmg, ergeben- 
Zurzeit ist man noch damit beschäftigt, die neuen Motoru 
umgehend in FWgze^gen zu erptoh«« Nachstehend geben 
wir Einzelheiten dieses Motors?; ,*- .. / 

2 y 1 in der, D»e Zylinder hesiUen j-.-Form und sind m 
•Pfiöfett gegossen aus' einem beaönders guten Eisui von 
bO kg/q«nyö; .Fähigkeit, Sk. >;ir,d ndt Kühimäntelp umgeben, 
die etwa I I mm Zwisch^itaum für die Kühlwasser-Zirkulation 
freijassent und auch eine reichliche Kühlung der Ventile er- 
iaub«i- Die Kühlmäntel besitzen oben eine leicht afeDehm-' 
bare Abdeckplatte sas Alummium (Bild II, um eip Nachsehen 
der Ventile zu ennöghcheq. Die ZYlinderkaple s’nd stark 
gerippt, um den Kühleffektuu erlvöhen und iragen »mten 
einen tlorkco Flansch, mit dem Sie auf das Gehäuse durch 
Scätfaüfoü ^HifgcseUi «iod. 

V piilik. Die Ventile bestdien aus Tunisien-Stahl 
und habeti U mm Hub. Die Vcntilfedeni sind au* Vanädiiun* 
stähl. hergedelU, .wodurch sie auch im Dauerb^lrieb mit 
höchster Beanspruchung -betriebssicher 'siTtd. Die Stoßstangen 
haben tjuedr&ibchen Querschnitt, sind im Zylinderfuß g>Tihrt, 
und wtrdeh direkt durch die Nockenwelle Alme Zwkchen- 
schäUung vt>ö SiftÖeln betätigt, wodurch eine Verentfachung 
d'iis Ven>irljföf;cha.nismus und eipe Gewüchtsersparnis be/Wedit 
■Werdei -soll (t. ; Öthi 2). 

H o ck; e t! w o 11 e. Die Nockenwelle kt dieitrm) ge¬ 
lagert und stark dimensioniert Sie' if^gt in. Lagern you 
Fhosphnrhropza zwischen den beiden V-förmig gosteilten, 
einen YVinkef vqn bildenden Zyfmd^rsä^an im Kntbcl- 


^inkef vqn 9t^ bildenden Zyfmd^rsäh 


□ □□□ 
□ □□□ 


□DDO 
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Atüb. I, liS PS Tfcomas-nw^röotor (S«rlie6AJJSicht>. 













Der neue Thomas - Fiugmotor 


Abb, 2. 135 PS Thoxct&K * Plagmotoi, 'von vorn gesafos, mit Ptopell«** 
Nftb* iohofi Aarp^tHro&r*). 

selbst untergebrachtsm V> rte ii uhgsl ei lang für die einzelnen 
Zylinder, 

K ublay Elfern. JEs irt nur eure Zentrifugalpumpe für 
dasf KÜKIwaaier emgeba»t U- Bild % von ^ er aus eine iwei- 
ötmige Leitung nach den Außenseiten der Zylinder führt 
(Bild ff. Eit» beannderer in die Leitung eingebauter Ver¬ 
teiler sorgt IÜr eine gleichmäßige Zuführung de* KiihiWassers 
in die beiden .Me5singfohxe. Es werden im ganten nur vier 
Schlauch verbmdungeö für die Leitung erforderlich. Das¬ 
selbe . Zahnradgetriebe. das die Pumps betätigt, dient auch 
zur Bewegung des mit einem Doppel-Verte*! er ausgerüsteten 
Magnelapparal*.. 

Pr ci p e.Iler welle.. Die Propejlerwelle wird von der 
Kurbe-lweHe yermitteU eines Vorgeleges äuß CbriHnnickel- 
stahlraderö getrieben, das ie nach Bedarf für eine Unter¬ 
setzung der Kur bet weUer^-Tourenzahl vor 20ö0in der Minute 
auf IÜÖÖ bis IÜÖÖ Umdrehungen eingesetzt wird. Die Motor- 
welle ist doppelt in Kugellagern gejagert, die die Verwendung 
sowohl von Zug- wie von Drack'Propellern zulasseo. Das 


Abb. 3; tS5 VS Tbiim»&- Flagmc>tar, von blote» gassben* mit Andrsb- 
Icwrboi aotiAospcftetatzet^ 

Uniersct^utigfigeiriebe ist io ein Aluroiniütngehäusfc einge- 
schloss*# und mit einer guten OeJung versehen. 

Der neue. T h o in a s - Fl u g motor, Modell 8, wird 
durch folgende Angaben gekennzeichnet: 

Bauart ? & Zylinder, V-Form, Viertakt. 

Bohrung ? tOO nun. 

•*. Hüb r S4Ö mm t 
Stärke : 125 PS 

Umdrehungszahl der Kurbel wede: 2Q0Ö—2500. 

Umdrehun gsiah 1 des Prifpei iers 1 OOtL—1500. 

OeluDg v Nach allen Teilen gepdmpt, Vorrat für 5 Stunden 
>ro Kurbelgehäuse; • %/ ‘ t ' ^ " / , ‘ * 

Vergaser n Zenitbvefgaser: 

Benzinverbrauch : 64 LHcr irt d$r Stund«?. 

Oelverbrauch: 4,5 Liter in der Stunde.. 

Gewicht; Mit Vergaser. Magnet, Andiehfeürbeh Propeller- 
nabe und Vorgelege 250 kg. 


ist iß der letzten Aprilwoche zwei- 
Die schweizerische mal auf dein Luftwege verletzt wer- 

Neutralität den, durch einen deutschen und 

durch swei französische Flieger, 
wiederum in dem unglücklich gelegenen. Laudzipfel von 
Pruntrut an der schweizert&ch-deutschdfanzöyiischen Gr^ni^ 
Beide Veriet^iog^ö erfolgte# ’ rtnlt'tiwiljig durch ; frriuhu 
Bomben wurden nicht abgeworlen. Der deutsche Fiterer 
ist von Aar Heeresleilong bestraft Worden, und ebenso auch 
die französischen Flieger, -Außerdem hat die deutsche 
Heererieituiyg grundsätxhch alle Flüge an der Schweizer 
Grenze verboten, und es wird im EmVerständnis mit den 
schweizerischen Behörden der Grenze entlang eine neutrale 
"Zone geschaffen, Unterdessen hat der Schweizerische Gene ¬ 
ral verfügt; tUtlf zur Beschießung eines grenzverfeUendcn 
Flieger« nicht mehr der Befehl eines Offiziere abruwarterj 


ist, sondern daß auch Schildwachen und Unteroffiziere ohne 
weiteres das Feuer eröffnen soll«#. lim zu verhüten, daß 
ausländische Flieger für schweizet ische gehalten werden 
können, hat der General nochmals genauer festgesetzt, mner* 
halb welcher Günsen sich die schweizerischen Flieger auf 
.ihren Uebongeährten m halten haben. Im Nordfto gehf 
diese Linie von Neuenbutgersee nach Blei, der Aare entlang 
bis zur Limmaitnünduisg und über Winterthur, WO und 
$L Ga!fers nach AJtstättert südlich vom Bodensee. 

Der ^lerreichische Flieger Wann eck, der vor dem 
Kriege ein ständiger Gast auf dem schweizerischen Flug¬ 
feld von Dübendüri war. meldet, daß er sich im Offizier»- 
ihger von Ziestschanka bei Aschita in öitsibirien befindet. 
Kure vor meinem verhängnisvollen Flug au« Przemysl der 
ihn in Feindeshand brächte war er zum Unterottirie; be¬ 
fördert worden. 
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XX. Nr. 9/10 


HÖHENREKORDE DER DRACHEN - AUFSTIEGE. 

Von Wilhelm Krebs. (Holsteinische Wetter- und Sonnenwarte Schnelsen.) 


Die Ausführungen im Maiheft 1915 der „Deutschen Luft- 
fahrer-Zeitschrift" über einen Höhenrekord der Drachen¬ 
aufstiege (S, 78) ergänze ich dahin, daß er in den acht 
Jahren, seitdem er in amerikanischen Händen ist, von 
diesen noch eine Aufbesserung erfahren hat. Am 5. Mai 
1910 wurden vom Mount Weather in Virginia aus 7265 
Meter Meereshöhe erreicht. Das gelang mit zehn Drachen 
von zusammen 63,5 Quadratmetern Fläche und mit einem 
Aufwand von 14 Kilometern Stahldraht. 

Im Vormonat April 1910 waren ebenfalls schon wieder 
7000 m überschritten worden. Am 11. April 1910 hatten 
neun Drachen von 58,2 Quadratmetern Fläche, mit 12 900 
Metern Stahldraht, 7009 Meter Meereshöhe erreicht. Diese 
beiden Drachenaufstiege reihten sich also dem bereits er¬ 
wähnten Rekordaufstieg auf 7044 Meter vom 3. Oktober 
1907 an. Die drei erreichten Höhen, jenseits 7 Kilometer, sind an 
sich ein besonderer, dieser Drachenstation zustehender 
Rekord. Bemerkenswert erscheint an den drei Tagen, an 
denen diese Höhenstufe von Drachen überstiegen wurde, 
die sehr übereinstimmende Wetterlage. 

Es handelte sich in jedem Falle um ausgeprägtes Hoch¬ 
druckwetter im Umkreis des Observatoriums, nicht, wie 
bei dem Ballonrekord vom 7. Dezember 1911 1 ), um die 
Vorderseite eines nahenden starken Tiefs. Die hier mit¬ 
wirkende Hebung durch große Luftmassen, die bis in be¬ 
deutende Höhen im Aufsteigen begriffen waren, wurde an 
allen drei Rekordtagen des Drachenaufstieges, dem 
3. Oktober 1907, dem 11. April und dem 5. Mai 1910, er¬ 
setzt durch eine andere, ähnlich großzügige Eigenheit der 
Atmosphäre, die in der Tat auch den besonderen Anforde¬ 
rungen des Drachensteigens entsprach. 

Wie ich schon bei Mitteilung der neuen Rekordhöhe 
vom 5. Mai 1910, in einem Beitrage zu der Halbmonat¬ 
schrift „Natur und Kultur“ vom 15. Dezember 1910 her- 

l ) Vgl. Wilhelm Krebs: Atmosphärische und magnetische Störungen, 
Nr. 13^14 „Deutsche Luftfahrer-Zeitachrift" 1915, S. 118. 


wird von den Engländern un- 
Den deutschen Fokker- freiwillig ein gutes Zeugnis ausge- 
Flugzeugen stellt. „Wir besitzen jetzt“, meldet 

der Londoner „Aeroplane“, „ein 
Flugzeug, das so schnell ist wie die deutschen Fokker, zwei 
Insassen und ein Maschinengewehr tragen kann und sehr 
rasch ansteigt“ (vor kurzer Zeit behauptete dasselbe Blatt, 
die Deutschen machten mit den Fokkers mehr Geschrei, als 
der Mühe wert sei). „Der Erbauer des neuen Flugzeugs hat 
außerdem die den schnellen Apparaten anhaftenden Nach¬ 
teile völlig ausgeglichen durch ein sehr einfaches System 
von Luftbremsen, die die Schnelligkeit der Maschine schon 
stark vermindern, bevor das Flugzeug die Erde berührt.“ 
beschäftigen sich fortgesetzt die 
Mit der Krise im großen Verbände, ohne dabei viel - 
französischen Flugwesen anderes als leeres Stroh zu dreschen. 

So hat die Ligue A6rienne 
Fran^aise kürzlich in einer vom Vorsitzenden Doumer 
geleiteten Versammlung den vom Generalsekretär Sabart- 
herz erstatteten Bericht des Arbeitsausschusses angehört, 
und die Ausführungen genehmigt, die „auf die Schaffung 
einer mächtigen Luftflotte von Flugzeuggeschwadern“ hin¬ 
zielten. Selbstverständlich erwartet man von diesem Be¬ 
schlüsse die „Verwirklichung der schönsten Großtaten“. Die 
Gallier sind für schöne Worte heute noch so empfänglich wie 
zu Cäsars Zeiten! 

Der Sohn des französischen Artillerie-Generals Malcor, 
Leutnant Malcor, ist als Beobachter mit dem Unteroffiziers - 
flieger Ancelin in der Nähe von Nancy tödlich verunglückt. 
Bei einem Nachtflug fing das Flugzeug aus unbekannter Ur¬ 
sache Feuer und stürzte mit den verkohlten Leichen der 
Insassen ab. 


vorhob (S. 181), handelte es sich damals um eine sehr 
gleichmäßige Strömung der Atmosphäre bis zu der er¬ 
reichten Höhe. Vom vierten Kilometer an aufwärts 
herrschte am 5. Mai 1910 reiner Nordwest- über Nordnord¬ 
westwind. Am 11. April 1910 herrschte schon vom zweiten 
Kilometer an reiner Westwind über westlichen Luft¬ 
strömungen bis unter 888 Meter herab. Am 3. Oktober 
1907 hatte vom fünften Kilometer an reiner Westnord¬ 
westwind geherrscht, über mehr oder weniger westlichen 
Winden bis zur Erdoberfläche herab. 

Da solche Wetterlagen immerhin des öfteren wieder¬ 
kehren, erhebt sich die Frage, weshalb nicht noch mehr 
Aufstiege über 7 Kilometer hinaus an dieser oder an 
anderen Drachenstationen erzielt sind. Die Antwort darf 
aus einem Berichte des hauptsächlich beteiligten Aerologen 
W m. R. Blair, im Bulletin of the Mount Weather Ob-' 
servatory vom 8. April 1913, entnommen werden. (S. 247.) 
„Ein ernstlicher Versuch (effort) wurde bei diesen Auf¬ 
stiegreihen gemacht, eine gleichmäßige Höhe von 3,5 Kilo¬ 
metern über Meereshöhe zu erreichen.“ Es wurde also 
schließlich mehr Wert auf einen guten, eine gleichmäßige 
Uebersicht gestattenden Durchschnitt als auf hervorragende 
Ausnahmeleistungen gelegt. Das erscheint auch von den 
besonderen Interessen einer systematischen Erforschung der 
Atmosphäre durchaus geboten. 

Immerhin aber kann gelegentlich auch die Erreichung 
besonders großer Höhen von Wert sein. Für solche 
Zwecke fallen also dominierende Hochströmungen der 
Atmosphäre ins Gewicht, wie sie mit Hilfe der von mir 
an anderer Stelle empfohlenen Methode des Wogen¬ 
schnittes aus der Luftdruckverteilung festgestellt werden 
können. 2 ) 


2 ) Wilhelm Krebs: Atmosphärische und magnetische Störungen, 
Nr. 13/14 „Deutsche Luftfahrer - Zeitschrift" 1915, S. 118. Derselbe: Hoch- 
stfirme und Luftfahrten, Nr. 7/8 ff. „Deutsche Luftfahrer - Zeitschrift" 1916, 
S. 93. 


ist in einem Luftkampf bei Verdun 
Der französische Flieger getötet worden. Bobba war ein 

Andrö Bobba Flieger der älteren Schule mit dem 
Fliegerzeugnis Nr. 309 vom Dezember 
1910 und hat an vielen bedeutenden luftsportlichen Wett¬ 
bewerben, wie Paris—Madrid, teilgenommen. Ursprünglich 
Italiener, hatte er vor seiner Volljährigkeit für Frankreich 
optiert. Ebenfalls bei Verdun ist einige Tage später Graf 
Honorö de Lareinty-Tholozan, ein sehr be¬ 
kannter Sportmann und Mitglied der Luftschiffahrtskom¬ 
mission des Französischen Automobil-Clubs, in einem Luft¬ 
kampf gefallen. 

Eine Zeppelinermnenmg in Paris« Die Pariser Unter¬ 
grundbahn läßt einen vom letzten Zeppelinangriff herrühren¬ 
den Bombentrichter umzäunen, um stets die Erinnerung an 
die Taten der „Boches“ wachzuhalten. 

Eine neue Welt-Höchstleistung hat am 28. Januar der 
englische Heeresflieger H. G. H a w k e r auf einem Kampf¬ 
flugzeug, einem Sopwith-Zweidecker, in Brooklands aufge¬ 
stellt, indem er die Höhe von 7200 m erreichte und damit 
den „anerkannten“ (??) Weltrekord von Audemars um 600 m 
schlug. So meldet die englische und französische Presse, 
für die die deutschen Höchstleistungen seit dem Kriege 
natürlich nicht existieren! 

Italienische Großtaten« Der Kronprinz von Italien, 
Umberto, hat in Tarent seinen ersten Flug auf einem Wasser¬ 
flugzeug ausgeführt. Am Steuer saß freilich nicht er, son¬ 
dern Leutnant Rossi, der zweimal „einen wundervollen Gleit¬ 
flug mit einer Sicherheit ausführte, die den zwölfjährigen 
Prinzen in Begeisterung versetzte und ihn veranlaßte, dem 
Flieger eine prächtige Brillantnadel mit seinen Initialen zu 
überreichen“. Evviva! 
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Generalversammlung des k. k. Oesterreichischen Aero-Clubs, 

Unter dem Vorsitz des leitenden Vize-Präsidenten, Ge¬ 
neraldirektor Alexander Cassinone, hielt der Club am 
13. April im Hotel Imperial ia Wien seine 16. Generalver¬ 
sammlung ab, an der außer dem Vorsitzenden die Aus¬ 
schußmitglieder Dr. Arnold Hildesheimer, Primarius Prof. 
Dr. Hans Lorenz, Großindustrieller Norbert Reichert, Dr. 
Anton Schiein, Kommerzialrat Robert Siercke und Dr. Julius 
Steinschneider, ferner die Mitglieder, Oberleutnant Heinrich 
Ritter von Boschan, Dr. Emil Edler von Hofmanasthal. 
Direktor Rudolf Klein, Inspektor Theodor Kövesdy, Dr. Otto 
Ritter v. Komorzynski, Paul Kürt, Major Rudolf Schimek und 
Gutsbesitzer Emst Szilanyi Teilnahmen. Nach der Be¬ 
grüßungsrede widmete der Vorsitzende den Mitgliedern und 
Funktionären des Clubs, welche seit der letzten General¬ 
versammlung auf dem Felde der Ehre fielen, einen in herz¬ 
lichen Worten gehaltenen Nachruf, welcher von den An¬ 
wesenden zum Zeichen der Trauer stehend angehört wurde. 
Besonders gedachte er des schweren Verlustes, welchen der 
Club durch den Tod seines tatkräftigsten Ausschußmit¬ 
gliedes, Herrn Major Wilhelm H o f f o r y , erlitten hat, in 
welchem auch die gesamte Luftfahrt einen ihrer besten 
Pioniere verlor. Der Vorsitzende berichtete nun, daß der 
Aero-Club, in dankbarer Bewunderung der gewaltigen Hel¬ 
dentaten, welche unsere Luftfahrer in diesem Kriege er¬ 
ringen, angeregt von seinem leitenden Vize-Präsidenten, 
Herrn Alfred von Strasser, die Errichtung eines Flie¬ 
ger-Denkmals ms Leben gerufen hat, welches der 
Nachwelt den großen Ruhm unserer Flieger künden soll. 
Für dieses Denkmal sind bereits größere Beträge gezeich¬ 
net, jedoch wird mit der offiziellen Sammlung erst nach 
dem Kriege begonnen werden. Weiter teilte der Vor¬ 
sitzende mit, daß Vize-Präsident von Strasser infolge des 
Verlustes seines auf dem Felde der Ehre gefallenen Sohnes 
beschloß, sich vom öffentlichen Leben zurückzuziehen und 
dem Club bekanntgab, daß er auch seine Stelle im Präsi¬ 
dium und Ausschüsse des Clubs niederlege. In der letzten 
Ausschußsitzung sprach der Ausschuß hierüber sein tiefstes 
Bedauern aus, und es wurde an Herrn von Strasser ein 
Schreiben gerichtet, von diesem Beschlüsse Abstand zu 
nehmen, worauf Herr von Strasser mitteilte, daß er infolge 
des schweren Schicksalsschlages dringend der Ruhe bedürfe, 
aber bis zur Rückkehr des im Felde stehenden Präsidenten, 
Herrn Baron Economo, gern zur Verfügung stehe, falls seine 
Hilfstätigkeit erwünscht oder notwendig sei. Der Club hat 
dieses Anerbieten dankbar angenommen und Herrn von 
Strasser für seine überaus verdienstvolle und bewährte Lei¬ 
tung des Clubs während dieser schweren Kriegszeit, als 
Zeichen der - Dankbarkeit, die goldene Verdienst-Medaille 
de6 Cubs, die höchste Auszeichnung, die der Club zu ver¬ 
geben hat, verliehen. In Erfüllung seiner patriotischen 
Pflicht hat der Club, so wie bei der ersten Kriegsanleihe, 
auch bei der zweiten und dritten, je 10 000 Kr. gezeichnet 
und bar eingezahlt. Weiter wurden verschiedene Beträge 
für Kriegsfürsorgezwecke gewidmet. Für ein Fliegerdenk¬ 
mal, welches über dem Haupteingange der im Bau be¬ 
griffenen Fliegerkaserne auf dem Flugfelde in Wiener- 
Neustadt zur Aufstellung gelangen soll, widmete der Club 
den Betrag von 1000 Kr. Der Club ist ferner dem Flieger- 
Hilfskomitee in Wiener-Neustadt, einer Wohlfahrtsaktion für 
die Hinterbliebenen der in ihrem Berufe verunglückten 
oder im Kriege gefallenen Flieger, beigetreten. Dieses 
Komitee bringt nun eine künstlerisch in Federzeichnung aus¬ 
geführte Kartenserie zur Ausgabe, und hat der Club Serien 
hiervon übernommen, welche er seinen Mitgliedern zum 
Preise von 2 Kr. überläßt. Bei der von diesem Komitee 
ebenfalls zu veranstaltenden Ausstellung wird der Club 
durch sein Ausschußmitglied Dr. Arnold Hildesheimer 
bei der Eröffnungsfeier und Benagelung eines Flieger-Sym¬ 
bols vertreten sein. Im Berichtsjahre wurde eine große 
Anzahl von Führerdiplomen ausgestellt. Der Stand der Mit¬ 
glieder hat sich leider teils durch den Tod, teils auch durch 
Austritte etwas verringert, doch ist die Zahl infolge neuer 


Beitritte ziemlich die gleiche geblieben. Nach dem Berichte 
des Kassenverwalters Dr. Julius Steinschneider be¬ 
ziffert sich das bilanzmäßige Vermögen laut Abschluß 1915 
und Ausschluß der Anteile der in Liquidation getretenen 
Wiener Flugfeld-Gesellschaft auf 61 310,69 Kr., wovon 30 000 
Kronen in Kriegsanleihe angelegt wurden. Zu diesem Ver¬ 
mögen kommt nun noch eine Summe von 10 500 Kr. für die 
der Heeresverwaltung gänzlich überlassenen Ballons samt 
Material, so daß der derzeitige Vermögensstand sich auf 
71 810,69 Kr. beläuft. Auf Antrag der Revisoren Dr. Otto 
Ritter von Komorzynski und Ernst B a d e i wird der 
Kassenverwaltung des Clubs einstimmig Entlastung erteilt. 
Betreffs des Standes der Wiener Flugfeld-Gesellschaft, mit 
welcher der Club einen Vertrag bezüglich Abhaltung von 
Veranstaltungen auf dem Flugfelde abgeschlossen hatte, 
wurde mitgeteilt, daß sich dieselbe in Liquidation befindet. 
Nachdem der fünfjährige Pachtvertrag der Gesellschaft mit 
der Gemeinde Wien abläuft, der neue Vertrag aber eine 
Pachtsumme aufweist, welche die Gesellschaft in den 
jetzigen schweren Verhältnissen, wo das Flugfeld in mili¬ 
tärischer Verwaltung steht und den Ausgaben keine Ein¬ 
nahmen gegenüberstehen, nicht bestreiten kann, wurde mit 
der Heeresverwaltung wegen Uebemahme des Flugfeldes in 
Verhandlungen getreten, welche gegenwärtig noch andauern. 
In der letzten Ausschußsitzung wurde ferner beschlossen, 
dem Bruder des Mitglieds Georg Schicht, Heinrich Schicht, 
Präsidenten der Georg Schicht A.-G. in Aussig, nachträglich 
für die großen Verdienste um die Luftschiffahrt, die goldene 
Verdienst-Medaille des Clubs zu verleihen. Georg Schicht 
erhielt diese im April 1914. War es dem Club auch in 
diesem Jahre nicht möglich, sportlich hervorzutreten, So 
wurde doch viel Ersprießliches geleistet. Ebenso wie im 
Kriegsjahre 1915 erscheint auch noch im Laufe dieses Monats 
das Jahrbuch 1916 des Clubs, das wieder einen sehr reich¬ 
haltigen Inhalt aufweist, und dankt der Vorsitzende dem 
Vize-Präsidenten von Strasser für seine in der Kriegszeit 
bewährte Leitung des Clubs, ebenso dem Kassenverwalter, 
den Revisoren und allen Herren, die durch tatkräftige Unter¬ 
stützung dem Club ihre wertvollen Kräfte widmeten. Hier¬ 
auf wurde zur Wahl des Präsidiums, des Ausschusses und 
der Revisoren geschritten. Es wurden sämtliche bisherigen 
Funktionäre des Clubs wiedergewählt. Nach der Wahl 
hielt der Vorsitzende eine Rede, in der er der k. und k. und 
der verbündeten Heere gedachte, vor allem aber des Ka : sers 
Franz Joseph, und schloß mit Hochrufen auf ihn, in welche 
Huldigung die Anwesenden begeistert einstimmten. 
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Ffagmotoren, Von Hermann D o r n e r und Walter I s e n - 
dahl, Ingg. Zweite Auflage, bearbeitet von Ing. Walter 
Isendahl (Flugtechnische Bibi. Bd. 1, der „Autot. Bibi.“ 
früherer Bd. 38). Berlin, 1916. Richard Carl 
Schmidt & Co. 240 S. mit 94 Abb. Preis geb. 2,80 M. 

Mitten im Weltkrieg erscheint die zweite Auflage dieses 
Buches. Durch die Rücksicht auf die Interessen der Landes¬ 
verteidigung war es nicht möglich, alles, was die deutsche In¬ 
dustrie auf diesem Gebiete hervorgebracht hat und hervor¬ 
bringt, in diesem Werkchen zusammenzufassen. Die Bear¬ 
beitung konnte sich nur darauf erstrecken, die Uebersicht 
über die bekannten Flugmotorentypen zu vervollständigen. 
Die neuesten, bewährtesten deutschen Motoren sfind ausführ¬ 
licher behandelt worden als andere, z. t. veraltete, z. t. nicht 
mehr gebaute Motoren. Nach einer historischen Einleitung 
folgt ein ausführliches Kapitel „Allgemeines über Flug¬ 
motoren“. Daraufhin werden die Standmotoren (Reihen¬ 
motoren, V-Motoren, Sternmotoren) und Umlaufmotoren be¬ 
handelt, während der Anhang die beiden Ausschreibungen 
für den besten deutschen Flugmotor bringt. 


INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN 

Das Reichsbank-Direktorfam macht jetzt bekannt, daß 
die Zinsscheine für die 5proz. Schuldverschreibungen] des 
Deutschen Reichs von 1915 (III. Kriegsanleihe) in die 
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endgültigen Stücke mit Zinssre heilen um getauscht Werde#* 
Der Umtausch geschieht durch die UrotauschsLelle für die 
Kneg.ianlejhcti, Berlin WB, Behrensiraße 22*. und säiöttfche 
Reicbshahkstelleft mit Kssseftemrichtung fcis zum 22, Äug«*! 
d, J. körten fr ei. 

Wir wollen nicht unterlassen, die Leser der ,.DeulBchen 
Lufti'ahier-Zeitschtift“ darauf aufmerksam zu machen. Weite¬ 
res ist aus dem Ä«zeigeß.teU der Mai-Numider ünaefßi 
Blattes zu ersehen. 

K*p4k und Kapok-Bekleidung für die LtriiseMlata* Vor 
einigen Jahren wurde- ein großer Plan* den Atlantischen 
Ozean mit einem Luftschiff zu überqueren, «u verwirkliche« 
gesucht. Man mußte bei der Errrichung dieses Luftschiffes 
auch mH einem Nied ergehen auf dem Wasser rechnen, und 
man umgab daher die Gondel mit einem breiten, starken 
Kapokfender, der de auch rweildloi itä Notfälle mit In- 
halt ausreichend schwimmend erhalten hätte * Dieser gute 
Gedanke Ut inzwischen weiter aüsgebaut worden. Die 
Gondeln einer Reihe von F r e i b all 0 0 $ sind mit Kapok 
ab ge polstert und können daher Stößen bei der Landung 
besser begegnen,, da solche durch das elastische Material 
erheblich abgeschwächt werde», ohne bei der Leichtigkeit 
eine wesentb'che Gewaditävermehwig:'.' herbrixuffuhren. •. 
Geht außerdem di« Gondel auf. Wasser nieder, ist sie voll 
tragfähig und vor dem Eindringen der Nässe geschützt. Die 
L.e « k l u f t schiffe, deren Aufenfhalt&räwme Ihr Besät- 
jfung Vmd Passagiere die Größe oaserer D-Zugwageo aus* 
macheft, sallten io ihren Sitzgetegenheiten nur Kapok als 
Stopfmaferial verwenden, und bei jeder Fahrt für jeden 
Passagier Kapokrett üttgsgurtd und -wes im laitführen. 
Außerdem sind Kapokbömbenf ender für Landung« wecke 
bei ihrer LßkdiUgkeii gegenüber solchen mt| Juie usw; nicht 
zu entbehren. Die Besatzung trägt am besten in ihrer Uni¬ 
form Kapokfötter. Besönders gilt dies für die Marineluft¬ 
schiffe, wö fm Falle einer Katastrophe »eilen Zeit vorhanden 
ist» ReUimgsweslen usw, anzulegen. Ein besonderes Ka~ 
püef erheischt die Verwendung des Kapoks för die F l ug * 
zeuge, Hkr gebrauchen bereits seit Jahren bej 
deutensten Fabriken der Branche den Kapok zvw Polstern 
der Sitze im Flugzeug und des Randes der Karosserie. 
Gerade aber hier müßte das Material 'pbch Erheblich mehr 
angewandt werden. Wie der Seemann sein Schiff auch 
beim Untergang nicht verlassen will, so ist es heute das 
Bestreben der Flugzeugführer, ihr Flugzeug auch bei 
jährlichen Sturzen, nicht zu, verlassen, nur muß alsdanii der 
denkbarel beste Schutz gewährt werden, d. Ln am entlieh 
der Anprall der Karosserie ist möglichst abzuscbwochen. 
Mau halte^ den Bodee denkbarst leicht, vermeide Holz- 
pranken, Stahlplatten usw.. sondern nehme nur Sterke* 
Segelleinen auf filzunter^ruftd und polstere dies irmen mit 
einer kräftigen, etwa 20 cm starken Kapokschiehi; sh. Auch 
die schwersten Stöße .weiden erfolgreich abgefangen, na* 
mcnilich das Splittern und die damit verbundenen schweren 
VerWtmdüngeu werden zur ÜnmogHchkeit 

Et? ist der erfreuliche Wunsch bedeutender .Flugzeug 
jtbtisirukiieü.re. zück im Flugzeug für die Insasse« Schutz in 
writeifem Maße vorztiseheh» und kann Kapok schön ans 
dem Grunde hier nicht übergangen werden, da «s/g^dsser-. 

d&$ iklwminiüm unter den Fasern ist sind leichtes Ge¬ 
wicht im Flugzeugbau eine hervorragende Rolle spielt. .Für 
die SehWimmer der W a s i e t f f u g z e u g 35 batte man an* 
fäpgk. auch die Floßform Vorgescblagen, doch benutzt man 
heute größtenteils Bootsformen, die man in getrennte Kam¬ 
mern abtetlV Es ist nun mehrfach vorgekommen, daß ein 
solches Flugzeug bei Landungen in der Nähe der Küste auf 
spitze Sieine, auf gelaufen ist, die mehrere Kärntnern der 
Schwimmer zerrissen, und durch das Eindringen von Wasser 
denWeift der Schwimmer illusorisch machten. Hier ist es 
notig, einen NpUchttiz zu schaffen, und zwar fülle matt, 
unter Beibehaltung der KÄiBmeremteilung, die Schwimmer 
mit Kapok au, was mit ganz geringer Gewichtsvermehrpttg 
getan j«L Die Sehwimmer werden dadurch nicht nur an 
sich tragfähiger, «rindern, werden Kamin errw* riehen wände 
zerr i ssen. bleibt die T rag f ähtgkeit trotzdem er halt eh. Alter* 
dings packe m&n den Kapok nicht lose in die einzelnen 
Kammer« hteem. sondern .polstere gewissermaßen dte Kam¬ 
mern innen mit wässerdiehi verpsLckteni Kapok Ab, Es 
brouupt kaum besonders darauf hmgewtesen werden, daß 
auch dür t u | 1 > e I» j l C e f b <5 kl e t d n rv g Kapok aufweri 
sen muöv In hohen Regionen bei niederen .Temperaturen 
ein hervorragender Pelzers tragfähig V«j Wasser und d&- 
h ei von dsmjchaf felchteofi Gewicht Auch .mX, K arp 4k 
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$ t y r z h e ! m existiert bereits, und hat sicher der FläriizK 
tat tmd laichten Gewichts wegen voii4 : Be- 

reebUgung. Derzeitig wendet gerade die Kaiser l |. c h e 
M arin* für ibr& JTtegertruppen der Verwendung von 
,,Kapoksteppstöf L‘ ,erftebltehInteresse zu, und wird ein 
Ted der Soitdetbekteidung Vollständig mit Kapok ausge* 
rüstet. Kapok wird von dehDer ü i» u h en K a.l e aia*- 
Kapi>k * W er k en , R » th 0 w, hergestrili 

„Agf »** - Farben - Plaiieti fül Aufättfenseii w a»t^rlieh*a 
Farben, Uer iö photograph)schen Kre&eti durch ihr* M AgfAT- 
Erzeugöigse seafc über einem V Ht trijafwhtmd*ri besteha be¬ 
kannten A c ti * « -Ges elU ch aft l üz Ä«i l i & »F a » 
brikai icf-n, Bs rf 1 n SO 36» ist es. gelüngen, ihre seit 
Jahred «ater Aufwendung beträchilieher Mittel betriebenen 
Versuche zur Herstellung einer „F & t b en p ] a li ** l ü r 
A u f a a hm 8 n i n sj a t ii r I Lch frn F ar b e p gerade zu dem 
Zeitpunkt zum Äbschliiß zu brißgeu u.öd mit ihrem Etzeügni$ 
auf des Markt zu kommen, wo maßgeW der Einfuhr 
: ländbcheii Materials ein besonders dringendes Bedürfnis für 
eine derartige Platt« vuriagy Der uns vorlkgeode bczugHehe 
Prospekt mit ausführlicher , t ^rbfrUftrpi»chriri v genaue 

Aöweisungeti für die AaWeiidung dei' ösueft Piaffe, di* in 
der Hauptsache ml! jener Tür AutochroaipUUeiv übefeinotimmt 
und durch die Phutöfeahdlüftgen ausgehÄndfgf» auf ^unscb 
aber auch von der Fabrik post frei zugesandt wird, 
auch in Anbetracht der durch die Verhältnufjw. bediAgtco 
schwierigen Prodüktkmsverhältnkse vorerst aur die Grüßea 
9t X 12 ß«d 1JX 18 cm geliefert werden, so dürit« doch d$mil 
der Haimtbedarf gedeckt werden können» um f,o itrehi“, all 
der Verkauf5pms' mir unwesentlich jenen der Frißdenszeit 
für das fremdländische Fabrikat .üb«rsietgt. Passend«-' „Ägfa'V 
Gelbsch^beu sind m des Großen 4 hu X i\%< i X ü nttd 
8.XÜ cm erhältlich, 

.Es wäre zu wun stehen, daß nicht nur jette Freunde der 
Photographie .sich der neuen Platte bedienen, die bereits 
mit dem ausländischen Erzeugnis vertraut war«n v sondern 
daß auch j echi viele Neulinge auf dem Gebiete der Farben - 
phötographte sieh der ..AgwfTFarb^ttpj^tifr, zuwenden» uett 
der deutschen Industrie Anerkennung für ihre Reg^aaikeH 
Äum. Ausdruck zu bringen. 
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DEUTSCHER LUFTFAHRER-VERBAND. 

V et batidsm! Heilungen. 

Laut Beschluß des Vorstandes yerftffeatlicheo wir laufend in den VerbandsrtiHteiiungen der „Deutschen 
Luftfahrer - Zeitschrift'* Angaben über die Teilaahtne derr Mitglieder unserer Vereine arti Kriege, soweit sic hier vor- 
liegen« in alphabetischer Reihenfolge. Wir bitten die yerehrlichen Verbands verein* hierdurch nochmal« höflichst, uns 
bei unserer Sammlung unterstützen zu wolle»._, 

Berich 1 üb$r die K y je gj?t ei 1» shme d e r Mit- M ji ng t ’* M„ öberleutrutnl d; R„ bei. t. Rittmeister bei 
•g I ( v d « r de* 'A*f A-Club*, vor- • ...einer Eß.-AbL g. Garde- 

maif Münchener Vereins für La f lnchiHahrt. Martiensyen, Dr. U t Hauptmarm d i, hg» eine r 

JwiosUho», 

IFofteemmg.J Masse n b a c h ; Frerihen v ; HöuptmiUih und 0*11,'•Chef 

Teilnehmer Ua r e 1 d « . V e r w e n d u n g e n , w • Feld-Art.-Regt.» schwer verwundet. 

Au s s e t c h a u h g ® « - Mi Id ntr . Geh. Kommerzienrat; Röte Halbmond-Med. in 

KipH, K. v . Major u. Kdr «ineir Fetd-Ärt>M'un,-Ko!.; Silbe tjt. Bronze. 

E. K. 11 j . Verdienst kreuz für fmw. Krankenpflege, M n y , Gral Emst v.. ReicWat, OberslU., bef. z. Oberst 

Karpf, A. ( Mafor u. Kdr, emtrs Res Fiijn^t-Batl. a Ja stuie der Armee; König Ludwig-Krcufr. 

Kiefer A., Oberst teutnwit a. D-, bei. rum Oberst, x< Zl. Moy ;Gnd Max y. Exzellenz, Oberst als suite d. Armee-, 
io diesr Heimat verwendet. B. M V. 0. IR nt-, Schw, v E. K: 1*. 

Klein, Prof. Dr, G.j E. K. IL Müller, Fr., bei einer R&dfahret-Kranp f 

K n o f r, Robert. M ü H 4 r- F e i ß e n b‘e r g v H„ bef. z. FeHveb^lli b, 

Kober le, P., OWr-Sb bef; z Gebeniimajoi 1, Krieg*- einem Armee-Flugpark 1 , t K. 1JL TT M. V\ K. 1. m. Schw¬ 
or «h dl er.ium; E.KJ1 V f&r^&omlurfcretf* '-.de« .'fürsllicit N a rbei. 5inem : Res,* MV Regt« 

Höhenz. Hausördtmä, B.M.. V, O, B. m.Sehw. Ne e »„ FL/Miqor, hei z. Oberstlt* Kdr. d. Pioniere eraes 

Koch. Ehr- K., bei *, Stabsarzt bvi ein^r Etap^Mim,-Knir A. K.; E. K, I. u, !L, B. M, V. 0. Mt a Schw, u./tV.An. 

EK.II ( Kr-x u. Schw 

K o c b Br. 0„ 1trte»dÄaUrrat bei einer FBfdjoUndättiuf; N o r m nun F- v., Major <L R... ßvleg« d. freiw. Kranken-. 
£, K- l! v . B M. V. Ov IV IT*: Kro. u/ Sdiw, a : .Bande 1 pflege;. EK.O. B-M . V/O. fV. m/Krö...*,Scf;w , Veri 

Kdegj.verdiemte...- . dVen?tkreiiz für IreVwilHge; '■••fvran.Ji'enpflege' l'KnegsAuK- • 

K o « 1 s c h , K v HÄUptmamr, bef. «. Major u. BatL-Kdtv bei •'Zeichnung!. 

einera Fuü-ÄnURegt.; E, K. 1. u. ll., B. M. V. O. IV, Oswald, S, ir, Oelreilvr b. einem Elappet). Kr sfl wagen - 
m, Kro. u. Sdny P^rk, 

Köujtz,. Exzellenz Freiherr v. f Genera! d. Kavallerie P a p p e n h e i m , Graf zu, Erlaucbl,, , zeitweise stellvent. 
z. P.< steliv- kdr. General eine?^ Armee-Korps: E. KL, Etappen^elygietUr bei einet- Etsppeyi-lnspeklion} Rote 

üßPieT. O^ d. eis. Krone 1. m. d KriegsdehöTation, König- Kroui-Medaille und Kdoig-Ltidwig-Kreuz. 

Liidwtg-Kreuz. Petri, Hauptmanö ü. Kcmp.-Chef in .etosiB Rci-bi- 

K o ppIvtazUer, Hauptmaon d R. tL Adjutant Rügt.; E. K^n., OJV.m, ScbW. r schwer vz.r- 

emes Landst.«baf.-BatL; B. M. V, 0 W m, St-hw, wundeL 

Kr 9 t ,F; Freiherr v. r Ex-^ellenz, General d. Jr.iar.Urc, in Ffj^cgcr, G H., s. 7,1 bsi einem mobilen l^tsrt'U- 
düE verw.; E. K. L u. ll. f B M. V. O 1. m. Sclrw., Ergajö^xüirgstmpp. 

GWÖkreüz d. M, V. O r ra. Schw. P 1 <; h i■,, Knegsfrifeiwliligfer, beL z. ÖHixief-StßllyefiL 

Krueger, Leutnant a- D M bet zum Oberleutnant einer bei einer Reserve-Pifmief-Kr>mp.; £. 5CIT. 

Feidflieger-AMeilustg« . ^ Popp. H M Hsophaarm'. Führer eineA Rekr^Dep/, E.K. 11 

Lamarehe,. C., Rittmeister u. Adiutsntbstm Stabe eines Preysiog, Gral C, v M RiUmeis^or beim SUbe eines 
stell v ec ff # Geft. «Kommaedosv Chev «•Regt.; E K. fL, B. M. V. Q. IV m. Schw. 

L i n d pÄ in l n er, thi s. Zt. Mitglied d. K.B. Freiv/,- P i eyr i o g f Grsf J.;. v., Leutnant i» einem schw Retter- 
Autom.-Korp«. z. 2t. x. d. Heimat, E. KJL, B. M V. G. IV Rgt., bef, z. ObcrWuinaöt; E. K: l ü/IL, B,M.. V,0. FV. m 

.eb, Schw, Schw.v HmogL •' fefäuftschw, ."Kflef^veycliynislkreua. 

LotHer, H . Flugzeugführer-Utlletolf. irt einer Flieger- Ps ch orr , Pro! Dr. R-,-. R a. D M bef. zum 

Qr*&H ^Abteilung. Mafar d.. Ri bei einer Inspektion d. B. A K.: E. K. 11.. 

Lochmüller. K^ ZL H«upl«naTm b, e. FeldhifUch - .IV, m, Krcfc i ;.uiiS<*h>v. - 

Abt M z. 2t i. d: H<imat verwendet; E. K/if., B. M. V.O. R e ge mann . H., Rittmeister d. R., bef, zutn Mafor d. R. 
IV. w. Schw,, schwer verwundet. b. St. -einer ltiL-I»v.; B K II.. B, M. V. Q, IV. m. Kro. u 

Lohn er. Frstv?., HauptttiAa» d, R, in wnero-*' Landw.-Inf. •' SehwertWr 
Regt.; E. K- H., B. M. V, Ö, TV. m.Scbw, Relch^rdt, O.. Leutnant d, R. in einem Garde-Drag.-. 

Maier . Dr H.. e, Zi Geh. KvjVT.s^er'chisrÄt Zl. L d. . Regt., knmd. a einem Vensüchrllugpark. 

Heitnat verwendet: E. K. IL. B M. V. O. IV. mit Krone für Rßichol I , J., Landsturmmann, bei einem Eu -Fi'i'jd .- 
Kr egsverdienste. Depot. 
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ClubnachricUten j Notizen 


XX. Nr. 11/12 


Reindl, A., Unteroffizier bei einer Telegraphen-Abt.; 
E. K. D. 

Reitmeyer, C., Major, bef. z. Oberstleutnant, Stabs¬ 
offizier eines Ing. u. Pionier-Korps; E. K. I. u. II., B. M. V. 
O. IV. m. Kro. u. Schw. 

Rettig, A., Hauptmann, bef. z. Major u. Abt.-Kdr. eines 
Feldart.-Reg.; E. K. I. u. II., B. M. V. O. IV. m. Kro. u. 
Schw. 

R o s n e r , E., im Sanitätsdienst verwendet; König-Ludwig- 
Kreuz. 

Roß, Dr. C., Leutnant d. R., bef. z. Oberleutnant, in einem 
Feld-Art.-Reg.; E.K.I.u.11., B. M. V. O. IV. m. Schw. 
Roth, F., Major; E.K.U., B. M. V. 0. IV. m. Kro. u. Schw. 
Ruff in, Frh. v., Major u. Adjutant bei einer Inf.-Div.; 
E. K. I. u. n. 

Sachs, H. f Oberleutnant u. Kommandant einer österr. 
Landst.-Ers.-Komp.; Ehrenzeichen II. Kl. für Verdienste 
um das rote Kreuz. 

Sedlmayr, G., Geh. Kommerzienrat, Rote Halbmond- 
medaille in Bronze. 

Sedlmayr, Fritz. 

Seißer, A., Leutnant d. R., beim Stabe eines Feld-Art.- 
Reg.; E. K. II. 


Kaiserlicher Aero-Club. 

, L Eisernes Kreuz 1. Klasse: 

Hauptmann Schott, in einer Feldluft- 
\ schiffer-Abteilung. 

I K W C j Hauptmann E r 1 e r , bei einer Militär- 
% Eisenbahn-Direktion. 

^ A ^ Hauptmann Stelling, Kommandant 
gjngg Luftschiffes. 

2. Aufgenommen in den Club: 

Oberleutnant d. Res. und Oberingenieur Hans S ehe¬ 
rn e n s k y aus Stuttgart, jetzt in einer Feldflieger-Abteilung. 

3. Um die geselligen Herren-Abende im Club an den 
Dienstagen jeder Woche wieder aufleben zu lassen, 
werden unsere Mitglieder hiermit ergebenst eingeladen, sich 
gelegentlich an ihnen freundlichst zu beteiligen. 


Oberleutnant Hans Opel von einem 
Heldentod von Flieger- Pionier - Regiment, kommandiert zu 
Offizieren. einem Armee-Fiugpark, Inhaber des 

Eisemen Kreuze» 2. Kl. und der 
Hessischen Tapferkeitsmedaille, ist an den Folgen eines Ab¬ 
sturzes in einem Kriegslazarett Verstorben. — Der Leutnant 
Christian Völker aus Kitzingen, Flugzeugführer bei einer 
Kampfstaffel, Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl., fand; auf 
einem Erkundungsfluge den Heldentod. — Als Flieger¬ 
offizier ist bei seinem zweiten Fluge der Leutnant Georg 
Jesco von Puttkamer, erst 19 Jahre alt, über den feind¬ 
lichen Linien durch eine feindliche Kugel getötet worden. 
Er war ein Sohn des Oberstleutnants von Puttkamer, Kom¬ 
mandeurs eines Infanterie-Regiments, und besaß das Eiserne 
Kreuz sowie das österreichische Militär-Verdienstkreuz. Der 
Verstorbene war der elfte Puttkamer, der in diesem Kriege 
den Heldentod fand. — Der Oberleutnant eines bayerischen 
Infanterie-Regiments, Georg K r a f f t, kommandiert zu einer 
Feldflieger-Abteilung, Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl. 
und des bayerischen Militär-Verdienstordens 4. Kl. mit 
Schwertern, ist-im 26. Lebensjahre vor dem Feinde gefallen. 
Seit Herbst 1911 war er Offizier. — Am 21. Mai fanden durch 
Absturz mit dem Flugzeug den Heldentod Heinrich Holt- 
h ö f e r, Oberleutnant in einem bayerischen Infanterie-Re¬ 
giment und Beobachter bei einem Kampfgeschwader, Inhaber 
des Eisernen Kreuzes 2. Kl. und des bayerischen Militär- 
Verdienstordens 4. Kl. mit Schwertern, und Karl Stöber, 
Leutnant d. R. und Flugzeugführer bei einem Kampfge¬ 
schwader. Schon in den ersten Kriegsmonaten schwer ver¬ 
wundet, zogen beide vor kurzem erneut ins Feld. — Im 
Mai 1916 fiel auf dem Felde der Ehre Rudolf Curt Held, 
Leutnant d. L. bei einer FeldJuftschiFer-Abteilung, Inhaber 
des Eisernen Kreuzes 2. Kl. 

Georges Lacaze f. Am 2. Juni unternahm Georges 
Lacaze, der Bruder des französischen Marineministers, Ad- 
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S i m m e r e r, B., Oberstleutnant z. D., bef. z. Oberst und 
Regiments-Kdr. b. einer Fuß-Art.-Brig.; E.K. I. uuIL, B. 
M.V. O.IILm. Kro. u. Schw. 

Simon, A., Gefreiter in einem Feld-Art.-Regt. 

Sprunner v. Mertz, H., Oberleutnant, bef. z. Haupt¬ 
mann u. Komp.-Führer b. einem Inf.-Reg.; E.K.II., B.M. 
V. 0. IV. m. Schw. 

S c h e d 1, H., Geh. Kriegsrat, Feldintendant bei einem 
Gen.-Kdo.; E. K. II., B. M. V. 0. III. m. Schw. a. Bande für 
Kriegsverdienste. 

S ch el k e s , G., s. Zt. Hauptmann d. R., b. einer Feldluft- 
schiffer-Abt., z. Zt. enthoben; E. K.IL 

S c h e r t e 1, K., Leutnant d. R. bei einer Res.-Art.-Mun.- 
Kolonne. 

Scheuermann, E., Leutnant d. R. bei einer Feldflieger- 
Abt.; E.K.I.u.11., B. M. V. 0. IV. m. Kro. u. Schw. 

Schneider, Wolfg., Zahlmeister bei einer Etappen- 
Kraftw.-Kol.; E.K. II. 

Schnitzer-Fischer, Kriegsfreiw., bef. z. Leutnant 
d. R. b. einer Feldluftschifferabteilung; E. K. IL 

S c h m a u ß , Dr. A., Off.-Stellvertr., bei. z. Leutnant d. L., 
Vorstand einer Feldwetterstat. eines A. O. K.; E. K. IL, 
B. M. V. 0. IV. m. Schw. (Schluß folgt.) 

Die Geschäftsstelle. 


miral Lacaze, in Le Bourget einen Au'stieg als Fahrgast des 
Hauptmanns Cotterets. In 300 m Höhe fing das Flugzeug 
aus imbekannter Ursache Feuer, und man sah, wie die beiden 
Insassen aus dem Flugzeug hinaussprangen und abstürzten. 
Beide wurden auf der Stelle getötet. 

hat kürzlich in Paris seine jähr- 
Der Französische Aero- liehe Hauptversammlung unter dem 
Club Vorsitz von Mr. Deutsch de la 

Meurthe abgehalten. In einer Ge¬ 
dächtnisrede auf die im Felde der Ehre gefallenen 
Mitglieder teilte dieser mit, welche Verluste der 
Verband erlitten habe: 30 getötet, 28 verwundet, 3 ver¬ 
mißt, 18 gefangen (wovon einer entwichen). Ein Mitglied 
erhielt das Großkreuz der Ehrenlegion, zwei wurden Groß¬ 
offiziere, drei Offiziere, 37 Ritter der Ehrenlegion, 11 er¬ 
hielten die Militärmedaille, 127 wurden im Tagesbefehl er¬ 
wähnt und 95 im Grade befördert. Der Generalsekretär 
G. Besancon bedauerte, nicht die Zahlen nennen zu dür¬ 
fen, die einen Begriff von der erstaunlichen Leistungs¬ 
fähigkeit der französischen Luftschiffahrt geben würden; 
immerhin Seien im Jahre 1914/1915 mehr Fliegerzeugnisse 
erteilt worden als in den besten Zeiten während des Frie¬ 
dens. (Man erinnere sich, daß der Ae. C. F. jedem ge¬ 
prüften Heeresflieger auch das französische Fliegerzeugnis 
ausstellft.) Sodann erwähnte er Welthöchstleistüngen von 
Audemars, Verrier und Poiräe, natürlich ohne sich bemüßigt 
zu fühlen, die höher ( stehenden Leistungen von Linne- 
k o g e 1 und O e 1 e r i c h als bestehend anzunehmenl Für 
das Blühen des Verbandes spreche der Beitritt von 72 neuen 
Mitgliedern. Der Verband wird ein „Goldenes Buch“ an- 
legen, in dem alle Heldentaten der Flieger in diesem 
Kriege gesammelt werden sollen. Bei den Wahlen wurde 
ein Drittel der ausscheidenden Vorstandsmitglieder er¬ 
gänzt. Neugewählt wurden die Herren Bachelard, Balsan, 
Barthou, Bräguet, Graf Contades, Delebeque, Eiffel, M. Far- 
man, Major Ferrus, Granet, Goupy, Kapferer, Lahm, Le- 
blanc, Andrä Michelin, Perrier, Quinten, Scheich er und 
Schneider. 

Amerikanisches Miliz-Fliegerkorps. 16 Staaten Nord- 
Amerikas haben ihre Einwilligung zu der Errichtung eines 
Miliz-Fliegerkorps, dem Lieblingsgedanken des Amerika¬ 
nischen Aero-Clubs, gegeben, und wollen diesen wichtigen 
Zweig des militärischen Dienstes ausbauen, sowie sie ge¬ 
nügend Geld für den Unterhalt des Korps und die An¬ 
schaffung von Flugzeugen gesammelt haben. 

Durchschnittlich 15 Flugzeuge werden täglich von 
Amerika nach Europa versandt, und zwar stammen diese aus 
4 Fabriken. Diese sehr große Zahl gelangt bereits seit unge¬ 
fähr einem Jahre zur Ausfuhr, so daß auch in diesem Er¬ 
werbszweige Amerika sein Schäfchen ins Trockene ge¬ 
bracht hat. 


Original from 

UNIVERSiTY OF MICHIGAN 




Voo unserem Marius-Flugwesen 


Von unserem Marine 
Flugwesen. 
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Wie ein Wasserflugzeug 
an Land gebracht wjtxl 


t^inicy l/we FlaCieug ist na«rk> 
tir.fl). ln: &'a»K**r uni*r die bvfdcn 
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öotirvvAviüwtfftfc worden 'imd r mit 
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Art» tö $ijkg 
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STAND- ODER UMLAUFMOTOREN? 


•Von -Dipb-lngv • R'o I a nd ELs-e n.l r.« bf f r*edrich*hafrä a B 

W-^r*schon hei den erSttejn Hen d 6 r Erfolg ' : f von hur deftt*£h«h‘j Möt^nV. w •dieimj»tW Stand- 
iedigticii eine Mcdörcövlrage, 50 ist dies heute nicht moloren wäre# dbideutsche ds?- 

weniger der Falk /wo .wir doch ;• wesentlich leichtere .durch ietstungsfä'f«!|ier ; zu .machen,, da sie fa allein 
und dabei stärkere Motoren besitzen als damals., ■■•.uuod^h-garuciV Bedarf &u decken hälfe. Eraf hadv 
Dies gilt ebenso 'für LtiiUchifie wse für Flugzeuge, dem nach ihrer Ansicht; ■ ^üvetiässige deutsche 

bet denen die Frage der Mo,tprf lages im all- Mütorenbauarten sich entwickeii hatten, hob sie die 

gemeinen schwiengere •Kp«Mrukth?bsbedm.gii,agen ; Bestimmung auf, die bei großen Wettbewerben aus- 

stellt, als die a e r o statt s c h e * h/w a e r o d y 11 a - ländische Motoren verbot, b e v o >:.* u £ t e a b e r 

misch e n Forderungen. Die Bedeutung der Motor- d e it'n och die d e u t« che ß £ rz e u g n i $se. 

trage läßt sich am besten daraus.- erkennen, daß, wä'h- Dadurch mußte bald auch die deutsche: Industrie not- 

rend man früher zu einem Flugzeug einen zwecken!- gedrungen Umlaufmotoren liervorbringen, um 

sprechenden Motor suchte, heute das Flugzeug zu gegen die ausländischen Motoren der gleichen Bau- 






'Ku’wpboi. VP*«u. fyhob) 

A-bge»chs»gf*scs- IrindJicbtfH Hugz*ug *uf de» /Rfidd«tliche» &ri*g88cbÄöpUti. 

dem zur Verfügung stehenden Motor von einer dem art erfolgreich auftreten m können, .Vielleicht' .war 

Zweck entsprechenden Stärke .konstruiert wird. man sich auch vor dem Kriege noch nicht im ganzen 

Es ist bekannt, daß vor dem Kriege in Frankreich Umfang der zahlreichen Aufgaben bewußt, die den 

fast ausschließlich RcdaikmsmotürefV verwendet Flugzeugen im Krieg Zufällen, durch Welche eine weit- 

worden sind, während die deutschen Heeresflugzeuge gehende S p ez 1 aIi $ i e r üfl| der Flugzeug- 

fast ausnahmslos mit wassergekühlten Staudmotoreo b a u a r t e n , deo ihnen zufallenden Aufgaben ent- 

ausgerüstet worden waren. Die maßgebenden Gründe sprechend, sich als notwendig erwiesen hat. Diese 

für die einseitige Verwendung eines bestimmten' Spezmlkierung, bei der es darauf ankommt, bei den 

Motorsystems dort und hier lassen sich schwer fest- einzelnen Fiugzeugbauartea alle für ihre S p e 2 i a 1 - 

legep> denn b ei de Mo t © r e n a r t e n habßß äiuf gab e n nur de nkbaren g uns fci gen und 

ihre Vorteile und Nachteile und müssen f ö.rtf er n d e ß M 0 m e n t « a u s z u n ützen, 

unter Berücksichtigung ihrer Verwendung in f ü r b e - macht es nun auch zur Notwendigkeit^ die Vojr- und 

s t i m tn t e Z w ecke ge ba u t cd Flugzeugen Nachteile der Stand- und Umlauf motoren aufs genau- 

als gleich gebrauchsfähig angesehen werden. Wenn este gegeneinander abzuwägen, um sich für den gün- 

die deutsche Heeresverwaltung in ihren Ausschrei- stigeren Von beiden für die Spezial lype zu ent* 

bungen dem Slandmotor den unbedirigten Vorzug gab, scheiden, 

so hatte das sicher seine triftigen Gründd. Von setlen Ueber die verschiedenen dem Flugzeug zu* 

der Motoren- und Flugzeugindu.^irur wurden ihr aber falleodei) Au (gaben wurde 3chon mehrfach in dieser 

dafür immer Vorwürfe gemach i, weil sie durch diese Zeitschrift gesprochen und über die Beurteilung der 

• Einseitigkeit angeblich die Konkurrenz des Auslandes einzelnen Flugzeugarten durch unsere Gegner wurde 

ausschaltcte, die unserer Mötorefnihlüstrie mr von auf S. 124 ff (lieft S $G der B, L. Z. 1916) ci'nge* 

Vorteil hätte sein können. Andere? seil*, hat wnld hend berichtet; Es sollen nun im folgenden einige 

dfe Heeresverwattimg geglaubt, durch .die,Zulassung der Häüptmomänte für die Entscheidung, wo sich ein 








Wie«, p.b.r>t- 


Ablliegeiuie« Flagzeutl uni d«m «ii dörfliche«» KriegMcbunpUtze. 


es aber auch, das Moioraggregabdie Beltiebsstofi- 
behalt er und die Lmassep in •v^häUjitsniapi’g 

k u r r en St u c k d e $ Rv m p X e; zusammen ün- 
terzübringen und so die Gewkhieb e ittiS er h wer- 
p u n k l z u v t r c i « i g e n : wodurch äiriV größere 
Beweglichkeit des Flugzeuges ermägikhf wird und 
auch im ganzen eine,;fgjfcbter«- Bauart erreicht werden, 
kann. Hierin ist wohl der /-bedeutendste Vqrteil des 
Umlaiifmotors zu sehen, "Wenn man z, B. die Oe- 
wichLsherechtwiig nach de? von Ingenieur H kt der - 
scheidt, Adlershof, 4 ) vorgeschfagenen Art ajrwettdet/ 

bei der das Gewicht des Motoreinbaues ^ ^ 

für Standmotoren isl, wobei G das Gewicht des 
ganzen Flugzeug* bedeutet, für Uinlaufmbioren 

— ^ ■ ist, so ergibt sich für eine Maschine 

von etwa 665 kg ein Motorgewicht von l?5 kg für 
den Standmotor Und von U2 kg für eine Umlauf- 
motorenanlage, was etwa Motoren Von 8$ PS ent¬ 
spräche. Würde man den Gewichtsunterschied der 
Motorenanlage von 53 kg nicht durch Nutzlast auv 
gleichen, so ergebe steh für die beiden gleichstarken, 
612 bzWi 665 kg. schweren Maschinen eine Belastung 
von 7$ hzW. .8$ •ßTbv;?Sr;^^ä'di ; cH" demnach das Flug- 
*ehg jb|*. -G’iniaüttwdkxr’'Ybrfctf. w$jte> Das Mo toi;- 
gewichi spiel: eben dadurch eine große Kollo, daß 
mit der $ 1 e * g e r u n g d es Gewic h * s d e r 
; M o t r> r a n 1 a g e c? i n c e ttlip rcchendeS l 'e i - 

g c x uÖ£ d e s g es a m i e o Flugzeug g e- 
w f c h i s in allen KonsCrüfetioristeilen verbunden kb 
Dies zeigt sich atich m-der von' Prof; RendemamT*) 
eiogclührien Konslrukli.oosziffer: 

*] 5udta , ( D» ' 

„’Zeilschnh für ElufiteijfuHk >intlMotorfuft«cl;>H&hrt'' vom 27. Juni 
VM«<, F, BdodtioanD „Ein Vergleich zwischen Suad- und UmUufmotor^n auf 
Grund d*r ArheiUfllUcbang de» Flujfzeug*. 


Erfahrungen b c k a ■« n l g e w o rd e n s i n d 
die ja wohl für später von ausschlaggebendem Ein¬ 
fluß Bei der Entschcsdisng dieser Motorenfrage sein 
werden. - ‘ - ■ ' - , - 

1. Die Gewicht f u iv t e r s c h i o d e zwischen 
Stand- und Ümiautsind )a im allgemeinen 
bekannt. Es sei nur im besonderen auf den Aufsatz 
über französische Flugmatnreh auf & J20 (Heft 9 10 
der D. L. Z; 1916) htngew»esejr> und ergänzend er¬ 
wähnt, daß bei vejgkkhebden 8erechnii&für die 
gesamte Motoranlage, einschließlich Einbau und Lei¬ 
tungen, für Standmotoren ein Du&R^hmiM'gewicbt 
vob 23 kg pro PS* für Üöikufmob>!rerl ■ ■ypn- : .1 # 5 bis 
1,6 kg eingesetzt wird. Letztere Gowichtszahl er¬ 
sehest kdoch tm wenig Zu niedrig; und sie dürfte sich 
vor allem bei. den heutigen stärkeren Rotatiuns- 
moteren auf vhya 13--1,8 erhöhen, 

2. Eiue größere Bedeutung als dem Eigengewicht 
des Motors ist wohl den G r o ß st. n v e r h ö 1 i - 
n i s s e it und der R a u m b $> nsp f n cli ü n g der 
vers c hve d e n c n M o \ o r e t\p t a i f u n g e n zilzu- 
sprechen Der Stendmoior '.mit setnen- hintereiri- 
ander gereihten Zyündero verlangt «ine weserdltche 
Verlängerung des Fiugzeugrumpk^ und führt zu einer 
auf emv erheblich lange Strecke a g *j de ißt v. n 
Ge wi chisy^rte U u it g. AuSerdena trägt der 
Einbau mit den zwei langen Molorschwellen wesent¬ 
lich zür Gewichtsverniehrting bei, v/ähründ dür Um¬ 
lauf motor eine bedeutend k ü X Z-.&'t# Ra ü tti 1 i e f e 
zum Einbau verlangt und bei teinizm gleichmäßigeren 
und erschütterungsfre/en Lauf wobt auch keiner so 
starken Lagerungen bedarf. VpF allem ermöglicht er 
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Stand- oder Ümiaufmotoren? 




iVui^o *uaa ti/Uioiwi LnilscKif. <jrK 


C*t 


daß, was jeder SubaHertibeamle weiß, richtig- ist, näm¬ 
lich, daß die Motoren nicht gut sind,’" — — — 

Diese Zustände gehen ein trauriges Bild der Ver¬ 
hältnisse im Flugwesen unserer Gegner. Wie schon 
oben erwähnt, ist es aber nicht nur das schlechte 
Arbeiten der Motoren, England verwendet meist 
französische ümiaufmotoren, aber auch nachgcb&ute 
A ustin Dai m ler-Motoren w sondern vor allem die 
zu schwächliche Bauart der Flugzeuge, der di^ Ült^; 
fälle mz uschmben sind. 

Wenn man die sußerordetitUch häufigen 
schweren Uuglücksfälie in Erwägung zieht, diu 
von den französischen Zeitungen Immer von den 
Flugplätzen im Lande gemeldet werden, kann 
man einen Rückschluß ziehen, wie hoch der Ver- 
b t a ü eh an Flugzeugen dieser Feieh ten 
B a u a r t i ni Felde sein muß. Darin wird auch 
mit ein Grün d für die großen Bestellungen un¬ 
serer Gegner in Amerika zu suchen ^ekc. Die ver¬ 
gleichende Statistik hierüber wird oaclt dem Kriege 
auf die weite re Entwicklung des Heete&fl ugwesens 
nicht ohne merklichen Einfluß sek»* Allerdings hat 
ia wohl der Stellungskampf insofe?^ Vodeile mit sich 


gebracht, als nunmehr die Flugstützpunkte für lange 
Zeit am selben Orte liegen bleiben können, was 
einen guten Ausbau des F1 tt g p 1 a X z e s 
zur Folge hat. Aber, wenn es gilt, in bedecktem 
Gelände auf kleinem Raum eine Notlandung zu 
machen, dann wird wohl die kräftiger gebaute Ma¬ 
schine überlegen sem, zumal die klemere infolge ihrer 
größeren Geschwindigkeit einen größeren Landungs¬ 
platz verlangt, 0 a n z anders s i e h i 4 i e <$ e 
Fra g e ab er vom Gesichtspu n k t d es 
Kampffliegers aus. Fflf Ihn sfad Wan-* 
d i g k eit und S eh n e li i g k «I i s e i n e sF 1 ü g - 
% e u g s L e h e o s b e d i n g u n g e n I Bei diesen 
kleinen Flugzeugen kommt auch nur eine zwei- bis 
dreistündige Flugdauer in Betracht so dass also der 
gesteigerte Brennstoffverbrauch des Rotationsmotors 
und das etwas größere Gewicht der Bretmstoffbe- 
halter, das mit 0,2 kg pro 1kg Benzin eingesetzt 
werden kann, kaum Ins Gewicht fallen. Es wird 
demnach für solche Maschine^ >lc{r wohl immer ein 
Umlauimotor empfehlen, da n n 1 e r all e n U m ~ 
ständen ein’Höchst toa-Ö von Ccschwin* 
d t g k e i t erreicht werde n m u & und die Ge- 


G e»chwittdigkeit! Belastung? F1 ugstreck 


Nutzlast 


Gewicht 


Flugzeug 


Motor 


Nieuport-Etndecker 1911. . . | Nieuport 1911' 

1911/12 (vom ! 

fr^r*jE MiHtär-Wetthewetfcl Gnätfte 191! 
Deperdussio - Kenn« Eindecker 
(Q orden« Ben nett 1 9 Ui . Gnöme 1913 
L Vi C» - Eindecker J91*i (Drei« : 

cckstiug) Üherursel 

Wright>Doppctdvcker ... i N.ÄG 
Albatros-Doppeldecker . ! Mercedes 19?4 

Aviaißi-Öoppeldecker (bei lör ■ 
golds lö-SVuoden-Ftugj . v - • Mercedes 1914 
D F. W-- Doppeldecker (vom i 
Dreiecfeißug) . - . v . , . j Benz. 1914 
Rutand-DoppeMackef - . ... f Mercedes 1914 
E|ririh-T#tihe - v . . . > . . . | Mercedes 1914 

Rumpler Eiödöcker . . . . ... Mercedes 1914] 
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Stand- oder Umlaufmotoren? 


PS ergänzt sihd* aeigt deutlich das Verhältnis von 
sciiwindiglieU lind Gewicht £ur autgewentfeien 
Mötorkrall und der unter diesen VerbäHuBserr zu 
e Fr eich enden Flugstrecke. 

Wie schon erwähnt, können Änderungen der 
aerodynamischen Eigenschaften der hetitigen J^i^ 
zeuge und anderweitige Tatsachen, die sich Im F e 14 - 
dien st h er ausgestel 11 haben, das Bild stark 
yerschiebeit und zu anderen Gründen für die Bevor¬ 
zugung des einen oder des anderen Motors führen, 
Weiche Erwägungen für die heutigen KriegsÖugzeuge 
maßgebend sind, darf hier nicht erörtert werden. 
Daß alle sich ergebenden Vorteile aufs schärfste ins 
Auge gefaßt werden, verlangt nicht nur die Kooku/- 
red* der heimischen Flugzeugindustrie, sondern vor 
al|4m die dM Auslandes, dessen ebenfalls mit Auf¬ 
bietung aÜe.r Mittel verbesserten Maschinen nicht 
mir Immer- etwas Gleichwertiges, sondern möglichst 
Uebcrie^enes gegeiiübergestellt werden muß. Denn 
bet der .heutigen Abhängigkeit des ganzen Kriegs¬ 
wesens von der Erkundung und der Feuerleitung 
durch die Flugzeuge ist ein strategischer Erfüll eipe 
d i r e k t e F 0 ? g e e r s c b ß i n u n g v o n d t n 
4 u r c h K a m p* f - u n 4 A u f k l ä r u o & 4 t 1U I - 
reu ge erreichten H ö c; h s 11 e i » t u ja gen i rr 
den dies e n S p e i i a 1 -F1u g z e u g•Bau- 
arte b z u f a Uen d e öSö nderaui gaben 


fahr eines Bruches bei einer Landung hinter der des 
AbgcschosseiiWerdens in deti HmteTgrund treten muß. 
Nach der Von Prof. Bendemann aufgeslelllen ,,Gleit- 
zahr 2 des Flugzeuges ergibt steh für Flugzeuge von 
kleinem Aktiönsrädrns und geringer Belastung die 
Tatsache: daß sie, mit einem Slandrootor ausgerüstet, 
die von dem Dcpecdnssio-Eindecker 1913 beim 
Gor don -Bermeit - R ermen gezeigte Geschwindigkeit 
von 204 km in der Stunde n i e £ r r e i c h e n können 
ohne ganz bedeutende Verbesserung der aerody¬ 
namischen Eigenschaften, die aber heute noch nicht 
durchgeführt werden konnten 

Andererseits kann man auf Grund derselben Be¬ 
rechnung ein größere «Flugzeug mit viel 
Nut z J a $ t. f das mit einem Umlaufmotor versehen 
Ist, infolge der zu großen BetHebsstbffgeWiChte und 
der dadurch bedeutend verminderten Geschwindig¬ 
keit (auf etwa kin/Stmiddj eenen größere« Ak¬ 
tionsradius als etwa 1 l Ob k in p r a k 1 1 s c h n i c h t 
erhalten, sondern dies wäre nur . den Flugzeugen 
mit Standmotor Vorbehalten. Für DauerkTstwogen 
haben, sich die Üuilauftnotoren infolge der'eicht aus¬ 
reichenden. Kühlung überhaupt als sehr wenig geeignet 
erwiesen. 

Die vorstehende TabeHev deren Daten dem 
erwähnten Aufsatz; von Professor Bendemanü ent¬ 
nommen und durch die Angaben der Belastung pro 


Das neue traczöstöchr GeöeraSinspektorßl des Heeres- 
ikigwesens ist mit ObersUcutPant Girod • besetzt - worden. 
Seine erste Amtshandlung war die Uebergahe der Fahne an 
die. fünfte ^ A afk\ die nach gallisch«! -Sitte mit Phrascnschwal) 
zu, tirx^ra Ereignis autgebäüschl. wurde. 

BnnfbefÖrdertsug mittels Flugzeug, hi einem Jahrein 
bericht' für1505 empfiehlt der amerikanische Post-St a a ts - 
sektetär, Bhtks.on, eine Summe van 50 UOÜ Dollar für die 
Anke* po5tali?rfjep Bneibebivderungeu mittel« Flugzaiig 
zu genehmigen; Er hat seinen Vorschlag durch AuBlellurtg 
einer langen Liste von Gegenden bekräftigt, wo die Pi/st- 
austragkcüg rohteU Flugzeug -ei*ie • fgafte IteitersjKiliüs- g-sgen-r 
üher der Eisen bahr.heförderurig bedeuten ‘würde: : 


*s! nur? auch im französischen Hee- 
Die Zerstörung des reebgrfcht zugegeben watdec/ und 
Iran zätschen Lenk- daraufhin läßt die .einige; 

sefufj? f# T” nähere Angaben durch, Bttehl « 

Haber des ,,T* war SchtÜW! v.uinm\ 
Bdftheiemy de Saizieu, der Bruder des gteichnanügcn, 'jüngst 
virrv den Türken -bei Fori Said gefangengenommenen Schiffs- 
iuutnants de Saizieu. Daus Luftschiff war von Paria abgefah¬ 
ren, halte in der Provence da« Fesliandsgebiet verlassen und 
stürzte in der Nähe der sardimschen Küste ins Meer.' Fan seif 
Hill« .eilendes frnnzo«t«ches -Kitcgsschüf kam zu fpäte Es 
konnten von der sechsköpfigen bjoB ^ver Leichen 

geborgen und von diesen bl oll drei identifiziert werden.; 


mm 


Flicg»r-:öbi*rl!2ruUias»Jt baiajplwQttn { X^)a welchfcr mit dem Örden Paar W ftii^^eicbaet -wurdt, im Kreist 

di» Rest« +tv<ta di it von jfk.Qi »fa^ftseboeseoeo «ugHscheo Flogzeuge. 


«üfuer KÄtoVTadeu. ?m HlaWrgmm« 












ZUR GESCHICHTE DER LUFTSCHRAUBE (TREIßSCHRAUBE) 


Von. fogefiteür 0 eör g 

Die leclmi^dbeti Errungenschaften auf dem Gebiete der 
fel&tsscheti wt-e dynamischen Lnflschiffahxt, nasnenflleh die. 
geradezu Eilschritte der Flugzeugindustrie sind. in 

dieseis ^«geahnter Geltung gekommen LuH- 

sefclff ußfi ,Ff:ßjS<y.iitf haben, sich als Knegsmittel ersinn Ra_«t- 
bewarb and £(&*<• Bedeutung als Äntklaran^'UJid An- 
griffsurafle hat selbst die kühnsten EyWartimgep der Fach- 
Iente übertroffem 

Vbr aUeia bst sich tu diesem Kampfe, um unsere Exi¬ 
stenz gezeigt, daß wir ein völlig Recht haben, mit; änderen 
Nationen an der Spitze der Kultur und irteht zuletzt tech¬ 
nischer Kultur zu. marschieren. Erfindungsgabe, Gewissen¬ 
haftigkeit und namentliöh die für ans typische unermüd¬ 
liche Ausdauer 

Erfindungen zürn 
Ausland 


und srkteit atat’ 
diese • Weise den 
doppelten ■; und 

weHrflügfdigen Pro- 
pelier— dt*s Urbild 
der heutigen Schiffen 
und LufU^hvAüW-. 
Ungezählte Spiel 
arten von Schilfs 
propgl lern entstan¬ 
den in den iofgen- 
d&ö jährzebnie«. 
hei die Ge¬ 

stellt des F.lügd- 
hlatls, dte Steigung 
und die Fihw ;d'gr 
Erzeugenden in 
allen möglichen Va¬ 
riationen zutage tra¬ 
ten. Trotz dieser 
'mausgesetzten Anstrengungen ist ee aber bis heute nicht 
gelungen,, einen festen, gleich wirkungsvollen Schräubfcufyp 
litr a.U? Schiffe *u finden. Die im Laufe der J*hjrzehnie 
gewonnenen reichen Ertälmmgen auf diesem ungeheuren 
Anwendun^^dbüete, di e Versüöhsergebniä^e und ein tjn- 
atjsjeselzieis theoretisches Studium haben es nicht ermjng- 
licht. das Sclaaubenprobfem iö. feste Formeln zß bHogen? 
und es rechnerisch und konstruktiv einwandfrei lestzulegen, 
Während der eine Typ der Schiffesschtenbe sich unter 
gewisse» Bedingungen wirkungsvoll erweist, versagt er un- 
ter anderen. Der Techniker ist bis heilte 'fast • nur-Aüfprak- 
tische Erfahrungen bei der Konstruktion des Propellers 
gewiesen. Mit nicht geringeren Schwierigkeiten hat auch 
Entwicklung der LuRschratjbe zu kämpfen gehabiE obgleich 
die Konstrukteure sich hierbei bereits die fMahrün^en ^r 
Schiffb ö uteehpik«f bis zu einem gewissen Grade zmmUe 
mahlten kempten. Hier Ttel die hohe Rotation der Luft¬ 
schraube unter anderem ei« äußerst Moment 

für ‘gilt® »e^plgr eiche Berechnung und kobsfmkitee Beherr¬ 
schung d^ Sehraübetielem^ntsr goschdlfen. Wie ln der 

Sch Hfelechn ik die Völligkeii Ates Schiffes und die Maschinen- 
feisinhg häuptsarhbch ‘für die Verweadung des Schrauben- 


Teil vom 
ausgingen, darf vm> 
das Verdienst nicht 
geschmälert wer¬ 
den, daß wir ver ¬ 
möge ernster syste¬ 
matischer Arbeit 
unserer Gelehrten 
und Techniker m 
hohem Grade zur 
£fltwtekiu«|t der 
Lu ft sch j fl ährt bei- 
getragen haben, 

Möiofischfc Kraft 
tirtd VoriAeb waren: 
vörnyhwLch die: 
e.pringenden Punkt c-, 
die für die Ent Wick¬ 
lung des L enkbatfons 
und dös Mugzeagesr in Re t racht k^metn es mußte einerseits 
ein Motor kom:trimmt, werden, ßef hohe. Leisttingsfähtekeii 
mit geringem Ge wicht verband, andererseits em Propeller, 
der in einem so nachgiebigen Medium, Wie die Luft es ist, 
wirkungsvoll und dabyi ökpnom^ch arbertete. Während die 
Herausbildung dos Leiehtgewlchtmotors erat einige Jahr¬ 
zehnte zumc kr eicht, lehnt sich die Konstruktion der Luft¬ 
schraube «m die bereits am Anfang des vorigen Jahrhunderts 
von dem Oesterrcicher Ressel, dem Eh-giander Smith und 
dem Amerikaner Ericsön unlernon)menen-' «Viten Versuche 
an, die mathematische Schraube als für das expo¬ 

nierte und nicht ökonomiscli arbeitende SchaiPvJrßd als Vor- 
triebsmittel für Schiffe zu benutzen. 

Die Erfinder gingen hierbei von dem. Gedanken aus, 
daß. die Archimedische Schraube, die bis dahin als-. 

FötdetmHtel vpp IHü^dgköilep benutzt wurde r; .uuch. umge- 
k ehrt zur Fortbewegunf vhn ; $c1iWen V e rw endang Ralfe**’ 
Hanve. /'Wer -wem er «ich be- 


Ptop«*)«;?- Prjifatafiil sü dtlr Kgt. T«?h«ischea tfoeb-teimte in Dresden. 
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Propeller • Prfilafaad Dach ProL Dt. Beodemann. 


typs in Betracht kommen, spielt die angewandte Kraft, die ähnlich wie in der Schiffstechnik — der Gestalt des Aero- 

Bauart, die Größe und das Gewicht des Flugzeuges, beson- staten, um eine Verminderung des Stirn- und besonders des 

den aber die Anzahl der Umdrehungen des Propellers für Saugwidemtandes zu erreichen. 

die Wahl desselben eine große Rolle; und gerade die im Eia eifriges Studium wurde der Herausbildung des 

Gegensatz zur Schiffsschraube statthabende hohe Touren- Flächenelements, der Dimensionierung des Flügelblatts in 

zahl des Luftpropellers steigert hier die Schwierigkeit radialer, wie in peripherialer Richtung und ebenso der Be- 

theoretischer Berechnung. Die hohe Rotation ruft Kavi- Stimmung der Schaufelzahl' gewidmet. Im Gegensatz zum 

tationen und Wirbel in der Luft hervor und schafft schwer Schiffspropeller, bei dem die räumliche Entwicklung des 

entwirrbare Druck- und StrömungsverhältniSBe, während Flügelblatts infolge des dem Propeller zugewiesenen be- 

außerhalb des Bereichs der Schraube die in dem sehr be- schränkten Raumes im Achtersteven behindert ist, fanden 

weglichen Medium stetig wechselnden Strömungserschei- die Konstrukteure der Luftschraube ein freies Feld für 

nungen während des Flugs die Aufgabe noch mehr er- eine zweckentsprechende Bemessung des Schraubenblattes, 

schweren. Selbst die zur Bewertung der verschiedenen Ursprünglich von dem Standpunkte ausgehend, daß die Luft- 

Typen ausgeführten Standversuche, denen namentlich Prof. schraube wie der Schiffspropeller nur als Druckschrauben 

Bendemann in Lindenberg seine eingehende Aufmerksam- zu betrachten seien, machte man sich bald die Arbeiten 

keit geschenkt hat, die Prüfungsversuche am Riradlauf und Lilienthals und Fö pp 1 s, die ergeben hatten, daß 

an Land- und Wasserfahrzeugen vermochten dem Kon- gewölbte, in der Richtung ihrer Konkavität bewegte Platten 

strukteur bisher kein klares Bild der während des Fluges gegenüber planen einen erhöhten Normaldruck zeigen, zu- 

auftretenden Verhältnisse zu geben, um hieraus theoretisch nutze, und in richtiger Erkenntnis, daß die Wirksamkeit der 

einwandfreie Folgerungen ziehen zu können. Daher sind Flüäsigkeitsschraube zum Teil auf anderer technischer Basis 

die Flugzeugfabriken gezwungen, auf empirischem Wege als die der für feste Körper bestimmten mathematischen 

den für ihr Fabrikat geeigneten Schraubentyp heraus- Schraube beruht, haben Eberhardt und K n o 11 e r die 

zufinden. Entdeckung aufgenommen und die Entwicklung des Flächen- 

Die Entwicklung der Luftschraube setzt ein mit der am elementes durch eingehende Versuche und Berechnungen 

Anfang dieses Jahrhunderts energisch betriebene Konstruk- des Wölbungskoeffizienten gefördert. — Als Ergebnis dieser 

tionstätigkeit auf dem Gebiete des Lenkballons. Großes Ma- Arbeiten muß gelten, daß viele Luftschraubentypen die An- 

terial zur Bewältigung der Aufgabe wurde von allen Luft- Ordnung gewölbter Druckflächen zeigen, 

schiffwerften zusammengetragen und auch dadurch eine Während so die Flächendturchbildung der Druckseite zum 

nicht zu unterschätzende Vorarbeit für die später ent- Ausdruck kam, ist die der Rückseite vernachlässigt worden; 

stehende Flugzeugindustrie geleistet, obgleich die für das und die Sogseite verdankt heute die Gestaltung ihrer Fläche 

Luftschiff in Betracht kommende Tourenzahl eine viel ge- allein dem Bestreben des Konstrukteurs, zum Zwecke einer 

rmgere als die des Flugzeuges war. — Hierbei Sei noch er- guten Stabilität und Festigkeit der Schraube die Wand¬ 
wähnt, daß die Luftschiffkonstrukteure in dem Bestreben, stärken des Blattes auszugleichen und die Massen zu ver- 

die Geschwindigkeit des Ballons zu erhöhen, bald heraus- teilen. Dies bedeutet aber eine einseitige Berücksichti- 

f an den, daß sie nicht allein der Herausbildung des Propellers gung des Flächenelementes, die um so eigenartiger wirkt, 

ihre Aufmerksamkeit schenken müßten, sondern auch — als ein Fachmann, wie Rateau esf ist, bereits anfangs dieses 
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Jahrhunderts und später Do rn ier von der Zeppelinwerit Fliehkraft auf Propeller gfMJeü Durchmessers äuszw^eimi,. 

auf Grund zahlreicher" Versuche die gfoBe Sgtugwlrkung der bestrebt. fcwsäflügetige Schrauben durch vforflügelige Vßj? 

htwietctJ Schraubenilaehen, die der' Wirksamkeit der Drucke kleinerem tu ersetzen f indem man so einen 

scite weit überlegen &i v feUieUtcn. Eine AMchauung, die Fiäc:Wia.usgl«itb znru Utiferbringen des Drehmomentes 

hsifte von allen Fachletflen geteifowird. -- Sq • wohnen auch schafft. 

in diesem Pimkt4 des ^cb^ie^i^en Frohiems zwei Seelen j« '.Eine' besonder^ wichtige Rolle irn Pfopeliferbau und in 

der Brust des Kimsirukteursi — ^inerr/ Weito spklt das Steigurigsmoitieiit der Schrauben- 

Die Meinung, dai> die Wirkungsweise der LuHschraube Bügel Hättet doch von der Steigungsbbhe des Propellers, 
im besonderen eme saugemt« M. findet dadurch ihre Uch- die derBänirt und deni Gewicht des- Flugzeugs ange-;-. 
nische ßegrüridung, daß .gerade die Flächen der. •• ppBi ; sein: muß, nicht zuletzt eüo '.guter- Wirkungsgrad der 

,aül im, relative# Rcühezrjsiande ' oe&dHche und u*d*emhrte Lüft^chnßtbe tmd damit die Heräbtafnderifßg eines uner- 

Liiftfäded tfef(e.n> deren dybansisch.e Eigchsfchalt ■SrWüßsüht höhet». Slips (Schlüpfung) des Flugzeuge ab’. Das Slei- 
he^£? ausSiUnützeti vumög&rt als ditr der Druckseite, die' fo g\mg$momem töi auch fn anderer Weise ui Aniehmmg 

den ö lifgcWvrbeHet» Luflmhfokülen und ungteJuheft Sf^Mijeöcitgs- an die vielfachen Versuche hfll Schifecbrauben zumGegeri- 

verhältptssSen dey Schraubenstroms arbeRen, stand vielseitigster experimenteller Bearbeitung gemacht wo*- 

Auf Grund dieser Anschauung muß mau daher das Vor- den, M&n ist hierbei ziteht. bei der konstanten Steigung, die 

herrschen der Sarigwirkung'njcht nur beT emens an der Spitze sich gleichtnäßig; iiber alle Kre«Tingriächen sdett Schrauben- 

des Flugzeugs, sondern auch bei einem acMecn eingebauten kreist erstreckt..sieben gebifohtm, Im Bemühen, die 

Propeller annehmen., da selbst bei der tetflgenannten An- Effckliylcisliing zu erhobeih ha.ber» die Techniker, von der 

Ordnung die Saugs»rite «mmet noch die mcistbegünßtigste ist Tatsache ausgehend, da0 die dem inneren. Radius desjgchrau- 



fttmdUc? Jö« l^crp^lIer-PrftlUöfi toh Vfck*r« Sowr and Maxim, Ltd, 


Erleiden doch in 4<«*ero Falle die Fbötheft efot Druckseite benblattes nächstti egen den Flügel demente bei der Rotation 

infolge de/ 1 durch die Einwirkung des Vorstroms erhöhten einen kürzeren Weg als 1 die nach dem Blattende abtürkenden 

T/ttftetigkeit des ^hraübenutroms m n* dementsprechend durchmessen und daher einen anderen Wirkungsgrad als 

stärkere EmbuBc ’ ihrer ArbeilsJ-ebtog der Sogseite diese besitzen, die verÄnderlichc, nach der Spitze zu- 

des FräjMiftts. nehmende Steigung de^ Schraubenblatts und damit den 

Waa -4fo /Dimensionierung des Schraubenblatls in radb ' 'k^tiakjaten.' .EfoialkwiÄkeL^ei Propellers angervidPsiet, 
elcr Richtung ^nbetrifft, so wird dieselbe vörnehmiich durch Die in dicker .fehtung fo w-ei gehender Weise ge- 

die 0rdRe--'d^f ; .fK|i4Chlb:«^le^ung und durch die Umdrehung?-' mäebten ^ersuche h*>bei? jedoch in der Praxif keine nÄnneTisl 
gÄchwmdigkc'U des F’r»^peUers ; bestimmt. Dagegen Kernig\; werte ÄufbcsBehmg • der Leistung ergeben, und die - Alt- ' 
der fG^&Ebkleur dfe BläftLreibe im allgemeinen nicht allein Ordnung trüg. nur dazu bei. die Fabrikation des Pro- 

nach d«f T<#if*nzahl und der Steigung* sondern &i 1&0t sich pellet« wesentlich zu erschweren, Zu dem selben Ergehms 

auch hierbei Voß seinen besotiderert Ansichten m bezug aut führten Versuche mit LultpropeUem 1 , d er€11 ^ariabfo Steigung 

KonsInikttobBtheorie und von semen praktischen. Erfahrung gegen dasf Flügek-nde abnshinrt, mi.d die zuerst von Ingenieur 

gen kiles. Kornrnann und Dr. E wa \ d geaiacht^^ Word w,; Später 

Als g^eigjpPCtestc. Fontt des Ltdljuöpellers i$t die •zwßF' hat auch Eiffel bei .seinen Experimenten die Nutzlosigkeit die- 
0figebge anerkannt, da dieselbe im Merseht sich, ebenso w« .-ser Anordnung bestätigt — Ehe Konsirukteuie vertx -S^tiiffo- 
der r tWeiSügelig« Schiffspfopellex, als die leistuftgsfähigsie schrauben legen— analog den mil ; Luftschrauben gemachten 

erwiesen hat Diese Form i$V daher auch heute Hauptsache Eriehrungen der Anw^duaig variabler Steigung ?.um 
Uch tm Gebrauch. Der technische Vorzug der zweiflügeligen Zwecke- der' Aufbesserung des. Wirkung«gr».4«s : der Schraube 

L'tift*chraübe mag d&rin seine Begriindücg Imderi, dafl rie kehjerfor Bedeif&ng bai f und wcttt| emigö §Chr^1?eiik«mstruk- 

angesichts der hohen Tourenzahl dank Thriis geringen Flügel- tionen die 'veränderlich*. Steigung in radialer, axialer Rieb - 

areäls ein Tät eine« gute Reaktion erforderliches schnelles iung oder auch ktKilbinim zeigen.* bezweckt ihre Ver- 

und wenig behindertes Abstrbmen des Schraubenstahls er- Wendung nur, die TCraft der pTopeliorsfoÖe in dem .schweren 

mogiieht; weit besser, als es bei den mehrfUigeUgen Schiau- Aledium zu dämplen, um auf diese Weise die Gangart dc$ 

ben der Fall ist. Bei großen Flugzeugen mit defnenisprechcn* Schifies -zu vcrbccsfftti, 

der Maschinenleistung ist mau, um der Emwirktmg der (Schluß folgt ) 
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Die Deutsche Flugtechniker-Zeitschrift. 

Unter diesem Titel mit dem Zusatz: „.Illustrierte flug¬ 
technische Zeitschrift für Bau und Konstruktion" erscheint 
seit Januar dieses Jahres eine kleine Monatsschrift, an der 
das beste der Titel ist. Was sie bietet, ist nicht nur absolut 
laienhaft, sondern in den meisten Fällen nicht einmal das. 
Gleich das erste Heft mutete seinen Lesern schon außer¬ 
ordentlich viel zu, indem darin das Riesenflugzeug-Projekt 
des Herausgebers dieser Zeitschrift dargestellt wurde. Wir 
können unseren Lesern dieses theoretisch wie sachlich gleich 
immögliche Projekt nicht vorenthalten, um ein Urteil über 
die „D. F. Z." zu ermöglichen. Wie die Abbildung zeigt, will 
der Erfinder drei Flugzeuge aneinanderkuppeln, die aber auch 
einzeln flugfähig sein sollen! Angeblich soll die geknickte 
Flügelform eine Autostabilität ergeben, wie beim bekannten 




Dünne - Doppeldecker, aber die beigefügten Maßangaben 
(von denen übrigens die des äußeren Tragflächenteiles falsch 
ist!) zeigen, daß das Prinzip des schwanzlosen Flugzeugs hier 
gar nicht richtig aufgefaßt ist. Man steile sich den Flug eines 
Flugzeugs von 12 m Spannweite und 3,60 m Gesamtlänge 
vor! An eine Wirkung der Steuerflächen ist doch dabei gar 
nicht zu denken. Außerdem die Anordnung von drei 
Propellern in derselben Längsachse!! Alles 
übrige, vor allem die doch wohl nicht ganz einwandfreie 
Hintereinanderschaltung der drei Flugzeugehen (Querver¬ 
band!?) sei dem Beschauer der der „D. F. Z." entnommenen 
Konstruktionsskizze überlassen. 

Das zweite Heft bringt u. a. einen Eindecker, dessen 
Tragflächen in drei Teile zerschnitten sind, die nach außen 
zu gegeneinander überhöht angeordnet sind. Wo nun noch 
die Tragfähigkeit, zumal bei dem durch die Staffelung er¬ 
höhten Gewicht herkommen 6oll, weiß der ungenannte Kon¬ 
strukteur, der sich diese Sache gleich hat patentieren lassen, 
wohl selbst nicht!? Außerdem ist auch hier der Quer¬ 
verband vollkommen unmöglich. 

Das dritte Heft enthält auch interessante — Unmöglich¬ 
keiten, so ein neues System einer Luftschraube, bei der die 
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Neigungswinkel der Flügel erst beim Umlauf gebildet werden! 
Auch die „Tragflächenkonstruktion für Sturzflieger" ist ebenso 
eigenartig wie imausführbar und technisch unverständlich. 

Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt, daß das 
4. Heft außer einigen ganz nichtssagenden Einfühningssätzen 
über „Frühlingswehen" einen Wasserflugzeugentwurf enthält, 
der sich in den Rahmen der oben erwähnten Projekte voll¬ 
kommen ebenbürtig einfügt. 

Dem Modellflugzeugbau sind immer einige Seiten der 
„D. F. Z." gewidmet, und dort werden vielleicht einige An¬ 
regungen gebracht, die aber in den anderen deutschen Zeit¬ 
schriften dieser Art ausführlicher und besser behandelt 
werden. Vielleicht wäre es angebracht, wenn die „D. F. Z." 
sich nur auf den Modellflugsport beschränken würde. Wie 
Tageszeitungen urteilen konnten: Die ,JD. F. Z." fülle eine 
große Lücke auf dem Gebiete flugtechnischen Materials (?) 
aus, oder: sie habe den Beweis erbracht, daß sie den deut¬ 
schen Flugtechnikem etwas zu bieten wisse — ist geradezu 
unverständlich. 


Ein Luitballontm glück im Jahre 1819. 

Mitgeteilt aus der „Rostocker Zeitung" von 1819 
von C. Krüger, Lübeck. 

„Paris, vom 9. July. Ueber das traurige Schicksal der 
Madame Blanchard, die leider ein Opfer ihrer Luftfahrt ge¬ 
worden, hat man jetzt folgende nähere Nachrichten: Um 
8% Uhr Morgens hatten sich schon viele Zuschauer einge¬ 
funden; das Wetter war schön und versprach ein glückliches 
Ende. Um 10% Uhr begab sich Madame Blanchard in ihre 
Gondel, an welche das Feuerwerk befestigt ward, und gleich 
darauf erhob sie sich, in die Höhe. Beim Aufsteigen ver¬ 
wickelte sich der Ballon in die Zweige eines Baumes, da, 
wie es schien, der Ballon zu schwer war. Madame B. warf 
Ballast aus, und erleichtert hierdurch, stieg der Ballon. In 
einer gewissen Höhe bemerkte man die schöne Würkung 
des Feuerwerks, jedoch auch etwas, was außerordentlich zu 
seyn schien. Wie das Feuer den Ballon ergriff, bemerkten 
die Zuschauer das Unglück der Madame B. Nach wenigen 
Augenblicken erfuhr man, daß die unglückliche Luftschifferin 
auf das Dach eines Hauses in der Straße Provence gefallen 
und daß sie schon ohne Leben sey.' 

Die unglückliche Madame Blanchard hinterläßt keine 
direkte Erben, aber Freunde, die ihr Schicksal bedauern. 
Man sagt, daß dieselbe durch ein dunkles Vorgefühl gleich¬ 
sam gewarnt, ihre Gondel zu besteigen zögerte. Das Schick¬ 
sal dieser unglücklichen Frau erregt hier die allgemeinste 
Teilnahme. 

Es war die 67ste Luftfahrt, welche die unglückliche Ma¬ 
dame Blanchard unternommen hatte; sie fiel auf das Dach 
eines Hauses in der Straße Provence, schlug ein Loch durch 
dasselbe und wurde von da auf das Pflaster hinabgeworfen. 
Aus der Besichtigung des Leichnams gieng hervor, daß ihr 
der Fall, aber nicht die Flamme, das Leben gekostet hatte. 

Madame Blanchard ist die fünfte Person, die beym Luft¬ 
schiffen verunglückt ist. Vor ihr hatten dieses Schicksal: 
Pilatre du Rosier und Romani zu Boulogne, Graf Zambec- 
cari in Italien und Olivari zu Orleans." 

„Paris, vom 13. July. Noch einige Umstände über das 
Unglück der Mad. Blanchard: „Ein Stück Taffent ihres Bal¬ 
lons hing noch an der Gondel; ihre Kleidungsstücke waren 
unversehrt. Ihr Huth und einer ihrer Schuhe wurden den 
andern Morgen auf dem Dache gefunden. Ihr letzter Fall 
vom Dache auf die Straße Scheint ihr den Tod gegeben zu 
haben. Man versichert, zwey Engländer haben ihr 50 Gui¬ 
neen angeboten, um mit ihr aufsteigen zu können; sie habe 
aber ihr Anerbieten ausgeschlagen aus der Ursache, sie sey 
nicht ohne Besorgnis über das Gelingen ihres Aufsteigens. 
Man glaubt bestimmt, das ihr widerfahrene Unglück rühre 
daher, daß man die Oeffnung des Ballons im Augenblick 
des Aufsteigens nicht verstopfte, so daß das Gas ausströmte 
und mit der Lunte, die das Feuerwerk entzünden sollte, in 
Berührung kam, welches die Entflammung des Ballons zur 
Folge hatte.“ 
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HOCHSTÜRME UND LUFTFAHRTEN 

Y<7ü W Li heim K t e b 


s und Söntve&wafte Schnelsen) 

Für den 25 Jimi eine Hochjftri>rtH\ii£ Die Kartierung der Luftdruck Verteilung am 25. Juni 

aus Süclsiidusien, die Lei Bamiwrrg: wie hei St. Petersburg in 4903 im russischen und -im deutschen System ist auf Ahb. 9 
gleicher Weise bemerkbar war! 5 ) Sie war sogar sichtbar zusammetigelegi. Abh JO und Tt bringen die Wogenschnitte 
gemacht durch .Erscheinungen am tetesköpivcften Sonnen- und änderen ProRlkur\en aus dieser Karte liir das russische 

bilde über beiden Gebieten- Bei St, Petersburg wurde und das deutsche System getrennt. Per Vergleich mir deal 

von dem Astronomen H a «sk y cfte Bewegung von Flecken Bafogrammen von Pawlowsk und Hamburg ergab Utsacb- 

der sogenannten Granulation der Scmn^bberifecbe auf vor* .lieh"-di*; größte»*UeberetflsUTn?cii«.g,en mit den Wogenschtut- 

Wiegeod südösliicher Richtung beL Hamburg wurde von mir tea aus Sudsüdosten. l?iir Berechnung entapr sehen der Ab- 
selbst wcUenschlagcodes Flimmern {sogestöimtc SeiniiltatiGhl Stande nach Raum und Zeit ergab folgende Gc.schWindig- 
am Sonnenrande aus Südsüdosieai fesdgesleHt keiiswerte: 


große Durch 


Per Durchschnitt im nordnordwestllchen Aste betrug 4*5, im ^daikU&fJichen J 
schi&tt ^rftt^hte 

Ab jüa de voß Hamburg hi> a b c d 

Meter hädi NNW . , .... .736700 4*7-950 253$0ö 101400 m 

Sekunden vor 8 Uhr morgens am 25, . . 93600 63720 3996Ö H760 a 

Geschwindigkeit des Fortachrettens . . * 7.7 7,0 6,4 6,9 sem 

Abstände von Hamburg bis e i g b 

Meter aus SSE L . , . 84500 278850 363350 583050 7 

Sekunden nach 8 Uhr morgens am 25. »: • U80Ö 3L68Ö 53640 74520 

Geschwindigkeit des Fortschreiieos , - . 7^2' y 8ß 6,8 7,8 

Der Durchschnitt im nordnördwestÜch«i Aste betrug 7, tm südsüdöstlichen 7,5 
reichte 7,3 sem. 


Die yürhäitnismaßige Minderung der Ge- 
schwindigkeH über Pawltrwsk, 4,9 sem statt 
7,T sein über Hamburg, findet mindestens 
i ei »weise ihre Erklärung. in den unten vor- 
Wältenden Luftsironiangec. Die Luitdhfök- 
Verteilung iAbb. 9} wies* um Hochdruckgebiet 
über Schottland, Stidsksndir.avien und der 
Östiee auf. das hier 77Ö mm überstieg. Den 
Luftströmungen der imterefv Atmosphären war, 
durch diese Verteilung, über Deutschland ein 
Weg nach Nordwesten t über Rußland ein 
Weg nach Südkmejj gewiesen. Vtri) : diesen 


etwas voran'-; über Rußland etwas zurück- 
getragen- . ‘ 

Die Frontlänge der ifnchsirßni'utig: beifüg 
zwischen den Profilljme.n der beiden Wogen- 
schnitte fAbb. 9] über Siideuropa mehr als 
2000 km. lieber dein NotdifOnde Europas 
verminderte sie sich, infolge der abnehmenden 
Langen des Erdball*, auf weniger als .1000 km. 
Bef ihrer überaus weiten Lahgeb Entwicklung 
von West nach Ost gelangte die Strömung 
also, Je weiter «ach Norden* in immer mehr 
beengte Räume, Sie mußte Stauungen er- 
leiden^ nach wenn «ie schließlich an Ausdeh¬ 
nung nach oben gewann. Dies dürfte zur 
Verlangsamung, besonders au den Flanken, 
beigetragen haben-; , 

Es steht nichts ün Wege, eine MilteJ- 
Lmiäe der Hochitrömüng. aü^uitv'hmen. in der 
diese rascher lortschntL und die Hamburg 
näher lag' &h PkWlowsfe;' li> der Tat wiesen 
die nurdnördwestlicheii Aeste v«;>n beiden öb~ 
serv^t'Mern täitö" "gingen Ge^jchwindigkei ten 
auf als die südsiidö^iheh^n'•• (VgL die Tube Ile). 


Abb,4. Litt kt. Iurt« 4«r L«it4rscbv<jr1s41ong Am Mnrg«n de» 75. Joni 1905, Ixo 4«aLftdhex» 
SyttAaff 3 Ubr, «ach dem läg)icb»m. WeUfcrbericbNt der D*u1üoh«t» Svewätit, miwntfm 
von Wilhelm Krtb«. 

;* w —•—FfoSBitü«* der SchniUe au» E, ESE. SE ead S- 
w _ ProflHlöi» d*ir WogcuatbniU«» aus SSE. der de» 


<W? ' Ö'SC'gfaach»te» k»>BJüit (y^J. Abb. l0>. 
tt*chi*; X*ci* 3er LnHdn««;* Verteilung 4*tt Murgea d*e 25- Jntd 1905. Im nmUschau 
ijf«**W*; 7 pfer> neejh de« BuUeiio met^erOloj^que de l'Öhw>yat'iif< Pbyüique C^ürkt 
^ Nicolae,^"St.. P-feia^büurg, eotworfen voa Wilhelm KreW 

. der ScboUie -4- ■■■?■"-<*& Prolitifni* dee WagieaictfUttc* 

.«»Uli ESF, Sg aud S. fh>Ei det dem Ssragnemm «jrn 

kommt (vj{J Abb. n». 

fl W*nr*lm Krehr»; öreuiiiatioaei» der So1»u?noberfh»ch? *J* v*bHco- 

ytifet Vofgintm in der A»mo*pKäre. Gt rl an d* Bt ifrsge rur Gv-r,phvsik. Bd iX, He ft 4, §. 547^55®, • 
Uiprig. M bifihcn*! 1V<H 


Absiandi vön F 3 w I <» w sk bis 

A 

B 

C 



Meter nach NNW ,, , .... 

. 949780 

388700 

163930 m 



Sekunden vor 7 Uhr morgens ans 25. 

. 208800 

82800 

36000 s 



Geechwindigkeit dss FhrtichreHetis . .. 

4,5 

4,4 

4,5 sem 



Abatande voa Fawbwrk bis 

D 

E 

F G 

H 

i 

Meter aus SSE **.-*., . . 

. 211250 

288990 

378560 456300 

937950 

1460100 ra 

Sekunden hach 7 Uhr morgens am 25 

41400 

50400 

720 Ö 0 81000 

176400 

324000 » 

Geschwindigkeit des Fort&chreUens . . 

. .54 

5.7 

5,4 5.6 

5,3 

4-6 sem 
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An den gewählten Beobach tungszeiten konnte die Ver¬ 
ringerung in diesem Falle nicht wohl liegen. Die Richtung 
aus Südsüd osten wich nur wenig von der Meridianrichtung 
ab f wo diese Unterschiede überhaupt gleich Null werden. 
Und vor allem ist, jedenfalls im deutschen System, seit 1900 
die mitteleuropäische Zeit, als Simultanzeit, anstatt der 
Ortszeit, eingeführt. 

So dürfte es wohl bei der Annahme jenes unregel¬ 
mäßigen Verhaltens von Hochströmungen bleiben, die einer¬ 
seits durch entschieden nördliche Richtung und anderseits 
durch erhebliche Frontbreite dem beengenden Einflüsse der 
nach dem Nordpol hin abnehmenden Längen in besonders 
hohem Grade ausgesetzt sind. 

Wie beschränkt aber anderseits, auch bei weitausge¬ 
dehnten Hochströmungen der Atmosphäre, das Bett einer 
ausgeprägten Wogenbewegung in der Richtung der geogra¬ 
phischen Länge sein kann, dafür darf das in Abb. 12 zu- 
sammengesrtellte Verhalten angeführt werden. Sie umfaßt 
fünf barographisch aufgezeichnete Luftdruckkurven von 
1894, 28/29. August, die von den angegebenen Statio¬ 
nen mir in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt 
sind. Sie lassen in dieser Augustnacht eine Druckstufe er¬ 
kennen, die aber nur bei den drei Stationen Wien, Kesz- 
thely und Füred zu einer ausgeprägten Zacke ausgebildet 
ist. Die beiden übrigen Stationen, O'Gyalla und Budapest, 
lassen diese Zacke nur andeutungsweise erkennen. Die 
sichtliche Anordnung dieser Zacken in der Reihenfolge von 
Wien bis Budapest oder von Nordwest nach Südost wird 
durch die Nachberechnung, auf Grund genau entnommener 
Zeiten, bestätigt. Die Zeiten sind für die höchste Spitze 
entnommen. Diese lag über 


wäre. Diese Stationen lagen, nach der bei ihnen nur an¬ 
gedeuteten Zacke zu urteilen, am Nordostrand des Vorgangs. 
Der Südwestrand ist vorläufig unbestimmbar. In Anbetracht 
der vielfach als Wetterscheiden bestätigten hohen Alpen¬ 
züge, die Om hier abschatteten, dürfte er aber nicht allzu 
weit im Südwesten zu suchen sein. 

In der Frühe desselben 28. August 1894, dessen Abend 

diesen merkwürdigen Vorgang brachte, ereignete ach auf 

dem Steinfeld,, etwa 2 km 
westlich von Theresienfeld 
bei Wien, ein glücklicher¬ 
weise sehr seltener Ballon- 
Unfall. 

Der Fesselballon „Han¬ 
nover" der k. u. k. Militär- 
Aeronautischen Anstalt, der 
dort an Seilen gehalten wur¬ 
de, riß sich, infolge eines un¬ 
vermutet heftigen. Windfeto- 



Abb. 12. Wanderung einer Luit- ßes, plötzlich los und suchte 
drnduebweakttng nncb Südoeten, mit dem Beobachtiingsoffizier 
auf dem Wege dee Luftballone , W7 ., r>. M i 

.Hannover- am Abend .eine. * as f Wcite ' Em Mann dcr 

Fahrtage., dee 28. August 1894, Bedienungsmannschaft, der 
nach den Original - Barogrammen von zu spät losließ, wurde dabei 
Wien, O'Gydla, K«ntti«ly t Fflnd und Meter hoch mitgeris *„. 

e Noöh 'deutlicher aber wird 

die Gewalt des plötzlichen Auftriebes durch das Versagen 
des Ventilgebrauchs bestätigt. Der Beobachtungsoffizier, 
Oberleutnant Zdenko Dwofak, erzählte selbst: 1 ) 

„Dreißig Mann hielten den .Hannover* an Seilen fest 
Da verspürte ich einen heftigen Ruck. Ein Windisrtoß fuhr 


Wien . . *. 

. . um 9 h 

15 O Z. = 9 ■> 

15 Wien. Z. 

Unterschied 
von Wien 

Entfernung' 

proj.aufSE 

Fortpflanzungs¬ 

geschwindigkeit 

O'Gyalla . 

. . n Un 

20 „ = 11 . 

13 ,, 

7080 s 

111 km 

14,3 sem 

Keszthely 

. . „ 11 * 

25 . =11. 

20 

7500,, 

170 „ 

22,6 N 

Füred . . 

.. 11 „ 

50 „ = 11 . 

43 

8880 „ 

180 h 

20,3 ff 

Budapest 

. . „ 12 * 

00 = 11 „ 

50 

9300 h 

180 m 

19,3 h 


Durchschnittliche Geschwindigkeit 19,1 sem 


Es handelte sich also um eine Bewegungserscheinung 
in der Atmosphäre, die sich mit der annähernd gleichmäßi¬ 
gen Geschwindigkeit von 14,3 bis 22,6 sem, durchschnitt¬ 
lich 19,1 sem, nach Südosten hm fortpflanzte. 

Wogenschnitt SSE — NNW und viar andere Profilkurven au* der 
Karte der Luftdruckverteilung im deutschen System vom 25. Juni 190 
8 Uhr morgens (Abb. 9, links). 



Abb. 10. 

Luftdruckkurve vom Barographen Sprung der Deutschen Seewarte zu 
Hamburg für 1905, 23. bis 27. Juni. 

Auffallend war an ihr jene Beschränkung ihrer ausge¬ 
prägtesten Gestalt auf einem schmalen Streifen, der durch 
die Stationen Wien, Keszthely und Füred bezeichnet ist. 
Er beanspruchte, auf die Südostrichtung bezogen, nur 53 km, 
während durch Einbeziehung von O'Gyalla die Straße auf 
132, von Budapest sogar auf 162 km verbreitert worden 


von Norden über das Feld, und gleich darauf hob sich der 
Ballon. 

.Ventil einziehen!* 

Woganschnitt SSE — NNW und drei ander» Profilkurven aus dar 
Karte dar Luftdruckverteilung im russischen System vom 25. Juni 1905, 
7 Uhr organs (Abb. 9, rechts). 



Abb. II. 

Luftdruckkurve vom Barographen Haaler des Meteorologischen Obser¬ 
vatoriums zu Pawlowsk, entworfen nach oinstfindigen Ablesungen vom 
22. bis 29. Juni 1905. 

Dieses Kommando des Uebungsleiters drang noch an 
mein Ohr, und blitzschnell fuhr der Ballon immer höher 
und höher. Dem Be.ehl gehorchend, fuhr ich mit der rech« 

*) Nach dem „Wiener Fremdenblatt", dessen Berichterstatter zufällig in 
dem Eisenbahnabteil saß, in dem Oberleutnant Dwofak seine Rückfahrt 
nach Wien unternahm. 
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ten Hand gegen das Seil des Ventils. Unter einem Ge¬ 
räusch, wie wenn der Dampf die Eisenbalmmaschine ver¬ 
lädt, strömte nun das Gas aus dem Ballon. Doch das Stei¬ 
gen nahm immer zu. Nun wollte ich wissen, wie hoch sich 
der Ballon schon in den Lüften befinde. Während die 
Rechte mit dem Ventil manipulierte, suchte ich . mit der 
linken nach dem Aneroid. Ich war so glücklich, es bal¬ 
digst aus der Tasche zu bekommen. Allein, es war nicht 
so leicht, aus dem Apparat die Lufthöhe festzustellen. 
Tiefes Dunkel lag noch über Wald und Feld. Ich tappte 
daher nach dem Zeiger des Aneroids und konnte mich über¬ 
zeugen, daß der Ballon über alles Erwarten hochgestiegen 
war — Fünftausend Meter über der Erde . . .“ 

Die erwähnte Dunkelheit entsprach der frühen Tages¬ 
zeit, die vom Kommandeur jener Anstalt, Hauptmann 
Trieb, mir in einem Briefe auf 3 Uhr früh angegeben 
wurde. 5 ) Sie schloß von vornherein die Annahme aus auf 


5 ) Auf Abbildung 13, di« nach einer mir freundlichat überlassenen Blau¬ 
pause hrrtfestellt ist, steht 3 h 20. Doch enthielt sie auch die falsche Da* 
licrun-J von 29. statt vom 28. August 1894, die Herr Hauptmann Trieb, in 
dem gleichen Briefe vom 21. September 1895, berichtigte. 


Auftrieb durch plötzliche Erwärmung des 
Gasballes von der aufgehenden Sonne her. 
Dieser Sonnenaufgang fand dort am 28. Au¬ 
gust gegen 5 Uhr 8 Min. statt, also zwei 
Stunden später. Der Umstand, daß ihn 
Dwofak schon zwischen 4 Uhr und 4 Uhr 
15 Min. früh ansetzte, sprach für das hohe 
Steigen des Ballons. (Vgl. Abb. 13.) Uebri- 
gens hatte dieser Sonnenaufgang, infolge der 
Nebel- oder Wolkenbildung, die mit ihm zu¬ 
sammenfiel, anstatt eines Steigens ein Fal¬ 
len des Ballons zur Folge, das ihn auf 3500 
Meter herabbrachte. Erst nach dem Ent¬ 
schwinden dieses Gewölkes stellte sich fühl¬ 
bare Erwärmung durch die Sonnenstrahlen 
und ein erneutes Steigen ein, bis 4500 Meter. 
Der Ballon bewegte sich auf der ganzen 
Fahrt überhaupt zwischen 3500 und 4500 Me¬ 
tern, je nach seiner Lage in Wolken oder im 
Sonnenschein. 

Die bereits erwähnte Abb. 13 bietet ein 
Bild von dieser Fahrt in ihren Projektionen 
auf die Landkarte und ferner auf einen ver¬ 
tikalen Längsschnitt der Atmosphäre. Sie 
führte nach südöstlicher Richtung bis über 
Siklotf, danach in südsüdöstlicher Richtung 
in die Nähe von Gracanica. Hier, genauer 
zwischen Doboj und Gradacas, soll sich, gegen 
1 Uhr mittags, noch bei 3800 m Höhe (Ab¬ 
bildung 13), die Windrichtung aus nordnord¬ 
westlicher in die fast entgegengesetzte aus 
südsüdwestlicher Richtung gewandelt haben. 
Ueber einem Eichenwalde endlich, jenseits 
der Save, soll sich dann ein rasches Fallen 
des Ballons eingestellt haben, das zu einer, 
durch eine böse Schleiffahrt erschwerten 
Landuog führte. Nach Befestigung an einer 
uralten Eiche, wurde der Ballon mit Hilfe 
der Landbevölkerung, die ihn zuerst für 
den Teufel (vrag) gehalten hatte, geborgen. 
Er war, wie sein Führer, unversehrt er¬ 
halten. 

Diese Darstellung Dwofaks erscheint mit 
meteorologischen Kriterien im ganzen durch¬ 
aus vereinbar. Im besonderen stellen sich 
zur heißesten Tageszeit, am Nachmittag, im 
Sommer über den kühleren Wald- und Fluß¬ 
gebieten gern absteigende Luftströme ein. 
Sogar der Windwechsel in jener großen 
Höhe ist nicht unwahrscheinlich. Um die 
Mittagszeit pflegen, infolge zunehmender Er¬ 
wärmung von trockenen Landflächen, die un¬ 
teren Winde gleicherweise an Stärke zuzunehmen. Wenn 
sie aus südlicher Richtung wehen, wird, wegen dter früher 
erwähnten Abnahme der Längen, ein Höhersteigen dieser 
verstärkten Luftströme noch besonders gefördert So kann 
ee nicht befremden, daß kurz nach Mittag der untere Wind 
schon m einer bis dahin von ihm nicht erreichten Höhe an¬ 
getroffen wurde. 

Anscheinend infolge jenes plötzlichen Ruckes beim 
Losreißen war leider die Uhr des Ballonführers stehenge¬ 
blieben, gegen 3 Uhr 15 der von ihr angezeigten Zeit. Dazu 
kam, daß dieser Umstand erst nach annähernd einer Stunde 
von Dwofak bemerkt wurde. Die Zeitbestimmungen auf 
der Karte (Abb. 13) sind deshalb nur schätzungsweise ge¬ 
wonnen. Die auf ihrer Grundlage errechnete Geschwindig¬ 
keit der Fahrt und damit des Nordwestwindes in 3500 bis 
5000 Meter Höhe .sind demzufolge nicht besonders genau. 


Diese Berichtigung bot zugleich eine nicht unwesentliche Bestätigung 
der später von mir anzufflhrenden Berechnung der beteiligten Hochstrfimung 
der Atmosphäre. Denn diese Berechnung hatte für den 28. August gestimmt, 
für den 29. nicht. In Anbetracht des auf der Blaupause vorliegenden Datums 
hatte dieser Umstand meine briefliche Anfrage nach Wien mitveranlafit. 
(Vgl. «Annalen der Hydrographie" 1901, S. 267). 
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Bis zum Plattensee ergaben sich 148 000 m : 9720 s — 
15,2 sem, bis Siklos 270 000 m : 18 600s^ 14,5 sein, im un¬ 
gefähren Mittel also 15 sem Geschwindigkeit nach Süd¬ 
osten. 

Dieser Geschwindigkeitswert von 15 sem steht den 
19 sem aus der Fortpflanzung der Luftdruckzacke am Abend 
desselben 28. August über genau dem gleichen Gebiet und 
in genau derselben Richtung nahe genug in der Größenord¬ 
nung, tun beide Bewegungsvorgänge auf die gleiche Grund¬ 
ursache zurückzuführen. Als diese kann nur die dominie¬ 
rende Hochströmung gelten. 

Der Luftballon „Hannover“ war von dieser allein ab¬ 
hängig. Die Luftdruckzacke, aufgefaßt als Gebilde des un¬ 
teren Luftmeeres an seiner Oberseite, wurde über die Be¬ 
obachtungsorte am Grunde dieses Meeres nicht allein von 
der Hochströmung über, sondern auch von der unteren 
Strömung in diesem Meere selbst befördert. 

Wien verzeichnete am 28. August 1894 um 7 Uhr mor¬ 
gens Wi, um 9 Uhr abends Ni, Budapest Wi und NWa. Im 
ganzen ergab sich eine Strömling aus Nordwesten von 2 bis 


4 sem Geschwindigkeit. Aehnliche, nur noch kleinere Werte 
ergab der von dem Wiener Windautographen am 28. Au¬ 
gust 1894 aufgezeichnete Gang. Für die Zeit von 3 bis 
9 Uhr am Vormittag ergab er im Durchschnitt einen West¬ 
nordwestwind von 2 sem. 

Doch erreicht der untere Wind erfahrungsgemäß in 
etwa zweieinhalb Kilometern Höhe die doppelte Stärke. 
Von der Fortpflanzungsgeschwindigkeit der Luftdruckzacke 
wären also, um auf den oberen Wind zu kommen, etwa 
3 sem abzuziehen. Mit 16 sem ergäbe sich dann eine wei¬ 
tere Annäherung an jene ungefähr geschätzte Fahrtgeschwin¬ 
digkeit von 15 sem nach Südosten. 

Diese Uebereinstimmung spricht selbst schon in hohem 
Maße für den von mir behaupteten Zusammenhang der 
Fortbewegung von Luftdruck-Unterschieden durch obere 
Luftströmungen. In diesem Betracht erscheint es von be¬ 
sonderer Bedeutung, daß auch in diesem Falle der von mir 
vorgeschlagene Vergleich des Wogenschnittes nach Süd¬ 
osten mit dem Barogramm über Hamburg nicht versagt hat. 

(Schluß fodgt.) 


Hochstürme und Luftfahrten beim Losreißen von 
Fesselballonen im Mai 1916/) Die aufsehenerregende 
Massenflucht französischer Fesselballone am 5. Mai 1916 
bot ein neues Beispiel des Losreißens solcher Luftfahrzeuge 
durch tief herabgreifende Hochstürme der Atmosphäre. 
Denn die Reisen dieser Flüchtlinge erfolgten bis zu 1000 
Kilometer weit nach Nordosten, von der französischen 
Front teilweise bis über das Kattegat. Dieser Richtung eines 
Hochsturms nach Nordosten entsprach deutlich ein Wellen¬ 
schlag auf der unteren Atmosphäre, der besonders auf der 
Morgenkarte des 4. Mai 1916 entgegentrat. Zwei weitaus¬ 
gestreckte Druckrinnen bezeichneten ihn, von denen die 
eine über den Kanal nach Nordfrankreich, die andere über 
das südliche Norwegen und Schweden und über die Ost¬ 
see reichte. Die allgemeine Wetterlage über Europa hatte 
überdies schon seit 22. April 1916 zu Warnungen ausdrück¬ 
lich vor überraschenden Sturmböen Anlaß geboten. An die¬ 
sem Tage drahtete ich an die mit mir wegen Sturmwar¬ 
nungen in Verbindung stehende Marinestelle nach Helgo¬ 
land: „Vierte Aprilwoche stark besetzt. Eintreffende 
Störung. Gewitterneigung, Gefahr überraschen¬ 
der Böen. Kreb s.“ Am 7. Mai 1916 folgte der Draht¬ 
bericht: „Westatlantische Störung Wochenende eingetroffen, 
bringt, gemäß Brief vom 4. d., Gefahr,über¬ 
raschender Sturmböen, besonders aus 
südlichem bis westlichem Quadranten. 
Zweite Maiwoche, mit zwei westlichen und einer südöstlichen 
Störung besetzt, verheißt sehr unruhiges Wetter. 
Kreb s.“ Mein Witterungs- und vor allem Sturmwar¬ 
nungsdienst war demnach, jenem ganz eigenartigen Luft¬ 
fahrt-Ereignis des 5. Mai 1916 gegenüber, am 4. Mai, wie 
schon am 22. April 1916 vollkommen auf dem Posten. Am 
22. April 1916 waren überdies nach jenem Drahtbericht die 
überraschenden Böen angekündigt, die am 23. April 1916, 
besonders auf dem Müggelsee bei Berlin, schweres, auch 
Menschenleben vernichtendes Unheil anrichten sollten. 

Wilhelm Krebs. 

In dem Aufsatz Höhenrekorde der Drachen-Aufstiege 
von Wilhelm Krebs in Nr. 9/10 der DLZ. sind statt der an¬ 
gegebenen Anmerkungen folgende zu lesen: 

1. Vgl. Wilhelm Krebs: Der höchste Ballon-Aufstieg: 
35 030 m Meereshöhe. Nr. 15/16 der DLZ. 1915, 
S. 135—137. 

2. Vgl. Wilhelm Krebs: Genaue Feststellung von Druck¬ 
verschiebungen und dominierenden Hochströmungen in 
der Atmosphäre. Nr. 23/24 1915, S. 219—221, und 
Nr. 1/2 1916, S. 15—17, der DLZ. Derselbe: Hoch¬ 
stürme und Luftfahrten. Nr. 7/8 1916, S. 93—96, der DLZ. 
In diesem ersten Teil der Arbeit ist auf S. 94, r. Sp. Z. 5 

v. o. statt „etwa 55 sem“ zu lesen etwa 30 sem. 

*) Vgl. Abb. 13 und den Text über die unfreiwillige Freifahrt des 
Leutnants Dworak in dem Fesselballon „Hannover" (S. 158ff. dieses Hefts). 
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befinden sich die meisten derjenigen. 
Von des tchweize- die nicht gerade im aktiven Heeres- 
rischea Fliegern dienst stehen, im Ausland als Ange¬ 
stellte von Flugzeugfirmen. Par¬ 
in e 1 i n, der Montblanc-Flieger, ist Lehrer in einer ober¬ 
italienischen Flugschule, und Leutnant R e y n o 1 d, der bis 
vor kurzem die ersten schweizerischen Heeresflugzeuge in 
Thun ausprobierte, ist ihm nacbgefolgt. Der Bieter Burri 
steht im Dienste der „Franco-Britisb Aviation“ und fliegt 
Wasserflugzeuge ein. Audemars war bis vor kurzem 
in Paris, ist aber inzwischen nun nach Spanien ge¬ 
reist, um der Heeresverwaltung ein neues Modell der 
Morane-Saulnier-Zweidecker vorzuführen, in das ein spa¬ 
nischer Hispano-Suiza-Motor eingebaut ist. Aus dem Namen 
geht schon hervor, daß die Firma in irgendwelcher Beziehung 
zur Schweiz stehen muß. In der Tat ist der Direktor der 
Gesellschaft sowie der eigentliche Erbauer des neuen Flug¬ 
motors Schweizer, und es ist em artiger Zufall, daß das 
neue Modell nun auch noch von einem schweizerischen 
Flieger vorgeführt wird. Der spanische König wohnte den 
Proben bei und hat sich nachher längere Zeit mit Audemars 
unterhalten. Auf eigene Rechnung reist dagegen Domen- 
j o z als Sturz- und Schleifenflieger immer noch in Amerika 
herum und soll sich beinahe fürstliche Honorare verdienen 
— was gar nicht unwahrscheinlich klingt, wenn man die fol¬ 
gende, echt amerikanische Reklame im „Aerial Age" liest, 
mit der die Vorführungen des Schweizers angekündigt wur¬ 
den: „John Domenjoz, der Auserwählte der Flieger, der 
Pögoud fliegen gelehrt hat. Flieger seit 5 Jahren. Zwei 
Jahre bei BlärioL Spiralen- und Korkzieherflüge. Fliegt 
1 Minute, 18 Sekunden mit dem Kopfe unten. Looping- 
Rekord: 40 Uebeischläge in 28 Minuten in Buenos-Aires. 
Der Mann, der New York zittern gemacht hat.“ — Höher 
geht*s nimmer! 

Im englischen Unterhaus wurde ein 
Zur englischen Antrag zu Händen des Munitions- 
Zeppelin-Forcht, ministers eingebracht, es möchte ein 
Preis von 200 000 M. ausgesetzt wer¬ 
den für den Erfinder, der ein wirksames und so kleines Zünd¬ 
geschoß liefere, daß damit von einem Flugzeug aus ein 
Zeppelin beschossen und zerstört werden könne. Zur Ver¬ 
einheitlichung des Luftdienstes von Heer und Flotte wurde 
vor einiger Zeit das Amt eines „L u f t d i r e k t o r s“ unter 
parlamentarischer Aufsicht geschaffen und als Anwärter Lord 
Curzon genannt. Der Plan ist nun umgestürzt worden und 
statt eines verantwortlichen Direktors ein Ausschuß von Ver¬ 
tretern des Heeres und der Flotte vorgesehen, in dem Lord 
Curzon den Vorsitz führen würde. 

Eine neue spanische Höchstleistung im Ueberiandilug 
ohne Zwischenlandung hat Prinz Alphons von Orleans, der 
Sohn der Infantin Eulalia, auf einem spanischen Flugzeug 
aufgestellt, indem er von Madrid nach Cartagena (390 km) flog. 
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bayerisch« MiÜtar-Verdienstkreuz 3. KL mit Kreme und 
Schwertern, ~ Das Eiserne Kreuz t. Kl. erhielt der Unter- 
Offizier Christi*» Bern sei aus Erlangen, zurzeit Flugschüler 
in Sch, , . ,« nachdem er mh bereits das Eiserae Kreuz 
2. KL und das bayerische Militär-Verdienstkreuz X Kl, mit 
Krone tmd Schwertern erwarb. — Das Ekeme Kreuz 2. KL 
erhielt FUe|erle«tnint Tresherr Adolf von Bibra bei einet 
bayerischen FeidiLieger-Abteilung, — Das Eiserne Kreuz 
2. KL erwarb «ch. der bayerische Vizefeldwebel und Flug¬ 
zeugführer Fritat ScMiit d # e i o bei einer Armee -Feld - 
flieger-Abteilung, leider «uwjsüheö infolge Äb*fu«es ver¬ 
storben. — Da9 Eiserne Kfeirz % Kl, wurde verhebe« Flieger* 
Unteroffizier Willi Hart ei aus Leipzig-Fl&gwiu bei einer 
Feldiiieger-Abiftiluttg, rmchdeiß er Lrüker zum Unteroffizier 
befördert und gleichzeitig mit der sächsischen Friedrich* 
August-Medaille m Bronze bedacht worden war. Her* 
mniin Apfel, der bekannte Frei ball oniuhrer, Mitinhaber 
der Firma Lec?poJd A p f <1> : Leipzig, Kriegsfreiwilliger, 
Unteroffizier bei emer Fe i d 1 uftschiifer-AbU-ilung, hat das 
Eiserne Kreuz 2, KL erhalten. — Obermatrose Moritz 
Me i ü e t s b e r ger aus Nürnberg, zurzeit beim Bnef* 
taubenkcminando Marioefiug.station, würde mit dem 

'Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet. — Weiter erhieU Üka 
Eis^tne Kreta 2. KL der QbsrraaschimsUn - Maat auf 
einem Murine - Luftschiff. Ingenieur T e g t m eye r , ; ^cö 
Bremen, der Bnndeskr*!tfahrwart des Deutschen Radfahrer- 
Bund ej. • ' 

Brutto INMuisr t* Öüchne?. früher als TÄttdesa-Fartnet 
des mzwkcheri auch «1$ Flieger verunglückten Wieners 
Seid! in Radspcortkffeä&eti weit bekannt, ist schoo vor einiger 
Zeit fit den Kolonien alar Flieger töiliefi verunglückt. Er 
war eiö Schüler Je&num*, erwarb dann auf ,Aviatik“ sein 
Fliegetzeuguie und errang im Sachseß-Rundfiug mul ün 


Flieger-Obcrleutnajal 

Max Itumelmaan f- 

Zu eioet Zeit, als der größte Teil der vor- 
UegeiMieti Juni-Nrnnmet bemt» im Druck war, er¬ 
haltest wir die Trauerkünde von dem tödlichen Absturz 
unsere« hervorragenden FeldfLegers, Oberleutnants 
Max Imme 1 rna too, von dem wir auf S. 152 
diese* Beite# ei« ihn tm Kreise seiner Kameraden 
zeigende» Bild veröff entliehen Er wurde am 
21. September 1890 in Dresden als Sohn eines 
Fabrikbfesdizers geboren. Nach dem Besuch des 
Gymnasiums brat es beim Eisenbahn-Regiment (I ein, 
studierte 1912 V»« 1914 Maschinenbau an der Tech- 
jsj»cheri) Hoch^hüle Dresden, trat nach Kwegsheginr» 
beim . Ekeubak» - Regimen i l ein und wurde «iatxn zum 
Flieger au*gebrd4«b ■yqt.wi et, ietzigßn 

Flieger-Haaptmaswfc Bölcke susammeia in derselben 
Fbegerabtedung in Nordfränkrekh «o tuhmreich tätig 
wurde. Am 15: *Mi 1^15"wurde er Leufnant an? 
18, April 1916 Oberleutnant Nach dem Herab 
schießen des 8, Oegmr* erhielt er de» Orden* Pour 
le mäVif«. Nach seiaem 12. Stege wurde er durch 
ei» biiddvoBes Haadschmlmi des Kaiser» ausge * 
Ziüchnet. Am 17. Mai er, schoß er sein 15, feind- 
liehet.durchweg Engländer, ab. Alle diese 
Erfolge errang er wf FÄhter-Apparaten. Erst die 
Zeit naeh detn Kriege wird seine hohen Ortungen 
ganz im bell* Lkhi aUlle«. Sein Name bleibt, mit 
imverwelklichem Lorheef geschmückt, für alle Zeiten 
in dte Geschick fat&l ela dieses Weltkrieges «tnge- 
meißelt. 


Mit dem Eisernen Kreuz 1. KL WUT- 
Eisernes Kreuz. den ausgezeichnet Major Friedrich 
Stempel beim Stab eines Flieger* 
Bataillons, Vizefeldwebel Karl P Flieger einer Feldfiieget* 
Abteilung, — MH dem Eisernen Kreuz t KL wurde der 
Fliegetoffiafer Ober! D i üi e I aus Beilfe aus¬ 

gezeichnet. nachdem er &kh *fibou kurz nach Kdegsaiisbrucli 
das Eiserne Kreuz 2. KL «rworbeu hätte — Das' -Eherne 
Kresz L KL wurde verlieben dem A^iessor Dr Waltet 
Sch war z. Leutnant d. R.. bei eifern Infsfcaiene-RegxJnenL 
zurzeH bei einer FeJdßieger-Abtefiuag ho Orten — Leutnant' 
Eduard P i i t , Ingenieur aus Meuselwitz, der sich als Flieger 
bei einem Lüfigeschwaderkampf nihmfich auszeiebnete, er* 
hielt das Eiserne Kreuz 1. KL, Ti&chdem er schon vor längerer 
Zeit mit dem Eisernen Kreuz 2. KL ausgezeichnet wurde, — 
Leutnant Hugo Krauß, Ansbach, welcher seit Krieg»*us* 
bruch: an der Weyttront steht und aeit iangerer ZpH 4** 
Eisense Kreuz 2. ...KJ, besitzt, ist ak Fliegerleutnaul 3ucl?, mii 
dem Eisernen Kreuz 'L KL awtgezeichnet worden. — Mit dem 
Eisernes K^etiz l. Kl. wurde ausgezeichnet Oberleutnant vim. 
Räpke, in eln^ra bayetkehen Ulanen-Regiment, komtßÄ»- 
diert zu einer FeldfUeger-Abteilung im Genieß, nachdem er 
schon kurr «ach EHegsaushrud» mH dem Ekeme* K/ßü* 
2. KL twid dem bayerischen Militär-Verdienitorden 4. Kl 
mit Schweilem bedacht word«n War. —* Der I’liegerteutnaut 
Kon^tantin K r a f H aus Nürnberg, hat da,? Eisern^ Kreuz 
1, KL erhalten. — Der bayerische Flugzeugführer Friiz 
B i e k e r 1 *. welcher schon seit längere? Zeit da* Eiserne 
Kreuz 2. KL und das bayemdt« Militär-Verdietistkreuz 2, KL 
mit Krone und Schwertera besitzt, wurde mm auch mit dem 
Eisemen Kreuz L Kf^ atösgwekdmet. — MH dem Eiserner» 
Kreuz Kl wurde ausgezelchtiei Öbefleutnani Ab « jrt> 
weichet bereits wegen hervorragender flugleirtxmgen im 
Felde <Ul Ekeme Kreuz 2, KL erhielt, — Das Ekeroe Kreuz 
1. KL erhielt der Oberbootsmajm Friedrich Hei der t 
Erlangen. Der sei he kt Steuermana bei einem Maritieluft- 
»chifL Heider hat bereits das Eiserne Kreuz 2, Kl. und das 
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Sücherschau Industrielle Mitieüöagen 


«Uttete der König ir« Begleitung des Genera lad jüUnten 
Exzellenz voct Walther and ck& Ad'jüta«len von Öödmanr 
den Rapp-Motoren »Werken in Milbertshofen einen örei- 
vkrieMu«di$e.n Besuch ab. De? König wurde von General* 
direkter W z c£ ni a j >'n durch die ein 2 einer» Werk Stätten ge¬ 
führt ur»d iis*ß rieh die HertieÜugg der Rapp-Motecen bis ins 
Kleinste erkläre# und zeigen; führend des Riwdganges sog 
der Kfmig auch em« Anzahl Arbeiter und Arbeiterinnen ins 
Gespräch, Zum Schluß des Rumdganges versammelte rieh' 
das gesamte Petsou&l und brachte nach einet kurzen An¬ 
sprache des GencTaldtriktörs dem tab.deshem» eine Huldi¬ 
gung du reh ein dreifaches. Hoch. dar. Die Halle war mit 
Girlanden und ^eißbläisen Fahnen wie den Körnigste» tjaien 
fesfiteb gatehrnuckt. Der König drückte sich über das Ge* 
«efete äußerst betnedrgl <ans, 

Ußiönwerfc Me* G,; U ft. Fenerhadi-Sluitgart Im 

Ha nd els* eg ist er des Amtsgerichts 'SUiUgärt ist folgender 
Eintrag .M&a. Fabfilt elektrischer Apparate in Stuttgart** 
geibücht worden. Um Verwechritingite zu vermeiden, £ei 
da rauF hinge wiegen, daß diese Edfmnung lediglich eine ge- 
setsbehe Formalität darsfrilt, daß aber die Firma Union- 
Bayern bai den werk Me* G.. m. b. H, von dieser Löschung nicht berührt 

Atn 30. Mai nacbntillÄgs wird, sondern daß 4** Werk nach wie vor weite/ besteht.. 


t>d* in dm Lüften. Dnk-umente aus großer 2eil ven 
F r a u z M a h 1 k e (C o n c o r d i a , £> * u Is c b e V e r - 
! a g * . Anstalt, B c r 1 i n)/ Preis 1*50 M,, geb. 2.50 M. 
Dieses Buch, dns dem als Fliegerleutoant gefriknen Sohn 
Blüthgen gewidmet is\, stell! eine mit 


de»- ..V Jc p! < ? i rP a Ärec v ,^ 
vieler Sorgfalt öusgewälilte Auslese von. Fiiegerberchier« dar 
Die Herren und Helden der Luft erzählen, wes jfte erlebt und 
erlauscht haben m tmhimdrohten Einsamkeilten, erzählen von 
ge'ahrvollen ErkttedongsiaJir ten, vom erbitterten Kämpfen in 
ihrem unbegrenzten Rtfkh, Kern Heldenlied preist die 
Großtaten unserer „fünften Waffe“ besser, als diese 'tneist 
anspruchslos gehaltenen Berichte unserer Ltti.tpil.ofem / A\& 
.^Dokumente aus großer Zeit!*- behalten rie cipei) bleibenden 
Wert. Aiisgewählte Gedichte bewährter Autoren gebeh der 
Sammlung ein dichterisches Gepräge, 


München. 


Reg^lterfrebef, Öachebe?, Schfauchsche!Jen, Bordtaschen, 
Werkzeug# 


SpahtischiäBser« Stahlkahel 


Stahlröhren 

Park- und Garagen-Bedarf 


Behördliche Anerkennungen 




Digitized by 


Gougle 


Original from 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 

















Deutsche 



Begründet von Hermonn W L. MoedebecK 

Amtsblatt des Deutschen Luftfahrer-Verbandes 

Offizielles Organ der Abteilung der Flugzeug-Industriellen irt Verein Deutscher Motorfahrzeug-Industrieller 


XX- Jahrgang 


19- Juli 1916 


Nr. 13/14 


Inhalt des Heftes; VcThandsmitteiluisgen, Clubnachrichten und Notizen 177—179. Zur Geschichte der Luitschraube 
(Treibscbraube) (UL, Schluß} 180—184» / Notizen 184, j Ltdliahrzeug und Arbllsrie (Ul.J 185—186. 
An die Deutsche Flu^techniker - Zeitschrift 186. > Die geringe Verbreitung der Eindecker in England und ihre 
Gründe 187—188» / Notizen 188, / Hoch-stürme und Luftfahrten |ilL* Schluß) 589—190. / Ein neues Buch für die Kraft¬ 
fahrer der Luftschiff«?- und Fliegertruppen 191. / Bücherschau 191—192. / Industrielle Mitteilungen 192» 


Wille n s fei n , Dr 0., Leutnant d .R. eines Felcfötfeger«-': 
Abt. ; EK.iL 

W o LU * k * e 1 Graf V-, RiUmeister ü. .^Führer cihei Feld- 
fheger»Aht ? - E. K, Lu. 1L, B M* V. O..TV. m/Kro, ü. $bhw 

Herzog!. Brauns chvreig. 

W r e & e , Fürst Ö. v. ( Oberleutnanf tf ; R » bei; i. Rill- 
. meist* r h. k. Landcd.-Eikätisott, \ßilß -iLi" B. M. V, 0.1\L 
ta, Schw. 

2 a e h m a vi\ , K„ K. B. Freiw, /Wtom.-Korps, b. Stabe e, 
inL-Div.; E K.H., B.M V.O. IV.TD Scbsv. ; 

Zistf ov, A. G B*r<m v. r FrfeiwiÜ«. MptorradUhrer. 
Zeppelin, EAzellenz Graf v., General- d. Kavallerie; 
E» K. (.. Schwert Großkreuz d Ordens d. Würtl Krone 


DEUTSCHER LUFTFAHRER-VERBAND. 

V erbandsmitteUßngea, 

Laut Beschluß des Vorstandes veröffentlichen wir laufend in der» Verbaud*mitteilu d gen der „Deutschen 
Luftfahrer - Zeitschrift* 1 Angaben über die Teilnahme der Mitglieder unserer Vereine am Kriege, söweü sie; hier Vor¬ 
liegen, in alphabetischer Reihenfolge. Wir bitten die verehrlicben Verbands vereine hierdurch nochmals höfliehet, 
bei unserer Sammlung unterstützen zu wollen. 

Bericht über dl e K r i egst ei in 3 h me der Mit'- 
gif e d e r des B k’y e t i sch es Aer o - Clubs, v o r 
raalnj Münchener V er ein s für L uf t s c h i f f n h f t. 

(Schluß.) 

T te-iln eh m e r i m Fel de. V e r. w e o d u« n / 

Aus ieichn urigen ; ^ 

Schob e r \. IL. Ob^rleiutharil, b%L ■HAupttnancr, Kofn'py- 
Ptoer m ernem lof^R^gt,; E. K. I, thTL,. B. M. V 0 TV /oou 
v -Schw v . ^ ; 

S chu pb a u m£$*£ Oberst * D., bei, t, Generalmajori 
Kdt. eines nis*. •m.-Bfr*,-: £• K .LuUL, B. M. V. ö; 1L m. 

Suhwv >M ’ , - ' ' ‘ / 

S-c h 'tkäf .■'&* t v Heh. ( Öb^rlculpäüi d L. 4, D ? t König' 

‘ Ludwig -Kreuz. 

S r h w s 11 z , Frifcdr.; Leutd&nl d. L, Hei «tinem tattdst.- 

_ ut mi - 

S c h'w ät rs^ii 11 d * A t . Art- 

Flieg^-A.bL V •. 'M '* .-■ -- 

Stahl i Maipt D., Kdr. -Abi. eines Feld'-*; 

Art.-RegL 

S l>-in h ei)-, fi., Öbwjeülnajvt d. L. a D», hei einer 
V. O. iV.m^ $«;hw. 

$01 tjk T fa <• E»* /ÖbetfcuVnaat d. R», beL 2 Haupt- 
man« d, Rv, Komp.-Führer eine^ tandw.* Inf»-Regi.; E. K. 

Lu. fL, ^ B, M,. V t ü. IV ,• m> Schw ichWverwund et, in - 
Jrfge Verwundung entlassen» 

S t o e h r t A., OW.'SteHvertri h einer Landst -Pioni-Ko^h,; 

: E. B-K. 

Ts ch u d i f G. v,, Mafor, Kdr. einer Flieger-Ers^AhL; 

£. K. IL 

U 1 r ich , Hauplmann d, fL b, einem Landw.dni'.rRegt.i , 

E. K; 0., schwer verwlindet 

TJ r b a n 4 W. t ÖberißMlnanV; d f R., bei. i. Iiauptmann d. R, 
bei Luiiichiffe?vB)rs.'Ahl. 

V og#J f A>, .Haupttnanu bei. z. Mäjjpr b, einem Res.-Jbf.- 
Regt..; t K. I. ti. 11, B M V.G. IV. m S<hw. 

V u g 1 , Ferd.; Ms$m Br.KrL tt. lt, B- M. V 0 TV. m. Kro-u. 

Schw. ■ ■ 

W ^grier, ^.Dr. G.\ Attl bei .einem Würlt. Inf.-R^gt 

W er.. K*,; Oberet D.. KdrV eiber;Flie£*rrfer«afr-Abt., 

Köüig-jLudwig-Kreiu. 

W äj km an u, Dr., kv ottom, Obßtleulnant u. Führer einer 
FeldweUer-Zeniralß; E.X. II ü 

We 11. S., VrzefeldWehe), bßf. t : Leulniiöl d^ R; He» einer 
. Re.y t -ArL-M^KnLtE,KtlT R, V^V:K. B, 

W e lyz'v‘G> ; . ;A, V b>' e,. 'At«ieV'htugpar-k v , ft.'K- W, 

w s e d e m s n ts, A ; Unteroffizier b; cincin Efe.-rft,L'R?t». 

W i 1 d K K., Hauptniann b. Stabe. ^ KJ. u !1 ( , B. M. V; Ö. 

. fV. m, Schw» •.. . ;/■■..•: 

W 1 11 i c h ♦ H . Leutnant d. R. f he{: ^. Gberleutn, d. L b. 
einem Fcld-Afi-Regt,; E. K. 11., B.’MrV.O. JV; m.Schw. 


■si 


Ä^erdem poch vön den Herren dek Fliegerbatatllphi,. 
wekh^ in. ihrer Gesamihett dem Club als M^gHeder ange- 
hut-en, soweit bekannt: 

Beh) r Leutnant; E K.Lu. 11, Ö, M, V. 0:1V. m.Krr>, « 

■ Schw. 

C h n s t eh n» Hauptmarm; E. KM u, II.. Ritterkreuz it. m 
Sqhw. d. Sächjsr. ÄibrcchtsordCi^. 

E r h & r d 1 1 Obetieulnani; Ey.tt L u, IL 
E m r 1 c lt. Ofcerleiitnantc E. K. 11/ B. M V. O IV m/Schw., 
RiitefkreuJt ü. d. K. Wurst, Friedrichordeus, gefallen 
; 16, Maf m% 

G ö $. z ^ Öberleutn;tixt; E. K, 1. u. II., Ö, M. V. O. TV. m. Schw. 
H ai! e t . Oberlcutn./, E, K. L tf. IL, Li M. V, 0. IV• fn .Schw 
Haller v, H a I j e f.SI ein. Frribert, Leutnant, E, K..La.' 

0.. B M. V. pTV-m. Krb^n. Schw. 

HU Ur, Mafor. E. K.T u/il f B. M.V O BEm Kro.a. 

Schvv. 

W »rip pe ; . Leöinant. E. K. i. u.JE 

T a t er h u b e x . Hauptmifm, £. K. IL, tbtiieh Verünglückt. 
J1 f füg, Öbcrlöltim; E» K, t o. IL, B M\ V. Ö TV. m Schw v . 
Fphl ä Haupfrnann/ E.KLu/ü., B/M. V Ü IV. tn. Schyr. 
Sc h 1 e inm e r , Oberleütnant; £.K> t h, IL, B,M, V. 0, IV. 
rn. Kro» o, ScHw'. 

S t v tnp e ij|- Major; E. K. 13., B;. M. V 0. IV. rn. Kro. u. Schw. 
Vierling. Leutnant E.K/Lm.IL, B M. V. G. IV. m. Kro. 
u: Schw, 

W a lt z . öberleutnantj E. KML, B. M v V,0, lV,m.-Schw. 
Wr m m « r , Oberleuinatjl; E. K. I. u,.|L/ B. M/V. 0. IV, in. 
Ktö, tr/SchwV 

Ortsgruppe L^ndiSihuL 

Im Felde sHhen 29 Mitglieder. 

.'.Gefäßen für das- Vatviam.L 

Knegsfrci williger Wilhelm W ?i 1 e r , 24, .'Dax einher 1914 
Öflizier-Stenvertreler Ktirl Räusc(ier, August 1.9H 
Öhferleutüani d, R, Viktor Wind b i ch l tT V Inhaber d 
SfgtHim Uudis tn d, Krone am Bande d Tapferkeita- 
••7nedajlfe v ;'MÜ,';V^fdi«rBStkte.uz III mH Kri*gKAUszeicfi5v«rtg: 
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Teilnehmer im Felde, Verwendungen, 
Auszeichnungen: 

Buchenrieder, M., bef. z. Unteroffizier d. R.; E. K. II. 
Buchenrieder, X., bef. z. Vizefeldwebel d. R. 
Biertack, M., Oberleutnant d. R., bef. z. Rittmeister 
bei einer Munitions-Abt.; E. K. II. 

C o 61 a , D., bef. z. Oberleutnant d. R.; E. K. II., B. M. V. O. 
IV. Klasse. 

Dicke, F., Unteroffizier d. R. 

D o n 1 e , Dr., bef. z. Stabsarzt; E. K. II. 

Dauser, H., Garaisoninspektor eines Reservelazarettes. 
E r n 81, H., Vizefeldwebel d. R. 

F e r a z i n, L., Vizefeldwebel d. R. 

G a g g, Landsturmmann, b. einem Landwehr-Inf.-Regt. 
Gunzinger, A~, bei einer Bäckereikolonne. 

H a b e r 1, 0., stellvertr. Proviantamts-Inspektor. 
Hoffmann, A., stellvertr. Inspekt. b. e. öekleidungsamt. 



Kaiserlicher Aero-Club. 

Der Kaiserliche Aero-Club hat 
durch den am 17. Juni erfolgten 
Tod Seiner Exzellenz des Herrn 


Generaloberst Helmut von Moltke 


einen schweren Verlust erlitten. 

Er gehörte zu den Begründern des Clubs, als 
dessen Vizepräsident er bis zuletzt leitend wirkte. 

Wie in der Geschichte unseres Volkes wird 
die Erinnerung an ihn auch bei uns in ehrfurchts¬ 
voller Dankbarkeit weiter leben. 

Das Präsidium. 


Nachrichten über Clubmitglieder. 

Prager, Dr. Stephan, Reg.-Baumeister und Haupt¬ 
mann der Reserve in einem Fußartillerie-Regiment: 
Eisernes Kreuz I. Klasse. 

D u n c k e r, Oberleutnant a. D. in einem Kampf¬ 
geschwader, befördert zum Hauptmann. 

Blau, Albrecht Oberleutnant, Deutsche Militärmis¬ 
sion, Türkei: Eisernes Kreuz II. Kl., Eiser¬ 
ner Halbmond. 


Aufgenommen in den Club als außerordentliche 
Mitglieder: 

Professor Dr. K ö I m e 1, Heidelberg. 

Fabrikbesitzer und Leutnant d. L. Constans Heiners¬ 
dorff, Düsseldorf. 

Berichtigung. 

Ausgezeichnet durch Verleihung des Oldenburgischen 
Friedrich-August-Kreuzes der Fabrikbesitzer und Hauptmann 
der Reserve Max Clouth (nicht Franz Clouth wie in 
Nr. 9/10 versehentlich gemeldet war). 




Kurhessischer Verein für Luftfahrt. 

Von den Mitgliedern des Vorstandes hat 
der Kommandeur des Kurhessischen Jäger- 
Ersatzbataillons, Herr Hauptmann v. Asche¬ 
berg, Marburg verlassen, um das Kommando 
eines Bataillons in der Etappe zu übernehmen. 
Dagegen ist der stellvertretende Vorsitzende, 
Herr Oberstleutnant Herzbruch, wieder 
als Bezirkskommandeur in Marburg anwesend. 
— Vor Ausbruch des Krieges hatten einige Freiballonfahrer 
des Vereins die praktischen Anforderungen zur Erwerbung 
des Führerzeugnisses erfüllt. Von diesen hat, wie früher er¬ 
wähnt, Dr. Max Robitzsch das Führerzeugnis bereits zu 
Beginn des Krieges erhalten. Jetzt hat kürzlich auch Herr 
Leutnant d. Landw. Bertram Schäfer vom Res.-Jäger- 
Batl. Nr. 11 einen Urlaub benutzt, tim auch die theoretische 
Ballonführerprüfung hier abzulegen, und ist auf Antrag des 
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Hoffmann, R., stellvertr. Inspekt. b. e. Bekleidungia m t. 
Kohlndorfer, L„ bef. z. Leutnant d. R. 

Kellner, J., bef. z. Leutnant d. R. 

Mösl, A., bef. z. Leutnant d. R.; E. K. II., verwundet. 
Nadler, M., bef. z. Offiziersstellvertr. b. einem Landw.- 
Inf.-Regt. 

N e u m a y e r, L., b. einem schw. Reiter-Regt. 
Sommer, K., bef. z. Vizefeldwebel d. R. b. e. Inf.-Regt. 
Smorowski, K., b. einer Kraftfahrer-Abteilung. 
Schnellbögel, J., bef. z. Unteroffizier. 
Schöllhorn, A., Garaisoninspektor. 

Stummbeck, P., Gefreiter b. einem Landw.-Inf.-Regt. 
Stummbeck, R., stellvertr. Insp. b. e. Bekleidungsamt. 
Wittmann, H., bef. z. Vizefeldwebel b. e. Mun.-Kol. 
Weiß, K., Kriegsfreiwilliger b. einem Feldart.-Regt. 
Wölfl, K., bef. z. Hauptmann d. R. 

Zenter, A., Apotheker. 

Die Geschäftsstelle. 


Vereins vom Deutschen Luftfahrerverband zum Freibaiion¬ 
führer ernannt worden. Herr Leutnant Bertram Schäfer ist 
der erste Marburger Bürger, der zum Freiballonführer er¬ 
nannt ist. Hoffentlich folgen ihm recht zahlreiche nach. 


Am 21. Juni erlitt im Alter von 20 
Heldentod Jahren bei einem Erkundigungpflug 

von Fliegeroffizieren. der Leutnant Fritz Lucke, Flug¬ 
zeugführer einer Feldflieger-Abtei¬ 
lung, Inhaber des sächsischen Albrechtsordens 2. KL mit 
Schwertern, des Eisernen Kreuzes 2. Kl. und eingegeben zum 
Eisernen Kreuz 1. Kl., den Heldentod. — Es starben bei 
einem Fluge den Tod fürs Vaterland Leutnant d. R. Friedrich 
B o r s c h, Beobachtungsoffizier, Ritter des Kreuzes 2. Kl. 
des sächsischen Albrechtsordens mit Schwertern und des 
Eisernen Kreuzes 2. Kl., und Offiziers-Stellvertreter Erich 
Heiligstedt, Flugzeugführer, Ritter des Eisernen 
Kreuzes 1. und 2. Kl. — Dipl.-Ing. Erwin Tütschulte, 
Leutnant bei einer Flieger-Abteilung, Ritter des Eisernen 
Kreuzes 1. und 2. Kl., starb im Luftkampf den Heldentod. — 
Am 21. Juni starb den Heldentod der Leutnant d. R. Fried¬ 
rich Walther, Dipl.-Ing., zuletzt Flugzeugführer bei einer 
Feldflieger-Abteilung; Walther stammte aus Meiningen, 
besaß das Eiserne Kreuz 2. Kl., den bayerischen Militär- 
Verdienstorden 4. Kl. mit Schwertern und das Sachsen- 
Meiningensche Ehrenkreuz. — Infolge Absturzes beim Fluge 
gegen den Feind starb den Heldentod der Leutnant bei einer 
Feldflieger-Abteilung, Zahnarzt S. Nauenburg, Ritter 
des Kgl. Sächsischen Albrechtsordens 2. Kl. mit Schwertern 
und Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Kl. — Am 
21. Juni fand den Heldentod im Luftkampf Leutnant d. R. 
Erich D e i p s e r , kommandiert als Beobachter zu einer 
Feldflieg er-Abteilung, Ritter des Eisernen Kreuzes 2. KL, 
des bayerischen Militär-Verdienstordens 4. KL mit Schwer¬ 
tern und des Herzoglich Sachsen-Meiningenschen Ehren¬ 
kreuzes für Verdienste im Kriege. — Im Luftkampf fiel Ende 
Juni der bayerische Sergeant Alois H o s p, Flugzeugführer 
bei einer Feldflieger-Abteilung, Inhaber des Eisernen Kreuzes 
1. und 2. Kl. und des bayerischen Militär-Verdienstkreuzes 
3. Kl. mit Krone und Schwertern. Zu Tode getroffen, 
brachte er noch sein Flugzeug mit dem Beobachter unver¬ 
sehrt glatt zur Landung. 

Das Eiserne Kreuz 1. KL wurde ver- 
Eisernes Kreuz. liehen dem Artillerie-Oberleutnant 
Wittkowski aus Leipzig, bei 
einer Artillerie-Flieger-Abteilung, ferner dem Flugzeugführer 
Erich Heiligstedt aus Reichenhain und dem Flug¬ 
zeugführer Viktor G ö 1 d n e r aus Neuhammer (O.-LJ. — 
Das Eiserne Kreuz 2. Kl. erhielt der bayerische Vizefeldwebel 
und Offiziersaspirant Josef Schmidtbauer aus Aichach, 
zurzeit bei einer Feldluftschifferabteilung. Das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse wurde verliehen von einer Feldluftschiffer¬ 
abteilung den Unteroffizieren d. R. Kießwetter und 
Ludwig Müller, dem Reservisten Weinmayr. — Der 
Kriegsfreiwillige, Unteroffizier Hermann Apfel aus Leipzig, 
bei einer Feldluftschiff er-Abteilung, welcher mit dem Eiser- 
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neu Kreiet 2. KL ausgezeichnet wurde, erhieltJetzt die sächsi¬ 
sche; Frießiich-Ajsg üst •Med^ille m Silber. — Das Ewern* 
&reu* 2. KL erhielt der Hepwdahttccöft - Photograph P&ul 
P«t p o Ld aus Äbtpauhdjorl hei Leipzig als Ufttetö^lizier 
d, R. einer ye^'fSi«Xiu5ÜFGLlsiileiS-Ä^li^ÜwBt®« Das: Eiserae Kreuz 
2 , Ki/ erhielt dohaim«« Öec k « r aus Leipzig, Oclreiter bei 
einer FliegeT-ÄJbteitog ^ns Westen. 

1 Kgl,, E, Pt ißV Georg voö 
A aw^tehaangtfß Ha yern der Präsident 'des 8&y-.e-: 

rischett Aero*Ciüh*i MH.jör 4 la «lite 
de». L Schwerreu, Reiter-Regimenfs, tvtnrdf mit dem Kaiserlich 
Öesterrejehi^djen Orden der Eisernen Kreme -3'. Kl mit der 
Kriegsdekotaticm ausgezeichnet; — Da« Mitglied des Kran» 
kisetai V«rei m i$r Luftechifiahxt Kvj&TOCTrieftr 6t Brost 
Satit4♦ *wf der Ffm?* Fichte! & Sachs in Sriiwefhturi, 
wurde mit dem Ehrenzeichen?. Kl, für Verdienste um das 
Kreuz und det Preußischen Rote- 


r eldthegerabtenung, Yizeieldwebel M e b 1 h ö t ü in ein m, 
Ä^to^rie-FeldfliCger-Abteilung, >- Das biyemulie Miliiär- 
YcTdtenMkreuz; X KL mit Krone und Schwertern ist verh>h«n 
v/erden \.m einer I^cger* Abteilung den Unteroffizieren 
Martin M u l 1 e //> Uh Ih er r und Hosp. Das bayerische 
Militär-Vefdienstkrejiz 3 KL mit Schwertern erhielten yoti 
’irinet Lui l sc h i ff e r - A bi eil un g der Gelreite Sperret, voti 
einer FiiegerabUilung der Funker Richard F1 * t h e r. 

Das bayerische Mi Uta AVerd j e-ns t kreuz 3. Ki. mit Schwertern 
wurde verliehen von einer Lultschißer» Abtedimg dem Ge« 
fredten Wilhelm H ar 11 , den Pionieren Eduard F t i e « \ v 
H.ehu ich H o p i und Raphael L ö fite r. Da* bayerische 
MiHta r« Verdienst kr eur 2. Kt. mit Schwertern wurde verliehen 
vota einer Arliüerie-Fliegef-Abteilung dem Vizefejdwebel 
Hans „A stnuis. — Das bayerische Militär-Verdienstkreus 
X Kl mit Krone und Schwertern erhielt von derselben Ab- 

. 


Oe^tcrr^icilizche Rote 
Kreuz-Medaille 3; Kl 

ausgezeichneL Mit 
dem bayerischen Mi¬ 
litär Verdien3 tkreuz 

4. Kl, mR Schweriem 
wurde ausgezeichnet 
nkgerleutnant v o n 
R a u m ey. i Erlangen- 
—' Den bayerischen 
Militär IVftfdienstbyciett 
4. Kl mit Schwertern 
erhielten di e L^itnän ts 
Heinrich Kling und 
Alfred ;K r-u'S e, : :' der 
Reserve der FUeget- 
truppen. • , Dß’jr Vize^ 

leid webet und QHX 
zjersaspifaßi Fhigzeug- 
Jtthr er,;. Kail Pttl T, 

Sohn des HoikapelL 
mertttrz Lptful Prill in 
MüzücliexSt erhielt das 
bayeriache Mtliiär-Ver- 
dienjrtkmiz 2. Kl. mit 
Schwertern, — Das 
Ritterkreuz '2, Kl. mil 
Schwertern des wiirt- 
teuiberguchen Fried¬ 
richs-Ordens erhielten 
Leutnant Gotthold 
M ob* Jag • R. der 
Infanterie taaid Leutnant August $ c h m au 8 i* X, der bayri- oKizisr Mäa Kraus 

sehen LiiltachiRer-Tjuppcn. — Der m türiuschen Dienten Eisernen Kreuze» 2 Kl 

stehende deutsche FJiegerhaupinajm Körner wurde mit Verdienstkreuz X Kl. rr 

dem Eisernen Halbmond i. Kl Ausgezeicteet... Der Sa-•:'•.•.biyeswchfc 
kaimte i-uittährer, Au^schuüroitglied • des Lültfahrt-Verems Schwertern vyurde verlis 

TourmgrClub, llauptmatin %1E J ö r d en s ; der zurzeit an truppen einer Ara**?© de 

der WestiAmt im Felde steht, ist durch Verleihung des von einer Flieger-Abteil 

Hambnrgb&cheü Ha^jse^enkreuze? aufegezdehnei worden. —• Ludwig Sch ö | b 4 *k, 

Mit dem Kaiserlich Ottomaftischen Ehem/tn Halbräond wur- Jach e r ; Heijfitkk 

dea ansügezeichtiei ßte bayerisch'in Fliege roHi ziere Ober- L Ü rü m e r m e j e x , deta 

ieixtnact B e r t h o l d und E\r r i og er. — Üctt bayerischen h a u? er*. — Da» bayei 

MtUtät-Verdiea»ridrd«n 4. Ki, mit Schwertern erhMt Leat- Vcrirt- Schwertern wuide ks 


,- \ '. *. -. '. v ..: ; ;; a:; ;; ■ . lÄ'#!* > 

L^e. AtdU»kn»flg .da* flur^{*r-O.b^rit^U-1 \W«a V.liij m * .t« jmn#; T*£« va« 

der Fron* üar Hkdtfiifct A#* $*r$* Ek&mimv&cik* dev 8 r lj[#gttkorp% %& datt Stdlta 
‘Qb+Hik** Huit Shretikeinnui. 
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Zur Geschieht« der Luftschraube (Treibschraube) 
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Welle auf genommen und als voTtreibende Kraft 
alsdann auf das F&hrzeug ubestna.g«fl, Die An* 
hänger dieser Theorie, welche rü» Rankine nnb 
wickelt, und später von Drzewiecki, Laschester, 
Lorenz und anderen auygebäui wurde, betrachten 
den Schraubenstrabl beim tturctigjing durch den 
Propeller unbegründeterweise aW Ganzem. Sie 
berechnen Schtib und Drehrpomeni aus den d-v- 
namischen Sätzen von Antrieb, lebendiger Kraft 
und Witikelhcwegungsgib8«r v , *‘'\T 

Die Berecbnüngsraethod^n der Flugetbfaii- 
fchfeorie. welche neben anderen, ;Redfenmacher, 
Froude und Taylor ru ihren Anhängern zählt, 
haben, dagegen tiik Einwirkung eines Flächen- 
elements des Propellers auf das Medium Mir 
Grundlage, ln anderen Worten ous ge druckt be« 
ziehen sich ihre Befvchnung«weiseh auf den 
Flächenwiderstand einer Ebene, die mit einer 
Drehung und Vortrieb resultierenden Ge¬ 
schwindigkeit schiel durch die Flüssigkeit ge¬ 
zogen Auf dieser Weise werden di» Ge¬ 

schwindigkeiten, Kräfte und .Arbeiten für das Eie- 
ment berechnet und •atedatm ; Mif den ganreo 
SchraiibenKügel ausgedehnt, 

Diese Theorie hat den Vorzug, im Gegen Val?, 
zur Sehtaube»3st rahl j h eöde bi« ?;n emem gewissen 
Grade über die Dimensionierung und die Anzahl 
der Flügel Aufschluß 


Obgleich sich die Schraubenstrahllheone und 
die Flügelblalttheotie in ihren Prbr v p^ en 
febden, und diesen Theorien von vielen erfolg¬ 
reichen Konstrukteuren, die bei dem Entwurf 
ihre» Luftschraubenlyps hauptsächlich tnif der 
Bauart des für den Propeller m Betracht kprawert- 
den Flugzeuge« und dem Charakter und der 
Stärke A seines, Motors rechnen, oft nur ein bc- 
scheiden«.“. Platz eingerämrit wird, haben , d|e^ ; 


W«rd«jtcng eine* GÄroU*'Prop»-llpxs. 


wmm 


Theorien infolge der Natürlichkeit ihrer Grundlagen, äiif 
welchen sie autg*haut sind, ein Recht, als elementare an¬ 
gesehen zu werden. Spiegelt sich doch in ihren Gegend I xen 
nur der.iechniäch« Dualismus wieder, der in der Wirkungs¬ 
weise diese?, Vörtriehaorgan* liegt. — 

In der Form eines vollen Schraubenganges land dir 
maibemätische Schraube als Treibschraube für Schiffe ur¬ 
sprünglich in der Vofausseihing 'Emgäng, dail sve such m 
der Flüssigkeit mit einem möglichst gerbgen Reibungs¬ 
widerstande varw’ärts bewegen sollte. Die Erlabrung lehrte 
jedoch bald, daß das nachgiebige Medhim. in dem der Pro¬ 
peller seine Arbeit leisten muß, andere Bedingungen m 
bezug auf Charakter und Gestalt demselben stgiUV denn cs* 
gelang erst nach Reduktion des Schraubenganges, und nur 
durch Verwendung von Bruchteilen yn» Sch rauben Wen¬ 
dungen, einen guten Wir k uugsgra dd es Propell e rs zu er 
zielen. •;.‘Mii' änderen'"Worten.. .h'rgab die PräxlA daß «M: 
durch eine zweckmäßige Dirnensflonierupg des flügela*Jeisfe 
die lür -emen günstigen Propftfverschub tiotwendlg-e '.rück¬ 
wärtige Beschlöüwgürig dt?i S.chruijbeh^trptnes erzielt wet- 
dea konnte. 

Während %o der Flächenausdehnung der Schrauben- 
flügel Grenzen gesetzt sind, erfordert dagegen die Bekämp¬ 
fung des in dem nachgiebigen M?dimn aultretenden Slips 
d. h. eines erwünscht hohen Slips*—- eine reichlichere 
Bemessung des Flügelelements zum Zwecke eines größeren 
Flächen Widerstandes- 

Diesem Bedürfnis nach Erhöhung des -FlächenWider¬ 
standes ist nun -- älle’rdin^s von entert* anderen Gesichts¬ 
punkte ausgehend — aber im Hinblick auf den gleichen 
Endzweck, eine Verstärkung der Klfektivlciatung der LüB- 
sch raube zu erreichen» nun in der Weise v-nfgegcngekon^ 
men, daß man die mathematische Schf^ubepUäche bei vielen 
Propel 1 erkc>n«trukiiojnmt Talle« und an Ihre Stelle ein im 
Lilientbalscbcn Sinne aii^'btldf.te$ FlächeneJIeiti^L treten ließ. 


• . Oyc-ui- 

Ahtii?htifnAivn»»e »df . 
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Dies«» Bestreben bedeutet aber einen Kompromiß 
zwischen den beiden Theorien, deren Anhänger sich in 
jüngerer 'Zeit in ihren Berecbnungstuethoden weiterhin zn 
nähern (Suchen. 

Als Maf e r i alle n für den Bau der. Luftschrauben 
worden anfänglich Stahl und Ahiikttnium, später, -auch. Le¬ 
gierungen dieser Metalle mit Erfolg verwendet. da man bed 
der für den Betrieb der LenkbaJlone tn Betracht kommenden 
relativ niedrigen Tcmretizahl des Propellers nicht mit einem 
MAterial von geringem spezifischen Gewicht und dabei 
großer .Reißfestigkeit i\s rechnen brauchte. Erst mH der Ent¬ 
wicklung des Flugzeugpropellers und seiner Umdrehung«- 
geschwindigkeit von 3400—1600 Touren in der Minute trat 
als Baumaterial Hol?, an Stelle des Metalls. 

Während man so allgemein die Ansicht vertrat, daß für 
die Luftschraube, ebenso wie es bei dei SchUbschrauho d«f 


Zähigkeit und Elastizität — im besonderen aber s«rin ge* 
ringe« spezifisches Gewicht —^ Eigenschaft«i, die für rlas 
Baumaterial von LuFlpropclleffi hoher Touren iah! gotödetu 
Vorbedingung rind, höben dem Holzpropeller trotz de* Wi¬ 
derstandes, den samt Verwendung anfänglich bei Tech¬ 
nikern fand, und trotz seiner umständlichen und mühsamen 
Her«teilun.gsweise den Platz gesichert. Ist doch angesichts 
der hohen Umd/ehungsge^chwindijjjfeett de$> Prcrpeil&rs dar 
Material einer großen und Welser riger. Beanspruchung ä«ä- 
.. daß die ä ußetordentlich hob« Reiß- 
' Wirkung der FUsfckräf L. «dnderri auch 'die ; .ddrcb. UebeHrä-- 
guag des Xfrchmotponies '&U^elo$teit LFjacbsftkfäfte schädig 
gerid und zeMörettd auf BUtfforin tiud Holzstruktur etrri 
wirken, tritt noch das biegsame .Moment •• d*s •. \5cha- 
bfes oder — was hoch mehr ins CieWicht fällt — dä& deä 
Slips hinzu, welches die Schraubenflügel nach der Fahrt * 


EU&rjbeiiäüg der Hot* - Propeller. 


D ffeMt* ■phvi'j' 


Fall ist, nur starres Baumaterial in Betracht käme, glaub¬ 
ten, einige Konstrukteure, vornehuilkh v p n P a r « e v a I mit 
der Konstruktion der Fahnen- und ft u l h e n b e r g mit der 
der Rahmenschraube, den Wirkungsgrad des Propellers 
weföftU&k m erhöhen, indem sie den Charakter desselben 
—- aimiieb w^e beiht Svgel — dem der Luft zu adaptieren 
^üchieii; Sie «rspiüi«#: aus diesem Grunde die starre Luft¬ 
schraube durch die unstarre. biegsame {die SloffschrauJbfcj. 
Die <»% diesen Stoffprrjpellßm, namentlich die mit der 
Rutt'he?nb^schrauhe, am Prüfstand ausgeführten Versuche 
ifigeben hi der Tut auch günstige Resultate; im. Marsche 
zeigten rie jedoch eine hcUachtliche Einbuße ihres Wir¬ 
kungsgrades den starren Luftschrauben gegenüber. 

Das Fehlen eines zweckmäßig ausgebildeten Flächen- 
elemenfs a pnori, zrudem der Einfluß de* Sjimwindes und 
ebenso cter außerhalb des Sch raube n bereiche«; etwa 
auf tretenden, ungünstigen Luftströmungen auf die bieg¬ 
samen Flügel müssen angesichts ihre© sonst überaus g«t- 
r m gen - Ob erf 1 ä ch eu w iderst an des allein ab Grand für die 
geringe Le^lungsfähtgkeit des StoffpropeUers angesehen 
werden. — Heute ist diese© Versuchsgebiet varlassen, und 
det ntmr elastische LnftpropeUer ist als der zweck- 

ntäßfgris- anci kann 1 

Äh geeigneter Rohstoff hierfür hat, trotz der wieder- 
kehtendeu.' i.md ' auch ' e.emuiligexidcti Versuche mit gezogen 
*W K da« Heiz Eingang gefunden. Beine 


Hchiimg ai«fb»ejgt. Aber damit sind die ungünstigen Ein- 
Busse, denen der Propeller ausgeseizt ist, noch lauge nicht 
. erschöpft. Dip Erschütterungen und Stöße, denen beson ¬ 
ders der direkt mit dem .Motor gekuppelte Luftpropeiler 
beim Anwurf des Motors, bei einem plötzlichen Wechsel 
der Tourenzahl oder beim Auftreten von Böen auAgesctzL ist, 
alsdann die körrödieretnde Einwirkung des hei der Anfahrt 
bockgescHeuderien Sandes oder die der anpraiftodeti Re¬ 
gentropfen — alle diese Momente erfordern volle Äuftn^rf!- 
fcamkeit- und daher höben Konstrukteur und Wcrk*tält- 
persooal die Hände Voll zu tun, den ungünstigen Einflüssen 
W.irkimgßVoii zu begegnen. 

Vor allem hat das Holz, das nach Mögtkhkeu 
astloj? . und dessen Fa&ertmg gleichmäßig sein muß, und 
s«mo Bearbeitung die Garantien für Haltbarkeit und Be- 
t.riob^siehbrhait. von denen nicht zum geringsten da? Leben 
Pglj Meörcheti abhängt, ru bietea. Als bevorzugtes Baumate¬ 
rial lir»dci bei uns Nußbaumholz — zumeist amerikanischer 
Herkunft — welches eine große Reißlänge besitzt und da¬ 
bei : FeichL;:tmd wideeatatidsTahig ist, nebenher aber auch 
&chp Verwendung. Zum Zweck größerer Fertigkeit. wfid 
' Elaatfziiäl wird der Prüpel/er jedoch nicht aas einem 
SVi ck, sondern un allgemeinen' aus sieben txfer auch mehr* 
zumeft l vm. einet Flügelspifze zur anderen durchgehenden, 
miteinander . verleimlem Bbftlagen hergcjfteilt, aus denen 
alsdann dik Pmp^Uerpfofile hatausgearbeiitt werden. 
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Eine andere-Ltftischraüfce vcro historischem W^rl ist diz 
vofi'-.Ciiauvi^re 'lüpftstrüläriäf.' mit deren IfiHe es am 

2%- Juli 1909 gelang, den Kanal zu überfliegen. 'Diesset Luft- 
f/toipelier ist aber anderer Hinsicht von Bedeiftüng. 

da tgt in fensttxthii^ und HerslßllufigiSwßlse bereits eine 
hoehentwicfceli» SM« teigt. Man hat ay* dienern Gründe 
den Chanyi pi*-P ropsller aU den Vorläufer der Hafzpropeiler- 
indnstrie. ty^IcKe besonders m Frankreich und Deutschland 
sich bald entwiekeUe und jetzt in großer Blüte steht, JOv be¬ 
frachte«, 

Eine grtflk; Reihe von WerkatäUe« sind heute rni* der 
HgrafeUung von Luftschrauben, beschäftigt, und die Technik 
derselben bd bereits «o weit vorgeschritten, daß ,\fß sich, 
angesichig J d er vielseitige« und starken Be&nsprüdbuiig, die 
An diese mechanische Vorrichtung gestellt werden, in vielen 
Fällen spezialisiert. Lbfter der groß*« Anzahl von Ltift- 


Die Amerikaner, denen der Heichfui» ihrer Wälder an 
technischen Hölzern eine gm>ße Auswahl hißtet.« riehen -wie¬ 
derum ftitden Piopefierbau eine ‘Y.&ismÄ tmg; v^n weißer 
Eiche und Weißtanue vor. Die widmtändßtähigfe Eiche 
wird tderber für die äußeren lagen, die Weißtanne rmi 
ihrer hohen Elastizität und ihrer geradezu idealen .Heiß'. 
iänge .thr die Einlage verwendet. 

Be&ondßrc Aufmerksamkeit muß hei der Hersteüiing 
auch, ’dens statischen Ausbalanzieren des HoLzpropeUefs ge¬ 
widmet werfe in dieser Hinsicht der ungeheure« 

radiale« Beampnjdumg desselben durch die Zentrifugalkraft 
nach Möglichkeit Rechnung m tragen; Man hot zu diesem 
Zweck Vorrichtungen erdacht, mit deren .Hilfe man «q$*£ 
ein tJÜbergewicht von nur Bruchteilen eines Grantint mich- 
weisen kann. 

Aus die*.en kurzen Ausführungen über die Herstellung«« 


QQ.GD 


□ □□□ 


ildtocber*.' Berlin, pbfct) 


VVrltltyiKijtf- ft«.**!* Ulf Lot? ' HriipuU«' 


fei*e; dW «ich noch um ein Beträchtliche erweitern 
ließe«, *r*iehf inan. daß sticht nur der Entwurf der Luft- 
schraube, sondern auch die Wahl des Baumale.naU und 
Jtefeu? Verarheutun.gswei«v für de« okorttfesclfe Wert und 
die. HaUharkeit desselben maßgebend sind. 


SchraubGnserzeugaissen verdienen im besonderen folgende 
Namen hervorgehpbeu xu werden f 

Die ..GirüdaTröptnef bau-Gcs. m. b. K.” m 
eine der ältesten und bedeu lindsten Pro pell er f&brikcai Deutsch¬ 
lands, wekhe eme Luftschraube von hoher T echmk und tnler- 
nationalen] Rüf heisteilt. Obgleich sie erst im' .Herbst i9ti 
ihr Fabrikat auf den Muikt brachte, verxuoclilc sie bereits 
>»n darauf toi gen den fahre sämtliche deutschen FlugrekoTfe 
darunter auch den von Hirth aufzustellen, Der Garuda- 
propelW besitzt mfter anderen konstruktiven Vorzügen 
eine besonders ausgeprägte Saügseite* die aber rocht, wte- 
fe der .Cbauvtferosehrääbe, ein Sichel-, sondern als etäiic 
cd« Pähähölpiofil ;?&rigt, dürch welches eitier Wirbel,bftdmig 
und feM«. damit auiTrc.tenden Kraftverhisl vnrgehetigi wird. 
Dk/ Anordnung ist das Ergebnis ^mgeWtidie?; mft Rauch, 
DrifeTrpf und FftUUeben Rohrern suxgcftihfler VcrescW, 
um die L uft druckvef h a 1 in:• sae• in verschiedener Hohe ufr^r 
r«Jafiv xur Luft bewegte Plätten 

Ein anderem Fabrikat ym hoh%r i^hu&chzt Dtm-fabiE 
du«$ ist <W Reschke - IVtrpri&nr, der ebenfalls» auf feg 
erifeffebV 'VßT&kögfereit blicken kann, tmd der sowfe bei 
Hug^ei/-gcn wie bei LufUchitren Verwendung fmdfe 

Der Dr. Ra h t je« - Propeller, der rieh durch seinen 
hohen Wi/kimg^rad. vteU- Ercunde erwerbe« Wußte, sei 
•erner erwähnt. DjeM? Luftschraube hat den Vorzug, eine 
besonders ^ark entwickelte Saug«eite zm b«t»itzen, die in 


Die Wnght-Schraube kann ■•für «ich dep jliif eine?. Lüft- 
propellers. von höchster hUtöriseher B cd tu tun g in Apßpruch 
nehmen, iU sie die. fctsie war, er- 

mcglfehte^ aiul längere Esnttßm<i»ge«. tttüj' An jEftjibewußter 
Fahrt mit einem Flugapparat /schwerer als Luft*' der 
Luftra.1101 zu dttrchme 5 «e 3 i. Dalm ^ Ajnfeng dißsü? 

Jahrhundert ausgeführteii Flüge von. Kitty-Raw'k mft 110* 
auslpschlichen Lettern nicht nur. in, drä Tafel: der Cfcjjchabhiv 
der Luftfahrt.. styndem auch in &h der Entw>cfelii«g?p- 
geschickte der Menschheit efttgegifaben : haben -dne 

Revolution in unseren Anschauungen 'nnd Vcrhsltrüesen he? - 
vorgerufen, deren Tragweite für cKfc Zukunft noch ■nicht er- 
messen werden kann, 
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Verbindung mit seinem schmalen, dabei doch kräftig aus¬ 
gebildeten Flügelblatt das Flugzeug zu einem kurzen Start 
und zu schnellem Steigen befähigt, indem sie schon bei der 
Anfahrt die motorische Kraft in hohem Grade auszunutzen 
vermag. 

Unter der Bezeichnung „Wotanpropeller“ stellt die 
Firma Peter & Saß eine Luftschraube her, die, trotz der 
Jugend des? Fabrikats, dank ihres hohen Wirkungsgrades und 
anderer konstruktiver Vorzüge, welche den Propeller für alle 
Motorentypen geeignet erscheinen lassen, bereits volle An¬ 
erkennung gefunden hat. Volle Aufmerksamkeit hat bei 
diesem Schraubenpropeller die hohe Beanspruchung der Ein¬ 
trittskante gefunden. Durch eine sinnreiche, durch D. R. G. M. 
geschützte Anordnung, welche die Haltbarkeit des Pro¬ 
pellers wesentlich erhöht und dabei die Homogenität des¬ 
selben im vollen Umfange wahrt, vermag die überaus 
harte Kante korrodierenden Einflüssen besser zu be¬ 
gegnen. 

Dem „E t a" - P r o p e 11 e r, der bereits zu den altbe¬ 
währten Erzeugnissen der Flugzeugindustrie gehört, verleiht 
sein patentamtlich geschütztes Verfahren der Herstellung die 
Eigenschaft, eine sehr hohe Lebensdauer zu erreichen und 
Selbst tropischen Einflüssen gewachsen zu sein. Die große 
Festigkeit seines Aufbaues gewährleistet daher auch volle 
Betriebssicherheit bei größeren Motorstärken. 

Der „N. I. G.“ - Propeller, den die Neue In¬ 
dustrie-Gesellschaft, Berlin, herstellt, ist von 
neuartiger Konstruktion, die sich von der heutigen, allgemein 
gebräuchlichen wesentlich unterscheidet. Der eigenartige 
Aufbau dieses Propellers sichert demselben einen der¬ 
artig hohen Grad von Festigkeit und Widerstand gegen 
Reißwirkung und Verziehen zu, daß er selbst für Bean¬ 


spruchungen von 300 bis 500 PS und voller Tourenzahl ver¬ 
wendet werden kann. — Es sei hierbei noch erwähnt, daß 
der Propeller der erste ist, bei dem als Herstellungsmaterial 
Rotbuche mit Erfolg Verwendung findet. 

Einen beachtenswerten Platz hat sich in jüngerer Zeit 
in der LuitschraubeninduStrie der „A xial propeller" 
zu sichern verstanden. Die mit diesem Luftpropeller aus¬ 
gerüsteten Flugzeuge zeigen überaus günstige Steigzeiten, die 
wohl geeignet sind, den Gefechtswert der Kampfflugzeuge 
wesentlich zu erhöhen. Eine wertvolle Eigenschaft des Pro¬ 
pellers ist ferner der infolge einer glücklichen Verquickung 
des statischen wie dynamischen Momentes erzielte vibra¬ 
tionsfreie Lauf, eine andere, daß infolge der eigenartigen 
Profilierung des Sohraubenblatts eine nahezu gleichmäßige 
Tourenzahl in allen Fluglagen erzielt wird. 

Neben den deutschen erfolgreichen Erzeugnissen gibt es 
noch eine Reihe französischer Propeller von hohem Wir¬ 
kungsgrad. England selbst besaß vor dem Kriege keine 
ausgedehnte Propellerindustrie und verfügte daher über nur 
wenige heimische Typen, dagegen wurde der Bedarf durch 
dort hergestellte Fabrikate deutschen und französischen 
Ursprungs gedteckt. In den Vereinigten Staaten hat man 
sich erst in jüngerer Zeit dieser Industrie bemächtigt. Aus 
der Zahl dieser Konstruktionen ist im besonderen der Para- 
gonpropeller seiner Originalität wegen zu erwähnen, dessen 
Schrauben aus Holz hergestellt sind, während Gelenke aus 
Metall die Blätter mit der Nabe verbinden. Der Konstruk¬ 
teur verfolgt mit dieser Anordnung den Zweck einer ver¬ 
einfachten Herstellungsweise, und dadurch, daß das Holz 
nur in beschränktem Maße Verwendung findet, eine Er¬ 
leichterung des Aus'balancierens des Propellers vom sta¬ 
tischen Standpunkt aus. 


Die im März 1909 gegründete Aka- 
Auflösung der Akade- demie für Aviatik in München war 
mie für Aviatik in die erste Organisation in München, 
München. die sich die Förderung des damals 

noch im Anfangsstadium befind¬ 
lichen Flugwesens zur Aufgabe machte. Mit anerkennens¬ 
wertem Unternehmungsgeist ging die junge Gesellschaft an 
die Schaffung eines Flugplatzes, für welchen in Puchheim 
passendes Gelände gefunden wurde. Schon im Mai 1910 
konnte der Flugplatz Puchheim durch die erste große Flug- 
veranstaltung in München eröffnet werden. Leider war es 
aber dem Verein aus finanziellen Gründen nicht möglich, den 
Flugplatz zu halten. Der Verein hat deshalb die Gelegenheit 
wahrgenommen, den Flugplatz an die Heeresverwaltung ab¬ 
zugeben. Nun stand der Verein, dessen Mission, als Pionier 
des Flugwesens in Bayern tätig zu sein, mit dem Verkauf des 
Flugplatzes anscheinend ihren Abschluß gefunden hatte, vor 
der Frage, ob das Weiterbestehen des Vereins noch wün¬ 
schenswert sei. Die Beantwortung dieser Frage bildete den 
wichtigsten Punkt der kürzlich abgehaltenen außerordent¬ 
lichen Generalversammlung. Die von dem Präsidenten der 
Akademie für Aviatik, Dr. Weber, geleitete Versammlung 
nahm zuerst den Bericht der Geschäftsführung entgegen, dem 
zu entnehmen ist, daß nach dem Verkauf des Flugplatzes und 
Rückzahlung der auf dem Flugplatz liegenden ersten Hypo¬ 
thek noch ein Betrag von 34 348,75 M. zur Verteilung an die 
Anteilscheininhaber und zur Deckung der Liquidationskosten 
verbleibt. Für die Anteilseigner ergibt sich damit eine Quote 
von 20—25 Proz. Der geschä'tsf {ihren den Bayerischen Treu¬ 
hand-Aktiengesellschaft wurde mit dem Ausdruck des Dan¬ 
kes für ihre ersprießliche Tätigkeit Entlastung erteilt, ebenso 
dem Präsidium. Sodann wurde mit Rücksicht darauf, daß die 
Akademie für Aviatik keine Gelegenheit zur weiteren Be¬ 
tätigung mehr besitzt, die Auflösung des Vereins einstimmig 
beschlossen. Das nach erfolgter L : qu ; dation eventuell noch 
vorhandene Barvermögen wird dem Deutschen Luftfahr 
dank überwiesen. 

Die französische Sportakademie hat die Hälfte des 
jährlichen, 10 000 Fr. betragenden Deutsch-Preises dem 
Flieger-Adjutanten Bertin zuerkannt. 


Der „Auto**, Paris, liefert wie- 
Die beiden Ingolde. der einmal ein herrliches Bei¬ 
spiel gallischer Logik, indem er vor 
einer Verwechslung der beiden „schweizerischen Flieger 
Karl und T h e o p h i 1 I n g o 1 d” warnt. Karl ist der 
deutsche Heresflieger, der in Deutschland geboren und auf¬ 
gewachsen, schon vor dem Kriege Deutscher wurde und 
in seinem neuen Vaterlande die Gelegenheit zur Betätigung 
fand, die ihm die Schweiz nicht geben konnte. Theophil 
ist während des Krieges als Freiwilliger in das französische 
Heer eingetreten. Sein Name verdient daher nach dem 
„Auto” „genannt, behalten und mit Ruhm bedeckt” zu 
werden, während Karl Ingold, der „Boche”, nach dem „Auto” 
als schweizerischer Renegat und Ueberläufer gebrandmarkt 
werden muß. Der „Auto” hat esf immer noch nicht ver¬ 
schmerzt, daß seine Nachricht von der Gefangennahme 
Karl Ingolds, der den ersten deutschen Aufklärungsflug nach 
Pars ausführte, sich als eine Ente erwiesen hat. 

Ein Flieger - Schießdiplom (brevet de bombardier- 
mitrailleur) ist für die Dauer des Krieges vom französischen 
Kriegsminister eingeführt worden und soll an Soldaten jedes 
Grades abgegeben werden, die sich im Kampfe auszeichnen. 
Wie der Name sagt, kann das Diplom sowohl für gute Lei¬ 
stungen im Bombenwerfen wie im Schießen mit dem Maschi¬ 
nengewehr erworben werden. 

ist am 23. Juni in der Schweiz 
Fin italienisches gelandet 'und samt den Insassen, 
Heeresflngzeng einem Wachtmeister als Führer 
und einem Hauptmann als Beob¬ 
achter, interniert worden. Die beiden waren in Brescia 
auf gestiegen, photographierten die österreichischen Stellun¬ 
gen am Stilfser Joch, gerieten in einen Schneesturm, ver¬ 
loren die Richtung und glaubten sich in Italien, als sie bei 
Sils im Engadin landeten. Ein Knabe sagte ihnen, sie seien 
in der Schweiz, nur 3 km von der Grenze entfernt; aber 
während sie ankurbelten, erschien ein schweizerischer O c fi- 
zier und ersuchte die Italiener, auszusteigen, was sie ohne 
Widerstand sofort taten. Der Eindecker, der die Nummer 181 
trägt und einen Fiat-Motor besitzt, sowie die 24 photogra¬ 
phischen Aufnahmen waren gänzlich unversehrt. 
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LUFTFAHRZEUG UND ARTILLERIE. 


Kfritr .übemia wiiAtigey üH&jrtfu verkennende Rolle im dings nur. zu erkunden, ob hinter einem Waid eine Batterie 

gegenWifrVFgei) Kriege .-spielt . das Luftfahrzeug aK Beobach- des, Feindei' Aufstellung gefunden hat, oder dient der 

tyngsmitte) der Schußv/ifkung .einer feuernden Batleriestel- !>'a ■ •.-; ; - jlrm Züvesk*.-- Hw.' Gel&iä dhci- 

lang Man hat Uhfx> ja auch aus diesem Grunde mit Recht 

werden sie mehr" für Jänner dairen^de^Beilgerungen große*rer ** |lf|. 

•ist, -jü4iirir»|ih?^'•iii.Ugctöhrt, ^ ^ \ 

Die Beobachtung aus beiden Luftfahrzeugen, Draebejr 
wie Fe^seiböljufn; ksmn sich aber nur auf jfUe direkt umliegerj- 
den Ödland«gebender. des Aufstiegptgfx^s beschränken und 
biet^i deswegen auch ziemliche Schwierigkeiten, Sogar blicken 2 U können, dann erfüllt et diese Aufgabe in g’e- 

der ir»U dem bestem Fernglas ausgerüstete Beobachter fm wüoschier Weise. Am wertvollsten aber ist seine Verwert 

Körb kann in recht vielen Fällen kaum eine etezige wert- düng ULrizweifelhaJt als Beobachtungsmittel einer le,ueCoden 

volle Beobachtung >det Feststellung machen. Gilt es 'aller- Batterie. Dann steht der Beobachter in der Luft in ständiger. 

I IlL-ijI ’ILUl.,.. I- ••' L_: : . 1 _ V ;. : -y * .' • .' Telephonischer oder telegraphischer Verbindung mit <kcu ffte 

111 ^ -enden ^Artillerieoffizier und .kann ihm genau die Wirkung 

Ytt \ mii, da^Einnchten der Geschütze auf das feindliche ZfeI zu 

wL \ in fielen Fällen weiden ?ber zur 'Nah-auiklärung auch 

\ N Flugzeuge herbei gezogen. Frankreich hat, soweit sich die 

^ '•; '• Aufklärung auf dte -ZtclfestStellung- und' •Feuerbnnba.chtung 

« ,v ' Wk ~ \ ' *• brauch. Dies« klein«» Eihsitter steigen schnell utiitiHteU?9r 

hinter der eigenen Front auf, erkunden und kehren vogleich 
i « Vy. VK ’ . v ; J. /V ^ . ♦* v> *’U'fv'A wieder-zw-BitVen».- zur'öck. Sie besitzen eine überaus große 

fcj? V. : .. Ht \ . * \ ’ Schnelligkeit, könne« datfür aber nur für etwa.; !v Siurtde 

\ »L > • ■..... ' ‘ ßeteiebsatöff - mtf sich führen, £$ ist auch mit ziemimher 

x • Bestimmtheit aftzuttehmen. daß ihre Erkundungen zu tmgenau 

■ \\B •'" " ' * V augfallen, um danach Scbußverbeaserungen Yotziinohioeti, 

K'j ‘ - , denn es ist beinahe ünmögiieh. ein Flugzeug über dem. 

*• ~ ^ \ ’ . Feind zu steuern und dabei, zugleich genau zu beobachten 

Deshalb hat auch Deui.schfand von vornherein schon iaii.gr: 
!*?• vor Kriegsausbruch von dem Bau JeinKttzigar Militörflugzeuge 
t fast gänzlich abgesehen, sn» daß dem Führer stets <?m 

r V Beobachter nutgegeben war, 4fr als solcher eine besondere 
v\>ishildimg. für 4teVihm zukommende Aufgabe erhielt; Pfes£ 
besteht vor allem nn Kattenlesen, Zeichnen und Fhotogra- 
phieren, Allem, das reicht bei -weitern nicht aus, und die 
■v . ;.f^: .Hättptbedwigtmg ist, daß der Beobachter das Sehen der 

Vogelschau versteht, von wo atts sich dum Äuge inatiichet? 
ganz anders darbtetet als unten auf ebener Erde, f>«whrfr 
wer zum ersten M*le über. fethd.Uchen - Gebieten und Stof- 
1 ungon fliegt, kann -kaum eiwe^ Verdächtiges entdecke« er 


..; • • ■ ,- 

t>isr tvoml aad Ait^Hfsynickf. vow PkVhVi 

ta 200 m Höbe »afjje 6 .oxr.mc 0 . 


*H. Ltmke pbot ) 

Bohaadorf, 3 Tuh slidwcsaicb r<,n Otf&lku, vom Alb*tron-Doppeldecker 
»os 3000 rit aommtiu. 
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Tragbar« Feld-Radio~ Station tot Albanien». 


gehalteo Wird min*ria> klein« Klappe geäifcrtet, so 

-strömt Ruß fciar. der «ich !ängste Z $R (£ Minuten) zusammen- 
batfgupd in d^r LiiU etfirti'/F ;£&•: da'v-Ftu^eü^. aber. eifce 
eieoilich« E^eoÄöschwindigMiit bat,. uitfSfehen. bei kurzem 
Ocjlfn.en ' li^^;.:StTychW&)ft^h?^4 «o daß sieb 

also hiermit gut tele§japtüereri läßt ßie Anwendung drahb 
lg«or Xcdö^raphic selbst, die früher noch vn den ''meisten 
Fälfcn versag'% da die Apparate durch die anhaltende Et* 
schü.Üerwng de»? Flct^eugs angegriffen und abgelenkf wur 
di.*n, 'hat sich /'im Laufe des Krieges aiisgcgeichnet ver¬ 
bessert und bewährt «ich nunmehr geradezu hervor¬ 
ragend, Noch eines anderen opUscben HUfsmtUeh be¬ 
dient. sich der Flieger im Felde, irisd die* besonders bei 
ounz wichtigen AulklämngsflÖg^; der Phcdngrapme ans 
der UxH:} 

‘ ’> S;cU* dtft Auf »all <le»«lbfta <jt\ Nr 5 6 dwöMcr Zcittcbrift 

m .Seite *4 <iiod 45. 191$. 


muß vielmehr:/!#^«**. beim Beobachten gewisser: ihm 
sonderbar ^pgcheinender Punkte (wie Beuh&uien,. kjeirjfcrß 

Geb.üöche uswd um feslsteUen zu können* ob 4öf 

Feirtd ddfcl? Lbden sxm Auge nicht betrogen hat, Ui vom 
Flugzeug dann irgendwelche wichtige Entdeckung geütachi 
oder die Schußwirkuhg festgesifcllt, kurz, hat et &m 0 ÄuR 
gäbe OflöHb so $oizi es sieh an Heb iinnrejehef Apparate, 
c«fme «ine Ländung vornehmen zu müssen. mR der hierfür 
errichteten „Aufnahmestation'/ aut der Erde m Verbindung 
üad t«jf ihr seine Erkundungeri miL. die dann au die 
.ARilJer'ieleiiung, weitergegeben werden. Dabei bedient sich 
der Beobachter des Flugzeugs einer Leuchtpistole ;«iU der «r 
m vorher verabredeter? Zeichen zur- Erde spricht, emlaeber 
Jedoch Rt *ii& : "V«i?».icnd;tJtfrg eines Ru 0 &pp&r$bt*k >.hRt dem 


_l|p_ m 

er noch in ' MßÖ Mor^reichcn abgebe?4 kann» 

Diese; Signslappa rat besteht*' aus einem mit'Ruß gefülKen. Be- 
halter. der Bittiel« Luftpumpe unter einer vAtmosphar^ Druck 
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ln ihrer neuen Nummer fi hal dm ,JX %ZJ'. unsere iß w arn en d hin z u, weiten. Wenn sie öR Veremsbtati- 

Heft tt:12 der „D. L.2.”. Seite 150, gebracht« Kritik an- chs» eines ModeflflugVereins herauskäme, hätten wir kein 

gegriffen, und uns der Vorclng<?m:vrmitv-riheH ' gezrohen. . Wb 'Möfi ohf.r sie verloren. Aber wenn sie in der den fachen 

erklär»* d«iber hiermit, daß wir at;» durch« nt,* sachiichen F 1 U g \ £ c h n i k rnitreden will, dann muß sic Vieh eine; 

Öyßin’deyr 'vitw .zu dieser Beurteilung veranlaßt «ahen. Wenn Kritik wsutzen dürfen, Was aber wird «las* Ausland sagen, 

der rLeraosgeber der .JD. F, ZF sich durch die leerer? Wenn . solches Blatt sich ...Deutsch*- Fingt esrhmkcr-Zeh 
Worte: ,. Die ■ sch!v<.Mo.'U-u Fruchte dnd es nicht, woran dk ^chnlt'' nennen dtftL. o'kti u- daß >: i c h eine Stifomc 

Wespen .■ nagen-V aus der Veriegvnheir riehen .will w tcl da^e^ti erhöhe! Jn v^incm Wihfaä. lassen Rden 

ihm daroipf : etwjdert, daß wjt Wir beiteo .gtrme trefen; wasVr wiR Aber, wo e« ^teb um „deu \ sch” .' 

irgendeine Eröfien>ng mit ? h rn über 'flugteclm^cbe Säe heil i<nd um f) F 1 11 g he e h n i k** handelt, da werden wir. ak ,. ’ 

für völlig as^icM*.h>v tind nnisKoi» uns damit begjongen aui ä.l iäfet e d e.u f rch k t uflfabrr * Z *? i i s e b r Ff i 

dtfc von ihm - dichten unseres. Erachtet»«' widenJn- doch noch utcsi? ; r«? Sprocke mttreden dürfen.! Und das werden 

nigen. Dar!<?’^tmg?i3 s.achiieb kritisierend hinzuwefsen. Kenn- Wir vor allem auch da tun. Wo es sich da rum bandelt, eine 

ten 'Wir '.s.tcbfetrtHsr' v&dithmi, alv das bed^ubsndat« Erteiig- unseres Erachhuns mindejrwcrtjge Saebü nt krrtisiar^fi. dte 

rtis: dieser ZftUätfiriR. durch Reproduktion der Beurteilung, den guten-^ NZitier» der deutsch«« Flitgtechnik als. p^ekmsnt.cf 

durch unsere Leser zu überlassen? bonutxü 

Wir halten es nach wie v;^> für unsere P f 1 } c h t . Die SchriHleifußg der 

etü Prodiikte, 'wie sie in cReser Zeitschrift tu finden sind. „Deutschen Laitfahr^Zeitschnit*’. 
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DIE GERINGE VERBREITUNG DER EINDECKER IN ENGLAND 

UND IHRE GRÜNDE. 

Von Th. Dreisch. 


Wenn man fentstellen will, ob in einem Lande die 
Eindecker oder die Zweidecker beliebter sind, so ist man 
hauptsächlich auf den Vergleich der Anzahl der erteilten 
Führerzeugnisse angewiesen. Hierbei kommt man zu dem 
Resultat, daß in zweien der drei größeren Luftmächte, 
nämlich Deutschland und Frankreich, die Eindecker belieb¬ 
ter oder wenigstens gerade so beliebt sind wie die Zwei¬ 
decker, während in England nur sehr wenige Zeugnisse auf 
Eindeckern erteilt worden sind. Denn während in Frank¬ 
reich 1912 fast die Hälfte aller erteilten Führerzeugnisse 
auf Eindeckern erworben wurden und in Deutschland die 
Zahl der auf Eindeckern erworbenen Führerzeugnisse von 
über 50% in 1912 auf 61 % in 1913 und sogar mehr als 
65 % in 1914 bis Kriegsausbruch stieg, wurden in England 
vom 1. Mai 1913 bis 1. Mai 1914 nur 6,6% der erteilten 
Zeugnisse an Eindeckerführer erteilt. Ich habe die in die¬ 
sem Zeiträume erteilten Fliegerzeugnisse auf eine Tabelle 
auseinandergezogen, weil sie einen großen Teil der englischen 
Flugzeugführer umfassen und weil wegen des Krieges kein 
neueres Material vorlag. 


Flugzeug 

Zivilisten 

Armee, Marine, 
Kolonialtruppen 

Ausländer 

Summe 

Eindecker. . 

11 

5 

4 

20 

Zweidecker . 

74 

1% 

11 ! 

281 

Zusammen . 

85 

201 

15 

301 


Die wichtigste Ursache war die große Anzahl tödlicher 
Unglücksfälle auf Eindeckern, die abschreckend wirkten und 
dazu die Militärbehörde zu Maßregeln veranlaßten, die 
ihrerseits wieder abschreckend wirken mußten. Ueber 
60 % aller Flugzeugunfälle mit tödlichem Ausgange, die sich 
vom 1. Juli 1912 bis 1. Mai 1914 in England ereigneten, pas¬ 
sierten auf Eindeckern. Am ärgsten war es in der zweiten 


Hälfte des Jahres 1912, wo 8 tödliche Unfälle auf Ein¬ 
deckern und keiner auf Zweideckern passierten. Damals 
stürzten in 8 Tagen 5 Offiziere auf 3 Eindeckern ab, nämlich 
am 6., 10. und 13. September. Der Absturz am 13. Septem¬ 
ber (Major Gerrard auf Nieuport-Eindecker wegen Motor¬ 
defekts) hatte keine ernsten Folgen für den Flieger, die vier 
anderen Offiziere büßten ihr Leben ein. Die Folgen dieser 
Abstürze war ein Verbot der Benutzung von Eindeckern in 
der englischen Armee, bis ein dafür eingesetztes „Govern¬ 
ment Committee on Monoplane Accidents“ die Ursache der 
Unfälle näher untersucht haben würde. In dem Bericht des 
Komitees, der März 1913 in einer englischen Fachzeitschrift 
erschien, wurde festgestellt, daß die drei Unfälle nicht darauf 
zurückzuführen waren, daß die verunglückten Flugzeuge Ein¬ 
decker waren, und stellte eine Anzahl Leitsätze zur Er¬ 
höhung der Flugsicherheit von Eindeckern und Zweideckern 
auf. Nach diesem Berichte wurde die Benutzung der Ein¬ 
decker wieder erlaubt. Sie scheinen aber keine ausgedehnte 
Verwendung mehr gefunden zu haben, denn seit dem 
1. Oktober 1913 ist nur noch ein Zeugnis eines Offiziers ver¬ 
öffentlicht worden (1. Februar 1914 auf BUriot). Die Anzahl 
der Eindeckerunfälle hat sich seit dem Bericht des „Govern¬ 
ment Committee on Monoplane Accidents" zwar vermindert, 
erreicht aber immer noch 50% der Zahl der Unfälle auf 
Zweideckern, was bei der geringen Anzahl der geflogenen 
Eindecker ein außerordentlich großer Prozentsatz ist. Ich 
lasse hier eine Uebersicht über die Eindeckerunfälle folgen, 
die ich unter Benutzung der amtlichen Veröffentlichungen 
des „Accidents Committee of the Royal Aerociub" zusam¬ 
mengestellt habe. 

Aus dieser Uebersicht geht hervor, daß der größte Teil 
der Unfälle durch zu schwache Bauart, Fehler des Führers 
oder äußere Umstände (Böe, Zuschauer usw.) herbeigeführt 
worden sind. Daß ein großer Teil 1 der tödlichen Eindecker¬ 
unfälle durch Uebersteuem und Böen herbeigeführt wurde, 


Flugzeugunfälle mit tödlichem Ausgange in England, vom 1. VII. 12 bis 26. IV. 14. 


Tag 

Führer 

Fluggast 

Flugzeug 

Ursache 

5. VII. 12 

Capt. Loraine 

Staff. Serg. Wilson 

Nieuport E 

Steile Kurve 

3 VIII. 12 

Campbell 

— 

Bristol El 

Mißglückter Gleitflug 

13. VIII. 12 

Fenwick 

— 

Mersey E 

Unstabiles Flugzeug, Bö 

6. IX. 12 

Capt. Hamilton 

Lt. Wyness-Stuartj 

Deperdussin E 

Spannkabelbruch 

10. IX. 12 

Lt. Hotchkiss 

Lt. Bettington 

Bristol E 

Spannkabel gelöst 

21. IX. 12 

Astley 

— 

Bläriot E 

Kurve wegen der Zuschauer 

15. XII. 12 

Lt. Parke 

Hardwick 

Handley Page E 

Motor versagt, scharfe Kurve, Wind 

24. XII. 12 

Petre 

— 

Martin Handasyde E 

Bö, Flügelbruch in der Luft 

13. 1.13 

Macdonald 

Harry England 

Vickers Zw 

Kurve, Motor geht zu langsam, ertrunken 

5. III. 13 

Geoffrey England 

— 

Bristol E 

Flügelbruch wegen zu schwacher Bauart 

28. IV. 13 

Lt. Rogers Harrison 

— 

Cody Zw 

BE Zw 

1911 erbaut, war baufällig 

27. V. 13 

Lt. Arthur 

— 

Flügelbruch, weil schlecht ausgebessert 

13. VI. 13 

Bell 2 ) 

Lt. Kennedy 

Martin Handasyde E 

Steile Kurve dicht über dem Boden 

29. VI. 13 

Wight 

— 

Avro Zw 

Motor geht zu langsam, seitlich abgeglitten, 
verbrannt 

17. VII. 13 

Maj. Hewetson 1 ) 

— 

Bristol E 

Zu steile Kurve 

7. VIII. 13 

Cody 

Evans 

Cody Zw 

Zu schwach gebaut 

3. X.13 

Maj. Merrick 

— 

Short Zw 

Zu steiler Gleitflug 

2. XII. 13 

Capt. Wildman- 
Lushington 

— 

M. Farm an Zw 

Seitlich abgeglitten, vom Motor erdrückt 

25. 1.14 

Lee Temple 

Merriam *) 

— 

Bldriot E 

Unwohlsein 

26. 1.14 

Gipps 

Bristol E 

In der Kurve übersteuert 

10. III. 14 

Capt. Downer 

— 

B E Zw 

Steiler Gleitflug, Flügelbruch beim Abfangen 

11. III. 14 

C^pt. Allen 

Lt. Burroughs 

BE Zw 

Bruch der Steuersäule (infolge Schweiß¬ 

8. IV. 14 

Serg. Deane*) 

_ 

Bristol Zw 

fehlers?) 

Zu steiler Gleitflug 

26. IV. 14 

Marty 

— 

Moräne Saulnier E 

Kopfsturz 


*) War Flugschüler. *) Nur verwundet, Passagier tot 


n tut A j* Uebersicht ist ersichtlich, daß im März 2 B E-Zweidecker an zwei aufeinanderfolgenden Tagen infolge zu schwacher Bauert abstürzten. 

£p V 7 rw 5 d ? lg d * r u? E n Z r c, ? eck i? r v ? ri * uft * verboten und eine Anzahl dereelbcn wegen Materialfehler ausgeschieden. Ich möchte hier 
1 n B /u Wei v ecke v ^ cht ^ d « r R oyri Atfcraft Factory erbaut wurden, sondern die Militärverwaltung, um die Flugzeugfabriken nicht zu 
schuldet 0 * h Fi™» in Auftrag gab. So war z. B. der B E-Zweidecker, dessen Abstu?z den Tod des Cept Downer ver- 
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Die geringe Verbreitung der Eindecker m England und ihre Grund 1 


dürfte weiter dacruI. ?.usainmenhängea f daß die 5,ögiäJ3d<?r 
nicht wie wir üi)er die stabilea Taühea verfügen, die hei uns 
bekanntlich *o außerordentlich heiiübl sind und in zahl¬ 
reichen Konstruktionen gef logen werden. Dies lst d&T3uf 
^uriickxtifühten, daß die;. Etrieh-Fatfcnte, ebenso wie in 
Oesterrejch and in Frankreich, auch In England 
besitzen, Dieser fJcrtstand hatte zahlreiche Vb'f^c.hi' ' mit 
aüldmfttt^c’h-stabiien .Flugzeug«Nonsttaktfotien ?är Folge, %re 
/. B, den Moreau-Eindecker (mit pendelndem Sitej in 
Frankreich und den .Dunne-Eindecker und -Zweidcckcf Ittu! 
sekF ^tatk V-dörrnig. /nrürkgehenden Tragftätehenl dwl di«; 
-jetel- wieder ih Vergessenhert geratenen V alk.ynV-Maschinen 
(mH ; Drncksclyröiibe. und vom liegender 0äiüpl«ng?i1ä^e) 

Zum Glück für uns <irteilten die EtnchÄV^rke Verne 
Lizenz an eine'englische Fabrik. Erst wenige Monate, vor 
Kriegsausbruch begannen die £ tf ? ch -Fl*egerverbe in X . 

•n . . . . ' ein« umfangreiche Agitation, uni ihre MaScbr- 

man in England cmtuiühren und rlchfeten Äiisrnmme>i m>t den 
D F W.rWerken >emc/Nixed zrlaHwig '*in.• KV isi z\i hoffen,. 
daß die englische^ FUigyeu^labdkästön tmi: # twi .beschiag' 
nshmien Plänen oder; Flugzeugen sowie, mit den Patent- 
schriilen' ebisnsci wenig. anlängen kd fl men, Wf? dl«: englischen 
und Irunzbstschtt». Luft sch if fk uisft.ru kt t*.ur e mit • den Angaben 
über ZeppelinschHfe. dorten ■ Kenntnis sie.sich durch Spionage 
t'.dsr anläßlich des Besuches dos Z. IV »r> Lüneville yer- 
schafft haben, Da.niaJvS st s httC'b ; eiirte. englische Fach/Utsfchrdt. 
daß der Z, IV von den IränFosischeT' Behörden und einiger* 
ongUscknn 'Offizieren eingehend. besichtigt Worden wäre und 
vollständige Pläne an gefertigt Worden <eten. 

Das Verhalten der Militärbehörde und de» Z;v*U!wger 
hall» zur Folge, daß die 'Bügzetij|koHy!rukteurc ihr Haupt- 
augenmerk auf die Zweidecker richteten. Da mm auf Zwoi- 
deckem die Zahl de/ MilHärllVcger die dcf- ZivIlfbcger v/eif, 
überragt richttHerv ^eh die fitysfQ nach den .Wünschen d&x 
Haares verwaUung, Dyshalb findet nuirt in England vorwie¬ 
gend große schwere Zweidecker mit großer TTTtglähigkeit. 
Wes«.. Konstruktionen waren begr etf lieber we ise nicht ■ ac-hr 
stbiu'U. Tim dem Bedürfnis nach kleinen schneller» Mascfk- 
nen abVukelfeo und den Wunsch der MilitärvefWuHung. nach; 
einem ..schnellen Einsitzer zu Or'ülkuri. haben verschiedene 
englische Firmen kleine, meist einsitzige Zweidecker heraus- 


gebrachf, die ähnlich wljc die fr&tizo5i&che& einsitzigen Ein¬ 
decker für kurz ; e Atiiklkrtmpflüge (etwa zur Beobachtung 
de t Artille rLewirfeiutgi best imröt sind, ln diesem Typ, der 
Vck det ejjlglteehfcA Fachpresse mit Scoat f Kundschafter fing- 
*eug] bezeichnet w?rd, leifite1.dk «sglüfch*- Industrie ganz 
Gutes. So hat V« ••.chS'sUtlge^ Sopwith-WÄs^tjlügzeug, da« 
eine Nachbildung des kkmen th -Fan ck we idecken wkt 

iti? A prtt 1914 in M pjia co d en {a c que v Sehne ider» Pokal ge - 
wonnen, wabei er* 3Ö0 kro-in* Si^L 9 Mttti (0 Sek zurücklegte 
und nach Angaben • der Firma ein«' Geschwindigkeit von 
14$. St4^W <ET}PwiJ^G^ffei Das flugxyug war mit einem 
)(K) PS-Mblor ^usgenbfeL währetid zwei Andere Bewerber 
auf: Niyupötb Emdecke? t<Ü>. PS« Motor veiwandten. . .Das 
Fkig?.eug Wurde am Anlaß des AVeHflüges in dieser 2e«t - 
sChriU und ^fVqhrlebyn. («»0, L. ZZ XVIII* S. 2%l 

bts’ 274 ) Für nähere Anosbch über diese ScoufV verwaise 
Ich atd d^n In Nr. 1/ß de« vün|err Jain^ssgs er«c:hi^hn*n 
Artikel des Herrn 'Eiaeob'hrV. 


VonstdheTide Zwirn Würden im ersieh K.riegftja:hre gc : 
schrieben. Seitdem hat *ie.h «mmer deutlicher gezeigt, däll 
zur Verwendung m der f co n l n ob er* Ira g - und sieigfahigen 
Zw^eideckjern miy kligihV Aehr^ '.ivtxi iügV imd de«hali> ünsiabife 
Eindecker von grC*Öer G^rrch wtndigke.il geeignet sind. 
Während also DcuUt-hland. und Frankreich• im miHiärischen 
jntervsse }ei?d den Zweidecker be.vx>rrugen (so vvcrdün r, B. 

•in oieti Bl^roi-Werben jetzt; Zweidecker he(gostel.it). bat 

England 4f*z^ ^cKüp: im Fflßdcn geäste, Wi^ -ebw'iKnk war 
in England auch Ächba ün Fneden die Miliiärv^lwjisliiin,^; 
fast der eirir.tgtr Ktmde für die er».gll9che5i FlugZeügfat>Hkep* 
da die Änr^hl der Ziyilflieger sehr gering war. HierdiwcK 
v»'«t er m England itr«mf»gkch. daß Firmen wie Gr acta j[deF 

«trüm .sehr grr-lje« Tel] ..unserer Zvvilßieger ans^efelciet haU 

oder Sehulze-Burg bestebeP konnten, die als Kunden hs{ 
aiiSÄchließneh Sportflieger hatten 

Während des Krieges ist noch eine der englischen Eir?- 
d eck er firmen »ir Herstellung von Z w cid e c k e rn ü ber g e gang eo , 
nämlich Martin & Handäsyde (meist abgeküfit in Martin- 
syde), •di.h.-* r rüher ein an den alten Antomefte-Eindecker er- 
mn«rr»des Flngx^ug. h^rsielltv und letzt einen kleinen Scout 

hciaiisgebmchl ^®L. 


Flieger!euinant Mox Mul zer, der 
Unsere Fliegerbeiden. mit dem Orden Pour le nierite aus¬ 
gezeichnet wurde, i$t ein junger 
bayerischer Offizier hervoi^tgangen aus dem Münchener 
Kadettenkorps/ das er 1914 ohs'.o!vi«rte. Er stammt ,u". 
Memmingen und -ist der Sohn eines dort gen Arztes und b-v 
4rit/.t dAfi Eiserne 

Km>* 1, übd 2, Kl 
Aijld den haye/:sch«n 
MdljfÜr - Verdienst- 
^rden 4r ®H 
Stihwertern; y- 01- 
lizter^Sf s?Bv et tveter 
Henrich ...Metz, 
cinefr öpßefef sehn ei - 
digsten 'hayefischen 
Flngz^ngfühter., 
nahm am b. Sep^ 

Fernher 191S dex) 

Lidt Kampf gygen 
B femdfiefve Flj ? 
gor Aul, wrcdwpj eine 

fniiwosi-sche 'Msi- 

’sclrin e abgtschrÄ.F 
«tm, in einer nveL 
ten dy/ Oi^chwa- 
dert ü h t%r ff» d lieh 
gelrplfeti und über- 
dies der Gegner 
v* trhind eri wr«rd c. 
eine offene- d‘etif 9 ch 


beiegen. Einen glänzenden Beweis: 
ffkext erbracht«^ Metz ;am H, Dezem- 
Flugzcug bei: L, fünl mit M aschinen - 
Tränzos:ßcb«e Flngx.eüge teils in die 
Nicdcrgehen xwöng,. Wie der beteiligte 
:n bayerischen Ältilar-Max - Jnsep.h- 
Ofdcn. die höchste 
j Kriegsauszeichnurrg. 

nlsche Fiteg^r-Ch*p.. 

ist am 23. Juni ^von 

?« . . vc , n Verdun atuh?- 

■' v ■ .‘ ' v<F : <V-// : ' : kehösse ; 6 . 'Wörden, A 


Fii«ger »Friedhof an der "Westironi. 





HOCHSTÜRME UND LUFTFAHRTEN 


Der iWcfachnilt der Geschwindigkeiten im nordwesE 
liehen Äste betrug; demnach 15,5, iw lüddstiic&en. 18,4 gern. 
Der große Durchschnitt et reichte «ko 16,5 sem. Da« iit 
wieder emo- Zahl, die in ihrer Größenordnung den un¬ 
abhängig gefundenen Wertet! von \S und 16 sem nahe genug 
.vtehL vtra an eine nun dreifach he- 
^ : ; . • i; «tätigte •. Liebere i n>1 imiming glauben 

machen, 

,;;ä E? erscheint bemerkenswert, daß eine 

V'fi ebenfalls van Nordwust nach Südosf ge- 
;.;- J ncfeteU Hflcbströmimg der Mmö^bajc;; die 
| für den 7. Jtili 1894 berechnet wtud?, aut 
| der Karte der Lutfdjrttck v «rteiI mg eia J&nv 
A i|ch schmale* BeU erkennen Ueß Es war 
die Strömung, die den Berliner Regutncx- 
batiöTi ».Cirrus” nach Bosnien •;trüg;-;--.V'SiK 
besaß mLndesten^ 28 $em Gcse n Vin.digLeit;; 
Der Vergleich von Wogenschb\it und Baäf<«- 
gramm ergab sogar annähernd die doppelte 
Geschwindigkeit.. 54 sero, 

Im. unteren Luftmeere, dessen Ohtr- 
fi^he. ciuf 4500 m Höhe bestimmt Werden 
konnie, bewegte sich am gkiclren Tage 
der Frciiballoir „Phönix langsam nach 
Nordwestern, von Berlin bis Jütland. Avis- 
biWichz. Darstellung enthalten die ^.An¬ 
nalen der Hydrographie ‘ von Juni 1901, 
S, 26^269 «. Tate! 23. /: 

iri fxü diese ScmönlMt der Koch- 
'strörtihngen nqr&seWr Herkimtt weiter bev 
s tätigt, io bildet sfe,' ungerwurvgenö. Erkfe* 
ruht* ■'.' In dem erwähnten A üsdehnutigStv-eir- 
haltnis der geögfaphi i ?ehen Längen. 

Jedcntalf&‘ |it bei; 0Och s\to mun g o o an- 
derer Richtung solche SchnraIhrit de?- Belle* 
bisher nicht gelindem 


; •> W' 


Abb. 14 I»atbirqfckr*.-.rt*iiluiig am Morgen d«R 28, Attgasl ,18U4, mei*i um 8 Ubr (Jrisxtit. 
**— -""Pk RicbümgÄÜoie d?s Wogenjchoiltev ae* NW. 

— -r^r ^—*»' Die »öderen Froiilhoieo, aus Wund N! 

“ t - -Fahrt des Luftballon» „Hantum!“ %m 28. AqguU iH 4 ^ f W : ^ Wien» R. ~ Hamburg/) 


stieg nach der Karte der LüftdrüekVcMCjlting 584 und et- 
re-.ij.bte wr>hl 1000 KiJumeter (Abb. 6), 

dbr Hqclwtxßraung vqm 25. Juni l905 T?r- 
t eichte 2(H)0 Kdqmetcr (Abb. 9). 

Die Front d«es Tür den 17. Januar 1906 vön mir be¬ 
rechneten , S .L ?,. tP'-Jtechatüf'm? ay* Westsüdwest überstieg 
böt) Kilometer („Deuteehe Luftfahrer-ZeRsrhriU ‘ vom 
19. .tenuar vm, S. 15; Abb. 8J.. 

ftut 1881 von mir bej^h* 

neten Ttechsturrrvi aus W>vstsi«dvvc«t überid«eg 500 Kilu- 
metvf (uOesterr. Flag-Zeudchriit* 1 Nr. 13 vom 10. Juli 19U 
5. 348,- .Vgl AM), In - und J7 auf folgender £Vie) ' 

D?e Front des hie den J4. August 1895 -von mir bcrcch- 
n den Möchaiormey - aü.$ W^ten. der tatsächlich *Aeft- £ü 
balin.n der k. u. k, Aiddä-r-Aerona.ulisch€?n Anwalt in Wien 
mii Orhü«Geschwindigkeit naih Osien beiördeUe, erreichte 
iTÜndcstens 600 KdDmfcttr L>0as WeUair* der Treptow*- 
,Sternwarte vom J5 April 1907, S, 206—208). 

ilm die Natur dieser Huchsiiirme über Eurt'pa völlig zu 
alletdings .u^faeaerrdefe•-Bc-&'rbeUungen not- 
Wendig,. : Öali;ihnen aaeh über a«ße/<?-nroptischen Gebieten 
i>c;i?ukummcu iai. dafür spndR die erwähnt? Sbchprobt* für 


Proftiierutig [Abb. 151 ergab:1aSachlich iur 0m eine un * 
gleich |t«>ßüre Üüberc'ms'Ummüng suU de>p .llambtirgcr Bö- 
rogramnr/ai$ für die sonst tiiöch.‘.gewähltim Richtungen von 
Nord nach Stid t,ntd von. fei.'••nach Ost i Abb. IS) Vor 
all ein krmhtao a'ieiM Sifeljea- von beiden Kurv en idenlUi^t eH 
werden fAlb IX s bis fl v.nd Ta bei le ö er A b&t ä o d ej. 


Ahb. •1.5; Lubd/xuakurrc v 0 » Boro- - J : - 

Spruofl d?/ iO^utsfife^ö '&#*: *■ 

Witt* fa H*rt9H A»c. ’^? v 

Darunl*x der VögsnscboUl NW—St und iVe'j" änd^ r'v ‘j’ro fu t » *- fl 
«tis der Karte der kubdnickyertfuluag -y^m 28. August' 18W, %, Uhr !jnr»]fg^hv 
fvjJ, Abh !<J ' 


Abs l $ ri d »r v <i j r. \ I a nt b t* r g bis 

a h 

o 



Meter aus NW , . , . . 

.4 , ! 22 000 -i^lOOO 

705000 m 



Sekunden nach 8 Uhr morgens am 28 

SI00 .32400 

4J200 ä 



Gesdiwiödigk&ft des Foftschrail^ng , * 

. 15.0 15.2 

16,3 sem 



Abs tan de v t«n H a-»b u rj* b i s i 

■ d ■ h 

' • '-£■'• "'{fr “ 

ty. , , 

4 

Meier nuck SE . . 

, , . 229500 530 000 

821000 1 081000 

1300000 m 

. .-i ^ Sekunden vor 8, Uhr morgens am 383. 

1224ft 28800 

42120 

68240 

84240 k 

-Eori«ishr«ii«t»s.-.\ . 

IS.7 18.4 

19,3 

16.3 

15,1 St« fn 

tung Thcr^eienleid-^Sjkiüii, liü' Wf^^thnilt gelsgL 

Di». ; 0i«. Front des 

„StellV-Hochslurms aus Südcsten 


mw\ 

I : 




*M ;. t. -- 

i> - u v 

^S=»i=r- 

>* 





Hochstürme uod Luftfahrten 


Nordindicn und eine andere für Japan/) Etn Öberreiche« Ma- scbfHahrt ergibt sieb ohne weitere; aus dem mm mdhrtach 

terial an LuHdTUckbeobachtungen und an Öenogrammen ist erbrachten NächweisCi daß LufU&kn&uge vesa ihnen fort- 

dafür über mehr als 30 «fahre hin vorhanden Die prak- getragen. warben*; in’ emtgew Falle»''*a Doch 

tische Wichtigkeit einer solch«?. Beatbeituhg für die Luft- asi&h das lrd.yrefcse der Lvitsckilfahrt an resßtitiliger und 

. . . ... zuverlässiger Vürausbejriimrßung des 1 /Wette;*, überhaupt 

• { rrt^f / • t'Tl'i f. iälli ischvwr ;4tttÖr ins Gewicht, ; 

' i ] l ,j : \ '. „T i H ' Den einet Atnderimg der Lülidmtk- 

' | f j j Ij j Verhältnisse kgtjbe ich *chm wiederholt erwähnt. 

W _liv Für den Ztjaammenhaqg mit der Vortv 8 rt$fbewegirftg and 

; .j.-! ; L - V j'»* .1 vielleicht Ausbildung ym öewifterfremten d*rf Abh* )$ tft- 

I | . 4 ~ TtTf • * \ geführt werden. Denn dt«dort kartierte Zacke ijsi. *&&U 

*J Ml^ ^C*y \X ? ^'^r' / \f ! andere« als« eine sotgen&iintg Govittemase, 

—1 : Die Niederschlags* and TWjrttfrÄlftrverhiUÖt^v'in 

j ’ /T* (<* »0<M engen Wechselbaaiehun^, besonders auf hochatmosph^mciv^n 

i i f i Gebiete, *tod i?on mir in dem Beitrage def ^DeuUcheo 

M-Jk&V £** jf M /V^4 rT\ \\\i, Luftfahret'Zeffschriit” Nr. 15/ib v\>ia 1Ö.- August 191$ «- 

77 7 j wahnl, öfeef den Rekordsiif^.ieg eines a*W Deutsch tettef he- 

\ i j 'K*if( ■ /TCT^ | retten Regisirierballoas in Ifalieö bis 3SÖ30 Meter Hohe, 

j j / ''Jb YtcDD ) \vTci' v *—i Hier .sei öachgeirBgen, daß die Erwärmung- der Schicht 

- .'VfC-x-'.j/ / /wischen Erdoberfläche und ^-PDfE dk* 

I vf I, TTl *' \ T*! ( / \ || ' 24 Standen vom 6. z:im 7, Dezember 1911 den übzrm* großen 

| < - [ -_j„ ' • DurchshhitUtshetrag von 4 Grad CelsiusföTretehu.H ■ Einen 

AH>T £äta^K'«i~ ». A . g „., i6sl . innlis'h gr<;3en Betrag vcw 5 f **«■* ic \ «W" Jüt d«n 

9 Ukx «acliadttag»- j cmpeTai^Uotersettiöu nß der 4# Mete/^ hoch 

Gemu» Kiriieraaj von f m j »m Lujtdruci.-. Graufeche betechneti über di« atr» 7 Juli 1894 der 

Ili ^ ' , . ■ . ^ t ; ,;Chrnij M mü ' •Oi‘kangttscbwfhdiikei|]|.. •. nach S&fösieji . 

und Magdeburg. wahrend unter ihr der „Phomx sernra Weg langstm nach 

BaTraneujscbwrQucrtcMtiaäcbttMofen «ad w. Köppen. Nordwesten nahm (,.A/d* frL” 1S94. S. 26b—269). 


750 Abis. 18. Nachtrag su Abb. t7. 

Infulga atfie* Vmaeheaa beim Zeichnan i*t in Abb. t7 da« SW-Frotil für 
Magcfebttrg durch da* fUr Hamburg «r»etzt. tn der Na«htrag»fi/ur (17) i*t 
dv»haib da* ricbliga SW-PfoCif für Magdeburg geaoadert nacb^rhdU. 

750 D4« B^rifchnung entspr^cbemter Str<»k«i iü» de» Baj-ngrssrnraen und 

andercr»«flif den Wog^itachtiiU«» atgtbl foiffänd**i 
7,v Absr&id* *on Hvmbüxt bi» a • b c d 

4t M*Vr »»» . . HÖ2Ä) 153900 246340 42? Sfirt 

t b Sck«aa«B tmriZ-UhrwötfiMifiV.S*. 7^) «?000 109«) 18WJ 

T^y G**chwradiCk«H d*t Fösticin'tiien* . 19,5 17« t 3^,S >7^ **fu 

' ' AbsVÄndte von $J«mb»fd M* e f 

4V muir a*tt, ENE : . ... 127900 485b40 

Sekundim vor 2 Ubr nachm« wn 9. 8. 3600 1656Xf 

f7 Catch»4iuÄigk«»t- de» ForiachAsllan» , 55*5 29,3 s«.n 

Die DurchtchnilUwertc der Gc»djwiödi(/.kcii ♦'ftrifö 20.S uod 32.4 *<ra, dar 
tfroße Durcbtcbnitt »J*o 26,6 tem. 

M Abtlände t on Magdeburg bi» • A ü C. : 13 

Meter au* WSW - . . , •. U6800-301800 ,%2530 mm ' 

... Sekunden nach 2 Uhr nachm, am 9. 8, 540(1 12440 1:4040 16560 

^ GeachvbidigkeU de» Fort*chr«it«®*. 25,3 35, f 25,8 25,0 tern 

jrc>) Abetände »oo Magdeburg bi* E. F C 

Meter nach ENE ..... . . . 17*420 369360 413820 
Seknodan vor 2 Ub/ nachm, am 9...8: 72tf i 14040 1620) 

Gfcjubwiodfgkait dfc» Fortachreilenr . 24,2 26,t 25.1 *«m 

OteÜurchtcfinUtrwerie der Geac.bwmdigkaii waren 253 und 25,3 «am, dar 
grüß«' {jurcb>citüitt also 2S.3 feem. 

■ 8^f*>ftr*nim von Magdeburg laßt vise gant ihtvUch« Za^kcnbildung 

arkatiätm.'iim''8.XJhr 30 nachmittag», wie dk LuiMruckkur/en nwa 2h. Attgu»t 
1694' (At*b, ti) Sie erttWml von besoodercr Bedeutung desbalb, wvl t«r 
Ab^r MAgdeburg geführte Wogeoechnitl *a eol*;.recheod«r Stell* aur eioe fnr«r 
Wklne fjuktrbung wagt (Abb 17) Diene i*l veranlaßt dtttch «in« nr<h «nemg 
«itvrickßlte Dmckrinne. die um 2 Uhr von der Lübecker Bucht ianrfeiftvirV* 
reicht*'tAbb 16) Da* lührtzu dem Schlucke, daö »ich i*6e:*l&rk^reScbwankuiig 
dber Magdeburg ertl xv>»chen 2 und 3*^ Dl»r, *6l -de^n Wege von den da* 
malig«» Lkagen tener Oruckrinne nach Magdeburg. au*gebiidet bat E* liegt 
:'it «abej datbi JÄt Mittelgebirgf, das auf dte^rr Wcgtfrtfcke »ich vie ein Riegel 
dem. Zug »M» W#.*^üdwesten vortteJitts batpftdm d«s Harr, ata Utkacb* *n- 
f$t> tünebma» Dsrräit w-Srr *»» tteuea', ''P*dk«»d«£ Hftk^al-'fÖr’'die 'Wirkstmkail 
.' «<»*r .C'ebitgkhrandutig gefunden. Ei wö/äe «leb bei Vfir wieder Um die Var^ 
«»Ibrkbng eltr** »cboo vorhandenen weDaftaHigeft. ¥otg#«g» im Lufimeer. jeatr 


»IW 


CB A M. B r O 

4bb. 12. WogeurcbniUe Pvnllla a» Abb. tb 
3 * r ngrani im» Uber llntaburg nod Magdeburg. 

14 K , ^ Prulilkurveo aut W und SW 
Wogentchniltc ÄU4 WSW, 
ßarogranune. 


) E tr.c ÜTUppe. weiterer BeadMigving^n aue Japan bringt die Fotteeiroog 
m<m*r ReilCagmiir*» äber Horweiie d«t CetcbüUconner» und änderet» Auch 
vulkanischer EaplaHooeu ?u der »Ovtterrekhiache» Flüg*ZaUschrifr. 
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in tten jüngsten T*gAi iisi. die militärische Fachliteratur 
üib ein Werk 6,ereinhcft Wot den, da*; die Leute in den 
schwarzen Lederanzügen jnjt - besonders lebhafter Fteude 
ayfgeaxestrtnen habet», Da es den Fi ie|exv itti d X^ii r 
schiHertrhpptfn un Felde und m der Heimat auch 
recht viel .des Interessen ist* bietei, namenUicfa in bezug; Aid 
eine t w et k m ä Öi ge Du r c b! li h r uu g d e s K r a i i 
w ä g e nd i e n st e s , der ja bei ihnen nicht unwichtig \&i, 
vSiölleö dem Werk hier einige Zeilen gewidmet ««rrr Fs ist 
das Bush ‘ . , 

pPrftktische Anleitung für den Dienst des FeidkrÄiL 
!*hr$rt\ von Hauplmann F r i e s , Mitglied der Ver : 

' kehrstechninchen FrüiungskoimoigsiOfl, 
bei K1 Ui in g & C o., Yerlagsbuc hhand] un g J8 « r 1 \ n W # v . 
als Band 7/8- von K1 äs iags A u l o b.u c h ur, «rächie-. 
ntni. Preis 1,80 M, ■ \ • • - 

Kura nach dem Erscheinen, -des Buches liefen Taufende 
vdö Bestellungen aus dem Felde und dem Inland beim Ver¬ 
lage zitij die die enste Aullage vollständig beanspruchten, 
/so, daß r c t Jt $ c h on die 2. Auflage erscheint. 
Warum dies*? Buch ei&eft solchen Erfolg erzielte? Die 
Frage ist leicht -.beantwortet,' Es gab natürlich schon vor¬ 
her mÜUäztkcke DieostvotschnKen für Kfäf.tfährtruppen. 
Aber diese bezogen eich vorliegend auf die Behandlung der 
Fahrzeuge und den Dienst m Frieden und m der Garnison, 
oder sie behündeh trfc organisatorische Fragen und waren für 
die Soldaten schwer «^jgaogbch. Auch verbieten die Kraft- 
iahftruppen über koke nennenswerten Kriegserlahnmgen. 
Die außerordentlich vielseitig«. Verwendung, 

die der Kraftwagen in diesem Kriege gemnden hot, war dicht 
vorauszusehen. 

Die weiten'Aufgaben konnten nur dadurch gelüst weiden, 
daß eine vorzügliche Ausbildung und große Hingabe der 
Truppe sich mit fe bekannten Elas.tj 2 .iUit und AnpaSsühgs- 
fähigkeU der KraFtfahroffiziere begegneten, Aber das Fehlen 
eines klaren Ratgebers für den wechselv ollen Dienst üb 
K riege Wurde doch allgemein unangenehm empfunden. Auch 
beim Ausbilder! des Kraftfahrer-Ersatzes und bei der Auf¬ 
stellung neuer Tmppenkorper trat der Mangel zutage. 
Hauptmann Fris*, ein langjähriger, verdienter Offizier des 
Militär -Kraftfahrwesens, hat diese kleine Lücke mit seinem 
Buche in vorbüdlidiei Weise aiisgefüllt. 

Das jeden DiemrUwafg schöpfend behandelnde, dahei 
aber knapp und in klarer, 3ü<.h dem gewöhnlichen Mann 
verständlicher Sprache geschriebene Buch ist für den SäL 
daten. ein unentbehrlich erscheinender Führer durch die 
Wechselfälle des F e t d d i e ns f e ^ der Vön ihm häufig genug 
selbständiges Handeln in bisher unbekannten Verhältnissen 
fordert. Dem Offizier vw *?me Fülle von Anregungen 

für praktische Diensteibteijün^ inid Durchführung tmd ist 
ihm gleichzeitig eine .^eckmüßig«--.Unterläge für den DietfsL 
unterricht, zumal eine Reih« von Bildern den Inhalt des 
Buches veranschauHch^i. Die Lektüre des Buches ist -in - 
teresfeant, weil sein frischer, lebendiger Ton gegen den 
trockenen, bei Dienstvorschriften sonst üblichen. voHejÖiaft 
abfitkhk weil jede Zeile Zeugnis davon gibt, daß das. Buch 
nicht am Schreibtisch erklügelt, sondern der ui* - 
mi 11e1 bare Nieders c hla g der K r j s gae r- 
fahrungen des Verfassers ist, der genau weiß 
worauf es ankommt, wie mar. dem Fddkraftiährer durch 
Rai &tn -tatkräfBgsipü helfen kann. Der Teiche Stc t fj./wird 
in 5 groß*. Abschnitte gegliedert; in „Allgemeines”, ;.Dcr 
Eine e Fahrer“. , J}je Lflätkraf i wagen k.okmn <»,' *, ,Jn^tandhal - 
taug und Instandsetzung" und ...Anhang'/, die wiederum in 
zahlreiche Ein^elkapüej zerfallen, so daß leichte* Finden 
ünd «ine gitie Uobefricht gewähri‘h'^#t sind. Von 
EmzelkapRein seien die bugendtü erwähnt- Ausgestaltung 
dos Kraftfahr wesens Im Kriege- — Leistungen und Betriebs- 
sloHv er brauch der müitäriicheTi Arten vcm Kraft fahrzeügwi — 


Kennzeicluning der tCruHiähneiige — Das Gspaek — Waffen 
und Schiäßen — Fahren dtes Nachis — 2itrecbtfinden Wahrend 
der Fahrt WM de* Weges — Finden des Weges. -— 
Fahrt b?i Bc^Idrung mildem Feihde — Erkundigung^*, A.uf ; 
kläniJigs-imd Meldefährtcn —• Grün daätzt für die Fahrt — 
Wegörkimdimg A- 'Fechiiisches über die Fährt — Ver* 
hy i tenbei Krafiwagenb ran den — Dur Fahrer eines Kränken* 
ktäftwagäns — Der Fahrer eines Pastkraftwägms Die Last- 
' kraftwagenkolonoe — Der Dienst des Wagenführer* -r- 
Dig ÄüÄrusfüng des Wagens —* Gefecht — tnslandhahimg 
«bä InÄlands^tziuig — ßereifimg Früfung des Zustande 5 
/efet Wagens -— Der Ahhange w agen — Instapdset^iin^, durch 
den Fahrer — Durch die fahrbare Werkstatt, im Park oder 
Depot —, Gesundheitspflege. 

Werm bei Luftschiff B-r - und Fl i ^ g e r t r u p - 
• > e n d & r Kral t fab r d i c n s t auch ;mr als Hilfsdienst 
in Betracht kommt, so sind fe ihre Offiziere und Mann¬ 
schaften doch viele Anregungen io dem neuen Handbuch ent* 
halten, und vielleicht bittet es besonder den Offirieten, 
gerade weil diese ihr Häuptaugetimerk auf anderi Dienst- 
zweige richten, wifikommen« Fir^gweige für den ihnen unter¬ 
st eilten fernerliegenden Dienst der-Kraftfahrer. Von diesem 
Gesichtspunkt betrachtet, .ist die Anschaffung des preiswerten 
WerkeV allen Tmppeateilen und besonders den im Kruftfähr- 
vv eseö Bet ei ligi en der Luftschiffer- und Fliegertruppen zu 
empfehlen, die eine mogliVhsi vollkotomed« .kriegsmäßige 
Ausbildung anstrebeft: 


IVtodeme Flugzeuge in Wort und Bild. Von Heinz Er b - 
lieh, FiigÄeugführer. 2 verbesserte Auflage.. 220 S. 
mit 1S2 Abb. (Fliigtechn, Bibliothek Bd, 2, der ,,Auto- 
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Iindustrielle Mitteilftngen 


tepbn. Bibi.' früherer Bd. 51.) Berlin 1916. Verlag 
K t e b a r d Carl $ c h m i d t & C o Preis geb. 2,80 M. 
,tw y«rg«iclic *ür !, Auflage iyt die* vdrtibgende 
bearheilüng insofern verbessert, afe zahlt «ich« neue moderne, 
K^julvuktjo&etv mt wgereiht *md t : Vnd'die c-Itize1rt*i.ri Typen 
in besonderer Hinsicht aut ihre KTie^V.erw«ndüngsfä)ügjkci|. 
bebandcU wurden. Öa der Weltkrieg', gezeigt hat, Welche 
wichtige Waffe da* Ph»gz*ug dairftetit *o hi den Flugzeug- 
Fabriken vefhvtefi, irgendwelche Abbildungen ihrer ' Erzeug- 
ni«se ifi;djie Öffentlichkeit gelangen zu lassen. Die Kampf* 
und Ofdrtliögzeüge mußten daher >oriWeihen. Nichtadestch: 
weniger ist es gelungen, auch dem kriegsmäßigen Charakter 
unserer jüngste« Waffe in dieser neuen Auflage gerecht zti 
•werden.'. Auch haben sich die meisten modernen Flugzeuge 
ja weniger m der Konstruktion, als durch die kampfmäßigt 
AusHtitnng um! die erhöhte Motorstärke verändert, so daß 
der Leser sich an der Hand dieses Buches ein gute» Bild 
machen kann, mit welchen Mitteln Deutschland und seine 
Gegner für dteh modernen Luftkrieg uusgefÜRtet waren. 


richten, in Verbindung mit einem eigenen Fjuglelde Dazu 
«ind große Bodenerwerbungen m L e i p ? i g - T h c k } ä und 
H e i t e r 8 I i c k gemacht worden. Die Gesamtem lagen, die 
ganz modern getraut --teiifiÖifeÄcb'iet. - ;W^in®ipafb^;.sf|Äc[ schon 

Weit Vorgeschritten und werden die UebeiSiedlung nach 
Leipzig in den nächsten Monaten ermöglichen, per bie- 
b<erig)r Verlauf des neuen Geschäftsjahres hetechUgl zu der 
Hoffen ug auf ein wiederum befriedigendes' Ergebnis. Pas 
Ontemchmen, dessen I -Million Mark bete&geodes'Aktien* 
kaprtsl m der überwiegenden Mehrhe it vor Jahr «»inst aus 
den Händen etsäs&is'dier Kreise in den 'Bcsitx'.eines der 
'RheintÄcheu Kreditbank iJt; Mannheiui nahestehenden Kon 
sortmms übergegangen ist, erzielte- einen Bniiiögfcwmn 
von 856 584 Mark, zu, dem noch 43 061 M, m rechnen sind, 
weiche, vorweg zur Aulruttdutlg- de« ^e^ettuch'ea Rzserve* 
fönds auf 10Ö000 M verwandt worden sind, snusauunen 
899 645 gegen &32 689 M in ?9t4. Hierbei ist weiter zu 
bemerken, daß die sehs re>chttcb benVessenen Vergütungen 
an AuUichtsrflt, Vursland und Ang^slejlle firn Vorfahre 
2l2o3? M.) schon vorweg abgezugWf sind. Außerdem ist 
wie anscheinend auch irrt Yö'fiöhre» die jedenfalls sehr ej* 
h übliche Rückstellung,/ör die Kr/^gsge wimtSteuer eben!alb 
schon vorweg in Abzug gebracht Die Abschreibungen sind 
auf J th <m M {51 924 -MJ Der Reit^ewim, 

frelkult Sich danach >1 783 62t M, {780 755 Md. Emschiiel) 
lichstcs Vortrages guisdiHb Vorjahre von 15 466 M f86435 ^4 
Ständen , 2 ur Verfügung der HaaphezsumrnUiig 799 087 M 
(867 191 M.i, welche -wie folgt verwendet werden. • sotten:: 
ÜÜberweisung, an diu gesetzliche ßesje*vc :. 43Ö61 M 
139 038 M.j, 30 Freien! . Dividende m 3Ö0OÖft M.12Ü Pro 
xeut ~n 200 000 M.j, Abschreibung Iiuf die neue Leipziger 
Anlage 300 0ÖÖ M. fö). Abschreibung wil Li^genischatten 
1230 000 MJ. desgleichen auf Mtöehm-en. Werk- 
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,,Es kommt ein Tag „ - * J* Der GesaroUU'Ißge deV heü *■ 
Ligen Nummer liegt ein Projpekl bei über ein treues, »pehen 
erschienen««, vier farbiges Kunst bla IL Uh t er-se eboüi e 
v o r London , .nach Einern. Gemälde von ft l\ z 
O eh r ke. Pie*c$ Kunstblatt >»fird durch »*mir vollendete 
künstlerische Ausführung, wie • auch •; •,besoad er* durch 
seinen höchst zeitgemäßen Oegetiis.fand allgemeine« |ö|er* 
css: finden. Oie, au der Beijag« stärk vetkkineH? Wicdct- 
Beschauer Vchc der starken, nschh^lHgrn Wir¬ 
kung, die das Bild aüsiibt, übemugen D-as KnrodbUtt rsl 
zu oezieben durch alle Buch- und KunsthiüldlkbiÄsitv' 
nicht vorrät^ auch durch Buck & C o; . 8 VT I rn W % 
P n t «rd s m e r S tr a ß e 1 34 b. - 

Automobil- und Aviatik*A.*G„ Mütbau^n L E-, zurzeit 
Freiburg L Br, Da der jetzige Betrieb des Unternehmens b:s 
zur Grenze setner Lej*tungsjäh;gkeit beTangeiögeh worden 
»st und die Gesellschaft anderseits die weitere Ent Wicklung 
der Produktionsfähigkeit nicht behindern möchte, hat »ich 
die Leitung entschlossen, eilte neue Flugzeuglahfik zu er- 
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DEUTSCHER LUFTFAHRER.VERBAND. 

VerbaudsmitteiluxtgeuT 

Laut Beschluß des Vorstandes veröffentlichen wir laufend in den VerhandsmjttejJuog.cn der „Deutschen 
Luftfahrer - Zeitschrift 4 * Angaben über die Teilnahme der Mitglieder unserer .Vereine Kriege* weil ne hier vor* 
liegen) in alphabetischer Reihenfolge Wir hüten die verehrliehen Verband*verei«e hierdurch nochmals liöflrchat. uns 
bei unserer Sammlung unterstützen zu wollen*: ____ 

Berliner Verein für Lultachiliahrt. Albert, Werner, Leutnant b e, Brieftauben-Abt; 

A a 1 de m Fe Ide der Ehre gifallen: E. KL 11. 

Ackernuii®; Curt, Leutnant A nd rvsjck, Ernst » . , - , , 4 u Al , 

Adam«, Oierlvutnant. A 2 1 £ 3 y Hamann Unteroifu.« b. * WWluH.ch.-Abi 

All würden, von, Dr.-log. Leutnant d. R iL^Sächs. Fr.-Aug.-Med. \ Silber ... 

Baeiensprung, >on. Oberleutnant *54^ r°t ’ ? r '* J lrekl< ? r Jjtcrawarte. krngs- 

8*cU« r-. Em*t, Oberlehrer. . » J * L<hr ^ der * Ormat>er<mg 

B.rU.b)«|i, Froher, von. Leutnant. A r * n b t r & .Her ««: .von. Major b. a. Armeeober-. 

Baja nowski, Hans von, Leutnant. kommaodo; £-K^l. u. H- . - 

Bürger. Oberlehm Dr ^ u * f M c &:• Dr, Erich* Freiw, ■&,* Garde-Ulanea.Regt 

CU m *n, Car! Max, Hauptmann. A £*} 4 t r V H £? & i —^ Undw.*Iof> 

Court, Max, Ingenieur. n £ * 1 •;«. U*. Meddenbg. Verdierutkfeu*. 

D y c k k o H , Bernhard. fMcrendar. §LM$%5*! - V ' t 

Olatzcl, Professor Dr. Bruno. dimia, Ma», R?ltra«idcr d, 

Hopf. Stefan. OÄ-SteUv. B * e n R c* c 

Jav.gcr, Dr. Manfred. fl, Md.-St~Hemr<ch*KiU«r~ 

Kie s ler. Otto, Hauptmann. A< R^ L • ; . - 

Kifti,- Hern»»«« P4 ■* t * , Erjtsh O,, Lvütnant u. Komp.-Fuhrer b, e. uardiw 

Knobloch Fritz von hctps, z 2t Lehr-Ofteer e. Mesch.-Gew.-Lehrkursiis; 

K o h i r ^u a c h Prol iV vvrw.: vor Lnmza am 29 1 1915; E, K, tL, Hanseatenkr. 

KrUch Otto* Lübeck, 

M i n u i g*e r o d e , Frhr. von, Leutnant, ß « c k « r , LudwS* . . 

Panne witj. van, Leutnant, ? r ?f" «“!*»«•». Lttlef^ Motoren- 

Philipp. Martin, Architekt. ?¥ f, £r Ptuia * wUl ‘ Worft «*> Fltegetlrtippeu; E.K. 

Pttfti 9 c b , Eugen, DirekUw. «•* ^ -L u 

R o d e n a c k e r , Haupt man m Rtr »■* c It c . Hauplm^n 

R i ü t tw h « r d Mainr « T* « P, von, Haupimann. 

Saftig. CarL Hauptmknn S*- f * fc * Ä t B ^ no f/ ün< l f f0 ^ i l f r k Train-Bat. 

Sand t Kurt, Bergrefereodar- B l ^? ü ?;> Kranfahrer b. Kraftwagenpark 

Schmidt, Albert Oberleutnant. auw« ; u 

Schmidt. PriU. Leutnant Bla i * m * ft» , Hauptmano. A _ _ ' 

Schneider, KarS. Oberlehr« Dr. .Blff»<k»n, M Kricgsfreuv b e. Foß-Aru-Ers.-Batl. 

Schwarte, vdn, Qberleotoant. Blum, Richard, 0r„ Oberleutnant d. R. b. Kraftfahr- 

SeeUnder, Kurl, Öb«srl«hter Dr. ^ truppen, E. K i. , , u r 

S t « i a Walter ß o • * ] n ‘ * Leot«Än> d. R. h. e. Res.-Rorp»; E, h. 4L, 

StiYkU, Awessor, Oberleutnant i. R, RiU.tihivur H .-i Orden, v ?.ähringer LöWto, 

S 11 « v * i Proteasor. Ot. Hsu^tmahn d. R, b, e. M.iitÄi-Ewen- 

Saier, von, Leytnant. 

W x n,-g e.fl h *.i w, Frhrc sc»n r Oherkutnant. böd?: Leutnant. 

W ägn er T Julius, Df meä. l m r - j v f . L- 

2 ah n • HWibaurat Haupfmaim d, R. 1^“ h & ^ Gestern Armee, 

i * * j . »-/ ■. , . , 2 .. , ,L •• Butdl, WUh^lnj- 

Li * 4 u der tm Felde hebenden Mitgiicden Roll. Max, Piot$ter,fe ? e. MtetnvSer^mix- Rcs.-K«rps. 
A fe e gg . Reg.-Rai,^ R»timeister b^ cf. Müö>fed e. Feld- Booß, Allred, h. e, CrenAdiur»Riegl. 

Art,-Regt*. _ ;■ i&*n£, LÖr^,' IILd< i. ft. fc. Inf.; 

Abercron. von. it. Konimandeur c. Res.-Int- H K 1. ü. 11. 

Kegis.; E. K. L u. 1L. Oldenburg V. K. 1. u, II., L- V. Kr. B t> % c-1 m a « tt . RiidotL Feldröfitgcn-lr.g, i. e. Fold- 
Ahr ens, Rud<üt Kricgifrciw b. e Hus.-Rcgt. lörami «LAirnetkorps. 

A- hrtns, Dr, Georg, tri A meriko interniert * Br» ,n d v n f.» -u r g , A. ( Haüptmaöp. 

A 1 b e r s , Hermann, Häuptrnann d. L u. Kompagnie- ö r a$. d v de bu r g , Hans, 
führer i. e. Füs.-Regt; E. K. II. Dr., Stabsarzt, h. e. GärdcvKav-Div. 


Go^gli 
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Brock, Arnold, Unteroffizier b. e. KraftfahrbatL 
Brock, Wilhelm, Kriegsfreiw. Unteroffz, b. e. Feld-Art.- 
Regt. d. Schles. Landwehrkorps. 

Bröckelmann, Dr., Leutnant d. R. b. e. Luftsch.- 
BatL, Führer einer Feldwetterstation in Bulgarien; 
E. K. II.; schwer verwundet b. Dixmuide i. Okt. 1914. 
Brückmann, Walter, Dr., Leiter e. Feldwetterstation. 
Brüning, Rütger von, Rittmeister, Eskadronschef e. 

Hus.-Regts.; E. K. II. 

Bülow, Werner von. 

B ü s g e n , Carl, Ing., Kriegsfreiw. Funker b. d. Verkehrs- 
techn. Prüfungskomm. e. Telegr.-Batl. 

Ca Hieß, Franz Wilhelm, Leutn. b. e. Fliegerabt. d. 

Gardekorps; E. K, I. u. II., Beobachterabzeichen. 

C a 11 i e ß , Heinrich, Leutnant b. e. Fernspr.-Abt. 
CaSsirer, Alfred, als Mitgl. d. K. F. A. C., b. e. Res.- 
Korps; E. K. II. 

Cassirer, Paul, als Mitgl. d. K. F. A. C., b. e. General¬ 
kommando; E. K. II. 

Christophe, George, Dr., Unteroffizier b. e. Garde- 
Fußart.-Regt. 

Crome, Paul, Justizrat, Major d. R., Kommandeur 
Armierungsbatl.; E. K. II. 


Kaiserlicher Aero-Clnb. 

Nachrichten über Club¬ 
mitglieder. 

I. Auszeichnungen: 

Eisernes Kreuz II. und I. Klasse: 
Vogt, Leopold, Hauptmann und Ab¬ 
teilungsführer einer Artillerie-Flie- 
ger-Abteilung; außerdem bayer. Mi¬ 
litär-Verdienst-Orden 4. Klasse mit Schwertern. 
Eisernes Kreuz II. Klasse: 

Cohn, Fritz, Rechtsanwalt und Offizierstellvertreter. 
Eisernes Kreuz II. Klasse am weißen Band: 
Caro, Professor Dr. Nikodem, Berlin; außerdem: 
Kgl. Bayerisches Ludwigskreuz und Hzgl. Braun¬ 
schweig. Ritterkreuz I. Klasse Heinrichs des Löwen. 
K. österr. Franz-Josef-Orden, Offizierkreuz 
am Bande des Militärverdienstkreuzes: 
Castiglioni, Camillo, K. K. Kommerzialrat. 
Wiedmann, M. W., Generaldirektor der Rapp-Mo- 
torenwerke, München. 

Ritterkreuz desselben Ordens: 

Rapp, Karl, Direktor, München. 

II. Gestorben: 

Graf Wilamowitz-Möllendorf, Majoratsbe¬ 
sitzer auf Gadow. 

III. Befördert: 

Vize-Flugmeister Friedrich Marckwald, zum Leut¬ 
nant der Reserve der Matrosenartillerie. 


Den Heldentod starb der Kom- 
Hetdentod von mandeur eines Kampfgeschwaders, 

Flieger-Offizieren. Hauptmann von Gersdorf. — 

Den Tod fürs Vaterland erlitt in¬ 
folge Absturz mit dem Flugzeug, Hauptmann d. L. Wil¬ 
helm B1 o e m. Im Frieden gehörte er der Kolonial¬ 
truppe in Deutsch-Ostafrika an; im Feldzuge schwer ver¬ 
wundet, stellte er sich, kaum genesen, der Fliegertruppe 
zur Verfügung. — Am 16. Juli fiel in einem Luftkampfc 
fm Alter von 24 Jahren der Oberleutnant L. M. König 
aus Pirmasens, zuletzt bei einer bayerischen Flieger-Ab¬ 
teilung, Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Kl., Inhaber des 
bayerischen Militär-Verdienstordens 4. Kl. mit Schwer¬ 
tern und der hessischen Tapferkeits-Medaille. — Bei einem 
Sturmangriff fiel der bayerische Oberleutnant und Flug¬ 
zeugführer in einer Feldflieger-Abteilung Heinrich S o y - 
ter, Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Kl. und des 
bayerischen Militär-Verdienstordens 4. Kl. mit Schwertern. 
— Seinen schweren Verletzungen erlag in einem Kriegslaza¬ 
rett der Oberleutnant Bernhard Freiherr von T e s s i n aus 
Stuttgart, kommandiert zu einem Kampfgeschwader, In¬ 
haber des Eisernen Kreuzes 2. Kl. und der württember- 


D e c h e n d , von, Leutnant. 

D i e t z , Joh., Leutn. d. L. i. e. Landw.-Inf.-Regt. 

Donalies, Hans, Oberleutnant d. R.; E. K. IL 

Donop, von, Hauptmann i. e. Feldart.-Regt 

D ö r p , Emil, Unteroffz. b. e. Landst.-InL-BatL 

D r e s o w , von, Major. 

D r o r y, Carl, Ing., Fahrzeugführer i. Freiw. Motorboot- 
Korps. 

Druhm, Walter, Leutnant i. e. Garde-Inf.-Regt. 

D u n c k e r , Otto, Leutnant. 

Eckert, Joh., Stabsarzt. 

Edelmann, Ludwig, b. e. Luftschiffertrupp (Ungarn). 

E g e r, Gerhard, Dr., Leutnant d. Landw.-Inf.; ver¬ 
wundet am 30. Mai 1915 bei Keyera-Beerst (Yser), 
E. K. II. 

E h r m a n n , Dr., Regts.-Arzt. 

Eichmann, Edwin, Dr., Leutnant i. e. Hus.-Regt. 

E i c h m a n n , Werner, Komm.-Rat, Major b. Stabe einer 
Etappen-Insp. 

Einsiedel, A. Graf von, Rittmeister i. e. Garde-Drag.- 
Regt., Ord.-Off. b. e. Res.-Korps; E. K. II. 

Eisenschmidt, Rudolf, Hauptmann d. R. a. D., Bahn¬ 
hofskommandant. (Fortsetzung folgt.) 

Die Geschäftsstelle. 


gischen Goldenen Militär-Verdienstmedaille. —■ Im Luft¬ 
kampf fand den Heldentod im Alter von 22 Jahren der 
Leutnant Walter Braeutigam aus München, Inhaber 
des bayerischen Militär-Verdienstordens 4. Kl. mit 
Schwertern und des Eisernen Kreuzes 2. Kl., kommandiert 
zu einem Kampfgeschwader. — Leutnant d. R. und Kampf- 
ilugzeugführer Franz S i g w a r t, Inhaber des Eisernen 
Kreuzes 2. Kl. und des bayerischen Militär-Verdienst- 
ordens 4. Kl. mit Schwertern, ist im Luftkampf tödlich 
abgestürzt. — Auf dem Felde der Ehre gefallen ist der 
Leutnant und Flugzeugführer Walter Sieber aus Dres¬ 
den, Ritter des Albrechtsordens 2. Kl. mit Schwertern 
und Inhaber des Eisernen Kreuzes. Im Luftkampf wurde 
er vom Gegner abgeschossen. 

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Kl. wurde 
Das ausgezeichnet Oberleutnant Hermann 

Eiserne Kreuz. Muggenthaler, Beobachtungs - 

Offizier einer bayerischen Feldflieger- 
Abteilung, nachdem er schon das Eiserne Kreuz 2. Kl. 
und den bayerischen Militär-Verdienstorden 4. KL mit 
Schwertern erhalten hatte. — Das Eiserne Kreuz 1. Kl. 
erhielt Leutnant Martin B o e 1 c k e , der dritte Sohn des 
Professors Boelcke in Dessau, Bruder des Fliegerhaupt¬ 
manns Oswald Boelcke. — Der Artillerie-Fliegerleutnant 
d. R. Karl Heussenstamm-Häusser aus München, 
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. KL und des bayerischen 
Militär-Verdienstordens 4. KL mit Schwertern, wurde mit 
dem Eisernen Kreuz 1. KL ausgezeichnet, — Das Eiserne 
Kreuz 1. KL erhielt ferner Leutnant Heinrich Barth aus 
Nürnberg-Weigelshof, Mitglied des Nürnberg-Fürther Ver¬ 
eins für Luftschiffahrt und Flugtechnik, der bei einer 
Flieger-Abteilung im Westen steht und sich bereits das 
Eiserne Kreuz 2. Kl. und den bayerischen Militär-Ver¬ 
dienstorden 4. KL mit Schwertern erworben hat. — Mit 
dem Eisernen Kreuz 1. KL wurden ausgezeichnet: Flieger¬ 
leutnant Hermann Überhorst aus Schwiebus, der Flug¬ 
oberleutnant z. S. Hellhof aus Oels, der Fliegerleutnant 
Dr. Kampfhenkel aus Berlin. — Mit dem Eisernen 
Kreuz 1. KL wurde ausgezeichnet der Fliegerleutnant Ge¬ 
org Großmann aus Tworkau, Kreis Ratibor. — Mit 
dem Eisernen Kreuz 1. Kl. wurde ausgezeichnet der Vize- 
ieldwebel Rudolf Grün bei einer Feldflieger-Abteilung, 
ferner Flugzeugführer Karl W erzinger aus Nürnberg, 
welcher schon den bayerischen Militär-Verdienstorden mit 
Krone und Schwertern und das Eiserne Kreuz 2. Kl. er¬ 
halten hatte. — Mit dem Eisernen Kreuz 1. Kl. wurden 
ausgezeichnet die Vizefeldwebel Johann Kerle, Georg 
Schöner und Ludwig H i 1 z. — Das Eiserne Kreuz 
2. KL erhielt Flugzeugführer Unteroffizier Max Krauß 
aus Leutzsch, welcher sich außerdem die sächsische Fried* 
rich-August-Mcdaille und das Flugmeister-Abzeichen er- 
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warb. P&y FiVerne Kreuz 2. .Kt- wurde verliehen dem FLeger-Oberl*tttii*nt Frki v, AHhüu#, der vo; 

W3Jlenmeiater-Ste.liverlretejr Geor^ Schöner bei einer einigen;. Tage» den Orden P o« p i e Tn £ r i i t? erhielt ist 

Feldflieger-Abj^ttüng, ferner von einer Feldluftöchifler- stn Sohn d«r. Tochter. des 'verstorbenen Dresdener Hof- 

Afcie3ung dem Gofieiteft d. fr* Phil. Meyer, dem ___ f>cbä«gpie|ers Prof; Karl Porth. die sich mit dem 

Pionier Uefeerjuüth« den Ünte/oifme.' . Hinzen Georg zuBentheim aüd Steinfurth ver- 

Bali?, Groß und Georg hl a t i m e n n Ibf wurde für sich und ihre Nach- 

den Gefreiten Fritz Brck und Herd * • . kommen der .N«me und Rang der Freiherren 

f i c h » dem Pio nfer jö% F«its; May e rd v r Altbau* verlieben- Emst Frhr. v, Althaus 

der kürzlich erytnoch ' W^^WK SS SK^^äß^ trat T9ÖS als Fahnenjunker beim Großen- 

für den Abschuß des ^'; v häfaer Husaren'Regtment 
achten 'feindliche?) Mlf;19Q9 LeUtüaat. 

Flugzeuges mH dem 

Orden F ö u r i e m £* * te ausgezeichnet j|jj|| 
wurde* ißt leider gefallen. Er war ein 

Sohn Ostpreußens und im November 1890 ■ S. ^ 

ais Söhn eines RiHcrgubberitxers geboren. 

Nach dem Besuch des Gymnasiums in. 

Alleasieln und Hartenstein trat Warschau 
am 3Ö. Mai t94D. als Fahncnjunker in das /;• 

Infanierte-Regimenf Nr/151 «in, bei weichem 
er nach Be^ufh der f^tifj^ehtii'e iö Han«dv<> 
arn 13. Sfeptembefr £915 zuhi Leutnant be« . ^- 

. fördert wurde. Am i. April 1913 wurde. FH*g«r-L«u?aaai KurtWi 
VatitOk*. zur ÄusbÜdung als S lic«MO«iziw »l‘««d..Ord«..Pow j*, 
nach Jonatmisthal kommandiert, betne weL Flug**mg »b*t-b<>ß. 

tere Tätigkeit als Flieger ftihrie “Sh# «ach 
Darmstadt, von wo er im Noyerhber £914 nach der 
Fliegerstation Hannover versetzt wurde, Deber seine« 

Heldentod wurde bekannt, daß er am Abend des 
,22. Juli d* di zu einem Luftkampf mit ö Jrahzörisehen _ 

uhii engriaeheh Flu^zengen acdstiegi er erhielt in fmer werben ”mehr*fe Preise zufielen 

Höhe vor» 3000 m von einem Engländer einyn Bauchschuß, «r als ZiviUUefer in Johannisihai daun trat er in die Hie- 

hatte jedoch noch die Kraft, hinter den deutschen Slol- ger.:-Abteilung bt Großenhain ein. Er ist im Besitze des 

ltingen zu landen Er hat. 8 feindliche Flugzeuge herunter- Eisernen Kreuzes l. und Z Klasse. Seit seiner Beförderung 

geschossen utid: w ninf »tun ÜHizvet führt er ein 

ster Kittet des Pour i.c rneritt. KampÜttigzeug. 

Flieger * Leutnant SUx ’ V. v Beförd«r«ugeu. Archi* 

. . . . . f.r.ü ^ >' 


Flieger-Leotoanl 
Otto PAtschm, 


ein und wurde 
Ihiplge ieiiier heryör-’ 

| r«g'etii^?h •• : Filfe'gei.tiLtig.keH Wurde Frbr. 
vi Aithaus io diesem sT^hre zum Ober- 
ieutJtant beidrdert, 

FHeg«r - beuln&nt H«ldamas r der wieder- 
holt im Heeresbericht gtri&nni Wurde, ist 
ein geborene? D f ü s d e a £ r. Leutnant 
Baldftmus iit vor »och nicht iaoger Zeit 
als eixdaehef Soldat bei einer Ftiegerabteilang 
; iogestellt worden imd hät Ätch ;auf Grund 
*yi.<a*ir jatu^gezeichneten Saybkj&nnüs^ bald so 
hervorgetan/ äaß er vom B^oh&cfeLer zu.« 
is» rühret: uud Leutnartt äufrucktc. Er Tsi ei« 
^ .Schn des verstorbenen Dresdener Kaui- 
mäöT?$ Baldamus. in Firma ßaidamns &, 
^ - Nossak- Seme Mutter lebt n\ Di'e^cieri: 
Schon als Student der Technischen Hochschule jkt Dresden 
beschahfjgTe er 53ch «ehr vid mit technischen Proh&men 
und namcntiich betätigte er sich als Konstrukteur für 
Flugzeugmodelie, so daß ihm bei Flugzeugmodell-W ettbe- 

Seine Ausbildung erhielt 


FUeger-Leotnent Otto FaracUiu, Ritter des Qrde&s Pour 1* tun 

22. JnÜ J916 iaj i 'üOksixäpfe gefalltto. 








Notizen 


Vb'fö 

AuUÜUtb «W 20.- W,i»d*t1titkr de» Tod^Ui!** des Alttn*isifcs* d** diüläcJus Btt*w*a*a* Ulfa LtfioattaJ. &** **•..«, Änjfu>» ia dfe» $t&te 

' - - 1 “ “ '• - * ~ *"* * Elw*n UUeöttoU* Gleitfl**« «. dl« *»w»r 


Bergen (Mark) tödlich Teranglficfet«, l&hrte d*r GlcitlUager Hu» Richter von dem Tadeahügel zu 

nm m*#- 

Schwertern durch König Ludwig persönlich über-; Abteilung. Die., säch'sssehc Militär -^t.^Hcbaricb^-McüajlJc- 
reicbh — Der Rährmgenievr uuf einem Z»Lu!UchiHe, in Silber erhielt der 'Vtt«Mdw*bef Da armth^tg bei 

Leutnant d R. Bernhard No a k, aus '.Leipzig. • er* einer FeldUkger-AhUilung Das Ritterkreuz. 2, Kl 4*4 

hielt das österreichisch« Mililär-Verdicnstkteuz • 3;. KL. • sächsischen Verdifcnstnrdcnr n3it Schwertern erwarb sich 
piH der KmgÄdeköratiqn, nachdem er bereit* mit der Leutnant d, R- Rots t «r, bei «tuet; AHiß^ie-FR^sr.* 

dem Eisernen Kreuz 1. und 2. KL, sowie dem sä*.h- Abteilung. — Das RiUetkrtuz 2. KL des sächsischen Vst-'. 

sisehen , Älbrechtscrrden mit Schwertern ausgezeichnet dieastordens msi Sehweiten wurde verliehen dum Ober- 

worden war. ~ Det Kaiser von Oesterreich hat dem leutnänt S c h u s t e r , bei einem Kampfgeschwader. — 

Generaldirektor und . Kommerzialrat C. C äs tig 1 »on? Das' Ritterkreuz 2. Kl. des sächsischen AlhrecbtsoVdefcs 

in Anerkennung seiner seit Anfang des Krieges, aiif dem mit Schwertern erhi^ti Lentnäflt d,. R, von 2 n bei. be> 

Gebiete cte Flugw^isßns gekisteten Dienste .das, Offiziers- einer bVidÜiegfcr-Ahieümig. 

am Bande des Mtütär-Vef- La i$t ungefähr ein Jahr her, daß 

Das ’ fe-ayeriscbV. MiHtnr-Vkr- Der Beawi»j«r Pfcgmids P^gnUd ^iegeptliclj >inc* Erkun- 

gefeite ' dühgsflrtgW ißt- .Hl ssS von einem 

duuteJien Flieget $h&&>cbvm:n 
wurde. Daß eia fkgoud, dessen Ruhm noch den. von 0 am» 
übers irab Ke, von einem DePtsdieri fet*z*MiftgeiJ werden 
konnte, hatte damals in Frankreich .■ ungeheures Aufsehen. er¬ 
regt. man erkannte aber auch dk RHterlichkeit seines 
Gegners an, der tags darauf hoch m den Lüften über dem 
Orte erschien» wo P€goud begraben w^rde, und einen präch¬ 
tigen Kranz abwar} mit der Aufedirifti „Auf das Grab 
Pegouds, der als Held zu stefben wüßte! Sein. Gegner/’ 
Mim bat auch dies eh'• «rrti erli ch en - Gegner* *,* war Jec Flie¬ 
ger Kand u I # IU sus Be f LLn »;däh gleiche Schicksal er- 
reicht) er fand vor kurzem de» Tod rtn LuftkömpLmit einem 
Dos bayerische französischen Flieger 

. . ycr- '■ ^;'L'- ® : kh.-zü'meü>?iir 'Taten aufgetdti 

liehen von einer Flieger-Abteilung da» Gefreiten B i r n - 'Dkr Französisch* Lntt- -(in 'Wirklichkeit sind es zwar bloß 

- B« t g m e x * f i yoö einer Hiegen-Ersatz- sdhfflahif-jLitji Wdrtfe) und beschksaea: „Dä die 

Abteilung den Fliegern Ed . S c h üH ef . K a m p m ü 1 - Liga der Ansicht ist. <tie Vorherr- 

ler, Josef Mayr, KurtZ und de S c. h r v v >■ t : von schafi in der. Luft bilde «ine der Vorbedmgtmgeu des csd* 

einem Armee-FlUgRaVk de# Gefreiten Georg 8 .» y e t ünd gültigen Steges, da ferner Fr^nkm cii alte versuch*!* muß. 

Johann H ö h n , dem Geteik-n d. R, ' Alb. B r g > t e o b u c h. um diese Voiherrschali zu errHigen und zu bewahren, -nnd 

— Das Ritterkreuz mit Schwerterö des Hausprdens von .Jk unüherwkdftch sind, tmd da schlteß- 

Hobeorpllern ejwarb steh der Leutnant d. R. 11 o h n d 0 r 1 lieh dir; Bildung ein« selbständige, von den übrigen 

bei einer Feidrfk^r^AbkUupg« ~ Das Rfitcrkrzuz ite j\pabhängiger> Lwf^geschwadefsgefardv^iwerden muß, das den 

säehsnclieu Militär-St.41einrichs*DrdZnr- war dx vefliehvii Lüflkrveg ms Land des Fgtek^ tragen soll, wird d:e Vcr- 

fjberkutnant d. S, .S ’i v.'e t rs aus in einer Feld-' wrJtung dt«. Hiee're^luHfah*■’dienstes . , >ufgefdrdcrL die nötigen 

iiieger Abteihmg und Leute B i r e h - H * r fe c U f -c 1 d be» Mittel zur Erteeher»g dieses Zkle^ ausfmdig .zu macben/‘ — 

einem Kampfgeschwader- — Das RUierkreu^ cfyv :4tcb4- Der neue Volki^hu igf^usschidl d6r Liga besteht aus Ckmen- 

«eben • Miljtär-St-HeirirkKs-Ordens . wurde< krncr ve» • ceäu, Barthnw. Donm jr, Msiince Borräs, : A!bert'' Lebrun; 

liehen Oberkulnani ILwtkc. hc» einer Ar tilkrie-Flk^er' Sa bar] herz. Ikt-iuger, " Cäpus.; EtikL MöPier. Feret und 

Abteilung und Oberkutnanl H o u p t bei öiner Fel.dfließOr- Rkhcn; 


kreuz des Fraoz-JoseKÜrdens 
diensiki eures 'Werliebett. 
dknstkceüz 2> KL mit Krone utid Schwerterc atn Bande 
Iiit Knegsverdknste wurde dem W^rkuleistcr- 

SieUvertreter H U m m e r eines Äcn^ee-Fk^parkes. — Das 
bayerbebe -Mrlltär-Verdie.n$t.kr«u?' X Kl mit Krone Uüd 
Schwertera 4m Bände iiir Kmgsver'dknste . Wurde .Vittlte*. 
ben dem Zahlnieister-SteÜvertxete Josef He f e. l e , hei 
einer LuStscbiikr - Abteilung. — f lieger - Ünieroff brier 
August He b e n st re i t aus Erlangen wurde mit dem 
bayerischen Mditär-Verjh^sikreue X KL mit Krone und 
Schwerfern ausgezeichnet. — Mit dein bayemchca Mtti- 
tär-.Vfcrdienst3ireuz 3. KL mit Schwertern wurden atisge* 
zeieböet bei einer Feldflicger-Ableilung der Gefreite 
Alted;. Cr r i e ß h a he r und von emem Ärmee-Fkg- 
park der Gefreite Er^i Wömet. 
MÜitör-Vejf.dienstkireuz 3 , KL rnit Schwertern wurde 
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STÄRKE, TÄTIGKEIT UND VERLUSTE DER LENKBALLONFLOTTEN 

UNSERER FEINDE. 


Von Th. Drei sch, Boom a. Rh. 


1. Staad tot Kriegsausbruch. 

Wollte man vor dem Kriege die verschiedenen Lenk- 
ballonflotten vergleichen, so pflegte man sie nach der Anzahl 
der Schiffe und der Summe der Rauminhalte einander gegen¬ 
überzustellen. Diese Darstellung ergibt für die Stärke der 
Lenkballonflotten unserer Feinde Ende Juli 1914 folgendes 
Bild: 

Frankreich 16 Luftschiffe mit 117 825 cbm, 

Italien 14 „ „ 97 481 „ 

Rußland 13 „ „ 68 310 „ 

England 7 „ „ 32 744 ,, 

Demnach verfügten unsere Feinde jeder über eine mehr 
oder weniger ansehnliche Luftflotte, und wenn man an die 
Leistungen unserer Armee- und Marineluftkreuzer denkt, 
so ist es im höchsten Grade verwunderlich, daß unsere 
Feinde keine bedeutenden Leistungen aufzuweisen haben 
und teilweise ihre Luftschiffe anscheinend überhaupt nicht 
benutzen. Dies wird verständlicher, wenn man bei der 
Aufstellung der Tabelle nicht nur die Zahl der Luftschiffe, 
sondern auch ihre Eigenschaften mit in Rechnung stellt, was 
bei der oben erwähnten Uebersicht nicht der Fall war. 

Vor allem ist die Geschwindigkeit des Luft¬ 
schiffes 6ehr wichtig, da durch hohe Geschwindigkeit die 
Gefahr des Getroffenwerdens verringert wird und durch sie 
dem Luftschiffe auch bei weitreichenden Unternehmungen 
Rückkehr im Schutze der Dunkelheit ermöglicht wird. 

Auch großer Rauminhalt ist von hoher Bedeutung, 
weil von ihm die Flugweite des Luftschiffes und die Größe 
der mitführbaren Sprengladung abhängig ist. Die Flugweite 
ist auch deshalb wichtig, weil wegen der Gefahr eines 
Fliegerangriffes die Hallen möglichst nicht dicht hinter der 
Front errichtet werden. Weiter ist die Steighöhe von dem 
Rauminhalte abhängig. Eine große Steighöhe schützt das 
Luftschiff vor Geschossen und vor Ueberhöhung durch feind¬ 
liche Flugzeuge und ermöglicht es ihm, sich ungesehen und 
ungehört seinem Ziele zu nähern oder gegebenenfalls in den 
Wolken Schutz zu suchen. 

Das Lebensalter der Luftschiffe dürfte nicht so 
sehr ins Gewicht fallen, weil man bei einem Lenkballon die 
der Abnutzung am meisten unterworfenen Teile (Hülle, 
Motor) auswechseln und gegebenenfalls durch neuere, bessere 
Konstruktionen eisetzen kann. (Als Beispiel durchaus flug¬ 
fähiger Veteranen möchte ich den Z 2 und den PL 6 er¬ 
wähnen.) Soweit die alten Luftschiffe, was Geschwindigkeit 
und Auftrieb anbetrifft, den gegenwärtigen Ansprüchen nicht 
genügen, kommen sie für die folgenden Uebersichten ja ohne¬ 
hin nicht in Betracht. 

Wenn man nun bei dem Stärke vergleich der Luftflotten 
die Geschwindigkeit und den Rauminhalt mit in Betracht 
zieht, so ergibt sich folgendes Bild : 


1. Die Luftschiffe des Vierverbandes, 
nach ihrer Geschwindigkeit geordnet: 



unter 

56 tt'km 

2 B 
i -* 

£ - 

S B 

>o • 

68—75 

st/kro 

über 75 
■t/km 

1 

Summe 

Frankreich. 

10 

4 

_ 

2 

_ 

16 

Italien. 

6 

2 

— 

6 

— 

14 

Rußland. 

9 

2 

2 

— 

— 

13 

England. 

3 


— 

3 

1 

7 

Zusammen: 

28 

1 8 

2 

! n 

i 1 

| 50 


Wenn man sehr vorsichtig rechnet, kann man doch an¬ 
nehmen, daß Lenkballone von weniger als 56 st/km (15,6 ms) 
Geschwindigkeit für einen modernen Krieg unbrauchbar sind. 
Hierdurch ändert sich dag Stärkeverhältnis beträchtlich. Ein 


ähnliches Ergebnis hat eine Zusammenstellung der Schiffe 
nach ihrem Rauminhalt. 


2. Die Luftschiffe des Vierverbandes, 
nach ihrem Rauminhalt geordnet: 



unter 

4000 cbm 

4—10000 

cbm 

10—15000 

cbm 

Ober 

15000 cbm 

J 

Frankreich. 

2 

13 

_ 

1 

16 

Italien. 

3 

6 

5 

— 

14 

Rußland. 

7 

6 

— 

— 

13 

England. 

3 

3 

1 

— 

7 

Zusammen: 

15 | 

1 28 | 

6 

1 

| 50 


Ebenso wie die Luftschiffe von weniger als 56 st/km, 
kann man auch die Luftschiffe von weniger als 4000 cbm 
Rauminhalt außer Betracht lassen, da die Aufgaben, die von 
so kleinen und langsamen Lenkballonen gelöst werden 
können, meist viel schneller und sicherer durch Flieger lös¬ 
bar sind. Wenn wir also die Luftschiffe mit weniger als 
4000 cbm Rauminhalt oder weniger als 56 st/km Geschwin¬ 
digkeit nicht mehr mitzählen, so erhalten wir folgende 
Reihenfolge : 

Italien 8 Luftschiffe mit 77 100 cbm (4 mit 48 100 cbm), 
Frankreich 5 „ „ 47 400 „ (1 „ 16 400 „ ), 

Rußland 4 „ „ 35 000 „ 

England 4 „ „ 28 700 „ 

Die eingeklammerten Luftschiffe haben mehr als 10000 
cbm Rauminhalt und zugleich mehr als 68 st/km Ge¬ 
schwindigkeit. 

Während also 50 Luftschiffe einer der beiden eben er¬ 
wähnten Bedingungen genügten, genügten beiden Be¬ 
dingungen zugleich nur 21 ! Diese 21 Luftschiffe waren also 
bei Kriegsausbruch auf Seiten unserer Feinde verfügbar und 
zum Gebrauch im Kriege geeignet. 

2. Zu erwartende Verstärkungen. 

Wieviele Luftschiffe und welchen Systems während des 
Krieges in Bau gegeben worden 6ind, wird natürlich in 
keinem Lande bekanntgegeben, doch kann man sich aus 
dem Stande der Werften bei Kriegsausbruch, der Anzahl 
und Art der im Bau befindlichen Schiffe und den vorliegen¬ 
den Meldungen über die Tätigkeit der feindlichen Luftschiffe 
einigermaßen ein Bild machen. 

Anscheinend befanden sich Ende Juli 1914 in Frank¬ 
reich 9, in England 9, in Rußland 4 und in Italien 3 Luft¬ 
schiffe im Bau. (Sämtliche Luftschiffe sollten größer als 
4000 cbm werden und mehr als 56 6t/km Geschwindigkeit 
erreichen.) 

Sehr hoch dürfte der Gefechtswert der französi¬ 
schen Pralluftschiffe nicht einzuschätzen sein, handelt es 
sich bei ihnen doch um ganz neue Konstruktionen, und zwar 
um die von 5 Konstrukteuren zugleich versuchte Herstellung 
eines durch inneren Ueberdruck in seiner Form gehaltenen 
Tragkörpers von mehr als 20 000 cbm Rauminhalt. Das Pro¬ 
blem scheint mehr Schwierigkeiten gemacht zu haben, als 
iie französischen Konstrukteure erwarteten, denn die Bauzeit 
hat sich sehr in die Länge gezogen. Die Luftkreuzer waren 
Anfang 1913 bestellt worden und sollten November und De¬ 
zember 1913 abgeliefert werden. Drei der Luftkreuzer sollen 
bei Kriegsausbruch fertig gewesen sein. Ich habe sie bei der 
Zusammenstellung nicht berücksichtigt, da es nicht wahr¬ 
scheinlich ist, daß sie bei Kriegsausbruch bereits kriegs¬ 
brauchbar waren, denn vor dem Kriege sind keine nennens¬ 
werten Leistungen derselben bekannt geworden und nach 
dem Ausbruch des Krieges hat man auch nicht von ihnen 
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gehört. Auch van dem großen Starrluftschiff hat man nichts 
mehr gehört, das sich bereits Ende 1913 in Creusot im Bau 
befand und das vier Canton-Unnä-Motoren von je 300 PS 
erhalten sollte. 

Während des Krieges sind noch weitere große Prall - 
luftschiffe fertiggestellt worden. So beendete am 28. Januar 

1915 das Astra-Torres-Luftschiff „Pbil&tre de Roziers" seine 
Probefahrten, das nach einer Zeitungsmeldung bei einer 
Länge von 130 m 24 300 cbm Rauminhalt hat und mit vier 
Motoren von je 250 PS eine Geschwindigkeit von 85 st/km 
erreichen solL Die Fahrtdauer soll 20 Stunden betragen 
können. 

Von den englischen Luftschiffen dürften die beiden 
Starrluftschiffe nach 
ihrer flugfähigen Fer¬ 
tigstellung als Ver¬ 
suchsluftschiffe keinen 
hohen Gefechtwert ha¬ 
ben. Man scheint es 
mit ihrer Fertigstel¬ 
lung nicht allzu eilig 
zu haben, denn am 
11. November 1915 be¬ 
klagte sich der Abge¬ 
ordnete Johnson Hicks 
im Unterhaus darüber, 
daß der Bau der eng¬ 
lischen „Zeppeline" im 
Januar eingestellt und 
erst 8 Monate später 
wieder aufgenommen 
worden sei. Die Regie¬ 
rung hätte wenigstens 
ein großes Luftschiff 
zur Bewachung der 
Ostküste bauen sollen, 
ln seiner Entgegnung 
sagte Balfour, gegen¬ 
wärtig befinde sich 
eine nicht unbeträcht¬ 
liche Anzahl von Luft¬ 
fahrzeugen, die leich¬ 
ter als die Luft seien, in 
Bau und seien für die 
Aufklärung bestimmt. 

Eins der Starrluft¬ 
schiffe soll im März 

1916 fertiggestellt wor¬ 
den sein (also nach 
fast zweijähriger Bau¬ 
zeit). Von Aufstiegen 
desselben hat man 
aber nichts gehört. Es 
scheint sich also nur 
um eine Mitteilung im Unterhause zur Beruhigung der 
durch die Zeppelinangriffe erregten öffentlichen Meinung 
gehandelt zu haben. (Zu demselben Zweck sind höl¬ 
zerne Ballonabwehrgeschütze durch die Straßen eng¬ 
lischer Küstenstädte gefahren worden!!!) 

Was die 3 Parseval-Luftschiffe anbetrifft, so ist zu 
hoffen, daß die aus Deutschland zu liefernden Teile bei 
Kriegsausbruch noch nicht geliefert waren und die Luft¬ 
kreuzer so für England verloren 6ind. Bestimmt bleiben 
also nur ein Astra-Torres und drei Forlanini-Luftschiffe. 

Mitte 1915 sind einige kleine Luftschiffe, System Mac 
Mechen, bestellt worden. Bis zu ihrer Ablieferung dürfte 
noch geraume Zeit verstreichen. Wie der Konstrukteur bei 
einem Luftschiff von 10 000 cbm mit 200 PS eine Geschwin¬ 
digkeit von über 100 st/km erreichen will, ist unklar. 

Um Mac-Mechen-Lu'tschiffe scheint es sich auch in dem 
Artikel in Nr. 3 der „D. L. Z.", S. 29 dieses Jahrgangs, zu 
handeln, in dem berichtet wird, daß England beabsichtige, 
dieses und nächstes Jahr je 25 Luftschiffe zur Abwehr gegen 


die Zeppeline in Dienst zu stellen, die in 30 Hallen über 
England verteilt werden sollen. Wenn hierdurch auch zu¬ 
gegeben wird, daß die englischen Flugzeuggeschwader, 
gleichviel ob Scout, Kampfflugzeug oder Sikorski, unseren 
Zeppelinen gegenüber machtlos sind, so zeugt es doch von 
stark entwickeltem Optimismus, wenn man glaubt, daß so 
kleine Luftschiffe einem mehr als doppelt so großen Zeppelin 
überlegen sein könnten. Immerhin zeugt der hohe Aufwand 
eines Budgets von 130 Millionen Mark von der Höhe des 
Schadens, der durch unsere Luftangriffe Englands Wehr¬ 
macht zugefügt wurde. 

Von den russischen Luftschiffen sollen zwei (von je 
23 C00 cbm) in Frankreich von Cläment-Bayard und Astra 

erbaut werden. Für 
sie gilt das bei Frank¬ 
reich Gesagte. Eins 
davon, namens Gigant, 
ist fertiggestellt wor¬ 
den und führte im Fe¬ 
bruar 1915 über Pe¬ 
tersburg Flüge aus. 
Das dritte ist eine Neu¬ 
konstruktion der bal¬ 
tischen Werft, über die 
man ohne nähere An¬ 
gaben kein Urteil fäl¬ 
len kann. Das vierte 
(von den Ischora-Wer- 
ken erbaut) dürfte in 
Betracht kommen. 

Von den italie¬ 
nischen Luftschif¬ 
fen ist eins das fünfte 
Schiff der M-Klasse, 
besäße also Gefechts¬ 
wert. Weiter soll von 
der Heeresverwaltung 
ein halbstarres Luft¬ 
schiff von etwa 20 000 
cbm erbaut werden. 
Die von der Heeres¬ 
verwaltung erbauten 
Schiffe der P-Klasse 
haben sich im Tripo¬ 
lisfeldzuge bewährt 
und bereits das erste 
Schiff der M-Klasse 
(12 000 cbm) war 
durchaus flugfähig. 
Deshalb ist es wahr¬ 
scheinlich, daß der 
G 1 kriegsbrauchbarer 
sein wird, als die fran¬ 
zösischen Pralluft- 
schiffe von mehr als 20 000 cbm. Waren doch schon 
bei den kleineren Konstruktionen die italienischen Luft¬ 
schiffe den französischen besonders an Geschwindigkeit 
überlegen. Dies scheint man jetzt auch in Frankreich 
eingesehen zu haben, denn der T 1 und drei Luftschiffe 
gleichen Systems waren in Italien erbaut und von Frank¬ 
reich angekauft worden. 

Das Luftschiff des Cap.-Ing. Cav. Verduzio ist eine Neu¬ 
konstruktion. Von dem neuesten Luftschiff Usuellis sind 
ebensowenig bemerkenswerte Leistungen bekannt geworden 
als von seinen Vorgängern, von denen einer, der U 3, be¬ 
kanntlich am 25. 5. 1914 bei der Landung abgetrieben und 
zerstört wurde. Außer diesen Neubauten hat Italien in den 
10 Monaten, die es vor den anderen Ländern zur Kriegs¬ 
vorbereitung voraus hatte, noch mehr Luftschiffe erbaut, 
wie die Namen Cittä de Jesi und Cittä di Ferrara beweisen. 
Das System der Cittä di Jesi und Cittä di Ferrara ist mir 
leider nicht bekannt, den veröffentlichten Abbildungen nach 
(vgl. „D.L. Z", 19. Jahrg., Nr. 13/14, S. 108, Nr. 21/22, 
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S. 201) scheint es sich um das System der Heeresverwaltung 
zu handeln. Die Namen legen die Vermutung nahe, daß die 
Baukosten der Luftkreuzer von den Städten Jesi und Ferrara 
aufgebracht worden sind, wie seinerzeit die des Forlanini- 
Luftschiffes Cittä di Milano von der Bürgerschaft von Mai¬ 
land. 

Wenn man diese Einwände in Betracht zieht, 60 kann, 
man sagen, daß durch die Fertigstellung der bei Kriegsaus¬ 
bruch im Bau befindlichen Luftschiffe eine Verschiebung in 
der Reihenfolge der Luftmächte nicht eintritt. Ob die Luft¬ 
schiff-Industrie eines der Länder es dem Lande ermöglichen 
wird, die anderen Länder zu überholen, ist sehr fraglich, 
wenn man die gro¬ 
ßen Schwierigkei¬ 
ten bedenkt, mit 
denen die Luftfahr- 
zeugindustrie in den 
meisten Ländern zu 
kämpfen hat, da sie 
meist von der Zu¬ 
fuhr aus dem Aus¬ 
lande, besonders 
aus Deutschland 
(Hüllenstoffe, Mo¬ 
toren), abhängig ist. 

Von den eng¬ 
lischen Luft¬ 
schiffwerften 
ist die Royal Air- 
craft Factory die 
älteste und dürfte 
deshalb auch über 
einen guten Arbei¬ 
terstamm verfügen. 

Die Werften von 
Armstrong und 
Vickers sind Un¬ 
terabteilungen der 
beiden bekann¬ 
ten leistungsfähigen 
Schiffbaufirmen. 

(Vickers beschäftigt 
auf seinen Werften, 

Panzerplatten-, Ge¬ 
schütz-und Munitionsfabriken 15000, Armstrong 30000 Ar¬ 
beiter.) Beide Firmen sind jetzt naturgemäß durch Bau und 
Ausbesserung von Kriegsschiffen sehr in Anspruch genom¬ 
men. Armstrong baut sein erstes Luftschiff, Vickers kann 
auf den Mißerfolg der Mayfly 1911 zurückblicken. Vickers 
soll Teile von Parseval-Luftschiffen und Armstrong ganze 
Forlanini-Luftschiffe herstellen. Die „Werft“ von Willows 
dürfte nicht darauf eingerichtet ßein, mehrere der kleinen 
Willows-Luftschiffe im Jahre herzusteilen. 

Die französischen Luftschiffwerften be¬ 
sitzen infolge der Lieferungen an das Ausland größere 
Leistungsfähigkeit, scheinen aber durch die Fertigstellung 


der Riesenluftschiffe völlig beschäftigt zu sein, auch besitzen 
die vielleicht daneben herstellbaren kleineren Luftschiffe 
keinen großen Gefechtswert. 

Die italienische Militärluftschiffwerft 
hat bereits im Frieden eine Anzahl Luftschiffe hergestellt 
und besitzt langjährige Bauerfahrung. Bereits Ende 1912 
konnte sie ein Luftschiff der M-Klasse ungefähr alle drei 
Monate und eins der P-Klasse ungefähr alle zwei Monate 
fertigstellen. 

Forlanini hat im Frieden zwar nur wenige Luftschiffe 
hergestellt, doch könnte er sich im Notfälle auf die Her¬ 
stellung des Modells der Cittä di Milano beschränken, wo¬ 
durch die Produk¬ 
tion sehr gesteigert 
würde. Die klei¬ 
nen Konstrukteure, 
wie z. B. Usuelli, 
dürften ebenso¬ 
wenig in Betracht 
kommen, wie Wil¬ 
lows in England. 

In Rußland 
ist jdie Luftschiff¬ 
werft der Ischora- 
Werke schon län¬ 
gere Zeit im Be¬ 
trieb, während die 
anderen Werften 
bis Kriegsausbruch 
nur ein Luftschiff 
fertiggestellt oder 
im Bau hatten. Die 
baltische Schiff¬ 
bauwerft, die ein 
unstarres Versuchs- 
luftschiff im Bau 
hatte, ist eine der 
größten und leis¬ 
tungsfähigsten rus¬ 
sischen Schiffswerf¬ 
ten (sie beschäf¬ 
tigte 6000 Arbei¬ 
ter); die Ischora- 
W erke sind eine 
Panzerplattenfabrik. Beide dürften als Staatsbetriebe 
über reiche Geldmittel verfügen. 

Einen starken Rückhalt besitzt der Vierverband an den 
Vereinigten Staaten von Amerika. Infolge der deutschfeind¬ 
lichen Auslegung des Begriffs Neutralität hat sich dort jede 
Art von Kriegsindustrie sehr schnell entwickelt. So ist die 
Ausfuhr von Flugzeugen von 90 000 Dollar (378 000 Mark) im 
Jahre 1913 auf 5 420 000 Dollar (22 764 000 Mark) im Jahre 
1915 gestiegen, hat sich also versechsfacht!! Jetzt 
ist man auch daran gegangen, eine Lenkbalkmindustrie zu 
schaffen, die aber wohl alle Fehler einer Improvisation be¬ 
sitzen wird. (Schluß folgt.) 



Der aus der welschen Schweiz stam- 
Theophil Ingold f mende Flieger Th. Ingold, ein Ver¬ 
wandter des deutschen Heeresfliegers 
Karl Ingold, ist am 27. Juli im Dienste des französischen 
Heeres gefallen. Er war einem Frontgeschwader zugeteilt 
und wurde bei Verdun bei einem Erkundungsflug über den 
deutschen Linien von einem Granatsplitter am Kopfe ver¬ 
wundet, hatte noch die Kraft, in die französischen Linien 
zurückzukehren, fiel aber nach der Landung in Bewußt¬ 
losigkeit und starb 48 Stunden später. Seine Familie 
lebt in Montreux, wo er Maschinenmeister in einer Buch¬ 
druckerei war, bis er sich in Blois 1914 zum Flieger aus¬ 
bilden ließ. Bei Ausbruch des Krieges kehrte er nach 
der Schweiz zurück, diente seine Rekrutenzeit ab und 
bewarb sich um die Zulassung als schweizerischer Heeres¬ 
flieger. Da leider diesem Gesuch nicht entsprochen 


wurde, kehrte er nach Frankreich zurück und meldete sich 
als Freiwilliger zu den Fliegern. Wegen seines Mutes 
wurde er wiederholt im Tagesbefehl erwähnt und erhielt 
das Kriegskreuz mit Palmen. Hinterher findet man es in 
der Schweiz sonderbar, daß ein bereits geprüfter Flieger 
nicht zur Fliegertruppe zugelassen wird, solange stets 
immerfort Neulinge ausgebildet werden. Ingold ist nach 
Blancpain der zweite Schweizer, der als Freiwilliger unter 
den französischen Fliegertruppen in diesem Kriege ge¬ 
fallen ist. 

1040 km ohne Zwischenlandung (?). Nach einem Ha- 
vas-Bericht hat Leutnant Erisso aus Uruguay ein „inter¬ 
nationales Militärwettfliegen“ (welch eine offensichtliche 
Unmöglichkeit!) gewonnen, indem er die Strecke Buenos 
Aires—Mendoza (1040 km) als Erster ohne Zwischenlan¬ 
dung zurücklegte. 
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DAS AUFSTEIGEN VON FLUGZEUGEN VON AMERIKANISCHEN 

KRIEGSSCHIFFEN. 


V’or ungefähr drei Jahren fauchte in den Vereinigten 
Staaten eine von KapitÄn Cbamhres **.fuftdfhfc VckrHchtüng 
»dl, die? emen Abflug vOü> Fhng*eU|teo Van Knega*chiffßn-öu* 
ermöglichen sollte. Die Versuche, die mit dieser nur sT* 
Notbehelf gedachten Vorrichtung ausgeführl werden,, ergaben 
doch immerhin genügende ^üf Grund deren? Weitere 

EntwiEklungsmögUchkeiHm gegeben -wat.«av Vor allem 
wurde dami1 bß^ >, ' _ 
wiesen; dafi es p £ Q :^Vi.VA, 
dufcbfm* mc*g- -ä rnH l 

lieh; /w^t, • eil» ' 

Flugzeug . ; • v an XV ,v. 

SJprd *ül v*r- 

ringer AbiVüg* , <\ - . 

bahn anlvitigG^ 1 /XV’:\ 

lassen. Dies j ;• . ; 
vvPf|sehr wich- • ^ 

^h^fide.Gf und- 

zu Ussen. Die« "* ,fc ■ 

konnte aber nur 
a«l Koster. der 
Gefechtstürm^ :^tü> die m 
ri&e bekÄö«Ulc?v 
&chvh€-n;, ■j^kVGelVchi&Viöf'k^ der Krl^g^sclnlfe könnte 
nicht vermindert werden, und anderseits war der Bau eine:-; 
SpezialschiÜes nicht ratsam. Chambre Gnindgedänke geHt 
vcm einer Ideä(votrichTübg'aus; die a-te Schleuder leteki Und 
* ebneil überall aufgestellt, wieder *< üfeAzitmengekUppV und .aris 
dein Wege geräumt werden kaert. D $i Flugzeü^Wüfdta äH'? 
gewissemaO^n in die Lüfl geschleudert» nach vsrrhäit'V^tÄ^^ 
kleinem Anlaut wurde diese Scdd^«dergeschVnrrdt4k.«i(. au?- 
ieickerr» trm den Apparat in der Luit zn haTte*t,‘ ’te* l dte 
Motoren die nötige Tourenzahl geben, um ihn weiter aui> 
^ülri?4hett i Aus dieser Üchcrbgung heraus wurde . Auf ein 
dH es Knegagefai der alten Römer tmd des Mitteln Hers, die 
K&tapufte, zvrü^kgegrilleß^ ÄH AnHicbskraft dieser Sekten- 
dermasebme wählte man die komprimierte Luit, da diese 
Kraftquelle- leicht an Bord zur Verfügung Steht. Doch ohne' 


>?hb. J, b*» F(vgt«Qg m AutfenHiufc 4r* Abflug*:* 


Afab. 1. AbüdSfvorj Jcbtuflg aut ilatsa Geschütztunn. 
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Das SturtcvafiUStahl-Karapfflugzeug 


Atvb./f* mit *Vei M«sc.hin(sit^wcht*GoatietR. 


DAS STÜRTEVANT-STAHL- KAMPFFLUGZEUG, 


Die bereits, durch ihr« Flugmotenen bekannten 5t ut- gen durch. aurgemeieteEaecfcen Leicht herjtusieliers sind. Ein 

1*> v a n•(> W e i k c in Boston haben nunmehr ein Kampf- weiterer Vort«tf ist. der, daß die für J$a$ Gitierwerk £c- 

Utigzeug herausgebracht, das in mancher Hinsichl neue*, bräu^hhcheTi StahJteile keine? weitere© Bearbeitung uäteT- 
Au^ührungsdörrnen in die Flugtcchrük einfuhrt. Der Kony werden müssen und außerdem immer raeinergteicb- 

stnikieur dieses Flugzeuge* Ingenieur C. Loeuhrig,, hatte tprm-igen'... ßeschaftenheit erhältlich sind Dies ist de* fce- 

es sich axigekgen sein lassen. ■ jegliche Verwendujfg / von. deuumdate Vorteil der HölzböuäH gegenüber, bei welcher 

Bot*- «xi unterlassen und den Siahlleijen £ü$*;eh iöwvils HieMfp&faser '\nm m Wschraoktem NUß« ein* Erleichterung 

die aerodynamisch günstigsten iu. gebe«, sg ■ .zuläßt und 'gewisse Großen • -der- , 

den Siahfohren, die man bisher in Amerika ausschließlich verlangt. 

miV kreisförmigem Querschnitt verwendeter und sogar den Bei dem .zuerst Stahigerüiitbau der Sterte- 

K äjb e 1 n. Dieses Flugzeug int ' e. i n Dg p p c f d e c k c r v4$i^Wi*rke wäf da 1 * Gew ich C ungefähr daäs'Hb® wie das 

(Abb. dl mit zwei Stteipaafe» beiderseits; des ÄuoVpU'r und einjer HQlzkonstruktlon. Durch sorgfältige’ DnWrsciichüJager. 

.mp:. £&#( glerchlangen Tragsteek? von lIS m Spannweite . Wßtfet aber mit der Zeit Gewichts- 

und einem Flächenausmaß von etwa 70 qm. Sowohl am «r^ramisse von 20 bis 40 Vmt: '■ erzielt; ; oh«e- daß' imt. dem 

Ober- wje am Untertterk sind Verwmdungskiappen a??-ge- ■SichÄrhei.tsgFnd der KfqtnstmkHcrii &urvck£&$ß^;n worden 

bracht Die Steiierorgane sind ebenfalls aus Stahl und be- wara -sondert: nur dadurch* daß steh eben durch die Ver- 

«tcJicn aus elheni flächigen Seilensteuer und emern ge* suche uinc besondere Stahkusajnrnertsctzimg ermöglichen 

fefften' flbhensfeper (Abt. 2). Die Maw®be Wtirde vor jteft 3ä«s^'«ög. V<im4idiutust ahl zeichnet lieh durch 

ihrer baulichen Inöngriffüahme in allen Einzelheiten, ent- eine besondere Ela^imläl und Biegsamkeit am, : ßd daß die 

wörfen, und dies# Etetgnuchuttgfcti über ihren I/uftwider- mit Ihm süs^eführtsn- Köoslriiktiooeri \n dieser Hinsicht 

stand und Ihre FesHgkeU Unterzogen, um von vornherein sogar dem Holz überlegen sein sollen und dabei nicht 

sich klar zu werden• über die’Verwendbarkeit des deueb die Gefahr <fe Splitteros besitzen Wer einmal die hef- 

Maiferials, Man ging dabei von dem Gesichfepühkt aus, -v tigen . Vthraikmen einer Eisenb&bnbrückc bei schwere» 

daß zwar die ..allgemein .. äuge wendete Holj&äÜw.Äffce Uri kasteov^kehr gesehen hat, war sicher er^tairni über die 

Verhältnis zu ihrem Gewicht eine außerbrdeteliclte :7 : eni£- i>tekii&ktei und Zuveriässigkeit einet solchen Eisen- 
keit besitzt und damit den Vorteil der. dir,färben. Her stete ; •'' kpmlrüktibn. "■ .Wem*. euch die Beiastunien. die . im Flug-' 
bßgswei&e verhrndcl, daß aber Stdü, richtig angew f ende.t, zeugbaii Vorkommen, wesentlich geringere sind, so treten 

•Wi:'.;gle.k4.er Feitigkoif •|«i'chtfr werden könne. Aber man doch auch hWr V l b r ri ! i o n e n auf, d « e nicht un- 

besaß bisher Im Stähl nur Rohre y#p, kreisiormigem Quer - . t *' f ä-h i 1 1 e \i we r den k ö r.ne n, Zum Schütz g$ 

«chöiU; die einen migürtstigsn LuHwiderktand besaßen und 'diese *tnd bei d^m Sturtevant-Stahlflugzeug Vorrichtungen 
keine' Edeiehürung. durch DufchbohfifAgen zuheßeo, für ejngeb^it, welche die Schwmgiing^n der Mai'ctdoeotager 

Verbin- äm ^i r -dr ‘ 3 ' r >rTh-\fi<nri -■ 

düng aber mvist Kdn- - tjw d<f-r von ihreri ändert Be- 

struktionen von erheb- lrvv>h^h h< ^ genügend St^hibvürbi'itimgsmasch'inen zur Veb- 

liebem Gewicht m- » 1 .v.^-v ;!•-'? TLv.; dieser StahlMugseuge ha 

langten. Die Siurte- _ _ r , ^ horiiio.-vc - {■ ?•*-r-i kömieit, und wird . je- 

vant - Flugzc'oggtc^ejl : ;V*:5ojf t'.r^•: Flo^;->-uge noch..steigern. Die<e 

erste ßstiart tirüg bei 
den Stief- 

pa*rerc ; b .e t4 er ¬ 
st Ms eine k! e ins 
G o p d e I t ü.r e: ßet 
M asc hfn en - 
ge Wehrschützefi. 
Bei dtr Beschrifiktheil 
do*i Raumes, der die¬ 
sem; Verfügung 

stobt erscheint die Lo- 
Kiftg nicht gerade gün 
ktig. und dürfte wohl 
r?och getnden .ittvr&ep. 
Abfe 3 teigf das Flug- 


• »»r»>ahUi*>k.A<v f?v f nplr/i4^> a'i'J 4? 

. Vrt/> iie { 

Hohcnsteaer ifi mil Stoli überragen. 
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zeug ßhne'dic&e'.Maschlneii'gewehreinbÄ^ten.beim Start und verspannt. Auch die Flächenstiele bestehen aus Ov&Uohretf 

laßt den m güösiiger Laitv/iderstandeform gehaltenen Rumpf mit sehr langem Querschnitt, Immerhin zeigt StiEh die 

in der Seitenansicht erkennAuffällig &i öl'# AüOtdU Starke der Flächenkotntruktion darin/ daß auf die Sfmtna- 

riut$ de* Führersitze«, der beinahe in der Mitte des 8,3 m weite von 17 m nur zwei Siiclpaarc beiderseits srtordrer* 

langen Flugzeuges angeordnet ist. Die Tragfläch&n.haheb eitt sich M&d± Da? Fbigieug; iat miV eiäeÄ 140 PS, < $türt'eVaöU 

sehr wenig gewölbte* Profil und besitzen eine' Tiefe Flugzeugmotor ausgerüstet. Leider sind über d$5f Gewicht 

von 2 m. .keine Angaben bekamt geworden, diebei diaafer 

Dia Fahrgestell bezieht aus zwei einfaches Khken aus konstruktirm Vv'.n besonderem Iniemse gewesen whre»,. 

ovalen Stahlrohren und Ist noch durch zwei Kabelkreuze A-~ ; *v 


Verstxch des BtttiS' „Jeppeliö“ in Lyon schine stand -auf • -einem • Gestelle von £00 Fuß im Quadrat, 

itn Wlöter 1783 84. und ihre Gestalt ist eh vollkommener Cubus von.IW) Fuß 

(Mitgeteilt nach Zeitangstterichten der „Roalocker Zeitung" ’ m Durchmesser. Der Zutauf und das Gedränge der Menschen 
von 1734, von C, Krügfcr,} war so stark, daß die 'öallerie. nicht - angemacht ■ werden . 

„Paris, vom 19. December 1783, Der Prüder etw he- ,>«•«*• und in Zeit von 27 Minuten war die Maschine mH der 
rühmten Luftschiüers. Herrn Charles, verfertig : brennbaren Luft geiüilt. Man wird nun die Näcnte hinduri* 

wärt* *u Lyon ein ganzes leichtes Haus, weiches « boy >vb.Heu <W -de völlig zur Abreise berert zu machen, welche 

günstigem Winde, mit Hülfe der brennbaren Luit, von dem aui d * D i5tan ode , r mcp dieses vesigesetet iet. Die, Anzahl. 

Platz des Tcrreaux; zu Lyon, nach Marseille zu schallen ¥er ., der Passagiere selbst, die sich zu dieser Reise melden, Wird . 
spricht. Er glaubt, der Mittel, die Maschine nach Guibe- täglich starker!* 

finden zu leiten und zu lenken, gewi ^ ni voöl 30. Jänner 17M. Von der Xypjmer Urfirerse 

freylidi eine der Hauptsachen H «m dkfie ErfÄng vol/ vom 19t«n diese© erfährt man noch folgende UrnstandeJ Die 
kommen zu machen/' ‘ ; . Luftschitler waren sämtlich blau gekleidet. Ali die Mav 

Aus einem Schreiben aus Lyon, vom U. Ja»1784. ^hioe bey dem Versuche am. 16t«i» ei» wenig beschädigt 
„Das hwge neue große LufltcBffl, Wovon mm mt mit Er- war * ^iumphirten- die sdkttft md-. 

Staune I spricht, hat (nach unsrem fnUndanien) den Namen we ^ dl f ses ^digermaßen mistufernen VerMge 
Fl erhalten, und Herr Tf*i I as'tr * düRDzietes I {seW * W 3 f n ff $ * aber b*i g l9too wübdec- sie *u 

ist sum Capitain dcs&eflbeA ernnimt Worden, welcher folglich Sch ^<* cn .Ä*.»* 1 ** 1 Ueber fPWO Zuschauer genossen über 

die Ehre ha?, der erste LüftschiffXapitain zu seyn. ^ur 29 Zürnte» den maie S täti$ch*:n Anblick dieses in der LüH 

Wirklichen Reise werden große Amtalten gemacht. Herr sick bewegenden Korperl Die Ursac*i, warum die Maschine 

Piiästre du to Hat 9 Thermometer und S Barometer 50 geschwind wieder medergdassen wurde, war,, weil sie, 

oadi der Methode des Herrn Change»*, machen lassen, und : ff die Leinwand viellekhl nicht die beste war, in der 

der Hm Von Sauasure üt mit 2 Hygrometern oder FWhtig. Mitte einen Riß von vimehalb Fuß lang bekam. Als die 

'keiteinem* von eigner EHrnd«^ ausdrücklich aus Genf Lultschifter wieder die Erde betraten waren de von den 

Hier 'angelangV; ; überd em werden so viele ferner, Sprach’ bim stehenden vor Freude beynahe erdrückt worden, wenn 

rohre und andere Instrumente mitgenommen, daß es auf der k * c ht die Garde zu Pietde ihnen zu Hülfe gekommen wäre, 

Reise an Experimenten nicht fehlen wird. Unter den md sb nach L V on breitet hätte In horizontaler Richtung 

m Arbeitern, welche bisher sn : diesem (Wstüek ge- hatten sie 150 leisen it» der Luit zurückgelegt. Sobald 

arbdCet haben, befanden sich auch 2 Prinzen Avon Eigne) Maschiöe * welche 24 000 livre^kostet a usgebe5sert tM. wird 

welche gewettet haben, da*Sehiff werde außer dem HoU. * ift * neue Reu* d«nil. gemacht werden/ 1 

womit, da» Feuer unuthalte» werden soll. 80 Mann führen vom 15. Februar 1784, Oie Akademie der 

kdnrwm, Nach andern **,!! es außer den n R **znd*n Wisse^naOen hat dem Hm. Montgölficr den iSftrbcnen 

5000 Pfund Kautaaittuwaaren mitnehmen Die. Gallen^ von 600 Livrea iajr Aufmunterung der Künste ttfd 

seihet ist das Packhaus. Pie Maschine hat emen bedeckten geschenkt Die Dam«ft, und jungen HWen 

Weg, : der den -'foiscndeti zur Comrocmicaticm dient; on:n- ™ ^ das LvilbaJlwesfen enthusm^ch, daß, eie 

geachtet sie vom leinenen und wollene auch PapUr, bereits- wieder 40 000 Liyr# .für eine . arortati«W Sphlre 

zusammen ^selzi wordcu ist. ^e d^h gegen jede Feuers- Y °f Ta(t und den Hrn. Montgollier zugleich 

gßlahf . 3 fo viel möglich in Sicherheit gesetzt. Als Herr haben, bey ihnen zu bleiben, und. die Dkection dv5 

Rozier einhellig zum CapiUin de^ LuftschdU ernannt wurde, ynd ^^P^weuts zu Übernehmen/’ 

wollte er dem Herrn Monlgc-Hier diese Ehre zuer- 

kemien. welcher sich aber mH den .Worten bedankte. „Daß Einen UebermcTeribig v#ö Barcelona nach Palöia auf 

er aIs Rpder «H|ncdem^py, Mströ^e" «r ^yn. Gestern 4 »1er Insel Müfrrca hat dfie Zatnn^ Ua Ultima Hora 4 End e 

soLltc die erste Fröbe in Gegenwart unserer Äcademiö mH Juni veranstaltet. Der spanische Flieger Salvador .Eddla 

dieser erstaunenden Maschine g^maehi'; .werden. /. Die Ma- legte die 244 km messende Strecke in zwei .Stunden zurück 
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EINE FESSELBALLONVERFOLGUNG. 


Skixze ciflss K.ralUal}r-OfÜJtiers vor Verdun. 


' ,/ . . ?1 4 d 6 Ä 

. . . , Gestern abend, das war ein Leberx Hier *ffi 
ArmCe «Hauptquariier U Saßen wir da'. ab««db^8 Uhr — nach 
der Sbramerzeit tniiiirlich — schön gemütlich, beim Abend¬ 
brot in unserem «o amästäffierien K^inor dessen Ein- 

riehiung aus allen möglichifrr verlassenen Hauseni unseres 
Landstadt dh^rvs. selbstredend mit hoher Genehmigung der 
Kommandantur, .zusamiTiengkhoU ist und UU^chlifch manch > 
künstlerischen Eitin^tuxig^^en$tand au!weist, $b $&hmük- 
Wen seine .Wände- sWeI ziemlich große, echte, alte Gobelins, 
die wir auf dem „stillen Geriehen" der Fneder,$wohmnv£ 
eines pensionierten fratizösfecben Generals anfgeslöbert 
— wir wollen es dahingestellt seinlaisseo. oh monSieur 
b 0n&?*t wirklich st wenig Kunstsinn hatte, oder ob et 
seine Gobelins den ...Boches" gegenüber durch dies auscr 
wählte Verstecfc 'Wettte^ eribhetnen. lasebti wollte jeöe«> 


gsmze Anzahl tranzösiseher. 'Fesselballone, die de? Si*if?n 
lo^criaveo häv tin<i mn m Richtung nach hier , vor steh 
H.$r jigiP* *: ‘. , ' ' ‘ \ 

Na, wbt das hören, dÄi beste vor Han de ne Ffchagkus von 
der Wand imd heraus Vn unsersn Gärten, der. einem 
aftefc Stadtwall angelegt, *<> ungefähr 8 &x «Wr Äftsaü Unv 
gebrun^ .biziausrsgL Heulend wirft sich der Sturm aui uni, 
er, der französische wild« Geselle dort unten aus? Verdürv 
voll Wut peitscht er mur dichte Wölkieh Staub \m GfcsVcht 
und in die Äugen, Uns - interessiert. - iedöch nur der Ftimiocte! 
mit seinen siurTuschnefi dahin jagenden•. WcdkWdUen» manche 
mal ein leuchtendes Stückchen Abendhimnvei freigebendf« 
um es sofort wieder mit wilde FraUen bildendem Gewöjke. 
zu verdecken. Dem Sturm entgegen rach Südwester» riehicn 
sich unsere Gläser — und richtig —>Y.dü links über der 
Waidspitzc, sehen Sie, ungelähr 400nj hoch .da kommt einer v 



FtiÜuafi iia?« Pilot Ballens io eiavr Feld-Wetterataliota in Albanien 




iajls tragen sie jetjrt nicht wenig däzu bei» unser Heim in 
elftem /tgtrtft&hnlfctffft Aufbau der&jien' Zitadelle v 0 t X- > .- v- 
recht wohnlich zu;machen;;’ferner vejrlockcn da im Musik- 
zirame? ein tadelloser prächtiger Flügel zu musikalischen CU- 
ttugaen und eine Garnitur ganz, reizend«? Roko ku-Lehnstuhle 
und Sofas zum kameradschaftlichen Geplauder heim Ringei- 
und 2 iga?ette»;, während im Speise raum 
selbst eh? durchaus nicht stillos wirkendem Durcheinander 
vcm Empire tmdf RenatsSHance vofherrecht. Draußen vor den 
Fenstern blüh* und rankt ein von unseren Burschen wohL 
gepnegte«^ mH allerlei, für üfiuset-e Küche .nützlichem Küchen- 
kraut, Gemüse uew, bestelltes Burggärtlem mH blühenden 
Ohsftjb&uoum und Fliederbüscherv. Recht wohlig und zufrieden 
über die hinter mif liegende, «ehwere, m den letzten 
Nächten mitten im feindlichen Feuer mit meinem Park und 
memüß braven Leuten gescbatCcüe Arbeit rauche, ich ftteise 
mir von sorgender Hand zugeuchicJUe Meinmls-Zigare’te. 
Ihmß&n, Wo schon seit Tagen .neblig gelinde* April weiter 
herrscht, bläst auf; .einmal .ein mächtiger’ Sildwnststurtti ~~ 
fauchend and v/üte?ödTahri er daher, da unten von Verdun 
her, Wo Tag und Nach? litem sich verzweifelt wehrenden 
Feinde der Botte» Schritt ym Schritt. Gtabeft um Graben ab- 
gerungen wird, heulend; das unäufhörhnhe Toben der Ar- 
lilleriefeyera überthnend- 

Da rattert tm xtebenanHegemien GeschättsfziiivTner scharf 
m4 •sckaeidcnd-_der Fett’^reidfcrl ' Kurze Minuten,, und der 
betreffende Adjutant kotnmt ItetehV CMeute .Herren, es 


gehen vom über unsere. Urnen, wie ehe# gemcldVi- 


.,Ja, ja. • richtig, uod links dahinter, etwas tiefer, -da^ -fei. ,|f 
noch einer, orcM?” „Nein, rr«*m/‘ ruft ein ; Dritter.. , f ?wej 
sind es — aul die Wird von unffvrrcn Abwehtgß>rhüV/^n sch m 
geschossen.' Da geht s durdii?dnöi)d*?rt Nun eher io,^ Wa- 
gen aus dem UntcrsicHranm. Karabiner mit. üugewoHen tmd 
los geht« dem ersten Ballon entgegen.. 

Schwankend und durch den Gasverlust immer tiefer 
sinkend, taumelt er daher der lange Schwänz der Wmd' 
sacke hangt senkrecht herab,. ;*dv)n m&ii mit bloßem 

Auge den wild hin und her geV/^Himen TCprit nun auch da« 
abgerissene Seilende, da? schön am Boden fchr«ppr, --i 
Näher und näher kommt cf! Ob wohl die Gönde! i^och He~ 
icut oder die Imössc.t .flcbon hcrmageschltiided sind. oder 
ch ,üe Sich mittels des jedem tranzfoischen F<««elbaiim\ bei¬ 
gegeben co Fallschirmes noch iw ihre elgeiicn Liniet? rglteü 
konnten? Wa» mögen diese Beobajehiitig^uffizaftrc LrVtSjSt&t 
sind es zwei ^ iß.‘.diesem fürchterlichen Orkan., der sie m 
der letzten halben Stunde über eine Lultlmie von nähern 
50 km nß und wirbeHe* bald hißaul^^H« bsld fast zu Bodxm 
• drückte, durebgemacht haben?! Sind . es aUcik Feinde.'..di-e 
s<» manchen todbiingiffvdeTj» zerstörenden Schuß durch %ett 
dünnen Draht und di* gcgnermdie}? BatteriestdU^gen, apl 
die Urtseren Umkten. so i«t doch bca uns tuchen-/ im 
Gegensatz zu uu$ereri Fetnden» nicht üblich, den» Ge^n^r <he : 
Achtung und Anerkennung ?u veryagen, kämpft -er don-h 
öbjerwe? wie jeder ■von uns Hit; sem Vaterland, für s»;m Idol 
und ist von dpr Gerechtigkeit seiner Sache wohl’nicht minder 
Überzeugt, al? wir von der unsern! 


mm 
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Eine Fesselballon Verfolgung 


Evtß 4eut&cKe*;Wft»8«rHajsefcg *ui «Irter £rkucdung$!ahri. 


read des 1 angsaroon .•Aüfpuropeiss des BaRoas rutschend: und 
kollernd, zur Beitotigmig der aktiven Täitfe*hfner und der 
passiv«» Zuschauer, abgew orten wi werda;», Wslch’ eine 
■gesunde Fröhlichkeit stecht' dWdt in unsren Leute» trotz alter 
i Anstrengungen und Ehtfeehnß^gen, in den«n sie Tag lur Tag 
utid Naeht für Nackt Aug‘ m Aug? mit dem Tod im Kampte 
stehenl Plötzlich, wahrend wir gerade bedauern, kernen 
photographischen Apparat mitzuhaben, um. dies Bild teste 
halten zu können, ein Bild Hschen, ltohen Soldatenbttmnrs 
matten im Felde, löni eine jaule Stimme aua dem Gekreisch 
und Durcheinander heraus! Ein Lansl^martÄ von. mit ist.a v der 
den mit dem ZusamnsenioUeD der leeren. BUJLta Beschäftigte» 
zuruit ■ ,,MachtV macht«, daß ma Platz kriagn, dz von? 
kimmt schon der nächste?“ 

Wir wenden uns um. und richtig, fast genau tu derselben 
Richtung kommt ein zweite?/ SturmgeseRe aogepiraeht, nur 
etwas höher und äfl^heiiiend noch Itagtähiger. Auch er 
überschreitet knapp vormte dl$ Maas, tum großen- Leidwesen 
der liier als F^ttriinehmer versammeltet^ Manntcbaite» aber 
noch in etwa 20ß bis m Höbe! Geaphoase» soll dreht 
werden, dicht neben uns stünde ja eine Ballon'-A bwehr *- 
Batterie und Gewehre waren auch vorhanden Aber zu 
nächst wate es bei dem hier ^gesammelten, auf viele 
hundert Mann ingesammelten Seldatenfc&äuel xu gefährlich, 
dann saÜ aber der Ballot* möglichst unversehrt «teuiaeh* 
Beute werden.; denn in den jetzigen Zeiten de* 
mangcls stellt- so ein Fesselballon «In Wertobjeki voe min ¬ 
destens J 5 Döö hte ,2Q 00|) M. dar? 

Was bleibt abc '.übrig? Wir tun, was eben auch diu 
zwei FliegerkraRwagen machetu Der Motor wird ange ; 
wprfen, und lös geht s zu einer B a 11 o ix v e ? f w l g u tt g . 
wie v/ir sie so oft in friedenszeiten .in' fröhlich«?. schnei¬ 
diger Sportbetät^ geübt. 

Der Ballöft zeigt uns deutlich die imgeiMiteRiehtun& 
defift bei diesetn stmmäbaliehen Wind kann er ui der uted^- 
ren Höh«, in der er vorwärts streicht zunächst WoKi. rudht 
seine Richtung ändern. Eine kurze Verständfeftg mit den 
zwei Fliegerkreitfahrzeugen, und die drei Kraftwagen sause», 
jeder auf einer der drei nach. Nördüfiten ite verschjedeaerh 
Wink«! von hier iyssträhtendeft KäupUiräSeti vorwärts! 
Wh halten thft fest u* der Zeuge zwischen den drei Ver* 
folgung^liniet?, aber, abgesehen vcm der kolossalen Wind- 
geschwmdigkeii, mit der der Ballon treibt, näht ih/n ein 
Freund, gegen den unsere braven Matchinen nicht »nxu- 
kämmten, dichte ausxurichten vermögen — die Nacht mH 
ihren; alles mitHihlend vcrdecker.cfeti Sdiatten. 

Schon hat der Ausreißer die 


weitesten rechte 
liegende Verfolgungsstralle überquert und treibt nur* schräg 
zwischen der mittlere» und äußersten linken — rcbwSche* 
und schwächer werde» sei»*: Umrisse an dem itt Naebl- 
terbung übergehendes Abeudhimmek und endlich Vermag 


kvRlem ai-e wieder herunter, sofort abgelöst Von.- einer noch 
gfoöereh Zahl von Kamerad enf . 

Ja, lind wir dona im Kriegift Sind wir nicht auf einem 
Volksfeste? ln meiner Erirmeumg taucht ein« Bude auf, in 
der auf <ter zunächst teeren. Hülle eines kleinen Ballons eine 
jMeivgfc lustiger Festbesucher Platz nahmen, um dann: vväh- 


auch da« schärfste Auge ihn ap dem wirbejuden, jagender? 
Wölkenhiramel nicht zu unterscheiden. 








Wem ich schön solche Dinger gehabt halleP‘ 


Schweres Herzens tnathi ein Wa^en •öach dem anderen Bestä.ti^img unserer Hoffnung, 1 Der Ballon wir hoch B&ch% 
kehrt; nur zu gern hätten wir ihr/ in unser* Hatte! gebracht, kaum' l % Stunden .höch- seinem .uiij/eiwilÜgen Maasiib^rpng. 

denn seine Gondel war, wie Wir an der Mäas feststehen dort samt InsaS’sen uöd Instrumental in deutsche Hand ge- 

kanntet),- mit Zwei Personen besetzt, gerade deshalb hielt .fallen. 

«fjch dieser vielleicht durch geschickte Manöver ; s&xnef: lyt- Am andern • -Tage : äfor meldete die Oberste Heeres* 

sassen länger hoch als der erste, führerlose Ballon, leitung kurz und lakonisch: „Gestern riß sich infolge helh- 

Z u unserer Beruhigung konnten wir uns sägen, daß in* ge*t Südwcststurmes eine größere' Anzahl von t ranz «rischen 

äw^sch^n der Femoprecher nach allen in Betracht kommen- Fesselballonen los und trieb über unsere Linie«; mehr als 

den Richtungen, des besetzten französischen Boden» gespielt fünfzehn davon wurden von uns geborgen, " 

haben Werde, und daß der Flüchtling uns doch nicht, ent- Einer davon war der unsrige, dessen übel mitgenommene 

kommen werde! Scheut am nächsten Tag erfrieren wir juk Trikolore nun die Dffbeiersimeä*e in unserem Standorte 

der Gegend von Longwy an der ;ijscmbsrrgi«chen Grenze die schmückt. Obli. Rfccb. 


ich, schon solche Dinier gehabt hätte V* 

Oosr BOd, das wir der amerik&niächfeh Zeitgehrift ,.Flying“ 
; irttnehhien, zeigt die Bedeutung der Mondfahrzeuge 
tu "Wasser, zti Lande oder 
Kriegswesen, Alle 
Länder, die Napoleon 
in einer fbeihe von 
Kriegen durchzog, sie- 
heb heute gegencin*- 
ander ißt Kampf. 

Trüppeitv ers dhiebun^en 
über Hunderte von 
Kilometern m weni¬ 
gen ; : ; Tagen :, werden •' • • J G 
erforderlldr, jiiir un- M 
sere Flu gs enge und B* 

Ltifischrffe hat ' lyi 

Tand auf ge hört, eine Sp 
Insel, zu Sein, unsere :■■»._ 

Ünterseebopte um* 8§ 
f ahr eh 43 nz e Erd teile, fife 
und. die schwersten fl§ 

Riesenge^chiiuc wer- - P 
den in ktjrzer Frist K 
durch Motorwagen ||| 
hach den enHerhU- gpj 
steh Kampfplätzen 
gehrte hl. t? eb e t.a.il gfe 
k 1 i n g l u n «' d u r j^H 8p 
S c h 1 a c kl r u f upd n| 
ty o g e. n p j y t;l d ä s |p 
gewÄ I iA ä. e . Lö b- wj 


las Schicksal Napoleons an im feeroh Truppen in 
wiederholt, da die Flugzeuge eine ^uvetlä^igtl 
sei es . A.üiklä'riiOg.l.gfiO : ÖgHchteij,' Motorräder, ' tuid;- Kraftwageti für; 
in der Lii.fi: für das? heutige die Ttuppenbfhrer zur Verfügung stsndea. Lastkraftwagen 

die «r| , ic'rd«r!ichdA".'t€» 

ijyiÄiWji^är«in^i3raw , jiffbeftsmfttel seihst durch 

Ä 1 dV« »invyegsah»stei)i Ge- 

I gerufen den siegreich 

vnrd ringend en Truppen 
nach führen kcz&l'en' 


rtV* 


„ , T> ... 

HUd i t»tt4 h»<J iLvse ihin£*.'* {eil schein *«Wf*w t/io^r £*babt 

(Sieh* bnislehenden Text.; 


Professor Gabriel Petit und Maurice 
Wie WAO io Frank- Leudet veröffentlichen auf Grund 
reich Geschichte umfassender Erhebungen im „Fi¬ 
schreibt. garo“ eine Arbeit, in der feslgestellt 

wird; Die Erfindung des Explosions¬ 
motors .M <.e«n.e frafizöaisehc FtLodung. die auf «feri Mairien 
FrirUst und Levö^sör fußt* Nach : 'äm ArbeUen vpn Maus 
nief und Charles bieibi die tuftfähft läage.2eit eine gänzlich 
französische W^senscha'L • Die ersten Lenkschitfe bauten 
Öupuy dkl Lome und Oberst Rertard. 1.852 baute Gtffard 
einen Dampfbätlon mit Schraubt- und Steuer. Zwei Fran- 
äöseu, Petiaud 1871 tind TäTin: 1879, be weisen, die. • Möglich- 
keil den mcchanfschen Flugee. Marey r durch das Studium 
des Vogelüugßä, utid Reiiard, .durch mathematische Studien, 
geben dm Theofld'* des 'F^wes^tts* Adfer und San tn§ Du - 
ir.ün* hauen tnnge vor tl^n Wrights die ersten flugtiichtigeft, 
wenn au>’k nnved 1 keunmcnen Flugz&üg^ ttnd Fär- 

raarai schreibt die «psK*. .Serie det goldenen^ Bud»cs de-S 
FiagWesen». 


Neue W eU-HochsliehiU^ilieit hat der Ftanxcwe Etr^nne 
Poulet auf einem Caüdron-Doppeldecker mit rwei Mo¬ 
toren am 17. und 18. Mai d: J, auf ge» teilt. Mit einem Fahr¬ 
gast erreichte er Zi&dct 5590 und dann 6380 m {alte Hödu?l- 
leistun;^ von Biür 6100mit zwei Fahrgästen 5690 ra 
5430 m) und mit drei Fahrgästen 5860 m (Sablatnig 5250 mj 
Tags darauf erreichte 'er im Einzelflug 6700 m, was-dtsf fran- 
züSische HöchstWisriing gebucht wird. 

Der Ir«inzQSt®eke FerrPÖu*Preis ? der soeben geaUlter 
wurde-, soll de-rn Flieger zuläßen. der während de«. Kricgc/i 
die -,intsressönie$t kn wfssenscb aftlich en Beo ha ch t imgeii*' 
machL Stifter ist der Sohn dus verotoTben.en Grüßdefi 
und Leiters des ObsefvatOTiüms- von NLra 

Der framzösische Rennfahrer Henri Äfft vorne ist als 
Hceresfiieger an der Westfront gefatlen. 

Die Cordüleren im Fretballon üherilogert beben die 
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denen und m* hohen Preisen ausgeführten Neubauten sowie 
die neu J ange$cl»ffteri Maschinen, Werkzeuge und Spezi&l- 
emncbtungcu haben wjr e da es sich uni K n egsautw e n du «gen 
handelt, aus dem Betrieb gedeckt. Auch die bisherigen 
BauKehkoU^sp und maschinelle Einrichtungen waren in¬ 
folge des sehr angestrengten Betriebes einer besonders 
^rk'en\''Abnut^hg;:>ftle-morleb« 30 daß wir hierfür ent¬ 
sprechende Abschreibungen in Ansatz bringen mußten. Die 
Abschreibungen stellen sich, »ui 369 (2936391 M.;' tetner 

wurden 300 000 (200 000) M. auf Debitorön *üfftck'£*steiU< 
Ep verbleibt danach ein aüsgewi&sener R fe i n g e w i n n 
von 1566 316 M der fast vier ötal sü grrtß ist 
wie d e r vorjährige vor* 392 864 M, Dabei Ul der 
wirklich erzielfe Reingewinn noch wesentlich Höher ge* 
w«eseiij denn die Kriegssteüerr^Äefve ist bereits vor Fest¬ 
stellung des Gewinn* abgezogen und — ohne zahlenmäßig, 
angegeben zu s*in — unter Kreditoren verbucht worden. 
Das Dividendenetfdrderms betrügt 7S7 5QO (270 000) M. 
Die Tantiemen sind mit 278 4.19 (64 175][ M, diesmal größer 
als die vorjährige Divrdendeoau?»cbüUuTig. 203fjffi37 (§26891 
Mark werden auf neue Rechnung vorgetragen, Die Aus¬ 
sichten für d^s laufende Jahr werden als gut hereichnet 
In der Genera 1 vir f ssmra l u « g wurde der ent¬ 
sprechende Anteil der tanUemew der .Unters t ü (zur* g *- 
k a s. s e l ü r F t i e ger überwiesen und der Abschluß, 
insbesondere die V e r t ei 1 \i <1 g d e t :-B i v 1 d e n d e v 0 n 
25 PröZi nebst 10 Proz. Bonus« genehmigt. 


IM BÜCHERSCHAU TIM 


Das JM# tw tte U#fc XMIM Oester- 
rrichachea Ami-Clubs ml wiederum auÖexwdenUieh inhalts¬ 
reich und interessant. Es enthält zunächst den General- 
ver»a.Dimlüiigs^Berioht des Clubs und eine lieber» cht über 
das Clubjahr 191$, wobei der m\ dem Felde der Ehre ge¬ 
fallenen ClubmitgUeder mi*ivhtUch gedacht ^ Ist. Daran; 
schließen sich Ängabeo über Gliederungen der Kömmiasionen, 
der Bezeugungen zur Erlangung, der FühTerzeugu^»« des Clubs, 
V et-zzxzltnm*. der Flt^gzeug-Führer Usw.. wertvolle Rekord~ 
iahejleu aiier Art, eine ausgedehnte FMbailou-Abteili^ 
AulsätZÄ. über das iidtrechi und den Luftverkehr an, Ein 
besonderer Abschnitt beschäftigt sich mif. deti k und k. 
Helden zur Luft, den Opfern, des.Krieges.- den deutschen 
FH&g&Heldgn. den Taten der Zeppeline und dem Fiugxc-ug 


im Krteg«. Ein Clubmitglieder-Vcrzeichnis bescbhei'it das 
hübidt illustrierte Buch. 


INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN 


Moiortnlabrik ÜberurseL Zur ErUägmssieigmmg bei 
dir Motorenfabrik Oberur sei wird irn Geschäftsbericht 
von der Verwaltung u. 3.. ausgeführt: Wir bab£ß uri ab- 
gelaufenea Geschäftsjahr fast ausschließlich H ^ « 

r e s v e r w a 11 u n g gearbeitet. Di? erforderlich gewor- 


Sp.rialitÄt,- 

Ia Terz., hochfester 




filr Basse# und öenrin 

yr>'. . 

sa-^i^ife'^-Marke 


ffir tnftiahrxeog« «U«r Art. 

I* Röaianer Oe*«wpire3«i. 

I« R&iluir DrshtMÜe und Kabel. 
2urer]&a>fg«i* Qualft&Uwtre e?*t«s 
Range*. 

Stahl-Draht werk Röslau 

in Roalao (Beyers). 


Swtapßart&d 

räbnft rÜr : Lli -lieiz.- um 
Kochapparafe 

Dresden -A19 a ä 


Deutsche Film-Erzeugnisse 

Hochstempfindfich • FarbeffeinpündlkH * Lichthoffrei 
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gelangt die fünfte Kriegsanleihe! 

Der Ärieg ift in ein entfeßeibenbes ötobium getreten. Die QTnfirengungen ber 
(Jeinbe ßaben ißt 5)öcf)ftmgß erreicht Obre Qaßl ift nod) größer getoorben. Weniger 
afö je bürfen ©eiufd^lmtbt ^ötnbfer, braußen toie brinnen, jet 3 t nadjlaffen. Qtocf) 
müffen alle Trufte, arsgefpnmit bis aufä <3fußerfte, eingefeßt »erben, um unerfefjütteri 
feftjufteßen, »ie bisher, fo auch im Dobett be3 naßenben @nbfampfe& Qlngeßeuet fmb 
Me Qlnfßrücße, bie an Demfcßlanb gefielt i »erben, in jegltcßer tfünfteßt, über ihnen muß 
genügt »erben 3Sir muffen 6ieger bleiben, fdjjtetijtßin, auf jebem ©ebiet, mit ben 
Waffen, mit ber Decßnif, mit ber Örganifation, ntcßi pleßt aud) mit bem @elbe! 

'Darum barf hinter bem gewaltigen Erfolg ber früheren ^riegefanleißen ber ber 
fünften nicht prücfbleiben. Qliefjr als bie btößerigen toirb fte maßgebenb »erben für 
bie fernere Dauer beö Sieges; auf ein finanzielle^ (grfdjlaffen Deutfcßlanbss feßt ber 
föeinb große ©rtoartungen, Qebeä Qeicßen ber ©rfdßöpfung bei uns »iirbe feinen QKut 
beleben, ben §!tieg verlängern, feigen »ir ißm unfere unberminberte ©tärfe unb @nt» 
fdjloffenßeit, an ißr muffen feine Hoffnungen gufeßanben »erben. 

‘3Hit Qlänfen unb kniffen, mit cRecßtäbrftcßen unb ^ßlacfereien fiißrt ber fjcinb 
ben $rieg, H-eußetei unb äuge fmb feine QBaffen. QKtt ßarten ©eßlägen antwortet ber 
Deutßße. Die §eit Ift »ieber da p neuer Dat, gu neuem ©eßlag. QBieber Wirb gang 
Deutfcßlanbö <&caft unb <3ßille aufgeboten. deiner barf feßlen, jeber muß beitragen mit 
allem, toaä er ßat unb geben fann, baß ble neue Sfcrtegäanleiße »erbe, was fie unbebiugt 
»erben muß: 

$ur uns ein glorreicher 0ie& für den Jtind ei« »erniddentar 
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DEUTSCHER LUFTFAHRER-VERBAND. 

Verbandsmitteilungen. 

Laut Beschluß des Vorstandes veröffentlichen wir laufend in den Verbandsmitteilungen der „Deutschen 

die Teilnahme der Mitglieder unserer Vereine am Kriege, soweit sie hier vor- 
Wir bitten die verehrlichen Verbandsvereine hierdurch nochmals höflichst, uns 


Lullfahrer - Zeitschrift“ Angaben über 
liegen, in alphabetischer Reihenfolge, 
bei unserer Sammlung unterstützen zu wollen. 

Berliner Verein für Laftschiffahrt. 

Liste der im Felde stehenden Mitglieder. 

(Fortsetzung.) 

Elias, Hermann, Dr., Hauptmann d. R., s. Zt. Beobach¬ 
ter b. e. Feldflieger-Abt., z. Zt. b. e. Flicger-Ers.-Abt.; 
E. K. I. u. II., Oesterr. Militärverdienstkr. ll. m. Kriegs¬ 
dekor. 

E 11 z, R., Rittmeister d. R., Führer e. Ers.-Eskadron 
e. Drag.-Regts.; E. K. II. 

Er me ler, Rittmeister d. L.-Kav., b. e. Res.-Div.- 
Brücken-Train; E. K. II. 

E r n e c k e , Ing. 

Everling, Dr., Vizefeldwebel u. Offz.-Aspir. b. d. 
Prüfanstalt u. Werft d. Fliegertruppen. 

Eynern, von, Leutnant d. L.-Kav., b. e. Kraftwagen¬ 
depot. 

Eyssenhardt, Heinrich, Hauptmann d. L., b. Stabe 
e. Etappen-Insp.; E. K. II. 

Fa eng er, Bruno, Flugzeugführer b. e. Militärflieger¬ 
station. 

F i e b e r g , Anton, Landst.-Rekrut, i. e. Res.-Inf.-Regt. 

Fiedler, Otto, Ehrenamtl. Geschäftsführer e. Res.- 
Lazaretts in Berlin. 

Fischer, P. B., Oberlehrer, Landst.-Rekrut b. e. Res.- 
Inf.-Regt. 

Fleischmann, Siegfried, Infanterist. 

F 1 e m m i n g , Dr., Stabsarzt, Abteilungsführer e. 
Etappen-Sanitätc-Kraftwagen-Abt.; E. K. II. 

F o r e 11, von, Oberleutnant; bef. z. Rittmstr., verwundet. 

Förster, Dr. med. 

Franceson, P., Oberleutnant. 

Freeden, von, Oberleutnant. 

Freyberg - Eisenberg-Almehdingen, von. 

Friedländer, Konrad, Korv.-Kapt. z. D., Referent 
im R.M.A.; E. K. II. 

F r o e 1 i c h , Ernst, Marine-Oberingenicur, an Bord S. 
M. S. „König". 

Froehlich, W., Dr. 

Fromberg, Leutnant d. R. 

G a r b a t y , Eugen L., i. Großen Hauptquartier. 

G a y 1, Bruno, Luftschiff-Führer. 

Gerard, Konrad, Leutnant i. c. Hus.-Regt. 

Gerngroß, Otto, Dr., Oberleutnant; Oesterr. Militär¬ 
verdienstkr. m. Kriegsdekoration. 

Gewiß, J. H., Garde-Jäger-Batl. 

G 1 a d e , A., Untero.iizier b. e. Küsten-Mörser-Batterie. 

G o c h t, Dr. med., Professor. 

G o e b e 1, Otto, iniantcrist i. e. Res.-Inf.-Regt. (Kopf¬ 
schuß 25. Sept. 1915 bei Villc sur Tourbe). 

G o h 1 k e, Gerhard, Leutnant d. L. i. e. Landw.-Inf.-Regt.; 
verwundet a. 22. Sept. 1915 b. Baranowitschi (Lungen¬ 
schuß); E.K.II. 

Goldammer, Dr., Stabsarzt. 

Goltz, Kapitänleutnant, Kommand. d. Freiw. Mar.- 
Fliegerkorps; E. K. II. 

G o n t a r d , von, Leutnant i. c. Garde-Regt. 

G o r i s s e n , von, Leutnant, i. russ. Gefangenschaft. 

Gosling, Wilhelm, Hauptmann b. e. Res.-Inf.-Reg.; 
E. K. I. u. II. 

Greven, Ing. 

Gries- Danican. 

Gugenheim, Vizewachtmeister, Meldereiter i. c. 
Fußart.-Regt. 

Günther, Dr., Stabsarzt. 

G u s n a r , von, Leutnant. 

H a a s e , Alexander, i. e. Luftsch.-Ers.-Batl. 

Haase, Hermann, Feldoberpostsekretär, b. e. Armec- 
Ober-Kommando; E. K. II. 

Hager, Konrad, Dr., Stabsarzt d. R. i. e. Inf.-Regt.; 
verwundet am 19. 11. 1915 (Halsschuß), i. russ, Ge¬ 
fangenschaft; E. K. II. 

Hager, Reg.-Baumeister. 


Haine, von, Leutnant. 

Hartmann, Emil, Leutnant i. e. Feldfliegerabt.; E. K. II. 
Hartung, Reg.-Baumeister. 

H a r t w i c h , Fritz. 

Hecht, Oberleutnant d. R., b. Stabe e. Jäger-Regt. z. Pf. 
Heckendorff, Unteroffizier b. e. Mun.-Kol. 
Heckmann, Max, Korpsarzt b. c. Gcneralkomni.; 
E. K. II. 

H e i m a n n , P. A., Leutnant d. R. i. e. Garde-RegL; 
E. K. I. u. II., Oesterr. Militär-Verd.-Kr. III., Sachs.- 
Meininger Verd.-Orden. 

Heinemann, Curt, Stabsarzt, San.-Major b. e. dtsch. 
Militärmission; E. K. II., Orden v. Zähr. Löwen m. 
Eichenl. u. Schw., Mecklb. Verd.-Kr. II. 
Heinzeimann, Dr. 

Hemptenmacher, Georg, Dr., Oberleutnant i. c. 
Drag.-Regt.; E. K. II. 

Henoch, J. Th., Dr., Hilfsleutnant d. Marine-Luftfahr- 
W esens. 

H e r g c s e 11, Geh. Reg.-Rat, Major, b. Chef d. Feldflug¬ 
wesens; E. K. II., Großkr. d. Bulg. Alexander-Ord., 
Ritterkr. d. Bayer. Mil. Verd. Ord. m. Kro. u. Schw., 
Ritterkr. d. Württ. Kro. m. Schw., Ritterkr. d. Sachs. 
Albrechts-Ord. m. Schw. 

Heuer, Aug., Dr., Zahnarzt, Kriegsfrciw.; vermißt. 
Heye, Albert. 

Hildebrandt, A., Dr., Hauptmann, Kommandeur e. 
Flugparks; E. K. I. u. II. 

Hirschfeld, Erich, Unteroffizier d. L., b. e. Mun.- 
Kol. d. Gardekorps. 

Hirschfeld, Willi, Vizefeldwebel, b. e. Kraftwagen¬ 
kolonne. 

Hof mann J., Reg.-Rat, Leiter e. Flugzeug-Werft. 

H ö 1 k e r , Oberstabsarzt, Chefarzt e. Sanitäts-Komp. e. 
Inf.-Regts.; E. K. II. 

Hopf, Hermann, Kriegsfreiw. Unteroffz. b. e. Fußart.- 
Regt.; wegen Krankheit entlassen. 

Hormel, Walter, Kapitänleutnant; E. K. II. 

Horn, Guido. 

Horst, Frhr. von der, Hauptm. u. Kommandeur e. 

Garde-Landst.-Batl.; E. K. II. 

Hörstel, Eberh., Dr., Regierungsrat, kriegstätig im 
Herzogl. Braunschweig. Verwaltungsdienst. 

Huber, L., Dr. 

H u t h , Walter, Dr., Hauptmann d. R.; E. K. II. 

J a e h n e r , Hauptmann. 

J a f f 6 , Joseph, Dr., Stabsarzt i. c. Kriegsgefangenen¬ 
lager. 

Jahn, Ernst, Unterveterinär i. e. Feld-Art.-Regt. 

J a n i s c h , Robert, Flieger. 

Janus, Rittmeister. 

Kagelmann, Max, Flugzeugführer; 13. 11. 1914 beim 
Ueberlandflug abgestürzt, Bruch beider Arme u. Beine. 
K a h n t, Dr., Chefarzt e. Lazaretts. 

K a r 1 e w s k i, Franz, Oberleutnant u. Komp.-Ftihrer; 
E. K. II. 

Kasinger, Felix, Gefreiter, bef. z. Unteroffz., i. c. 
Feldart.-Regt., verwundet. 

Kaufmann, Hans, Dr., Gefr. i. e. Inf.-Regt., verwundet 
a. 26. 4. 1915 (Kieferschuß) bei Combres; E. K. II. 
Kehler, Richard v., Major, Inspekteur d. Luftschiffer- 
Truppen; E. K. II., Ritterkr. I. m. Schw. d. Württ. 
Friedrich-Ordens. 

Kießling, Wilhelm, Flugzcugführer-Vizefeldw. b. e. 
Mar ine-Feldflieg.-Abt. 

Killisch-Horn, v., Rittmeister i. e. Hus.-Regt. 

K i n t z e , Willi, Fahnenjunker-Unteroff., bef. z. Leutnant, 
Ordonnanzoffizier i. e. Inf.-Regt._ 

Kirchhoff, Hans, Leutnant d. Sccw. i. e. Matr.-Art.- 

Abt. 

K 1 *» m m . Dr., Stabsarzt. 

K 1 ü g m a n n , Adolf, Mitgl. d. K. F. A. C. (Forts, folgt.) 

Die Geschäftsstelle. 
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ClubnpcHticItien 4 . Notii?u 


Als der Kmg uv sprach, und die Tagesbcricfctp von den 
^großartigen Leistungen unserer KarnpÜlieger iö- melden 
begannen, wußte bald aik VVcd!. daß die leichten. 
schneHsteigenden, mit Dmteülmütof Ausgerüsteten Fokr. 
ker - Kämpf ffugzeug* smd 4 auf denen Beiden tvie 
i m m t i m a nn •.. B o d I c k e , 8 u d d i e k e , W i n t y 

gen S v 13 ö h n d o 1 1 , M u f i e r, P a r* c h a u ti 
Viele feindliche Maschinen im Luiifcafftpf besiegten: 
Md '.einem. Malt war der Name des Direktors Fokker, 
de5j Leiter* der Schwärm*? Flugwerkc, in äUer 
Münde urad der Wid^hail de!;- I.u[ik^rnpk drang bis ins 
englische. Ütikrhn^ Erkennt man. welche du- 

.gemein moralischen Erfolge die ' \Stege unserer: fokkei- 
•••masrhihe.u, der £m* wie Döppoldccker, in- -aller Welt er¬ 
ringen, und wie großen Dank wir ihrem Erbauer $ chui.de n. 

der vom Kaiser durch den Orden 
Leutnant W, Frank]* Pbur (je tn^rKe ätipgtfztfjchhet w«jfdt% 

isi ein gehcirener Hamburger uFid ein 

Bruder des Inhabers des bekannten Frankfurter As*e> 
kuranrgeschäl'tw» E. & F Frankl. Frankl hat in Frsnkidrt 
die Reälacbok besucht Der vortreffliche Fökker-KampB 
Uriger meldete* Kiel? Re* Ausbruch des Krieges Sofort als 
und' yt\tde bald der FjUfgertropp*- xugeieitt. 
Oer dv.rmis N-?’.inrcimiähnge War im Besitze des Flugzeug- 

JöErer-feugnisscs. Zuerst wurde Frankl im Tagesbericht 
vom 6 Mai d. J. crrwaluiL w dem es heißt, "daß etvam 


Kaiserlicher Aero-Club. 

N.a c h r i ■: h t en ii b e-r C 1 ob tri i t- 

r^EflHF \^ s bie H c u; Den Pyur I V mdxite: 

[ § K HI is. u vom Hole. Maüpimatto und 

'• •'Batadlonstührer in i/'«nem Grenadier- 

D £ s E \ $ *i r n e K r e, tt * f. Rias s «, : r - 
v 6 n B e S s e t. als Bmiptsriänn [außerdem den. Bay^ric 
schien: MilHÄrV^rditii^torden 4; Kl). 

K rj ^ 11 ^ fc n / außerdem bebVde rl 

«um Häupirrmnn, 

öäs & i s « v b K r e y/. 2. K 1 a s s e - 
K e k ü « e v <» ö S 1 r a d c< n I t ? , Dr. itir. et phd.. Kam¬ 
merherr, als Obmkutoaot zurzeit cm Kr -Mii« 

P a $ sc 1 h c a m -W:?. iß - s t n w arten "Bande-; 
Diele rieh, Ceorg, Fabrikdirektor. surren.im Kr -Min. 
Gefallen: 

Hättptmafvn X^ ilhehr» S^hr a m tn-. 


Direktor Fokker, 


tischv Stabilität po berdh-Tnten EmcUcker. aut dem er 
7. Juni 19J1 das Fki4ze v ugiu.brer*Z«su^rit£ Nr. »58^ erwarb. 
Sein damahgex Zv etdUiVr halte ew$V Spannweite von 
Ujk mv etde tän^e vop 9,4 tu und gio LeVrgenichf vor, 
b7S kg Von dvr MUitdrversvaltung veranlaßt, 
boute Direktor Fokker nn April J9H. 'noch 

^cn Kriegsausbruch. .' vollkommen tn:ue Mn- 

schirtv, die sich hei den ersten • Fliigen. '.gröÖ- 

^rtig bvwährie. Die wundaTbare Beweglichkeit Und 

SUdgitjrigkylt der Fok&ßmia^ehine zeigte sdch zum sfÄi&rt 


:bl LuBkämpTe. auf ^ die am | 
Somit hat Fratikl mindeätänä 
tÖer Geleibt geselzl. 


. fÄuitöv»; tJ^risijUri 
f-'?«vf ki<J< - Kv»to*er. 
ihr Wifi** VliU*. t«. 5/;bWci» 


.^erkfi, Seliiveffü* itivniu 


M^torrjfd. 


m 



'jkjhg 

«m 
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Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Kl. und des baye¬ 
rischen Militär-Verdienstordens 4. Kl. mit Schwertern. 
Im Luikampfe fiel der Leutnant bei einer Feldflieger-Ab¬ 
teilung Philipp Cherdron. Der Beobachtungsoftizier 
Leutnant d. R. Z i 11 i n g, Inhaber des Eisernen Kreuzes 
1. und 2. Kl. f des Ritterkreuzes 2. Kl. des sächs. Albrechts- 
Ordens mit Schwertern und des Herzoglich Anhaitischen 
Friedrichkreuzes, und der Flugzeugführer Unteroffizier 
Röder, Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. KL, sind für das 
Vaterland gefallen. Den Tod fürs Vaterland fand Flug- 
Ober-Maat Otto Wasserthal bei einer Marine-Flug- 
station. Während seiner Ausbildung zum Beobachtungs¬ 
offizier starb den Heldentod durch Absturz der Leutnant 
d. R. Josef Schädel bei einer bayerischen Flieger-Er¬ 
satz-Abteilung, Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Kl. und des 
bayerischen Militär-Verdienstordens 4. Kl. mit Schwertern. 
Im Luftkampfe fiel der Fliegeroffizier eines bayerischen 
Kampfgeschwaders Willi Großmann aus München, In¬ 
haber des Eisernen Kreuzes 2. KL Für das Vaterland fiel 
im Luftkampfe der Leutnant d. R. Hans K o p p aus Mün¬ 
chen, kommandiert zu einer Feldflieger-Abteilung, Inhaber 
des Eisernen Kreuzes 2. KL und des bayerischen Militär- 
Verdienstordens 4. KL mit Schwertern. Den Heldentod 
fand im Luftkampfe der Leutnant d. R. Benno B e r n e i s. 
Im Juni starb den Heldentod im Luftkampfe der Haupt¬ 
mann Günther von D e 11 e n, Kommandeur eines Kampf¬ 
geschwaders. Im Luftkampfe fiel die Flugzeugbesatzung 
Leutnant d, R. S e d 1 m a i r und der Beobachter Unterof¬ 
fizier G e h r i n g , Flugzeugführer bei einem Kampfgeschwa¬ 
der. Leutnant Sedlmair war Ritter des Eisernen Kreuzes 2. KL * 
Im Luftkampf fand den Heldentod der Flugzeugführer und 
Unteroffizier Erich Finke aus Berlin, bei einer Feld¬ 
flieger-Abteilung, Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl., 
vorgeschlagen zum Eisernen Kreuz 1. Kl. Auf dem Felde 
der Ehre fiel der Dragoner-Leutnant und Feldflieger Kurt 
L a u f f e r aus Berlin, Ritter des Eisernen Kreuzes. Der 
Oberleutnant Friedrich Kraft stürzte bei einem Fluge 
über den feindlichen Linien ab. Als sich sein jüngerer 
Bruder beim Divisionsstab die Erlaubnis zum Be¬ 
suche des Heldengrabes geholt hatte und sich bei seiner 
Gruppe abmelden wollte, wurde er dort von einer plötzlich 
einschlagenden Granate augenblicklich getötet. Auf dem 
Felde der Ehre fiel der Studienlehrer Josef Schmid¬ 
bauer, Vizefeldwebel d. R. und Offiziers-Aspirant in 
einer bayerischen Feldluftschiff er-Abteilung, Inhaber des 
Eisernen Kreuzes 2. Kl. Den Heldentod fürs Vaterland 
fand im August der Flugzeugführer Vizefeldwebel Hans 
Kunze von einer Feldflieger-Abteilung, Ritter des Eisernen 
Kreuzes 2. KL und der sächs. Friedrich-August-Medaille. 

Vom Eisernen Kreuz 1. Klasse. Am 5. August d. J. 
waren zwei Jahre verflossen, daß das vom König Frie¬ 
drich Wilhelm III. gestiftete Eiserne Kreuz vom Kaiser er¬ 
neuert worden ist. Während dieser Zeit ist die erste 
Klasse dieses Ordens an 10 009 Ritter, die sowohl unserer, 
wie auch den verbündeten Armeen angehören, verliehen 
worden. Am stärksten ist das Eiserne Kreuz 1. Klasse 
bei unserer neuesten Kriegswaffe, bei den F e 1 d f 1 i e - 
g er -Truppen und L u f t s c h i f f e r - Abteilungen, mit 
der Zahl 484, vertreten. Auch an Marineflieger ist 
das Eiserne Kreuz 1. Klasse öfter verliehen worden. 

Ein mit der bayerischen Goldenen Tapierkeitsmedaille 
und dem Eisernen Kreuz ausgezeichneter Flieger. Folgende 
Tat wurde in der amtlichen bayerischen Ehrentafel lobend 
angeführt. Ein vom Unteroffizier Peter Gregor Weber 
aus Böttigheim, Bezirksamt Marktheidenfeld, geführtes 
Flugzeug einer Artillerie-Flieger-Abteilung hatte am 20. Fe¬ 
bruar 1916, vormittags bei ..., 8 km hinter der englischen 
Linien, einen Kampf mit 4 feindlichen Flugzeugen zu be¬ 
stehen, wobei sein Beobachter getötet, er selbst aber eine 
so schwere Armverletzung davon trug, daß die rechte 
Hand den Dienst versagte. Obgleich er sich indes auf 
dem Rückweg über die feindlichen Stellungen hin durch 
einen dichten Wolkenschleier zurechtfinden mußte, brachte 
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er seine mit zahlreichen Treffern belegte Maschine auf den 
23 km entfernten Flugplatz ohne weiteren Schaden zur 
Landung. Durch seine Willenskraft und Geistesgegenwart 
hatte es Weber verhütet, daß sein Flugzeug und damit 
auch die wichtigen Erkundungsergebnisse des Beob¬ 
achtungsoffiziers in Feindeshand fielen, weshalb seine 
glanzvolle Leistung außer dem Eisernen Kreuz mit der 
bayerischen Goldenen Tapferkeitsmedaille belohnt wurde; 
das bayerische Militär-Verdienstkreuz 3. Kl. mit Krone und 
Schwertern besaß er bereits. 

Die der Oeffentlichkeit zugänglichen 
Deutschlands Ueber- Verlustlisten stellen immer ein für 
legenheit im Luftkriege, das deutsche Luftfahrwesen gün¬ 
stiges Bild dar, und da die Ueber- 
legenheit im Luftkampfe der einzige Maßstab für die bes¬ 
sere Waffe ist, kann man hier an der Hand von Zahlen 
einen schlüssigen Beweis für die Ueberlegenheit der 
deutschen Luftfahrzeuge antreten. Aus den Listen seit 
September 1915 geht hervor, daß die Verluste nicht von 
Monat zu Monat bald nach der einen, bald nach der an¬ 
deren Seite hin geschwankt haben — dann könnte man 
von Glücksfällen sprechen —, vielmehr ist es erfreulich, 
festzustellen, daß unsere Feinde in dieser ganzen Zeit 
noch niemals ein Uebergewicht erlangt haben. Ihre Ver¬ 
luste betrugen oft das Zwei- und Dreifache der unseren. 
Das Verhältnis stellt sich nämlich auf 405 zu 123! 


Danach haben wir also nicht einmal den dritten Teil 
der feindlichen Verluste gehabt. 


Im September 1915 

Deutsche Verluste 7, 

feindliche 30, 

Oktober bis März 1916 

H 


36, 

„ 127. 

im April 1916 

11 

H 

22, 

n 36. 

n Mai 1916 

II 

H 

16, 

,, 47. 

„ Juni 1916 

„ 

n 

7, 

m 37. 

„ Juli 1916 

n 

n 

19, 

81. 

In diesen Zahlen 

drückt 

sich die 

gewaltige Ueber- 


legenheit unserer Industrie aus, die sich den Bedürfnissen 
des Krieges mit großer Gewandtheit angepaßt hat, wie sie 
nicht weniger einen Beweis für die todesmutige Tapferkeit 
unserer Flieger ablegen. 

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse 
Eisernes Kreuz. wurde ausgezeichnet Flieger-Ober¬ 
leutnant E i 1 e r s aus Schleusingen. 
Das Eiserne Kreuz 1. Kl. erhielt Oberleutnant Gause 
aus Berlin-Pankow in einem Ulanen-Regiment, zurzeit 
der Feld-Fliegerabteilung angehörend, wegen seiner her¬ 
vorragenden Leistungen als Fliegerbeobachter; ferner 
der Flieger Leutnant d. R. Erwin Schwarz aus Leip¬ 
zig. — Das Eiserne Kreuz 1. Kl. erwarb sich der Vize- 
feldwebel Josef Hauser bei einer Feldflieger-Abteilung. 
— Das Eiserne Kreuz 2. Kl. erhielt der Fliegerleutnant 
von G o n t a r d aus München, ferner der Unteroffizier 
Leopold B a 11 i n aus München bei einer Feldflieger-Ab¬ 
teilung. Ballin ist bereits Inhaber des bayerischen Militär- 
Verdienstkreuzes 3. KL mit Krone und Schwertern. — Mit 
dem Eisernen Kreuz 2. KL wurde der Flieger Georg 
Hartmann aus Leipzig-Schönefeld ausgezeichnet. — 
Der Flugzeugführer, Gefreiter Simon Ruchser aus 
Nürnberg wurde zum Unteroffizier befördert und erhielt 
das Eiserne Kreuz 2. KL Die gleiche Auszeichnung erwarb 
sich der Gefreite Hans Barthel, Funker bei einer 
bayerischen Feldflieger-Abteilung. 

Das König-Ludwig-Kreuz für Kriegs- 
Auszeichnungen. Verdienste in der Heimat wurde 

folgenden Mitgliedern des Nürn- 
berg-Fürther Vereins für Luftschiffahrt und Flugtechnik 
verliehen: K. B. Kommerzienrat L e y k a u f, Bankier 
Martin K o h n, beide aus Nürnberg. Großkaufmann 
Richard Barth aus Nürnberg, Oberleutnant d. R. a. D. t 
und Hans Strößenreuther, Nürnberg, Inhaber der 
gleichnamigen Automobilhandlung, Auto- und Flugzeug¬ 
reparaturanstalt. '— Der bayerische Militär-Verdienstorden 
4. Kl. mit Schwertern wurde verliehen dem Oberleutnant 
Kurt L ä m m 1 c d. R. der Feldfliegertruppen. 
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' V<m iCa.*i .F 

Nachmittagsschlaf übet der ganzen Stadt; Tot liegt 
die Piazza Grand«, mit lexren, malten Fenstern das M»im : 
ctpio, Regungalos auf den Simsen darüber, mit verschlüge* 
nen Flügel« und ein genickt an Kopien, am Sehwarm von 
Tauben, an. deren Fütterung pur peiieö #mer denkt-. Faul 
at* diV Glastür geleimt, schläft drüben d$r Barbier iru 
Stehen. Manchmal* wenn von rfex Mole her. die den noch 
keine Welle kräuselt, oin leiser Windhaucb kommt, zittern 
unrmerkllch die Fächer der Palmern dt« das grühe BJtimeh- 
boskett umrahiuen. Niemand zm den Kaileehauslischen 
vor den Ärkadotii Ab tmd zu **— bleierne Tropfen in der 
Stille — die hallenden Schläge der Rathausuhr. Vor den 
Spiegelscheiben der Ausstellung noch immer das kleine 


Jählings sieht, wie sie's äusäpriebt. in meiner EHruafc- 
nm£ eitle galizbiche Landschalt. Baibihü kommt mir wieder 
in den Sinn; vor einem Jahr war’js im Mai, mitten im Vor 
marsch zu ßlazowa in Galizien. Wir kamen rechts ins 
Dorf hinein, links lieieu die Russen noch zum Dod biaatis. 
Auch Balbina war siebzehnjährig, auch in ihrem Stimtueh^n 
waren heile,. Jubelfcde Kindergiocketi, — und auch Hätte 
es damals sa geschilderte mit blitzenden Augdti f froh ÜTtd. 
voll Uebermut; „Und dann kamen unsere Soldafeb dort 
über die Hügel. Es .wurde geschossen, immer nur ge¬ 
schossen . .. Und das war so schon, wie unser« Soldaten 
kameit; mit dem ganzen Lärm, den ganzen Tug und die 
ganze Nacht, so schön und so lustig , ;%£ tJ5e alten Männer* 


ErkeuUle« iulteciscfce? W***er£t«fc**u$- 


Fräulein,. Als Hatte i sie sich seit ge3t&ft und vorgestern 
nicht von d>r 'Steile g*rüb»L 

,-Was für eme Ausstellung, $i£nt\rk>*T* 

„Bilden Signal e, Bilder von Tröster Kürrstk-rn " 

Eine Rvoade düf£b den küMen Räum. KöfenfeildST und 
;*wte sie im Fried«« War, Goldschmiede* 
.äfbest#tt"-uiid Miaiätitreä; dann wieder das Modell zu einem 
Behkmhi auf pbbsrrdo Nirgend vid. Schwupg, nirgend viel 
KünslJerschaft. vo^n Süden kdft heißer f arbensUich.' Aber 
die Stgödrmä ist sicbzdbojährtgv ihre Augen sind voll Früh- 
lictteR und UabermuL helle Glbeken schwingen in ihrer 
Stimme- Sicherheit Wl sie !toh f : daß siu.mif irgend jemand 
sprechen kantig — sie plaudert und sie. piapperL „Lange 
war ich, bta vor H Tagen, gar rocht weit .vom; Plateau . . . 
In einem kleinen Dorf hinter DobterdO: Bei meiner Tante . . 
0, das war ein Lärm öeti ganzen Tag und jede Nackt 
Und so schon vvar das. Signore, und so lustig-’* 


die zu Hause bleiben müssen am Rande des ICrieges, die 
Alten in unmittelbarer Kanonennähe sind all? wortarm 
und fast gedrückt im Bikk> Die Frauen haben kein Lachen 
in den Städten, deren Häuser unterm Ge&ckiltzlcämp! 
beben. Aber in den juiigen Mädchen hat der Krieg an die. 
Heiterkeit nicht tfcstem können. lieber«!! ist ihnen das 
Lachen, spät 'im Kriege noch ein Zutrauen und gm Rausch 
gvbiieben. Sie danken nicht ans Sterben. Sie; blühen weh 
tetv wie die Biomen blühen, draußen auf den Feldern, «.bet 
di« die Granaten sausen. Und üchimmero und leuchten; 


■ .mm mmmmm _ 

auch wenn die Haubitzen dröhnen 

„Fürchten Sie sich denn gar nicht, Signori« a?’' 

Die Tür wird hutgerissen. Verv/ocrencs-tönt berein. 
irgend etwas ist ausgebtochen m der Stadt. „Pia . . Pia. 
Sic kommenJ Eins — zwei — drei Caprom../* 

Plötzlich ist die ganze Stadt -aus dem Schlaf gerüWjt; 
Ein wildes Rollen, Knallen und Donnern Kehl *in.’ wLV'dU 


*•)' Wir find htaU 


de? tatfe. Afifc {Gf frKtiit SchrirUlellfr«? Henri IC*»t f-f, IV o w « k hC und V 

qturrUef eitf«» fM>^nd.g«»cIiri«b^oct* AuO&O. ;« vetftffetjtbrteß iWit *p*ig-*ix/. *«it KF<$£«begigfk d«t» f«id*ufi an der U. » 4 ud k iS tGlen, 

RnlH«»d. Cfctovens SpfbWä nad MaoUrusrjfm; « 0 «• trgft-r. b^ter krt^hvMMnt ; ühterteH h&\, »si tiüfcb; seiatt parkend^o Krw^heuchte in t^er Krjhf-.'llv," Mr 
alleiü durch nein kürzlich Bf 0 ciu«oeße:<. »uayezeich'^te» Buck .Hötzfudorls La^cr", das cn rii^audn Denkmal der. tfanust< dpßisch-ül^rr^ichischfn Kri^gi« 
litcratür und des deutsch-österrckbUcbeu G eitles ist, in d*o weUeslvn Kreisen bukaunt geworden. Die Sc hri f l lei 1 na^. ;• * •. ' •'. ' 






Fliegerangriff al ,J Trie&i 


•»tt’/rwd'v^ijijJötth^cUwn 2 u Hm dertstnnmigeru -Chor ümi fegt 
Äüch sdhoft m kUrrenden Scharben die 'ganze un wahre, 
Stille vor sieb bef, vpr der ma4i . Wf «P l ^t wie aebr 
sic nur ein Lauern, cm Her eben umi Stö irten hinter ge¬ 
ladenen Ge^chtUren war Der Sch*ei der AbwidtrbaUe- 
rien Überrest plötzlich dre Stadt aus ailen ^ichloq^eif 
:Sekündea^chjneU fallen die Schlagt, -sie' lallen ineinander, 
sie jagen . : ;h^ifer'eibanddr.''.li4‘r.. bür die M^'schine^^fdhrWi 
shtd inaaehmal noch aus denv Gekrach heTau^ 2 i»hqrgb>- 
: ö&' ''^1^'ibare,' tmvpnAk ScbmiVk aber dneh ünvvdjl<{irT(C|i 
d* -Sehrnii empfunden. Sk ^ii^n i; /<ip' : ;hn|«ebßTir : Vis 
,3n$Viiei7 'jfopX th die Lul,t 
.,; Und wieder «tm «euer- 
jKtang in ’. ijpärt ..;■ pföfjAfc h' 

. ' Chaos, .glä¬ 

sern and sehnlL Ahä 
üte «taten- Schrapnelle - 
Vv: &r .sind' ifctzl a}‘)t 
düÄ den Hausern ffßfftffri* 

Sie öind vvfife toll und 
vetrdekt, sie','bocken nicht 
inritvr T#: lll1 d Tor, in 
bombenfesten Keifern. ’-Vr. 
nein* >W ».teigen auf dir 
Stühle vojr dem Cafe 
„Specc^ V DeV ßacbict tsi 
auch aufgew&cht und 
sucht, d|e Mand vor 
Augen, den Himmel ab. 




’5 •;• * ic kihr'öb«r*aichl 

dvrn SiruivU hc.r- J .r'4't Ülki noch 

un'V-r, m eine* sdnetcu, ; * ■■ 9 $ . . • • v r - V ? :> . >öfh emmal «och emma* 

verc» (.<tf vr.efi Keif?..■ Und £üi Dürfend BochefkLvtc»’ 

•m? i ts* :•:•• l 0- 5-' • ' ■" ' . •_' VTv’; * \ p'hcn recht:: und bftk^. 

■<-'.«. r l’Vi/r.i J; u. .-.f ; ‘ '* '.;; _ i,J v den Fugen. 

und. Flucht 4er Menschen jHB'^ ..Ikmiba! ßcmbä! Bötn- 

genau m» \viv ijn.' s v»< j,««•». ö "Cmt-ien «« 

gibl nichts mehr äu tarhen, iMnphoi, Wien, pb&u, i^a. zitternd vom Erleb- 

Pie NiUgi‘>r vvird AftgUi £*«$** gedeckt« 'Strafe *at dem il*h«oi*cb?n KfUg*«clu9BtplAtt, nts .«Ecco . dort 

denn ob^v), hoch oben ?ind «beö . . , all« sechs!; 4 

schon die vrslcn Fbeger da, Langsam schweben sie, sehr ge- Die Schrapnelic besten den ganzen HirnmeL Ohe« 

-hu?$VÄTi imd unbebVL vom Meere he* «bet' die Stad Ln* <n hi ein •• 'ftMiivhilück*n- 't.aöxkn* Katichhaile spieleii 

groüt;: schwere, schwärze Vögel hinter denev, die* Sonne in <i«r Luft Sie wehen als Schleifen und- BäpdeE einmal 

nlehl? fhinkic RaiibniegeT von an h'%*t Cfi-der 0elass:«nh-fil. die ist sogar ein großer, weißer, gcometri^eh IndeUoser King 

ruhig sich di« Opfer wählen. Durch die Mensche4 v* - immer näher, immer nähvr —- "m. d^n sehwar^eq E v lie- 

p’m unskhtbarer Siinnt, Sir. schau nun m großen Bogen gern Emma! will einer twier gehcf-o Da plauen die 

rechts und ifnks, whc WgUen unterm Wind An krausem SbhrApneUe unheimlich n^he — schkunil^l geht er wieder 

schnellen Uitiitn über den Se«spiegrl Uucbteti; Sit- nach oben. , da wohl.,, euch hcrimtersiihokü mit Abycfhi“ 

vchimme.ne.rA dem Ulerhörd der liaii^er: xmlick- Aus deco;.. gcsdhitUeji und pleileh'den ?Aa.sc Hin enge w ehren, die Sonne 
r Uegerpaar Aber sindvter Flieger, sind :Tif^er gc* f)bendr«th im Gesicht; ist mehr als schwer. Selten ge¬ 
worden. Sk kommen to« drei Seiten; fetzi ^r»d vte alle. liftgt d»c^ Zu iö Ui ge -Aber . *u> v>Ich**r. *0 haar*eh&d ge- 

da, ^eqau iifeer der Stadt, dühfjkh L**iV* t daU IKf feth dart 

pU? Schießen und Boilern, du Abvvv;.hr^e>»kKutZe uro! oben hkibt. Dreitausend Meter über den Dächernf Und 
<lk .Mascfe-m^^v«hie.. f$nü. -eudlkh ew Fjulj^beu, ein KampUliegbr steigt auf. schraubt skh höhen tmv$ höher, 

ein Foit^rn on'd Krac(ien ohhi? Sek'undt*mfiilert>rechu'ng gis Einer gegen Ein*-Türken und Tacken vt/n oben 

worden .Da» Echo »ul di«m M*ser Haut wie aut. cm«: gt-Mb; her. ' Je'Ut beginn! atu b ur*>.er. Flieger seme .Arbeit Er 
Trommel dr^in. Dann kt?|left und rojll es dirpcH wfev hat das Gedeehl M>lor( aurgptvnnttnen- 

Beiwerk der Straßen, daß die Fenster Uivfoii,- ui>er|aat f • Ehe <edi* C-aproni schweben rmnnteln über der Piaxza 

\vio duyCril fcihun Hnfärikaii;; ‘Grande. Eine WmdvveU^^ ic-^i^ dit« MVttäcben auf die andc«^ 










Fliegerangriff. auf Triest 
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X. und k.- MUtiirhsUon ta «eis«m Lager kicUerdfT FjoqL 


■ Seite. Ds^ Pt«h-erschrickt» Es setzt 

sich m .TYäK Ein Pt Amseln und Knattern. Schrapnell- 
.teizeti hageln auf der) rlatz. Füllkügeln küjlettt und’ rollen 
herum- Ein echter, rechter Gassenbub, äch£j&hrig, mit 
braunem- lustigem SpiUbubenge&icht, den Giimmfct Angel im 
Mund, einen Korb mit Gipsfiguren m der Hand, bildhübsch 
und schrmateig, SöVöyarderiknöbe ohne Salcmmalefm. mbt 
endlich die eine. Hand - der Tasche und hegroriC;...'kreuz 
und quer über den Platz Zu laufen-. Er sammelt Sch^p’OaU- 
sUicke und Füllkugeln. Und jetzt sammeln alle Leute- Klirr 
... Ein Plätxr'egen von Eiseh. Bin Slihrk schlagt an einen 
TeJ&gröphentnast. Gi^peöaicrhöfl ist der KUnf cuh z^r> 
splitterndes Glas, ^cjxhfl und hpit und kalL Nseld •*»’ 
überhören, Tückisch m*d unerwartet. Von irgendwoher. . 
Und die Symbole haben rechte so rührt ot einen an >., / 
Ktdicyall stuueH cm Auto durch die SteeukegeL Ruhevoll 
und unbekümmert. Rundum klirrt es Aber es tsL Ja 


nichts ü , v - / v Dfci* ;• Offtem im Auto lächelt. 

Und dann gkiten dte f Leger davem. Schneijet, immer 
schnellerHiberi >Mecr.-Und unser Flieger He’ibt -rW: 
einer die sech^; , „ Die Stadt aber ist «cLtöö wzeder- 

tötenstUt. Vorbei das Gewitter- Dreißig Minuten waten 
sie über Triebt; .fünfundzwanzig'Bomben warfen sie. Da- 
hin ttud doHlntfi tu die Salesianerkirche: fünf Kinder toi. 
viek blieben mit zerfetzten Gliedern/ 

-iWer weiß, wieviele sterben? 1 “ sagte Pia. Naehdeok- 
\kh geworden:- „Abefr wir holen uns bald die 

Virgeliirng/' Sie sperrt den Laden der Ausstellung, 

„Jetzt gehe ich schnell luv Mama. Sie hai siebet 
wieder geweint, 

Aul dem Molo $m Carlo spähen noch Immer ein paar 
Msritsehen m die Weite Nicht* mehr zu sehen. Die Sonne 
*meißt den Dunsi und kommt hervor Und der Abend.- 
korsa beginnt. ‘ * “ ' " * ' : ‘ • ‘ ** ' ** ■ 


Victor Chapman, der vor Verduü gefallene, in fran~ 
jsosisch-en Diensten stehende amerikanische Flieger, war 
der Sohn des bekannten Schriftstellers JT; J. Chapman in 
New York und ein Mitglied der vornehmsten Universität 
der Vereinigten Staaten, Harvard, Er befand sich bei 
Kriegsausbruch in Paris und stellte Aich sofort. der Lufl- 
fiptte rur Verfügung. Pomcare selbst drückte 1 den Eltern 
sein Beileid zu dem Verluste ihres einzigen Sohnes aus. 
Der junge Chapman war äußerst %'agetnutig und hatte 
seiner Abteilung viele hervotTageade Dienste geleistet, so 
daß sein Tod für das französische Fbegedteer eine sehr 
fühlbare Lücke bedeutet 

Mir dem berühmten SportiÜegern hat Ft an kr eich 
fortgesetzt AirPech/ Neulich fiel im Luitkampf tu 
RuFjartd Marc .Bfcmruer, einer der besten Vertreter der 
alten SifhiiK. und nun ist Brtmtefouc-''des. Moufhrmte, de? 
.Inhaber des Pommery/Pokals, Jb<e]f- Verdun emem klein¬ 
lichen Ün&M iBruch Stotterurgansl tum Opfer ge* 

h ljeh: r»öclidt?m, er bis yot. kurzem eine Flugschul« geledy 1 
und vor wenigen WocHr» nach der Front abkomm flüstert 
worden w^r, 

Wtcdfcr eifc amerikanische? FUeger Tat : teanzösischcn 
Heeresdienst getötet; Der AsWfkaner Gerds Dowd, der 
als Frei williger in Frankreich, diente; stürzte, bei ; elften? 
Ekig apf dem Felde von Btie ab und KHeh auf der Sfr 11^ tot. 


Erzherzog Karl Franz JoseL de?' künftige; österreii 
chisch-tmgajrtsche Thronerbe, hat das Protektorat über den 
K. & Oestcrreichisehen Aero-Cluh übernommen. 

Der Französische Aero-Club gibt bekannt, daß er den 
Inhabern dies Heeresflugzeugnkscs ohne weiteres das PL 
lötendiplom des Äe. C. E. ausstelle. 

Erhöhte? J&hresbeitrag des Xoaiglfcb Englisch«» Aero* 
Clöfe* Der englische Äero-Club hat beschlossen, von Be¬ 
ginn feirtes rreUetr Geschäftsrahres an die Beiträge für 
mäninikih^ Mitglieder von 42 auf lÜS M-, für Dkmen atif A2 
Mark zu erhöhen, hierzu kommt in beiden Abteilungen eine 
Eintritlssumme von 42 M. 

General Cadorna ist im Juni und Juli d. J. verschiedene 
Male im Elugzerug aufgestiegen, um sich die feindticheh 
Stellungen bei Görz anzusehen und seine Pläne auf Groiid 
der Erkundungen auszubaucn. Auch Sarra i.l .i$V Kftdü". 
August 4 J- verschiedentlich über dit* bulgarischen Luden 
geflogen. Er blich jedesmal mehrere Stunden in der LüH 

Chartes Gombault, der ab Inhaber des Kilomete’?-WeL- 
rekord* bekannte Radrennfahrer, ist nach dem ..Ar.tn" als 
Flugschüler auf einem Hceresflugpf»te, iödfteh yerungluck!. 
Nach George* B o i Mo t ist mm au«h vun Bruder Paul lud 
Verduri gcfaUcn. und von dut SportsirumÜc \z{ mm nur noch 
eilt' dritter Bruder, Andrd. a.rr* [.eben, Her cberifnfb als 
FlagzeugUibrer im Felde sieht 





Das Wasserspqrf'Flugzeug von Vincent Astor 


Abb. t. Burgtö-Duone-Waswrftugseug mH I0Ö PS Carfiiß-O-X-Wptor. 


DAS WASSERSPORT-'FLUGZEUG VONWINCENT ASTOR. 


Flugzeug richtig in der Flugrichtung zu hallen Da toso 
hei itp k nur Grad. PieiHorm für die Trjtgfiäcktw an- 

wendet und nur ganz selten darüber hinausgeht, gewährt 
das BmgcÖ - Dünne - Flugzeug 
emen ungewohnten Anblick 
im Fluge IBild 3j. Wieweit 
tatsächlich die durch 4ie 
Schrägfubfung d«r JTVagßächen 
herydfcgeröFenu' StflhsbtehdJt* t 
ühsetcö Anfofderungen eitf- 
Sprichi, is! leider noch nicht 




len bei einem böörUlügzeög, ' 
bei 4em »st eine besamte« j 
Geschwindigkeit nickt an- j 
kutmni, kerne RoUe. 

t>&> Flugboot, das für 
'Vmqoftt Astor gebaut wurde, 
ging aUV ite alleren. Bauart de 
foi.gzsug?' mit einem Z e n t r a.l * c ft w i m iß e r hwnvot, 
Bild 1 xcigl diese eigenartige schwanzlose Bauart von vorn 
gesehen, lieber dem 75 cm breiten und etwa hm langen 
•*.v.ött rechteckigem Querschnitt fo\ ; Aftl acht 
. Hokstrßbe» 4er kurze Rumpf 
nitiftttel. der vqrn die in- 
HA5Jic.n lind hiftUn den JÖO PS- 
CuriifF oder den 130 PS- 
Samison-Motpr aufnimmt, Un¬ 
ter einem Wink«! von 33 Grad 
sk?.d dh? beiden T ragdeck- 
h&Uten nach hinten gezogen 
und ^rgeben cine SpannwejU* 
von über 15 pr, Der FinsUlB 
winket, verringert siieh nach 
Milien tu .-seht- stärkt so daß 
die äußerste Zelle gar nichts 
mehr trägt; sondern l e d i g 
ti ich 1 s r SI a b \) »;$ i e * 
ru'u'k dient Diese VeB 
llücljung der Tragfläche Ui 
'jstki 8iid I und 2, die day Flngt 
fceug beim Abwassern zeigen, 
gut efkennbar. Div Seiten«, 

«ftd Hnhorf»tcücruhg erfolgt 
nuir durch dh? an den FlscWh- 
ertdeü angebraehlpn Fläckeß' 
klappen, die Äh' Öfosc- und 

Bbty?dtick anguo rdoet sind. 

Die ön dem äußersten Sjitl- 
puar angtiordärieten vprtikAU’h 
Flächen <?ffrd nnbeW egjich und 
kahifft' nur den Zweck. jfc 


«eben Fimeü kann man sich 
nkbi r^fte ^ellefes VctUs^en, 
da eben dort .weitaus g'erin« 
£$t* Ansprüche an Etaaaus- 
lührung und Stabilität d«t 
Flugzeuge gestellt werden Es dar! >vohl bc^v*ifolt 
werden, daß das Duxme-Flugzeug bei einigermaßen un¬ 
ruhigem Weiter «ich noch in der Bnit zu halten vermag 
Das für Astor hergeslclite Flugzeug' unterscheidet sich 
nun insofern., sie hier die R ix ip p f k at u s rc r i»?. und der 
, i;e b w i tn m ko *• f e-;.iur einer 
_ — -] Art B t> « r dir0 kt. übere inm * 

I dcF" Ungeordnet sind 


Abb. 2. Das ß«rß«JB-C>n»r»t-SporM!ag**ajt beim Abwassern. 


Abb. 3 Da» Böf fjyfl ßutjrie-Spor(tif<ji«:«ug im Fl» 





Das Wassers jmrt Flugzeug von Vincent Astor 


Abb. i. tsi# Bur^rß>Dfitio«>T|ü]ghrvo{ sop Vincvot Atlnr ( * ). 6*a* iijdc* «eitf Lufttb#oU«ur CltKor«! Webiier (XX). 

'ihnen ruht.das. Flügmtg: : au£-deiit Wasser, doch hebe« sie wenfeö kQnneju Was iutv'SpurtÖugteniie von Wc 
sich schon bfri geringer F;vhri^5chwmdjgkcti ab {Bild . 2 ) . trieb! att einet» Ort gebimdmv i^tv'Sutudem ganz i 
Die Burgeß-Werfc« haben Idr ihre W$*$er%gzct*ge: eine feich. .an ßhum See oder aul ; eni«Tti Fluß häusliri 
s c hwVmm e n.dk H a I l e gebaut; die äof Äjd- 5; wieder*, kann. , ; 

gegeben ist. An einem über den«. Tot* vorrag*r»d<fl Träger' ln neuerer Zeit hat Curl 18 * in c ähnliche 
wird das Flüg^etig hochgehlßl und; mchdem g'u£r *vt HaUe hcrausgebrachi. die abtr keinen Kran 

gedreht ist. liineingcxogeri. \v«sha]b der Flasch cn*ug 4 »nv cier dis tJing^>ehk* geneigt werden kann- ihtiie 

Hochheißen an e-msr Eiatdkaixe arigeordnet Jst. Kings Vn ^chwitrlmk^rper Ä’üf emeni Knde itfft Wasser $ 

die Halle tühren Stegei so daß den Fliegern hier eYn «ehr an- das nachher wieder h£rau$£eputfjpt Vd?d. Di e $ 

genehmer Aüfenihait geboten ist. Diese Arl von schwinirncTt- Halle reicht aber hin. ein Embolen des Fiu$ 

den H'öliett hat:'den Vorteil; d*ß $it übemll Iimgeschleppi • ; • Hebevorrichtung : jev enudglictien. 


Abb. 5 0*« Flugzeug wird io die »thwieiaictidc HfcUr «(»geholt. 








Türkische Kriegsflieg 


FUegerabieiiung Dardanellen, dnni 1915, 

La&üllngseng. cUs öb«r Wnwer »tch Itasos mit Ltu?n*ni S?yüler als F&bter »in 4 Xftpitea H4s»«in Beobachter geHcrgen tat. 

Sitinml »e»t ßf>o>he. Kapitän H fl » s e» n 5t*heo4 <oo link»: Dolmctacher Blum, Beobachter tuutaeot Sä}'}, Pilot Leulaast Pibt Lcubsnt 

5 1 ydf«ri Pilot Leutnant Memed-Ali, Beobachter Leiilnänt Hüaaeiü, Oberleutnant ftVckf-Bel von 4er Wfiehroanß*eH*n, Moo cur Rotfu Monteur 
Dr* ve»; »uf kleinem Fhi|/*?ug »tchelid r Monteur 1?«t Jeane; -Auf gjroöem Fiäjz«ug Aüf PrOpillcr «tliand: Montou Smertk*. sk Wttür MouUur R iDnuiie»: 

auf Tragfläche »Uzend: Monteur Lindem »no. 


TÜRKISCHE KRIEGSFLIEGER 


-ihre • traten ÖHiateH*, Lbv Fliegt?rsuhuW 

,%'arde’ emi-f« ibmUeh^b Hküptman« uni£rsb?HL «m Äp- 

ott die MlHlAr^Fliegertfchtile e ih*- 'et> 

richtet - \ . // / ' * '’ ’ 

Ala cUon die Türkei ftv*i in denV-,W^Hkrieg ktnltaL 
konnte« die türkischen .Ftiegfrrsliu'ierc zeige«, was sie unter 
dänischer Leitung gelernt hatten;. Ln Öe'ob'at-htc-n und Bom¬ 
benwurf?« leistete.!*.'Mehr &t< famdhehe 

Kriegsschiffe kämen :mif ihrnv *-£?• derb*«bmtgende* Bombe« 
in nähere Beftihtöng-fuhd sogar ete Teiüdh^hes tfniersea- 
Boot fiel dwr JEktiohe eiftes türk'* ehe?) Wa^rTiugreuges zum 


Die Türket war einer der ersten Staaten der ^efL 
welcher Cebgenheil. halle, d i e j ttr ch ihn re W aff e der Flieger 
im Kriege praktisch tu erprohen, ujid vetwendetii >*ic 

ersten Male FJugseage «m Fekte Bojkankrieg 19L$ 


... .pm 

AUerdtngs verfügte sie damals «urübsr einige wenige FTug- 
«.«ügftthrct und ..keinen einzige« zum Beobachter aßsgcLUtk'- 
ten Oiiimr FA war damals nainlich angenommen werden, 
daß es unnötig war*;. besondere ; Öfteere: . zum Flugzeug- 
beobachtet hefanzubilden; wie unrecht aber diese Am^hmt 
gewesen war. zeigte sich im Verlatd des Bälkankrijeües- 
Außer erntgcn framosischert Fliegern waren damals auch 
vier deutsche Flugzeugführer in fürkbehe Dienste getreten, 
Bs Wfiren jbtupttminn K r k y , der #1*^0Msra-Rumpf-PfeiL 
Doppeldecker mit 95 FS Mtretde^-Mnior steuerte. Mauricio 
&ch e rf U • der ebenfalls auf efens vpn den ..Deutschen 
FlugzeogwerkenF m Lcipiüg-Lmde.nthsl erbauten Mars- 
Zweidecker fing, Adolf R en i z e I auf einem Otto-Doppe!« 
deckcr, der frühere Chefpilot der Münchener „Otto-Werke“, 
und Oberleutnant der Reserve Reipkold JaVrrbW' 
Harten-Eindeck er, Jahnow war übugetK der srste in 
den amtlichen deutschen Verlust tinien qU gclofti gewMrt';- 
Flujg^eu^föhrer, Von türkischen Fbegern flogen .nur Ritt; 
Töeftttkr F e a * a und Oberlcntöaijt F o t b 1 iitor den febidV 
Udhen Linien. Ala Flugzeuge «tandetr nur französBche' 
Deperdüssin* lind Rep-Eindccker, engl Ache Bristoi. 
Doppeldecker und die deutschen Mars- und Otto<Zwcideckct 
und der liarlan-'Fjrwltscker zur Verlügunf. . die 

1 ranzfwischen «nd «nglBchg’n .‘;KxmxtruktfpngA ä»ch; njehf 

bewährfeyt; führten die deut^hen Flugzeuge mehrüti-' erbilg-:'- 
reiche K-riegsRüge über deh f.cinditcheb SfeUungen ?iuF So 
{log ScherH im gaazeit 11 Stunden und 24 M'miten, Bei 
diesen Flügen wurden jheben der Bvcbaehhing Auch mehr¬ 
fach erfolgreich Bomben nbgeworfenv 

Nach der Beendiguog de<. .fiilbankrivg'es- arbeitete man in 
der Türkei nach den gern«cMvo Erfahrungen «ifrtg an de- 
Vervollkommnuisg des,* Flngivesfe-ns, besimdera nti| Unter- 
Stützung des zuin Krieg^pfXMfder erj^sttea Ober.itieulnahl«; 










Türkische KriegsfltVßer 


mm&mz 


Türkischer Flugplatz. 


Kap Nara, das ander*. a.m englisches des Typ Farrnän, BeJ 
auf Tic euTcipäisdu;Xuste bstbeb von .)av<>h/' 

Am 9 . Januar tt«ö Huddccke yTeder 

ein kindliches Ffu^eugVab. f>; hieU über diese Leistung irr» 
linkischen TagesbvrVeM virm t^ Jü»iiäf\ . Unsere von den 
Leutnants Sud deckt: und Cflünos ^himktvn Flugzeuge 
Schüssen 4 tm 9 Januar den v»erkn feiüdUchfcri Kiteg;«r bsr 
unter. Fr xiurzte aid oikritr 5 ?ec hei Sedd ul '.Bahr 4 b f \ 

Am ;1T Jariiiai tvurdv rum Leutnant Buddeeke ahf nudi 
im Ta&eshentbt der türkischen Obersten f jeee«d«TK<tf£ er* 
Wahnt, und zwar hteß es datnütls unjer ftoder^m' .Alt} 
mittag des 32. Januat i^riff d&» vor» Lei.fm.nt Boddt-rke ge¬ 
führte Flugzeug d-as fünfte, ferndliehFlugzeug vom Farman- 
typ an und brächte es ir> de« tlmgebnnu von Sedd dl Bahr 
zum Absturz Wir landen der Führ«* M. 'den fJepba.chkr• 


»>W üyoL 'ttälünrskvit i* 


Df ut*cb ri*rki*cSjÄ FU<eg»*:rf>ll!z‘.ete **« W«?Uteri«* 


Häuptmanu Kemiti B«ry 


FUegm ScherU 


besiHditigt sieh die c-n g | i. Vc h e 
Mit den Zeppelinen P r e s s c bedeutend mehr/ als sicrh 

n»it der angdblich*n BedvuLio^:. 

iosigkeü ctet deutsche« Lofiaogrdfe fegen England 
baren ÜiÜt. Neulich erklärte Lord M o r> t.a gii e o f BVA v.- 
Ueu r das ehdpfäife Mitglied dys Au*- 

Schusses, in off eil tbeh ef Bede, d&flL oUsehon Zeppelm- 
nrrgrtffc rn .England #.*&* Xumk hervnfncicn, da*' Volk 
doch mH Entrüstung, empfinde, daß anscheinend keine ge¬ 
nügenden Äbv.ehr mittel he«landen. '* Dte Behauptung in 


den-- anj.iljehei»' BerieEtet»,- daß keine* mditänschen Schä¬ 
den verursacht' worden seien, btete für diABevvohncf der 
Ireimgesnrhten Gegenden vy*mj* Tr<>«b fgder fiintrlttc 
Zep^elindhgriff >gi -$l!e£chh*.$jM2%&\ *fKL>d&Fl*vvA*K>rt: Eng¬ 
lands durch Deutschland. De; Lord erwähnte' kodatfü, 

laut Ihm /-iteil geworden*;« Nachtiehj:«sü -Detn^chUnd bald 

imte Zcpptdme : 0$$n- England aruvendets sveree. Von, dXn 
alteren Modelle.ri, LusÜßert du Dü-irtächtft et.V* a 40. LutF 
sjctfjffc* von tfbner , ^bvr nur; 15 fiit Ap.grtHo auf .England 
VerWyn4b»r ?y iyn- • • - '. • ■, • • « ’• / ' ’’' ' ’< 









DIE STURTEVANT-FLUGMOTOREN 


Immer mehr macht -fcteh bei unseren Gegnern das Aul- 
1 fielt« von amerikü«jscbeu Flugzeugen bemerkbar und An¬ 
fang ^ult, meldete sogar der sl Ma.iiV f , daß das amerikanische 
Geschwader an der Front steh durch hejdenmüUge Taten 
hervorgetan bäbe< und daß an s&ittr Angehöriger) teds die 
Ehrenlegion. teils andere AuSaeichöuttg^n verliehen- wo* - 
deu seien. Wir haben auch im Augustbeit der ,.D. L Z." 
über da? rieöfe Start evan i *RampHlttgzeug bertchlel und 
lassen nur» eine Beehre ibttrxg der Klugmotoren dk>?er 
Firm*. folgen. 

Die StürUvtuR-Gesellscbalt w» Ha.yde Park, Mäss., 
stellt drei Arten von wassergekühlten Viertakimotofen 
her, dre Type D4 mit vier Zylindern, Type D6 mit ■sechs 
Zylindern unef die achizytindrige Type 5. 

Dtte MotorenbauJtrlen sktd sVusetaandef heraus ortt- 
wickelt und besitzen sflt? ZyUndethtfple in t-Form. was 
ein-:- Anordnung von einfacheren VeoUten rafäßl. wodurch 
eine erheblich* G ewkhfs erspar ui s erhielt wird Vor $Uem 
lassen die Ventil«: mit iKrem geringeren : Gcwiclii äuch 
eine erhöhte Arheitsgeschwindiglveii £ü, was *u einer j|i&E 
gerüng der Mötotenlerstung führt,. Die: Behauptung, daß 
oben süßende Ventile em günMigervs Arheden der Zylei¬ 
der Anlassen, wird Ar war vielfach öulgesteUh doch dürfte 
die Leistung der $BxrtevanBMptprejn v wie &ie au« den Lei¬ 
stungskurven (Bijd ll. ebsichtnch *indy k^u-m dadurch er* 

magIjch» durch -'Vet- 


~ Abb. t, Eeixüujgskurveu der Motoren D 4—6. 

lauft, war ein* starke Ausbildung des Kurbefgehftü$c% ein*; 
Not;w.gTidigk«)t. Auch ging man bet den Korben- und den 
Pleuels Uogeo ?ür Verwett dun £ von möglichst geringen 
Qümchodten bet sehr hochwertigem Matern}, um aa 
da *ßoütitht der heweglichen. Massen möglichst, gering 
halten zu köunsn Zugleich wurde auch eine besonders In- 
tensive Kühlung und tut einwandfreies Oclsystcn. ein 
Haupte.rfordcmls; um eine weitgehende* BetDfebvsicherhbiT 
:ru gewährleisten Bei dieser ;Uisvdrulmagt»^sch will dig-k«|t. 
ist d)h Dauetlcistttpg auf 140 PS; fest^s^^t •tyofden, so 
daß j-hh fecj einem Gesamtgewicht von 350 kg de^s vqÜ* 
ständigen M&tors ein Gewicht von l$fi kg/PS; erreichen 
ließ. Dieb k{ ein «ehr gutes Ergebnis, da dieser Motor 
zum Pfopeik'faiüiieb ent Getriebe benötigt {Bild A) und 
definPch dn kaum größeres Embeitsgewicht pro PS-er* 
reicht.-als der ßa PS Moior der Bauart 06. Das Getriebe 
ist über der AlofOrwelk geiagött *md durch ein doppeltes 
KugeBÄgCLr füi* Zug- u&d Drutkheansprtichiihg.eiogtrmhteL. 
Das aus ge hattotem Cbrmhrik U el.s,taM geieilVgt e Sfüntidei- 


höht ’wefd gtt M 6 a»en, 
wenduog dieser L-Zylinderkopfe die Motoren billiger hef-. 
zustelJen., 

Die Type D< .kt direkt aus dem Automobvimotor 
herv^gbgnngen und irSgtnoeh Audeich der Massen * 
bwirgung um Schwungrad, Sk leistet 'jb.ci 144ft Ümdte- 
hungern io der Minute SO. PS (Bild 2\ Eine Vergrößerung 
dieser Bauart stellt der $0 PS Sechszylindürmptpf der, 
dessen Lekiung bei 1Mb Umdrehungen aut 86 PS «rfröhl 
wsrd*m..ka&n> Die Vergaser und die Auspuffsduteen liegen 
auf derselben Seite .der vertikal aogecirdnetcn Zylinder; 
Das ganze UiUerteH des Kurbelgehäuses dient: als Os?b 
bethäher und tragt vier Konsolen zur Lagerung auI der 
MöUjrachweilgPl&ld: 3 und 4). 

Bei der, Erhöhung der Molorsiarke ging mart von der 
vertikalen Zyifhderanordnutig ah und miizl?. di«: gebrauchö 
beben LrZylinder zn je r\v«?i Paaren unter eine« Winkei 
xm W Grad ' gegeneinander Dieser AchtrylVndermcö.r/t 
hat emer Bohrung von 1Ö2 mm bei emeni Hub vor* 140 mm. 
Es wücdfen^ b m mich v^r.s*hiÄdeh^ Neüeruhgen npfvt endt|il 
So wurnlen die AuspuffsthUytir p a c.h- auß« n ■ge-, 

führt Bürhe BUd 5) und rdcht- wie sönsi höi VÜVhniigAr 
ZyhndeiafTordrVimg, in der MitU, vereinigt, um die ^Dfo-. 
mR ihreni Vefgi^ef- und dtp Venlilstö^Hdn lyichfyr 
gnnglich zu erhaUen.' Auch schien «y wünschenswert dir; 
große Hitze von der MagnelanlagV fero/iihalienV 

Da der Motor mtf der außerordentlich ! fehe’n 
schwmdigkdl von 20{H) llnidirchungcn M fe c 


m 


Ahb. 3- fifl PS ScchfxyHnd^'Stor'evwifTMoiör im Brei»»stiiw<l, 


Ahb % 50 PS VUrzylindet Slixjte^ant-Molor aatl Scb**uo^rmd. 




Die Sturtevant-Flugraotoren 


Abb. 4. 80 PS. Sccb#»yiinder-5tuj U‘v Motor. 


Abb. 5. 140 PS Acht*yÜBder-Stait»*Y*i»l*Molor mit Getriebe. 


Schmieröl atik Um dieses dauernd zu kühlen, ist der Boden 
.d ^Kurbelgehätises mit Rippen gusgejs tätigt* Eide Rdtatign^^ 
ölpumpe preßt das Del aus dem Sammelbshatier unter hohem 
Druck in die Kurbel weile wild von da aus fö die Pleuelstan¬ 
gen. yoft dvritn aus es nach den Zynttdyr^ändcn gespritzt 
w ird Auch die Nockenwelle dieoi^is Oelldfufijf des Zusatz- 
behält Vf-s, /während' die Nocken seihst durch Eintauchen 
}n <ißi£ Mulde, die zwischen den Zylinderhänken. aitje- 
ordnet f&l. .- geschmiert werden Eine kleine Öüfpurope 
«äugt noch Öei aus einem 2 us 6 tzbf?hälter na 9 h dem Sani* 
ötelbehaller. und «Var schneller, als der Motor da* Q,el 
Verbraucht. Das zuviel zullieBen.de CXel lauft durch ein 
Ueherlanfrohr zu dem Zusätzhehälier zurück, so daß immer 
etwa M Liter Del in dem unteren Kur beige hause vorhan¬ 
den sind* Es soll nicht mehr Del darin eathAUcii sein, 
da es • spÄst nicht mehr genügend gvkühli werden k*hm 
Die Zdadiüig vrJolgi durch zvm 8 0 s c h Magnetappfl- 
rate für Vierzylinder. also einen für |eden Zyhndersatz 

.... Sic laufen mb derselben 

»v (jcschwmdigkeit wie die 

Kurbelwelie und sind ge- 
j fc eignete? »ad dauerhafter 

JwSL ; ad* Achfzylmder-Magnel- 

Bfa% ' Apparate, di« mit der 

m 9LJKK9L/ doppelten Geschwmdig- 

*SR W. keit; das sind, 4000 Um- 

; . ; drvhnngen iv der Minute, 

mW' ■ }aüj©n müßteti; Der Vgr- 

•«K®ii Iffit fjiä Doppel - 

'*’ •-:• v ',, un'ihvrrpv-r, Va! 

• . V ’G ’vJjjjT . in der Mitk. des Motors 

' 1 llllfe? ■ zwischen dgh Zyboder- 

' reihen ungeordnet. Die 

Auspuff stutzen führen. 

, ? schon .erwähnt, nach 


sind in die -2yji»defköpfe seitlich e in geschraubt D*b 

Kühlmäntel werden oben durch Älummiumplatteu ab 
geschlossen, die laicht ahnehihbar sind, um ein Nach 
sehen d*r innerhalb der Mähte! liegende« Teile 2 xt ge- 
stattem Auch die Zündkerzen liefen wütcfhafb der Alu- 
mihiurndeckplattcn und 
sind wassergekühlt, da ge¬ 
rade. hei diesen eine 
Uebeirhitztmg bücht zu 
Betriebsstörungen führen 
kann. Eine sehr groß 
bemessene Xeninfüg&l- 
putrtpe treibt etwa 30 jLi> 
ter Wasser in der Minute 
dibch die Kuhlräume und 
#üf/igiichV durch die Gb- 
sehwlrtdigVeat des Was- 
Wy&trortfSf ein# yollkom-- 
rf] Cß gl e icht Tem¬ 

perierung ,to\ ZylmdoT 
Di q ^itbelyyefig. Ist aus 

einem Strick gearbei¬ 
tet. '■ - äuV ■.hüch^iwj&rtigeov 
Nickehstahj von elvya 182 
kg er« qmm FcstigkHt, 

Sie besHzi *h*k<V Durch- 
mc&ier ; vbn Vlwa W mm 
attd hob 1 ge bolrrb so 

daß WV;/ yAd gerthgstem 
Gewicht eine außerge¬ 
wöhn)» che Stärke vereinh 
$fc dirvitrtal in aus-’ 

wechselbaren AVeißmc*- 
lalkgßm gelagert; 

Düs aus einer. Atu- 
mini u mlcgieru ug g&gossöV 
n.e Kairhelgehaiiö« besttit 
last recht ecktgeö Qu er 
schnitt tmd* hin»>bt m sei- 
: pem •: x^pter &.‘ 


hör Vorgehen, mit 

Vbrüa.sefv 

d; $ih k ur.be I ; Prop ei lecn'abt-: 
und Schraub ca, aber ohne 
Kühhaix iedoch eiuschi 
der Getriebes 250 kg- 
da* swd 1 .T 8 kr PS- Zu 
.e1noi. ; -. v vi^rsiühdig-en' .."D^ü - 

crpröt%iv4 bjer d*r twv 
Dü 7 chschmtistUiFfung v n n 
tAl .8 PS Erzielt wurde, 


Al»h. h. HO PS Act?t«yhrtd*r -Sttirt»».v#ttt-Motor, *0« «ora Httd ot*«o ^t*öi *va. 
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Abh. 7. AcbtzyUAder-Sturicva&t'Molor. 


S&5 


■•fei 


Typ« 

2y!‘tider 

ZfthT A«ortl»jf. 

PS 

■s-f : 

M\ 

je ü : 

T5 . 

8 2 1 
1^0. ‘ 

. GV- 
wicht 

kf. 

jkft'ks 

i Breno- 
f .itoii- 

WrTJcb Bemerkungen 

| itr ?ro 

PS H<i5. 

n 4 

4 vertikal 

’ 50 | 

*440 

HH 1 

2.08 I 

275 i Hat ein SebwungrAd 

0 to [ 

6 vertikal 

■ SO \ 

i 

1560 

MO. 4 

i.li 

260 j Bei 16(6 Umdrehungen 
; 88 PS 

- s 

8 V 

140 i 

3000 

25f) 

1,7« j 

232 I Propeliet «Rtneb dur«:h 
Getriebe 


mit eine* Ihndrcdnmgsgcschvändigkeit von 2107 Un»- 
dreXungeh,- benötigte der Motor 132 kg Ben Fm und 
13,1 kg övl, somit einen Brentivtoffv^rbi: aü eb tytfr 

232 Gf&rom pro PS stündlich. Die beigegebenc- TäWlIe 
-geigt die Charakteristiken der 3 Motorenbavtaffen neben ^ 
einander. Dk Aehtzylmderbauari, die heule bei den 
Stürie vAnt*K ainpiIiugzedg «n verw endet wird, getvdrt Jzii den 
IZicLieftcn amer.ikaföischen Flngmotoren und soll sich be¬ 
reits gut bewährt haben. E\ 


Der schwelgerische 
Lauf- 

aant d« Weck, 


der Sahn des Siadiprüsidenlyn vöö 
F reibtirg, ist in Düb^ndorf; mit dem 
iranibsischc/ilL*rmattd ; hi$mig, düs 
sich ifd; vergangenen »Fahre nach der 
Schweif Vcf fkvgyW hstteFähgeitdt jt, 
gerade neben den FIi«|^fscdja^peö. wo ein Denkmal für 
die bis dahin gfetaÜenen fchweteeHfckefi Heeres# teger tty 
richtet wurde. Düs Flujferug stürzte mit dem MöU** vprao 
$ur Erde, und de Weck wurde unmittelbar voir die Schraube 
geschlendert, die weiter Arbeitete* den Lenker an der 
Dulle erfaßt* und ihm Stuck für Stück vom Körper ab- 
schlug, Bk letzt sind vier schwtizerWch* Hee/estTiegcr iöt- 
Lch vetutjgldckt' LenLtanl Lugrm i\m 24, JCuiti 1915, Le«t* v 
nanl VdUcnwcVdef und Korporal Probst am 4. Juli i5»i5, und 
Leutnant de Weck am P* Juli H 16, 

der neulich die Strecke voh. P.jip- 
Dai spanische Flieger ccIoüö nach der Insel ; MeIrbrek 
HediHa,. (252 krn| in 2 :08 mit «in er t«<:■ - 

schwmdigkcil .von MH kni j'-uruck- 
legte. hat fielt am. 10 Augu<d ; nachdem er vor* Barcelona-' 
öo^fge^tWgen svu, im Nehe.1 vyfäfit tutd die Pyrenäen bet 
Xuchon überflogen Nach todelft hr be» 

iä km von der iranzösBchcn pach einem Flug v-^fi 

380 km. Der Flieger, de» Br igle des AufomofuXClub^ vgn 
Katalonien und des Aero-Clubs von Barciekmu sn den 
spar» iS'rhep König beturderie, benützte''ein eh Fm deck er ' 

^||sgrs^?v t^ue*. mit einem tlmlaulmulijr yon IbÖ PS. 

/ Em FÖ«gi?y hii, vqP Jkdfjset« Äk «chwefc*- ; 

risete Greme Le! Chiaisti ygtle-Xf; obn^ daß er wirksam 
beschossen werden könnte, Bin poar Tage spater geriet 
ein FYa&sosc-, dfcr da« f Ha dl ich#. Siädtch?n; Köndern Jiiit 
Botnhcti belegt ond aüf das kleine DörBein. Hoben Brand- 
höroben abgeg&ben h&tbc, über Basel, ktihnte ab*r gleich - 
läHs unbchtlligi wteder d?c Orenr.e gcroichfö. 

El»«« öeswri HSh^^rokoni !wit auf derb 

Flugfeld vor M}rt#iion -bei tunn d\*s Flieger Ar»t<»nacc? 

?wct Fahtgäst^rt >tp feeste UL rndem • eb AüF tuurm 
decker aiit t504^Sii.Molor $i^5 m -erreichte 

Eine 1( §roUfrrtig^ ^Uhöcb3U«istung“ hatte der Jla~ 
liertCF A n ißjuvi i -ani ■ 2:L .Angtist auf deai ‘FlugleLV 


von Turin angcbUch auFgestelU, indem er niijl seclvs 
Fahrgüsten 585Ö in Höhe er me hi haben s^üte, die bÄ 
hörige WcUhöchfiltisiung ufsp um 3Ö5Cr m verbesserte (?L 
Bereite fabelte die fraitrdsisc.h<? Presse von erstauftiieben 
technischen Forisrkriti^nV die von den Alliierten Wahrend 
der Krkgs^dt gemacht Wc*rd«»i Da hinkte die Vvf- 

bfc'ixcfUög, nach, daß es. Wh um einen Flug mit bloß — 
rW ei Führ gasten gehandelt, ha-bel 

SjChui*p#tröfi der r*mtecb*e L«HDoMe. Durch elbtii 
Erlaß der ^aren wurde bestimmt, daß dW russische Luft’- 
Hotte dün heiligen PruphEi^n E i i a ^ als Ihren Schulz- 
patrem anrü&ehcn Hat, 'Gleichzeitig wurde jfur AbhaHung 
der JahresfideT zu Ehren des heiligen FliäA der LtdtÜnUc 
der 4. August vörgesebriebtn. 

Eine gtoS^pe Aozahf russischer^ Flieget ist vot ekrtig.cn 
Mufiätvh^^ Üöch Frankreich afegeordnei wdräUu, Voh 
ist nun W i man n in Vdlacooblay .aus 300 tr* ab£«snfr?t 
und auf dem Platte ioigeb.liüben. Urn^V^hrl w irket zahl-; 
reiche FrAhLos^p in Kitßlahd als Flüglehr^r. Ein^r von 
Uinere Ü^hjrleütnAnt P o u r p e . bat rr^iäSeh «oWZär da? 
5L'Ceorgc5.~Kreuz erhalten. .. N ^ =. 

Nachdem schon Anfang Augtist isu 
Viel Lara um nichts, Webchen Jur* d^ökche,, FlOg^ßgE 
, '.^/, i ' , über SchWei/<-T Cubiet gZhöf.t ünd 

ge?ichie< t worden Laien, die >t> WffkUohkei! gar .ftdeht 
waren. J«lt:gf^pbierte der Bi^fLniP'isIvr von ^it r ImWt küfjt^ 
lieh OfUls AeuL fti Kumthätndo der L Svbveiw Di* ; 
V ; i$iön, cs seien VtfnTuHags und nnUags drei Fihg?^üg^ über 
iUw Or(; vrfchie'hi'n, &ixn habe den Larrri der Motoren 
wahrgepommertr. in' der Haushaltnhgsschulfe sfifierr Beugen 
vernortimeö worden, und n»un verlange fc-r^sthaH* Maß- 
nahmen.''' Ata Nachmittag bencbleU* dW Vorstth-efut dvr 
HaushaUungvscHuie. :d[c Fiugz.cu'gV scivn wWdvr da, - oHoLbar. 
•>bc: drei glEichen wip am V^riuiUag. Als der Bürger meiste r 
mit dem Feld\tZc!kef die NaBonftUtül d^n FUtgzrogo zu bc- 
stimmen suchte., ötkÄrtntu ar. daß ^ drei grüßir ^ Eü$- 
s»k x de WÄfen Andere PerVonud bVst.aBglt.tt. d^ß He schon 
rom; Vürronifg uhzyrattclji.afU» Bussarde, über i5L imiev Kre.i^ 

bv^^htcibFO^^ sahen So hüüc die" FhäiriasW i inigtdr Hyflc* 
riker beinahe -zu einer diplomatischen (nUn veoUotv geführL 
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STÄRKE, TÄTIGKEIT UND VERLUSTE DER LENKBALLONFLOTTEN 

UNSERER FEINDE. 

Von Th. D r e i sch , Bonn a. Rh. 

(Schluß.) 


3. Tätigkeit und Verluste. 

Die Tätigkeit der Luftschiffe und in gleichem Maße die 
Höhe der Verluste infolge unserer Abwehrmaßnahmen ent¬ 
spricht dem Ergebnis der Zusammenstellungen über Kriegs¬ 
brauchbarkeit der Lenkballone im ersten Abschnitt. 

An erster Stelle steht Italien mit den eine Zeitlang 
mit viel gutem Willen und geringem Erfolge gegen d'e öster¬ 
reichische Front und die Adriahäfen wiederholten Luft¬ 
angriffen. Italien besaß damals die meisten Luftschiffe über 
10 000 cbm und 68 st/km Geschwindigkeit, und zwar han¬ 
delte es sich um Luftschiffe im Frieden eingehend erprobter 
Bauarten. Dazu konnte es auf die im Tripolisfeldzuge ge¬ 
machten Erfahrungen aufbauen. Die sehr günstige Lage der 
I.u'tschiffh allen in bezug auf die Angriffsziele (s. Karte) 
dürfte auch von 
Bedeutung gewe¬ 
sen sein. Da Ita¬ 
lien von seinen 
Luftschiffen den 
meisten Gebrauch 
machte, so hatte 
es auch die meisten 
Verluste. Es verlor 
bereits in den er¬ 
sten Kriegsmonaten 
die Cittä di Jesi 
bei einem Nacht¬ 
angriff auf Pola 
und die Cittä di 
Ferrara bei der 
Insel Lussin nach 
einem Nachtangriff 
auf Fiume. Hier¬ 
mit hat Italien die 
Lehre bezahlt, daß 
Luftschiffe von we¬ 
niger guten Eigen¬ 
schaften als unsere 
Zeppeline es nicht 
wagen dürfen, ge¬ 
gen einen Luft¬ 
angriff gut vertei¬ 
digte Städte anzugreifen. Seit diesen beiden Ver¬ 
lusten wurden nur noch Angriffe auf Ziele in der 
Nähe der Kampffront, wie Städte (Görz, Triest), Via¬ 
dukte oder Flugplätze, ausgeführt. Aber auch bei dieser 
Tätigkeit büßten die Italiener ein Luftschiff ein, das bei 
einem Nachtangriffe auf die Wippachmündung, Laibach und 
Görz am 4. Mai 1916 durch Flieger in Brand geschossen 
wurde und abstürzte. Durch die für Luftangriffe so bequeme 
Lage der Hallen in der Nähe der Front büßten die Italiener 
ein Luftschiff ein, das in der Nacht vom 12. zum 13. August 
bei einem Fliegerangriff auf die Hallen von Campalto bei 
Venedig zerstört wurde. Die einzigen bisher bekanntge¬ 
wordenen Verluste von Luftschiffen durch Unfälle sind 
der des Militärluftschiffs M 5, das, nach einer Meldung der 
„Stampa", am 2. Juni auf dem Flugplatz Mirafiori bei Turin 
mit einem Flugzeug zusammenstieß und verbrannte, und 
der des Luftschiffs, das am 5. August bei Lissa brennend 
ins Meer fiel. 

Die bedeutendste Leistung der französischen 
Lenkballonflotte war ein recht erfolgloser Nachtangriff auf 
Straßburg. Daher beschränken sich ihre Verluste durch 
unsere Abwehrmaßnahmen auf ein Luftschiff. Denn als die 
Franzosen im Herbst 1915 den großen Durchbruchsversuch 
in der Champagne machten, versuchten sie planmäßig unsere 
rückwärtigen Verbindungen in der Champagne zu stören. 
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Damals wurde auch der große Luftkreuzer Alsace eingesetzt, 
um unfern des Eisenbahnknotenpunktes Rethel sein Leben 
vorschnell zu beschließen. Da dieses, trotz unserer Z-An- 
griffe auf Paris, bisher der einzige Fall einer offensiven 
Verwendung der Riesenluftschiffe geblieben ist, scheinen 
diese nicht sehr brauchbar zu sein. Wie aus Abschnitt 1 
hervorgeht, sind die Hauptmerkmale der recht zahlreichen 
französischen Lenkballone ihre große Langsamkeit und ihr 
geringer Rauminhalt. Von demselben Rauminhalt und der¬ 
selben Geschwindigkeit wie die italienischen Lenkballone 
besitzt Frankreich kein Luftschiff. Das schnellste französi¬ 
sche Luftschiff ist der kleine Mcntgolfier (75 st/km), der 
bei 6500 cbm Inhalt Motoren von 360 PS hat. Durch diese 
große Belastung wird die Nutzlast natürlich sehr verringert. 


Das größte französische Luftschiff, abgesehen von den 
Riesenluitschiffen, ist der Spieß, dessen geringer nutzbarer 
Auftrieb die Mitnahme von Sprengstoffen und gleichzeitig 
die Erreichung größerer Höhen wohl kaum gestatten wird. 
Was aus den weniger leistungsfähigen Luftschiffen geworden 
ist, hat Joffre nie im Tagesbericht mitgeteilt. Bekannt ge¬ 
worden ist bisher nur der Verlust des Marineluftschiffes T 1, 
das nördlich von Sardinien auf einer seiner Uebungsfährten 
in dieser Gegend in Brand geriet und in das Meer stürzte. 
Es konnten nur Fetzen der Ballonhülle geborgen werden. 
Weiter ist sehr gut möglich, daß bei unserem überraschen¬ 
den Einmarsch in Frankreich von den Franzosen Luftschiffe 
zerstört worden sind, um sie nicht in unsere Hände fallen zu 
lassen. Damals eroberten wir Maubeuge (mit Luftschiffhalle) 
und wir hatten Reims (mit 3 Luftschiffhallen) einige Zeit 
in unserm Besitz. Trotzdem hört man doch noch ab und zu 
von Flügen der französischen Lenkballone. So versuchte z. B. 
in der Nacht vom 26. zum 27. April 1916 ein Luftschiff bei 
Conflans hinter unsere Linien zu kommen. Es wurde aber 
durch unsere Scheinwer'er entdeckt und durch Geschütz¬ 
feuer verjagt. Weiter mußte Anfang August der Lenk¬ 
ballon d'Arlandes auf dem Rückwege von der Front bei 
Fontenay—St.-Pair eine Notlandung vornehmen. 

Von den englischen Luftschiffen ist nur bekannt 
geworden, daß sie bei der Begleitung von Transporten und 
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der- Absperrung des KanaBzum Schulze gegen Unterste' ist selbstverständlich. uud Iluge über die von einem Lenk- 
boote tätig amd. Hierbei haben wir iW& natürlich noch ball oft« noch rite ühcr perlen serbischen Gebirge und An-* 
keine Verbilde zulügeo können. ^ ; - griffe «ul Saloniki stehen fenwig da «n der Geschichte der 

In Rußt and hat Wahrscheinlich atiß^r 4«? ür- Luftfahrt Wfeilet möchte ich die wiederholten Angriff e 

rmgexr LeistungsfähitkeH der vorhandenen Xuftscbiife imseier HeeresLdtftehnfe auf das polnische Eisenbahnnetz 

A.?ch diu . ö^stecblichkeii und ähnliche .Fehler- d <7 Hütendöo . erwähnen. Auch Meldungen.. Wie.die mnl licke ! englische, daß 
Stellen da$u Leigeiragerv daß von Leistungen und Ft>ige "■ bm dem Lultengriff *n der Na-dii vom $1 ' Januar aid den 
ää9#K auch von Verlusten der ms^eheu LenkballnnfloUe 1. Februar 393 Bomben abgeworten werden sciVi, oder das 
niebis bekamst geworden ist. Wälfftetegraihm. von der in derselben NacM erfolgten Ver¬ 
kettet können noch Ursachen für die UfiiätigkeU de? ^^rnkung des zm m Kriege Laru^Äießtcn kleinen K»xu 2 ers 

LeukbaHone bestehen« in die man jetzt während des Krieges Carobne und rwemr moderner 1 oi podobouUeisiörer in der 

Einblick gewinnen kann. Bei «ä.mUkhep ; Staaten Httmbcrmündtmg spreche* beredte Sprache. Lebet die 
(außer Balten} handelt es sich um., di* erstmalige; Verwendung .AUfkiarurtgsleisKiftgeft der teiödbcW LufischHtc Jj&gen 

d$r Lenk ballen e im Kriege. 'Ein vn zu rej chemlc s Studium keine Angabeiv >'OL doch ^leht. rs außt'f ö?weif^i, daß.auch 

der einschlägigen Fragen im Frieden und als; Folge davon *o dieser Hinsicht unsere Lenkballone weit äHerlegoii 

ungünstige VerWihung der Livftbcbifnmlkni ungeTiliger/de V./.r^ s,nc - > i 

hereihftig •der Mobilisation können were Folgen ^Kaht Wenn die Anzahl der ^erlofeh^i Luftschiffe auf unseref- 

haben. Auch ist es wahrseh?mlich r daß. besonders. .»p. den $Ü'te größer ist alä ber Föhrden ; das weiter 

ersten Kriegswochen. durch unrichtige- B«'h'andltmg und Ätd~ dreht vcrwunduflich. tvenn man die große Zahl der .Luft • 

stiege be-i .ungünstiger Witterung Luftschiffe verton*n ge- schiffs-i ihre außerordentlich fege Tätigkeit i-itttd f >oi aLe/n, 

gärigen • sind.* Schwierig keilen äm Nachschub. Mangel an. ^enn man di? sehr langen über Feindesland oder über depi 

Ersatzteilen oder an Wasserstoff. roWgeßteBeä Arbeiten des Meter* *t«rück ge legten Strecken m BeUacbt ziehi. Auch ist 

Wetterdienstes, das Fehlen der Wv'tertctegramme aus e»n beträchtliche« Ted der verlorenen Luftschiffe durch Ujn- 

Deutschland und ähnliches dürften die T^bgkcnl der Luit- weiter Verloren gegangen. • Dies fei. .tue me.* Erachtens e n - 

schiffe erschwert haben. Dazu kommt, daß im Osten und günstiges Ergebnis da die. Zahl sülchet lfrifäib;Heh mit 

Westen eme Anzahl LuftscbiffhalW m unwm Betfl? sind neigender BetliebsMcheWivif der Lirftecbi fcv und weiteren? 

(s. Karten im letzten Heft| oder wegen d«r Nabe der Ausbau «h- Weiterd.enäes sicher vermindern wird. Daß 

Front nicht -benutzt werden können (Reims Und Verdun! die. Betriebssicherheit u-iserer Zeppeline . noch ..^sleige.rt 
Auch muß man dieSdiwiengkeiUn berücksichtigen, dis Weiden- kupn, geht müs dom Vorträge- hervOr, «ten Q * »i 

einer ängriffsweisen Verwetsditrig der Lu'Urchtffe im Wege Z.eppe lin Mitte März ift*. Sttzung^aale des 

stehen,' Es muß ein Ztet vorhanden sein, de*?e.» Unuang Abgeordnetenhaus? h’eil. Er sagte damals, es we/de cm 

und mUitansche.Bedeutung da.s Einsete-^ ;etne» lufiach.ifc' neuer Motunmlyp verwandt, der infolge des Kriegen 

lohnt und das irmertalb drr Flug weite Luftschiffes Rclmuüer auspr'obieri wurden sfci. fi!s w m Frieden der Fall 

Weiter kommt In Btlrachl, ob der WlUrvuzeY, was wsinc gewesen wäre. Deshalb habe man naiörhch mit *mem gc- 

Slmgfahigkut und Bewaffnuoif anhutriff!, skh dem Feuer d*7 ^ isslfn FryzenUatze von Veritisten rechnen miuj^n Daß 

Abwehrgeschülzj?' und dt?« Angriffen der Etrc&er aus-setzer. d ,c Verluste durch feindliche AbwehnnaUnahm^p aft 

ttarl. D-er mwraHs'che.- Ertclg •crin'üs Lullschiffangriffs hängt J-md. »st such deshalb sehr wichtig, v^il durch fährtlechmsche 

r.ximlich in hohem Maße davem ab. ob 4^- angr«ib?nde LuH- Rücksichten wohl manchen Tagt« des Jahr**- Aufstiege 
schiff unbeschädigt ziKUckkehri oder hmmteTgcsth.^en verkmden werden können, es «ns aber nicht überhaupt wb 

wtfd Also hi ein PriWfultsciuff ohne ZeflifneinUifung, das tnö&kk gemacht werden kann, bestimmte Ziele zu erreichen, 

bei einer Verletzung der Hülfe, örnkfiicki oder sonst -üeine. ' döreh ZeKtön ng oder; Beschädigung uns sehr erwünscht ist 
Form verändert und dem Steuer ntchi mehr gehorcht oder und vom Feinde auch trotz oft «ehr großer Amuengurgeu 

gar abstürzt (wie die RipubJiqyc); viftl ^hlcchaT zur Ver- mehl, vc.rhiniiert werden kann. 

w f enduft.^ im .Kriege- geeignet pivv-tL ein Z^ppdin. - Dieses- Denn daß mH Waffengewalt unseren Lull schiffen Ach wer 

dürfte auch eine* der Gründe dafür sein, dsß die italieni- heuükommen ist. haben unsere Feinde zu ihrem Schaden 

icjhen Luftschiffe zwar di« Angriffe auf Fofa und Fiume .ein- . schon sehr oft erfahren- Eine.^eitjoftg vervuebten sie, unsere 
gesdeUi haben, aber doch most eine lebhaftere Täi^keH Luftkrtuzer, worin wehrlo$ in ds»r Halle Ug«n ;ru zer- 

entfalten als: die T üftscfeffe ihrer Vefbü-idcten, d*?t>n. die stören. Dies beweisen die glücklicht-rweis* m^kt; ihiEti^iiick- 

HÄtierirschen LidtschiHe heglUen fast «usn ah ms! os zatHreichc ten wicderholtcii Angriffe auf' .Friedrtehshtden. • AUnrihßjm - 

.2eilen.- gg^n' E|rii^ipk;cn : gü*L. vtrai«jft.- - Rheinau, Köln, DiisseldöTL Guxhagen ii&W. Spl^he Ao^riffe 

Ich ?n öcht o ri och erwähnen, daß mtsere. Fein de dem von Würden besonders -von den Engländern Versucht, die ja von 

ums gegebenen Beispiel gefolgt sind und ihre Lutüeliift unseren Zeppdin^. bei weiiem am rit,ö|&teo gi^ilkdigt Wor.-. 

angriffe bei Nacht ausführen. der« sind. 'Üirsv Angriffe scheinen jetzt atiigcgvb.rn wofd^rp 

,-v' . • , ... . ..,' '?>u semA W5>hi Wiagen der schaffen Wacht unserer au?- 

Vergleich mit den deutschen LtiifocHitfeu. gezeichueteri KarnnffiKdcf ah d*t WestUout. Statt dessen 

Wie aus diesen Zeilen heryorgüht, maß ein VergKüth ve'rsiicliietv die Hngländ^; Angriff auf oasei’k LüftschifL 

imseroT Lüftllpite tnit dened unserer Feinde in jeder Hmsieht Hallen m Nord Schleswig, Doch auch dies jr scheiterte an 

•sehr zu unseren Gansten ausl^Uen. Wie .bekannt.' V.arvry unserer W'cK-ksömk'.ut, fkrnn iiihrtgti englisc he Flieger 

Wir -schön Vor Kriegsau<ibrrch unsefö Gegnern.; dgnk unfern Mitte Augu*l einige Angriffe aui tinsei e I.iiftstbiHhallcn 

Zeppelinen, in der Z«hl von Luftschiffen über 15 000 cbm im Wösten aus, wohl alt Gegenstoß auf unsere erfoig- 

und von mehr als 75 st km Geschwindigkeit weit überlegen. reichen -Luftangriffe, aut England Ende Jufi und Anfang 

Die gegenwärtige Zahl der 'Luftschiffe fei naturgemäß nicht August. 

bekannt Vor allem das eine hat der Rückblick über, di«.- Lüu.U- 

Ueber die Leistungen Vergleiche anzuÄtelien, ist ganz- Kallontäligkeit in diesem Kriege deu.ll'ch;. gezeigt,•'.' n am Heb,. 
lieh zwecklos;. Daß die Bomben unst'rer LüftschifCgeschwader daß es noch kemeni Lände der Erde gdimgen isl. ein LütL 

in den Haupt orten der englischen KnegsinduslrL* .nicht-nur schiff zu schaffen, da« der genialen Erfindung des Grafcp 

Frauen fMtmilümsarhcitorinnen?) tüten, wie Reuter meidet. Zoppcdirt ebenbürtig wsre. 
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LUFTFAHRTRECHT 


Mit der fortschreitenden Entwicklung der Luftfahrt haben auch die Fragen des Luftfahrtrechts 
zunehmend an Bedeutung und allgemeinem Interesse gewonnen. Die kriegerische Verwendung der fünften 
Waffe hat zahlreiche völkerrechtliche Fragen entstehen lassen. Das Luftverkehrs-Gesetz, dessen 
Beratung und Publikation bald nach Friedensschluß in Aussicht steht, wird den Ausbau des Luftfahrt¬ 
rechtes in Wissenschaft, Gesetzgebung und Rechtsprechung beschleunigen. 

Die „Deutsche Luftfahrer-Zeitschrift“ beabsichtigt deshalb, künftig in jedes Heft eine ständige 
Rubrik „Lüftfahrtrecht“ aufzunehmen. 

An dieser Stelle werden Aufsätze über allgemein interessierende Fragen des Luftrechts Auf¬ 
nahme finden. Ferner wird die luftrechtliche Rechtsprechung mitgeteilt werden. Schließlich ist die 
Besprechung literarischer Erscheinungen aus dem Gebiet des Luftrechts vorgesehen, wobei 
der Vollständigkeit halber auch ältere Werke berücksichtigt werden sollen. 

Die „Deutsche Luftfahrer-Zeitschrift“ hofft, hierdurch eine ihren Lesern willkommene Bereicherung 
zu erfahren und insbesondere den mit Luftfahrtrecht sich beschäftigenden Behörden und Juristen 
eine schnelle Uebersicht über den jeweiligen Stand der Literatur und Judikatur zu verschaffen. 

__ _ Die Schriftleitung. 


DAS UNWESEN DER „LUFTFAHRER-AKADEMIEN“. 

„Stabile und robuste Ausbildung zum Flugzeug-Führerl“ / „Hochgebirgsmotor.“ / „Schneeflugzeuge.“ 


Von dem bekannten deutschen Flieger Herrn Bruno 
Hanuschke erhalten wir zu unserem Artikel „D i e 
Westdeutsche Luftfahrer-Zentrale“ in 
Dortmund im August-Heft der „DLZ.“ folgende Zu¬ 
schrift, der wir gern Raum geben: 

Bezugnehmend auf Ihre Veröffentlichungen über die 
„W estdeutsche Luftfahrer-Zentrale“ in 
Dortmund in der letzten „DLZ.“ will ich Ihnen gern 
einige Angaben und meine private Meinung über das be¬ 
treffende „Unternehmen“ zukommen lassen und stelle 
Ihnen anheim, beliebigen Gebrauch davon zu machen. 

Auf Grund meiner Bemühungen wurde eine ähnliche 
Fliegerschule K. in Magdeburg ziemlich plötzlich auf¬ 
gelöst und gegen die Inhaber, teils auf meine Veran¬ 
lassung, mehrere Verfahren von der Kgl. Staatsanwalt¬ 
schaft eingeleitet. Der Flugsport hat es dem schnellen 
Eingreifen der Heeresverwaltung zu verdanken, daß K. 
unschädlich gemacht und als Soldat eingekleidet wurde. 
Gegen Weikert, von der „Westdeutschen Luftfahrer-Zen- 
trale“, Dortmund, der bei dem Magdeburger Unternehmen 
auch tätig war, hat die Kgl. Staatsanwaltschaft Magdeburg 
auf Grund einer von mir erfolgten Anzeige Strafantrag 
gestellt. Nachdem Weikert den ersten Dummen fand, der 
bei ihm Fliegen lernen wollte, der auch das Lehrgeld be¬ 
zahlte, überschwemmte er die gesamte Fachpresse mit 
Inseraten, denen man schon die Qualität des Unterneh¬ 
mens ansehen konnte, wenn man las: „Stabile und ro¬ 
buste Ausbildung (!!!) zum Flugzeugführer“ oder „Hoch- 
gebirgsmotor-Schneeflugzeuge“ u. dgl. Unsinn!! Im übri¬ 
gen ist das Unternehmen, wenn überhaupt von einem Un¬ 
ternehmen gesprochen werden kann, in der „Deutschen 
Luftfahrer-Zeitschrift“ viel zu zart und vorsichtig geschil¬ 
dert worden. Es wäre zu wünschen, wenn auch hier die 


bei Zürich ist vor einigen Tagen 
Ani dem schweize- ein bescheidenes Denkmal errich- 
rischen Militärflugplatz tet worden, dessen Aufstellung die 
in Dübendorf schweizerische Fliegerabteilung im 
vergangenen Jahre, als der erste 
schweizerische Heeresflieger tödlich verunglückt war, be¬ 
schlossen hatte. Das Denkmal ist das Werk des jungen 
Aarauer Künstlers Oboussier: ein Adler auf einem einfachen 


Heeresverwaltung eingreifen würde, um weitere ähnliche 
„Luftfahrer-Akademien“ zu verhindern, deren Ruf gerade 
kleineren Firmen zum Schaden gereicht. 

Es ist der Fachpresse sehr zu danken, wenn sie ihre 
wertvollen Zeilen auch den dunklen und unreellen Un¬ 
ternehmungen und Personen, soweit es im öffentlichen In¬ 
teresse liegt, widmet, denn nur dadurch wird es ermög¬ 
licht, die Oeffentlichkeit zu warnen und aufzuklären. Im¬ 
merhin lassen diese Ereignisse durchblicken, daß straffe 
und genaue Kontrolle seitens des Deutschen Luft- 
fahrer-Verbandes nottut. Würde die Polizei, wie 
dieses neuerdings öfter der Fall ist, mit Angelegenheiten, 
die Fliegerei betreffend, noch häufig in Anspruch genom¬ 
men werden, so ergibt sich daraus die Wahrscheinlichkeit, 
daß die Polizei Verordnungen und Bestimmungen, den 
Flugsport betreffend, erlassen wird, die wiederum der 
Industrie und dem Sport infolge der weniger sachkundi¬ 
gen Behandlung des Stoffes vielleicht nicht zum Vorteil 
gereichen könnten. Es soll daher nicht Sache der Polizei 
werden, über den Flugsport zu wachen, vielmehr müssen 
meines Erachtens dem Deutschen Luftfahr er-Verband wei¬ 
tere Machtbefugnisse als bisher eingeräumt werden, so daß 
er bei unreinen Angelegenheiten einen Riegel vorzu¬ 
schieben in der Lage ist, und dann, meiner Ansicht nur 
dann, werden Luftfahrt und Flugsport das bleiben, was sie 
waren und was sie sein sollen. 

Ich bin in der angenehmen Lage, durch. Uebermittlung 
des zuletzt ausgesprochenen Wunsches dem Denken vie¬ 
ler alter Flieger Ausdruck gegeben zu haben und zeichne 
in der Erwartung, daß der Deutsche Luftfahrer-Verband 
sich meiner Anregung annehmen wird, 
als Ihr ergebener 

Bruno Hanuschke. 


Sockel, der einige Worte des Gedenkens und die Namen 
der Verunglückten trägt. Statt des einen Namens sind es 
leider heute schon vier: Leutnant Marcel Lugrin (Lausanne), 
Leutnant Moritz Vollenweider (Bern), Korporal Felix Probst 
(Basel) und Leutnant Roger de Weck (Freiburg). Das 
Denkmal steht links beim Flugfeldeingang vor dem alten 
Schuppen und wirkt in der von Bergen umkränzten Gegend 
in seiner Einfachheit sehr stimmungsvoll. 
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XX. Nr. 17/18 



Den unter diesem Titel in Nr. 5/6 
„Flieger und Flugzeuge 1915 genannten Vorstellungen darf 
in der filieren Volks- vielleicht eine weitere hinzugefügt 
meinung und Dichtung", werden, die um so interessanter ist, 
als auch die moderne Lösung des 
Flugproblems in rationalistischer Weise zur Erklärung her¬ 
beigezogen worden ist. Es handelt sich um die Erzählung des 
Korans, wonach der Prophet Mohammed auf einem 
wunderbaren Wesen B u r a q in e.ner einzigen Nacht die 
Strecke zwischen Mekka und Jerusalem zurückgelegt hat. 
Es gab Ausleger, die diese Nachtfahrt als Vision erklärten, 
da sich der Verstand ihre tatsächliche Ausführung nicht 
vorsteflen könne. Wie nun Martin Hartmann in der Zeit¬ 
schrift „Weit des Islam" (Zeitschrift der Deutschen Ge¬ 
sellschaft für Islamkunde) mitteilt, sucht die muselmanische 
Theölogie diesen Einwand mit dem Hinweis auf die Schnel¬ 
ligkeit des Flugzeugs zu entkräften. Der Herausgeber des 
Blattes „Alburhan" in Tripolis, Scheich Abdal- 
qadir Almaghribi, argumentiert folgendermaßen: 
„Zwischen Mekka und Jerusalem liegen unge.ähr 1500 km. 
Im Jahre 1914 flog ein Flieger durchschnittlich 166 km 
in der Stunde; ein Flieger könnte also wohl in einer 
der langen Nächte, die mehr als zehn Stunden hat, von 
Mekka nach Jerusalem und zurück fliegen. Mohammed hatte 
zwar kein Flugzeug, er ritt aber eine Kraft von der Art des 
Buraq. Das Flugzeug hat ein Erschaffener hergestellt, den 
Buraq stellte der Schöpfer dieses Erschaffenen her. Denke d.r 
einmal, du lebtest vor tausend Jahren, und e.n Philoso¬ 
phaster (mutafalsif) erzählte dir, es würde künftig ein¬ 
mal jemand mit einem Flugzeug von Mekka nach Jerusalem 
und zurück in einer Nacht fahren, würdest du ihm das glau¬ 
ben? Könntest du dir auch nur das Flugzeug vorstellen? 
Du würdest sagen: Dieses Flugzeug ist ein Schwindel. Du 
siehst aus diesem Gleichnis, daß die Fahrt unseres Propheten 
zu den an sich möglichen Dingen gehört, nur kann der 
menschliche Geist das Buraq-Mittel, durch das der Trans¬ 
port erfolgte, sich nicht vorstellen. Das schadet auch 
nichts, da ja auch wir das mechanische Flugzeug uns nicht 
vorstellen könnten, wenn wir es nicht mit eigenen Augen 
sähen." — Dogmatische Ueberlieferungen auf wissenschaft¬ 
licher Grundlage zu retten, war auch das Bestreben unserer 
Rationalisten. Dem Flugzeug aber ist wohl zum ersten Mal 
im vorliegenden Falle diese Rolle zugewiesen worden. 

blieb dem 20. Jahrhundert vor- 
Die erstmalige Ver- behalten. Dieser an und für sich 
Wendung des Lenk- richtige Satz hat indessen bloß Gel- 
ballons zu Kriegs- tung, wenn wir den Begriff des Ge- 
zwecken lingens und Erfolges damit ver¬ 

binden. Tatsächlich sind nicht erst 
in den letzten Jahren Kriegsluftschiffe gebaut worden; wir 
müssen vielmehr um ein Jahrhundert zurückgreifen, wenn 
wir der erstmaligen Verwendung des Lenkballons im Kriege 
nachspüren. Diese fällt in die Zeit von Napoleons Feldzug 
mit der großen Armee gegen Rußland. Das bis dahin un¬ 
beachtet gebliebene Zeugnis findet sich in der „Campagne 
de Russie" des Grafen Philippe de Segur. Dieser, ein Neffe 
des bekannten Dichters Alexandre Joseph de S6gur, hatte 
unter Macdonald in Graubünden gekämpft, war 1802 in den 
Generalstab Napoleons eingetreten und befand sich 1812 
als Brigadegeneral im Gefolge des Kaisers. Die Stelle lautet: 
„Zu gleicher Zeit ließ man nicht weit von Moskau auf Be¬ 
fehl des Kaisers Alexander unter der Leitung eines deut¬ 
schen Offiziers einen riesenhaften Ballon erbauen. Die 
Hauptbestimmung dieses geflügelten Aerostaten war, 
über der französischen Armee zu kreisen, dort den lei¬ 
tenden Feldherrn ausfindig zu machen und 
ihn durch eine n^ Regen von Eisen und Feuer 
zu zermalmen. Man unternahm verschiedene Ver¬ 
suche; aber sie schlugen fehl, da immer die Federn der 
Flügel brachen." Der Name des Deutschen, auf den die 
damalige Konstruktion zurückgeht, wird nicht genannt. 


sind bis dahin nur spärliche Nach- 
Ueber das schweize- richten in die Oeffentlichkeit ge- 
rische Heeresflugwesen drungen. Ausnahmsweise gibt nun 
einmal das Armeestab - Presse¬ 
bureau einen Bericht heraus, der sich allerdings last zum 
größeren Teil mit der Entwickelung des Luitfahrwesens 
in den kriegführenden Staaten befaßt. Von der Annahme 
ausgehend, daß einzelne Hugzeuge im Kriege nur noch 
ausnahmsweise verwendet werden und zur Lösung der ge¬ 
stellten Aufgaben meist eine Verwendung in größeren 
Gruppen erforderlich sei, geht der Bericht auf die schwei¬ 
zerischen Verhältnisse über: „Der Gang der Entwickelung, 
heißt es, zwingt uns, den Bestand an Militärflug¬ 
zeugen stark zu vermehren, um auch auf diesem 
Gebiete leistungsfähig zu bleiben. Dabei haben wir mit 
dem Umstand zu rechnen, daß die Schweiz, im Gegensatz 
zu den großen Militärmächten, welche die nötigen Fabriken 
auch in Friedenszeiten genügend beschäftigen können, keine 
eigentliche Flugzeugindustrie besitzt. Wenn es trotzdem 
gelungen ist, während des Krieges bei uns Militärflugzeuge 
zu bauen, so haben wir das dem Umstand zu verdanken, 
daß die Mobilmachung einige tüchtige schweizerische Flug¬ 
zeugkonstrukteure in unser Land zurückgeführt hat, die 
früher im Ausland tätig waren. Auch der Bau von Flug¬ 
zeugmotoren, der an die Industrie ganz andere Anforde¬ 
rungen stellt als die Herstellung von Kraftfahrzeug- und 
anderen Explosionsmotoren, ist im Verlaufe des Krieges 
erfolgreich aufgenommen worden. Ebenso konnte nun die 
Ausbildung der Flugzeugführer, die früher fast ausschließ¬ 
lich in fremden Staaten erfolgte, im Inland begonnen und 
mit guten Ergebnissen weitergeführt Werden. Auf diese 
Weise vermochte man die Entwickelung unseres Militär¬ 
flugwesens erheblich zu fördern. Wenn da und dort viel¬ 
leicht das Empfinden herrschte, daß der Gang dieser Ent¬ 
wickelung nicht rasch genug gewesen sei, so ist der Grund 
dafür neben technischen Schwierigkeiten in den hohen 
Kosten zu suchen, welche die Ausgestaltung dieser neuen 
militärischen Waffe verursacht. Wie in anderen Ländern, 
so hat auch in der Schweiz das Volk durch seine freiwillige 
Spende den Willen bekundet, dem Heere hierzu die 
nötigen Mittel zu liefern. Dank dieser Spende war es 
möglich, in verhältnismäßig kurzer Zeit das Heeresfiug- 
wesen auszubauen. Das Ziel ist aber nicht zu erreichen, 
ohne daß auch das Militärbudget das Seinige dazu 
beitrage. Es bleibt noch ein weiter Weg zu durchschreiten, 
um denjenigen Grad der Vollendung zu erreichen, der für 
die Kriegsbereitschaft unseres Heeres notwendig ist." 

Das ist in der Hauptsache die Darstellung des Schwei¬ 
zer Armeestab-Pressebureaus, soweit das Flugwesen 
in Frage kommt. Man wird darin gewissermaßen einen 
Versuchsballon zu erblicken haben, der wohl die Erörte¬ 
rung der Angelegenheit in der politischen Presse zur Folge 
haben soll. Mehr oder weniger deutlich wird mitgeteilt, 
daß die von der Nationalspende aufgebrachte Summe ver¬ 
braucht sei, und es ist mit vollendeter Sicherheit darauf 
zu rechnen, daß in der nächsten Session der 
Bundesversammlung ein größerer Kredit 
für den weiteren Ausbau des Heeresflug¬ 
wesens verlangt werden wird. Sonst hätte sich 
das Armeestab-Pressebureau wohl in keiner Weise veran¬ 
laßt gefühlt, auch nur eine Zeile über das schweizerische 
Heeresflugwesen zu veröffentlichen. Dafür wird nachher 
die Zusicherung gegeben, daß man bei aller Erwünschtheit 
in den maßgebenden Kreisen nicht daran denke, der 
schweizerischen Heeresluftfahrt ein Lenkschiff einzu¬ 
verleiben, da die Kosten für das kleine Land viel zu groß 
seien. Indessen wird verlangt, in Hinsicht auf den Fes¬ 
selballon müsse die schweizerische Luftschifferabtei¬ 
lung besser ausgebaut werden, nachdem sich die alten 
Kugel- und Drachenballone über den Schlachtfeldern des 
Stellungskrieges als so wertvoll erwiesen hätten. 
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Durch die Einstellung vcn im eige- 
Vom schweizerischen nen Lande gebauten Flugzeugen hat 
Flugwesen. die Schweiz ein Fliegerkorps erhal¬ 

ten, das schätzungsweise etwa 30 
Einheiten betragen dürfte. Zum ersten Male konnte man 
kürzlich in Zürich ein Geschwader von zehn Flugzeugen 
beobachten, das in Dübendorf, dem eidgenössischen 
Flugplatz, aufgestiegen war. Als erster Fliegerstützpunkt 
ist soeben das Flugfeld von Aarau ausgebaut worden. 
Erster Fluglehrer des schweizerischen Heeres ist Leutnant 
B i d e r, der sich in der Sportzeit des Flugwesens durch 
die erstmalige Ueberquerung der Pyrenänen einen Namen 
gemacht hat. Um Neutralitätsverletzungen und Irrtümer 
zu vermeiden, haben die schweizerischen Flieger Befehl zur 
Einhaltung einer festen Grenzlinie erhalten: Yverdon— 
Neuenburgersee—Biel — Solothurn —Aare—Lägern—Rorbas- 
Winterthur — St. - Gallen, — Reichenau — Tödi — Gotthard— 
Berner Alpen—Rochers de Naye—Yverdon. 

ist durch die Kriegsereignisse in ver- 
Die Lage der schweize- schiedener Weise beeinflußt worden. 

rischen Flieger 61 sind bis heute auf der Liste des 
schweizerischen Aero-Clubs als ge¬ 
prüfte Lenker eingetragen worden; zwölf davon fielen bis 
jetzt ihrem Berufe zum Opfer, und ungefähr ebenso viele 
haben, zum Teil schon vor Kriegsausbruch, ihre Fliegertätig¬ 
keit eingestellt, so z. B. Bücher, Gsell, Bianchi, Maffei, Sal- 
vioni, Taddeoli und Schumacher. Der Heeresleitung boten 
sich neun als Militärflieger an: Bider, Audemars, Burri, 
Comte, Cuendet, Grandjean, Duraiour, Parmelin und Lugrin 
(der letzte ist im Dienste tödlich abgestürzt). Von ihnen sind 
gewöhnlich einige auf Piket gestellt und vorübergehend in 
ihre Stellungen im Auslande zurückgekehrt. Während eines 
solchen Urlaubs hat Audemars in Paris seinerzeit seinen 
Höhenrekord aufgestellt; Durafour befindet sich in Buc bei 
Versailles, Burri im Dienste der Franco-British-Aviation in 
Frankreich. Von den nicht militärpflichtigen Schweizern hat 
Domenjoz lohnende Beschäftigung als Sturzflieger in Süd¬ 
amerika gefunden, Favre fliegt für das Haus Levasseur neue 
Apparate ein, und Ed. Baumann hat eine eigene Flugschule 
in Hendon bei London gegründet (The Ru!fy-Baumann School 
of Flying), nachdem er lange Zeit als Chef-Pilot der Caudron- 
SchuLe tätig gewesen war. Der jüngste schweizerische 
Flieger, der 19jährige Pasche, ist in Lavaux mit der Kon¬ 
struktion eines neuen Flugzeugs beschäftigt, scheint aber da¬ 
bei auf keinen grünen Zweig zu kommen. Parmelin weilt 
wieder in Genf und mußte vorteilhafte Angebote aus Ruß¬ 
land und England zurückweisen, weil er von den Militärbe¬ 
hörden nicht die Erlaubnis zur Abreise erhielt. In Deutsch¬ 
land findet Albert Rupp sein Brot. Von den im französischen 
Heere als Flieger dienenden Schweizern ist Blancpain, der 
kein Führerzeugnis besaß, gefallen. 

Die Beförderung der französischen Flieger vollzieht sich 
viel weniger rasch als die der Soldaten anderer Truppen¬ 
gattungen. Mr. Lazare Weiller, der VorsHzende des be¬ 
kannten Syndikats, das seinerzeit Wilbur Wright nach Eu¬ 
ropa kommen ließ, ist deswegen beim Kriegsminister vor¬ 
stellig geworden. 

soll nach dem „Auto“ vor wenigen 
Eine Stundengeschwin- Tagen auf einem neuen französischen 
digkeit von 213 km Kriegsflugzeug erreicht worden sein. 

ohne daß der Name des Fliegers 
oder der Flugzeugmarke vorläufig genannt werden darf. 
Vielleicht wird die Zensur nach einiger Zeit genauere An¬ 
gaben gestatten, wie es bei der Aufstellung der Höchst¬ 
leistungen von Verrier neulich der Fall war. Interessant 
wäre es, zu erfahren, über wielche Strecke diese Ge¬ 
schwindigkeit erzielt wurde, ob in vollem Stundenflug oder 
ob es sich bloß um ein errechnetes Stundenmittel bei einem 
Flug über kurze Entfernung handelt. 

Ein neues französisches Lenkschiif ist dem Marinemini¬ 
sterium soeben von einem Herrn Michel Cahen a’s Geschenk 
überwiesen worden. Es ist ein kleiner Zodiac-Ballon, der 
der Fotte zur Aufklärung dienen soll. 


Zehn Flieger-Kampf preise von je 1Ö00 Franken hat die 

Pariser Zeitung „Figaro“ dem Kriegsministerium angeboten 
iür die ersten zehn Flieger, die seit dem 2. Juni ein deut¬ 
sches Flugzeug zum Absturz gebracht haben. Zugleich mit 
dieser Bekanntmachung erläßt das Kriegsministerium Vor¬ 
schriften, wie sich das Publikum zu verhalten habe, wenn 
ein feindlicher Flieger in Frankreich lande. Jedermann 
soll den Wiederaufstieg dadurch unmöglich zu machen 
suchen, daß er eine Tragfläche zerbricht oder ein Anlaufrad 
unbrauchbar macht. 

Dia französischen Heeres-Flugzeugmotoren mußten bis 
dahin bei den Proben auf der Versuchsbank einen Gang von 
10 Stunden unter voller Beanspruchung aufweisen. Neuer¬ 
dings wird eine ununterbrochene Versuchszeit von 50 Stun¬ 
den verlangt, hiervon 25 Stunden mit neun Zehntel und 
25 Stunden mit voller Beanspruchung, 

soll eine Erweiterung erfahren, da 

Das russische es sich im gegenwärtigen Kriege als 
Militär-Fliegerwesen völlig unzureichend erwiesen hat. 

Angeblich soll die russische Heeres¬ 
verwaltung in diesen Bemühungen durch eine rege 
Zeichnung der russischen Bevölkerung auf die russi¬ 
sche Kriegsanleihe unterstützt werden. Ebenso sollen 
angeblich viele russische Privatleute namhafte Be¬ 
träge für den Ausbau des russischen Militärflugwesens ge¬ 
zeichnet haben. Bekanntlich ist der Weg vom Wunsch 
zum Willen und zur energischen Durchführung in Rußland 
meist recht weit und ist es so gut wie ausgeschlossen, 
daß diese Pläne jetzt im Kriege, wo Rußland fast voa jeder 
Verbindung mit der europäischen Flugzeug-Industrie usw. 
abgeschlossen ist, ihre Verwirklichung finden können. Auf 
dem östlichen Kriegsschauplatz waren auch nur sehr wenige 
russische Flieger tätig, was namentlich für die russische Ar¬ 
tillerie von großem Schaden war, weil sie keine Flieger- 
Nachrichten auf Grund von Erkundungsflügen erhielt. Daß 
das russische Heer dadurch, im Gegensatz zu den verbün¬ 
deten deutschen und österreichischen Truppen, erheblich 
benachteiligt war, ist klar. Wie auf vielen anderen mili¬ 
tärischen, technischen und organisatorischen, Gebieten be¬ 
wies auch das russische Flugzeug- und Fliegermaterial im 
Kriege jene Schwächen, von denen man außerhalb Ruß¬ 
lands in Friedenszeiten schon immer gesprochen hatte. 

Bericht des Chefs des amerikanischen Signalkorps über 
das Flugwesen der Vereinigten Staaten. In einer Uebersicht 
des Chefs des Signalkorps, dem die Fliegerabteilungen der 
Vereinigten Staaten unterstellt sind, wird dem Militär- 
Komitee eröffnet, daß zurzeit 23 Offizierflieger und 5 Mann- 
schaitsilieger dem Korps zur Verfügung stehen. Die Gesamt¬ 
zahl der in den Vereinigten Staaten vorhandenen geprüften 
Flieger beträgt 358. Für die Ausbildung von Fliegern 
sind 6 Monate vorgesehen. Die Kosten für eine Maschine 
belaufen sich auf etwa 42 000 M., dazu kommen rund 
20 000 M. fqr deren Instandhaltung. Im Jahre 1915 er¬ 
ledigten die Fliegerabteilungen insgesamt 3458 Flüge mit 
einer Gesamtflugdauer von 1269 Stunden und 50 Minuten, 
wobei 1730 Beobachter mitgenommen wurden. Bisher wer¬ 
den vom Signalkorps ein Weltrekord und drei amerikanische 
Flughöchstleifitungen gehalten, und zwar: Am 8. Oktober 
1914 stellte Kapitän H. Le R. Müller mit Flugzeug Nr. 30, 
Curtiß-Modell J, eine amerikanische Höchstleistung mit 
5237 m Höhe auf (Alleinfahrt). Dauer des Fluges 2 Stunden 
27 Minuten. Am 5. Januar 1915 wurde von Leutnant J. 
E. Carberry und Leutnant A. R. Christie mit Flugzeug Nr. 35, 
Modell Curtiß N mit Curtiß OXX-Motor, eine amerikanische 
Höchstleistung von 3507 m Höhe aufgestellt. Dauer des 
Fluges 1 Stunde 13 Minuten. Am 15. Januar 1915 flog Leut¬ 
nant B. Q. Jone« mit Flugzeug Nr. 37, Modell Martin mit 
Curtiß O-Motor, Type TT, 8 Stunden 53 Minuten, von 7.52 
vormittags bis 4.45 Uhr nachmittags. Am 12. März 1915 
stellte Leutnant B. Q. Jones mit zwei Angehörigen des 
Signalkorps auf Flugzeug Nr. 28, Modell Burgeß mit Renault- 
Motor, einen neuen Weltrekord auf mit einer Flugdauer von 
7 Stunden, 5 Minuten, von 10.02 vormittags bis 5.07 Uhr 
nachmittags. 
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das noch größer als die „Amerika' 
Vou einem amerika* ist, die m wi«r Linie für ein*n 
irischen Rieeenllug- Flug über den Atlantischen Qxs-an 
ie**& bestimmt 


:w*r # wissen <uner*ka- 
nischt Zeitungen zu melden. Vor- 
läufig wird es in Kalifornien ausgepfobl* bevüf di*i< Mititä*' 
Verwaltung es abuimwL Die gfrölii* Breite des Apparat* 
soll 72 Füll betragen, und die Trjcb.krjalt viitä durch zwei 
V-förmige Achtzylinderm o tor en von je 120 PS bewirkt- Di* 
eu entwickelnde Schnelligkeit soll schwanken zwischen 
t>5 und 70 Meilen in der Stundcr bei .djn*5r : - Flügwed<L ; yjw> 
64S km mit Führer, Beobachter und voller Belasttmg' mit 
BenFiri, Cj^L Wasser und weiteren 800 Pfy&d ..fi^Ulteher 
Ladung*/ Wie es in der Besehreibung tmkUf heiOl. 


Stüttgen am FlugötMor/ ihr* Ursachen* Auffindung und 
B^Wdi&üäg; riebst Flugmou>feTikuniie, Von Dt. Fritz 
litilhi (Flugi echniBcbe Bibliothek Band ’ ;,&) Sötten 

fi‘.H 33t-, Abbildungen, darunter .4 Täfeln tfnd eine Sto- 
>ungsiabelle. ■ 101$. Berlin W 62. Verlag Richard 43iirt 
.Schmidt & Cd Fi‘gi^ geh 2,S0 M ' 

Djh Buch des Als Konstrukteur und Schriftsteller a*»t 
dein' Gijb^iüc 'der , Fiirj|u*clihik in Fj^cbkreisen bekajR«tett 
Veriasm : r$;vrii{- e.h*v Ergänzung m den Büchern über Flüg- 
moiore.ö biidttx. Fs ist zunächst für den Uftiernchf der 
Flugschüler bestimmt and soll ihnen den weisen, die 
FehW tfarfcr nicht ganz, einfachen Mäschtaejv möglichst 
schnell aufbrjdon und/wenn möglich, beseitigen ^ könneri. 
feiin dies nicht metSh&D&ch. soöd^rfl. rxni'V efsläftdnis rü tbn , 
sind den bes^dbten Ab sch mit er» über die Störungen die 
nötwendigsten allgemeinen Erklärungen über den Bou u*»d 
die WirUungwei^ der ; ein reinen Molorteile : voraus. - 
geschickt. Eine ausführliche Störungsiafel und .Abschnitte 
für; Notizen und Tabs 11 en * ef-voB?5iäir&ig *n den Inhalt des 
praktischen kleinen Buches, das sicher bei dem in Betracht 
kommendem Inieressentenkniise auf beifällige Aufnahme 
rechnen kann. 


„The British Aircrafl Conitacior» Ltd,’’ lautet d«r Nnrne 
des oeugegründ ei en Verbandes englischer FJu^eüghauer, 
der aus 40 Firmen besteht und D$Ut$chlkwF di« VöthViY- 
schah in der Luft e*itrelBen möchte. Dazu gehört iedeafälls 
auch die. Nachahmung der .deutschen Flngmotören, die vor 
dem Kriege in England wie in Frankreich als unzweck¬ 
mäßig be.zvtehoet wurden* jetzt aber in beideii Ländern den 
Kreiseimotur fast vülistäßdig verdrängt haben. 

Norwegens Flugwesen 191$, Die beiden Kriegsjahr* 
sind für die Entwickelung de?? Flugwesens für Heer und 
Marine vün höher Bedeutung gewesen^ Zurzeit werden, 
für Militärzweckt 2Ö Flpgtna^chinen gezählt, die rum Teil 
neuester Konstruktion sind. Eigene W erkstäiten für den 
Flugdienst wer de« in. Kristiania. LdlJe^iröm und Horten 
Ungerichtet, i/jjn erateren lür Heetesflugzeuge, Wt0eve. 

,für-• •MarißeivecktE • •Genannte Werks tat t.e.n sind misLuid«. 
jede Art vöp Möschmen h^rzust«!)«*!. l)re 'Motor*.n Wer- 
der* gleichfalls im ,eigener* Lande gebaut, 

Fittg-Hbch«tleistungen io den Vereinigten Staaten 1915. 
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Um die Vefeinigkn SUaten von Europa apEh ifn Fluft. 
zeugbau gänzlich unabhUugig {??!) zu machen, nat die 
arnerikänische Regierung vine StutlienWommi«s.ioo ihrar In- 
genieure ins Leben gerufen, die zusammen.-ihit den führen¬ 
den Fübrikanlen versuchen fölL di*^ amerikanischen Fiug- 
■motorc« einer Vvcbesserddg unterziehen und ihren wei¬ 
teren Ausbau zu Yetanlsssüft 




3cicf)net di« fünfte Kriegsöttlri^e! 






lülliiMlülPii'Mriiläiti 


Industrielle Ms Heil unwert 


Verdeutschungen, Wörterbuch fürs tägliche Leben von Dr, 

F ri ^ d r 1 c h Dii s,*;) . Vcr];i^ vcm G e ürg fe W r> 

m.ä n- n V B i a u ti s-cit Vr e i g * Berlin, Hamburg. Frei* 

150 Mark. 

Der Kmg Hat die deutsche Sprache von der Fternd** 

wörtßt'’Sejäqbß' besser uad- .$2Üm$diier jfroire^t. P.ks »He trüberen, 
noch, so ernst gstösinien wnd betriebenen Bestrebungen. 
Goethe sdicm hat den Zweck aller Verdeufsdittn^srlätigk eil 
dahin gekennzeichnet^ daß es mit der Beseitigung vier Fremd- 
Worte aus unserer Muttersprache nicht getan sei. daß viel« 
mehr dies« Reinigung mit einer Bereicherung Hand in Hand 
gehen müsse; denn das Fremdwort gibt sehr oft und vör allem 
nach längerem Gebrauch last Mets einen roheren, allge¬ 
meineren, wenn auch manchmal bequemeren Begriff, während 
der deutsche Ausdruck dafür meist bestimmter und klarer ist. 
Somit erzieht das VcrdeuischtmgsbeMrehen auch ?.um klaren, 
schaffen Denken. Dies?c HauptgesicjiNpuökte wäre« auch für 
den Herausgeber des vorliegenden, billigen, handlichen und 
aus^ezeiclmcicn V^rafot^j^^bi^hlei'fts FesHmmend. Für 
jedes Fremdwort weiß dü$ Buch meist eine ganze Anzahl 
deutscher Ersatzwürlpr an^ugeben, derart, daß der einzelne 
von Fall iii Fall genug Spielraum zur Wahl' des passendsten 
Ausdruckes hat. Au diesen vielen Vcrdeutschungsvorschlä- 
gen des Buches sieht man erst den rieten Reichtum unseres 
Sprachschätze?, Das Buch will ein Hilfsbüch fürs tägliche 
Leben sein, imdist daher auch für *Ue .kaöimannischen Be- 
triebe, für Schule und Unterricht tisW ; , Wyrm zu ehtpfcMen. 


FTÜihdländificHe Fachausdrücke finden sich im großen , und 
ganzen in dem Buche nicht, da sie ja nicht , 

■sfpt'dcH^; .der Gebildeten, ixmä&rn nur der FachkccUF gehOr'cn, 
ja Auch selbst -die Fachkreise sich über die endgültige Ver- 
dtrutschüug dieser Fremdworts vieHöch noch nicht einig s od. 

Ein Vc*gemtbttdi von F r ,»t ? D c o t) p. l\ der Straß¬ 
burger 'Druckerei und v.erlägsott.Mjiit hi sei eben, ei» Buch, 

,, A u s "d « m V o.gfe s *• n k t i ege u (Preis 3 M., geb; i M:j, 
erschienen, das als erste größere Veröffentlichung über die 
Rümpfe in den Vogesen besondere Beachtung und weiteste 
V erbreitung verdiocL Pa? Buch, d em der VVrläg 20 ganz.* 
seitige B i td e r Irr technisch vOfrziigHchcr Ausfühmog bei? 
gegeben hat aus der Feder Fritz Prosips. der 

Ä^hoi? seit Jahren durch »eint stimmungsvfilien Gedichte- und 
lU-iseschilderungen bekannt geworden ist. Viktor BUithgen 
urteilte- über das Buch: ..Ich wüßte nicht, axl welchen 
Kfiegsschilderungen ich mehr Freude gehabt hätte als an 
den Schddereßgen. von Fritz Droop, die in ihrer,. Einfach- 
heji, Wahrfiaftigkeii und Überzeugenden tJnmiÜelharkeit 
dir Find ruck s wi edergabe v orhf) dl ic h sind.. Das riecht 
förmfich riack Pulver, und dabei spricht überall der f^in- 
tührige-,.- Rebfi:n,swördy5e/Pßeir‘' Diesem Urteil .schließen wir 
uns gern an. Da? DrospKhc -Buch, dos dep Vomi^ hat, 
von einem Dichter u nd. StvUfatc« (de/ Verfasser. hat als 
Untesrcfiizier dt#Kampfe in d*rb Vogesen mit • 
gemacht) .geschrieben. • würgten? : -iü- -sfedw 'ist der warm?iwt 
Empfehlung wert. 


ELLE 


Hcrdkcissei dndustrie AkL«ßgeseUscbsf5 in Be »Im. Die 

Firma macht bekannt, düil sie die Firm;* Berüa-Burger 
Eisenwerk JE* AngTAkm Burg M^gdcbutg käuflich er- 
warben hat und noter der Firma «Btt'f'gfe'f 

E i j ?r n-.w e r k A. - G. wcit^rblhrL Das Aktiepkaptial he- 
tragt 7ÖCVÖ0Ü M. Weiurhia hat sie die sämtliche« Ge* 
schäftsteib der Mctaüwarenfabrik Herma«a K bnfce & Co.. 
G.m b. FL f erworben und den Betrieb durch umfangt eiche 
HeuemriFhftiHgen ergänzt «nd verbessert, Ftybeü der bis? 
heri&eti Fabrikotipn ist in großem Umfang dte He>$teL 
itrnfi von AutomobiFEtSi'ätzteilen. Ftu g z c u gart < kein 
und gäEsUnzfen Massenarükeb aufgenmnmen. Der. ÄiiL 


stchlsrai Fesiefil äuv de« Herren’ Fabrikbesitzer lug. Ernst 
Angrick, Berbfi-Liehtcyfebic, als Vor sitz end er, .RechUiio- 
waU'Hugo Staub, BecHn, ajs steflvertr Vorsitzender» Kon¬ 
sul Dr jur. Carl Fiekenhri>ck, Bankier in Essen-Hühr, G\v 
«eral a; D/■:-Freihnff von Wachtmeister. Bcrlirc 

W«gen EmbBrahtnf d*& hihnbei« ist die Lei hing der 
Firma JH -e (et il w a r e ntä b f i k K o tu e t B e r Fi n 
SO 26, K o t i h u s e r Hier 39 40, Speejal'fäbHk; für 
Auloinobälbeleijchtung, Kotflügel und .Werkzeugkasten, 
der Firma M a x A Frey, B e r f i n SW 4& f W ii.h e I m *• 
? X f a K et 8. tibertrageh wurde«. Der Betrieb w <tH np* 
verändert weHergeführl 


Anzeigen 

in der „D. !U Z.“ 

haben stets 
guten Erfolg 


< 0jtfs äiii deyfeefce UoölUaiä-WerfeKCti^! 

^Bcschlapnolimetreie 

IctktmpiD xcwcfbea 


ln vorzüglicher Qualitit liefen 

8g. Cantmsrer, Oberstein a. Nahe. 


peMdlfabrfb ßirlÄt - 
\tl%: & KodöaDpö«3ic. 


CLEMENS BURGEL 


BERLIN SO 36 * Wiener Straße 18 

Fenisprecher: MotiüplMz 13)45 und UkF) 


Fahrik von AutomobU- lind Ffu^ieu^ 
sowie •Smdbh«iD 


Übiftnimmt aut modernen MM?Sämaschinen 


SUhtdrah! y Stahtdr{ihtssß|Xj»faof r 
SnaumsGhldster un& Stänxted« 

Äterapnftrfci für Oel» «c«*ft Be**x\mte&h2k 
Reparaturen 


G« m« b* fi* 

LuB«ctfiffH0fen ~ LEIPZ» 43 v Luft«chlfthafen 
— - HernUcher E’lai^platx 

Ueferamui des Heeres und. der Marine 





















die Zentrale 


der deutschen Flugzeugindustrie 


Baugelände für Flugzeug-, Automobil- und Maschinenfabriken 
mit und ohne Benutzung des Flugplatzes. Eigene Industrie¬ 
bahn angeschlossen an den Bahnhof Niederschöneweide- 
Johannisthal, auch für Stückgut in gewöhnlicher und 
Eiliracht. Gute Arbeiterverhältnisse infolge bevorzugter 
Lage zu den Arbeiterquartieren Groß - Berlins. Täglich 
134 Ziige nach den Stadtbahn-Stationen, dem Potsdamer 
und Görlitzer Bahnhof sowie elektrische Straßenbahn. — 
Niedrigste Einkommen- und Gewerbesteuersatze Berlins 
und der in Vergleich zu ziehenden Indnstrievororte. 


Auskunft erteilt 


Terrain * Aktiengesellschaft 


Berlin* Johannisthal, 
Sternplatz 5/6. 


Fernspree&enr * 
Oberathöneweide 33T-23& 









































































iFrAüki. Friedenau, photi 
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DEUTSCHER LUFTFAHRER-VERBAND. 

Verh«tfid$taHlefIustgen. 

Laut Beschluß de& Vor» tau de*' veröffentliche« ; wir latiiehd, in den Ve.r battdsm 1 i tef t o;ngeä der „p«?uUehen 
Luitfahrer > ZeitschriftAngaben über die Teilnahme der Mitglieder unserer Vereine .am- Kriege, soweit sie hier vör* 
liegen, in alphabetischer Reihenfolge Wir hiH«ti';dte'.r>rfehrlichen Vcrbandsvere-iny hierdurch nochmals hoflichst, uns 
bei unserer Sammlung unterstüizeii zu wollen, _ __ _ __ 


Berliner Yentu: für LtiHscfuiUhrt **■]' ^ 

Liste d e f i in F e t d e s.t ehe öde h M i t g 1 > e de t, 
(Fortsetzung.) 

Kwauth, Hellmuth, Kriegifreiw/ Gefr. b. e. Östl , 
Biippeo -Sanitäts-Kraftwagen-Aßt. 

K gjiWVfieot'Äi Oberleutnant d. R., t. C 3 Feldlu lisch/-AbL/ 

e. k. n: ‘ft 

K h . Ma>?v Flugs! cucrmannsmaoL b. e. Marineflug- 
atatiön* ßeobachterafer. 

K ozh , vö», Rittmeister, 

Koch, Otto, Major. 

K o ht s , Dr. Arzt. 

Ko «er, RaouJ, UnteräJte» b e. KraRiahrbalL 
Koni g s , Ernst, log, Leutnant d. bei z\ Oberleut- 
nänl i. e/ Korpsfertisprechabto E- K- II. 

Koni g s b c r ge r, Georg, Bootsoflizier; E* K, II. 

.Kosen ei-, Dr. t Stabsarzt 1 e. Iul-RegL; E, K, II., 
RiUerkr, 4. GroßherzogL Badischen Ordens : y>- Zäh¬ 
ringer Löwen ac Eich. u. Schw, 

Koscky. WaHer, Krie^sgenchtsrat, b. d, ItLsp. Ge- 
iangeneatagers. 

Kn nun, A„ Architekt. 

K r a mm , Dr., St abüarzi L e, ösiL Kriegslazarett, 

K r au s e , Paul Obericnfftadt d, R, v e. Fuß-Ärt.-Mun.* 
Kraftwagen-Kolonne: E. KL H. 

Kr ey, Hauplroaftgu 

Krisch, Wilhelm, Kriegsfreiw, Unter offix., bei z. 
Leütn. d. R. b. e, F*tdluftscb,-Abt.; E* K. XI-, Herzog!. 
Braunschw. Kriegs-Verd.-K*\ 

Krücke, Arthur, Hatipimano d r Li E. IC 11. 

Krüger, Wilhelm, KHegstreiw., b, e. Leib-Kür.-RegL, 
krankheitshalber entlassen. 

Kühn, Anton, Prof., Major, Kdr> e. LandsL-Ers.-Batl. 
Kürz, Willy« Ufttetoffz. b. e. Telegr.-Ers.-Batl. 

L a band, Jean, 

Land graf, Dr. von, Beobachter, Frefw-. Ma?.-F1.-Korps. 

L a n d m a o n, Dr, Fritz Rolf, Oberieutnaftt d. L.-Kav,, 
Otdonnanzoffz, b. e. Mar.-DivEsion; JE. fC I]., Hess. 
TapferkeiUmed. 

Lange, iVlax, Hnuptmann b. e. westl Mil.-Ebenbahn# 
Dir, 

langncr, Georg, Leutnant i e. Inf.-Reg., E. K. 11 
Laury, Dr. Erich, Zahnarzt L c. Berliner Knegfigelao« 
geneniazarett. 

Lehr, Georg N., i, e. Luftschifkr-ErsoBatl 
L e i c k , Dr. A.> Viaefeidwebel b> e, Miaemverkr-Afet, 
Lckow, Ferd, yon,. Hauptmano, Sachverständiger b. d. 
Zivilverwaltung von Polen. E; K. TL 


1 Kr o »ha i d lF, W , öbearleutnant d. L.-KavKomp.* 
Kdr„ E. K, 1L 

L e b/p I n , Otto, ilöuptittÄfttt i. e. Res.-Greo.-RegL 
L a p> *. ins, ProL Dr. B., fUuplmanu d, L4 komm. x. Feld- 
zi-ugmciskrei, E. K. 0, 

Lerser OUo, Militaf-Intendt-Ass.-Stellv. b. d, .Inten- 
datif.ur des Militär-Verkehrswes&n.s. 

Lejib n ssr h e r , Dr. Paul Leiter e. Vfereiasiazarefts. 
LlieLer m*n n, -Dr, Frilx von, Mft&k d, K. F. A, G„ 
Er K- H.: 

L ä'e I niA ^ ö , PröL; Baiksnlöhrer 14 Lultseh -Trupp. 

L ö e b , Robert, Gefreiter i, e. Inl-Regl 
L i>x-c b ; Eduard von, Hauptmana u* Ball, Führet L e, 
IM-SegL> E. K. tl, Braonachw, Kriegs-Verd,-Kr., 
Anp^It. Friedsicl^fer. 

-L ü , Fthr. von, Rittmeisler. Staffelführer b< e. Re»,* 
Korps, E. K, 11 

Prof., Hauptmann 4 L. b. KriegsbekteL 
dungsarot des Gardekorps*, 

L ä d. in gh au » en , Dr, von. Recht »an watt. Fried ens- 
riebt^r b, Reichsamt m Kurland, _ 

Macco, Hans., Gefr., bei z. liuteroffx. b. e. Feld-Lull 
sch.* Abt, 

M * n g e r , Kuno, HauptmÄbh b- «. LulUch.-B&tL, Ei K, Ü. 
Mafia. Carl Rieh.. Gelr„ bet z. Unter cd fr, 1\ e: Luft- 
sch.^Batl 

Marckwa 1 d. Friedrich, Leutnant d, R. b. e, Mar.-. 

FddOieg&rabL, E. K. Ö.^ 

M a i e t z k i, Dr., Kriegstreiw. 

Mar 1 1 e n? hö, Dr. Oskar, Hauptmann d, L b. d, 

. Rad toste, lion e. Festtmgsfuökerabll, E. K. II, 

M a rt itsE, Dr, Wilhelm, .Arzt e. Veremslaxaretltuges, 

M akTuV> Cm Leutnant d. R, b. e. Feldasi.-Regt, 

May, Harts Robert Obcrkulnant bed, z- Hauptmann, 
Öaft^^teführer i. e. FeldatL-RcgL E. K. 31, 

M y «■ '.s; Gnsiav, t, e. Landet,4i«l-Ers--BafL 
/ M 41 e r, Ernst D„ , Öberleutnaist. ■ 

M e i e e n h e i m e r , ProL Öb«rTeutnaht d. L. 

>Le s s iy ? ; Oskar, Leutn. i. e. FvÜUieger-Abt., E, K. II. 
M e t h v XM, Leutnant d. R, L e.. Res.-Int.-Regt. 

M e y e r , Robert, Vizefeldwebel d. L. 

M e z, Dr. G , Obedeutnaot u. Adjutant b. «• mobilen 
Etappcn-Kotnmanda»tur f E. K., IL 
M iet-h«,- Prof. '04. Geh, Reg,-Rat, Kncgspresseamt. 
E, K. 11 

M i f s c h r i oh . Frite, i. e. Res.-lnL-Regl 
Mo hr , PföL Dr., Leuth, d. L., kdt. z. Ing.-Komitee, E, 
K. tU 

Müller, August, Ingenieur. 


Go, gle 
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M o n c k e , Georg, Hauptm. u. Komp.-Führer i e. 
Landst.-Inf.-Batl., E. K. II., Mecklbg. K. I. Kriegsver.- 
dienst. 

Moser, Dr. Eduard, Leutnant d. R., b. e. östl. Armee¬ 
flugpark, E. K. IL 

M u 1 e r t, Dr. B., Leutnant d. R. b. e. Feld-Luftsch.-Abt. 
Müller, Erich, Rechtsanwalt, Vizefeldwebel i. e. Land- 
wehr-Inf.-Regt. 

Müller, Otto, Hauptmann d. Res. u. Batterieführer L e. 

Res.-Feldart.-Regt., E. K. I. und II. 

N a t h , Oberleutnant. 

N a u c k , Roland, Leutn., Flugzeugführer b. e. Kampf¬ 
staffel d. O. H. L.; E. K. II. 

Nebelsieck, Oscar, Kriegsgerichtsrat in Polen; 
■ E. K. IL 

Netter, Reg.-Baumeister. 

N e u b e r g, Ernst, Hauptmann i. e. Luftsch.-BatL; 
E. K. IL 

N e u m a n n , Paul, Hauptmann b. e. Flieger-BatL; E. K. 
II., Sachs. Weim. weißer Falke II., Oesterr. Eiserne 
Kro. III., Reußisches Ehrenkr. III. 

Neumann, P. A., Kriegsfreiw., Beobachter, i. russ. 
Gefangenschaft. 

Nieber, von, Exz., Generalleutnant, Etappen-lnspek- 
teur e. westl. Armee; Großkr. d. Kgl. Sachs. Albrechts- 
ordens m. Schw. u. d. Herz. Sachs. Ernestiiiischen 
Hausordens m. Schw., B. M. V. 0., Stern d. II. Kl. 
m. Schw., Großh. Oldenb. u. Mecklenb. Tapferkeits¬ 
kreuz, Großh. Hess. Tapferkeitsmedaille. 


Kaiserlicher Aero-Club, Berlin. 

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse er* 

Wilhelm Graf von Arco, z. ZL Ober- 
IKJPf CI leutnant und Adjutant einer Res.-Div.; 
Yaußerdem das Ritterkreuz d. Sachs.- 
Ernest. Hausordens mit Schwertern. 

Referendar Friedrich Marckwald.als 

Leutnant d. Res. der Matrosen-Artillerie. 

1. Aufgenommen als außerordentliches Mit¬ 
glied: 

Herr cand. theol. S. Müller, Eldena bei Greifswald. 

2. Der Club beabsichtigt, den im Felde 

stehenden Flieger- und L u f t s c h i f f e r t r u p - 
pen eine W e i h n a c h t s s p e n d e zuzuwenden, 
und bitten wir unsere geehrten Mitglieder, 
diejenigen Beträge, die sie als Weih¬ 
nachtsgeschenk unseren Kriegern zuge¬ 
dacht hatten, ~u ns hierfür freundlichst zu 
übermitteln. Der Generalsekretir; 

v. Zawadzky. 

Berliner Verein für Luitschiffahrt. 

Eingetragener Verein. 

Die nächste Vereinsversamm¬ 
lung des Berliner Vereins für 
Luftschiffahrt findet am Montag, 
den 30. Oktober 1916, abends 7% Uhr, im 
großen Saale des Künstlerhauses, Berlin W, 
Bellevuestraße 3, statt. Tagesordnung: 
1. Bekanntgabe eines Vorstandsbeschlusses 
über die vorläufig gewählte Form der Ver¬ 
trauensmännerversammlung. 2. Geschäftliches. 3. Vor¬ 
trag des Herrn Dr. med. Placzek: „Das Seelen¬ 
leben des Luftfahrers und scheinbar uner¬ 
klärliche Abstürz e.“ 


Den Heldentod starben Graf Karl 
Heldentod von Flieger- zu Königsegg-Aulendorf, 
Offizieren. Leutnant in einem Ulanenregiment; 

der Leutnant d. R., Armeefeld- 
ilieger Hans Joachim von Arnim; der Offizier Stellver¬ 
treter, Flugmeister Alfred Zechmann aus Charlotten¬ 
burg, Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Kl. Die 
Fliegerleutnants Fahlbusch aus Apolda und Rosen¬ 
crantz aus Zoppot, beide Ritter des Eisernen Kreuzes 
1. und 2. Kl., von denen in dem Tagesbericht der Obersten 


Nölle, Ernst, Leutnant d. R. L e. Inf.-Regt.; E. K. IL 
Obal-Sroke, Max, i. e. Res.-Inf.-Rpgt. 
Oechelhäuser, Dr. Max, MitgL i K. F. A. C., 
Kommissar d. Reichsentschädig.-Kommiss, b. e. Et.- 
Insp.; E. K. IL 
Oehlert, Dr. 

Olshausen, S. von, Hauptmann, bef. z. Major, Bat¬ 
teriechef L e. Feldart.-Regt 
Oestreich, Hauptmann. 

Paderstein, Dr. Rudolf, Stabsarzt d. R. b. e. Feld¬ 
art.-Lehr-Abt., E. K. IL 
Paul, Gerhard, Oberleutnant d. R. 

P e n t z , Frhr. von, Rittmeister b. Stabe e, Kav.-Brig. 
Petschow, Robert, Leutnant b. e. Luftsch.-BatL 
P i c k a r d t, Karl, Zahntechniker u. Krankenträger L e. 
Grenad.-Regt. 

P 1 a ß , Gustav, Hauptmann d. R. b. e. Feldart.-Regt* 
wegen Krankheit i. d. Heimat; E. K. II. 

P o e s c h e 1, Major d. R., Kommand. e. Feldluftsch.- 
Abt. e. Res.-Korps; E. K. I. u. II., Schwerter z. Sachs. 
Albr.-Orden, Ritterkreuz 1. 

P o h r t, Hermann, Oberleutnant, Flieger u. Zeiter b. e. 

Mar. -Landflugstation. 

Post, Werner, Leutnant, 
de Pottäre, Rittmeister b. e. Inf.-Mun.-KoL 
Prager, Stephan, Hauptmann d. R., Batterieführer b. 
e. Res.-Fußart.-Regt.; E. K. I. u. II., B. M. V. O. IV. m. 
Schw. (Schluß folgt.) 

Die Geschäftsstelle. 


Heeresleitung am 4. September 1916 gesagt ist, daß sie 
„an den letzten Erfolgen hervorragenden Anteil hatten,** 
sind beide am 6. September im Luftkampf gefallen. Beide 
gehörten einem Kampfgeschwader an. Leutnant Fahl¬ 
busch war Führer, Leutnant Rosencrantz Beobachter. Den 
Heldentod starb ferner Leutnant Eugen Müller aus 
München, Flugzeugführer bei einer Feldflieger-Abteilung; 
der Flugzeugführer, Leutnant Günther Doerrien und 
Hans R ö t h i g , Oberleutnant z. S., kommandiert zu einer 
Seeflugstation. 

1. Kl. erhielten Oberleutnant Heinz 
Das Eiserne Kreuz von Pflugk-Harttung aus 

Berlin, der außerdem mit dem 
Schaumburg - Lippeschen Verdienstkreuz ausgezeichnet 
wurde, und Lehrer Fliegerleutnant Ruckdäschel, 
Berneck, ferner Leutnant d. R. der Fliegertruppen Hans 
Hartl, der Leutnant d. R. bei einer Feldflieger-Abteilung 
Curt Opel aus Zeitz. Kurt T r a e g e r ist als Leutnant 
bei einer Kampfflieger-Abteilung durch Verleihung des 
Eisernen Kreuzes 1. Kl. ausgezeichnet worden; ebenso der 
Leutnant Herbert Engelmann, Neustadt a. H., der 
als Fliegerleutnant und Flugzeugführer bei einer Artillerie- 
Fliegerabteilung steht. Das Eiserne Kreuz 1. Kl. erhielt 
der Vizefeldwebel, Flugzeugführer Konrad Theo Bie- 
m a n n unter Beförderung zum Offizierstellvertreter. Das 
Eiserne Kreuz 2. Kl. erhielten der Unteroffizier und Be¬ 
obachter einer bayerischen Feldluftschiffer - Abteilung 
August Meyer aus Miesbach; Unteroffizier, Flugzeugführer 
Franz König aus Neumarkt, der Flieger Georg Hart¬ 
mann aus Leipzig; der Leutnant d. R. bei einer Luft- 
schiffer-Abteilung Dr. jur. Josef T e 11 e r aus München, 
der außerdem noch mit dem bayerischen Militär-Verdienst¬ 
orden 4. Kl. mit Schwertern ausgezeichnet wurde; der 
Gefreite Josef Straubert aus Nürnberg bei einer 
Feldflieger-Abteilung. 

Die Firma Automobil- und 
Zeichnungen aal die Aviatik A.-G., Leipzig-Heiter- 
5. Kriegsanleihe. blick, zeichnete 2 600000 M., die 

Elite- Motorenwerke A.-G. in 
Brand-Erbisdorf 500 000 M., die Deutsche Luft- 
schiffahrts-A. -G., Frankfurt a. M., beteiligte sich 
mit 200 000 M. (bisher auf alle Kriegsanleihen 2 250 000 MJ. 
Die Argus- Motorenwerke G. m. b. H„ Berlin-Rei¬ 
nickendorf, zeichneten 100 000 M.; die gleiche Summe 
zeichnete Herr Richard Gradenwitz, Berlin. Der 
Flugverein Neustadt a. H. zeichnete 5000 M., der Luft¬ 
fahrtverein Touring-Club 500 M. 
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Johannes Klasing. 

Zu seinem 70. Geburtstage. 
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Ausbau de? Bestehenden 
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immer weiterer Gebiete 
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lagsuhternehmungen auf 
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zehnte« einem der gro¬ 
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ner Firma, der Heraus¬ 
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Notizen 


XX. Nr. 19/20 


Am 23. Oktober d. J. waren genau 
Das erste Jahrzehnt zehn Jahre seit dem denkwürdigen 
des Flugwesens in Tage vertlossen, an dem Santos 
Europa. Dumont bei Versailles einen Flug 

von 60 m hinter sich brachte. Wir 
werden in der Novembernummer unserer Zeitschrift einen 
größeren Auisatz aus der Feder des DipL-Ing. Roland 
Eisenlohr bringen, welcher den gewaltigen Auf¬ 
schwung des gesamten Flugwesens in Europa während 
dieses ersten Jahrzehnts in Wort und Bild anschaulich 
schildern wird. Die Flüge der Gebrüder Farman und 
Wright, Blöriots, Pögouds u. a., die alle ausländischen 
Leistungen in den Schatten stellenden großen deut¬ 
schen Hiegerleistungen, die Entwicklung des Wasserflug¬ 
zeuges usw. in diesem Jahrzehnt werden darin behan¬ 
delt werden. 

Der bayerische Militär-Verdienst- 
Auszeichnungen. ordeu 4. KL mit Krone und 

Schwertern wurde verliehen dem 
Leutnant d. R. der Fliegertruppen Hugo G i e g o 1 d ; ferner 
dem Leutnant Hans Hesseiber ge r aus Nürnberg, Mit¬ 
glied des Nürnberg-Fürther Vereins für Luftschiffahrt und 
Flugtechnik, und dem Fliegerleutnant Aloys Geistbeck 
aus München. Mit dem bayerischen Militär-Ver¬ 
dienstorden 4. Klasse mit Schwertern wurde Leutnant 
Ackermann, Befehlshaber eines Flugplatz-Kommandos, 
ausgezeichnet. Das Ritterkreuz des sächs. Militär-St.-Hein- 
rich-Ordens wurde verliehen Tlem Leutnant d. R. P f e i 1 bei 
einer Feldflieger - Abteilung. Das Ritterkreuz 2. Kl. 
des sächsischen Verdienstordens mit Schwertern erhielt 
der Leutnant d. R. Heerdt bei einer Luftschiffer- 
Abteilung. Das bayerische Militär-Verdienstkreuz 2. Kl. 
mit Krone und Schwertern erwarb sich der Leutnant 
Fritz G e r s 11 e bei einer Flieger - Abteilung. Das 
bayerische Militär - Verdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬ 
tern erwarb sich von einer Feldflieger - Abteilung 
der Vizefeldwebel Christoph No ekel. Das bayerische 
Militär - Verdienstkreuz 2. Klasse am Bande für Kriegs¬ 
verdienst erhielt der Werkmeister - Stellvertreter Anton 
Heinrich einer Artillerie-Flieger-Abteilung. Das baye¬ 
rische Militär-Verdienstkreuz 3. KL mit Krone und Schwer¬ 
tern wurde verliehen von einer Feld-Flieger-Abteilung den 
Unteroffizieren Th. Dill und Heinr. G i m m y, dem Unter¬ 
offizier d. R. August Köll. Das bayerische Militär-Ver¬ 
dienstkreuz 3. Kl. mit Schwertern erhielt von einer Luft¬ 
schiffer-Abteilung der Gefreite Eckhardt, der Pionier 
H e r y, von einer Flieger-Abteilung der Gefreite Sau¬ 
erer, der Pionier S c h ö p f 1. Das bayerische Militär- 
Verdienstkreuz 2. Kl. mit Krone und Schwertern, ferner 
das sächsische Albrechtskreuz und die Silberne türkische 
Medaille für Kunst und Wissenschaft erhielt der bekannte 
Luftschiffer Paul Spiegel aus Chemnitz. Das bayerische 
Militär-Verdienstkreuz 2. KL mit Krone und Schwertern 
am Bande für Kriegsverdienste erhielt der Zahlmeister- 
Stellvertreter Josef Pretsfelder bei einer Artillerie- 
Fliegerabteilung. Das bayerische Militär-Verdienstkreuz 

2. Kl. mit Schwertern erhielten von einem Kampfgeschwa¬ 
der der Feldwebel d. R. Josef Parzefall, der Vizefeld¬ 
webel Georg Motscfciedler und der Vizefeldwebel 
d. R. Erich Mürnseer. Das bayerische Militär-Ver¬ 
dienstkreuz 2. Kl. mit Schwertern erhielt ferner der Vize¬ 
feldwebel Erich Hey mann bei einer Feldluftschiffer- 
Abteilung. Zahnarzt M y 1 i u s , Vorstandsmitglied des 
Mannheimer Vereins für Luftfahrt^ Zähringen, wurde mit 
dem Großherzoglich Badischen Kreuz für freiwillige 
Kriegshilfe 1914/16 ausgezeichnet. Das bayerische Militär- 
Verdienstkreuz 3. Kl. mit Krone und Schwertern erhielt 
der Elektromonteur Georg Meier aus Henschling bei 
Lauf bei einer bayerischen Feldflieger-Abteilung, und von 
einem Kampfgeschwader die Unteroffiziere Karl Käst¬ 
ner und Karl Frey, ferner der Unteroffizier d. R. Anton 
Wiedemann. Das bayerische Militär-Verdienstkreuz 

3. Kl. mit Schwertern erhielten von einer Luftschiffer- 


Abteilung der Gefreite Anton Seiderer, der Gefreite 
d. R. Alois Brückl, die Pioniere Josef B ü h 1 e r, 
Christian Betz, Max K e s t e r und Friedrich Neu¬ 
meyer, der Reservist Anton Schneider; von einer 
Fliegerabteilung die Pioniere Josef Wagner und Philipp 
A h 1 h e i m , der Gefreite Georg Bauer in einer bayeri¬ 
schen Feldflieger-Abteilung; ferner von einem Kampf¬ 
geschwader die Pioniere Karl Kern und Heinrich Krä¬ 
mer, der Ersatzreservist Karl Schleicher, der Land- 
sturmmann Wilhelm Becker; von einer bayerischen 
Feldluftschiff er-Abteilung der Einjährig-Gefreite Franz 
Wagner aus Nürnberg. Die Silberne Rote Halbmond- 
Medaille vom türkischen Roten Halbmond erhielt das 
Mitglied des Nürnberg-Fürther Vereins für Luftschiffahrt 
und Flugtechnik, Kommerzienrat, Fabrikbesitzer Hans 
S e g e r , k. dänischer Konsul in Nürnberg. Die sächsische 
Tapferkeitsmedaille erhielten der Unteroffizier K r e t s c h- 
mar bei einer Feldflieger-Abteilung, der Vizefeldwebel 
Bachmann bei einer sächsischen Feldflieger-Abteilung. 
Das Ritterkreuz des württembergischen Militär-Verdienst¬ 
ordens erhielt Fliegerhauptmann B ö 1 c k e. Das Ritter¬ 
kreuz des sächsischen Militär-St.-Heinrich-Ordens erhiel¬ 
ten der Rittmeister Freiherr von Beschwitz bei einer 
Feldflieger-Abteilung, der Leutnant Brink bei der Mi¬ 
nenwerfer-Kompagnie einer Feldflieger-Abteilung. Das 
Ritterkreuz 2. KL des sächsischen Albrechts-Ordens mit 
Schwertern wurde verliehen dem Leutnant d. R. Röders 
in einer Feldluftschiff er-Abteilung, und dem Leutnant 
Kertscher bei einem Kampfgeschwader. 

Der besonders in München bekannte 
Helmnth Hirth betör- Sportflieger Helmuth H i r t h , der 
darf. 1911 als erster die Strecke Mün¬ 

chen—Berlin im Flugzeug durch¬ 
maß und seit Anfang des Krieges im Felde steht, ist zum 
Leutnant bei der Fliegertruppe befördert 
worden. Hirth, der nicht im Militär Verhältnis stand, war 
bei Ausbruch des Krieges als freiwilliger Zivilflieger von 
der Heeresverwaltung angestellt worden und war als 
solcher, ähnlich den Mitgliedern des Kaiserlichen Frei- 
willigen-Automobil-Clubs, den Offizieren gleichgestellt. 
Später, als die Einberufungen allgemein wurden, trat je¬ 
doch an Hirth die Verpflichtung heran, sich zu stellen. 
Er wurde ausgehoben und hatte nun natürlich, da er 
keine militärische Vorbildung besaß, als gewöhnlicher 
- Rekrut einzurücken. Hirth hat inzwischen seine mili¬ 
tärische Ausbildung erhalten; seine jetzige Ernennung zum 
Leutnant bedeutet daher seine endgültige Einreihung in 
das Offizierkorps. 

bemerkt die Londoner Zeitung 
Za den letzten „Daily News', es sei unzweifel- 
Zeppelin-Angriffen haft, daß die Zeppelin-Besatzungen 

gegen England besser zielen gelernt hätten, was 

schon daraus hervorgehe, daß in 
einer einzigen Hauptverkehrsstraße mehrere Bomben hin¬ 
tereinander niedergegangen seien. Es. ist wohl auch das 
erstemal, daß von einer großen englischen Zeitung zuge¬ 
standen wird, die Zeppelin-Angriffe brächten den Deut¬ 
schen indirekt einen großen militärischen Vorteil, da Eng¬ 
land viele felddiensttaugliche Soldaten zum Schutze seiner 
Bürger, ebenso wie Flugzeuge, Artillerie und Munition im 
Lande zurückbehalten müsse, trotzdem es sie an der Front 
dringend benötige. Eine dementsprechende Menge Mann¬ 
schaft und Material könne Deutschland an der Front ver¬ 
wenden, solange England die Deutschen nicht durch Re¬ 
pressalien, d. h. durch Luftangriff zwinge, die gleiche An¬ 
zahl von Soldaten zur Verteidigung gegen Luftangriffe im 
Lande zurückzubehalten. 

Luftverkehr Mailand —Paris? Der italienischen Presse 
zufolge soll zur Vorbereitung eines Luftverkehrs zwischen 
den Vierverbandsstaaten kürzlich eine Gesellschaft ge¬ 
gründet worden sein (??). Flugzeuge italienischer Bauart 
sollen vorerst die Verbindung zwischen Mailand und Paris 
hersteilen. (??) 
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düng Chapmans hm jto «ine 


ICtfV/'OV, tJctun, ptintö. 

Flic£*» 1*4*3»*«»* Katt Vißii»*’»* -ty. 

ew itu sei«! mf Otj^iüjAt en Flic- 
FHegerleatasat Max ger. - weichet« ‘yiö)P. kürzlich 

M«|lwr, der Orden j?oür le rn^nf|c und vom 

König von Bayern der Max^!p> 
seph*-Orden Verlieben wurde; ä?n Folgen eine* Ab - 
siurx^s Ejide September 4 d, fei<3*r erlegen Leutnant. 
Muizer war der Sahn esnes Ar?U‘v in Mcmumogef! in 
Bayern, der zurset} fcls Oberstabsarzt im F-dde MehL 
Dor avisgczc:ichn«ie Flicg*r«t{tt*fer-- bat mir 4m Alter von 
24 Jahren erreicht, und stand früher in einem bayerischen 
ReiterregbneiJf Er wurde auf dem Kadettenkorps w 
Miipphch, rrzngeu' und trat 19H in das 'Heer-' eiti; Anfang 
Juni d. .1 wurde s^xn Name zum ersten Male m Heeres¬ 
bericht genannt, als et «men englischen Doppeldecker 
seine» viertel öegner irn Luftksmpf, abschciß. An semem 
23. Geburtstag, am 9. Jtuni d. J., erhielt er anläßlich des 
Abschusses seines achten Flugzeuges.. eine? englischen 
Großkanopfnugjreng^jv. dem Orden Four le rneriüv 

der VorAtchcf der ychwmeOschen 
Hauptfn«nn Rat .Heeresdlug-wcsejrs, wird von seinem 

Posten zurück treten und eine Stel¬ 
lung fh der PHvattndpstrie einnehmen. Damit scheidet 
der erste 5 c,hwe?zfci^ehe FUigsachVerstendige zufö größ¬ 
te n Bedauern aller derfenfgem iiie mit dein schweifen* 
sehen Heer^Jhfgwos^n in Berührung kamen, aus meinem 
Amte* Real war selber Flieger, und zwar einer der 
ar!erc.r^tcn, 4*^ von Eultr aüsgebildet W'urdeu, Sein Flug 
vcm DÄrpftfedt nach Basel >m Frühiah? W1 w»r damals 
emtf der größere? hWnflüg*/. ]f,e«ier falle Real ntehV 
genüg freie Rand io der Aovge^tefUmgdes schweizeri¬ 
schen HreresOugwesens» ünd : •tawi' fdaß 

dieser -.Umstand, ihn auch, zu seinem für die Schwer/ höchst 
hedauc^liVKen RucJt^ritt veranlaßt 

Major Mercferv der Oeneraimspektor des Luittahr- 
/Cug-Materiate m ff&n^osischen Fteerfe, ist gestorben. 


fü*ö*r.i*cUfi«U M*x t- 




286 



DIE AUSSICHTEN DER MOTORLUFTSCHIFFAHRT NACH 
ENGLISCHER AUFFASSUNG. 


Die überraschenden Leistungen unserer MötorluiU.chtffa 
sind zwar von 4er Mehrzahl der englischen Zaitungen als 
völlig bedeutungslos hingestellt worden, doch fehlt » auch, 
insbesondere auch m England selbst, nicht an ernsthaften 
Iftgenieüterj, wekhe ö«gerichts der bisherigen Leistungen 
die Aussichten cteb M^bBrlüftschiRe *ehr günstig beurteilen, 
In der ZeitecfirÜi Engir*eer“ > die sich sonst durchaus 

aifchi a]s geneigt hat. deutschen Erfolgen die ge. 

bührendc Aberkennung tu rollen, wgi$t;$ir\ George Greenhill 
mit Hecht darauf h«n r M* leichtfertig man noch vor zwei 


miigeführten Bronnstoff 4 « 240 « 05 ~ ^5 ^^adeo au?, 

wenn die Motor«« dauernd unter Voljjbebwtüftg arbeiten, wa* 
für eine Fahrt von etwa 12,5> s ‘ 90 — 11311 km, also einen 
Afction^radhisr von teicUHcb 540 km Lang? genügt. 

Ab der Hand dieser tafcfcäehtfeheft Abgaben lassen sich 
die Verhältnisse beurteilen, die be« dem geforderten Aktion*- 
tödius von 2700 Ion, wie er fcir dife fünfmal so lange Heise 
über den Atlantische« Ozean er?ordeHkn wäre» vorliegen 
müßten Der Körper eines der bisherigen Luftschiffe v*r * 


."■. ; '. 'V itk/y'twfaififnty 

:s M»rlue » FHfljßWWfc b-sjtlkitvM 4<i* jfVott*v um <&»-. Wfife. 

vorn Deck eines iahrvndea Knegiiichiflet aus autgenoniraen und such als besonders gelungene photo¬ 
graphische Leistung besi'Mensweri ) 


ihn als annähernd zylindrisch äftkiehi 






Die Aussichten der Motorluftschiffahrt nach englischer Auffassung 


f.A, Prftftkl'pft&i.j 

Vorb*f«;ia!»ji«o tun Start *ute«’W**«eHtaj£xefigc&. 

von 6000 kg auwid^ntöien, also cf$e F^hrt Strecken zutückzuiegeix, gäö£ ppttatfhte will. Daran ändert 
IC«) km in etwa 15S Sl^nden zürücktegett, auch nichts die Erwägung, daß tnan durch Auhtuchen g#$er 

also den Gedanken des. Atlantik-Fluges mit Höhen den weitgehend vettr*ind.£n* keimte, 

ruhig als praktisch unausführbar abttin, denn der Vorteit, der auf der sine* Seite srr erreicht wird, 

:hon mit Luftschiffen von viel größere* Ah geht, wenigstens zum Teil, auf der anderen Seite dädurc 

Lange von 300 m und einem nutzbaren Auf- verloren, daß die Mötpfeftlebhmg bei starker ¥ernjtfide?u«g 
0 kg gedroht worden wäre Wann man an- des Luftdruckes ahmmtnt und der Brennst offoerbraucW he- 
^uffcwidfirstand proportional ?ut Oberfläche. teigen auf t PS. xumixnat - v“^J s 

iermal größer ist, ztiiilmmif so wdtde ein fmtnerhin beurteilt der Verfasser die Frage de«? ÄttenUk' 

Äur Errietung der gleichen Gcschwmdigkeii fluges mittels des MotorluftschiHes als recht ^usdchlsvott Er 

• Shmde Oie vierfache MotorenieiVtimg, also meint :sogyr, die alte NavigatjOTislehre. die titemalff Rückakhi 

!. Mlf ^inem Brentistottvorraf von 9Ö O0Q kg auf die Fahrt über und lüiler . dem Wasser gettotifo 

eine geringe Verbesserung.;jm BrennstptL men hat, werde voUk</Uiruen umgesenrieben werdenmüsten. 

Motoren ^6rftäsge**&V etwa .58 Betriebs- Besotider^ Wichttg werde die Berichtigung des Abtriebes 

jeteteiet MotoreimUge erzielen, was- für dcffck den Wind- .setii,- da man ö* Luftschiff nur die. Ge r 

nlt 00 kni Q^'fCh Winzigkeit: in der Stunde schwindigkeU dt/ Fahrt In der Luft beobachtest köpfte. Man 

Dabei blieben no^b 30000 kg Aultneb frei werde also de# ; Wfcff&n oder an 

i und dis Vorräte, die für eins Reise von dein Rauch der Schiffe unfen anslelte und die Wiudge- 
sehr iroB'lü seiii. bsauchec, «chwmdigkeit mH der Geschwindigkeit des Luftschiffes nach 

in diese Zahlen mit de& Angaben über d*a den bekimfctjßia'’-Hegeln :ztmmm*n*eUen- müssen, um den- t$t- 
Red man W&namuket in New York; seinen sachlichen Kur» zu* erhalten 

zean wagen wollte. $»> erkennt matt sofort iedeHlaiis. ?ö schließt der Verfa;^??; vrerden Yargmi* 

ich seines Planes. WaaamAker Wollt* na.m- ptn$sx±t^ : ;mth ; der» Nordpol bald ausRSirbar gelte 

foioreuanlage von nur 3800 PS eine Ge* könne», int. Gegensatz za dem smelfAen Flatse vun Andrä. 

i 180 ktn In der Stunde erzielen, w&a nicht Geht man: von einem Breitengrad vga 60 Grad, also der Hohe 

ieuUgen, 150 m langer, Luftschiffen möglich von ChjtdsiiflfülÄ oder Bergen 4,ug f 50 kann man mit einem 

uftwiderstund bei Verdoppelung der $»- Luftschiff, das 00 km sflündbch enrücklegt, rröcK einer Fahrt 

das Vierfache ateigt Mil Semen, heutigen von 36 Stunden bei Ämtftrterbrochenem Tageslicht den Nord¬ 
isten könnte d&sf 150 m-Luftschiff bei einer pol erreichen, w obei man msr genau nördfich za steuern hat. 

ndigkeit höchstens 54Ö km züttickiegen, weil Der Pol ivt erreicht, wenn dieSonnenhöhe unverändert bleibt 

toffvorrat erschöpft sein müßte, , .Für d|e 'Rückkehr raüB; dia jeder Weg vom Nordpol 

n. bei dem großen Luftschiff von 300 tn genau südlich gerichtet fsi, das Verfahren der Mopdeptfer- 

Bindigkeit nach den Oesei>.#n vßW Freude mmgen anwemdem das t B,’ Nansen nicht gekumt hat, in 

Wurzel aus der Lange, also um 40 Prna. drei Tagen kann die ganze Reise von ungefähr 3500 ktn Länge 

n m der Stede zu steigern, ,?ct «ffordert daa beendet sfc.inu- 

tür Motorenanlage jsui 11000 PS, Mit dem : Daß hei solchen AiiSGrichten die Fahrt yoti Engfand, nach 

idoifvorrat des 150 m-LuitschiÜes, mit dem europäischen P'esttande seht bald ein gebfSychlkh-^t 

off, würde dann er*t der Weg von iÖ4ö km< Luxus für 2 $« diejenigen werde» konnte, die an der See- 

, den das kj^ine Luft^chilf mit 6000 kg krankhek teiden, ist ohne weiteres klar. Damit verliert das 

degjt, erzielt werden können, die bekannte Prpfekt des Tunnels untbr dem Aermelkanal jede 

l ejtWT» der teffachen Länge zti äWb«*> Dasein^rechligung, 

hilf: 34Ö.-000' kg- .B.rtep.natoffvorfät. -mitfuhTe«, Wir wolleti die ho erliegenden Pläne des Sir George 

vi^l, wie- ^rjn •fiutzbjifer Auftrieb "beträgt Greeobft nkh\ genauer nachpruW sondern utt$ hut freuen, 

ti.de ergibt, daß eine wesentliche Steigenwg d«jB es auch im Kriege drüben ncch; Leute gibt, die es übers 

anzu-. 


HefLt bringen dewt^dbe EfRndungen Pi wihdigen und 
«jrkenneu. . * • * * ‘ \ 











Schwedens Flugwesen 


Vow der ÄkU'iln#g „Dautscblaiul“ eui du Km,*? * Aeeätellung ia Wieo Erobertes englische« Flugzeug und btlgirclrerFaeter - Kraltwmgexu 


SCHWEDENS FLUGWESEN 
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Schwedens Flugwesen 




(M(opuöt t Wien.) 


Vn« W Wien J916: Die Gond«! 4«* **m, den Deutsche* *rab< 5 H«o IrwaaSsischen Luftschiff** „Al#«ce* 


Jer in die Werken ongekault Erwähnt.sei noch, daß die Scania-Vahis- 
e für dem Wztke vich n u r mit dem 'Bau vcm .Flugzeugen hescliälhjjen. 
sse.einzü- Eine dritte Flugzeugwerkstaitwurde im Jahre 1913 von 

km Flug- den Leutnants v^n Forst und Jtmgrct) tm Verein mit dem 
Whip fünf T^ctmiker Ätigiiröm und Ingenieur FyälHmck gegtundeL 
dln selbst Diese Gesellschaft, welch« ihren Sitr in Stockholm hat, nennt 
ibst eifrig vich ,,S c h w e.d i s c h e A e r o p 1 a n w e t k.'e, S i o c k -. 

‘ute Flug- h o (m’ 1 , Ste baute aniangs nur den daraab 'bei der schwer 

skandine- diseben Heer«$verwalttmg sehr b^lrebten framtdsiscFen Nko- 
«ndskrona pöfl- Eindecker und entschloß sich erst spater Min B&ü 

f benubjlre eines Doppeldeckers* bei dessen Konstruktion $i?\ den 

»£rioi-Ein- sehen Albatros-DoppeldeckeT sieh rum Vorbild nahm, 
leistendem I>i« schwedische Heeresverwaltung, weiche «ich sehr 

du* Flugwesens an ge hemmen hat, verwendet vor Deppe!' 
dem vcm deekern französisch* Hcnn und Matinee Fatman-Doppeh 
wedi sehen. decken und Br eguct-Kumpf-Doppeldecker., «.oWie den bewäbs - 
n, Dieses ten deutschen : AI ba trosvDoppe Idecker. Von Hin de c keri y pe n 
rd. ist mit kommen französische • Nieupofb. Moräne-, Sauinier- und 

t end isJ Sieriot-Eindecker zur-- Verwendung. . pi.e .MaHnev^rWaitung 

igcn, Bei verfugt tiber französische Henri, assetvDoppfclr 

i. Doppelte. deck er tmd Oonnet-l-ev^que-Flugbpote; 

Dtf*erste Opfer der Fingfonst in Schweden /war Lebt- 
f Farrnan- Pani Silm*> wachet mH einem in FVimkreich erbauten Bern? 

erken er - Fa rma n -Doppeldeeher 1 öd lieh verunglückte, Auf einem >n 

er Diese Schweden hergestelHfcn Henri FgrftVän-Doppeldßcker landen 

B es sind che l^utnatnts M&lmquisi und Graf Hamilton den Tod. 
eideckern, Durch, den Krieg tpfci man nun in Scbwedep Bedeu^ 

len berge umg des fCmgkihig^euges ganz. eing^sehea- Dahsr werden 

[en dieser jetzt gieße Än^trertgtifig^p g<machi; die AjisVdckrng tüchtiger 

rjäij fördern ünd die FiUgreügfahrer mit vor- 

iege nach :i iiglich*m Mnfenat und n i versehen., lind daß es. 

ddmi di« schcfc! gelungen ist sehr Ittehflge Militärflieger heranxubilden 
bftfe seiner .gehl u. &,• auch ms. :,#r Tiisacha hervor, daß ein >d>Wv v 
>n A 1 h o * disch er Flieg eHpulnatitnonnem Win bl eudy, d sm sch wedtecte 
AbÖ$rdem WhHerflugtekürd; für «inert 460 km langen Dfcfewlattdllug 
i lur seine Von Ocstersund nach Sldckholm, auf welchem er A Stunden 
rcedey- 32 Minuten lang flog, hält. 

hruch des Uebrigens hat «ch in Schweden, ebenso -vyie ehemals 

jpeldecker .».a ‘Deutschland, dis Volk de«» Flugwesens angenommen und 

»^r-^Stöck- trägt zu seiner Forderung wesentlich durch eine ycm ihm ver- 

,nia-Va'bii* anstoltete Na(iotial-Flugspeode Schwedens bei. 
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DER LETZTE FLUG AUS PRZEMYSL VOR SEINEM FALL 


j?.'' Freude zeigt« sich auf 
vielen Gesichtern, a U die Pos*.verteilt wurde. 

Seine Exzellenz der Kommandant der Festung, Ge- 
ju:rai Kusmancki sagte mir mH Trätustr im Auge: 
Sehen Sie, die* dsi Üät -J&jatg unseres fünf Mquäte langen 
Käm^fens Tag und Nacht; w : ir s in d n i ch i v o m F e i.nd 
h e v 1 e g t w ofden r $ o a d e r n v o o der Hunger s - 
n o t T 

Tränen.- käme« auch ffi meine Auge«, ata ef wpe 
Hand Wlkß mit den Worleit- .Stanger, Sie sind wohl der 
emsige von uns, -.der von hier Weggehen wird. Berichten 
Sie» was wir gelHte» halfen* damit sie die Ucberzeugung 
gewinneu können, daß wir Ms zum letzten A u ge» - 
b Li ck gekämpft haben,* 

Von den FließercrfHziereo. die in der Festung geblieben 
Vv '-u^iV* ^.äfv^if-'nür' fZlifcfeif&er L,e h m %n n. Die anderen 
m\ \'4~ wvc,«-n-.v^i.. Ad?, wir habe« 
«ja Scbfckyät oicbU - erfahren v 
siy wfcrdtffi die als verloren 
. ' •’ bdrsdiSpL L j . k <; 

- K fe#«J J Uhr nachmittags 
V N^ «töMs ein un unter* 

X brrtehenes Schlacht?., 
’ietose auf allen 
V Tellen der Fe* 
\ stung. Granaten 
Schrap- 
t nelic neler. in 

•' $$$? \ großer Anzahl 

.i und explo- 
dierten hier 


Wieder toben in Galizien Rie&enkämpfe mit den he ran- 
roUendco Heer-esflulen der Russen* nachdem vor über 
einem dähre der jjkÖizihde deutseb-ostefreichisch« Vbrstaft 
sie über di*. Karpathen m siegreichem 'ybt^ugett ; 'äurüc^'' 
geworfen hat. Gs>rii '-'gedankt tnan voftt neuem der helden¬ 
mütigen Besatzung der lange beiagerten Festung Prifcftlyat, 
die seiinßf gejt nach langern Ringen sich den Russen ergeben 
mußte* Es kt bekannt, wie die osietteichische» flieg er 
bis zuletzt die Vert?md ( u«g mit der Festung aufrecht- 
erhielten und mit welchen Schwierigkeiten diese •.letzten- 
Flüge vmFunden waren- Wir bringen heute einet* be¬ 
sondere inle.ressaniim: BeHchi de-? FcldpiMen. Kapitän 
S t a n g ß r ,*) der den letzten Flug in ausgezeichneter 
W4 : .ise schildert; 

„Am Abend des 20. März kamen drei Telegramme aus 

FjfÄzfnyil m \uk*<n l-4gv*- Th mH*»« wir davtfo> W* 

■n>U$ £1% i±i sSe?' L «tai’u ^ 

; • £» - ßjftrMntaf - . 

WüptOiUAtt 1 ’ BTa s c h’T c ' und 
'Fxis.fei^or F ij* W r. die .*«^V 
EeMUzig' in vier Frei* 
baJIvo'ftji ein i&- vef* ,S: 

iäSSen kzHesu Wir J \ 

werden getragt, . 

ob irgctidetü- as / . 4/ . 

hukannt gewor- 1 ••.■"/ t " ’> ** "U. ■ 

den sei über / 

einßorf Fjugreug. ' .r' v< \*F'~ 

grÄiicji r.nthtvU. ' - v - 

• 

aatUen.. ICunWn in? ,M ; <f. Lf k ;h 'h h n d 

■ich. iitar.giTj .cx-thelto.u den. Xicioid. am 

selben Abend nach Frzemyai tu Hie - f«Wpüot Slang«r m 

*" W« ^ F«^ fcÄJKi 

waren also offenbar sehr schlechte 
Ich nahm Briefpost vcin insgesamt 14Ü kg (stehe Bild) mit 
ftur- Dies ipöü die 1 c i z t e ab? ui i e I e r n de Brief- 
p O S t «ein. .'. 

Um die FhigzeUg-Abv/ehrgeschütze am Dunarec zu 
vermeiden, nahl^ ich nördlichen Kurs und {log dann über 
Raesztüv £ö.r : ad?m nach Ftremysl. fCänonier iVtelUck stiog 
mit tnlf züjfammen auf, war aber genötigt, aoclupftW zu 
land«n, da sein Motor nicht gut arbeitete.. Nachdem der 
Uebelstnnd behoben war, führte auch er meinen Flug glatt 
durch und i&ndeic 2 wei'-Stunden nach mit. obwohl nur 
dröt Zylinder Mütpf? arbeUcien 

hiem Flug; über: 200 km würde von starkein Riicken- 
wirtd untersiüLrt und dauerte nur t Ms Stunden. Als ich 
in Sichtweite von Prre.mysl kam, sah ich den 1« R a u c h- 
w 1 o Ut « n « i n g c h ü 1 1 k e n F 1 u g p l a i s u n d 4 i e 
Schuppen i» Trümmern M i 11 en z w c h <? n 

m u ß t ä tc-h n i sr d e r f 


mich 

ft»«« Da^p<}d«c^«4 an die Lieben daheim; ieder Wt 

t*x«cli^ mich, seine Nachricht £i^her zu über * 

ti > ; ; '.• bringen; 

Ich haUe Befehl erhalten, cmfweder vor $ oder nach 
h Uhf fttorgyhs wegzufliegen. Mac batte mich ernstlich 
geWöfi*jt, fttehf zwischen 5 nftd, b UkT^zu sta/i^ö, da in 
dieser Zcvt cite Werke m die Loft, gesprengt wiadeö. .. ptt 
.Kditnuünddhi'her-';Sieigerte:?icb. 

• Obgleich di^ Ättssen'^w^chen 200 und 300 Geschosse 
und 13S der IS-em-Granaten auf den Flugplatz, geworfen 
hatten, wa? meine Maschine unbeschädigt gebheben, Um 
3 Uhr morgens weckte iüibh Rittmeister L e h m a n », mit 
dein ich den. letzte n F f r. g a u s P f umy s \ zu machen 
haue. Ich gab Kanonier Me Hs eh den Befehl, meine 
und seine Mavchme Üttgbercit m hftttey, ünd sagte ihm, 
er könne nach eigenem Ermessen foHfliegen, aber nicht 
dis bis 5 Uhr damit Watlcm 

Wir hörten das Summen des Motors von Flieger 
M et t *k cb. der in de* pechßchwarzen Finsternis um 4 Uhr 
aufstieg — ein Mtkferwerk/ das Mir die- höchste Be¬ 
wunderung abraüg. Id} Mchöb Maschine an 

den Startplatz. 

Gerade als ich mit RattrueisteT Lehmann erörterte; 
ob wir bis nach fe Uhr wafien oder gleich a«f- 
steigen solltefs, begacnen die Schzapsslte wieder über 
dem Flugplatz zu pfeifen. Da entschlössen wir uns zu 
ein««« fchneUen SUri, da außer einigen kleinen Explosionen 


p f & f. ? e. n 4 e « S c h.r a p « y 11 

g^ ; , f ^ 

Sofort i^rng. leb lafüi Kömmandaüten vqn Frzemy^t .der 

mich mi ungeheurer Freude empfing; Erachte ich niebt 
die letzte BHefp>o£t von daheim für die seit sechs MopatWn 

*} Dte««r Berich* ist ®us *in*r amländi^chco ZoiJtrchrif» uher«&Ut. 
«rhehl daher keitum Antprach auf wörtliche Wiedergabe der Darle^uo^en 
dea Fetdpjlolen Stander. Dl«. 5chrifUeitung. 
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DER LUFTKRIEG IN TIROL, 

("Von ■. unserem auf dem •tfüälicfowr vKÄißs5icib?iup)a.U.«r .'hä'&äbwpä ■ 

Standort in Südtirol, Herbsl : ^n mochtest* etwa 5 Uhrgewesen sein. ging der 

Südtiroi isf kein itichlcs Gtri.iinde Fl? d*»-.' Lyftkr-eg bän« U», befere Rai lene Lüerte aus LsribeakraRe». also 

Grölte flöhen snnd tu »befJtegesi,. •'oftmals setzutv BbirO e^n, iHtyßfy eUval'Jus- sem- v; ick schlüpfte schnell nt meine Haus 

Welche dem Flieger v-s?deridicVw f -erden können. dabei.h’vicrr ; sfcmihc. nahm ' K 'frisjfi Mantö; Um, und Zu! die Galerie 

.sich nur YerhsÜmsrnfllFg w£-ni£ LsrndurrgsplifUe. ' NutGo- hirma«, wo sich schon mehrere undsr* Offzmre W 
: diMigch sind hter im Gebirge fajrt gaiu «tusgpschicen und Gametu-igcn S'-^decU h^rvirö.jh?;-tder NäcMktAdv ver 
ernten . tferisteWs nrif der ZtsrtrümwerüAg'dssApparates. CL& hätten, Rirhiii d^. warßo sie. !>rsr CAp/cmi aut 


_D:v- 

Heu^ifki^ötfoß^' ■-i.fi das ®*cMäf aufwärts, und in der Zeit,' 
wq ich darf ira Qua?U<M >aU*n wu fax! Täglich <tev« 
Besruck-der jfäU^nisch«rs 20 «^.;:'d'ärj^t^T'\ : aäUaU?hii viel 0 

UaijtniÄchc O^ßkampfjtugi*?.«^ vnm S Vätern Caprooi Hä 
. ä ».«fte ehc&stt wie x<inerTpl die rCi^Kti.en tykorskjf-A ppa - 
rate an der S^pp/^teis s$ir hert)* iTkgen, so ist ?frne B >- 

schte&ung auiterördenU'ch sclnvteHg. denn sfe bieten nur 
elf» seht kleines, Ziel,. dar. oheödreb frt! während Z’öbr rasch 
seiaep Flat* *te<hs*dt Bombe« wetten- -ite' reich lieb Sie 
hede-.iks>fi .*0 gfemlteh altes mk ihr*'« Ühteji Kütk.ickÄ^ir»^ 
leb habe lefzIeT^v vci(jdetli(>ll tnthefljehi «nd- käfiTi tmr 
sagen, es kl eiri nitld jggräde aog^n^lfmes Gefühl, 

WQini'ßQ: ein kWIk^efer der a«T 4te Läxijctei reite lo< - 

schießt,, äilf der man gerade fährt, Man konönt sieh ru 
durchaus hilflos vor, I)äs 1 et>i 0 Mal vor wengeh Tagen 
knallten aber unsere Gss'chiitev. eifren Flieger, der sieh gerade 
eine schöne Setpeul inertst ratte als Ziel nehme?! wollte, und 
auf der auch «eh mich befand aber derartig an. daß der 
Ca protu- kehrt rnächte und abzog Da? beste Mit tel ge^en 
teiMlltehe Flieger irt und hkdbt der cigent Flieger: das. 
habe ich erst . nüdköb wieder mit eigenen A itgen gesehen. Früh 


'ejhffial- './Feitfe/ diaf War reiv-hh^hi RgRerle knaöti- 

iuütftei itatd los; -.Nun !<*:.?<: ^itrh dt? eis* Cupren.; lös und 
il i J.i? Fi-ir cht.it Äjuheari/ Auch di^ lieidin endeten irenö^ 
Hü sich. Per; e?r*e il<?g auf ^ovTs^i iu und ivarf dort Bomben 
rr de? Nahe d^r Sladf ab. der andere w^ndfis- si%h und 
U der Rb:htt»n4 Callcal««}' *ti-- . Qs &T%$}ü^':?:Ln Fiiei|e-r vc?u 
0/1 m und gmg .sofort detii übpr Ko^reit befindliche^ 
j .u Leibe 

mit Mastltineit^we^ßh be.yrhe.itelf n em'hi«« aber de? 
/Weife Caprcml Itfer, : d?ft '^m'pf bemerkt hvSttev. mrd cilW ; 
seineui Kpgeraden tu Hilf»?, Schon .schien unser Apparat 
stark gt'lähfdei' dn ersöhUp« Fjp '*.' w<ater Fttege* yt>p ü©i urid 
griff sofort an Ä% di> Cap tönt diesen neinfn Gegner herfft'n/ 
Mausen sahen, ließen *j>- von dem tto^ri^cn »fe; machten kehrt 
i-nä flogen davtm. 

Die Fbeg/'r ib^hWi uns außervirdeiittich werlvoflo Pieia/b/ 
üf\yi«sen. Mit ihrtfr Hilfe wurden die gegnerischen BatU^ie 
iiefHinten und Sc'biilxehffsberibnien au- das genaueste, er¬ 
kundet. Uuftichi ? fe sixtd bislter wenig auf diesem Kriegs-- 
sdioupUDe ln- Täftgkdt getreten, Leicht ist der L^ftkrjcg 
?jicr im Gebirge mchi. W a bl c r O e r be ) 




Dettische Fittgkam^i 

Frankreich ß^hiciHte gar äü ge/or uns in der Flugacug- 
walle überlegen $eUv, Und di»- französische- Tages- urid 
FÄcbpre5$« Jibi ötch all^ Mühe, ihren Leaein diese 
wünKcfite UeberJugenhßu gfaühh/ift feipiUstetWh Jüngsl 
erschien »pch wfeidc'r •'-ip; : :‘/fr-jtpi.d*jtschßn Fresse eine 
Liste von U fiäftxÜRtschen Fliegern, v.elchv bx* arrod 
15, September^1916 mehr alz 7&t’ teintJiiche Fiiigierige ab 
geschossen hahen suiUn, 

Dieser französischen I.iste *sb nur« e»ne ?'usap\rnen bl. 
Stellung der d eütfr c h e n Flieberafiiz.^re und Upier- / 
Offiziere:* die: bis tftim 15. Septömher ?md blk hl. 

L Oktober , i9ib vier feindliche 'Flugreuge ^bgi^chosscn 
haben, gefolgt. 


M 


18 


m, 


Obexleüfnanj 

AlfTiatrß 


Fieiheii 


bii 


1t). Oberleutnant Fi « r t ri \ 5 ] 
11. beotn^nt f. e f f c r s 


I vuioani 0 << ? s e n b a c !« 
Ohe.rleivtnanl W alz 


Obitrltii i ;l;j /;! 
1 ! u *, ; 


Hans B e t» i i - 



DieHe Zahlen legen am husten Sfeügnis davon 

als, 

wit 

■cs. mit/ der pebririegchhel! iw 

Litflkarn pf besteLtl wk 

die 

fortgesetzt nwserb. Feinde i 

iir sich in- Anspr 

rieh. > 

nehmen. 




Vier Und mehr femdUche F: 

: Wordferi 

äh-'- 

geschossen van: 



!. 

Haupt mann B 0 1 1 k »? . . 

b>ä 15;.. SüpteiWber 

dri 



I. OktvAr 

.28 

2. 

Oberleutnant 1 m nv e 1 m a n n 

;; .. ■ 15- SripterrtbeV.- 

15 



A»vri L Oktober 

/'Ab •; - 

3. 

Leutnant W r n lg c n s . ; V.ö 

- 1.5, Skrif*mbtZ 

. Ü ; 



1 Oktober 

18 

4 

Leutnant H o h n dp r t . 

... 15! September 

11 



1. Oktober 

t? 

5. 

Leutnant Fra v k l 

15: Septenibci 

K) 



X Oktober 

H 

6. 

Leutnant M u 1/t; -e f . 

... 15. Sept^rnbcT 

./•A'!/ 



..„ 1 Oktober 

7 

7, 

Oberleutnant B tt d d e t k e 

V5 Septem bet 

8 



l. Oktober 

iü 

8 

Leutnant F-ä r s ch au . 

.., 15. September 

; s . 

A*** 


1 Oktober 

8 

SSuHSStwa 


f ^iftnan 1 F a h 1 b n. s c h * 
f.vrütöwnV .H t* sen c ran fr 
Lu.*winapr Bald 0 >u n s 
Oberleutnani Cerlibch . 
Ofnzierst^Ileertmter Mül Vet 


15. Septömh« 
L Okiöber. 
t5, September 
1. Okiöbnr • 
15 S^ptetöber 
b Oktober 
15; SepteiTihbr 
b Oktober 
15. Sepie mb er 
f. Oktober 

15 September 
1 Oktober 
15. Snpiembcb 
L Qk lobet: . 
1.5 Stfrplnrnbef 
V Oktober 
15. Sepietttbet* 
L Oktober 
15 September 
1. Oktober . 
15 September 
Oktober 
0 klarier 
* Oktober 
Oktober 


b 



;20. Haupt mann 2 a n d e r A ; , 

<2b Lenöbsnl bH a h << t ., . 

2? Vüitffeldw'c’bcl Ffe bilct 

Aus dieser AHf^tjrflurig g^ht hervor, daß in der kurie^n 
vom 15, Sepifttnb^f bis 1 Oktober i^lh von diesen. 
’fö Fliegerii ^4 fefndlichu Plü^z^ugc öb^e^cho^sen worden 
sipd. Alle ui£.<?f i* (ug.K-üge. sind rnto öder in tmscrem Be- 
sifz oder derer». Absbvjoö up^/^ Njiid!ich?'m-Gubie.t ist von 
?.i, r 1 % *.’ 5 c p irirbächterr. viriwamrirA riv-.tätigi. \X / ie steht 
e 4 - orm tirit d^r behedegenhei» unssrev Feinde hn Luft 
. kämpff’ D^e^lTp/ech'erid groß ZKtd auch dt« Verluste 
Fei den TKngörttmort$C'Wfl#o unA'jtet F^mdc. 




K)TtÖi 



Go gle 
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LrUFTFÄHRTRECHT 


Die Vergeltung für Baralong. 

Anfang August ist dem Reichstag ein Weißbuch über 
den „Baralong“-Fall zugegangen, das mit den Worten 
schließt: 

Die deutsche Regierung hat sich hiernach ihrer An¬ 
kündigung entsprechend genötigt gesehen, die Ahn¬ 
dung des ungesühnten Verbrechens selbst in die Hand 
zu nehmen. Eine Vergeltung der Untaten der briti¬ 
schen Seeleute im Baralong-Fall mit Maßnahmen glei¬ 
cher Art, etwa durch Erschießen britischer Kriegs¬ 
gefangener, hat sie selbstverständlich abgelehnt. Aber 
die deutschen Luftschiffe werden das englische Volk 
davon überzeugt haben, daß Deutschland in der Lage 
ist, die von den Offizieren und den Mannschaften der 
„Baralong“ begangenen Straftaten nicht ungesühnt zu 
lassen. Wenn früher die unvermeidliche Gefährdung 
der Zivilbevölkerung bei Verwendung der deutschen 
Zeppeline für militärische Zwecke besondere Berück¬ 
sichtigung fand, so konnten angesichts des „Baralong* '- 
Mordes solche Rücksichten nicht mehr durchgreifen; 
England gegenüber wird seitdem die Waffe des Luft¬ 
schiffes innerhalb der Grenzen des Völkerrechts rück¬ 
sichtslos ausgenutzt. Bei jedem Luftschiff, das auf 
London oder auf andere verteidigte oder Anlagen mili¬ 
tärischen Charakters enthaltende Städte seine zerstö¬ 
renden Bomben abwirft, soll England sich des „Bara- 
long“-Falles erinnern. 

Mit ehrlicher Genugtuung wurde überall in Deutsch¬ 
land diese Ankündigung aufgenommen. Wenn unsere 
Luftmacht nunmehr rücksichtslos und wirkungsvoll ver¬ 
wendet wird, wie das letzthin in einem Schreiben des 
Grafen Zeppelin, also von autoritativster Stelle, bestätigt 
wurde, so hat das ergreifende Ende der Unterseeboothel¬ 
den, die als wehrlose Gefangene von der Besatzung des 
Hilfskreuzers „Baralong“ erschossen wurden, ihr den Weg 
frei gemacht. Sie erfüllt jetzt bei ihren Angriffen auf 
England eine doppelte Pflicht: die militärische Schädigung 
unseres schlimmsten Gegners und die Vergeltung für die 
ermordeten Kameraden. 

Es ist nicht das erste Mal, daß Luftangriffe als Ver¬ 
geltungsmittel verwandt werden. Schon im Bericht des 
Hauptquartiers vom 25. Dezember 1914 hieß es: 

Am 20. Dezember, nachmittags, warf ein französi¬ 
scher Flieger auf das Dorf Inor neun Bomben, obgleich 
sich dort nur Lazarette befinden und auch für Flieger¬ 
beobachtungen ganz deutlich kenntlich gemacht sind. 
Nennenswerter Schaden wurde nicht angerichtet. 

Zur Antwort auf diese Tat und auf das neuerliche 
Bombenwerfen auf die offene, außerhalb des Operations¬ 
gebietes liegende Stadt Freiburg wurde heute morgen 
einige in der Position von Nancy liegende Orte von 
uns mit Bomben mittleren Kalibers belegt. 

Aber hier, wie in späteren Fällen, sollten die Luft¬ 
angriffe die völkerrechtswidrige Führung des Luft krieges 
sühnen, nicht andere Rechtsverletzungen. Ferner lag in 
jenen Fällen die Vergeltung in der Vornahme der Luft¬ 
angriffe überhaupt, und nicht in der Art und Weise ihrer 
Durchführung. Jene Orte in der Position von Nancy zum 
Beispiel wurden nur mit Bomben belegt, weil die Fran¬ 
zosen zuwider Artikel 25 und 27 der Haager Landkriegs¬ 
ordnung „unverteidigte Ortschaften“ und obendrein „Hospi¬ 
täler und Sammelplätze für Kranke und Verwundete“ an¬ 
gegriffen hatten. Auf „verteidigte oder Anlagen militäri¬ 
schen Charakters enthaltende englische Städte“ wären auch 
ohne den „Baralong“-Fall Luftangriffe gemacht worden, 
aber während früher die unvermeidliche Gefährdung der 
Zivilbevölkerung bei Verwendung der deutschen Zeppeline 
für militärische Zwecke besondere Berücksichtigung fand, 
kürzer: wenn früher auf die Zivilbevölkerung Rücksicht 


genommen wurde, so fällt diese Rücksicht jetzt fort. Darin 
liegt die Vergeltung für „Baralong“. 

Die meisten Schriftsteller sprechen in solchen Fällen 
von „Wiedervergeltung“. Das ist einerseits orthogra¬ 
phisch unrichtig, es müßte Widervergelfüng heißen, und 
auch dann wäre der Ausdruck pleonastisch; anderseits 
ist er in jedem Fall logisch nicht einwandfrei, da es sich 
weder um die Wiederholung einer Vergeltung, 
noch um die Erwiderung einer V ergeltung handelt. 
In der Wissenschaft finden sich ferner die Ausdrücke Re¬ 
pressalie und Retorsion. Aber sie werden verschieden 
erklärt. So versteht u. a. v. B u 1 m e r i n c q (in Holtzen- 
dorffs Handbuch des Völkerrechts, 1889, IV, S. 59), der 
die Anwendung beider nur für die Friedenszeit behandelt, 
unter Repressalie die Erwiderung einer Rechtwidrigkeit, 
unter Retorsion die Erwiderung einer Unbilligkeit 
v. Liszt (Völkerrecht, 6. Aufl., 1910, S. 50, 277, 299) 
nennt Retorsion die Erwiderung einer Unbilligkeit durch 
eine andere zu dem Zweck, die Beseitigung jener ersten 
Unbilligkeit herbeizuführen; unter Repressalien, die er 
im Frieden und im Krieg anwendbar findet, versteht er 
die Durchsetzung eines behaupteten Anspruches im Wege 
staatlicher Selbsthilfe durch „Eingriff in die an sich be¬ 
rechtigten Interessen des gegnerischen Staates und seiner 
Angehörigen“. Also in beiden Fällen eine Zwangsmaßregel. 
Gar eis (Institutionen des Völkerrechts, 1901, S. 218), 
der übrigens beide auch nur als friedliche Mittel betrach¬ 
tet, erklärt die Retorsion als „Wiedervergeltung gegen 
eine nicht rechtswidrige Handlung des anderen Staates“, 
die Repressalien als Zwangsmaßregeln zum Zweck der Un¬ 
rechtserwiderung. Am klarsten und dem wörtlichen Sinn 
am meisten entsprechend hat Frank in seinen Vorträgen 
über das Seekriegsrecht (1916, S. 12) die beiden Begriffe 
ausgelegt. Nach ihm ist die Repressalie ein Zwangsmittel 
gegenüber einem fortdauernden rechtswidrigen Verhalten, 
des Gegners, die Retorsion ein Akt der Vergeltung für 
ein abgeschlossenes rechtswidriges Verhalten. Die Re¬ 
pressalie will den Gegner zur Unterlassung zwingen, die 
Retorsion will die Begehung sühnen. Wenn England 
deutsche Unterseebootsmannschaften nicht als ehrliche 
Gefangene behandelte und Deutschland dafür englische 
Gefangene einer entsprechenden Behandlung zuführte, so 
war das eine Repressalie; sie hörte auf, als die feindliche 
Rechtswidrigkeit aufgehört hatte. Was das „Baralong“- 
Weißbuch androht, ist eine Retorsion; sie endet, wenn 
Deutschland das Blut der gemordeten Seeleute gesühnt 
glaubt. Und das kann nicht vor dem Ende des Krieges sein. 

. Welches sind nun die völkerrechtlichen Regeln der 
Retorsion? Darin besteht eben das Wesen der Retorsion, 
daß sie an keine Regeln gebunden ist. Sie ist eine Form 
potenzierter Kriegsführung. Dem Gegner, der mit einer 
Handlung den Boden des Völkerrechts verlassen hat, folgt 
der verletzte Staat auf ein Kampfgebiet, das nicht von 
den Regeln des Völkerrechts abgegrenzt ist. Gegner 
der Retorsion ist immer ein Staat. Einzelne Angehörige 
des feindlichen Staates können für Völkerrechtswidrig¬ 
keiten kriegsgerichtlich bestraft werden, oder, wenn man 
ihrer nicht habhaft wird, kann ihre Bestrafung von dem 
Heimatstaat gefordert werden. So geschah es auch im 
„Baralong“-Fall. Dadurch, daß die englische Regierung 
es ablehnte, die Besatzung des Hilfskreuzers „Baralong“ 
für die Verletzung des Artikels 23 der Haager Landkriegs¬ 
ordnung, der „die Tötung oder Verwundung eines die 
Waffen streckenden oder wehrlosen Feindes, der sich auf 
Gnade oder Ungnade ergeben hat“, untersagt, zur Ver¬ 
antwortung zu ziehen, hat sie das Verbrechen der Be- 
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Satzung zu ihrem eigenen gemacht. Gegen sie richtet sich 
nunmehr die Vergeltung, die zwischen den Staaten, die 
rechtlich auf gleicher Stufe stehen, die Bestrafung er¬ 
setzt. 

Die Mittel der Retorsion richten sich ihrer Art und 
Dauer nach nur nach dem Gerechtigkeitsgefühl des ver¬ 
letzten Staates und nach seiner Kraft. Daß Luftangriffe 
so gut wie Bombardements durch Artillerie hierzu ge¬ 
eignet sind, ist außer Zweifel. Zum Vergeltungsmittel ist 
jeder Akt geeignet, der den Feind schädigt, gleichgültig, 
ob er sich gegen Personen (z. B. die Zivilbevölkerung), 
gegen Sachen (z. B. das nichtmilitärische Staats- oder 
Privateigentum), oder gegen Rechte (z. B. die geschäft¬ 
lichen Forderungen feindlicher Ausländer) richtet, gleich¬ 
gültig auch, ob er dem Völkerrecht entspricht oder nicht. 
(Vgl. G a r e i s, a. a. 0., S. 218, v. L i s z t, a. a. O., S. 277). 
Es ehrt die deutsche Kriegführung, daß sie selbst auf 
Völkerrechtsbrüche mit völkerrechtsmäßigen, allerdings 
harten Maßnahmen antwortet. So hat sie es in jenem 
Beispiel vom Dezember 1914 natürlich abgelehnt, ihrer¬ 
seits Lazarette zu beschießen, sondern hat Ortschaften 
von militärischer Bedeutung mit* Bomben belegt. Sie hat 
auch jetzt „selbstverständlich abgelehnt“, Auge um Auge, 
Zahn um Zahn zu vergelten. Als Sühne nennt das Weiß¬ 
buch die Ausnutzung der Luftwaffe „ohne Rücksicht", aber 
„innerhalb des Völkerrechts". Damit ist zu¬ 
gestanden, daß die deutsche Kriegsführung bislang ihre 
Grenzen bei Luftangriffen noch enger zog als das Völ¬ 
kerrecht. (Schluß folgt.) 


Luftrechtliche Literatur. 


Die luftrechtliche Literatur war nach dem Ausdruck 
eines Rezensenten vor dem Kriege bereits „ins Dreidimen¬ 
sionale gewachsen". Die vorübergehende Stauung des 
Stroms von Büchern und Broschüren soll hier zu einer Art 
Bibliographie des deutschen Luftrechts, insbesondere des 
Rechts der Luftfahrt, genutzt werden. 

Es ist nicht zu leugnen, daß anfangs im Luftrecht 
manches phantasievolle Rechtsgebilde ans'Licht kam, 
das, wie sein Gegenstand, in der Luft schwebte. Unter¬ 
dessen ist zu eindringlich und nüchtern gearbeitet worden, 
als daß in der Rechtswissenschaft noch von einem „freien 
Luftraum" geredet werden könnte. 

Vielleicht nützen die nachstehenden Besprechungen, 
die mehr über den Inhalt des Erschienenen berichten, als 
dessen Wert beurteilen wollen, dazu, der künftigen For¬ 
schung im Frieden das Material bereitzustellen, und der 
oberflächlichen Schreibelust zu zeigen, daß ihre Zeit vor¬ 
bei ist. 

Eine chronologische oder systematische Anordnung 
der Erscheinungen kann zunächst nicht gegeben werden; 
beides wird durch eine Uebersicht am Schluß unserer 
literarischen Bestandsaufnahme ersetzt. — 

Der überwältigende Eindruck, den die Erschließung 
des Luftraums überall machte, die tiefgehenden Um¬ 
wälzungen, die er auf vielen Gebieten erwarten ließ, und 
die wir, soweit sie auf militärischem Gebiet liegen, heute 
miterleben, — ließen zunächst Schriften entstehen, die 
entweder den ganzen Kreis der neuen Tatsachen 
und Möglichkeiten zu umfassen sich bemühten, oder 
die mit Analogien, mit Angleichungen, die Verbin¬ 
dung zwischen dem Luftrecht und dem Recht des Erd¬ 
bodens herzustellen suchten. Aus beiden Kategorien 
soll hier zunächst eine Schrift bespochen werden. Aus der 
ersten der Vortrag von Zitelmann über „Die Rechts¬ 
fragen der Luftfahrt", übrigens eine der letzterschienenen 
einschlägigen Schriften vor Kriegsbeginn. Aus der zweiten 
die Abhandlung von Grünwald über „Das Luftschiff in 
völkerrechtlicher und strafrechtlicher Beziehung", eine der 
ersten selbständigen Arbeiten über Luftfahrtrecht. An 
ihrem Erscheinungsjahr (1908) kann man ermessen, wie 


jung dieser Zweig der Rechtswissenschaft ist, während der 
Zitelmannsche Vortrag zeigt, wie viele Fragen sich öffne¬ 
ten, als man den Luftraum erschloß. 

(1.) „Die Rechtsfragen der Luftfahrt" sind 
ein „Vortrag, gehalten in der Eröffnungssitzung des Dritten 
internationalen Kongresses für Luftrecht zu Frankfurt a. M. 
am 25. September 1913 von Ernst Zitelmann" 
(gedruckt bei Duncker & Humblot, München 
und Leipzig 1914, 44 S., geh. 1,20 M.). Er gibt 
eine Darstellung, die belehrt, während wir glauben, 
nur gut unterhalten zu werden. Er ist geistvoll, 
wie alles, was Zitelmann veröffentlicht, und reich 
an eigenartigen Ausblicken (so, wenn S. 9 von der 
Poesie der Jurisprudenz die Rede ist, wie sie 
immer auf das Neue lauscht und lauert) und kühnen Bildern 
(so, wenn es ebendort heißt, der Jurist „darf kein starres 
System haben, für ihn ist dieser Typus durchaus zu ver¬ 
werfen, nur das unstarre System ist für ihn berechtigt)." 
Er wendet sich an alle, die, ohne Fachjuristen des Luft¬ 
fahrtrechtes zu sein, an dieser Materie Interesse nehmen. 
Er will nur die Fragen nachweisen und neu gruppieren, 
nicht die Antworten geben (hierzu vgl. Ziteimanns „Luft- 
schiffahrtrecht", Leipzig 1910, und „Zeitschrift für internat. 
Privat- und Oeffenfl. Rechts"). Begonnen wird, ausgehend 
vom Luftfahrzeug als Kriegsmittel, mit Fragen völkerrecht¬ 
licher Art, im Krieg (Werfen von Sprengstoffen, Luftfahrt 
und Spionage, Sanitätsluftschiffe usw.) und im Frieden 
(Grenzverkehr der Kriegsluftschiffe unter Hinweis auf das 
damals neu geschlossene deutsch-französische Abkommen), 
doch sieht hier Zitelmann mehr Arbeit für den Diplomaten 
als für den Juristen. Dann werden die Fragen der Luft¬ 
fahrt in drei Gruppen geteilt: 1. das Luftfahren selbst 
und unmittelbar (hierhin gehört das Recht zum Fliegen, das 
Recht zum Ueberfliegen fremder Grundstücke, Fahrtvor¬ 
schriften, Notlandungen, Haftpflicht); 2. die Ereignisse, die 
sich auf dem Luftfahrzeug abspielen (Testamentserrich- 
tung, Todesfälle und deren Beurkundung, strafbare Hand¬ 
lungen auf Luftfahrzeugen usw.); 3. Ereignisse, die in 
ursächlicher Verbindung mit der Luftfahrt oder in Zweck¬ 
beziehung zu ihr stehen (hierzu ist zu zählen Heuern von 
Luftmannschaften, Bergelohn und Finderlohn für ab¬ 
gestürzte Fahrzeuge oder Gegenstände, Transportverträge). 
Eine Einteilung unter einem anderen, dem rechtlichen Ge¬ 
sichtspunkt, geht von dem Grundsatz aus, daß alles Recht 
Lösung von Konflikten ist, und unterscheidet Konflikte 
zwischen dem Luftfahrer (Unternehmer, Eigentümer) und 
anderen Personen (Grundstückseigentümern, Gefährdeten, 
Geschädigten), also Privatrecht; Konflikte zwischen 
dem Luftfahrer und staatlichen Interessen (Zollrecht, 
Spionageschutz, öffentliche Ordnung und Sicherheit), also 
öffentliches Recht; Konflikte zwischen den 
Interessen zweier Staaten bezüglich der Luftfahrt, also 
Völkerrecht. 

Damit kommt Zitelmann auf die grundlegende Frage: 
wie weit geht die staatliche Herrschaft 
über Luftfahrt und Luftfahrzeug; ihr gibt er einen drei¬ 
fachen Sinn: 1. in welchen Grenzen darf der einzelne Staat, 
völkerrechtlich betrachtet, unmittelbar Zwangsmaßregeln 
vornehmen; 2. in welchem Maße ist der Staat völker¬ 
rechtlich berechtigt, die Gesetze zu geben, die sich auf 
Luftfahrt, -fahrzeuge und -fahrer beziehen und 3. die 
Gesetze welches der verschiedenen Staaten müssen im 
Einzelfall angewendet werden? Die zweite und dritte 
Frage nennt Zitelmann identisch, die Frage nach der Herr¬ 
schaft, der Gebietshoheit des Staates, nennt er die wich¬ 
tigste des Luftfahrtrechts. 

Des weiteren ist dann die Rede von dem Inhalt der ein¬ 
zelnen Rechtsordnungen. Hier werden die beiden Stand¬ 
punkte erwähnt, der des geltenden Rechts, de lege 
lata: Anwendung allgemeiner Rechtssätze, wo spezielle 
fehlen, Analogien; der des zu schaffenden Rechts, 
de lege ferenda: hier die Forderung, daß keine Sonder¬ 
gesetze geschaffen werden, wo die allgemeinen genügen. 
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Diese Forderung wird stark unterstriche]*. Schließlich ge wäsSer und offene See'und di« -Jurisdik iion je mach dem 

norden Ei nze l a u 1 g a b s? n aus dein Völkerrecht, Öffent- Tatort. Grünwald wendet diese tiruadsäUe enaiog aal 

liehen und Friv^Uecht genannt die Schwierigkeit der Luftschiffe und i «Hgebiet äh; Er teilt den Lwihrhopi üL*r 

Gesetzgebung allgemein und gegenüber einer so bedeut- offenem Meer oder staatenlosem Gebiet Iden freien 

samen VejfUekrserscheinyng me der Luftfahrt wird ge- L u f t t a u tu} von dem Raum über Pfriem Staat (dessen 
würdigt, i&ttd mit eroem Ausblick auf das künftige Welt- Eigentums* p h ä f f , wobe; Eigentum soviel wie Ge¬ 
recht und daß allgemeinen Frieden schbeit der Vertrag, biütsbofcrii bedeutet) und dem. Räwn über deSsn» Kosten¬ 
der kaum II Monat« vor Kriegsbegiim Vor «inam mter- gewissem {der l n ie r e s s e n s p h ä r e) ab. Er; verlangt 

nationalen Publikum gehalten, worden ist,. — Wir hftbeö bei L&hscbiiien wig bei Seeschiffes eine Nationaüsienmg 
das Referat über «Lesen Voriärag eingehender erstatt**» weil und billigt den Siaat&lyftscfciffeü («Usprechend W6ld auch 
er aUg^caeint systw^X^che Abgrenaungen enthält pudere« Luftfahrzeugenj ExlerritoriahtH zu* 

(fcj Gfttu and^rv nach Form und Inhalt ist die Abhand^ Er bespricht dann die Z cst S u d igk « i t-m* etoeL 

luög von Kriegsgerkhtfeföt Eh, Urüuwald „Das »eu Fall, je nachdem eme strafbare Handlung durch Io- 
Lut t ä eh it i in v ft 1 k * ff r e c h U i « h e r u n d s t r a f- ' sasseft von Staats- odCf Privat! üftsehifien. gegen Personen 

rechtlicher Bedeutung' {Hannover, Hei- öder Sachen aui dem Erdboden oder dem Meere» in dem 

wiagsc h e V e r I *.g s b u c hh and l u n g 19Ö&, 62 Luftschiff selbst oder gegen andere Luftschdle, ttn freien 

geh. 1»— M.) Bier werden nicht . tiii« Prägen .gestellt, Luftraum, der Eigentünis-oder der Interessensphäre eines 

sondern Antworben Versucht, c-r werden aus dem Kreis der 'Staates begangen ist. Er geht schließlich auf das i n t e f* 

Bexie bongen die: vdlkerrechtUche uad die stf afreehllichc ussö ein, das der Grundstaat an der Slrafvexfolgtiag im 

herausgenoöömeö, »dS wird in sachUcbem, nochJerncm einzelne» Fälle hat und das mit der zunehmenden Erü- 

Stii, d-fti manchmal d-:a Le*ef durch Lmg« Perioden an- fermmg des Fahrretigcs vom Gründet* blet, der abüelimtfi- 
strengt, Probleme bkha&delL die damals neu waren und den Dauer Aufenthalts über ihm -und der ahneh.mfcfi- 

heute hoch nicht gelöst sind, IJebngens hat de« Verlag den Geishrdung de& Grundstoates* seiner Bewohner, seiner 
die Broschur« sehr splendid ausgesiaUet, '— In der Ein- Rah« und Sicherheit, seiner Verkehrs- und Zollmteressat 
Irilung wird die zu lösende Frage dahtn formuliert; w o immer geringer wird; und statuiert den Grundsatz, daß 
und Dächw eichet* Gesetzen die rtn Luftschiff ein Staat nur soweit sein „Eigentum' 1 äm Raum aüriiben* 
und vom LuUscbifFaUÄ begangenen Ural bare«Hä » d- den internatiöGaien Verkehr beschranken und Straftaten 
lun gßn zu v erfolgen sein werde«. Die Ahhandiung verfoigen und aburtcUen durle, als „sein Interesse es er- 
beginnt mit der Analogie von Luit und Meer | Vergleich*- ’ fordert''. Ob ein solches Interesse vorliegt, will Gruu- 
punkte; Das Land Wird vom Wasser in seitlicher, vor, der Wald von fall za Fall entscheiden, — Die Zuständigkeit- 
Luit in der Böhenrichtung umgebet», beide zbjgett Strotnun- frage, der K*ttk und Aiigdjronkt des Lt^HahrUretihts, ist 
gen und Bewegungen, werden mit Fahrzeugen betahreh und *l*j'cGnicht ^«ndeötig und allgemein gültig gelöst, sondern 
können nur in beschränk lern Umfange vom Lande aus Fe- »i£ ist' iö tm-Z-elpe- FT^gen im Emzelfall Aber 

herrscht werden). Ls foigen die völkerrechtlichen Grund- das Grünwaidsehe Buch hat zu ihrer Klärung Wertvolles 
sätze für das Meer und die Seeschiffe,, die Einteilungen beigetragea und gehört *zu den Fundamente« der nach¬ 
in Staats- und Privatschiffe und in Eigengewisser, Küsten* folgende*) LUfct&ltfh 


hat Gtiynemer und N u n g e & • 
Der Französische &er seine große goldene Medaille 
Aeto-Ctufe für heldenhafte Leistungen zntit* 

kannt. Es sind dies die beide» 
Franzosen,, die bis jetzt am meisten ieindliche. Flugzeuge 
zum Absturz gebracht haben. Der Rekord des Häupi* 
manns? Boelcke wird allerdings vön den Franzosen lange 
nicht erreicht.. Giiynemer werden 2$ solche Lufuiege zu- 
geschrieben, Nttagesser 12, bfaVarre M, Derme 1Ü* Le“ 
noir % Chapüi 8, Cbaioat, Heurteaux tind Deulliu je 7* 
RWbefört und Tarascpn je 6 und de la Topr 5; 

Lord Montaga of Beaulieu, eke- 
EuglUchc Zeppelin- maliges Mitglied des Lüftverteidi- 
Sorgen. gungsausschusses; hat in Ediflhutg 

eisie Rede gehalten, iri der es die 
Zahl der deutschen Z^ppel’mbesuche auf etwa. Ti) angibt. 
Eia einziger Zeppeiin ^ei dabei den Deutschen von dun; 
Ehgfäüderu verokhtet wöfccjen, „worauf Wir {Engläüderi 
gewiß nicht beso»der%; ^tiöfi zu, sein brauche» 1 . Hoffent* 
lieh wtirdäh 4*e verantytrort&hen Leiter des Luftdien?tes 
dafür soirgeö, daß kern Luftangriff der Deutschen mehr 
möglich, '.sef• ohne die schwersteti. Verluste für den Feind, 
, v lMäch dem Kriege muß unser Luitdienst vervolisiändlgl 
werden, dead £ n g l ä n d i k i k e i n e I n s e L m e h r* 
Später v/eTdeA nkht zehn oder zwanzig Luftschiffe ünd 
honderC oder zweilumdett Fltigzeuge England bedsuhen, 
sondern eine viel größere Meng«. Deshalb muß an unserer 
32()0 km Ungeö Küste ein sorgfältiger Luftdienst; mil JFlug^ 
eingerichtet werden, dessen Stationen mehl mehr 
aH 3ft km vmainander entiernt sein dürfen. Das heiJU, 
es müssen ständig 20 000 Flugzeuge im Dienste '‘stehen,, die 
etwa d?i» Millionen kosten (etwa der Preis von fünf 
Drfi&dfitujßbtäd und deren Bedienung eine Truppe von 
IbßOÖÖ Ö.iltzieren und Soldaten;verlangt.’’ — Diese Rede 
wurde bereits vor längerer Zeit, also weit vor den 
letzten vielen ZeppeÜn&ngriMen gehcUcn,- 


Dönki ai'iöns' 


öalenuMt'U'um 


Vi'ttk,'? rCi>Tie'nS^. 






DIE „DEUTSCHE PILOT-AKADEMIE“! 


Üfchirg&hächert mdgUch. Außerdem im Winter $ h \ - and 
R ö d «T f■■«.' k t e n (Höch$gbirgssck«üemdiölfegr eug seligen 
AftgöTiefijk^iuj), alles Tür ein Hoßwr von HÖO M- iür 
» bis 12 Mooale und von 1500 M. iür l¥1 bis 2 Jahre! 
Ö&b&J sißd die k oa i s p i s lig « n 11} Lehrmittel einbe- 
grifieiL 

per ganze Prospekt |4 Seiten lang}, der aber weder 
den Namen der „Akademie“, noch den Ort angiiT —beides 
istraHeinem .Gummistempel, oben aüfgedruckV der sogar 
in der Orlsbezeichaung einen Fehler hat! —U izl voller un¬ 
klarer und gewundener Redensarten, hinter denen nichts 
steckt als die Hotlrtnng aut — die Dummheit von solchen, 
die nicht alle werden. Ist es denn immer noch möglich, 
daß sufohfc Dinge Vorkommen?! Kann dte: • Heeresverwai- 
tuag zulassen, daß solche Menschen iiir die „V orbe- 
* eitqa g z u rfi H e <& r es dienst'' einen Kursus (Kurs A 
im Prospekt) nnbieteh von 9 bis 32Monaten Dauer? Das 
Heer bildet doch seine Leute selbst viel schneller aus! 

Sogar über dejj M o d e i i b a u v dem sich Schülknaben 
im All^i vü« Ut bis i5 Jahren in freien Slundeo widmr-u; 
sollen ä&l d«r >.Akademie' V «a rlesun g e h t ii r T h * o * 
r i.e an d Pt;ax j s abgeMten werden. Diese Anpreisung 
istet>«fuiö sinnreich/’*aW wenn man über Radfetifexf Vvt- 
iesungen hallen wollte, 

„Die F 1 u g z e u g k u fl s t (0) und Flug i c u gi e c h - 
h \ k wird ihr*« TViümphfej' fo|rtäebte,a. Wer an di^Ciii 
Triumph betcilijgi «ein will, muß f achkenn töw; Wissen ünd 
Erfahrung besitzen/ 1 so toat Herr Weickert seine Opter fin 
dem Prospekt an. Und wir füget* noch bei; Wer Wissen 
und Ed-Ähfung über 'die AVeickerispheh M A.kadam^jn ' be¬ 
sitzt, der \v a x o e a lle Be kau rj i « n d a vor ; 4 ä r a ui 
her«fäjj‘uUIl«Ov 

Wir werde»'auch .weiterhin Material über derarlige 
Ünt^fnehmungen samt«ehs und hüten nochmals aHc Leser 
um Zusendungen, falls sie irgendwo derartige Prospekte 
-erhalten, 


Schon wieder werden Prospekte einer FIug-Aksdemiu 
verschickteWi.ede.fc'Ä sie im SchwarzwAld, üh$b rtibht 
in Ft e u d e n s t a d t , sondern daneben in L <i s s b u * & ' 
R O d \ g&fegeöj wieder bereitet sie iür spottbilliges Geid zum 
Monte«* wk züüi Direktor vor» und nun kann man sogar das 
„K ü o s t i e:■ r^Emfährige." (aha!) dort bekommenl Merk- 
Würdige daß auch die Flßgschtile yna Wause in Westlalen 
und die Dortmund«* LuitiahrUZenirale m Fr^udeostadt 
ihre ,.Akademien.' hatten. Auch der neue Prospekt ist 
*> h n 6 ' N s.ineaszeic'hfiüpg 1 Und auch hie? figuneTt 
eh> MarmeUieger als Leiter, der von ^ich sagen, kann: 
„Die Leitung des Instituts liegt in der Hasst} einer Per- 
ioAkchk-eiU die in der höchst^ Forderungen stellenden 
Praxis der Mariae «nwic ab ZivillUeger und Fluglehrer 
r^S^Öt. Und vjeisottige Erfahruag erworben hat/' Da in 
dem neuen Prospekt dieselben, Ausdrücke votkomtnetj wie 
in denpn, trör denen whr ir^ der August-Kümmel .der 
gewarnt bähen, so ist ersichtlich, daß Herr W e \ c ke r t 
auch hier wieder Teint liaod im Spiel hatl Aber während 
er es bei seinem bisherigen Treiben auf Erwachsene ab¬ 
gesehen hatte, will er sich nun an Fingere Leute heran- 
machen Denn Tür dm Schüler, diimm er l bis 2 Jahre 
dauernde „KurW' geben will,' künoeit «ach diesen Kursen 
Stellen „in gtinuasainrf B e r a.l u u g mit dtre n 
E l t e r it Ti b «* r dl e w e i t k ? e « S c lv t Ul i e" kosiedlbs 
weiden; Auch üue P r I tu iß Tür de« besten 
Schüler kommt v/ieder zum Vor$chei«, allerdings in der 
für eickeHrühe Angebote hcscham^n.d getingen Hohe von 
.500 Mark!. 

Wie die selige „Sc hiv a r z w r i 14 « r Flieger- 
s. c h U1V* m Fxeüdehstadt, so Jbeühdet sich auch diese „im 
romantischen SchwarzWald und ist tief im Wilde gc- 
lege« fifj, so daß der „Schüler“ .^clae Freizeit zur Erholung 
benutze« kann. Zum 2weck^ der .Ahienkung .(Ii 

sollen Sp v el u a d Spor t.'sowie., eine unweit gelegene 
J & % d d?eneu (fk Auch F «reITen f a'ng |»t in feigen 
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Der Eindecker und steift 8a«- Von W 4 Ith tr V o ge'l - 
Vofckmanes Bibliothek für Flugwesen, Bd. Ü?. 
Vertag €» X E, V ö l c k m a ß n N & c fe i l g„ G. tn. b, H,, 
C h a r .l o 11 e n fe u r g 2, Pret* 2,50 M- 
j Der Eindecker ist berufe», such in Deutschland das 
Vojksflugzeug zu werden, Billig in'44t Herstellung, 
lach iß der Behandlung und Bedienung» et scheint es wiin- 
sebenswexi und nützlich, daÖ sich weite Kreise mit >htu 
bejsphaftigen und seinen Bau studieren/ Eih aussichU- 
reiches Arbeitsfeld ist namentlich dem hifcaieurj Maschi- 
nenbauer/ Schlosser und Mechaniker eröffn ei. &\k$ 

wenn die Mittel zum Bau eines Flugzeuges dicht 
reichen, so ist die Möglichkett und die GelegenhftH ge* 
geben, durch Verbessertrug auch der kleinsten lede ihr 
weiteren Verbilligung und Verbreitung des , Eindeckers 
beisutragen. Uta den Bau des Flugzeuges studieren zu 
können, bat der Verfasser obengenanntes Buch »bgeiaftt. 
Es zeichnet sich durch Sachlichkeit seines Inhaltes, durch 
knappe, verständliche Sprache, gute Skizzen und Kzsn- 
struklionszetehnungen aus. 

„Der Flieger und sein Flugzeug“, von £. Söh n/ Vptck- 
roanns^Bibliothek. für Flugwesen, Band IV, Verlag 
C, XE. V o | c k t»a nii N ft c ft f 1 *.J G. m. b. H,. Char - 
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DEUTSCHER LUFTFAHRER-VERBAND. 

Es wird hierdurch bekÄtmtgegeben, daÖ 4cm Flieger. Hans Grohnwaid, geboren äol 7. Juli 1886 
zu Berlin, die ihm am 9. Februar i9l4 erteille Qualifikation als Flugzeugführer durch Verbandsbeschluß 
vom 7 November 1916 abgesprochen und das ihm erteilte Zeugnis Nt* 660 entzogen worden ist. 

Auf Grund verschiedener, uns bis jetzt zügegängene» Artgaben über die den Vereinen seitens der 
MUifärverWaHung gezahlten Entschädigungen für zur Verfügung gestellte* Ballonmatenai teilen wir ergebenst 
mit, daß 

der Bayerische Aero-Club, BitteHelder Verein für Luftfahrt Chemnitzer Verein für LuftfahrtV ■ 
Erfurter Verein für Luftfahrt, Fränkische Verein für LuftschJfahrt. Hamburger Vcrem für 
• • Verein' Für Luftfahrt; Leipziger Verein Für Luftfahrt, Mannheimer Verein 
für Luftfahrt ^Zähringen u , .QfcererrgebirgmLe. -Verein.";für Luftfahrt, Schlesische Verein für 
Luftfahrt, Verein für Luftfahrt Gieße**, Verein für LuLschiffahrt Licnbach (Sa.) und 
Verein für Lufochiffahrt u«d FlugUcfinik' Nürnberg-Fürth 

«allste * •’* "v 

VerbandsmiUeiluagctt, 

Laut ßf^iChluß dos Vor Standes verältsntbcH^n wir laufend in; deo Varbaundstriitieilungen der „Deutschen 
Luftfahrer - Zeitschrift ** Angäbeü über die TeÜbabine der Mitglieder unserer Vereine am Kriege, soweit sie hier vor- 
tiefen, in aiphahetiseber Reihenfolge Wir bitter» die verehrfichen VetbändsveTettie hierdurch nochmals höf liehst, uns 
bei unserer Sammlung unterstützen zu wollen, 

BerUaer Verein für Lwitachiffalirl. R u nvp c L Dr. med., Leiter, e. Kieierstation b. Berlin. 

Li*U 4er iw Felde stehen<Un Mitglieder. ** l l s 1*. ,! ' 'Heinrich. Leutnant. .Prttl-Anataji «.Werft 

* d Hicgerteuppem 

(hörisetzupg.) Sa langer . Walter, Haupttn. i, e. Feld« Art--Regt/ 

Pu «sch e 1 / Conrad, Hauptman«; h. K. L tu IL S^nd er, Dr. Eugen. Leutnant i. Qarde-Regt., zwei- 

U Qu i an te , Hawplimmn, LuItscLLiihrer. mal Verwundet'in der Wiöterschlacht L d. Champagne, 

Q u i 11 n e r, Dr. kootau aja BeobaclUüngsofftsüer z. u. Br>uUatibenaht.; 

Rasch, ferst, Oberleutnant z. S. b. d. Marineflieger- £; K. I. tu 11 

iruppeu. Schack. A. F von. Leutnant. 

R ^ * n k s , Leutnant. Sciiinex, Erwin, b. «. Kraft (abriorospfechabt. 

Rcinstrom. Max, Leutnant b. d. Luftschiff ertruppen; Schirm, Rt-ehisanwält. Öbeiteuteant u. Kompv-Führer 

E, K. 0„ Oidcnb. Verd.-Kr. H. h. e. jä^cr-BatL 

,R e ü.Ü r L./ ieutnant d. R- b e. Gard-Inf.-Rcgt. Schmidt, Alfred Martin. Ingenieur- 

Reutbr. 1 ritz. Leutnant d R. b, c. Füs.-Regt. Schmidt, E. A, 7 Rittmeister i. e. Hus.-Regt. 

R r y hfit, Dr. Faul. S c Ina i ä l\ ■ Richard.. .Flugzeugführer. 

RL ke. Hauptmatm: E. K L ü. IL Oüsterr Mif.-Verd.- $ c h injdt r K.gL ÄmUrat 

Kr. m. Kricgsdckoirötioo. S c h \r> f e d e «: k L, GeneraOeuinärib E&z.; E» K. I. u. IL, 

Reen ,Dr Eugen, V.ennessungsma&t b, d, Marüiestation TapferkeUem^d-A Schw. r Komturkr d. Sachs. 

• d. Ostsee,. A[b*«chtsOrÖeTis u.Stern m. Schw., 

R u€ d e r, G«örg von, Öhetleutttaub ffauptmaan. 

Ruedvr von Diersburg. A>. Frhf.., Leutnant d. R. Schramm. Walter,' •Leutnant. i. e. Laftsch.-BatL. 

F SUb e. Landw.-Brig. }: K. IL 

R$« d ft? D J fey s trtu g , Kurl Frhr., Kriegsfreiw. S c hr Am m> Wilhefnt. Hauptmann t Kommapd. e. Luft- 

b. e. Drag.-Regt schiffesF E. K. L n. JL 

R ö hl , Felix, ah MilgL d, K. F. A. G. b< e. O^n. JComm.: S chr b e d^r , Ma>,. Jlauptmann 

L R, IL Schrodi^f , Emil, Lvutriunt d. 'R, b e: Olanep-Regt 

R v m ri! ul, Dr. Wilhelm, Hauotmatut, Battemiühtcr 'u c.. S ch'räd tn. Roll, Vize.Wachtweistcr b. e reldaxt - 
Res.-Peldurt.-Regtr; E. K. IL RegL 

R u h c m a n n„ Dr> Heiortch. Stabsarzt d. R. h. e. Garde- . Sc h u h e r i , Friedrich, sV /?t. Leiter d. AusbllduögHahx- 
Regt.; E. K. XL ten i. »3. Mar.-Landil.-Abt. 
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Schuffert, Fritz, Rechtsanwalt. 

Schultz, von, Rittmeister. 

Schultze, Fritz, Vizeieldwcbel d. R. b. e. Gebirgs- 
Masch.-Gew.-Abt. d. Südarmee. 
Schutzbar-Milchling, von, b. d. Krankentransp.- 
Abt. e. Et.-Insp. 

S c h w i n d t, Paul, Ingenieur. . 

Seideneck, Frhr. von, Rittmeister d. R., Kommand. 

e. Art.-Mun.-Kol.; E. K. II. 

Selkmann, Major b. e. Feldart.-Regt. 

S e r m a g e , von, K. u. K. Oberleutnant. 
Seydlitz-Kurzbach, von, Oberleutnant. 


Siebenmann, Ingenieur. 

Siemens, Friedrich, Rittmeister d. R.; E. K. II. 
Simon, Dr. Otto, Oberleutnant d. R., Landw.-Fußart. 
Sobbe, D. von, Oberst b. e. Jäger-Regt. z. PL 
Sobernheim. Dr. Walter, Kommerzienrat, Rittmeister 

d. L.; E. K. II. 

S o e h 1 k e , Rittmeister. 

Solfl, Karl, Hauptmann b. e. Tel.-Batl., Kommandeur 

e. Fu. Kdo.; E. K. II., Oesterr. signum laudis. 

Sorge, Max. 

S p a n d o w , Philipp, i. e. Inf.-Regt. (Schluß folgt.) 

Die Geschäftsstelle. 


Kaiserlicher Aero-Club, Berlin. 

1. Fortsetzung der Nachrich¬ 
ten über Clubmitglieder: 
Gefallen: 

Rittmeister Adolf von Hantelmann, 
Dr.-Ing. Eduard Heller. 

Eisernes Kreuz 1. Kl.: 
Leutnant Freiherr von Lentz. 

Eisernes Kreuz 2. Kl.: 

Professor Dr. Franz F. Krusius; außerdem Kgl. 
Bayer. Milit.-Verd.-O. 4. Kl. m. Schw. und Hess. Milit.- 
Sanitätskreuz a. Kr.-Bd. 

2. Der Club beabsichtigt, den im Felde 
stehenden Flieger- und L u f t s c h i f f e r - 
truppen eine Weihnachtsspende zuzuwenden. 
Wir bitten unsere geehrten Mitglieder 
diejenigen Beträge, die sie unseren 
Kriegern als Weihnachtsgeschenk zu¬ 
gedacht haben, uns hierfür freundlichst 
zu üb er m i11 e ln. 






Außerdem 


Der Generalsekretär: 

v. Zawadzky. 

Knrhessischer Verein für Luftfahrt. 

Sektion Marburg. 

Kürzlich weilte der Ballonführer des Ver¬ 
eins und stellvertretende Fahrtenwart Ober¬ 
leutnant Dr. .Stuchtey auf Urlaub hier- 
elbst. Gelegentlich seiner Anwesenheit fand 
jine Vereins Versammlung statt, die als streng 
geschlossene zu betrachten war und in 
welcher er dankenswerter Weise Lichtbilder 
und Erlebnisse aus dem Felde vortrug, 
wurden bei dieser Gelegenheit geschäftliche 


Angelegenheiten erledigt. 


Herr Dr. phil. E. Everling, wisenschaftlicher Mit¬ 
arbeiter der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt in 
Berlin-Adlershof, hat sich an der Kgl. Technischen 
Hochschule Charlottenburg für das Fach 
Luftfahrt habilitiert. 

Der k. und k. Linienschiffsleutnant Gustav Klasing, 
welcher am 8. Juni 1915 als erster Flieger ein feindliches 
Luftschiff, den großen italienischen Lenkballon „Citta di 
Ferrara , über der Adria in Brand geschossen, vernichtet 
und die Besatzung gefangen genommen hatte, hat im Alter 
von 32 Jahren am 6. November d. J. den Heldentod ge¬ 
funden. Er war früher mehrere Jahre Unterseeboots- 
Offizier gewesen und machte im Frühjahr 1914 in Wiener- 
Neustadt seine ersten Flüge. Er war einer der besten und 
besonnensten Flieger der k. und k. Armee. 

Mag auch der Name Silberer in 
Victor Süberers 70. Ge- Laienkreisen weniger bekannt sein, 
burtstag. desto größerer Popularität erfreut 

er sich seit Jahrzehnten in der ge¬ 
samten Sportwelt. Als man in den 70er Jahren des vori¬ 
gen Jahrhunderts auf deutschen Gewässern den Ruder¬ 
sport organisierte, da galten schon Silberers Angaben in 
seinem geschickt verfaßten Instruktionsbuch für die 
Sportsjünger als höchstes Gebot. Und im Kraftfahrwesen 
wußte er sich eine ebenso dominierende Stellung zu er¬ 


ringen. Untrennbar aber von der Geschichte der Luft¬ 
fahrt ist Silberers Name. Muß man ihn doch mit Fug 
und Recht als den Begründer der Luftschiffahrt in Oester¬ 
reich und Ungarn bezeichnen. Ihm allein ist die Schöpfung 
der ersten aeronautischen Anstalt in Wien und des ersten 
militär-aeronautischen Kursus der österreichischen Armee, 
ferner des „Wiener Aeroklub“ und der österreichisch- 
aeronautischen Kommission zu verdanken. Der ewig junge 
Sportsmann hat bis zum heutigen Tag selbst aber auch 
eine regste sportliche Tätigkeit an den Tag gelegt und 
allein ungefähr 150 Freifahrten ausgeführt. Die Stiftung 
vom „Victor Silberer-Preis“ dürfte wohl noch allen In¬ 
teressenten in bester Erinnerung sein. Der freigebige 
Sportsveteran hatte nämlich seinerzeit einen silbernen 
Pokal im Werte von 1500 Kr. als Wanderpreis für den 
österreichischen Luftschiffer gestiftet, welcher die weiteste 
Fahrt mit einem Begleiter in einem Ballon von nicht über 
1200 cbm ausführen würde. Kein Wunder, daß Silberer 
längst zum Ehrenvorsitzenden des Oesterreichischen 
Aeroklubs-, zum Ehrenmitglied des Oesterreichischen Flug¬ 
technischen Vereins und einer ganzen Anzahl anderer in- 
und ausländischer Klubs ernannt worden ist. Bei den 
Leuten des Pferderennsports steht Silberer durch die be¬ 
deutenden Leistungen seines eigenen Traberstalles im 
besten Gedenken. Man darf ihn wohl auch als Begrün¬ 
der der eigentlichen Sportjournalistik vieler Gebiete be¬ 
zeichnen. Er ist der ursprüngliche Herausgeber der „All¬ 
gemeinen Sportzeitung“ in Oesterreich und der „Wiener 
Luftschiffer-Zeitung“ gewesen. Die „Grundzüge der 
praktischen Luftschiffahrt“ entstammen seiner gewandten 
Feder. Auch politisch hat sich dieser vielseitige Mann 
erfolgreich betätigt, insbesondere als fortschrittlicher Ab¬ 
geordneter im österreichischen Landtag. Dabei fand der 
stark Beschäftigte noch Zeit, die bekannten Fremden¬ 
niederlassungen auf dem Semmering zu efbauen. In An¬ 
erkennung seiner umfassenden Tüchtigkeit hat Silberers 
Vaterstadt Wien ihn vor Jahren schon in den Gemeinde¬ 
rat berufen. Nun ist der Unermüdliche in diesen Tagen 
ein Siebziger geworden. Möge Silberer, eine der volks¬ 
tümlichsten Wiener Persönlichkeiten, der hochgeachtete 
Journalist und Sportsmann, sich noch recht lange Jahre 
des ungetrübtesten Wohlergehens erfreuen. 

Der französische Deputierte Maurice Bernard hat bei 
einem Fliegerunfall in Pau den Tod gefunden. In 500 m 
Höhe verlor er die Herrschaft über sein Flugzeug und 
stürzte ab. Bernard, der Ritter der Ehrenlegion war und 
an der Front mehrere militärische Auszeichnungen er¬ 
halten hatte, war 39 Jahre alt. 

Abschuß feindlicher Flieger. Bei einem Luftangriff 
auf Triest wurden der französische Flieger Roulier und 
sein Beobachter Costereusse abgeschossen. 

Von den amerikanischen Fliegerfreiwilligen im fran¬ 
zösischen Heere ist. nun der dritte gefallen. Norman 
Prince, der sich am Flug gegen Oberndorf beteiligte, 
wurde durch eine deutsche Kugel verwundet und brachte 
sein Flugzeug gerade noch auf französisches Gebiet, hatte 
aber nicht mehr genug Kraft, um kunstgerecht zu landen 
und erlitt komplizierte Beinbrüche, an deren Folgen er 
nun gestorben ist. Er war 29 Jahre alt und hatte das 
Kriegskreuz sowie die Militärmedaille erhalten. Sein 
Bruder steht ebenfalls in französischem Fliegerdienst. 


Digitized by 


Go >gle 


Original from 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 




Notizen 


der Leutnant d R L i n ä sin» n fei einer Feldfiieger- 
feteikmg. Die Sach». MüHär-St-HeinrjcbsrMedaUie in 
Silber «rkteU einer Feldf!k^erabtetkng der Vizefeld- 
Webei d. R. Sc bi Hing. Die Bayer. Silberne ..Militärr-' 
y^rdi^n^imödöiillr f,:Taplerkeii^medaiUe) erhielt van einfer 
f tiefer iibteiiub^ der Vfefeldwebe} P. P Lee hl. Das 
: '% KL mit. Schwer lern er* 

feiten hetm ':^rneCv-Ftü|ij>äirk einer Armeeabteifung der 
' VizeleifeebeV *d. L. 1 Meier Da? Bayer. Militär ~V er- 
dieostkreüx 3. KL mtl Krön« und Schwertern erhielten 
beim Armes-Elugpark einer Ärmeeableilung fe Unter* 
Offiziere d. R. F, Sichler. C h r v Sauer und V 

S i v h e i 1 e’l e; von eieem 
Flugabwehr - Ksapnen* 
jjHDH, * u g der ünUroiUzic;* 

:- - : \;■<>' , ' '■ • <•.-’^vi ; R i.* > *» v *■ r ; 

von einer LuRsebiHer 
der IlMe#- 


der bei -Röwhci vom Flugzeug ao*. 
Ob*fU&bß 3 &t y, Gossel* landete und die Bäbiisiredke 
Rpwno—Brody durch. SprÄngungfe 
unterbrochen Hat, lei ein Söhn des Geheimrats *. Gbssel 


lin und eine Nichte des Graten Zeppelin. ; & steht etvva im 
24. Lebenswahr, ist als. Fahneniunk,er. in ein Fel.da&titfcrfe 
Regiment e.mgetreten und hat sich schon früher als Flieger 
hervorgetan Er besitzt bereits das Eiserne Kreuz L, und 
2. Klasse» Dein kühndt* Flieger üfberfeichte der Kaiser 
peräöoUcb das Ritterkreuz des HoheniotlernÄchen Harfe 
Ordens mit Schwerter^ 

Äasfettouttgenfe Dk 
rehtor L, Duerr v*:m - 
d er ^^ppelfeLültichiCI“ 
bau üi m. b, EL FrtfedU\* 
rifehaiefe wurde vw 
Senat -dev ' Kgl.;' Tech ♦ ; 
ni&chen Hochsshfe in 
feitgörfc v m : ; Aifelfe/,' 
ming seiner hervor - 
ragenden -V&dfe&i«. auf 
dem Gebife de« Luft- 
schüfb&ues zum De • 
tngV h c. ernannt. Den 
prfen Jfet fe ra&rtfe 
exhielt der Flugzsfe 
führ er ^ Qberleutn&nt 
li * fr tu I d- Das Eiserne 
Kreuz -ly. KL erhielte» 
der Flfegfefe'tfifet. und 
bekannte Metsttu'lfefe 
ff an n & Br,a ua aup 
München; der «n ös- 
manischen Heere, 
hende Fliegerlcutnani 
d. T h Ci? u ri e •, i Ö V' des; ■ • 

Öberlcuioani O. tl 
U ti g bar. einem Pitegfe 
bafadiart; der Flieger- 
leutßäni Pi efl j der 
bereits tobaber de$ y- 
EWertte.«: Kreuzes Sk.Kfk.' 
des Sächs*. Afeechts-, 

Ordert^ des Ritterkreu¬ 
zes. des 

riehs-'Ordens ist. Dar» 

Ekefne Kreuz 2- KL 
erhielten der Pldg- 
iechnikefrs ■> Maat A-'v 
l;C p> JB X 1 zugleich 

wurde er zum Un^ 
ierp.feter befördert 
.ebenso auch der Flug- 
ze ngiühr er^, Oeire Ugr 

M. F r öbiu SLri .weiter 
der: FbegfeU hferöf iizigr 
f SaeTiiärm, her einer Flug-Abwehrkanpne, Direktor F» UL 
s a »n t:r . Vkewachfmeiscer und Olfizicrsaspirant bei 

eine.tn Flieger - A bw e hrkommaodo. Unferoifftier K- 

Sc h waba ch. Masch.-Maat auf einvru Ma-Oneyt;fe> 
ScHiiL Das Ritterkreuz L Kl. mit Schwer!ern des Kgl 
Württ^fe; Ff|ddrich-Ordens Und d^ Ltibeckcf Hadse^f^U' 
kreuz erhieU der Häiipltnahn 
der Lnftfahft^Abtejiuug " ^ 

Düs RiUerkruu* des Säuhs; Mkkär*$t;.‘H«im'i<hs*Ord« 
erhielte/! Leutnant' -von / o h el bei etner- • Fcldflieger- 
(»bteiitfflg und Obcrieutnant Bä Id aniuj 
. AHiUeri«-Fliegera.hiedüng Das Ritterkreuz 

S^chs. AihfecMs-DrdeÜÄ mit Schwer teru erhielt der Ober- 
leuinäfit ;G f a 1 v o n M a % d e.l sf o h Und Leutnant 
D a 1 2 n bei eitler FeldtUeger abtedung. Das Ritterkreuz 
2. Ki des Sachs. Verdienstordens t«H Schwertern erhielt 


«ihid|)u&g 

olii^icr d. R. G. K o p p 
und däf SsniLätsr'Uftie#“ 
OfBzier jd R. N- Lo¬ 
ch # r er. Ö&9 Bayer. 
?4Üitär >• Verdien stkreuz 

3. KL fei Schwertern 

erfelt fer fjnteroBlzicr 
bei einer FehllBegerr 
abteiluög jb. Reh tn. 
Die Türkische SHbern^ 
Liakat - Medaille Uöd 
den T ürkisefei : ,Me* 
dfichidif e-Orden erhfet 
der aamanHche Flkg^-’ 
hauptoiaaa C r o n e i 8; 
Das Bremische Hanse> 
atenkreuz hielt Ö.bcr-<_ 
Masch.-Maat aut einem 
Marine - Luftschiff r der 
K/afiiafarv/art des Dfet- 
icherv Radfaferbunde^ 
l n gy R. T e g t m eye r , 
naebdetn et schon vor 
tangerer das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse erhalten 
hatte., 

Das £chw*k*rtscfee 
Heereäiingwe&en Isrjt 
durch Bundesratsbe* 
Schluß bis huf weiteres 
der Genie-ÄbteTung des 
sefeweizemchen Militär- 
de pariemv.nL s unterstellt 
worden. Demgemäß Lei¬ 
tet der Chef der Ab- 
tßijung fiit Genie als 
Abteilung* Vorstand die 
Ihm sind uhterstetU 
das, Verwaltungs- und Lehrperson»! der Fliegertruppe, die 
Hiegertruppv und dir. Kcimmhstpb für HeerÄsflugwesen. 
Für die Prüfung aller wichtigen Fragen wird vom MtUtÄr- 
depufrifernert eine Kommission Jur _ Militärflugwesen Iw* 
stßlii. / ’ v , - . . - 

Jpffft. TÄcbmschc Hochschule für Luftschiffahrt and Me- 
W« d d,r 4 «ft S'v Mitglied vh&xnik Iß Lausanne, hat am t^ .Oktöbcr ihre ersten Schluß- 

des B;eutK:hen pKtfuftgefl abgeb alten. Das „LnftschUfer - Ingenieur - Di- 

!ens erFfetvn Ge-riie-Eapit^n Pedor Riheira (LAimafe 

(vom pdftyfeslscheh Kriegsfepistemtrt abgeordnfej. 
bei einer Gfere-Ob^|^dtnant Lelf Hol feen (vdiÄ norwegi«cheii 

2, Kl. des Kriegsmim*iermm abgeordnet) sowie die beider« Schwefe?; 

Schenker und 5 trau mann, Ami NöVethber habep dk 
Ftülüngvn der zweiten Abteilung begonnen. 

Marcoiit ist zum Flic-gerbauptmann des itälfeiscben 
Fikg^kbrpi» befördert w'ordep. 


v/.-^I (V*xlv./.ßiwljii.')., 

.M^ > 6 y g^NWiel ( liaks K welclier in ft ui tm ««« ürü)i^<i«;U. 

un Rück vn der T*i*si*e. ft tu U»»vn ni«ü«r>j;U*|;ui»g rtl»* 
«n iwtiwit?#» <ü& >u.iront ilm ä».; 

■t’^ife'kiäcjiy r*sife^kfök»#|* ai? SjiflUji)i^,rtn ,s:nr'Üi:'U 

br»dkt«. tSfehe b«j»t*h©0*te Notu ) 



KAMPFFLIEGER 


Von A f! u M V f-c t o L 

Der weiße Schleier des Nebellandes Flandern tag 
dich! und schwer auf dem Wiesenboden. Keine tum* 
deHSchritt weit konnte man sehen. Allein ein hz'tUr 
Schein in dem flimmernden Meer tankender Nebel¬ 
flecken zeigte den Osten an» wq sich das Licht em¬ 
por rang. Wie große graue Schatten .malte es die 
Konturen der f^igxeugzeHe. Vor dessen schrill der 
Posten.hin und her. Tiefe Fußstapfefi drückten seine 
scbWererr Stiefel in die .^iä^itj4rbe, in der es gärte 
und feucht hbchstieg. 


.K'dfeLr hi-:r^ , , 

Herren grüßlferi und gingen zu ihrem Zelt hin- 
über; Sie hatten nicht m ehr viel miteinander tu 
sprechen, dennJeder; kannte seine Pflichten vor dem 
r huH' aufs genaueste. Halten sie doch schon so vfde 
Kilometer über dem Feinde gemeinsam zurückgelegt, 
iß herrlichstem Sonnen weiter; in plötzlich ausbreehero 
dem GewiUersturm, in Regen und NebelnoL Wie 
Mann und Frau waren sie' miteinander verbunden, 
der Flugzeugführer und sein Beobachter. Jeder gab 
sich Voll Vertrauen in des anderes Hand, wenn 


Di« wurde in geringer Höfa« Ub«s der SUdt von einem deutschen Flieger geaeacht. 


Fließej-Auin&bÄK vter Sudi Ype« 


Kommandos schalller> gedämpft durch die dichte 
Luft. Gestaltt:p tauchten auL Ejne Marschabteilung. 
Die erste RörporabchaP der Feldfüegerabtedurig 
schwenkte vor den Zelten ein. Einig folgte der an- 
deren. Die DorfquarLere wurden leer. Vor den 
Zelten stand die Abteilung jozwei Gliedern. 

„Augen recht«? 11 Der' : meid et e dem 
A b te \ tu ngs führ er > „Wegtrei«in zum Dienst Zehe 
auL^— ,jZ\t Befehl* Herr ■Ttauptniatiqr 1 • Dieser 
wandte ?ich zu den zwei; / die 1 mit ihrn aus 

dem Dorf herabgekommtr. v/aron „Machen Sie sich, 
bitte, auch fertig, meine Herren, damit Sic starten 
können, sobald das Weiter klar wird. Der Chef des 
Stabes le^t hisute besonderst! Wert auf die ÄHiÜerife 
aufklärtmg, Dn*^ bewahrter Kampfflieger wird auf 
dem Posten «ein und ihre Sicherung üh^roshmem so¬ 
bald ich Ihren Start •' «<rch Vorne gemeldet haben 
werde.’’ 


sie; xu hobelt gefahrvollen Flügen über des Feindes 
wütenden Batterien starteten. 

Flugzeug raus!“ Kräftige Arme packten an. 
0kLfef*rtenTjdffe stampften über das Wiesengras und 
der > Albatros 1 * rollte hinaus auf die Startbahn, Vor* 
sichtig turnt der Führer in die Karosserie. Zuerst 
prüft, er flöhe«* und' Seileüsteti^t; und- 'dann. die Ver¬ 
windung der Flügelflächen; „Frei" ruft er. Der 
Manö am Propdkr ardw ortet Surrend zündet der 
Gashebel und der Motor springt an, die hölzerne 
Luftschraube in tolle Wirbel drehend. Die Hand des 
Führers gibt mehr Gas. Der Tourenzähler schnellt tu 
die Höhe und wie ein Sturm fegt der Propellerwind 
durch die Verspann ihi gsdrähte hin und laßt das 
Schwänzende mit ungeheurer Kraft an seiner FeassT 
zerren. 

" Weniger Gäsf —der Sturm läßt nach, Gas weg — 
der Motor steigt öu*, mir der Propeller macht 










■ 




Eia fttnge*, Toto. ]Jie:ä*nä«n K*s»*¥«deu 


noch einige maile Urndrehui'igei). Dann bleibt er- höhe haben werden“, meint der Hauptmann, „wird 

mit scharfem Ruck qtier stehen, die Luft völlig klar sehu’* Dann geht er hinüber ins 

„Ich bin startbereit T : meldet der Führer dem heran- StabszeU; dem nahe der Front siaiicttderSen Kampfe 

tretendem Hauptmarim Der Beobachter-' kommt- in Ifieger Machrkht vom Start der Erkunder zu geben, 

seiner Lederkieidung. die den jungen; schlanken öffi< In Sekunden springt Sein Feroftpruch durch den 

zier breit Und plump erscheinen läßt, aus dem Zelt Draht 

Er hält in den dicken Handschuhen Kamera, Karten- Der Führer lehnt sich weit zurück im Flugzeug 

brefrt* Buntstifte und Fernglas, sein tägliches Hand- und blickt den Heerscharen blitzender, flimmernder 

werkszeug. Der .Meldeblock bängt in einer Zelhi- Sonnenstrahlen entgegen, die mit den Milliarden 

loidlasche am Riemen von der Schulter feuchter Nebeltropfen ringen, — ringen um Durch¬ 
hin zwanzig 'Minuten werden .wir starten können» • UÖ zur Erde, ringen, bis de ihren Weg erzwungen 

Die Sonne saugt den NebeLhoch „Ehe Sie Kriegs- haben, bis in heller Pracht die Sonne herab&trahli. 


Uftbftt der Ftoni. 


Google 























Kampfflieger 


die zarte, leichtgo-schüttele j! 

Daunendecke^ deren Feder- 

dies ^ '■. m 

eu) ungesehickier Zufall ^ 

oder gar ein überlegener 

Feind aus der Bah«.'schleudern?' Krie&spllicht ist 
harte Pflicht, die herrlichste und bitterste zugleich, 
wenn- idem Vaterland ein. Opfer fällt: • -fC*tnpffföh. 
spähten $e#ie. Äugen nachdem FeihU,. 

Zwei ehgföche Dappddeckerr die. ei« GvofS- 
kampfflügzeüg flankierten,-nähten, Sie schienen die 
deoi^cbcu ArlfUerieerkuttder angreifen 'zu wollen, da 
sie deren Riehlcng anfiqgem Aus den engen Kiei- 
sen, die seine Kameraden Zögen, ersah deren unsicht¬ 
barer Schützer, daß sic sich eingehend mit einem 
wichtiger» -Ziel beschäftigten. Er mußte also verbiß- 
dem/ dalX sie bei der Beobachtung gestört würden. 
Seine .«miß Absicht,, plötzlich im letzten Augenblick 
überraschend auf die Gegner zuzustoßen, gab er arüF 




vorbei* &ö. daß die t>b^ldeckcr vollends wenden 
mußten, während da« schwerfaljig^re Großflugzeug 
in eine weite Kurve ging. Damit war die Eichet 
der Feinde zerrissen und die Erkundtmgaflieger ge¬ 
wannen Zeit. Bas ständig gegen sie unterhaltene Ab- 
wehfleuer wieder tagend ein, als die .Ent¬ 

täuschte;« u.ßteß |iÄ:;daßder Kampfflieger drei 
Engländer auf steh zog Ein erbittertes LuUduell be- 
gönn. Nah* beß der Deutsche 
die beiden Doppeldecker her- 
; ankomme«. deren Maschinen- 
/ »'. ■• | gewähre ein wahres Trommel- 

teuer gegen ihn sprüht erd 
Immer weHer btfab der Große 

v mnter iltjh^ü Äürikilteäus deren 

Gcstb.vftKegef der leichte Fok- 
' kerapparat immer im letzten 

!?;>’• -/IS Augenblick nach irgendeiner 

' Seite entschlüpfte Sein Ge- 

sf wehr fofieb ia Ruhe, da ?<■ all« 

aill 

i rterefc richten mußte- Plob?- 
: lieh sab er da* Großflugzeug, 
i' %'&$| ' dää .:• dem hastig Mß. ■ und hcV. 

.• wogenden Epfthampf nichtfol- 
.v / :! gen konnte, w enden und 

: äffen Ziel/ den deutschen Er- 

künde»:«, zulHegen 

D&s wnf • der'. 'Awgfhbitbk, 

——■<—- —t 'd es Katßpfffi fcgfers.“* ' 

Xu- ächa'ifeiö ; Kurven gl ei \- 

riß • 'er sehre Mäsebiüc 


IntercsMintgs ß*ia^>om EisschUgvc 3ü,5«r Cinumten In «iner feindlichen Batterie - Stellung, Die UH' 
ci’ucje wurde von tiatt« k. ueü k. Bcobec bUuigfi-Fluga'eug* «n* gemacht. 
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hemm und stieß durch die verdutzten Gegner hin- Tourenzähler und Schuß auf Schuß säßen. im Scfealj- 
durch auf deren Genossen hinab. In Sekunden schon breiL Schon waren die deuUcb^n Schützengräben 
hatte er ihn im Visier» und nun begann das Tack tack- unter den Kämpfenden, dt« sie gleich darauf überftie- 
tack *eme$ Maschinengewehrs. Der völlig lieber- gen. Bart bedrängt in Flanken und Rücken, ohne 
raschle versuchte, im schärfsten Fluge nach rechts y Möglich keil;, /*:V wv'nden, mußte sich der Führer zur 
auszuw eichen* Doch erbarmangslo* siebten die Ge- Landung auf deutschem Boden entschließen, wollte 
schosse seine Rächen., Vergeblich rissen die eng* er sich und seiht* drei Schulzen riltejtii Zu. steilem 
Hschen Schützen m den Gewehren, mit denen sie: GleHOug setzte er an, Tm Augenblick stellte der 
auf den genau nickw&m über ihnen Fliegenden nicht .Kampfflieger das Feuer ein,.doch' blieb, er dem G*g- 
zu Schuß kommen konnten. Ihre Lage war ver- rt&r tot Rücken, bis er nuiUrft zwischen den deutschen 
zweifelt,. Vergeblich spähten sie nach den anderen [ruppen der deutschen Linie landete. Einte Zerslo- 
aus, die erat wenden mußten und weil zurückbliefoen, rung der^ Maschine ycrlvinderktv jubelnde Landsturm- 
Nun erhielten sie auch Seitenfeuer von den deutschen knie durch schnelle Gefangennahme der Engländer, 
EfkundungsHiegern, die ihre Aufgabe vollbracht Als der Kampfflieger bald darauf selbst auf dem 

hatten. Das eigene Abwehrfeuer von unten mußte Flugplatz der Feidflieger-Abteilung, *ön dea dank- 
schweigen, wollte es nicht den Freund mH '■■■den Feim baren Erkundern und anderen Fltegeroff&toreo be~ 
den vernichten. grüßt, "niederging» war die wichtige Meldung über 

Plötzlich sank einer der Schützen iin der Gooctel neu auf getauchte feindliche Batterien schon an den 
in .sich -zusammen. - Nebco' dem Führer ^ Chef <h?$ Stabes weilergegebeh: 

FLIEGER-HAUPTMANN OSWALD BÖLCKE t- 

Als unbesiegter Held ist unser bester:.;FljegW, In dichten Scharen füllten deutsche Offiziere und 
Hauptmann Oswald. Böt-cfee. am 28 Oktober Soldaten aller Waffen und Range die Kirche, Ferner 
A J, infolge Beschädigung seines- Flugzeuges tödlich auch die Ehern und die als Offiziere im Heere stehen- 
abgestürzt Nicht durch einen ''gegweriecheti Schuß den Bruder Botcke&, Kronprinz Ruppreeht von 
wurde er gefallt, sondern bei einem ..Geschwader- Buyertv Esx von SeJ-öw. die kommandierenden 
kämpf der Flieger seiner Jagdstaffel niil englischen Gsneräh’ Freiherr von MarschaU, Sist von Arnim m ä, 
Fliegern wurde sein Flugzeug durch Zusammenstoß wphnteo der erhebenden Feier bei. Ais der Sarg 
mit einem anderen, über, ihm ' fliegenden deutschen unter Gfpckengeihut die Kirche verließ, kreisten oben 
Flugzeug durch einen unglücklichen Zufall am Himmel dfeutsche Flieger. Ein endloses Trauer- 
beachädigi Hftupttnann Bölcke ging aus einer Höhe gefolge ging hinter der von- h Rappen gezogenen 
von über 2ÖÖÖ m noch in sre bereut Spiralgieitflug« lorbeergeschuiückten Geschützlafette, auf der der 
bis auf 500 m Herab; schon glaubten <b> Kameraden Sarg stand Sq führte der Trauerzüg zwischen einem 
ihn gerettet, als sein Flugzeug tn Böen geriet, denen Spalier präsenUerehdcr, Stahlhelm bewehrter Gar¬ 
ei, des schon erlittenen Schadens wegen, nicht mehr disten zum Bahnhof- wo a wische« flammen tragenden, 
widerstehen konnte. Haupfmartn Brücke stürzte ab bclinrten Obelisken eine weitere Aufbahrung und 
und starb infolge Scbädelbruch*. Sein Körper wies Feierlichkeit stotifaad, bei der Bsz von Belnw eine 
keinen Schuß auf Ansprache zu Ehren des großen Helden, der 40 Geg- 

Eine ergreifend!: I Oleander für' ihn fand am ncr in? Etozelhamp? besiegt habe, hielt und als Ver- 
3i Oktober in der schönen Kathedrale in Cambräi treter des Kaisers auf dessen Befehl einen Kranz 
statt, iti der vor dem Hochaltar der mit deh deutschen am Sarge niederiegte. Hierauf sprach noch ein Offi- 
Farben geschmückte Sarg feierlich aufgebahrt war. zier der Flitger-dagdstaffef, deren Führer Bölcke 
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FliiegerTHauptmanii Oswald Bplcke t 


Flieger - Prüfung und führte hierauf bei der 
Staffei seines Bruders Wilhelm im Westen mit 
diesem, xusammm Erkündnngsfluge aus. Als- das 
Kaaipftlugwese-». in die Erscheinung trat, wurde 
Bqlcke Kampfflieger; als solcher errang er lerne ria- 
sterblichen Erfolge. Aber auch als Fluglehrer hat er 
sich groß*?. Verdienste erworben, war doch Öfeertept« 
nant fimnelmano einer seiner hesterr Schüler. Haupt- 
maim Bökke war Ritter des Ckd.enS Pmir k urerHe, 
den ihm Kaiser Wilhelm seinerzeit persönlich über¬ 
reicht hatte. Als Mensch war Hauptruann Bpicke we¬ 
gen seines einfachen, zurückhaltenden Wesens äußerst 

beliebt Bekannt Ist, daß 
BKNBHEnHtKnmtUHOUBtllBB Kaiser Wilhelm, d^r 

I Bökke auch sehr huch 

SchaUtc, VO^eijiiger 2eü 
den Wünsch aüsspraeh, 
daß ßölcke. stich als 
‘ Katt pflijeger iiich* roehr 

größsü Gefahren au$~ 
d^mit er unseren 
jungen künftiger* Flie¬ 
gern als Lehrer uöd 
Vorbild erfvaiHeta Hiebe. 
Rokke gb:g darauf auch 
in längeren Urlaub; aber 
er hielt gi in der Heb 
triat./picht lange aus* 
müßig dem wilden 
Kampfe drauöcn an der 

F roof zazusel) eil- > Er 
ging eben völlig Lu sei¬ 
nem ÖerulT au£ und 
kanftte keine' RücksieM 
gegen sich Reifest'. Bald 
kehrte 


Bötckes Eltern herz¬ 
lichste Worte des Bei¬ 
leids aus, und nach der 
Einsegnung der Leiche 
und. einer Ansprache 
des Bürgermeisters der 
Stadt Dessau nahm als 
letzter der Chef des 
F«Idflagwesonk, Obers! - 
leufnant von Thomseo, 
das Wort, um das Ge¬ 
löbnis der Schüler und 
Kameraden Bötek es ab - 


gangeaen;. Md&ter•: de? 
Flugwesens; ab Vorbild, 
nach eifern tM ivallen. 

Bökke war d^r 
dritte Sohn dss &fnk 
narprofessors Bölck^ in 
Ziebigk bei Dessau, Er’ 
war am 9. Januar 1891 
in Halle an d^f 
Saate geboren und be¬ 
suchte das Gymnasium 
in Dessau, wo er sich 
schon sportlich beson¬ 
ders atme»ebnete. Nach 
beslanqener Reifeprü¬ 
fung Wurde er Tele- 
funket m Koblenz. Erst 
nach Airsfer uch des 
Krieges- mathtit: er seine 


er, schott vor Ab¬ 
lauf seines Urlaubs, wie¬ 
der an die Front leurück, 
und in diesen letzten 
Monaten schoß er be¬ 
kanntlich nicht Werner 
als 21 feindliche Flieger 
ab. So ist er auf der 
Hohe seines Ruhmes in 
voikc dtigcfidk mit von 
um gegangen als ein 
echter Soldat in treue¬ 
ster Pflichterfüllung für 
sein Vaterland. 


Fbrgfrr - H« u p i mann Ö 4 tv*ld SßteVe % 


wagen wollte, weil er glaubt«!, daß es ein gefährliches Thier 
wäre, entfernte er .«ich davon und eilte za Hause mit einer 
mekt geringen Angst. Jß<*n töigeüde» Morgei» nahm ft noch 
einige Leute zu sich,, um deich ^ineNeugierde tu befriedigen 
und (and in d,etn ven ihm g*trof?e#gji ; Thier eine 

seidene Montgolb«r*cu* M^chme, und m derselben' eine 
kidae- bltrhcme Buchse,, in welcher fein 2eUeL war, wo rau! 
>taod, daß der Apidbeeke* zu Prenziow, !U Mfeilen rem 
MuldWtv» . diese Mastdüfie iV cfo Lütt geschickt und dem- 
sf?lben v densife finden würde einen Reiehsihaler Doucear« 
und das. SotbVidobn k Meile 12 Bl, ^erTtcherle. Ikf Schütze 
scmdjte gleich einen Boten nach Prefrzlow äk den dortigen 
'ApölhfetW.. der ihm denn d*?s Douceur und Bolbeu-Lchn mil 
viekm Freu «Jen t-ötnehteie unddarauf dk Maschine ab- 
hole» ÜesT 


Das erste Ersckeinea tinez Lnitballonsm Mecklen¬ 
burg im Jabre 1784. 

jZeilgend^teehe ftef. „Rpffeekg* 

ÜfeiUmg" ven (784 vm C K rü g c r,l 
„Matchuw, vom- 1fr Aprii 1784. Vw- seht Tagen 
-r.öhw^hte über den hiesigen Matdiowsotieft- fW der Sl#4i 

g.eg^ri ühefy ein* längtiFKe runde Ktig^l, von Große eines 
Öxhoftes; w«khe ?ich .cur Bewunderüng und’ Schrecken 
hiesige* eine g<eiäjifye 2eit hoch in der Luft 

hieHe, endlich über sich nach und nach etwas dem Erdboden 
näherte und imtetzi nahe am Ufer tiefer senkt*. Ein hiesiger 
Einwohner^ Flkiie in d«r Gegend he- 

fand, .<$, damäeh »ü.schießen, worauf diese Maschine, 

weil üe vom Schliß gekößbf/, frf - efnetr Ü^rnbiLsch BeT. Da 
es dunkel war und der Schütze üjrJi doch nicht gerne darar» 
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Das witte eegllatbe ienkLttfctfciiitl 3tn ftage «» $%?. (Fetl lieuVehfend.) 


Ende vorigen. Jahres ging durch 
Die neuen englischen die Fresse die Notiz, daß England 
Luftschiffe; mit dem Bau kleiner Lenkballcafrs, 
sogenannter ., Anti-Zeppeline", be« 
schäiltgc sei, von denen bereits eine Anzahl fertiggestellt 
Wurden. wajre, In den angegebenen Abmessungen und der 
•$?Aufrüstung ist iedoch bisher kein 
d e W ttgu jUmksthiff auf englisch er Seite in die Ersehe i - 
r/iing- geirtTVu, Neuerdings macht jedoch ein kleines eng¬ 
lisch«» LuUschiff von sich reden., das am Mittelländischen 


sichtigten den. Ban von 50 derartigen englischen Lenk- 
schiffen wahrend des Zeitraumes 1915—1937. lieber .Länge 
und RatifuihhaU des Lidi^cjiijfes ist nichts bekannt. 
Wenn man die^ d&vubtet hefiMlkh^n Flug¬ 

zeug körpers (Tragfähigkeit von nur «wei Personen) jtfl dem 
eigentlichen Ballönkorper*■ y.ergleichL kann man zur Ikbei* 
zeugirng kW men, d&^ men eut L,enkIufUcbili von nur un¬ 
bedeutender Grüße, und gürmgVm Akiiomcradius vor 
sich hat. 

Da« v;eißganV geniikfierr W e lU, 
Wk lange wird der der^ ^krfa^ser dfeÄ ^nglischeti Ko- 
Sri*# noch dÄwetnT über äW Lüfrikteg, tufcgftdcm 

• c : r 4k Front ati der Somme be¬ 
sucht hat. fr lm Mphn* Nov«?tnberf‘ Schreibt dr. *,Werden 
kbc D&üiseb^rn beginnen (La s^ufe^U, 

und iö sieben 
M o n a i c.w w b A 

alles fertig sein. M 
Iip 4 ' der .Gr*md 

^ tttr-dics.e'ft ^kschsn. 

I J> _ ||||| mr - grVi.rtdUcheo 

»B Sieg der 'Entente 

‘V-*^ mm ,'Sfnix r 


an der ßalUanhont in 


Tätigkeit .treten *<dl £$r 
handeH sich hierbei wie die Abbildungen •wied^rg^bett; 
um ein Luftschiff höchst einfacher Kmislntkitan! Fine 
Ballonhülle, darunter eine Rugi-euggondeL e4«es regeK 
rechten englischen ArmcefUigceugVs mit einem 7ö PS WsuL 
sergekühlien He- ... 

schiffe*' wird auf 
rund 65 km Io der 
Stunde angegeben, 
was wohl bezwei¬ 
felt werden kann. A 

AU besonderer 

Verzug des Sy- ^ < 

wird Vw ■ # "4 - 


hundert 
Grün vor aJWm 
die- MetefmdhaJL 
der Tjr%ni#$&n in. 
der Lt 1 U. gen. 3 ur 
die $kKs ch tkßlkhv 
Beherrschung der 
Luft. und die 

Ausktuedtutg mH 

der Füegerphobv 
uraphiv, m '-dir 
die Franzose» den 
, GtbÖ^r Fr Vis da > 
von t ragen/ V°\ 

Daß Herr WeiU 

solche« Gewusvh 
von xidb läßt, 
braucht ‘schließ¬ 
lich niemand wer¬ 
ter 7M wundem. 


steine 
LuHUtäsfcf be- 
zckhueL der vurt 
der Maschmc he- 
iaiigt Vfir# „und 
die Hülle prall ei - 
baßen soll Zu 
difcs em Zwecke 
führt ein ArL 
schlüßrohr aus 
der. Richtung der 
Schraube zu der 
Hülle. Marx spricht 
von einem beab- 


Die Gondel den sngliscbec Lenk * Lolischilie*. 
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DAS ERSTE JAHRZEHNT DES FLUGWESENS IN EUROPA 

2J. Oktober 1996 bis 1916. 


Ein Flug von 60 MeU'rn — das war iexve Flugwesens stand natürlich unter decri Zeichen der 
gewaltige Leitung, über die am 23. Oktober 1906 allerersten Tastversuche und erst nach Jahresfrist 
die. N schrie hi von Paris in die ganze Welt hinaus- wurde inFrankreich durch Henry Farroan auf einem 
lief. DiesemFfüg war dem sportlustigen und als von Voisiri erbauten Doppeldecker ein Flug von 770 
Ballonfahrer längst bekannten Brasilianer San tos Meter*! erreicht Aber immer \ nbch wchi wat es 
Dum o ö t bei Versailles geglückt» und zwar auf einer möglich, auch reibst Mut größere Kurve« zu fliegest 
Maschine, die mit heutigen Flugzeugen kaum eine Der t< Dezember 19Ö7 endlich brachte dfen e r &1 e h 
Aehnlichkeit besitzt Ihre Bauart war aus den da- K r e i s f l u g von 1 Kilometer Lange, Wobei es Par- 
mals bei meteorologischen Verbuchen .gebräuchlichen roab wieder zum Abßygsort zurucknifLegen gelang 
4argrave - Kasteiidracheo hervörgegarjgen, und nach Es dürfte dieser Hug als der dädist^deulfeftdy najdb 
dem später als Erstenlyp bezeichneten System dem vom 23. Oktober 1906 anzuspreeben sein kn 
aülfgebaut bei dem der Flugzeugrumpf vor die Trag- allen Staaten regten sich nun Erfinder und Kobstruk- 
nach vorn vorspringt und an seiner Spitze teure, iim Luftfahrzeuge Schwerer als die 
ganz vorn die Steuernachenzelle trägt, also eine den Luft 1 ' hervomibriisgein ‘zu denen die rasch 
gebraxicMi'cljeö • •.Entgegengesetzte Anord-. bende Aniomabilrndustrie laichte /Motoren m liefern 

ntmgL IJas jftteresse am Flugwesen wurde aber noch rieh bemühte... Und nun. wuchsen ’die Leistungen im 
mehr gesteigert, als es San tos Dumant gelang, am flu gwesen von Woche zu Woche, nrtd wenn man 
12;. -.Jfj!>ye<i3ibat- ; l?06 f ; eine Strecke von 220 Meter zu auch sugfebets tniiß, daß wohl kstäfr pafori. technische 
durchfliegen«. . Damit wurde die Möglichkeit de$ Ncuen;h:g mit soviel Biul hat erkauft werden müssen, 
d y «a m eh e n Fl uges unzweifelhaft als durch* muß m^r* doch auch zugestehen, daß die Entwicklung 
(ührbar ervvk r $en und allerorts setzte von neuem die des Flugwesens alle Erwartungen ühertraf Dies 
Bewegung nach dcT Lösung des Problems des Mulor- • zeiget«'; die Ta'belteft über die Rekorde, die unten 
fluges ei«; das bei den sich eben langsam entwickeln- folgen. We>nn auch die Rekorde an sich nur ange- 
den Luftfahrzeuge« „leichter als die Lu f V: häiwte Vergkichswerte ergeben, da die 'einzeln eo 
erlahmt war, Man hat wohl nach diesen beiden Rekordleistungen ßltbt diäter gleichen Bedingungen 
ersten Flüge«, die w Europa ausgelührt worden wa- gezeitigt worden sind, so kann man doch annehmen, 
re« — übrigens hatten die Bruder Wright in Dayton daß sie eine Kurve ergeben, unter der die Kurve der 
in Amerika bereits jta Dezember 1905 einen Flug Durchschnittsleistungen annähernd parallel hmlaiden 
von 58 Sekunden Dauer zurückgeiegt, den man aber würde. Betrachten wir zunächst die erreichten Ge¬ 
rn Europa für hielt und die ganze Meldung schwindigfceiten nach der auf Bild 2 Wiedefgegebe- 

als amerikanischen Bluff ansall — / sich kaum eine • am .'Zufeahtmenstellung, so sehen wir, daß durch alle 
Vorstellung davon machen können wie schnell sich Jahre his 1913 bitidurch die Steigerung derselben 
aus diesem .JJrflugzeug ' fBdd brauchbare Flug- eine ziemlich stetige war. Während aber die Bleriot-, 
zeugtypen hei&üseniwickclri würden, die Leistungen Moräne- und Nienport-Eindecker lediglich leicht, ge- 
etmöglichen sollten; an die zu denken man damals baute Sportflugaeuge wareji, waren die Deperdussin- 
noch für hellen Wahnsinn hielt. Das erste Jabr des Eindecker ganz spezielle Rennmaschinen, bei denen 


A.bb. 1 . Der str»l« Flug, voa Santo* Domont *m 23. Oktober J9Q6, 
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— und zwar vor allem bei dem letzten 1913 — es 
sich zum ersten Male deutlich erwies, daß im Flug¬ 
zeugbau ein Um¬ 
schwung einge¬ 
treten war. Wäh¬ 
rend man näm¬ 
lich vorher ein 
Flugzeug für ge¬ 
wisse Bedingun¬ 
genbaute und sich 
dann einen ent¬ 
sprechenden Mo¬ 
tor anschaffte, 
war nun¬ 
mehr 
der 



4Q4P 

dm 


A*itot/tört JiM/rorf-SrTrdsc&r. 




>1043 2o* ** 1 &/vast 


Abb. 2. Konr« der betten Jehretleittangen lür Geschwindigkeit (in km Stunden). 

Motor zum Hauptbestandteil geworden, 
um den herum man nun ein Flugzeug baute. Wie sehr 
man dabei für die Rekord-Rennmaschinen ganz ab¬ 
norme Verhältnisse anwendete, zeigt sich daraus, daß 
das Deperdussin-Flugzeug „Monocoque“, das den 
Rekord von 204 Kilometer in der Stunde aufstellte, 
bei 9 Quadratmeter Tragflächen einen 160 PS-Motor 
besaß. Für jeden Quadratmeter Tragfläche standen 
demnach 18 PS zur Verfügung. Unsere Militär¬ 
doppeldecker vor dem Kriege besaßen jedoch bei 
100 PS Motoren etwa 40 Quadratmeter, d. h. 2\U PS 
für 1 Quadratmeter! 

Vom militärischen Standpunkt aus —- und das 
war zunächst der einzige, von dem aus man. Richt¬ 



in Rflcknnlnge. 
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linien für den Bau praktisch verwendbarer Flugzeuge 
festlegen konnte — waren also die Rennflugzeuge 
vollkommen wertlos. Immerhin muß beachtet wer¬ 
den, daß bei deren Herstellung doch ein Erfahrungs¬ 
material über Herstellung von Konstruktionseinzel¬ 
heiten mit geringem Gewicht und geringem Luft¬ 
widerstand gesammelt worden ist, das nachher nutz¬ 
bringend bei der Ausgestaltung der Militärflugzeuge 
verwendet werden konnte. Von diesem Standpunkt aus 
mußte man auch den Sturzflügen, die als erster 
P e g o u d auf einem BUriot - Eindecker, der aller¬ 
dings auch einige speziell für diesen Zweck notwen¬ 
dige Einrichtungen trug, mit Erfolg durchgeführt 
hatte, von vornherein ein reges Interesse ent¬ 
gegenbringen, denn sie machten nicht nur darauf auf¬ 
merksam, daß es ratsam erscheint, auch normale 
Flugzeuge dahingehend auszubauen, daß sie, einmal 
auf irgendwelche Weise umgekippt, noch flugfähig 
sind, sondern sie stärklen auch das Vertrauen 
der Flieger, die nun immerhin mit der Mög¬ 
lichkeit rechnen konnten, ihr Flugzeug, 
wenn es sich in der Luft überschlagen 
bat, wieder aufrichten zu können. 
Pögoud hat die Möglichkeit 
des Sturzfluges auf drei 
Arten erwiesen, nämlich 
einmal, indem er sich völ¬ 
lig rückwärts überschlug, 
dann mit dem senkrecht 
stehenden Flugzeug noch Spiralen ausführte (beides 
ist in Bild 3 dargestellt) und endlich ein seitliches 
Ueberschlagen des Flugzeuges über die Tragflächen¬ 
enden vorführte. Das letztere (Bild 4) dürfte wohl 
in der Praxis des Fliegers der am häufigsten ein¬ 
tretende Fall des Ueberschlagens sein und es kann 
Pegoud nicht hoch genug angerechnet werden, daß 
er es wagte, vorsätzlich sein Flugzeug umzukippen, 
um den Nachweis zu erbringen, daß ein Wiederauf¬ 
richten bei einer einigermaßen genügenden Fallhöhe 
noch möglich ist. Wenn in der Zeit, in der P6goud 
vor Tausenden von Zuschauern in Deutschland seine 
Sturzflüge vorführte, heftig gegen diese in der Presse 
agitiert wurde, so lag das nicht an einer Verkennung 
ihrer Bedeutung, sondern an der maßlosen Ueber- 
schätzung der Persönlichkeit des französischen Flie? 
gers und den riesigen Geldsummen, die für diesen 
Zweck ausgegeben wurden und so ins Ausland wan- 
derten. Bei den heutigen Luftkämpfen sind Sturz¬ 
flüge an der Tagesordnung und selbst Rückenflüge 
keine Seltenheit mehr. 

Sowohl das erste Flugzeug von Santos Dumont, 
wie jene von Farman und den Brüdern W r i g h t 
waren Doppeldecker. Es ist erklärlich, daß man den 
Doppeldecker früher schon flugfähig hat ausge¬ 
stalten können, da er gegenüber dem Eindecker eine 
geringere Flächenbelastung erfordert und daher 
schon bei einer geringeren Geschwindigkeit sich zu 
tragen vermag. Während so die ersten anderthalb 
Jahre des Flugwesens im Zeichen des Doppeldeckers 
standen, wurde im Laufe des Jahres 1908 durch 
B 1 e r i o t auch der Eindecker entwickelt, und 
da dieser mit seiner größeren Geschwindigkeit den 
Sportsleuten, die ja zunächst die einzigen Interessen¬ 
ten waren, mehr zusagte, war dieser bald in Frank¬ 
reich verbreiteter als der Doppeldecker. Ganz cha¬ 
rakteristisch für Deutschland ist es, daß hier, wo 

Original fram 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 






Das erste Jahrzehnt des Flugwesens in Europa 


Abb. 5, Oml«tkb B*ch »etaem H»>üi*a «Weltrekord «af D. F. W.-Doppeldecker. 


tatsächlich ssmtlj ehe Weltrekorde im Dauetflüg 
[Bild 8) vcm Doppeldeckern erreicht^ und zwar haben 
sich deutscherseits so ziemlich alle bedeutenden 
deutschen Doppeldecicer^ßauarten dabei betätigt. 
Als erster war es Bruno L a ß g * f. auf seinem 
R öhnti Do p p e I d c c k e r der Lutifahrzeug- 
Gßseli$chaR f der an? 3. Februar 1914 mit feinem; Flug 
vöd: R Stunden und 7 Mi« {Bild 9) den von dem 
••Prinzo'se.n . Fuii.rby ' ; tther’£wö.i Jahre gehaHeoen Dauer»' 
rekOrd schlug, Vkr Spät et, um 1 Februar 1914, 

• übertraf ihn Ln g ö i d bereite miedet auf A v t a li k - 
Doppeldecker mit; 16 Siel 20 Min. Ein Versuch von 
Langer, . diese. Leistung am H Februar 1914 zu über- 
bieten, mußte leider nach Flug :3$0~ 

btö'cTieii werden.. Nun trat 6 a ä s e r am. 23. und 24 
Juni 19H auf Rum p I e j - Doppeldecker in den 
Wetticampf ei» uüd brachte 18 Stimden hiitter sich: 
Ihm fplgie yfer Tagt später La n d man u auf hinein 
A } fe a t r ^^ * Doppeldecker mit 2t Stunden -:4$ Mio 
Flug üad am ID, und, TL Juli J9.H zeitigte Reinhdld 


weniger Flligsportfreunde vorhanden waren, und our 
die Militärverwaltung als Abnehmerin in Betracht 
kam, last dauernd der Doppeldecker in der lieber- 
zahl war. Und es ist ein gutes Zeichen für die Lei¬ 
stungsfähigkeit unserer Industrie, daß die Deutsch- 
1 and anijeimgefaikneit Weltrekorde n i e h t 
vda den Erzeugnissen einet Firma, wie • dies.- .in 
Frahkrekb in viel größerem Maße der Fall ist. er¬ 
rungen wurden. So sehen wir, daß Otderich auf 
einem Doppeldecker 1 der .Deutschen Flugzeugwerke 
(D. F.Wj.seinen WeHHühercrekofd 'erreichte/, [Bild 5). 
und damit "den RurnplerlFmdecker jBijfd 6), auf dem 
Lmnekogel seine HochXBektdngen hervpjgebracht 
balle schlug. Die.ie LieiViung eines Dopp«.ide^ker w » 
ist t*m so hoher zu bewerten, da fast särotlkhö vor- 
hefigen Weltrekorde im -Höhenflug mit EiXtd^ckern 
atdgesieOi wörrfaii'.siü&d.' Ebenso sind audi die 
schwindigkeifs-Höchsileisturigen seit dem Jahre 1909 

immer Eindeckern «ugefailen, Wohl wäre das Bild 

über das Erreichen bestimmter Hohen in einer be- 
Stimmten Zeit, ein we^ntlicb anderes für 
Doppeldecker wie für Eindecker ln der auf 
Bild 7 dargestelRsp Kurve der bedeutend¬ 
sten Hbhe&fi ugi*ekord e ist auf die Zeil 
die dazu benötigt w urde, keine Rücksicht 
genommen. 

Bei dem Kiur»pf um den Daucf- 
rc*k e r d , der lediglich von einem guten 
Arbeiten des MoUh% der Ausdauer des 
Führers und schließlich vom der . Möglich- 
kett der Mitnahme eines möglichst großen 
Brennstoffvorrats abhärrgt, hatte der 
DappeUcc k e r mi t in er du rch - 

sehpiUlich größeren TragfähigkeH immer 
die größeren Aussichten 


Abb. 6. Künjpiey-JfittdeeUsr, m»I dem UcneHoßet sein*- H3bet5->X’’enf<kor4« 
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Abb- 8- Kurve dter Daoer-FlugieisUuigen *905—1914. 







Btö aHge^c^osseoe^ englisches Kampfflugzeug 


Böhm auf demselben 'Flugzeug; dje ih^heurc Lei¬ 
stung eines u u ü tr t n r b r o fc IV >2 xi e </x kluges von 
Stunden 10 Min, Das für einen ssrk^n Fltag noK 
wendige Gewicht an Betriebsstoffen Überschreitei 
mchi unwesentlich das Gewicht des ... 

ganzen Flugzeugs einschließlich des 
Insassen. Nimmt man für den dabei 
.benutztes Doppeldecker ein Loerge- 
wicht von 630 kg an mü ein-? durch den ; ••* 

Führer mit Proviant und Inst rum mim 
sich ergebende Zuglast voo 120 kg,. 
war der öreniiatctlfbedarf för den 24- 
Stünden-Elujg her etwa : S?5 kg ttodi um . w _ 

75 kg überlegen.. Es sei hier auch noch am* K Un^r i 
eipe andere deutsche Höchstleistung er- 
wähnt, nämlich die voa V’i&JiqH: S l*j f Fi.<? r„ dfer im 
Dezember 1913 mit kurzen Zwischeniandungen 
24 Stunden hiriteteinander flpg und dabei in dieser 
Zeit, also an c/bem Tage. ?)M). km Äimicfelegte, Die 


Zwischenlandungen dienten dabei nicht der Er¬ 
holung des Führers, sondern lediglich der Neuauf¬ 
nahme vp9 Betriebsstoff ehr da man daiüala an solche 
geWölUgen Flüge ohne Unierbrechung noch nicht zu 
denken wagte und daher keine ge- 
nüge'od großen Behälter eingebaut 

Wenn wir nun die Zusammertsief» 
■HP lungeti der Weltrekorde noch eirihial 

j*L • überblick &n, dann w£ch*i ' dk ße~ 

| de Utting der Leistungen der deutschen 
f lügEBüge noch dadurch, daß sie auf 
W ..J- n o t m a 1 e n S e r i « n m a s c h i fi e n 
FiMg »ul Roland- hem-orgtibrncht wurden und nicht etwa, 
uideckcr. von Flugzeugen, die speziell für diesen 

Zweck gebaut "worden waren, Wie dies mit den frnnzo - 
nneifidetlkem liejin Wettbewerb um dan 
den Fall war (SLhidÖ lolgU 
Dip!- log. ß o 1 a n d Eiscnio.hr- 


T > f iir» iir« Kiropiflrfijcfltf. dar »®r Landung in dan dentsciiQn Linifcn 
gaavaogen *9ordr« Dao Seit«»steutf in d*ö fraitejtaifcfcfta Farben^ x). 

Eist abgeschosseöes feßgUscb&s Kampfflugzeug. 

Upier« Abbildungen. zeigen fein englisches Kampfflug¬ 
zeug. : b^ue?iei Bauart, da» an dfcr WestfrcmL zur Landung 
mnerhalh^V'^er deutschen Linien gezwungen worden ist und 
ahn.> UnfaiL ^äu landen vermochte.. -Me?kwurdjgerwe:se trägt 
dieses Flugzeug» das auzWeUelhait als ein s 6 g H s c‘h fc r 
G t u h a m - W b i ) < - 1> o p p e I d e c k e r anzuspretheo ist. 
die 1 r;an z # $ t s c h £. T t \ V o 1 o jf e als *4bzeithen äüLdem 
Scilensieuer. Unsere Gegner un dev Westfront scheinen 
•sich •.'überhaupt auf d-ieses gememschäiUicbe Flugzeugabzei • 
chen geeinigt zu. haben* •dMn $eb$m mehrmals der 

Tagesbericht die Mit teil daß ciW franzÜüscHes Flugzeug 

mit englischer Besatzung nieder geh oU worden «ei. Es scheint 
sich in diesen Fällen aber wohl um englisch*? Flugfr^üge zu 
handeln, die nur di* Tnkclotefarhen als Abzeichen trügen* 
da ,das anfängliche, bei deu Engländern übliche ’ Tragen der 
auf das Unterdeck gemäken englisch«n Flagge infölge seiner 


KttQssGtU tf e« «eclwcbeH mit eingebautem Maachineö- 

gewebr. 

Schweren EfkeU'filutrkeii^ auf/-größere Entfernungen zu tln* 
zutreghehkeiten führte. 

Diese FlügzeUgbaiiart hAt sieb aus dem. von GtahkuJ 
White öbernommeaen FafntuüiVp entwickelt und isi^däfCh-dfe 
V er Wendung von doppelten Hubkabeln als Erzeugnis dieser 
englischen Firma zu erkennen. Auf einem tschr /stark ge;.- 
halteneu Fahrgeslel) mit einem kleimen StbQrad: lii die 
rossen^ «ncmücrk die vorn de*v Platz für deu 
gewßbf^ehüizefi trägt; und dahinter etwa« höher den Führer 
platz, Vm und h/ntef dem Maschiüengewehrylaiz iit je «in 
SUhlrohrbock mit horizontaler Führung für das Maschinen- 
gewehy ängeordnet. Der Propeller liegt .h.mter den Trag- 
1 lächln und. r. o tiert zwischen d an beide-n Schwanz -Gitter- 
iriigmi. 

Der großen Ausdehnung det^ Tr»gAäcbeir.^«|^';’^^l|jli' 
das Flug?eüg öiit einem sehr ^ühw^rnn. und sUrkien 
; Moldr-;-<aüRg^rii.^t zu -seth. 


lieber den Edelmut Orvitle Wrfghta weiß sich difc Wieder efti bekannter iratizbfitscher FHegtr gefftiUs, 

iränzö&ische Presse ftiebt mehr zu fassen. Hat doch der ln der Gegend von Perotme geriei Unterleutnant d c 

berühmte Flygzeügbauer auf seine Patentrechte gegen- Roche! a r t, der bereits sechs feindliche Flugzeuge 

dbgr England ohne jedes Entgelt verzichtet, um damit zum Absturz gebracht hatte» verwundet in deuUche Ga¬ 
dern Schicksal gegenüber seinen Dank abzustatten, daß laogerischaffc und ist seinen Verletzungen i-.fte&Cü Er 

dW. Wrights etiglischet Abslammuug Orville v«r- siafumt aus altaristokfatiscbenh Hause und War liihaber 

ga.Ü; jfreÜiich^.’hjn^ufügeiJt daß Großmutter % eine des Kriegskreüzcs, der MilitärmedaHle und. des Kreuzes 

Deutsche war, aus der Familie Koerner in Schleis der Ehrenlegion. 

IReuß j. Ldl M^orice Lenobr» einer der beste» französischen KampL 

Die Eijwofifl«f der Issel Möuntius batben 4er engl}-. ilieger, defti die Vernichtung zehn teindlicher Fi ; ug?ättg£. 
sehen Regierung eine Million Kupien übcrmitUlL die aum zugefechrieben wird, siebt auf der Liste der Vermißten 
Bau 36 FlugzsugeH und eine? Luftschiffes 'VWWfZödist'; >•^Dj.c,..^it^osiiRisbjeil Ölätter Vermüten» daß et in deutsche 
werden sollen. CefangebBchaft geraten ist. 
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Am 20. Juni er. stieg um 9 l k Uhr 
Ein französischer Ver- abends m Nancy der Iranzösische 
such, Deutschland zu Unterleutnant Marc ha 1 mit ei¬ 
überfliegen« nem neuen, besonders tür diesen 

Plug gebauten Nieuport-Eindecker 
mit einem Betriebsvorrat iür 14 Stunden aui. Sein Aul trag 
war, ganz Deutschland in geringer nobe zu 
überfliegen, Froklamationen über Berlin 
auszuwerien und dann in Rußland zu 
landen. 

Aber dieser Plan sollte nicht ganz glücken. Der 
P'ranzose behauptet zwar, über Berlin, ebenso über Ba¬ 
den, Bayern und Polen seine Proklamation ausgeworien 
zu haben — was in der deutschen Presse seinerzeit in 
Abrede gestellt wurde —, aber nachdem er die ganze (im 
Juni allerdings sehr kurze) Nacht geilogen war, mußte er 
um 8% Uhr vormittags bei Cholm in Polen, 100 km vor der 
russischen Grenze landen, und wurde gelangen genommen. 

Aus seinem Geiangenenlager schrieb er, wie der 
„Aärophile“ mitteilt, eine Postkarte, aut der er tolgende 
Einzelheiten berichtet: 

„Ich wurde am 21. Juni, morgens 8% Uhr, bei Cholm 
gefangen genommen. Die österreichischen Offiziere 
wollten erst dem, was ich eben vollbracht hatte, keinen 
Glauben schenken, aber nun ist der Beweis erbracht 
worden, und sie mußten sich vor den Tatsachen beugen. 
Eine Zündkerzenpanne war es, die meinen Plug 
unterbrach. Ich landete, wechselte zwei Zündkerzen aus 
und warf meinen Motor wieder an; unglücklicherweise 
hatte ich die falschen Kerzen ausgewechselt; in diesem 
Moment wurde ich gefangen genommen. Ihr könnt euch 
meinen Kummer vorstellen.“ 

M&rchal hatte die 1300 km in 11 Stunden zurückgelegt, 
was einer Stundengeschwindigkeit von 118 km entspricht. 
Die Franzosen behaupten, dieser Flug bedeute einen Welt¬ 
rekord. Bei uns in Deutschland sind aber schon vor 
dem Krieg weit größere Strecken und mehr Stunden in 
ununterbrochenem Flug durchflogen worden. Auf die 
Wiedergabe der phrasenreichen Proklamation sei gern ver¬ 
zichtet. Marchai hatte kurz vor dem Krieg eine längere 
Reise durch Deutschland gemacht und hatte mancherorts, 
so auch bei Berlin, Flüge ausgelührt, weshalb er besonders 
geeignet iür diesen Auftrag erschien. 

Bei der Betrachtung der politischen Bedeutung des 
Fluges wird von den Franzosen hervorgehoben, daß dieser 
Flug die Möglichkeit gezeigt habe, daß trotz der Wach¬ 
samkeit und der vorzüglichen Organisation des deutschen 
Abwehrdienstes ein französisches Flugzeug die Grenze 
hätte überfliegen, über Berlin schweben und fast ganz 
Deutschland hätte überqueren können.. Beinahe hätte es 
sogar die russischen Linien erreicht und so eine Verbindung 
zwischen den Verbündeten im Orient und imOzzident her-, 
gestellt. Die Deutschen müßten zugeben, daß selbst diese 
Entfernung nicht zu groß für die Reichweite der franzö¬ 
sischen Flügel ist. (Vorläufig war sie es aber doch!) 

Wenn wir auch zugeben, daß die Leistung Marchais 
eine sehr gute war, muß doch in Betracht gezogen werden,- 


Die Schaffung neuer Soldatenheime an den Fronten 
und Küsten läßt der nahende Winter dringend erforderlich 
erscheinen. Jeder wünscht seinen Lieben da draußen eine 
behagliche Unterkunft. Aber mit den Wünschen allein ist 
ihnen nicht geholfen. Zur Errichtung weiterer Soldaten- 
heime, die von vielen Regimentern dringend gefordert wer¬ 
den, ergeht jetzt die Bitte um Beschaffung von Mitteln. 
Unsere Leser sind schon verschiedentlich von uns über 
den Wert der Soldatenheime, die unser Generalfeldmar¬ 
schall von Hindenburg als eine segensreiche Ein¬ 
richtung bezeichnet hat, unterrichtet worden, so daß sie 
den heute beiliegenden Aufruf der Spende für deutsche 
Soldatenheime nicht unbeachtet lassen werden. Der Auf¬ 
ruf ist mit einem neuen, künstlerisch in Tiefdruck aus¬ 
geführten Hindenburg-Bildnis verbunden, das in 
jedem Hause sehr willkommen sein wird. Die Leser wer¬ 
den gebeten, die angefügte Postscheokzahlkartc 


daß er auch ein Spezialflugzeug dazu benutzte. 
Ein Dauerilug von 11 Stunden ist schon lange nichts Be¬ 
sonderes mehr, und die Geschwindigkeit von 118 km/Std. 
für einen Eindecker auch nichts Außergewöhnliches. Die 
Orientierung in einer heilen Sommernacht bietet auch 
keine Schwierigkeiten. Da sind die dauernden Leistungen 
unserer Marineflieger auf ihren Kriegslagen nach Eng¬ 
land wesentlich schwieriger, und das Ueberfliegen von 
Ländern ist von deutschen Pliegern oftmals durchgeführt 
worden, als Bulgarien noch nicht an unserer Seite stand 
und die Flugzeuge für die Türkei über rumä¬ 
nisches und bulgarisches Gebiet auf dem 
Luftwege geführt werden mußten, da die Beförderung 
mit der Bahn nicht zugelassen wurde. Auch wird sich 
Marc^al weder ein Wetter mit Sturm und Regen, noch 
mit Gegenwind für sein Unternehmen ausgesucht haben. 
Somit ist der ganze Flug nur ein guter Beweis für die Aus¬ 
dauer und Unermüdlichkeit des Fliegers, nicht für das 
Flugzeug, und zu riskieren war auch nicht viel, denn es 
war vorauszusehen, daß ein Flugzeug, das einmal, dazu 
bei Nacht, ins Innere des Deutschen Reiches gelangt war, 
nicht beschossen werden würde. 

Aul dem schweizerischen Heeresflugplatz Dübendorf- 
Zürich werden seit einiger Zeit nächtliche Flugproben vor¬ 
genommen. Infolge einer nicht näher genannten sinnreichen 
Beleuchtungsvorrichtung vom Flugzeug aus soll es möglich 
sein, bei vollständiger Dunkelheit sicher zu landen. 

hat sich Orville Wright in 
Ueber die Zukunft überzeugender Weise ausgelassen, 
des amerikanischen Er nämlich und der Automobilfabri- 
Flugwesens kant Ford wurden von Edison, dem 

neuberufenen Vorsteher des Erfin¬ 
dungsdepartements, zu Mitarbeitern gewählt Nach seiner 
Ansicht wird die Taktik des Zukunftskrieges dazu zwingen, 
die Flugzeuge in weit größerem Maße als bisher zu verwen¬ 
den, vor allem zur Zerstörung von Brücken, Verpflegungs¬ 
stationen und Verbindungslinien. Amerika, so gibt er zu, 
habe in der Entwickelung des Flugwesens mit Europa nicht 
Schritt gehalten. Infolge der Erfahrungen dieses Krieges und 
der überlegenen Hilfsquellen der Amerikaner werde aber 
Amerika Europa bald eine Ueberraschung bereiten (??). 

Dem französischen Kraftwagenrennfahrer Boillot, der 
im Luftkampf gefallen ist, soll durch öffentliche Sammlung 
ein Denkmal errichtet werden. 

Der Flieger Marc Bonnier, der durch seine Luft¬ 
reise von Paris nach Cairo in Friedenszeiten Aufsehen 
erregte, ist an der russischen Front gefallen. Bonnier war 
einer der besten französischen Kampfflieger und Inhaber 
des Kriegskreuzes wie der Militärmedaille. Im April 
wurde er nach Rußland entsandt, um den russischen Flug¬ 
dienst neu zu organisieren, und auch dort zeichnete er sich 
durch seine Kaltblütigkeit aus. 

Der lettische Flieger Eduard Pulpe, der 'am Styr ge¬ 
fallen ist, genoß seine Ausbildung als Luftkämpfer in 
P'rankreich und erhielt bei Verdun seine Feuertaufe, um 
später nach Rußland zur Verwendung in der dortigen Luft- 
llotte gesandt zu werden. 


zur Einzahlung von Spenden für deutsche 
Soldatenheime zu verwenden. Möge doch allseitig 
Elly Vogels Mahnwort beherzigt werden: 

Ihr, die ihr nie herausgerissen, 

Aus eures Heims behaglicher Kultur, 

Ahnt nicht, wie die, die draußen sie vermissen, 
Beglückt hier wandeln auf gewohnter Spur! 

Gebt nun aufs neue, gebt ohn’ langes Säumen, 

Damit ein Heim und wieder eins ersteh'. 

In dem aus Lieb' erbauten trauten Räumen 
Vergißt der Krieger seiner Seele Weh’.- 

Gibt’s denn ein Haus, das nicht vom Krieg betroffen? 

Wo keiner, der euch lieb ist, weilt im Feld?- 

Gebt drum, gebt schnell, ihr alle dürfet hoffen, 

Ihr schafft den Euren ein Stück Heimatwelt.- 
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Die Luftfahrschaden-Versicherung vor und während 
des gegenwärtigenjKrieges. 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, so scheint die Luft¬ 
fahrschaden-Versicherung durch den Krieg von den Ver¬ 
sicherungsgesellschaften planmäßig in Aufnahme zu kommen. 
Wie mit vielen Dingen, so hat der Krieg auch auf diesem 
speziellen Gebiet des Versicherungswesens Probleme gelöst, 
die in Friedenszeiten vergeblich der Lösung harrten. 

Schon mit den ersten Flug- und Luftschiffahrt-Versuchen 
wurden hauptsächlich aus Sportkreisen Stimmen laut, die 
Versicherungsschutz gegen Unfälle der Flieger, gegen Schäden 
der Flug- und Luftschiff ahrzeuge, wie auch gegen durch 
letztere angerichtete Schäden aller Art, wobei es sich' haupt¬ 
sächlich um Unfall- und Haftpflichtschäden dritter handelte, 
suchten. In der ersten Zeit der Luftschiffahrt aber konnten 
sich die deutschen privaten Versicherungsgesellschaften 
nur schwer entschließen, die Luftfahrschäden in Deckung zu 
nehmen, da zunächst alle statistischen Grundlagen zur Be¬ 
urteilung der Gefahren fehlten, und die indessen eingetre¬ 
tenen Schäden aller Art die Versicherungsgesellschaften eine 
über das normale Maß hinausgehende Gefährdung vermuten 
ließen. Es sei dahingestellt, ob die Anhänger oder' Gegner 
dieser Ansicht objektiv im Recht seiön: Jedenfalls steht 
fest, daß wegen der hohen Gefährdung die Gesellschaften 
von einer Deckung der Schäden meistens zurückschreckten. 
Noch im Jpdire 1910 — also zu einer Zeit, als die Luftfahrt 
in voller Entwicklung begriffen war —, erklärte eine Ver¬ 
sicherungs-Gesellschaft, „wir haben vor einer Reihe von 
'Jahren auf Veranlassung des ... Vereins für Luftschiffahrt eine 
Ballon- und Luftschiffahrtsversicherung eingeführt, ohne bis¬ 
her auf den Aeroplansport Rücksicht genommen zu haben. 
Die bisherigen Resultate waren recht wenig befriedigend, 
wie denn auch die Versicherung von Automobilisten keine 
günstigen Ergebnisse zeitigte. Trotzdem haben wir aber 
schon recht ansehnliche Beträge ausbezahlt, so z. B. an die 
Hinterbliebenen der beiden in Dalmatien verunglückten Luft- 
schiffer, die sich mit je 10 000 M. eingekauft hatten. 

Unsere Prämien betragen 

für nicht lenkbare Fahrzeuge (Ballons): 

Einzelne Jahres- 

Fahrt Versicherung 

pro 1000 Mark Tod .; . . 0,40 Mark 1,50 Mark 

„ 1000 „ Invalidität.0,60 „ 2,50 „ 

„ 1 „ tägliche Entschädigung 1,50 „ 6,— „ 

für lenkbare Luftschiffe: 

Eiozeine Jahres- 

Fahrt Versicherung 

pro 1000 Mark Tod . . . .'.0,30 Mark 1,20 Mark 

„ 1000 * Invalidität.. 0,50 „ 2,00 „ 

n 1 H tägliche Entschädigung 1,20 „ 4,80 „ 

Probefahrten erfordern das 2 x / 2 fache, öffentliche Wett¬ 
fahrten das 5 fache dieser Sätze. Die höchstzulässige Ver¬ 
sicherungssumme ist 100000 M. Auch wir betrachten das 
Ganze nur als einen Versuch, dem wir aber von Haus 
aus keine Gewinnchancen zuschreiben. Trotzdem werden 
wir kaum in die Lage kommen, uns mit Aeroplanflügen zu 
beschäftigen, die gegenwärtig — von unserem Standpunkt 
aus betrachtet — nichts anderes als höher zu qualifizierende 
Selbstmorde sind-“ (!!). 

Dieses Urteil schießt naturgemäß weit über das Ziel 
hinaus, und kann nur unter dem augenblicklichen Eindruck 
eines besonders schweren Falles aus der Feder des Ver¬ 
fassers geflossen sein. Immerhin aber bildet es einen Maß¬ 
stab für die ganze Beurteilung der Luftfahrschaden-Versiche¬ 
rung seitens einzelner Versicherungskreise. Daß unter diesen 
Umständen die Beurteilung und Bewertung der Luftsport- 
versicherungs-Risiken eine außerordentlich verschiedene, 


und daß es z. B. möglich war, daß eine Versicherungs-Gesell¬ 
schaft bei Schauflügen eine Prämie von etwa 1500 M., eine 
andere nur den zehnten Teil verlangte, und eine dritte 
die Versicherung überhaupt ablehnte, wird nicht wunder¬ 
nehmen. 

Bis dahin wurde die Luftfahrschaden-Versicherung eben 
als reine Sportversicherung in Versicherungiskreisen 
betrachtet, und diese schwebte Mitte 1910 noch tatsächlich 
zwischen Himmel und Erde. Im allgemeinen richtete sich 
das Verlangen zur Hauptsache nach Deckung der persön¬ 
lichen Unfälle der Flieger bei Ausübung des Sportes, 
ferner nach Deckung von Schadenersatzan¬ 
sprüchen (Haftpflichtversicherung),*) die gegen die 
Führer der Luftfahrzeuge bei unglücklicher Abfahrt oder 
Landung erhoben wurden, und endlich nach Versicherung der 
Flugfahrzeuge selbst gegen Explosion s- und Feuer¬ 
schaden (Feuerversicherung). In erster Linie kamen die 
Unfall - und Haftpflichtversicherungs-Ge¬ 
sellschaften als Interessenten für die neue Versiche¬ 
rungsart in Betracht. Alle bis dahin getätigten Abschlüsse 
trugen dea Charakter von sog. Gefälligkeits-Ver¬ 
sicherungen. Noch keine Versicherungs-Gesellschaft 
konnte sich im Prinzip dazu entschließen, die Luftfahr¬ 
schaden-Versicherung als besonderen Versicherungszweig den 
bestehenden anzugliedern, und zu dessen Einführung ansehn¬ 
liches Kapital und Arbeit aufzuwenden. Bis dahin vegetierte 
die Luftfahrschaden-Versicherung als wenig gern gesehener 
Gast in Versicherungskreisen. Allerdings schienen auch die 
Meinungen über die Notwendigkeit eines Versicherungs¬ 
schutzes in Sportkreisen recht weit auSeiuandergegangen zu 
sein. Eine in Nürnberg ansässige Versicherungs-Gesellschaft 
teilte im Jahre 1911 über ihre Luftfahrschadenversicherung 
folgendes mit: „Dia deutschen Ballonfahrer hatten, weil ja 
doch nie etwas passiert, von der günstigen Gelegenheit des 
gebotenen Versicherungs-Schutzes so wenig Gebrauch ge¬ 
macht, daß die Gesellschaft aus diesem Grunde diesen 
Spezialzweig wieder auf gab.“ 

Eine kleine Wendung zum besseren trat mit der Durch¬ 
führung der Reichsfliegerstiftung im Frühjahr 1912 und der 
Nationalflugspende im Frühjahr 1913 ein. Der Be¬ 
handlung der Versicherungsfragen seitens dieser hochange¬ 
sehenen und mächtigen Organisationen kam bereits ein halb- 
offizieller Charakter zu, so daß auch da6 Versicherungs¬ 
wesen schon in nationalem Interesse die Deckungsfrage von 
neuem in die, Hand nahm. Voraussetzung für die Be¬ 
werbung um Geldpreise der Nationalflugspende war nämlich, 
daß der Bewerber bei Ausführung eines Prämienfluges auf 
Grundi der durch die Nationalflugspende vermittelten 
Versicherungspolice versichert war, sofern er nicht nach- 
wies, daß er vor dem 1. März 1913 anderweit sich in 
gleicher Höhe versichert hatte. Die versichernden Gesell¬ 
schaften bestanden aus einem Konzern deutscher 
Versicherungs - Gesellschaften, dem die 
„Victoria“-Berlin, der „Nordstern"-Berlin, der „Allgemeine 
Deutsche Versicherungs-Verein“ und die „Wilhelma“-Magde- 
burg angehörten. Bei Abschluß des Vertrages mußte der 
Flieger die erste Vierteljahrsprämie in Höhe von 45 M. 
zahlen, worauf seitens der Nationalspende der von ihr über¬ 
nommene Anteil der Jahresprämie in Höhe von 200 M. an 
die „Victoria“ gezahlt wurde. Für die weiteren Viertel¬ 
jahrszahlungen von je 45 M. Hieb der Flieger allein recht¬ 
lich Verpflichtet. Falls der Flieger einen Geldpreis für eine 
Flugleistung erhalten hatte, wurde aus diesem der noch 
nicht gezahlte Rast der Jahresversicherungsprämie seitens 


*) Vgl. die Artikel: „Zur Haftpflicht im Luftverkehr" und 
«Sachschaden durch Zuschauer bei Notlandungen der Luft¬ 
fahrzeuge" in Nr. 17/18 1914 und Nr. 3/4 1916 unserer Zeitschrift. 
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der Nationalspende zurückbehalten und an die „Victoria“ 
abgeführt 

Die Leistungen der Versicherung bestanden im Falle 
einer durch Flugunfall herbeigeführten Arbeitsunfähigkeit in 
einem täglichen Krankengeld bis zu 5 M. f und im Falle der 
Invalidität in einer jährlichen Rente bis 1600 M, Diese Be¬ 
stimmungen bezogen sich nur auf das Jahr 1913. Es wurde 
von den genannten Gesellschaften geplant, eine Haft¬ 
pflichtversicherung für die Flieger, Flugplätze und 
Flugzeugapparatefabriken ins Leben zu rufen. Dieses Projekt 
aber bHeb wiederum unausgeführt. 

Für das Jahr 1914 schrieb das Kuratorium der National¬ 
flugspende Ende 1913 neue Bestimmungen unter Auf¬ 
hebung der bisherigen Ausschreibungen für Städte- 
und Rentenflüge, aus, bei denen die Versicherungs¬ 
bedingungen die gleichen waren. Dieses Ausschreiben 
wurde jedoch Mitte Februar 1914 widerrufen. 

Wenn auch nicht bestritten werden kann, daß in den 
Jahren 1913 und 1914 ein flotterer Zug m der Luftfahr- 
schaden-Versicherung bemerkbar war, und daß das Interesse 
an diesem neuen Versicherungszweig vor allem in nationalen 
Gründen bestand, so war das Problem damit noch keines¬ 
wegs im Prinzip gelöst. (Schluß folgt.) 

Dr. Karl Luttenberger. 


Die Vergeltung für B&ralong. 

(Schluß.) 

Nach wie vor werden nur „verteidigte“ und „Anlagen 
militärischen Charakters enthaltende“ Ortschaften ange¬ 
griffen. Es ist in den Spalten dieser Zeitschrift (XIX. Jahr¬ 
gang, Nr. 19/20, S. 173 ff.) bereits davon die Rede ge¬ 
wesen, daß „unverteidigt (pas d 6 fendu)“ regelmäßig wei¬ 
ter geht als „offen“ oder „unbefestigt“; daß der Ausdruck 
„unverteidigt“ nicht vom Standpunkt der angegriffenen 
Ortschaft, sondern vom Standpunkt der feindlichen Macht 
aus gemeint ist; daß „verteidigt“ jede Anlage ist, die. im 
Verteidigungssystem des Feindes eine Rolle spielt: das 
aber ist identisch mit dem Ausdruck „Anlagen von mili¬ 
tärischer Bedeutung“. Die deutsche Auffassung geht nun 
dahin, daß nicht ein Ort als Ganzes angegriffen wird, son¬ 
dern die Anlage von militärischer Bedeutung in ihm. 
Man lese die verschiedenen Berichte über Luftangriffe 
auf England nach, und man wird finden, daß es sich dabei 
nicht um Ortschaften, sondern um bestimmte Docks, Arse¬ 
nale, Waffenfabriken usw. handelte. Nach dem Buch¬ 
staben des Völkerrechts rechtfertigen die vorhandenen 
Verteidigungsanlagen den unterschiedlosen Angriff auf 
eine ganze Ortschaft. Nur sollen nach Artikel 27 der 
Haager Landkriegsordnung Vorkehrungen getroffen wer¬ 
den, um die dem Gottesdienste, der Kunst, der Wissen¬ 
schaft und der Wohltätigkeit gewidmeten Gebäude, die 
geschichtlichen Denkmäler, die Hospitäler und Sammel¬ 
plätze für Kranke und Verwundete soviel wie möglich zu 
schonen; aber die Zivilbevölkerung genießt diesen Schutz 
nicht. Hier liegt der Unterschied zwischen der Rücksicht, 
von der das Weißbuch spricht, und den Regeln des Völ¬ 
kerrechts, zwischen der bisherigen deutschen Kriegsfüh¬ 
rung und der zur Vergeltung für „Baralong“ für die Zu¬ 
kunft angekündigten. Der Zivilbevölkerung ist 
der besondere Schutz entzogen worden, 
auf den sie nach Völkerrecht keinen Anspruch hatte. Die 
nichtmilitärischen Schäden und Opfer, die bisher trotz 
jener Rücksicht bei Luftangriffen entstanden und die der 
feindliche Staat jedesmal ebenso betonte, wie er die mili¬ 
tärische Wirkung vertuschte, waren unvermeidliche Be¬ 
gleiterscheinungen jedes Bombardements. Künftig, wenn 
solche Opfer sich mehren, „soll England sich des ,Bara- 
long'-Fallcs erinnern.“ 

Messen wir einmal die Kriegführung, die Deutschland 
zur Vergeltung anwendet, an der französischen, die un¬ 
sere süddeutschen Städte erleben mußten. Jene wird 
künftig auf Zivilpersonen (in England) keine Rücksicht 


nehmen, diese nahm die friedliche Bevölkerung direkt 
zum Ziel. So gestand der französische Bericht vom 
23. September 1915 ein, daß in Karlsruhe 30 Granaten 
u. a. „auf den Königlichen Palast“ geworfen 
worden seien. Bei einem gefangenen franzirischen Flie¬ 
ger, der einen Luftangriff auf Freiburg mitge:nacht hatte, 
land man die folgende Aufzeichnung: 

„Capitain Happe a ordonni de lanccr des bombes 
sur Fribourg. Sur la demande du bombardier Mir quel 
point de la ville il fallait les laisser tomber, il r ; 6 pondu 
n'importe pas oü, pourvu que 9 a fasse d^s victimes 
boches“. 

hiernach muß man als erwiesen annehmen, daß der 
Mord der Karlsruher Kinder am Fronleichnams tag, eben¬ 
so wie der Mordversuch gegen die hohen Bewohner des 
Karlsruher Schlosses im Dezember 1915 weder auf einem 
Irrtum, noch auf einem Verfehlen des Zieles beruhte. 
Auch der Vergeltungseinwand greift hier nickt durch. 
Man lese die amtliche Erklärung des deutschen Haupt¬ 
quartiers vom 21. Juli 1916, nach der stets nur Orte dicht 
hinter der Kampffront, also Orte von militärischer Be¬ 
deutung, von deutschen Fliegern angegriffen worden sind. 
Wenn also die deutsche Kriegsführung völkerrechtswidrige 
Angriffe mit völkerrechtsmäßigen vergilt, so tut die fran¬ 
zösische gerade das Umgekehrte. 

Im August-Heft 1916 der „Deutschen Juristenzeitung“ 
beschäftigt sich der Würzburger Professor Mendels- 
sohn-Bartholdy mit dem Angriif auf Karlsruhe und 
mit dem feindlichen Versuch, ihn aus einer veränderten 
kriegsrechtlichen Anschauung heraus zu rechtfertigen, „die 
in den Angriffen auf das unbewaffnete Volk des Feindes 
das neue, mit diesem Kriege geborene 
Recht sieht“. Mendelssohn-Bartholdy weist nach, daß 
es nicht eine neue, sondern eine längst überlebte, aber 
von der anglo-amerikanischen Praxis fcstgehaltene Rechts¬ 
anschauung ist (man denke an den Aushungerungsplan). 
Er wendet sich gegen eine Stimme, die sich ;n Deutsch¬ 
land unlängst für diese Anschauung erhoben hat. In 
einer Rektoratsrede von Prof. Eltzbacher über „Totes 
und lebendiges Völkerrecht“ hieß es wörtlich: nach dem 
neuen Völkerrecht sei 

„das Abwerfen von Bomben aus Luftschiffen und Flug¬ 
zeugen ohne Einschränkung gestattet; die Unterschei¬ 
dung zwischen befestigten oder verteidigten und un¬ 
befestigten oder unverteidigten Orten hat für solche 
Angriffe keinen Sinn, denn die Abwertung von Bomben 
erfolgt ja in den allermeisten Fällen gar nicht, um 
einen Ort erobern zu helfen, sondern um das feindliche 
Wirtschaftsleben zu stören, vor allem aber, um bei der 
feindlichen Bevölkerung Mutlosigkeit und Kriegsunlust 
zu erzeugen.“ 

Das Baralong-Weißbuch zeigt deutlich, daß dies nicht 
die maßgebende deutsche Auffassung ist. 

Gewiß haben sich die Verhältnisse gegenüber der 
Zeit der Kabinettskriege geändert, in denen (wie das Ge¬ 
neralstabswerk über Heeresverpflegung sagt) die Völker 
„fast als unbeteiligte Zuschauer zusahen“; das ist heute, 
wo tiefste nationale und sittliche Gegensätze von Volks¬ 
heeren und nicht mehr von Söldnern ausgefochten wer¬ 
den — hat sich doch auch England zur allgemeinen Wehr¬ 
pflicht bekehren müssen —, nicht mehr möglich. Aber 
daß mit der erhöhten aktiven auch eine erhöhte passive 
Teilnahme der Völker eingetreten sei, daß der Grundsatz 
unserer Kriegsführung, der sich in der Felddienstordnung 
mehrfach widerspiegelt und den jeder aus den Kriegs¬ 
artikeln kennt: „daß der Krieg nur mit der be¬ 
waffneten Macht des Feindes geführt wird“ 
—, daß dieser Grundsatz deshalb seine Geltung verloren 
habe, können wir nicht anerkennen. Das hieße, den eng¬ 
lischen Anschauungen sittlich unterliegen, während 
Deutschland alles daran setzt, Englands Macht militärisch 
zu überwinden. Das hieße, die Kriegführung um Jahr¬ 
hunderte zurückbilden. Gewiß ist die Ausnutzung jedes 
wirksamen Kriegsmittels nicht nur ein Recht des krieg- 
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führenden Staates, sondern seine Pflicht, den eigenen Sol¬ 
daten gegenüber, deren Leben mit jedem neuen Tage neu 
aufs Spiel gesetzt wird. Aber auch ein Luftkrieg ohne 
Rücksicht auf die Zivilbevölkerung ist noch kein Krieg 
gegen das feindliche Volk. Das Ziel des Krieges ist uns 
die militärische Niederwerfung des Ge¬ 
gners, nicht die Vernichtung eines feind¬ 
lichen Volkes. 

Hier öffnet das Baralong-Weißbuch die Perspektive 
von der Praxis des Krieges auf seine sittlichen Grundlagen; 
wir sehen von der Kluft zwischen deutscher und franzö¬ 
sischer Kriegführung herab auf die weitere Kluft zwischen 
deutscher und englischer Auffassung des Krieges. 

Dr. Friedrich Everling. 


Luitrechtliche Literatur. 


(3.) Zu den ersten luftfahrtrechtlichen Schriften, die 
gleich staunenden Beobachtern die Fragen aufzuzählen 
suchten, die hier die Technik der Rechtswissenschaft zu 
lösen aufgab, gehört auch die Abhandlung von 
Dr. F. Meili, „Das Luftschiff im internen Recht nnd Völker¬ 
recht 11 (Zürich, Art. Institut Orell Füßii, 
1908, 61 S., kart. 1,80 M., 2 Fr.). Schon der Titel, der 
wie das bereits besprochene Grünwaldsche Buch nur vom 
Luftschiff, nicht von anderen Luftfahrzeugen spricht (vgl. 
S. 10), dann die Tatsache, daß der Verfasser mehrfach 
(S. 5 f., 10 f„ 13, 16 f.) sein Unternehmen, „die ganze 
Gruppe der mit der Luftschiffahrt zusammenhängenden 
Fragen in einem Gesamtbilde zu beleuchten,“ rechtfertigt 
und schließlich die andeutungsweisen und fast tastenden 
Versuche zur Lösung dieser Fragen, — kennzeichnen die 
Schrift als eine der ersten luftfahrtrechtlichen Mono¬ 
graphien. Von deutschen Vorgängern wird im wesent¬ 
lichen nur Grünwald zitiert, von Franzosen besonders 
Nys und Fauchille. Daß des letzteren „Projet de 
regiement sur le r6gime juridique des aörostats“ (S. 55 
bis 61) völlig abgedruckt ist, wird manchem willkommen 
sein. 

Der Verfasser, o. ö. Professor des internationalen Pri- 
vatrechts in Zürich, ist durch zahlreiche Arbeiten auf dem 
Gebiet des Verkehrsrechts (Automobil, drahtlose Tele¬ 
graphie usw.) auf die juristische Behandlung des Luft¬ 
schiffs gekommen, das er, nach einer historischen Einlei¬ 
tung (S. 7—10), die auch eine (wohl überholte) Einteilung 
der Luftschiffe enthält (S. 11), zunächst als Verkehrs¬ 
mittel im allgemeinen bespricht (erster Teil, S. 12—20). 
Auf juristische Fragen geht eigentlich erst der zweite Teil, 
die Stellung der Luftschiffahrt zum Staate, 
ein (S. 21—28). Hier ist von Verstaatlichung, Konzessio- 
nierung und Kontrolle (Zulassung und Aufsicht hinsicht¬ 
lich der Fahrzeuge und der Führer) sowie unter dem Ge¬ 
sichtspunkt der Expropriierung vom Recht am Luftraum 
die Rede. Meili meint dazu: „Die Luftschiffe befinden 
sich in der Regel auf einem Luftgebiete, das dem Inter¬ 
essenkreise des Eigentümers gänzlich entzogen ist“, und 
das staatliche Interesse sei auch nicht etwa wegen der 
von schwebenden Luftschiffen stets drohenden Gefahren 
unbeschränkt, „man darf doch wahrhaftig die Ausübung 
der Luftschiffahrt nicht unmöglich machen.“ (!) 


Ein dritter Teil, über die privatrechtliche 
und prozessualische Stellung der Luftschiff¬ 
fahrtsunternehmungen (S. 29—35) nennt als Tatbestände, 
die hier erheblich sind: den luftrechtlichen Transport-, 
Warentransport- und Angestelltendienstvertrag; ferner die 
Haftpflicht bei Zusammenstößen, bei Absturz und Abwurf. 
Die ersteren Tatbestände bieten kaum besonderes, bei der 
Haftung wird das Verschuldungs- und das Verursachungs¬ 
prinzip, deren Wettstreit in der späteren Literatur am 
meisten behandelt worden ist, mit einigen Worten ge¬ 
streift. Die prozessuale Zuständigkeit soll in der Regel 
am Wohnsitz des Beklagten oder bei den Gerichten des 
Flaggenstaates (so stets bei Klagen gegen Luftfahrtunter¬ 
nehmungen) begründet sein. Der Verfasser erwähnt die 
Zwangsvollstreckung gegen Luftschiffahrtsgesellschaften 
und die Verpfändung von Luftschiffen und wünscht eine 
international einheitliche Regelung der prozessualen Fra¬ 
gen. Der vierte Teil, das auf die Luftschiffe be¬ 
zügliche Strafrecht (S. 36—44) unterscheidet De¬ 
likte auf Luftschiffen, von Luftschiffen aus gegen Rechts¬ 
güter auf anderen Luftschiffen, auf dem Erdboden, auf 
Seeschiffen, und Delikte gegen Luftschiffe von der 
Erde oder dem Meere aus. Es soll das Recht der See¬ 
schiffe anloge Anwendung finden; neben dem Recht des 
Flaggenstaates soll das des „Erfolgsstaates“ (des betroffe¬ 
nen Territoriums) Geltung haben, bei Delikten gegen 
Luftschiffe und die Sicherheit des Luftverkehrs jedoch das 
Gesetz des Standortes des Täters. Meili bespricht dann 
die strafrechtliche Verantwortlichkeit in subjektiver Be¬ 
ziehung, die Frage, ob der Halter, der Führer oder das 
Personal strafrechtlich haftbar sei; nach welchem Recht 
Angehörige verschiedener Flaggenstaaten (Teilnehmer, An¬ 
stifter, Gehilfen usw. auf verschiedenen Luftschiffen usw.) 
zu beurteilen seien, und Fragen der Gerichshoheit (Vor¬ 
erhebungen durch den lokalen Richter, Anzeigepflicht bei 
Unfällen). 

Der fünfte Teil endlich: Die Luftschiffe und 
das Völkerrecht (S. 45—52) beginnt mit der For¬ 
derung eines völkerrechtlich freien Luftraums, unbescha¬ 
det des staatlichen Rechts am Luftraum über dem Staats¬ 
gebiet, das so weit reiche, als das Interesse des Staates 
an seiner Erhaltung geht. Meili zitiert die Fauchillesclie 
Formulierung der Luftfreiheit und sagt: „Wenn dieser 
Satz zugunsten der internationalen Luftschiffahrt in einem 
Staatsvertrag Aufnahme findet, so ist die Schwierigkeit 
gelöst." Auch gewisse Details der Luftschiffahrt sollen 
international geordnet werden. Aus dem Kriegsrecht wer¬ 
den die Frage des Bombardements aus Luftfahrzeugen, die 
nach Meili das Luftschiff zum größten Pazifisten macht, 
weil damit ein Schrecken vor dem Kriege eingeflößt wird, 
— ferner die Ausdehnung der Genfer Konvention auf den 
Luftkrieg, die Frage, ob Luftschiffer stets als Spione zu 
behandeln seien, und Fragen aus dem Neutralitätsrecht 
erwähnt. 

Alle diese Dinge werden auf einigen 50 Seiten be¬ 
handelt oder gestreift. Spätere Autoren haben bestimmte 
Fragen eingehender und geschlossener in der Form be¬ 
handelt und „multum, non multa“ geboten. Meilis Schrift, 
die gleichsam ein Programm für die künftige Arbeit auf- 
stellte und das frischeste Interesse vorwegnahm, hat ihnen 
in mancher Hinsicht die Sahne abgeschöpft. 


BÜCHERSCHAU 


Adolf Victor von Koerber (Doli von Korb), Lnftkrenzer 
im Kampf« C. F. Amelangs Verlag, Leipzig. 
Preis 2 M., geb. 3 M. 

Eine mit sachlichen Kenntnissen, fachmännischem Ver¬ 
ständnis und überdies mit künstlerischem Temperament 
geschriebene Schilderung der Tätigkeit unserer Luftflotte 
war in der mannigfachen Kriegsliteratur unseres Sonder¬ 
gebietes noch zu erwarten. Den kräftigen Auftakt dazu 
gab vor einem halben Jahre Dolf von Korbs eigenarti¬ 
ges, starkes, ja beinahe leidenschaftliches Fliegerbuch 


„Feldflieger an der Fron t“. Jetzt gibt nun der 
Verfasser, ein ehemaliger Danziger Leibhusar, seinen 
wahren Namen her, zugleich mit einem neuen, ebenso fes¬ 
selnden und sach- und fachmännisch wertvollen Buch 
über unsere Luftkreuzerflotte. Adolf Victor von Koerber, 
der sich auch auf der zweiten Auflage seiner Flieger¬ 
geschichten nennen konnte, war selbst lange im Flieger¬ 
dienst im Felde; er ist in diesem Dienst mit allen Zwei¬ 
gen der Luftkriegstätigkeit in Berührung gekommen. Der 
Niederschlag dieser an der Quelle selbst geschöpften Er- 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 









dam Bedingungen für den möglicherweise auUreteades 
Bruch Man merkt gerade bei dieseo Besprcichuafen 
deutlich, daß' der Verfasser suf diesen (J^fiieten eine 
größ*»: fttxfc hinter sich hat, Er gibt d«<a jungem Ingemeur 
•o> .viele Meine Fingerzeige, wie f«aii diese oder jene kleine 
.-Schwierigkeit leicht umgeht, daß uns gerade diese* Kapitel 
rpit .äzjf Festen gefallen hat, Hat man da& Buch bis zu 
durchgearbehteti 4*3 weiß man genau, welchen 
ÄnfotdentTi^efl der Motm genügen muß; man hat aber 
auch die Mittel kennen gelernt, durch welche der Motor 
in die Lage versetzt wird, dies zu' tun. Erst jetzt beginnt 
mit dem dritten Teil die DetAÜkoostnAiicm, die Be¬ 
sprechung öusgeführtec Motoren, welchem Teil wiederum 
praktische Winke für die Praxis angegliederi sind, AÜ3* 
in allem stellt sich Winklers Werk ah eine-wichtige Er¬ 
gänzung der bestehenden Literatur dar, da$ sieb eine Weite 
Verbreitung von selbst sichert. 

Gesetz über «Jiitöfc W*r#jöU»föisnUstempel vom 26, Joat 1916 
und FrachtutkuttdeesUmpelge^h vom 17, Juni 1916 mit 
den Aoalbhmngsbetstimmtmgen des Bundes«» ts vom 
13, Juli «öd & September 1916. Erläutert von Proiessor 
Dr. jur. friU. Slitr SonMo Verlag von Franz 
Vahlen, Berlin W 9. Preis geh. 3 M. 

Das W a t' e n«nnal r.s t em p e l g es e t z hat tür 
alle €*e W erbe ir e ihe n den uo mittel bar praktische Bedeutung 
Kantleutc, Fabrikanten, Handwerker, Wirte, Krämer, Land - 
wirie, Rergw erksunternehrner könneh eine erläuterte Aus - 
gäbe, um so weniger entbehren, aU bereits jetzt eine grobe 
Anzahl van Stmtfragyn besteht, die aus dem Gesetz selbst 
nicht gelost werden können. Auch Unternehmungen. der 
öffentlichen KüZp er schalten, Verein«, Gesellschnlten oder 
Genossenschaften, die nur an die eigenen Mitglieder lie¬ 
fern, unterstehen diesem Gesetze. !n der vorliegenden 
Ausgabe, welche von Professor ün Sjt i er-S&mlö m 
derselben, durch die Kritik bereits mehrfach tmerkannleü 
Weise w<v das Sicherungsgesetz lind da^ KriegseieiiienfC' 
set? vom 21. Juni 1916 vrriäuUtt werden »st werden alle 
die praktische Handhabung des Gesetzes fordorude Aus¬ 
künfte erteilt und die Strerfragen beantwortet. Dasselbe 
Biindchen das FiüeMurküodenst£mpeIg£setz 

d/i- Gr ; <<.*t? über'die Post- und TMegfaphengebühren sovn* 


lahningen sind di< 

..HP.HB 

Wbmste starker, zielklarer, ftehlhartef Menschen. Auch 
difi Sprache des Buches hat etwas von der k.Wkditeft Und 
$1 raff Wien Art der Lullhcld«»; kurze, schar! 'herÄusgens-; 

Sätze bilden . die «igKsariige Vortragsart des Wr- 
fassers- uod macfaen zugleich den Reiz des ebenso knapp 
gsthftHvtieti Inhalts und Umfanges der Erzahldipgco a,u*. 
Jjebez dexv zwei pUukenl das Land . See- und Luftkrieg 
in überraschender Weise rus&mmcndrängt, muß eine der 
gelungensten Kampf Schilderungen genannt werden, die 
dieser Krieg hvrvorgeb/acht bat 

„Unsere Lullwelfe“ ist der Titel eines Buches, das soeben 
irn Kunstverlag „Bild un d Karl c" in L.«ip-» 
z 1 £ erschienen ist und durch jede Buchhandlung Sowie 
auch direkt vom Verlag zum Preise von 2 .— M. bezogen 
werden kann. 

Wahrend feöjhvL' s^lbiül Fschteiite annahmeu. daß 
unsere Luftflcsfte Kriege nur der AuffelSruttg dienen 
könne, hat sie sich pv übvrtast‘he/vd. kürzer Zeit &uch zu 
einer # fcainpfoffifiiC 1 deren verheerende Wirknn- 

■gen besonder* unser' .Todfeind jenseits des Kanäl« in aus¬ 
giebiger WeiAö m spuren bekommt. Wenn auch dieser 
ri,wnh^it>sie «Uer Kn^§? W^Uge^efeschte eine einzige 
gndte Cif* nbörung d&ulschen Held*nfum$ ist, so hat doch 
weht Äuletet gerade unsöie Waffe, unsere Ldft- 

Hly Mch not unsterblichem Ruhm bedeck! Von ihren 

T iU tV herkhut düs Buch, und $ew. Verzug ist es, daß m 

ihm - bernhirtVe. .• flieget: und Führer von LoIUcfiHteü zu 
Worte kommen und. mH ihren paekenden Schilderungen 
denep da draußen, dte Tag für Tag ihr Lefe m die 
Schanze -cchlagtm, ein Denkmal setz ehrte d-\s dauerhafter >si 
itl ■ Stein und Eft Das . vntk'siümifch u?ni spannend ge- 
-r hi-iebenc, iy.u Öoppeffon- und FafbenbUdcrn ge« 
•vvh».tückiv Buch durfte daher .allgemeinem fuicressY b>- 
und Verdient atick anl<jr; m\$exet Jüg^.d, für die 
..cs Ms pgsstndes Gu«clit*nktverk hczeiclmet werden kann. 
<hc ♦veHvM.e Verbreitung Der Preis vok. 2,— M nutß In 
' . ? u r < ht drr gediegenen Au^faUuog b‘ill»g gvnannjl 
VV'Ldtft.' ' • . ; ,M,. ; ‘V''/ ; 

T Ji»i LuBscbiBahrr and Ffugtfcchniky Band 13 

K I \ e g t r h -> rs d b U c h. Hin LeitT:*dcn der gesamten 
FlügtechAtk Vpu Robcct E y b , ,k ü/ : k. Tfauptmähn 


stürmische Geschehnisse. T»ten und Er 


imd vMpüot Verlag’H. C. Schmidt & Co., Berlin W« 
Frei* geh 10 M. : . 

Der Verhmer hat y :n gHchkktcr Weise veisiam- 
.fU-Yi,- FLegerhiddbücK *f. h.\dcn aüf das eigentliche 

Fliegen tick beziehenden Ausführurlg'en, eine ganze Reihe 
Kn pjtel voranzHrsetzvP, dk «ich .ipf dH *ßdvvendigen Vor- 
nr^treekVn; die femad.i ■bestfeen muß, eh« er 
^iirh zürn Fliegen [fijift. %f wer Jen \dift nCHigen Ex- 
netlmcnte beLprntliCfi. 4ütyh welche & Gesefze 

Luftwiderstandes, der Reibung xi*-w. Rcixneix gelernt 
hat Er- wird auf die Wettcrkmidi?- Hmmuf 

tv%d der Motor öaeh »c\nH ^oV" ie nach den 

A t bei ts« t>fgi egen der Öe to i h . de t Ednd^r. Äagüe tc . 

lu'S.pcuchcn- Dann kömmt kn ; ‘> Mv HcröoUunV^^vUe de-. 
Flttgrenge^ und des Propcilers, und endheh v-ünd auf das 
y-t'ntjfittn ÜeFicl ruf das Fliegen selb*!, 'ein^egan^en. 

r gibl der V> ri< :t F ^ein Bestcv Er gibt dV?u riug- 
NcMIern genaue Ahwcisim^ • « 1 * dk\ ,Ausb\ldtmgs- 






Industrielle Mitteilungen 


über die Erhöhung der TabaWbgaben, unter Berüeksicti- 
tiguag des ganzen Oeseiegebungsmaterials und den sämt¬ 
lichen Austübrungsbestimmungen. Das Werk kan« der 
gesamten Geschäftswelt zur Anschaffung bestens empfoh¬ 
len wzrdetL 
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Q3efanntmacf)ung. 

®ic 3toifcf)enfd)eine für die 5 e / 0 ©c&uldöerfcbreibungen und 
4 1 /2 Ä / o ©cdofcantoeifungen der IV. $rteg$anlei&e fönnen t>om 

6. Qtobember b. 3g. ab 


in bie enbgültigen ©tücfe mit QinSfcheinen umgetaufcht toerben. 

©er Qlmtaufd) finbet bei ber „Qlmtaufchftelle für bie Kriegsanleihen“, ©erlin W 8, 
©ehrenftrafce 22, ftatt. Olufterbem übernehmen fämtliche ©eichSbanfanftalten mit Kaffen- 
einrichtung bi« 3Utn 17. QIf>riI 1917 bie foftenfreie ©ermittlung bei QlmtaufdheS. Qtach biefem 
Qeüpunft fönnen bie 3&>if<hcnf<heine nur noch unmittelbar bei ber „Qimtaujchftelle für bie 
Kriegsanleihen“ in ©erlin umgetaufcht toerben. 

®ie Qtoifd&enfcheine finb mit ©e^eichniffen, in bie jie nach ben ©eträgen unb innerhalb 
biefer nadh bet ©ummernfolge georbnet einjutragen finb, toäljrenb bet ©ormittagSbienftftunben bet 
ben genannten ©teilen ein 3 ureühen. $ür bie 5 °/° ©eichSanleilje unb für bie 4 1 /* 0 /» ©eichSfchafi- 
antoeifungen finb befonbere Qtummernberjeichnilfe auSjufertigen; Formulare ^ier^u finb bei allen 
©eidhSbantanftalten erhältlich. 

Firmen unb Kaffen haben bie t>on ihnen eingereichten Qtoifdhenf cheine rechts oberhalb 
ber ©tüdfnummer mit ihrem ftirmenftempel 3 U berfehen. 


©on ben Qtoifchenfcheinen für bie l. unb 111. Kriegsanleihe ift eine gröbere Qfot3ahl noch 
immer nicht in bie enbgültigen ©tücfe mit ben bereits feit 1. Qlprü 1915 unb 1. Oftober b. 3s. 
fällig getoefenen QinSfd&einen umgetaufcht toorben. ®ie Inhaber toerben aufgeforbert, biefe Qtoifdhen. 
fcheine in ihrem eigenen Qtatereffe möglichft halb bei ber „©mtaufchftelte für bie Kriegs¬ 
anleihen“, ©erlin W 8, ©ehrenftraße 22, 3 um ©mtaufch ein8ureichen. 

©erlin, im ©obember 1916. 

Qteicf)$banf*®ireftorium. 

Sabenftein. b. @rimm. 
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XX. Nr. 23/24 



Bitterielder Verein für Luitfahrt 


Am 14. September erlag seiner 
schweren Verwundung unser Vorstands¬ 
mitglied, Fabrikbesitzer 


Osmar Wetzig 

aus Wittenberg, 

Leutnant in einer Garde-Minenwerfer-Kompagnie, 
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse. 


Allzeit hat er unserem Verein ein großes 
Interesse und treueste Anhänglichkeit entgegenge¬ 
bracht. Wir werden ihm stets ein ehrendes Ge¬ 
denken bewahren. 

Der Vorstand. 


Oberleutnant Aibert Frisch, 
Auszeichnungen. Mitinhaber der bekannten Hof- 
Kunst-Anstalt Albert Frisch, Ber¬ 
lin, zurzeit Abteilungslührer und Werftolf izier einer 
Prüf-Anstalt und Wertt der Fliegertruppen, ist zilm 
Hauptmann beiördert worden. Sein bruder, der Flie¬ 
gerleutnant Eberhard Frisch, wurde mit dem Eiser¬ 
nen Kreuz 1. Kl. ausgezeichnet. Ferner erhielten das 
Eiserne Kreuz 1. Kl. der Flugzeugofiizier H off- 
rn a n n; die Leutnants F. Bräuchle und H. Braun 
d. R. der Fliegertruppen; der Vizeieldwebel M. 

Meyer einer Feldilieger-Abteilung; der Oberleutnant im 
Flieger-Bataillon Hans Freiherr Haller von Haller¬ 
stein, der außerdem schon das Eiserne Kreuz 2. Kl., den 
bayerischen Militär-Verdienstorden 4. Kl. mit Schwertern 
und das bayer. Abzeichen für Flugzeugführer besaß (töd¬ 
lich abgestürzt); der Leutnant d. R. bei einer bayerischen 
Feldflieger-Abteilung Carl Reichhard aus München, der 
auch Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. KL und des bayer. 
Militär-Verdienstordens war (gefallen); Offizierstellvertre- 
ter und Flugzeugführer Otto Engelskirche r, welcher 
auch das Eiserne Kreuz 2. Kl. besaß (gefallen). — Das 
Eiserne Kreuz 2. Kl, erhielten der Flugzeugführer und 
Unteroffizier Hans Pütz aus Nürnberg, der Vorstand der 
Zentral-Abnahme-Kommission für Flugzeuge bei der In¬ 
spektion der Fliegertruppen Hauptmann Friedrich Scan- 
zoni von Lichtenfels, der sich auch die hessische 
Tapferkeits-Medaille erworben hatte (inzwischen durch Ab¬ 
sturz tödlich verunglückt); der Platzmeister eines Luft¬ 
schiffhafens und Flugplatzes Feldwebel Arthur Weise bei 
einer Jagdstaffel; der Unteroffizier Karl Bill, Flugzeug¬ 
führer, der außerdem auch mit dem bayer. Militär-Ver- 
dienstkreuz 3. Kl. mit Krone und Schwertern ausgezeichnet 
wurde; der Pionier bei einer bayer. Feldflieger-Abteilung, 
itriegsgeometer Ludwig S ü ß m a n n aus Rothenburg; der 
Feldwebelleutnant Friedrich Stein bei einer Feld-Luft- 
schiffer-Abteilung; der Leutnant Rudolf Satter bei einer 
Feldflieger-Abteilung, welcher auch Inhaber des bayer. 
Militär-Verdienstordens 4. Kl. mit Schwertern war (gefallen); 
der Oberarzt Dr. Stubenvoll (Kurarzt in Bad Reichen¬ 
hall) bei einer Feldflieger-Abteilung; Leutnant Ernst We- 
v e r,. kommandiert zu einer Jagdstaffel, Inhaber des Flug¬ 
zeugführerabzeichens (gefallen). — Den bayer. Militär- 
Verdienstorden 4. Kl. mit Krone und Schwer¬ 
tern erhielt der Leutnant Hugo G i e g o 1 d d. R. der 
Fliegertruppen. — Den bayer. Militär-Verdienst¬ 
orden 4. Kl. mit Schwertern erhielten der Flieger¬ 
leutnant d. R. der Telegraphentruppen Rudolf Nebel, der 
Leutnant Hugo D i e t z d. L. der Fliegertruppen. — Das 
bayer.'Militär-Verdienstkreuz 3. Kl. erhielten 
Fernsprecher Hans Frank bei einem Luftschiffertrupp; 
Gefreiter Karl Strößenreuther aus Nürnberg, Flug¬ 
zeugführer eines Großkampfflugzeuges im Westen. — Das 


bayer. König-Ludwig-Kreuz erhielt Oberinge¬ 
nieur Philipp Riedlinger aus Aschaffenburg, Mitglied 
des Fränkischen Vereins für Luftschiffahrt. — Das Ritter¬ 
kreuz des sächs. Militär-St. - Heinrichs- 
Orden s erhielten der Oberleutnant K n a b bei einem 
Kampfgeschwader; Leutnant Wilhelmi bei einer Feld¬ 
flieger-Abteilung. — Das Ritterkreuz 2. Kl. des 
sächs. Verdienstordens mit Schwertern er¬ 
hielten Leutnant Freiherr von Biedermann bei einer 
Feldflieger-Abteilung; Leutnant Niezoldi bei . einem 
Kampfgeschwader; Oberleutnant P e r s c h bei einer 
Kampfstaffel; Oberleutnant Hohn bei einer Jagdstaffel; 
Leutnant Freiherr von Beschwiz bei einer Feldflieger- 
Abteilung; Oberleutn. Seifert bei einer Artillerie-Flieger- 
Abteilung. — Das Ritterkreuz 2. Kl. des sächs. 
Albrechts-Ordens mit Schwertern erhielten 
der Leutnant d. R. Wackernagel beim Kommando 
eines Luftschiffes; der Leutnant d. R. Rauer bei einer 
Artillerie-Flieger-Abteilung. — Das Ritterkreuz 2. Kl. 
des Herzogi. Säclis. Ernestinischen Haus¬ 
ordens mit Schwertern erhielt der Fliegerleutnant 
Curt Opel aus Zeitz. — Den türkischen Eisernen 
Halbmond erhielt der Gefreite Wilhelm Müs che 
aus Fürth bei einer Flieger-Abteilung. 

Beförderung. Der Vizefeldwebel Franz Götte, Sohn 
des Ziegeleibesitzers Karl Johann Götte in Essen, wurde 
zum Leutnant befördert. Er trat, eben erst 16 Jahre 
alt, als Kriegsfreiwilliger in das Heer ein, machte dann 
während des Krieges sein Flugzeugführerexamen und 
dürfte mit einem Alter von 18/4 Jahren wohl der jüngste 
Flugzeugführer im Felde sein. 

Vorlesungen über Luftfahrt im Winter-Semester 1916/17. 

Nach dem im amtlichen Aufträge von der Schrift¬ 
leitung der „Hochschul-Nachrichten“ herausgegebenen Vor¬ 
lesungsverzeichnis werden im Wintersemester 1916/17 an 
10 Hochschulen Deutschlands, Deutsch-Oesterreichs und der 
Schweiz von 19 Dozenten 24 Vorlesungen und Uebungen 
über Gebiete der Luftfahrt abgehalten. In diesem Se¬ 
mester ist nur eine Universität (Prag) .vertreten. (Im Som¬ 
mer-Semester las Prof. Schroeder-Königsberg über Flug¬ 
technik.) Dagegen werden aber an fast allen deutschen 
Technischen Hochschulen Vorlesungen über Luftfahrt ab¬ 
gehalten. 


Hochschule 

Name d. Dozenten 

Name der Vorlesung 

Univers.Prag 

Frank 

Theorie der Luftschiffahrt 

KTechnische 
[Hochschule 
Aachen. 

von Kirmän 

Flugtechnische Aerodynamik. 

Berlin. 

Becker 

Flugmotoren und Luftschiffmotoren 


EverHng 

Mechanik des Freiballons. 


Eug. Meyer 

Acromechanik und Mechanik der Flugzeuge. 


v. Parseval 

Motorluftschiffe — Flugzeuge — Uebungen 



im Bau von Luftfahrzeugen. 


Schaffran 

Untersuchungen mit Luft- u®4 Wasser- 



propellern. 

Breslau. 

Danzig. 

von dem Borne 

Füttinger 

Die wissenschaftlichen Grundlagen der Luft¬ 
schiff ahrt: Theorie der Luftschiffahrt 
Entwerfen von Propellern für Wasser- und 

Luftfahrzeuge. 


N.N. 

Praktische Meteorologie und Luftfahrt- 


Rieppel 

Konstruktion von Flugzeugen. 


Schütte 

Statik und Dynamik der Luftschiffe und 



praktischer Luftschiffbau. 

Darmstadt.. 

• Eberhardt 

Luftschiffahrt —Flugtechnik—Luftschrauben. 


Linke 

Aeronautische Meteorologie. 


Schleiermacher 

Aerodynamik in Beziehung zur Luftfahrt 

Hannover... 

Prüll 

Aeromechanik in ihrer Anwendung auf Motor¬ 



luftschiffe und Flugzeuge. 

Stuttgart ... 

A. Baumann 

Freiballon und Luftschiffbau — Der heutige 
Stand der Luftschiffahrt und Fingtechnifc. 

Wien. 

Knoller 

Luftschiffahrt und Automobilwesen. 


Zürich. 

Wiesinger 

Luftfahrzeuge. 


Ein * vor dem Namen des Dozenten bedeutet, daß derselbe zum Heeres¬ 
dienst einberufen ist In diesem Falle werden Vertretungen eingerichtet. 

N. N. bedeutet daß ein Dozent für diese Vorlesung zur Zeit der Heraus¬ 
gabe des Verzeichnisses noch nicht gefunden war. 
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wurden ausgezeichnet FHegerk^üj* beauifragt worden 
Mit dem Ordeft Ä»d.l Alben DossenhutH wu.i; zu Wollm in Pormiu 

Poiir le ajerile St ßasieu (Baden); der vor dexu sogen worden. Se 

■ '-Km^e-Student .'4'er Madam. -an der frühzeitig in den G 
Universität Rostock war und vor einem Jahre bereits da» Vor dem Kreg *a z 
Eiserne Kreuz 1> Kl erhielt; er 
ist ReserveofHzitx Uk einen: 
meckJenburgbchen F«*ilier-&eg.i- 

roenk, Ferner erhielt den Pour ||8j|Hy V 

le mente Oberleutnant Berr j/Bf 

von einem Jäger-BatatUoo, Fiih- 

rei einer KatnpistaHel, nachdem flB 

er den zehnten Gegrce? im Lol: • '■• 

kämpf abgeschossen hatte. Wei- 

ko erhielt der» Pour k mirik 4; ' k •• -"; ; : 

PHegerleutnant Gustav L e i fers. 

Leiters ist m Wilhelmshaven 
un Januar 1894 als Sohn 

Kaiser bchen Marine werk meistere ^gBflHKRil p 

Leiters geboren. Er besuchte die 

Schule in Wilhelmshaven uod äf- jjjBjSflj iSlB 

beriete dann auf der Kaiserlichen 

Werft und einer großen Privat- ^ / 7 ^ Ijjg- 

laufhahn tu widmen.. Bei Aus- 

brüch des Krieges trat er ah Frei- jfl^B|^E|^^.k. ;V 

williger «ur Fliegertruppe ober und 

wurde nach beendeter Flieger- iBfflägP' 

Ausbildung in Johannisthal im i ‘ ■ f Jj • '. . /• ■. . . . 

Jamiar J Ol5 der Westfront über- <■;,, 

wiesen- Hier zeichnete er sich 
sehr bald durch geschickte und 

erfolgreiche Flüge aus. Et er- •• 

hielt für seine Tapferkeit das flßl^' 

Eiserne Kreuz 2. und t. Klasse 

und nach der im Juli 1915 erfolg- v ' 

len - Beförderung zum' FHegerleul- • 
nant das Ritterkreuz des Hohen- 

20ilemschen Hausordens mit F)l«<e.l«t».»i ö»»»*JL.ttw*. ,w*i^«r mU äm Ord« P 
Schwerfen» Lelfer^ der bisher - 1 * «p.«!*w- wird«-. ty &l bmtfbeode Nau? 


;, :* : • > •'. • • '■ ' - - >- .-f -: : - < Wßjilrild'Y&riait, I Wir 

Gcrv*T«Üeatn*yti vua Hoeppner* d et »**?« k»7oim«-ttdi*i-»B»W Gt*«**l tJ«r £jjftair**tfciiüou 
(Siehe beittebead* NotU«) 








worden; Ijto aktiven Eben*! und in W»cd erii ul u u g*ku.t£vo 
erhalten FMsg^ridfizifcffc GrsuboldL Mundration und tittt 
'• täglidhy• -?,titäte . .->tm IQ Fr.; FHegerunteroBizicre und frei- 
wilbge Flug 2 £Ugfühm (Flic'-ger, ''.di«, bisher nicht gedient 
hatten) einen TagtfKvold wm 12 ;F t. und Mundration. Außer 
den; g*s&£*3ieh*m -sind die Heeres- 

Üieger s& hcÄ^nd^ea ,Flug)eif>iung*n vefpfUcbtet und er¬ 
halten ei&t jbespndbre^•■EnIscbädlguug von 50 Fr. die Stunde 
für obligatorische und von 30 Ff für freiwillige Flug« 
leistungcn 

hält at/i .%; fsf-öyemHer der ituiien)- 

Einfc neue Welt- * ••..•*£$!«•. • Ingenieur 

höchstleistaiig Giiidu Cuidi aui dem Flugfeld 

von Miraftbrl bei Turin geschaffen» 
indem er in t Stunde. 57 Minute» .die Höhe von 7950 vn 
erreichte, >.yo das ThermoWetei 32 Grad Kälte zeigte. 
Was für ein Flugzeug benutzt wurde. teilt der ».Cornere 
dejla Svradem wir die erste^ Metdung «htnehm^ii, nicht 
fti»l D?e Nachricht taf auch nach Frankreich gelangt und 
der .»Autfc '. für den Oclerichs Höchstleistung bis da- 
Itiß dicht ÜÄiitierte, nun. daß de« Oeuiscüen 

dieser .Rekord ztttrmeo worden seF Wieder «in kleines, 
%bet nettes Beispiel, wie man ül: Frankreich Geschtctoe 
(auch Sportgezchicrktv) scbrüibtt; Die'. engtjsehe Höchss- 
ieistuiig (Hawker) &teht hinter dem Weltrekord ,om 7$<X 
die deutsche (Foulet) um 1250 m zurück. 

'fr:- Eroe $! Afcf tief* mlerh&ltem englische Fbegtrsc&u U ist 
kürtikb kp N fc u - 5 ü d , w w \ e i eröffne t worden, die 
sutn be$cmd*reu Zwebk die En tsen dang von Kampffliegern 
ah die .'.’WcstTrofti' hai< Durch * öf hfrßtllcW Sammlungen sind 

1? Flugzeuge angek&uh worden, die- noch vor SchhiÖ d*>s 
Jahres in England eintreffen «willen. 


V i*Ä J.V' r \p. n/tA*6o. , di« Vnt*-'rsi#,dl dr» ; riü^at - t^yptnifän 

T*t*4 *t&* <ig tly* Rf4i>lf(b)sK '«»<■.♦,<*» r« t v'U 

Hiißvx, ,.. . ■• «u •>>... *.,mv V , ;^,t»5 ♦ 0,0 • ... 

*uch da« Ufti«erbiid au «etiea. vwkfc** d<t Xfcifter lUapIma^u Bri)ck<* b«lui 
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NACHRUF FÜR DR. ING. EDUARD HELLER f 


Ein Kraa* des Sultans 
in r den Flieger* Oberleutnant 

immelmitcii (f). Durch V«f-. 
mUthsnjl der türkische« Bot¬ 
schaft. io. Berlin ist InJ 
sächsische'»" Kri^stniuiatc^ 
Hum ein kosibairEr, *cbve- 
rer* ein?« Met* r hoher r ver¬ 
goldeter Bcmreekranc aus 
Eicheiihiettern f(jk den -ge- 
{allene« Fiterer^ÖherleMtnäuV 
IfUthfeltua^th Dte 

vefgojd.ele Brcföze schleife 
tragt in türkischer Sprache 
die Ww:««»£. und ein .viirr- 
gpt4kfcVs, MedarÖb« zeigt 
die,. InlUaien d es Süllaft s. 
Die Familie. Immelmanc 
wird über die : ÄE{sieHung 
des Kranzes Bestimmungen 
ti eiten. 


legt, das., durch den Aus¬ 
bruch , des' KFneges üUlter- 
bröchen. Jetzt if* Hsbipt- 
sache durch andere vollen* 
eiet ist Denn ihn selbst 
halfen Rriegt»aufgaben zu 
einem weiteren, vieiseiti- 
ij k ea -herit f m In die - 
ser ^alcrlaiid^chen Pflicht, 
zut Besichtigung jenes. von 
ihm selbst hVgonnetieii Wer¬ 
kes <k»| dem Luftwege ent“ 
sandt, er eilte ihn auf dem 
Heimwege die Tuek e des 
Fliegertodes zugleich mit 
seinem Führer und Freunde, 
dem Hauptmann v, S ca n - 
roul ' . v - ; ; 


Wfnd»U*V*C‘ fjt, Lwijfcife .* 


>•<«»•/ i4i& Saitfcity JQr FUey 



DAS ERSTE JAHRZEHNT DES FLUGWESENS. IN EUROPA 

23. Oktober 1906 bis 1916. 

’* •’ t : , fSchfu&j 

? bedeutendste Nfuerung; in der Entwicklung Erlolg Fiügbnote mit 


Miniomi y<>r* C u r t iß her- 
wordenwareUi Ur^prhis^Jlch, um damit 
d$n 0zu ^Me^uOren, hfcüiä* Bö* sie unsern 
Gjägu&m zu liefern/hat net^rdmgs Cuctiß das größt« 
FJngseug 4er Welt als Flugboot herausgebracht,, Um 
bei einer tß#'t aß zü großen Spatmweite (40 Meier) 
ein möglichst großes Tragilächenafeal zu erreichen, 
griff Chriiß zur D r e i d e c k e ? fc & u a 1 1 und gab so 

•■"•• _ seinem Flugboot 370 qrn 

i: Tragflächen. Es ist mit 
*echi» 16Ö - PS - Motoren 
5 V ‘ ausgerüstet* von denen 

je zwei gemeinschaftlich 
einen Propeller von etwa 
r "T 54 m Durchmesser be- 

jBjk. tätigen.. Die. einzelnen Ab- 

ÖjS&V messimg^n gehen aus der 

untenstehenden Tabelle 
.vrffi** hervor, und zür Ueber- 

sicMlichkeit ist auf Bild 
11 diesem größten Ftug- 
zoug der Wdt das: klein¬ 
ste, der französische Poii- 

nfer - RenneindecWr, 
Al balro.. Wa»*er.DoppeIdecfcet. gegeBüforgdt^fi Wh 

groß die Unterschiede sind, geht daraus hervor, 
daß aus den Tragflächen des ChxibÖflngbootes 47mai 
die Ffäcbeö lur -chy*. Panier ^Eindecker bergest eilt 
werden könnten, und daß eine Halle für das Flugboot 


! P5dkh*»- 
! «öhül R«5h« 


£ewichl 


>#/PS t km «ia 


Mnfort-h] r.iiifv.hriiif'Aäfrf 
Itter Schraqb«ets 


CurtiÖ-Dreidecker-Flugboöt . 4Ö.5 j 20,5 

Ponuier-Renn-Eindecker. 7,15 5,4 


Abb. tt. Ver^jeicb*od«t&rtt«1iunjg *3«» CarUfttDntrirfvck«i -Flugboot«* und des Ponnier>Keflfi-£i&4eck«r*. 










Das erste Jahrzehnt des Flugwesens in Europa 


A12L Fr*Äj3*uch*r Niitupori»£io4»ck«r ml* **» w*d »« dir £**o#*¥tl* t**4 ««44 M**chitf**}tf*wehr 

« j » biuUr 4«a F5fcr«> Beob&cfciarftit» 


der Flugzeuge auf der Hand, zumal bei der Be- berechtigen. Man hat durch die unzähligen Flöge, die 
schießung durch Artillerie, wobei die Sprengstücke von Woche zu Woche atisgeluhri werden und durch 
die Tragflächen sehr stark beschädigen und den den .scharfen-^ Konkurrenzkatnpf rnÜ unseren Gegnern 
Rumpf meist von oben .treffen, wo er nicht gepanzert ein Eriahfungsmaterial über Bau und Führung der 
ist. Auch hierüber melden unsere Tagesberichte viele Flugzeuge gesammelt, das im Frieden noch mehr als 
Erfolge, jetzt sich verwerten lassen wird. Das- Ri esen- 

Auf die Bedeutung des Wasserflugwesens und f lug zeug wird Wohl in besonderer Welse sich der 
seine große Ausdehnung wurde schon oben hin- Bearbeitung durch'..die Konstrukteure erfreuen dürfen, 
gewiesen. Natürlich hat sich auch das Kampfflug- da man versuchen wird, brauchbare V e r k e h r s- 
zeug entwickelt, und die Abwehrmittel von Schiffen f f ugze uge zu schaffen, die entweder eine große 
oder von der Küste aus gegen Wasserflugzeuge Anzahl von Fahrgästen oder wertvolle Lasten schnei¬ 
wurden ebenfalls verbessert, so daß diesen Flugzeugen 1er als andere Transporimittel befördern sollen. Da- 
auf ihren großen Fährten vielerlei Gefahr droht. Und neben werden kleine leichte S p o r t f i u g z e u ge 
oft zwingt eine Motorpanne zu einer Wasserung auf hervorgebracht Werden, aber vor allem werden die 
hoher See.Was große Anforderungen an die Festigkeit Heeresverwaltungen wie bisher die Hauptabnehmer 
der Bauart solcher Flugzeuge stellt. Fast noch ge- bleiben, und der Erfüllung ihrer Forderungen wird 
fährlicher sind Wasserungen in der Nahe der Küste, auch weiterhin die Flugzeugindustrie ihre ganzen 
wo der kurze Wellenschlag nicht sehr sanft mit den Kräfte widmen. Gerade im Flugwesen wird ferner- 
Schwimmem umzugehen behebt. Man hat daher in hin do Weitnisien vor sich- gehen, daff 
neuerer Zeit die Festigkeit derselben in hohem Maße d i d h Ücb * t e tt A fl f o y d e t an g e n an die I n - 
gesteigert und somit die Wasserflugzeuge wesentlich d ns 1 1 i t: uu d i h re 1 n^unieu re sielten 
seetüchtiger gemacht Das auf Bild 13 dargesteilte wird 

französische Farman - Wasserflugzeug älterer Bauart Und wie wir mit unseren Fahrzeugen u n t e r dem 

zeigt nur noch die beiden Schwimmer und dazwischen Meere bereits ein* Brücke geschlagen haben von der 
die Karosserie mH dem Führersitz, fragmentarisch alten zur neuer Weit, so werden auch über den? 
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Eic französischer Caudroti-Doppeidcck 


O- £»«. *of WusS« rar&chellte* lrtniösi»ch*a W*«*rHugzeug. 


1f öfter», daß es eine „Uebersee-Deutschiattd^ ist, der 
Äüöfst dieses große Unternehmen glückt] 

DipL-lntf. Roland Ets en l o h r. 


Meere «r»«ere Laitfahfxeuge auf solche Fahrten r^icbt 
mehr lange* aul sicb i warten lassen, sobald der Friede 
Solche Versuche wieder blassen wird, Wallen wir. 


Eliaei? französischen Caudrcm-Doppeldecker, 

eines der Wze«i in Frankreich g e b r ä u c h i i c h * t e p 

mp f H u g j c u ge zcxgr das .hexsi.ebeiide Bild. Es 
ist mU zwei SO PS Le R h 6 n r- Ro i & t io n s m o l or e n 
ausgeslattef und. dient meist zur Sicherung von Bomben- 
nugzeUg-G«Scb ; ^aderti. Seine G«schwmdigkeif ist nicht 
sehr groß, ater es ist sehr besveglieb und do^haib; gut gä-;- 
eignet, Zum Schutt der auch hiebt $*!ir schnellen Born - 
bfetiüugzeüge s^weyi dnl. zu werden. Pie C a u d r ün 0 Ugzehgc 
zeichnen »ich durch be sondern leichte ß a n a r 1 
aus und, werden, hedte bl der Mehrzahl mit zwei Motoren 
ausgerüstet. Sie war m die ersten franrü$ischen FUi^|- 
teuge. di«:', mit zw$i- Motoren herausgebracht worden sind. 
und 'cs bt fraglich, ob überhaupt nueh. einmotorige Cau- 
drord bezeuge hergeMcdll wurden DU'- im. August abge* 
schossenen 7 C*tidu*>oihi£zeu)te vaien ,ta<d »Ile. . oümte;b 
5 davon, von solcher Bauart. V.>u ?.V«rön wird m der 
Liste der abgUftehu^^eOen haozösteebeft Flugzeug? nur'enb 
Motor mväfmb Dieser Flugzeuge trugen die Nummern 3f*> 
bfcW* Ese«dr>!U 203. und waren nur Füre/p e n Insasse« 
hbstinliiit Entweder wareü sifc also von vornherein als 
Etnsitz et gebaut öde? • Maschinen- älterer Bauart, denn die 
anderen, mit zvfct Motoren trugen die Nummern 1325, 1309, 


1467 ui?d 205$; beim füntlejt war die Nummer nlehr miehf 
festzustcdlen. Df« hohen Nummern lassen erhexfaem daß 
es sich um wesentlich neuere Flugzeuge handelte. Wir 
haben in unscw%2eits.chrjlt bereits früher 11915, S. 210} 
das Caudrön-Zv.eimotorefl-Flugzeug G 1102. dessen einer 
Motor durch Völltreffer zef$tont worden v/ar. was. das 
Flugzeug im Lau düng m unseren tmteu fcWaog. abgebd- 
dei (in drei Abbildungen} und auf S. t£? diese? Jahrganges 
der „D. L 2/* ein solches Flugzeug, im Fluge d arges teilt Ein 
Be/Weis dafür, wfe graft dpF Prozent gatz dieser Flugzeuge 
in deix tranzoaischett FliegetabtelUingeO ist, \st der Um* 
stand, daß von der* J8 im XugM;>t abgeschossenon fr^r» 
zosischen Flugzeuge 7 Catidroci-Doppeldecker war* ft, Sic 
tragen alle auf der zwischen den beiden Motoren getegy- 
neu ein gut aufgesIelUes Maschinengewehr und 

köftnen bei kleineren Flögen v i«peichi äußrer den beiden 
Insa^sho noch einige kleine .Bomben mitnehmcfL ln der 
. Hauptsache dienen sie. ab^t nur der Abwehr femdlich-rr 
Flugzeuge. Zn Äniang des Krieges wurden %\k, auch yU»l- 
%ch in Engiarul hcrgestclU, doch Schemen sich die Eng¬ 
länder nun von französischen Konstruktionen ganz frei ge¬ 
macht zu. haben. Aber an Rußland und Wohl auch an Italien 
w erden noch itnmSr die Caudron-Doppeldecker geliefert E. 


1' 1 * 1 /*' » J£*k\ if**'-■ U»fZ- S*-'^»s^SÖ-N* -jp f J.^C! :^ w y . jj *'Tip -* 
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DE FUEGER IN OST-SIEBENBÜRGEN 


.S$cfc*i«cfe* Traclkt la 3ifrbtifib&rg*n. 


glücklich zu den Ihrigen zurückxügelajt^en Die beiden 
Flieger waren zu einem Ferniluge aulgesUegeri und 
bekamen plötzlich im Gyergyögebiige von einer 
hohen Fckkuppe Maschinengewehdeuer Mehrere Schüsse* 
Iraiew den Motor; der Be« zinh eh älter wurde durch- 
£ch<?Sf«eftv maßte« herunter Aul die eigenen Li- 
«ieft zufeltefcd;vver$U'cb$än de f noch eiben Berg zu 
Uicgertv da merkte der 'Führet; daß der Apparat dem Steuer 
nicht niehr gehorchte; sbaderc direkt gegen diese boWak 
dete Höhe a/xtlog, rannten einen Baum über den Hkü* 
len. wobei der iVoptllö* in Stücke ging, und landeten dann 
auf : ;b’isl ^«ir';::ApJ>air».t durchbrach und mit 

ihnen .lut Erde stürzte. Als die beiden Flieger sich von 
ihrem Schrecken erholt und feAlgtstcih hatten, daü sie 
bis aut AbschÜrtungen und Quetschungen beide uftvmehft 
waren, machten #ife sich «ft die Untersuchung ihres Ap¬ 
parates; da bemerkten plötzlich in einet Entfernung 
von etwa 20 m eine«: rumänischen Soldaten,, der sie zu 
•sich her?riwinkte. Dieser Anblick gab dem Ob&Detttoafti 
sofort seine volle Gefecrfgegenwart' wieder. Im Nu 
fette sr: die Befeitfkanfe; Äiher dgft* Apparat 
geleert, Karabiner und Mauserpistole aus ihren Behält¬ 
nissen gerissen, ein br^nneft^O.^ Streichholz Bog in den Ben- 
ifehefetier. aus dem eme hohe Sft’chilänlme atifschoß, und 
sofort stand der FUfäjnfen; Die beiden 


Schon damals, als unsere Truppen noch m der Gegend von 
Szasr Regen standen, stießen unsere Flieger bk weit über 
das Gyergypgebirge vor, belegten den Bahnhof von Röma« 
mit Bomben und klarten gegen Piatra sowie die beiden 
großen rumänischen Flugplätze ßacao und Nc-amfo Auf. 
Sie arbeiteten auch sehr ausgiebig mit Bomben, zwangen 
ein höheres Kommando in der Gegend von Qyergyo Töt- 
gves zu ollerem Umzüge, bewarfen große Traiölager Und 
ra$teftdV Tr tippen Die Schi e«&n strähne der • BaWlintetv 
wurden* bombardiert und der Bahnhof von Roman derart 
mit Brandbomben beworfen, daB dort mehrere Brände ho- 
öfevhM Wurden.- Von unseren Fliegern wurdet auch m* h t 
rasch iestgcttcÜL als dse Russen heranrückt en^ *im die Ru - 
mäaen abzulösen. Die erste Woche seit der Ankunft der 
Russen zeigte sich keiner ihrer Flieger. und diese Zeit 
wurde durch ü;ft$ aüsgxebig dazu • v^nyc-Pdpi, den Angriff 
gegen den T ölgyespaÖ, den ufeere in Aus¬ 

sicht g^n^hifnicä hattCi m .apsgt^^ßr^«fe;kdrzilitetei- 
len 2unachst s/urcK'« durch Auikiärungsiiüge genau die 
Lidfe’dührung der russischer? Front erkundet nd mittels 
der Fhoiographie die ■Hauptpunkte genau U etegi, die 
Standorte der russischen Batterien ermittelt, mrx, alles 
getan, was geeignet... war/.,das; Gelingen ; unsere’* Angriffs- 
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von Fiugzettgea in Onl-Si*heabfir^cn. 

Flieger Aber exgnüefl die Flucht ütid rürinten. was -sie- häitttisse, Böen. Bergwind,Nebel, wurde die Aufklärung 
koonteü, zwischen den Baumen bergab. Die Humanen. ihr den Angriff auf den TöfgycspaÖ mustergültig au : E»d« 
ein«. PatroutÜe von etwa 15 Mann. sdhicBend hinterket geführt und als A.kttoh.>i$bs.t wurde, war 


Die beideti Flieger jagen gedeckt in einem Dickicht. 

sich die Stimmer» ihrer Verfolger in der Ferne 
verloren; dion krochen sie hervor und suchten mm. auf die 
rumänische front iuliahend, eme Steile zum Durch* 
schfopfon zu- %d*n, AV.i'tAterhÖlt- sahen bfo tuntähfedbe V*~ 
trouUte- und stieß eit auf rumänische 
doch gelang es ..ihnen» immer unbemerkt &ü bleiben 
In der •Nacht., slfr.ßciL' dann beiden Flieger längs der 
rumänischen Front mehrfach vor, hindert, jedoch keine 
.«mit•<Pütchkomtnßn. ha daß sie :hch entsch:Uelk*n 
muÖt en, dk: Nach,t bei eisig er Kälte im Dvckkh t versfocki 
zu verbringen. Am anderen Tag*^ setifon $iA jlfee 
derüng iört.tmd -fänden' endlich. im ^Lsshfo <foa MktägV 
efoe Bücke in der rumänischeai Ernte, Da jedoch 

flirr vor den rumänischen Graben ein Vncsenlal von cIwa 
6(Ki iiv Breiig hefond. das unmöglich a»g*^cht& des Oeg> 
Hers durchschnUon werden konnte. so bercfilt/ssep jdv, 
den Einbruch der Dunkelheit ab^wwten, um dann durch 
die rumänische Lm?e dutcfcibt cdten Während zu: noch 
bmlschlöglen. ei möchte so -etwa 4 Ohr nacbroiH&g*•■£*?- 
worden sete, würden sic pUifoiich von einer romanischen 
Fatrouilte bemerkt, und wtm gab kein Besinn sna mehr. 
Wie die gehetzten Hasen. rannicn die Flieger bergab, vor¬ 
bei an einer rumänischen 'F'ejdkh^hc. derer» JGxb sie «Mi 
offenem Münde anstarr tu, durch dfoLücke 4er rcmani- 
«sftefi Gf&beö und hinaus' in däs Wald lab Hinter ifme-R 
krachte 'Schnellfeuer, sobald sich die Humanen yon ihrem 
itziep Ersfo.unen erholt hatten, aber obwohl wahre Hagel- 
scMuer von Geschossen sie umschwirrten, gelang «s bei¬ 
den, unverletzt den deckenden Waldrand zu gewinnen, wo 
sie sich abermals ganz erschöpft w das Dickicht ver¬ 
krochen. Da die Dunkelheit tfl zwischen hmtegebfocke« 
war und es bedenklich war* bei Nacht, von vorn g«g?n die 
eigenen Gräben dn&ugehen, . so -beichloftaetv die. beiden 
Flieger, auch diese Nacht tm Freien zu verbringen und erst, 
am .anderenMjprgcn den Anschluß an die eigenen IV.üjjfjeo 
zu suchen: Tmlmüde und Verhungert kamen sie dann a»r 
nächsten Morgen bei uhäeiteii F^htfwacjhfn -./«aß*. Sie hallen 
während der.ganzer» Zeit mirvon Sauerampfer Und Wasser 
gelebt 

Aber ohne Riicitsichl auf die großen Gefahren der 
Beitc^ießung sowie -auch d|e? schWfori^n khroatischen 'Ver¬ 


den Fliegern die sehr wichtige Aufgabe der Gcfechtsiaui- 
J- iäning. tuerieilt 

Während def Ftempfes mußten di« Flieger aufmerk¬ 
sam alle Bewegungen des Feindes beobachten. Wurde 
am der ffohe erkennt. daß an irgendeiner Stell* 

,eilte Vorst oßmögiichk eit war, &ö mußte der Flieger 
heriuvtefgehen. zu dem Truppenteil {liegen, der der mäh¬ 
lichen ElnbruchssteHe gcgemlbvrsiand, Und »hm durch 
JUeucbfoigoal das Zeichen zum Angriff gebsn Aoch 
die-;.' ArtiiVericheobacbtung kg -stark in den Händen 
der -Flieger, Welche die. Batterien cUrekf dnrch Abwurfo 
m.eWuuge« von den erzielten Trcffri^ultÄten in Kciintnis. 
«Vteten ln vinem Fälle Kür de etrt Flieget auch, 'zur dte 
• re&ten Bid.el^iüjb^brirtguttg heraügcik*gcn Bin wichtiger 
Befehl wj»r a» i^me der im Angriff bebndHchvn Brigaden, 
zu ubermUteln. Die T«?lephon 1 dfemgen wären zerstört 
durchschossen. ein Aate wäre vfeUcicht zu spat gekom* 
mein da würde der Befehl eineta Flieger übergeben, der 
über dem Kommando bis auf 300 m herufttergmg und dann 
dort Bel fehl ahwarh Bä hat »ich aüch in diesen Kämpfen 
sehr bewährt, daß die Flieger direkt den Stäben zugeteilt 
waren von diesen ihre Aulträge empfingen und nach Er¬ 
ledigung d,ers$lbeio w<o.dcr zum Stabe zurück kehrten/ Kus* 
sische Flieger waren während der Kämpfe um den TöU 
. gyi^spiß fäst g^r ni<?ht^^ w ^ehen, nur tm Sudabschnit! 
•Wttrd« ».:»« iFamiah gedichtet Neuordfogs *.oilea die 
Russen ab»fr aus slwy -'imd •-.-Bhc^o- .fü-iWrÄ'Ä^H« ..-Ffog--' 
hcr%hg^zogs?n haben, di« hü Ftögr äfi dm 
bku.-getb-rote» Kokarde auf den Tragflächen 4owU* 
fom in den gleichen Farben gehatteneti ffohenst^er 
kamtlich sind. Auch die Russen haben eigene Ver* 
?dHrkangcr» an Fliegern hemngehoU:; so wurde unlängst 
*$figr fdeifVßrf schnattert NjeupuiKDQppeldeck^T bc* 

übAchtet f ‘ ' ^ .. . ' : 

Alice in allem ist das Fitegen hier in Siebetahürgen, • 
mehl 50 g&nz einfach, sowohl, wai Witl^rifeg^erhaHüisse 
änbetritit; als auch vor altem wegen des Geländes. ln 
dem gehirgigeti, meist bewaldeten Terrain finden sich nur 
äußerst 'weiten günstige Plätze zum Landen. und eine Not- 
landürtg hat test immer die völlige 2qrtrünvmärung des Ap- 
:p%th\kß, zlfip mindesten aber ein« schwcTe Beschadigtiag 
desselben zur Folge 
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BOMBENWURF AUS LUFTFAHRZEUGEN 


Von A I e~jt a n d c r H ü 11 n e x „ Karlsruhe. 

jrUcbntte, welche io den tetoten folgt eilte längere Erklärung des Ge£irhos»e3 und die Notto 

ie de? Luftfahrt gemacht wurden, schließt dann; , r . , , Endlich fuhr eine sanfte Nnrdbrist.' 

jsseruwgea, Neukonstruktionen und über die Lagunen, und die beidfe» genialen Physiker im 

i Flugzeug und Lenkballpn Yörge- Lager |Augustin und Üehatius) benutzten den heiSeysehn* 

oti •eiftschöw4«nÄ«i' Bedeutung, ten Augenblick, gleich nsehme Bombenballprte' atejgfp 

iizigen Kriege eine ganz neue, un- zu lassen. Anfangs ging alles nach Wunsch. Die LuiL 

e geschaffen ist Wir verwenden kugeln stiegen rasch in die Höhe und näherten sich dem 

£ '.heilte nicht mehr nur als Be- ZentthVenedigs. Aber in den oberen Luitschicht en herrsch^ 

{laruxig$-mttt*L*j sondern auch ab ten Seewinde; die Luftschiffe schwankten hip und her, 
g ausier L«H, wie ea furcht* -. und endlich fielen die bemusgeschleuderieü Bojnb^iV 
rden kann. wirkungslos — ins Meer! Und da konnten die ..Vttqg*; 

tter HdKe auf Jan Feind zty seiner ziaher wphr iefehtea Herzens aitsrufcnv , Affin Vit Peti* 

Ut dmtpatj «utft/ 

... r .. -*~*r ^ Ötä damaligen 

v ex suche waren 
also'kaum vor* EV- 
teig begleitet a&iF 
Wurden bald wie- 
de? auigegeben, da 
sich herausstellte, 
d&Ö man aus einem 
| . üicht lenkbaren 
: Lui tiahrzeuge mit 
nur ganz gerin¬ 
ger Treff Sicherheit 
Sprengkörper ab- 

. * ! Wetieo konnte* 

Ujimerhin befaßte 
; maß sich seit jener 
| 4eit auch im Aus- 

~ LM Verbe8«niögen auf 

eabw«nari-U«bM&g«n eia«* «ngUacfeefi MilH&'Fiugzevgec Über dem Modell ein«» Dr«ada<?ü$3>u. dem neuen Gebiete 

und Yor allem be- 

’S erhielt* stellte als erster Ver- fürchteifc mftn die Anwendung des Bomben w&Hens aus 

o kleinen , Heißluft-Alontgoifieren, der Luit im Kriegsfall« als neue Waffe, Darauf deutet 

nstmktion des Artillerieoffiziers ganz offetisidnlkh ein Verbot, das im Jahre 1899 In dex 

arden, Bomben in die Stadt zu Haager Friedenskonferenz aufgestelli wurde, nach dem zu¬ 

nächst ml fünf Jahre hinaus dag Abwerfen von Spreng- 
ob«*! dieser Bonsbenlufthallotie er- körpern aus Luitfahrzeugen rum Zweck eines Luftahgrllfe^ 

sbezügUcben. Notiz- „Vor Venedig. untersagt wurde, das aber bei Wiederauinahme tin Jahre 

Angabeni „Gestern Sollten wie- 1911 von den meisten Gro$stöateo* wie Deutschland, 

irnden Möntgolftereu*teigen, und Fruaily'eich usw M als zwecklos verwiese» und nicht mehr 

e WindJahße wies auf ÖM- «ad unterzeichnet wurde, Ais dann - in ’ Frankreich das halb- 

n Alpen wollte kein Lüftchen her- steHte Luftschiff von Lebaudy erfunden war {im Jahre 

auehte man doch, wollte mau die 1904), wurden io Toul die Bombeftabwurteersuche aus die¬ 
ser über die InseUfadt dirigieren. sem lenkbaren Fahrzeug wieder aüfgecommen und seit die- 

ass erdichten* Stoff und tragen als ser Zeit trotz schv/aeher Ergebnisse yoo. den meisten 

ifzemeo Eeib/j« welchem eine 30- Staaten mehr und mehr wiederholt, In den jetoten drei 

Dieses Geschoß wird nun, nach bi» vier Jahren vor Kriegsaissfejueb *efan$ialteie man 

&eite*um, mittel* Eteketentriebsalz gar auf verschtedenen großes Flugplätzen in D^mtscbkud 

tderi und lätU dann, nachdem sich (im Jahre 19t2 bei der Joböjtmsthale* ilerbstflügwachc. 

iel hat, vertikal zu Boden . . /‘ Es l9ld in Kiel uswf und auch 5to Ausland (in Frankreich 

i0 Br.SA m, sia» M heUfl.Michelin firoOe Pr«i*« dafürheisere 

. dxr JX U is ... / .. r 4i*tweUfceWerbe, bei deneö einmal ols tiöchstleistuni *twa 




RoinKe^wurt aus* Luftfahrzeugen 


45 FVoicriJ,'IV«Utr kemafchl; Wurden,, Dabei war 
lidh Sacke einer guten Hebung und großen Gfcsrfeckiich V 
käijt, die. Bombe tm n’r.Kttgen Augenblick -a b ?:uWerfen,; 44:, 
mit sie das- yotfesehfiybt-nü: ZU*) »V* Gestalt eines kreis- 
rundem Oiisgfeegten jFnohi?& elfte* ,.S.< he/n-/.eppe! ia>.’ -.»der 
..-RmUvfkrvuzer?' trat (suche Abh }. 

vfehou 'hjdr di^en Wettbewerben verfügtem dhr Ejvjfe 
i$H0fr ühdr. «fne Arrrabi beVomjem“ B o m h e öjk l * 

appkrs-t e.. dfe Zur gen.*uien ifenuerimg .der Soeben und 
%yrengkÖrpi>x geschaffen wurde« und dfe notige 'ifeH- 
Sicherheit gewährleisten soIHem Im 4urkfevh-tWieö^chs^ 
Kwg* fvaVeit 1? die Flieder der Lfendbomhe ;iHtip bv- 
dieTfe das Ähws>tfetf out der fiäikt ergfM aber keine ,$u~ 
v er lässigen ResuUMe,, «wie sie besonders vor, großer 4? jv 
Ih'fien, die. ihr Knegydhcgei zur eigfuen'"Sicht-r'lu»t .um- 
suehrtr muß. vsrlnugt. «vjshL 

Als er-U-r hui an hl II «■ Yi r y F Ö r Al a ft , der irUftzits 
sehe kfegicUgbauer *> 1 rs 4 r* Born ben; teh*ppar»t. gebaut, und 
zwar verwendete erdybü> »'inen bekonrikm Poppe) decke - r . 
•mit IriO-PSrOnoUie-Motor. 4ei- ein he*nm;Un *?« Chassis irmfe. 
auf de'rar du Schleuder ^x^rnAunm^ s^rn^nbaid ist. H rrt t e f 
dem Führer sfei der Sch] eit der er; dem 14 Bbmbet»>ur Vüife 
ii»gung sieben. die ür kfetmm .Mülnitomsk isfen uflUrge- 
bf-fcehi sind.. Per fechlcuderer {aßt die Bombe — äbnUcfe 
wfe etnefrfegeikuget —, mit dem ifx -einem fe* 

sondere h iochiorfjugcfl Aitsschmit und läßt fer> zwischen 
di^n Beinen durchfeilvn Dub«*» wird das ^h 1 vvm ihn? 
durch eine emlicbv Vbefer votriebtyng, bestehend ans je’ci 
Dfäfifej*, di> dfe V^fef - und K prnlmie da t$feilen, an visier t. 

fene andere. er ioJ.gr cir.lu- KonstiukUon ist die des 

L.€uinant.r B o ii s c| u k t (v, Abh j Hier .befindet sieh <fe>» 

Bombenfegei kostenarlig «niet dvm Fühierfcit*. S.C.Irbfebl 
der Htcgca* Uber feuHllic.heo £it>l punkten, so verafeg 
v er mi tiefe c in er f. u g v o vF) tdUiiftg e in e Klappe dies es -K a.*fert-s 
zu oHm-n, sc» daß nipe Bombe entfällt. 

Fm* dritte Krfmtfeng. dfesmul du; eines Amerikaner:«, 
veidknt vi«licicbl. die . iSrnßfe BeachUing. Vor nun- 
inebr drei dabrer» 4etar«u a>s dem .Leutnant • RUe 7 
£ &$?of t, einen, ^i^lapparal iftr den BHrrmf)emv/url 

zu feonstTuiexcri, der trotz großer EmfCiChhtli! vor- 
ziiftlkhe Ergebnisse v,edigU- } und in wenigen Mo- 

m ) Ö«r Erfimhjr hat «aine Versuch«Vninil iii Amir.iWc ^ae^idiut- jutä Vi«J 
dnun ie FfiiftJtrejeh der %ifgixtv*i. '.$*■■ 'Hr»uahberkj»t' ivtoc *' Apperätvs vor-. 
44Äphh. : -:&to*iifktii.?töf4* *ib-»thh*r ah! ftitieai Irantösi^heu \Vri4ht-Flti2x«uii 
derart hetvsijjt, djtß dc{- Scfeifcuiteiret ßtji dtim Oauch hebend durch ein 
M*Mo«fbsi äi* «u hfomhorrdlereiidtf beebechte« ^Ährend der 

Führer tinlrs von ihm. slixf. und die Stcuerijng de* Flugzeug» besorgt. 


Letibunrt -Butuiquei. «nd der tuo Ihm vrtuodene Appaiet mm 

Rumb 4 .twrr)<n vom FIxigz«^ «-oa, »»gebr«chf ms> .»taiaflh H. kw»* 
•/•,•. ;‘ Mmtfir-Dopp*4dech«t. • ‘. l: 

na teu rnU rt ur |'ür in gen Ab\Veicbungen von düi) müiif t^in 
Stdato (mit Angnahrae Deutschlands, das;, yf^irdb'- ‘.•jwä,^.. 
EigeneriindVia^Ej fetff dic^m Gebiete einen noch besserfeta, 
? uv er lässigerem Apparat banlcl iiachkonstruicri. uad mit 
Vbrbü-S«erüngei> :Jj,m'mer' n»eh.r t^jtet -Würde- _ ß|W 

Apparat bciiVht üüs; Amctm Behälter mH iWei torpede»- 

iörmigen • Ge*-(;Kossen, ßbi an ihrvcn Hcbk&m krcu. 2 fdrmi^ 

üungebildete StabiLwiemn^ttsch^n D?e ProjeUtüe 

ruhen iu fragbändüTn' und.Ward?« 4ürch einen Scliifcbec in 
rinci-^ normaku Lagb ^elv>l|en; lutier den Gcsebonieft be' 

_Lndci. sich cm GevfcH mH Visier-: 

liiuttgcH And' Fernrohr; diu 


\fywZPp& ^ _ _ _ _ 

EmrichWttg besieht *v* emer An- 
zahl kt>nxuhiti8 v che«x. Ringe,, die 
in Cardati^fcicnken riLKen. Der 
Sühwerpimkl defe ganzen Systems; 
liegt tiefer AU der Alifhätigepnpkt 
Die Einstellung der Ruigc crlölgL 
durch Drehen eme* Triebs-, ;, ' 
.Dieser Apparat , mm ge^feUci 
«Jm'fc Mtitfe; un htt Berück 
dir FaUge^chwmdiglieii des GVv- 
^choksiaA und d ej S cF« n dbgk e >i \&i 
wie Kbhe des t.üitfebrzctigcs, ge¬ 
nau; rfen Augen blick zu ermiüelnv 
m dom das Gesihoß abgeworfen 
VmpiL um b?hi ^%^rp.ptl^,- 
Ziel <gu trefterr.; Narch fern Satx 
der fAngesvtzc vcrhaHeu -Heb dfe- 
l'alfecge zti^’-nandür wie Ouadrak- 
der Falteitern. Eine Kombc «aus! 
^Uo derart mit ^fets- viachsunde? 
UeAvhwind^keit zur Erde, daß sie 
m i, Zi 3 t, 4 ,. , , l Sekunden ut>va 

5 ••■ U'o > - 20 » 3 ’- -• 5 . 43 , 
4 V • 5 — 80 e t- - 5 - x Meter Lult- 


Fraaxösischer Bombenwurf Apparat mit. VUi^rei&xichtang. 
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Bombenwurf aus Luftfahrzeugen 


B o mb eu* A n Wurf I rom m eh 

* 

raum 4 urc.k fliegt. Wird $ikmu> aber ans Flugaswg 

abgewQffer»/das if?ibat mit v.in?r Figeni»L^chV.iiidigkcit vcm 
30 iw#$ek. dAhmflicgt. m bshall gif auch diese bei. Somit 
befindet xic «ich im FWe stets senkrecht viriler dem Lull - 

fahiyeug ty/eatf dieses setäe FlugricHfung fe^|fet j h5iti)c 
durchfließt also im Lüllratiiö fceta gerade liiuc. satidenv 
eine Parabel (siehe Abb.j. Nehmen wir .*.: B. an. daß däs 
Flugzeug 5n SCO 'Mki$r Höhe das Ziel uberüjygt, das ge* 
troffen w erden soll, $r» muÜ die ji^be P 

abge-worfert werdeti, <ia *u> noch (t 4 ! iW er) 12,47 Se¬ 

kunden aum Fa J1 $ÜF : .d«m Flugzeug, 
noch (12,47 > 30 ) TM. { W du wahrend dicTer Zeit mit> 

fliegt Oie Betätigung deK -Wt^rlabparÄlirj mu& 3 U 0 in dem 
Atigenbbck ectolgen, in ds-rn das Ziel vom Fijagaeug aus 
unter dem Winkel <ch.i<d U^h an- 

visiert wird. .Dieser MYtokcl nVmml na tu flieh hei gleicher 
Flughöhe mü Weitstndet öeschwipdigk&h $u und ist 
gleich Ktdl. vyenn da« FuftCährzgiig. gerade r senkrecht 
4bcr s^ihtm Ziele; «idtateht Daraus •sygjbfcv steh ohne 
weiteres, daiV dui Tcnffsicbethoi bei Bumbenbekgmi^en 
(etn dhchef Bu f usUgtt nge?i üyw. a us einem tenfejlif t * 
sc hilf (Zeppelin oder ScHutie-UaniSj, das' in der Li.iil 
längere '.Zeit ziemlich ruhig stehen kann, bei Weitem grolUr 
ist. als beim sclmellijirgüiiden Flugapparat. Der Wink“! 


. 5riiö|ö0ß*h*v 


ru- öder abmmiriL So k^riuic ~~ ”• 

n>Äö.aisU den WinkcUu berechnen, Wenn, i und h f^tgylcgt 
sind Um aber der> ß.röBen Zeitauiwand zu dleset Be¬ 
rechnung auf das germgstc. bet abzumindern., ermöglicht 
cv d«r heue. Bon\h^wetejapp&fa t. der eigenilieh. mir atis 
einem viaeh Avf$t«rl{barcfi'b^lehjU 

iorl und olifi* jede _ 

aehsc te: ui *m«r DT'U.UT.: • ,' • 

giWi^Sfn Zahl tm b+vciisevoriichbiBiJ lilr Bcmliwa ■vom Flu^a»ag 
kr«»b<* e n.’rfk .ich .*MSr.t«UWA? M «, 

düfdh Eipst*!jen uul die *: r halte ne n Zahlen jiiir Höhe und 
Geschwindigkeit ergibt eiuÄttjkhten um aisdan.h bei der 
Durchsicht <iur^h“ dsUselbe die Bombe abxuweffen, wenn 
das Ztclobjekt gerade inr Seil kr eis des Fernrohrs erscheint. 
Di* Höhe de? LuHtahr?.eugs läßt sich nun leicht vorn fiä- 


i'föOfnjietj 


Fr»ÄC«?isrke Fliegerbombe. 


E&gliscbe Fliegcrbur.ibif. 
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Die russischen Flieger 


Fluj|zitMg»bv*br*BsÜfer«« in Si*Uua£ aal *inno Feis*fcd •» tU»' Don^a. 


g^s:shlt>5S0n« dort zu ffejtiTi, wo .di*utKcjvc ; IC<io'i;pHtu^?cii|{- 
Gicslge^tclU; worden sthd (ihr diesen cnb 
gcgenzulreten, haben die Russen ebettf&ib neuerdings 
KinnpiUicp^r - Abteilungen JshebiblyA gebildet, doch 
tst clefeti Qfg&ftjsafefon noch , «ickl abgeschlossen st> 
daß sip als Einheiten nach rHe ip, -den Kruivpi getreten 
sind. ' 

Auch über das Bctum wird seitens de« nissisobon 
.Ritd^p lebhaft geklagt, auch au} diesem Gebiete sfdl.öben^ 
drein.noch der Nachschub, der dimdv die Etappen-Flieger- 
korupagoiejV und die- Flugzetigparks dur«h'ge}übr't wird, nn 
recht schilpender and mhngdhstter vein.- 

Die ßey^ffnung de? Piloten sowohl als auch de?< Be*- 
obachters besteht außer dem Maschinengewehr aus \& 
btnör automatisch ert ..Matzen■'-Pistole mit KäWef* 


nur dann suslehl wenn er die ihm dbertreg&h«m Aulg»h.en. 
zur ZufFiedtjih^t ssm^t ^Vorgesetzten gcidlt hAh 

L'haWn auch die Rüssen- im allgdÄcinen etneti 
sehr großen Respßkl vor unseren Fliegern, wozu allerdings 
auch .beiträgt, daß sie MibWbihch der Ahwelirnuttel noch 
starjk, iw* RüokifoiDidfc waren und 4eh bis ih dtW letzte £*iU 
darauf heschrünklen. unsere Plüj^^uge; dafch M&ftchtit«#* 

gewehrTcu'er. und als ßailon Abwehrgeschütxe eingebaute 
Feldk^annferi: zu bekAmpicr«. Eigentliche Ba.Uoa-Abw$hr- 
gcsobolte, die eine Elevation bis zu #9 Grad erlaube«, 
sind erst in letaler 4eit bei ihnen eingetf^Hen und au-ch 
jetzt noch ^lü- ip. Si'br bet»chj^#kte^ ?äihl vöfftaodeJSK 

Die Ü imi 1 an gl idikeit der Flugztnlg-Äbvvoh# nr-ttd bildet 
dorm auch mit eine der 11 aviptUrsachen, für die geradezu 
erdrückende Üeberlegenhkit der deutschen flieg*r, und sie 

cf sch ein t auch ver- 
dUndHch, wenn 
man erfahrt, daß 
bei dem letzten 
An grif f de nbtrfcer 
Flugzeug -G etebay ö- 
der aut Rosse ?sr- 
•Ce, „ wo Sich da¬ 
mals das Komman¬ 
do der rüsstsdien 
Garde bet and, 

nicht Weniger ab 




■ 


H0MW: 




fQ-fig#, £ÜV>k> 

Ai« Ifi# .:P*fU . p?wiirt,i<ia VU*t\ V.tttrU» fl<* Navfericht^o tfätiffe afcwn 

efrf }frri<: U+’A'.s'ih.thrdex 1 . Öl* Örltiy anriffm i* 4 *»ch a#r 4 £r wl*£«»n 0*6 frM 
sia« Got^öw **js & 4M iJÄtiichw«. Ifrs&c'UiUi wfgi ol*4iB efemr ^acJa aait*#üfcll 

lf«Vt*^*^l>rj2. KieOixbliV tttli liurta Wapn»s. *idr**$ie.rfrn -jitt'tf fr T*tfr' 

<J** ttor.tr ^ijie Mail«.* <i«»: Kai««rr tricks. UZe».’ yg* " , , 


.. 4 ? 
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DER SPERR Y~ KREISEL* STABILISATOR 


Die Mitteilungen 'über den S^effy-Kfektfl-Stabilm|<«; segmentfÖTroige Kuntakle .imgebraeM, auf dfenen . 

Stimmet» aus Amejiks Damit $cdl rucbt gesagt sfcm. schleifen, die wieder an dem GefeittTi des .Flugzeug 


Hürrlen 

■■■PHPI m HpHPI „ v jjHRHH cv lHPH -WfUdB PUPHP(JUL ‘bei 

daß di*'■ Nachrichten an VertraMcn^würdif l )<t'j r i cirt«ubußea festigt sind. Neigt sich nun das Flugzeug nach efer e-iuert 

haben Seite, so bewirkt dies ein Okden einen Bürste auf 

Zu den schwieligsten' und gelährijjisterv AufgaF**; :q>? ihrem Segment, während eid Sich.Neigen des Rugzeoges 

•iem. Flieger pfjgpwii&eu $md, gehört das Ghfetchrichlen. flach der andere« Seite ein entsprechendes GWiea der «iv 

$.(V.tiiltiii ren des F I u g z'e ü& s s. Durch die Be- deren Bürste zur Folge h»i. Schwank* dss Rn^ug »ach 

iätigüng der Höhen - und St i ten^tcuei rnuö der Flieger ' )&$, beiden Seiten, so gleite?:, die Bürsten abwechselnd nach 

>e«5i*h.#P/ nUeri Wirkungen entg^genzua?beiten. beiden■ Ricfetüßg^j.: iw Verhältnis *u? hsueihzudeo Neigung 

Flugzeug Aus d*m Gleichgewicht bringen konm-r. Diese des • Flugzeuges. 

FälügkrüW» sind ikäitfsägfcn angeboren. Yikle; Regen die An federn der beiden fc^Uktsi&|mefek Ist em h^ykUs?.. 

sonst alteEigenschaften Aftfgs Wiesen höben, die die Flkger'ei 'feil, auf dem die • betreff ende' Bürgte atdjregfc; Wenn sich 

an dtc-iensgen si«llt r «ie sich ihr Warnen, konnten leniw ^ulo- das Flugzeug »r> normaler Lage befindet. Bei einer''4er- 

irtaHscJi* Empfinden nicht aufbringeni das als eiste Vorsus artigen Stellung der Teile findet keine Steuerung statt. 

Setzung für die Jünger des ’FLegectum 5 gilt Die Gleich sowie aber eine Bewegung nach • irgend elfter Richtung er- 

gewichtserhaltiiivg de.s Fiügrcugfcs \n den Lüfte« kann WoM folgt, werden die aufrichtenden Steuerdrücke au$ge!ösL An 

angelernt Werden, ober cs erreichtdies** Fülligkeit niemals der Vorrichtung sind zwei Neigungsmesser, .angebracht;.' die. 

den notwendiger* Grad, wem; nicht, im fUeger seihst ein jederzeit die Neigung des Rugm»g*?$ rur Wäger«chteti in 

Zentrum besteht, das sozu- __ Graden erkenne» lassen. 

sagen aitK sich selbst 


.aus die Betätigung der j 
Steuer so reguliert; daß er 
fast unbewußt dies<? wich- 
tigep Funktioneil suisübt/ 

Es iit hurt eiülsuchten d. 
daß» weon ei» Apparat in } 
das Rtkgiceüg eingebaut wer¬ 
den kann, reicher 4 «rft 
Flieger die Aufgaben cai>- 
nimmt, für die ^iab'drsiemdg 
des Flugzeuges zu sorgen, 
das Fliegen eine Sicherheit 
erhält Am* man -51$ sich 
besser nicht wünschen kann, FJ04«. (Djh 
insbesondere, wenn man da- T 
zu noch berücksichtigt, daß 



£ 1 « vMi 

FJpg«. i&*t Httgtft#? st*}u äui dtaa Tr*gJfc>:k «eitÜtii Uee B«ote* and 
4 i»r di« Hfiaif« 14 älle HBh» zaai Zxiduv r &*0 dl» 5 <«toer 

aut -Ä«rth dien SitbitUrfitor k«?<etaüttßi «Nj* 4 ö**d 


Dir- elektrische Strom 
2 hm. Betriebt' dieser. Kreisel 
wird durch einen kleinen 
'Gsnemor erzeugt, der von 
dem tiugzeugmoior a»g&tfie- 
hm w ird. 

. Wcfcfi mfb^ .des Aus- 
svlxepfc des Motors oder aus 
irgend einem amtere« Grunde 
die 0each Bindigkeit Ab- 
nirrimt. so wird der Schal¬ 
ter «at einen gefahr¬ 
losen Winkel eilige- 
slellt, Üf/d d&e Flugzeug geht 
in die Gl ifcUftüglage übe r \ 
Ist eine genügende Ge¬ 
schwindigkeit erreicht, so 


diese Erfindung des Amftrfk&tnra • Sperry es ermöglichen «efealtet der Schaber wieder um und die Segmesit^ütakte 

soll, den .Apparat auch automatisch in den. Gleilflug .ein- bringen die Maschine wieder in die normale Lage. Bei 

zustellen für den Fall, daß der Motor versagt ' : fernem Motorschaden wird auf diese W*i$e das Flögzeaf 

Wt« so)l nun das automatische Gl^ichrjchtcn des Flug- «» aufeinander folgender GleitHüge Undeci 

Zeuges hewürksteUlgt wgrden? Durch den Einhau der so- odef zu Wasser gehen: 

genanntem S p e rr y - K re U €l -St i h 1 1 i «3 t i o n Das Das Funktionieren dieser neuen . Konst rukhbo ist wohl 

Glekhricjbicu des 'Flug^oages beruht h j er in der Kreisel- uwjhf so ßüf^jiasön; als wetm nunmehr Jede. GefÄhr bei 

Wirkung' eines Systems von vier in einem fCsrdöniachex* Fliegerei aiiÄgcschaltet Wäre. Aber ^ eignet sich jetzt das 

;Biäie'.veag.oordKjE k i«iti -Krefselß.. Diese vier Kreisel, zusammen nu^zeug viejleichl eher Zu Sport zwecken;" -Ünd nach den 

mit elnsr Kraltübet.tragü«g&y6J.ri:chtung, halten den Kkfdä bisherige^ 'ErUhrüngen, die beispfelsweise mü dem Auto ge- 
mschett Ring;. einerlei' wie auch das Flugzeug schwankt; be> macht worden -sind, braucht man k^iauswegs ttr» Phantast, 
ständig in uiner.''ws.gerecM.en '.Lage. Es deht sich tu sein, um sich zu sagen, daß nach einer gewissen Reihe 

gEvvis^ernmßtm um den Krebekatz. und schließt dabei elek* von ‘Jahre» dar- Flugzeug auch in den Diensi der Transpor- 

tri^ch^ St^uer^PrVichtnngen betätigende Kontakte, die das- Uurung Vcm Briefen und kleinen Paketen gcÄteiit werden 
FlügZeug hl die gleiche waöerechts £uriitdchrtqgfch., in h^piv, wie ^ ^üch wohl zu envatien ist, daß C^ch reiche 

der.Aich der Gleichnchtungssatz beKndet. Dieser Salz ist PfiyHtkutk'ßin Flugzeug mit einem Piloten halteti werden, 

so HugeordneLdaß er sich in der wsgerechten Lage, "he f in-' wie iieVieiklein Auto und einen Cha uff ehr h? ihrem Dienst 

det, w^oti das Flugzeug zum normalen Fluge ehrgesteiil *st, h.then, Ünd dürch eine wmtgehsjide äutöm^tische Stab?- 

und iedc Äbwckkting aus dieser Emstellüng lost Kräfte Aus, liyicrufig. wie lJe der Spbrry-Kreisei-SlabilisötOi bezwe^kL 

die das Flugzeiig zu dieser Einstellyfig hzw* in 4 j« Wsge- wird eine solche praktische Verwendimg von Elngzeugen 

rechte Lage zurückbnji^e'i. An der Rioglassung «ind zwei früher ermöglicht werden nt 


Das amerikanische 
Küslenschaiz- 
Laiikorps 


ist jetzt Unter MilhiUe des amen- 
kanischen Aero - Clubs ms Leben 
gerufen werden und die Mitglied je r' 
der Un iversrtäten Har ward und. 
YöJe bähen sich be» d&f Gttirtdung 
durch große Geldspenden hervorgetan. Eine ganze An¬ 
zahl Studenten, ist bereit^ nach d.-Cf Flugscbide in. Fori 
WöÄhmgfon abgefshfeo, w<« sie 16 die 0ehe?fnr«fsse des 
FHegens emgeweibt werden sollen Bis JetzV verfügt 
diese St^tioö über Vier Flugzeug«, Kraft* 

wagen Ün'j RBphbnote, die mit in den Kihlenschutz -ge- 
stelitjveidetr 


Eihe Zweigstatioß wird in Bu&tö errichtet. wo die 
Sludeoteri von Harward zum Leiier elften bekaanten 
amerikanischen Flieger gewonnen haben/ der seit zwei 
Jahren hn Dienste der Entente in Europa gestanden hat: 
Jeder Eilige Weihte wejß, da ß Amgriksme*' .$&&■ Krl^gsa^i s- 
bmcb sich den» eugliscli-fföftrdsich-russbcben FlugkorpS 
angegliedert hkben und daß dies keine .Neuigkeit ist; 
obwohl dre Zusam&Asteilimg der ausschließliicb ,a metb 
kanischer? Fliegergeschwader natürlich, erst nach und nach 
vor sich geWft konnte. bedingt durch die stetig an- • 
wachsende Zahl der ; vl pcutrplerJ f . abenteuerlustigen 
Amerikaner. . : ' ■ ; • />•'. ;;; .• .... ■ ,, 
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SCHÜTZMASSNAHMEN DER KRIEGSMARINEN GEGEN 

LUFTANGRIFFE 


Es tst in diesem Kriege wiederholt vurge kommen daß 
Krieg$schifie v»Jp LuUschijL oder Flmgzeegbornbett getimten, 
und mehr oder muadet sebwe* beschädigt worden smd, N&eh 
öeweifvf;: Lir dto der: EuÜinhr^eüge 

gegen Ä äRifinehmcn, daß alte Länder ihr* 

• ^It^iigFrile .sdktotaen. wranfeu. D^HaiE 

dtirJen fcinvge Äng?»b^jr übrct schon kuher j|e troffen* Ah- 
W'fehrmaätuthfnen' Lnltangnffe- v« ? n intfhroNfe sfejm 

Das erste Lartd,;d#r W ^dieser ? t w» st unterjiahm, 

war En gl a n d. ' Dort' beschloß'"-man, her den Schiffen de? 
Etats 1912 da* Oberdeck Luilangnll« zo paa/ern. 

Später v*rt*rderj auch die SdnHc des Etats RU. die sich da¬ 
mals noch m b«4$m1&m gxgfco LuftangnTe geschützt, %o 
daß da & Lmi^nscÄiff GJrüjr^t)uke r V da*» am 12. HL .1912 vom 
,Stapel lief o?td M^Ue ^)ar^ 1914 fertiggestclft ,.vurde t das 
6 r?.t& cum . Kampfe gegen LtifiUltrzvu^e • ^ngerirhleiv' 
Schiff der tm^lhcheft WatItlv w*r 8*** dem Jr*sFi 
Dükf“ und den drei 
andern» $o)ir?(en . 

' ner;■ Klasse: i 
zwei Bä flönahwifhr^i’- 
sebütze auf dem Äch^ 

IprdeEk ' äiiigesteUt. 

Oberdeck und die 
Schornsdeifl - Oeltfuypr- 
|en ■w^r^A ,$e£ep Ge* 
schos?** au* tirh- 
faknteugen gepanzert. 

Duieii den Pan zer¬ 
schlitz Tibet’ daß . : 

Schdrtrsiein; ^ Oeffimtj- 
j^eft soll i/ brVmderrT 
w? tden . daß Geschossi- 
in den Mä sch inenr au nt 
fallen, wo sie ja hp. 

$öftd&r$ großen Scha- 


Nf. ;61 Im £«$ je zwei Baflrmabwchcge^chütJie. von nur 
3,7 cm an 

Ztj diesefn Ländern während der Krieges noch 
Holland geirrten. das m O-lUbbet 1*315 zwei ^easehützu 
Kfeiuer für tri ./Bau hat. die jeder vier 

hslbüujoma tische 7,5 cntrtufM'<thfffe.b^e!>fgeschütze erhalle n 
soßen, Jch machte noch ‘un?i1ü^n, d^fl d>e Schilie nach 
den Planen der GfcrmamawerH Kj&I «t Holland erbaut 
werden. Hieran und an der ‘fat$ache. däß Krupp bereits 
Ende 1912 ebi Baiiönabwefvrgescbhi r für CTiiweeböfcU heT* 
üüsgehföUn hat (vgL /,!>. L...2.'/ XVII. Jslirg, Nr 5|, kann 
m t .rr erkennen daß amdi Marius sich bereits; mit 

dieser: Etage beläßt hat. 

Soweit hekanhr geworden ist. Htfbeff bisher tnit Uifd. dev 
neutralen oder VtV?V e rFa nds-Ha alen ’hrc Unterseeboote tjv.i- 
Geschützen .-ausgerüstet, nämlich England, Frankreich. Däne 
ma^k, Spanien und Amerika. 

" ÄU ersteh Lünd ver¬ 
sah England 1911 db* 
Ün t«n»treböot:•■ Ö -4 .uift, 
ern ent 1)6-c;itt'G.escHül«-. 
Auf späipf crbäoieo 
Bon t en w.ördeö zw ei 
. .und ■ SjpAt:.T;tÖk- 
:’ ■ cm 

bracht, Während 
Kriegfe 8 erbaple Bapie 
erhielten * n£ör Schneit- 
> l^ucr-Gjcicftiitfcc ; noch 
^EbAxtr-eren /KäHb.e'rs. 
•In Frönkreinh erhäl^n 
dii? 'uvederen Unterketf 
bhhfv vH'f Sc hnell' 
rctrer - Geschütz« von 
6.5 cm. Auch 
' 1 'dänischen 


”Lv: 


den aöfichi«n wü/d^n. Lun ieppeim - LoltacluM, ‘n 700 m Höhe Uhread, '■ojö «inear dsrübErlUa^eoden Ru^JWuvg bOoUtrdUeo E(idt / 

jEbeh.SO WTird«ü- die *«* Rul^efluxnitirn. :-i.$i$.'r-.ble^oxt^eti Wurde* 

R15 fertiggerteßt'in Sclin«iU«ueijr- 

fünf Schifte der , ; Qucea*EHzabeth' -Klasse, ausgerüstet. Sie Geschütze erhaUen; Spanien h^l in- Amerika eüv Un1e«> 


erhielten s^ber vier Äbwehrg^schüUv, 

Daä in. der «agli5ch«n MarlfK v«rwand{ir- BaHöTta]>we|n * 
ge^chutz ein 7,6-cm-Geschütz, das e:rve ^chr leicht -explo- . 
sablß Granate von 5,6 kg Gewicht bi$ jmi vtner Hohe von 
76ÖÖ m Achießen sedi. Bis zu welcher tlohe ein sicheres 
Treffs mi?gb«h wi, ist nicht bekannt; • 

Dt£ t s ch e verwende! ein 6/35 rm- 

Geschütz 2ux Vertesd^üAg ihrer Schiffqi gegea .Luitangriffe, 
dessen Geschftß ;2.5 kg vvVeg» Je <v’tet dieser GxschüUe glftd 
2 »ui den vix s r Schiffen de f , ( Gangtrt‘ 'Kla<ise emgehänt J&i« 
Schiffe wurden .Ende 1914 1 urUgg esiel 11 und gehüresn zur 
Ö^Ue.eürßt«. Auch die drei fjnieowchlßu- der „Imperatrizä > 
Matfä ’*ünd ein wettete« .1914-briwill ^ie« Lipie«<chHL 
di5s iXt '$6t tSehüren, *cjjeq vier Ab.-- 
wehrg^chütze gleicher Art erfüllten. Da alle ach! ScrhJG 
u.ölnr 8öuanf«cht englisch er Werften erbaut vvbrd5«j f «ekeiöi 
Bewaffnung der SthifK ml der m •Englamf Ti«r*iis sAv 
langer hetrschenden Furth!, vor unseren ZeppzLuen /«. 
Äammenxuhähgeu. 

Das dritie. Land, das lufrlehiffuhWehrgescbülze auf 
seinem Schifiers anbritigi. ist Jap^n, das ulif den vier 
Lü\i^r»jehiffe« der aFtisrj/'-Klasssft- \? diei 7,6 cm-Geschiüze 
Ycrwendci. , '«‘ * ' /•' / • - E .*/’- 

Als vierte Land Äind die V e r ein! ,^1.e p St aat e n 
*He’ m‘ Bau gegebenen Linienschiffe 

der ,,Caniomia*'/Kla?^ ipü je ;v-jt:r- 1 x p -^-Bailonabwehtge- 
sthiHzcp Vers^h^äv WcH-ür • ;M&: aiJ Jlen /'m,, 


*er-b6*>t bestcllL das p/U ehietr» 7,6-cm-GeschÜtz be- 
wailppt werden *<ßL . ip V «f^jnigtep Sts^km v/erdeu 
d»e- nivuen Kufetöpboot'ti nrif ?.n' i.-n{--GeftchtU?;e«, und. die 
Huchsiefcüilfer 4 ftiteboi 5 te fpii. Ut ,2 ltp 'Geschützen bewaffn ei. 

Auf 'wöldhein Umerscehooten die Geschütäc jum Kampf;: 
gegrm IaiHJ vhreeugo emg«urjvhiet. sind, ü! mir nicht hc- 
kann.t, doch »st es »ehr nahejiegetid, daß dies bei dem größ¬ 
ten Teile dersdheo der^^ Faß ost, da die Luftiahrafcijge sehr 
gefähfliche Gegpfer der Unterseeboote sind, und die 'Ge- 
schütze pbPe ScKplZs^hlld 2P werden- pflegen, 

wodurch das 'Ri.tht.vrr ö/i;:h oben ja sehr, erleichtert wird. 
Dife LsdHöhrZeuge Werden In weitgehendem Maße von - den 
fCriügfübrunden und tkm' Neut rajep sütri/Sicji-utze gegen Unter- 
seeböoiii vefW*rtdL so z B vop. it«- Öd^fiüitg: 

v*->p, Lj,«pxjefm;^spoffe 4 > ßber dvb KÄ'öi von 
zur BeWAcbong de? $uöd«is Und vdp Ncrf\r«g,\:n in dün 

Sciiäreu 

Ah; Beweis für dus arbilgrUichc Arbeiten .imkeres Üeb&r- 
•W4uiümg*diensl«s • iftöchte ich folgenden FML an.Ji.h?«.»:• Der 
Slettmer Dampfer ..Scntia“ - wurde im ‘Oktübez 1^15 in der 
Ostsee \ön rnuEm engltsche-n Ijfrte.t^ecbpot vätfotgt. Disr 
Dampfer signabVieHA die«i einem plötzlich äuftaücjh^pd^t 
neppeiin. Als dieser die Verfoiguag cmfrmhrn, tiuichl« d-sx- 
•Unt^re'e^boüt und y.üf^cjiwönd, * ; / ; /_y r 

Bisher sind, soweit bekannt ivt, drei Unterle^jipotC duxch 
Lpftfahrzeoge zerstört' worden, liamliclr 

1. ein englisches am 3'; 5. 1915 in der. Nordsee durch 


Dwze.fither 1914 o Bju v»e^ehvneo '.7*orpedd'bnpc?V.tsUVr«nV>' eint von einvm Männeluftschiff geworfene- Bombe 
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2. das russische Unterseeboot „Akula" am 22. 5. 1915 
durch Bombenwürfe eines deutschen Flugzeugs in der Ostsee, 

3. ein feindliches Untereeeboot unbekannter Nationa¬ 
lität am 9. 8. 1915 durch Bomben eines türkischen Wasser¬ 
flugzeuges vor Bulair. 

Die Unterseeboote ihrerseits können sich auch mit Erfolg 
gegen Luftangriffe verteidigen. So hat am 30. April 1916 
ein deutsches Unterseeboot vor der flandrischen Küste ein 
englisches Flugzeug heruntergeschossen. 

Auch die von den Engländern während des Krieges neu 
geschaffenen Schiffsarten sind mit Ballonabwehrgeschützen 
ausgerüstet worden. So besitzen die Mcnitore, die England 
dort verwendet, wo die Feuerwirkung vonGeschützen schwer¬ 
sten Kalibers gebraucht wird, aber keine wertvollen Linien¬ 
schiffe eingesetzt werden sollen, mehrere Luftschiffabwehr¬ 
geschütze. Da die Monitore nur geringe Geschwindigkeit 
haben, sind sie von Luftfahrzeugen aus leicht zu treffen. 

Der größte Schaden, der, soweit bisher bekannt ge¬ 
worden ist, der Kriegsflotte eines unserer Feinde durch Luft¬ 
fahrzeuge zugefügt worden ist, war die Versenkung des eng¬ 
lischen kleinen Kreuzers „Caroline“, der auf dem Humber in 
der Nacht vom 31. Januar auf den 1. Februar 1916 zusammen 
mit den Torpedobootszerstörern „Eden" und „Nith" unseren 
Luftschiffbomben zum Opfer fiel. Die Leistung :'st deshalb 
so bedeutend, weil „Caroline“ ein ganz moderner kleiner 
Kreuzer war. Sie war erst während des Krieges fert : gge- 
stellt worden. Daß das 3800 »Tonnen große Schiff in sechs 


Minuten sank, ist ein Beweis für die außerordentlich große 
Wirksamkeit unserer Luftschiffbomben. Die „Caroline" hatte 
nämlich ein Panzerdeck von 51 mm Stärke, und der Panzer 
der Wasserlinie war sogar 76 mm dick. Von der Besatzung, 
die nominell 400 Mann beträgt, wurden 31 Mann getötet, 
58 Mann verwundet und 47 Mann ertranken. 

Daß auch Kriegsschiffe mit Erfolg Luftschiffe bekämpfen 
können, geht daraus hervor, daß der L 7 am 4. Mai 1916 den 
Geschossen der (erst während des Krieges fertiggestellten) 
kleinen Kreuzer „Galatea“ und „Phaeton" zum Opfer fiel. 

Wie lange die englische Flotte schon unsere Luft¬ 
angriffe fürchtet und Vorsichtsmaßregeln dagegen trifft, 
kann man aus folgender Notiz erkennen, die die eng¬ 
lische Fachzeitschrift „Aeronautics" bereits im Februar 1913 
krachte: „Die Admiralität trifft jetzt Maßnahmen, um die Mu¬ 
nitionslager gegen Bomben aus der Luft zu schützen. Neue 
Lagerräume für leicht explosible Sprengstoffe befinden sich 
in sicherer Entfernung von Portsmouth in Bau, an dem Ufer 
des Kriegshafens, an welchem Gosport liegt. Dort hat die 
Regierung Land gekauft, das nahe genug am Ufer liegt, um 
für die Kriegsschiffe leicht erreichbar zu sein, aber soweit 
von menschlichen Wohnungen, daß kein Grund zu Befürch¬ 
tungen besteht. Hier sind große Lagerräume nach der Art 
von Kellern unterirdisch in Bau. Sie sollen durch eine 
dicke Decke von Beton, Erde und Rasen bombensicher ge¬ 
macht werden. Aehnliche Maßnahmen sollen zum Schutze 
von Heizöllagem getroffen werden." D. 


MODELL-FLUGZEUGE UND FLUGZEUG-MODELLE. 


Ein Flugzeug ist ein unendlich kompliziertes und kost¬ 
spieliges Ding und verlangt Erfahrungen theoretischer 
und praktischer Art, die man nicht immer an ferti¬ 
gen Flugzeugen vornehmen kann, da dies zu zeitraubend, 
zu umständlich und vor allem viel zu teuer werden würde» 
Man muß daher zur Erprobung mancher Einzelheiten zum 
Modell greifen, das aber nun in der mannigfachsten 
Weise benutzt werden kann, und in der richtigen Anwen¬ 
dung liegen große Unterschiede. Unbedingt ist der grund¬ 
legende Unterschied zu machen zwischen ;Modell- 
Flugzeug und Flugzeug - Mo d e 11. Ersteres ist ein 
flugzeugähnlicher Apparat, der durch eine kleine 
Krafterzeugungseinrichtung (Gummischnüre, Uhrfeder, Mo¬ 
dell-Pressluftmotor u. a. m.) betrieben wird und Flug- 
eigenschaft besitzt, ohne an bestimmte Forderun¬ 
gen von Gewicht im Verhältnis zur Flugleistung gebunden 
zu sein. Aber auch seine äußere Form ist eine be¬ 
liebige. Anders beim Flugzeug-Modell! Hier 
kommt es darauf an, eine irgendeinem Originalflugzeug 
möglichst nahekommende Nachbildung zu 
rchaffen hinsichtlich der Form und der Größenverhält¬ 
nisse. Zum freien Flug sind diese aber nicht be¬ 
stimmt. Sie sollen nur Anschauungs- und Lehrmodelle 
für Konstruktion sein, und es ist meist ein aussichtsloser 
Versuch, sie auch flugfähig machen zu wollen. Sie sind dann 
meist weder das eine, noch das andere, zum Flug zu 
rchwer und als Flugzeug-Modell nicht ähnlich genug, um 
einen Wert als solches zu besitzen. Während an ihm also 
der konstruktive Aufbau des Flugzeugs studiert werden 
kann, neben dem dann die konstruktiven Eigenheiten des 
Modells in den Hintergrund treten, ist beim Modell-Flug¬ 
zeug die Hauptsache, eine Modellbauart zu schaffen, 
die neben der erforderlichen Festigkeit auch das geringe 
Gewicht besitzt, das dem Modell noch eine günstige Flug¬ 
eigenschaft erlaubt. Es kommen dabei also ganz andere 
Gewichtsverhältnisse in Betracht als beim wirklichen Flug¬ 
zeug, da die durch den Kraftantrieb erreichte Leistung zu 
diesem in einem ganz anderen Verhältnis steht als das Ge¬ 
wicht eines Benzinmotors zu seiner Stärke. Es ist selbst¬ 
verständlich, daß man sich im Modellflugzeugbau den aus 
dem Flugzeugbau hervorgegangenen Formen nähert, 
aber es sind dabei unbedingt gewisse Grenzen innezuhal¬ 
ten, wenn nicht beides darunter leiden soll. Die Industrie 


hat sich auch des Modell-Flugzeugbaus angenommen und 
eine Reihe von diesbezüglichen Artikeln in geeigneter 
Form auf den Markt gebracht. Dadurch wird es unserer 
Jugend sehr erleichtert, sich dem Modellflugsport hinzu¬ 
geben. Aber einwandfreie und sachlich gut durchgestaltete 
Modell-Flugzeuge erfordern viel Arbeit, Erfahrung und Pein¬ 
lichkeit, wenn sie zweckdienlich und nicht nur zum Spiel 
sein sollen. Um zum Beispiel aerodynamische Versuche an 
Modellen anstellen zu wollen, dazu gehört schon eine große 
technische Erfahrung, die oft erst nach langen Monaten 
der Enttäuschung erlangt wird. Damit ergibt sich von selbst, 
daß der Modellbau auch von Erwachsenen ausgeführt wird, 
ebenso wie der Flugzeug-Modellbau, da nur bei reichen tech¬ 
nischen Erfahrungen und Kenntissen der Wert eines Flug¬ 
zeug-Modells ganz beurteilt und ausgenutzt werden kann. 

Wenn wir in der „D.L.Z.“ — wie uns durch eine Zu¬ 
schrift mitgeteilt worden ist — hierüber eine falsche Mei¬ 
nung haben aufkommen lassen, indem wir in der Notiz 
über die „Deutsche Pilot-Akademie“ (S. 296 dieser Zeit¬ 
schrift 1916) sagten, daß dem Modellbau sich Schulknaben 
von 10 bis 15 Jahren widmeten, so sollte dies die Sache 
nicht als Spielerei darstellen. Wir wollten nur dabei 
zeigen, daß es lächerlich ist, über eine Sache, mit der sich 
schon Knaben in diesen Jahren selbständig beschäftigen, 
Vorlesungen halten zu wollen, wie sie das.- „Pro¬ 

gramm“ der „Pilot-Akademie“ anzeigte! 

Wir geben an anderer Stelle dieser Nummer einen 
Hinweis auf die Bestrebungen der Modellflugvereine, die 
wir als sehr fördernd für die Ausbildung späterer Flugzeug- 
Ingenieure begrüßen, wieder, können aber der Tätigkeit 
und den Veranstaltungen derselben nicht allzuviel Raum 
gewähren, da unsere Zeitschrift anderen Zwecken dient 
und für das Modellflugwesen andere Zeitschriften mehr in 
Betracht kommen. Wir wollen aber nicht verfehlen, der 
Ansicht Ausdruck zu geben, daß die gute Organisation un¬ 
serer Modell-Flugvereine durch Eintritt ihrer Mitglieder in 
die Fliegertruppe schon gute Erfolge gezeigt hat, die noch 
größer werden dürften, wenn erst einmal die Entwick¬ 
lung der Organisation mehrere Jahre rieh hat aus¬ 
gestalten können und in ernster Arbeit Flemente aus 
ihren Kreisen ausgeschieden hat. die durch Ueberhebung 
(siehe den Leiter der „Pilot-Akademie“ u. a.) der so wert¬ 
vollen und zukunftsreichen Bestrebung nur schaden! 
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EIN EIGENARTIGER FLIEGERUNFALL IN FRANKREICH. 


Ueber den Zusammenstoß zweier Flugzeuge in 1800 m 
Höhe über Pantin bei Paris und deren glückliche Landung 
berichtet der „Matin“ folgendes: „Das Wunder trug sich 
am Sonntag, den 18. Juni, zu. Die Beteiligten waren zwei 
Flugzeuge des befestigten Lagers von Paris, die ihre Runde 
abflogen. Das eine war ein „avion-canon“ (ein starker 
Doppeldecker, der mit einem 3,5-cm-Geschütz ausgerüstet 
ist), geführt von dem Feldwebel Wibaux, der den Mecha¬ 
niker Garaud als Schützen bei sich hatte; das andere ein 
Doppeldecker mit Maschinengewehr, den der Feldwebel 
Maraval führte, während der Soldat Mentz als Begleiter 
darin war. In den Wolken hatten die letzteren die andern 
abgelöst, die sich nun anschickten, niederzugehen. Um 
die Beendigung des Fluges unterhaltend zu gestalten, 
wollte Maraval die verschiedenen Arten des Angriffs üben 
und bediente sich dabei seines Kameraden als Ziel. Er 
stürzte sich hinter ihm her, flog unter ihm durch, bäumte 
sich vor ihm auf, zog seine Kreise um ihn, flog wieder 
hinter ihm her und begann das Spiel von neuem. Da 
plötzlich verfing sich die linke Tragfläche seines Apparates 
unter der rechten des Kanonen-Flugzeugs (zwischen der 
Tragfläche und dem Fahrgestell), klemmte sich dort ein 
und blieb festgebakt hängen. 

Die beiden Flugzeuge befanden sich dabei in einer 
Höhe von 1850 m, das eine am andern hängend! Sofort 
stellten beide Führer die Motoren ab, aus Furcht, sich ein¬ 
ander in Brand zu stecken. Nun geht ein phantastisches, 
unheimliches und kühnes Sichdrehen los. Der eine Apparat 
hängt senkrecht herunter. Von unten ist es noch schwer, 
zu beobachten, wie sie sich umeinander herumdrehen wie 
eine Wildkatze, die sich in den Ohren eines großen Hundes 
festgebissen hat. Die Stoffbespannung flattert im Wind. 
Hier geht es um Tod und Leben. 

Im ersten Moment glauben die Beschauer an ein 
Fliegerkunststückchen. Aber allmählich wird man sich 
darüber klar, daß es ein Drama in den Lüften ist, das sich 
hier abspielt, und atemlos stehen sie da, ohnmächtig diesem 
Werk des Unheils gegenüber. Fahrzeuge, Lastwagen und 
Sanitätsmannschaften, alles stürzt nach der mutmaßlichen 
Unfallstätte mit Löschapparaten und Tragbahren. Jeder¬ 
mann ist davon überzeugt, daß man nur noch Tote finden 
wird. 

Unterdessen geht das Dreien und Kreisen immer 
weiter. Es dauert 4% Minuten. Maraval, der sich nicht 
sogleich darüber klar ist, daß er an dem andern Apparat 
eingehakt ist, versucht vergebens, durch Steuerbetätigung 
seine normale Lage wiederherzustellen. Seine Steuer¬ 
manöver verursachen indessen bei dem ihn tragenden Flug¬ 
zeug solche Erschütterungen, daß Garaud beinahe aus 
seinem Sitz herausgeschleudert worden wäre und nur 
durch ein energisches Festhalten seinen Platz wiederge- 
winnen kann. In 1200 m Höhe beginnen bei den Insassen, 
die bis dahin ihre Geistesgegenwart behalten hatten und 


Der erste Aufstieg eines Luftballons in Berlin am 
27. Dezember 1783. 

(Zeitgenössische Berichte aus der „Rostocker Zeitung“ von 
1784, mitgeteilt von C. Krüger.) 

„Berlin, vom 27. December 1783. Diesen Vormittag hat der 
Herr A c h a r d im hiesigen Lustgarten einen Luftball, von 
ungefähr 3 Fuß im Durchmesser, in die Höhe steigen lassen. 
Derselbe hat seinen Weg in einer ziemlichen Höhe über das 
Schloß nach der Königstraße hin genommen und ist bald 
höher gestiegen, bald aber gesunken, bis er sich endlich 
den Augen einer unzähligen Menge von Zuschauern ent¬ 
zogen hat.“ 

„Berlin, vom 30. December 1783. Bey dem neulich ge¬ 
meldetermaßen, am 27sten dieses, des Mittags zwischen 11 
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nun ihre Lage in ihrer ganzen Schrecklichkeit erkennen, 
die Eindrücke sich zu verwirren. 

„Ich glaube, wie sind verl . . .“, ruft noch Maraval 
seinem Mechaniker zu. 

„Verliert eure Kaltblütigkeit nicht!“ antwortet ihm 
Mentz ruhig. 

Und still bleiben beide auf ihrem Posten, als wenn sie 
mit einem neuen Flugzeug den ersten Aufstieg machten. 
Um für jeden Fall vorbereitet zu sein, lösen die beiden 
Flugzeugführer ihren Anschnallgurt und warten das Kom¬ 
mende ab. Aus besonderer Vorsicht legt Maraval seine 
Beine auf den Benzinbehälter; so glaubt er, seine Beine 
erhalten zu können, falls er noch lebend auf der Erde 
ankommt. 

Im anderen Flugzeug bringt Garaud seine Maschinen¬ 
kanone in eine senkrechte Stellung, um sich nicht an ihr 
einen Schenkelbruch zuzuziehen, wenn er dem Tode ent¬ 
geht. Jeder sucht sich seine Geistesgegenwart zu erhal¬ 
ten. Aengstlich verfolgen sie das Anzeigen des Höhen¬ 
messers und sehen mit einer erklärlichen Befürchtung den 
Boden näherkommen. Während des Fallens von 1500 auf 
800 m denkt Garaud an seine Eltern und deren Schmerz. 
Dann sagt er: „Ich bin eigentlich noch zu jung zum Ster¬ 
ben“, während Wibaux immerfort fragt: „Wie ist das denn 
nur geschehen, und wie kommt's, daß wir noch leben?" Der 
Durst quält sie; um den Absturz kümmern sie sich schon 
fast gar nicht mehr; sie wollen nur etwas zu trinken haben. 

Immer schneller werden die Umdrehungen der Flug¬ 
zeuge; in ihren Köpfen dreht sich auch alles. Sie können 
fast nichts mehr unterscheiden. Sie überlassen sich ganz 
ihrem Schicksal. 

Jetzt hört alles auf. Kein Krachen, kein Geräusch, 

kein Drehen mehr. Sie liegen still.-Was ist los?- 

Durch einen außergewöhnlichen Zufall sind diese Brüder 
der Luft zwischen einem Baum und einem Gebäude von 
Pantin niedergefallen! 

Die Lage ist nun beruhigender und dennoch drama¬ 
tisch. Die Menge rennt herbei. In wenigen Sekunden sind 
über 1500 Menschen zur Stelle. Wie sie merken, daß sie 
nicht, wie sie erwartet hatten, vor Leichen stehen, bringen 
sie den Unglücklichen, die immer noch in der Luft hängen 
und fortgesetzt nach einer Leiter rufen, eine begeisterte 
Beglückwünschung dar. Garaud, der es nicht abwarten 
kann, sich von der Annehmlichkeit der festen Erde zu über¬ 
zeugen, springt über Bord durch die Luft herunter. Mentz 
klettert an dem Baum herunter. Endlich ist die Leiter da 
und Maraval und Wibaux verlassen ihren Aussichtspunkt. 

Wie sich nun die Vier nach ihrem Absturz heil und 
unverletzt, ohne einen Kratzer, wiederfinden und sich ein¬ 
ander von Angesicht zu Angesicht sehen, können sie sich 
nicht mehr zurückhalten und fallen einander um den Hals, 
als wären sie von einer Reise nach dem Jenseits zurück- 
gekommen." 


und 12 Uhr, geschehenen Aufsteigen des Luftballes des 
DirectorS A c h a r d , im Lustgarten, ist das ganze Königl. 
Haus, und eine große Anzahl hoher Standespersonen, Officiers 
gegenwärtig gewesen. Der Ball selbst war von dem Häutgen 
gemacht, welches den Darm des Rindviehes überzieht, und 
hat etwas über 3 Fuß im Durchmesser gehalten. Er war 
schon, wie er nach dem Lustgarten gebracht wurde, mit der 
entzündbaren Luft angefüllt, die sich bey der Auflösung des 
Zinks in der Salzsäure entwickelt. Se. Königliche Hoheit, 
der Prinz von Preußen, hat geruhet, denselben dort in 
Augenschein zu nehmen; hierauf wurde der Faden, der ihn 
zurückhielt, abgeschnitten; und nun sah man ihn augenblick¬ 
lich schnell, in einer schiefen Richtung, nach der Seite der 
Domkirche zu, wohin denselben der heftige Wind trieb, in 
einer Höhe von ungefehr 80 Fuß, steigen.“ 
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GRÜNDUNG EINES MITTELEUROPÄISCHEN VERBANDES 
AKADEMISCHER INGENIEURVEREINE. 


Der Zeitschrift des Verbandes Deutscher Diplom-Inge¬ 
nieure entnehmen wir die erfreuliche Mitteilung, daß vor 
einiger Zeit in Wien die Gründung eines Verbandes 
Mitteleuropäischer akademischer Ingeni¬ 
eurvereine stattgefunden hat; wir geben im folgenden 
den inhaltsreichen Begründungsworten Raum: 

„Wie e i n Mann sind die Zentralmächte in diesem 
blutigen Ringen um unsere höchsten Kulturgüter zusammen¬ 
gestanden. Ueber alle kleinlichen Gedanken und Kritiken 
hinüber wird sich der Zusammenschluß erhalten und als 
Naturnotwendigkeit sich immer enger und enger gestalten. 
Es gilt vor allem, das zu verwerten, was uns der Krieg 
gelehrt hat, und den berufenen Vertretern liegt es ob, die 
reifen Früchte zu pflücken, welche den gemeinsamen Inter¬ 
essen entsprungen sind, um sie dem Volkswohlstand zuzu¬ 
führen. Wer unbefangen und klaren Geistes zu urteilen ver¬ 
mag, wird sich der Erkenntnis nicht verschließen, daß wir 
neben dem Heldenmute unserer Kämpfer es in erster Linie 
dem hohen Stand unseres technischen 
Wissens und Könnens zu verdanken haben, 
daß wir einer Welt von Feinden gegenüber so siegreich stand- 
gehalten haben! Wer sich zu dieser unbefangenen, klaren 
Erkenntnis emporgerungen hat, wird es auch notwendiger¬ 
weise als Lebensbedürfnis unserer Staaten nach dem Kriege 
anerkennen müssen, der Pflege des höchsten technischen 
Wissens, wie wir sie seit jeher auf unsere Fahne geschrieben 
haben, die größte Sorgfalt zu widmen. An uns ist es, dieser 
Erkenntnis Bahn'zu brechen und den Augenblick zu nützen. 
Es liegt auf der Hand, daß eine großzügige Organisation der 
Vertreter des höchsten technischen Wissens zur Erfüllung 
ihrer großen Zukunftsaufgaben ein Gebot der Zeit ist! Je 
umfassender diese Organisation sein wird und sein kann, 
desto wirksamer wird sie sein.“ 

Der deutsche Delegierte zu der beschlußfassenden Ver¬ 
sammlung, Herr Dipl.-Ing. Dr. Alexander K a t z , Berlin, 
fügte u. a. noch folgendes hinzu: 


Modell-Flugvereine. 

Es ist eine bekannte Tatsache, daß unsere ältesten 
und ersten Konstrukteure und Luftfahrtpioniere, wie 
Lilienthal, Etrich, Langley, Chanute, Wright und andere, 
an Modellen ihre Ideen erprobten und durch vielfache 
Modellbauten ihre ersten Erfahrungen sammelten. 

Eine im Jahre 1912 einsetzende Bewegung führte in 
vielen Städten des Deutschen Reiches zur Gründung von 
Vereinen, deren Mitglieder sich nur mit dem Bau von 
Modell-Flugzeugen beschäftigten. Nicht zur Unterhaltung 
oder zum Spiel, sondern für jüngere Mitglieder zur Be¬ 
lehrung, um sie über das Wesen des Luftfahrzeuges 
„schwerer als Luft“ zu unterrichten, um sie den Bau und 
die Konstruktion des Flugzeuges fachmännisch richtig ver¬ 
stehen zu lernen, älteren Mitgliedern neue Anregungen zur 
Fortsetzung ihrer Versuche gebend, wenn so manchesmal 
entmutigende Fehlschläge beim Erproben eines neuen Mo¬ 
dells eintraten. 

Wie dieses Bauen von Flugzeug-Modellen und der 
Zusammenschluß der Anhänger des Modellbaues in Ver¬ 
einen die persönlichen Kenntnisse jedes einzelnen ver¬ 
mehrte und zu Leistungen befähigte, welche ohne Zweifel 
ohne diese Studien an Modellen so rasch und so gut nicht 
herbeigeführt worden wären, wird in erfreulicher Weise 
während dieses Krieges gezeigt. Es ist eine anerkennens¬ 
werte Tatsache, daß mit sehr geringen Ausnahmen fast alle 
Mitglieder von Modellvereinen, die einberufen wurden oder 
als Kriegsfreiwillige eintraten, bei der Fliegertruppe dienen 
und als Flugzeugführer die besten Dienste leisten. Andere 
fanden im technischen Dienst die Anerkennung ihrer Fähig- 
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„Der Gedanke einer Annäherung der deutschen akade¬ 
mischen Techniker an die österreichischen ist auf die 
waffenbrüderliche Vereinigung zurückzuführen. Arbeitsstoff 
wird es ja genug geben; sie werden uns geben, und wir 
werden nehmen uad umgekehrt; der Standpunkt des gegen¬ 
seitigen Gebens und Nehmens muß walten. Wenn ich an die 
großen Probleme, wie di-e wasserwirtschaftlichen und eisen¬ 
bahntechnischen erinnere, die sich durch den Zusammen¬ 
schluß der Zentralmächte ergeben werden, so wird sich ge¬ 
nügend Stoff für unsere Arbeitsgemeinschaft ergeben. Ich 
verspreche mir von dieser Arbeitsgemeinschaft außer¬ 
ordentlich viel. Wir werden uns nicht nur gegenseitig 
nützen, sondern es wird auch von selbst das erreicht 
werden, was in aller Welt Munde liegt, der Zusammen¬ 
schluß der durch Waffenbrüderschaft verbundenen Kaiser¬ 
reiche!“ 

Erinnern wir uns daran, wie eng schon vor dem Kriege 
die Beziehungen zwischen Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn auf dem Gebiete der Luftschiffahrt und 
Flugtechnik waren; durch den Besuch eines 
Z e p p e 1 in - Lu f t s c h i f f e s in W*ien, die Liefe¬ 
rung von Parseval-Luftschiffen, den Fern¬ 
flug Berlin-Wien und durch die Gründungen von 
Zweigniederlassungen fast aller deutscher Flug¬ 
zeugfirmen in Oesterreich-Ungarn hat in 
neuerer Zeit bereits ein reger Ideenaustausch auf diesem 
Gebiete stattgefunden. 

Wir erkennen daraus die Bedeutung, die der neue 
Verband auch für die in der Luftfahrt tätigen Ingenieure 
gewinnen wird; wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß 
gerade die Vertreter dieser Fachrichtungen zu einem er¬ 
sprießlichen Zusammenarbeiten und zur Wahrung gemein¬ 
schaftlicher Interessen durch den Mitteleuropä¬ 
ischen Verband akademischer Ingenieur- 
Vereine in engere Fühlung miteinander kommen mögen. 

—r. 


keiten. Ihre Vorkenntnisse brachten eine Verkürzung der 
Ausbildung mit sich und erleichterten das Verständnis und 
die Aufnahmefähigkeit für neue technische Schwierig¬ 
keiten. Der Wert des Modellbaus tritt hier offen zu¬ 
tage. Nur mangelnde Aufklärung und Orientierung der 
Oeffentlichkeit und leider oft gewollte Nichtbeachtung 
dieses Fachgebietes von seiten so manchen Fachmannes 
kann zur Verkennung des Wertes des Modellbauens 
führen. 

Wenn unter anderen Männer wie August Euler in 
Frankfurt a. M. und Gustav Otto in München fördernd und 
beratend einer solchen Sache gegenüberstehen und sie 
finanziell unterstützen, der sächsische Kultusminister regen 
Anteil an der Entwicklung der Modellvereine nimmt und 
auch Schülern den Besuch dieser Vereine gestattet und 
empfiehlt, dann ist der Wert des ganzen Modellbaues sicher 
schon dadurch hinreichend erkannt. 

Richard Rompel. 


Ein australisches Luftschiff. In Australien wurde eine 
Gesellschaft gegründet, um den Bau eines Luftschiffes 
nach dem Entwurf des Ingenieurs G. B. Austin aufzuneh¬ 
men, das dann der britischen Regierung angeboten werden 
soll. Eine Gondel soll die Plattform für die Geschütze ab¬ 
geben. Vorläufig hat man ein Modell ausprobiert, das mit 
einer Traglast von 380 engl. Pfd. eine Höhe von 250 Fuß 
erreichte, während das Luftschiff selbst Motoren von ins¬ 
gesamt 1000 PS erhalten soll, um die volle Last von 
15 Tonnen, die auch zwei Geschütze einschließen soll, zu 
tragen. 
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Entschädigung für Fliegerschäden. 

Das kaiserliche Gelöbnis im Anblick des verwüsteten 
Masurenlandes, „daß das, was Menschenkraft vermag, ge¬ 
schehen wird, um neues, frisches Leben aus den Ruinen 
erstehen zu lassen", wird so gut wie für den Nordosten 
des Reichs, der die Russengreuel erlebte, auch für den 
Südwesten Geltung haben, wo zahlreiche Ortschaften 
dem Angriff feindlicher Flieger zum Opfer gefallen sind. 
Rechtlich ist kein Unterschied zwischen den Schäden, die 
durch Diebstahl oder Brandstiftung der Kosaken und denen, 
die durch Fliegerpfeile und -bomben entstanden. Recht¬ 
lich wird auch kein Unterschied zwischen den betroffenen 
Teilen des Reichs gemacht. Vielmehr heißt es im § 35 
des Gesetzes über die Kriegsleistungen* vom 13. Juni 1873: 
Für .... alle durch den Krieg verursachten Beschädigun¬ 
gen an beweglichem und unbeweglichem 
Eigentum, welche nach den Vorschriften dieses 
Gesetzes nicht . . . entschädigt werden, wird der Um¬ 
fang und die Höhe der etwa zu gewährenden 
Entschädigung und das Verfahren bei Fest¬ 
stellung derselben durch jedesmaliges Spezial- 
gesetz des Reichs bestimmt. 

Damit ist gesagt, daß die Kriegsschäden ebenso wie 
die Kriegsleistungen von Reichs wegen geregelt und er¬ 
stattet werden. Damit ist aber auch gesagt, daß die Kriegs¬ 
schäden nicht zu den Kriegsleistungen zu rechnen oder 
ihnen analog zu behandeln sind, und daß für sie kein 
gesetzlicher Ersatzanspruch besteht, sondern nur eine 
Aussicht auf Ersatz, falls und soweit das Spezialgesetz 
ihn zuläßt. Denn nicht einmal zum Erfaß dieses Ge¬ 
setzes besteht eine rechtliche Verpflichtung des Reiches 
(vergl. L a b a n d in der Deutschen Juristen-Zeitung, 
1915, Sp. 443), geschweige denn zur Vergütung des vollen 
Wertes bei zerstörten und der ganzen Wertsverminderung 
bei beschädigten Sachen, wie sie nach dem deutsch-franzö¬ 
sischen Kriege durch Reichsgesetz vom 14. Juni 1871 
(RGBl. 1871, 247) festgesetzt wurde. Und noch weniger 
zum Schadensersatz für verlorene Rechte (Patent-, Muster¬ 
schutz usw.) oder für erlittenen Personenschaden 
(von dem wir noch reden), die auch jenes Gesetz nicht 
vorsah. 

Kriegsleistungen sind nach Art, Zahl. und 
Voraussetzung gesetzlich bestimmte, öffentlich-rechtliche 
Verpflichtungen (vergl. L a b a n d , D J.-Z. 1915. Sp. 444; 
Hirsch, Kommentar z. KLG. S. 82 ff.), Es gehören 
dahin alle Leistungen, die vom Mobilmachungstage an für 
Kriegszwecke auf Ansuchen der Militärgewalt nach Maß¬ 
gabe des Kriegsleistungsgesetzes von den Gemeinden (Na¬ 
turalquartier und -Verpflegung, Ueberlassung von Grund¬ 
stücken und Gebäuden, Ueberweisung von Mannschaften 
zu Diensten und von Materialien usw., § 1 KLG.), von 
den Landlieferungsverbänden (Vieh, Brotmaterial, Hafer 
usw., § 16 KLG.), von den Schiffs- und Fahrzeugbesitzern, 
den Pferdebesitzern sowie den Eisenbahnvei Haltungen 
(§§ 23, 25, 28 KLG.) gegen Vergütung beizubringen sind. 

Wenn einem Grenzanwohner auf militärischen Be¬ 
fehl sein Haus niedergelegt wird, an dessen Stelle Be¬ 
festigungsanlagen errichtet werden sollen, oder der Fabrik¬ 
schornstein, weil er der feindlichen Artillerie ein zu gün¬ 
stiges Hilfsziel bietet, oder wenn bei einem Besitzer ein 
Kraftwagen, ein selbstkonstruiertes Flugzeug oder ein 
Privatluftballon requiriert und später im Kampf zerstört 
wird, so sind das Kriegsleistungen, und es be¬ 
steht in allen Fällen ein gesetzlicher Erstattungsanspruch. 
Wenn aber der Schornstein vom Feinde zusammengeschos¬ 
sen wird oder das Haus einer Fliegerbombe zum Opfer 


fällt, oder wenn der Kraftwagen, der in Benutzung des 
Besitzers verblieben war, bei einem Fliegerangriff zu¬ 
grunde geht, so sind das Kriegsschäden, Zufälle, 
die der Krieg mit sich bringt, und die grundsätzlich der 
Betroffene zu tragen hat. Wie man Irüher schon von 
einem Auslandsrisiko bei denen sprach, die nach Kriegs¬ 
ausbruch im ieindlichen Ausland festgehalten und an Ge¬ 
sundheit oder Eigentum geschädigt werden, oder bei 
denen, die . Handelsniederlassungen jenseits der Grenze 
haben und Schiffe übers Meer senden; wie man mit glei¬ 
chem Recht von einem Grenzrisiko bei denen sprach, die 
unter dem ersten Ansturm des Feindes zu leiden haben, 
so konnte man gegenüber der Luftwaffe von einem Risiko 
der Bewohner aller Ortschaften sprechen, die wegen ihrer 
militärischen Bedeutung oder ihrer Grenznachbarschaft 
feindlichen Fliegerangriffen besonders ausgesetzt sind. 

Man hat versucht, dieses Risiko abzuwälzen und für 
Kriegsschäden einen Ersatzanspruch zu konsturieren; 
entweder auf Grund des Kriegsleistungsgesetzes gegen das 
Reich, aber dieses Gesetz umfaßt, wie gesagt, nur Lei¬ 
stungen, die für Kriegszwecke auf Ansuchen der eigenen 
Militärbehörde beizubringen sind; oder in Preußen 
auf Grund des § 75 der Einleitung zum ALR., wo¬ 
nach „der Staat denjenigen, welcher seine besonderen 
Rechte und Vorteile dem Wohle des gemeinen Wesens 
aufzuopfern genötigt wird, zu entschädigen gehalten" ist; 
aber auch diese Gesetzesbestimmung trifft bei Kriegs¬ 
schäden nicht ein (vgl. Meyer-Dochow, Verwaltungsrecht, 
S. 591); oder endlich gegen die feindliche Regierung, 
aber das Haager Abkommen sieht eine Schadensersatz- 
pilicht für Kriegsschäden nur bei völkerrechtswidrigen 
Handlungen vor, und auch dann nur eine Verpflichtung des 
Staates gegen den Staat, nicht gegen den betroffenen Ein¬ 
zelnen (vgl. H. A. Art. 3, Lux, D. J.-Z., 1914, S. 1347 ff.) 
Die Geschädigten müssen sich also auf ein Spezialgesetz 
vertrösten, wie es nach den Freiheitskriegen hinsichtlich 
der Anforderungen für die feindliche Armee, die zu den 
Kriegsschäden rechnen, erging (Edikt vom 3. Juni 1814), 
wie es in weiterem Umfang 1871 erlassen wurde (das 
zitierte Gesetz vom 14. Juni), und wie es nach Beendigung 
dieses Krieges auf Grund des erwähnten § 35 KLG. zu 
erwarten steht. 

Freilich hat die Dauer dieses Krieges und das Be¬ 
dürfnis einer Beweissicherung es notwendig gemacht, die 
beiden Gegenstände jenes Spezialgesetzes, die Rege¬ 
lung „des Umfangs und der Höhe der zu ge¬ 
währenden Entschädigung" und „des Verfahrens bei 
Feststellung derselben" getrennt zu behandeln. Ein 
Gesetz über Feststellung von Kriegsschä¬ 
den im Reichsgebiet ist am 3. Juli 1916 (RGBl. 
1916, S. 675) ergangen, eine Bekanntmachung betreffend 
das Feststellungsverfahren am 19. September (RGBl. 1916, 
S. 1053). Das Gesetz bestimmt den Gegenstand der 
Feststellung (§§ 1 bis 3, hierzu gehören mit in erster Linie 
Fliegerschäden). Allerdings betrifft es zunächst nur die 
sachlichen Schäden — am inländischen Vermögen 
im weitesten Umfang —, für Personenschäden — 
an Leib und Leben, wozu auch die im Heeresbericht vom 
23. Oktober 1916 erwähnten Erkrankungen von 7 Zivil¬ 
personen „infolge Einatmung der den Bomben entströmten 
giftigen Gase“ (!) gehören würden —, ist im § 21 ein wei¬ 
teres Reichsgesetz und ein abgekürztes Beweissicherungs¬ 
verfahren vorgesehen. Es käme für die verlorene Ge¬ 
sundheit ein Ersatz in Renten oder Kapitalabfindung, für 
die erlittene Krankheit ein Ersatz der Heilkosten, des 
Erwerbsverlustes, evtl, ein Schmerzensgeld in Betracht. 
Verlorene Menschenleben bleiben ewig unersetzlich. 
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Das Gesetz vom 3. Juli ordnet die Feststellung s- 
bchörden (Ausschüsse, Oberausschüssc, Reichsaus¬ 
schuß), deren Zusammensetzung (je 7 Mitglieder, darunter 
ein ordentlicher Richter, bei den höheren Instanzen ein 
Verwaltungsbeamter oder zweiter Richter, ferner Vertreter 
von Landwirtschaft, Handel und Gewerbe, Handwerk und 
Arbeiterschaft, Ausschluß solcher Personen, die selbst ge¬ 
schädigt sind), deren Verfahren (Beschlußfähigkeit bei 
5 Mitgliedern, Mitwirkung von Vertretern des Reichs¬ 
interesses, Möglichkeit eines Vorbescheides durch den Vor¬ 
sitzenden; Rechtsmittel: Beschwerde, weitere Beschwerde, 
erstere der Berufung, letztere der Revision im gerichtlichen 
Verfahren ähnlich; grundsätzliche Kosten- und Gebühren¬ 
freiheit; weitere Bestimmungen vergl. in der Bekannt¬ 
machung vom 19. September) und trifft über die Wertbe¬ 
rechnung, die Anrechnung von Ersatzleistungen, die dem 
Geschädigten anderweit zustehen (Liebesgaben und Ge¬ 
schenke bleiben außer Ansatz), ferner über die Möglich¬ 
keit, die Feststellung zu verweigern, wo der Antragsteller 
erheblich, insbesondere wegen Landes- und Kriegsverrats 
vorbestraft ist, Bestimmung. So interessant diese Be¬ 
hördenorganisation und Verfahrensordnung juristisch und 
verwaltungstechnisch sein mag, manchem wird doch die 
Regelung sympathischer sein, die 1871 die Höhe des Er¬ 
satzes und das Feststellungsverfahren für Kriegsschäden 
und Kriegsleistungen nach den wenigen Artikeln eines 
Gesetzes durch eine Instanz gefunden hat. Ob jene end¬ 
gültig entscheidenden Kommissionen dem öffentlichen Ver¬ 
trauen nicht hinreichend Genüge taten, so daß ein drei¬ 
facher Instanzenaufbau mit seinem Aufwand an Beamten, 
Aktenarbeit und Verhandlungszeit und obendrein einem 
reichlichen Zusatz von Laien aller Art erforderlich er¬ 
schien? (Schluß folgt.) 


Die Luftlahrschaden-Versicherung vor und während 
des gegenwärtigen Krieges. 

(Schluß.) 

Der inzwischen ausgebrochene Krieg sollte Wandel 
schaffen. Mit den ersten Kriegserklärungen hat sich das 
gesamte Luftfahrwesen naturgemäß in den Dienst des Vater¬ 
landes gestellt, wobei zunächst das Interesse an der bisher 
gepflegten Luftfahrschaden-Versicherung auf einige Zeit er¬ 
losch, um später um so lebhafter wieder einzusetzen. Die 
' mannigfachen Fliegerangriffe auf deutsche unbefestigte 
Städte, wie auf Freiburg i. B., Karlsruhe i. B., Friedrichs¬ 
hafen, Ludwigshafen a. Rh., Stuttgart, Saarbrücken, Offen- 
bürg, Oberndorf usw,, ließen das Versicherungsproblem bald 
wieder auf flackern. Jetzt war die Zeit gekommen, daß das 
Versicherungswesen sich in den Dienst des Vaterlandes 
stellen konnte, indem es die bisher mehr oder weniger nur 
aus Gefälligkeit übernommenen Luftfahrrisiken in den Be¬ 
reich einer planmäßigen Geschäftsbehandlung einbezog 
und sich im Prinzip mit der Uebernahme von Luftfahrschäden 
aller Art einverstanden erklärte. Damit war das Eis ge¬ 
brochen. Bahnbrechend gingen hierin einige Transportver¬ 
sicherungs-Gesellschaften vor, auch deckten einige öffentlich- 
rechtliche Feuerversicherungs-Gesellschaften (sog. Sozie¬ 
täten) in begrenztem Umfange derartige Risiken. Einen 
energischen Vorstoß aber, durch den die Lösung der Frage 
erst recht in Fluß kam, unternahmen fast gleichzeitig zwei 
Gesellschaften. Es waren dies die „Stuttgart-Berliner Ver- 
sicherungs-A.-G.“, und die „Frankfurter Allgemeine Ver- 
sricherungs-A.-G.“. Die Allgemeinen Versicherungsbedingun¬ 
gen beider Gesellschaften decken sich nahezu, nur stellen 
sich die Prämien der „Frankfurter Allgemeinen“ etwas nied¬ 
riger als die der „Stuttgart-Berliner“. Die letztgenannte 
Gesellschaft ersetzt den Schaden, der an den versicherten 
Sachen dadurch entsteht, daß Explosionskörper oder sonstige 
Gegenstände aus einem Luftfahrzeug herabgeworfen werden 
oder herabfallen, oder dadurch, daß das Luftfahrzeug selbst 
oder Teile und Zubehör desselben herabstürzen, oder da¬ 
durch, daß das Fahrzeug eine freiwillige oder unfreiwillige 


Landung vornimmt. Die Prämien sind von den Versicherten 
in der Regel auf die Versicherungszeit von drei Monaten 
vorauszubezahlen. Sie bewegen sich je nach Gefährdung 
der Versicherungs-Objekte zwischen x / t und 10 vom Tausend 
der Versicherungssumme. 

Diesem Vorgehen schlossen sich ziemlich unmittelbar 
die meisten deutschen Feuerversicherungs- 
Gesellschaften an, die der „Vereinigung der in 
Deutschland arbeitenden Privat-Feuerversicherungs-Gesell- 
achaften“ angehörten. In den Veröffentlichungen der Ver¬ 
einigung wird jedoch besonders betont, daß es sich bei dar 
Aufnahme der sog. Fliegerschäden-Versichening nur darum 
handle, einem etwaigen Bedürfnis und einer etwaigen Beun¬ 
ruhigung des Publikums in außergewöhnlicher Zeit entgegen¬ 
zukommen, ohne daß dadurch der Standpunkt der Vereini¬ 
gung fallen gelassen werde, wonach die Mitversicherung von 
Kriegsschädsn nicht Gegenstand der Feuerversicherung sein 
könne. Ebenso wurde erklärt, daß die Gesellschaften für 
die Uebernahme der besonderen Haftung für Fliegerschäden 
keine Werbetätigkeit eintreten ließen, da eine Ersatz¬ 
leistung durch das Reich grundsätzlich vorgesehen sei. Das 
Kaiserliche Aufsichtsamt für Privatversicherung stellte die 
gegen die Genehmigung bestehenden Bedenken zurück in 
der Erwägung, daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen 
ein Bedünnis nach sofortiger Gewährung einer solchen Ver¬ 
sicherung bestehe. 

Auch in feindlichen Ländern, voran in dem von deut¬ 
schen Luftschiffen mit Erfolg angegriffenen England, 
wurde die Luftfahrschaden-Versicherung kurz nach Kriegs¬ 
ausbruch ausgeführt. Dort gaben zur Hauptsache die An¬ 
griffe der deutschen Marineluftschiffe auf die englische 
Ostküste anfangs 1915 und der Besuch Londons Ende 
Mai 1915 den Ausschlag für die Pflege des neuen Versiche¬ 
rungszweiges. In der Frage führten die Tageszeitungen 
„Times“, „Morning Post“, „Daily News“, „Daily Mail“ in 
großsprecherischer Weise das Wort. Nachdem die Schäden 
von einigen privaten Instituten in Deckung genommen wor¬ 
den waren, nahm sich die englische Regierung 
der Frage an und führte eine staatliche Luft- 
fahrschaden-Versicherung ein, die unter Be¬ 
nutzung der Außenorgane (Generalagenten und Agen¬ 
ten) privater. Gesellschaften die Versicherungsgeschäfte 
vornahm. 

Nach dem Interesse zu urteilen, das die Luftfahrschaden- 
Versicherung im jetzigen Krieg gefunden hat, ist es ausge¬ 
schlossen, daß dieser neue Versicherungszweig nach dem 
Kriege wieder einschläft. Das Luftfahrwesen wird im 
Frieden erst recht große Fortschritte machen, und diesem 
Umstand wird sich die Luftfahrschaden - Versicherung in 
zweckmäßiger Weise anzupassen haben. 

Dr. Karl Luttenberger. 


Luftrechtliche Literatur. 


4. Es soll niemand über Luftfahrtrecht zu schreiben 
unternehmen, der nicht mit Fleiß die Abhand¬ 
lung von Christian Meurer, Dr. jur. et phil., Pro¬ 
fessor der Rechte an der Universität Würzburg: Lnft- 
schilfahrtsrecht, erschienen als Separatabdruck aus den 
„Annalen des Deutschen Reichs“ (Hirth-Seydels Annalen) 
1909, Heft 5, in J. Schweitzers Verlag (Arthur S e 1 - 
lier), München und Berlin, 1909, 41 Seiten, geh. 
1,50 M., sich zu eigen gemacht hat. Hier haben wir eine 
grundlegende und vorbildliche Schrift. Grundlegend durch 
die Art, wie Meurer den Gegenstand angreift: er unter¬ 
nimmt nacheinander die grundsätzliche, die privatrecht¬ 
liche, die staatsrechtliche, die strafrechtliche und die 
krieg&rechtliche Würdigung des Luftfahrtrechts. Vor¬ 
bildlich durch die Form, in der er diese Würdigung durch¬ 
führt: er geht theoretisch in die Tiefe und behält dabei 
einen offenen Blick für praktische Notwendigkeiten. Ver¬ 
sehen mit dem geistigen Rüstzeug des bedeutenden 
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Praxis ichließlkh glv»ürg»ilttg. Für <kv Theorie aWt bo- er.gltsche ÜotsthaUshoiei m i?v;iin engl »scher .Bode» 'ist'), 

harrt >r d^hvi. daß nicht. *me- •intcrtiatiott-alc .Kon.ieren.-i? H. # m f. | & h r t i- 4 s.c, h i! i.e dugegeu sifit! d^r Oewult 4 > 

dem SVtiui iiiii einem. Selbsterhaltungsrccitt «-r^t sehcnklo l'reTndsVaotcS, den >ie «ud.^uien, ootet^orlei»; IruUich liini 

ki.innv: w.u> ihn: st hon gehört sondern daß die Volker- dieser dmen tegelmaßig eigene Jumdiklum, wweti mV ,k 

rechUgvcn e »n--chaii ..xlek der »-»upfjipgcndc feil »cu so seine fiifcrweu berührt werden -- MfiUf«; foidvrl- uu 

oueb bk;, vyvnu da- Stnnk-a mne Uitv«rkehrsfreihut «in- Lultschilic grundsätzlich glekbr Regelung; will sk i»bvf 

.' •.räumten: |S.-4- L3) aus Gründen ,.praktischer tnceressefiwürdigun^ V t r o tir 

I 2 Die privatirdituup; Würdigung, der t>cst«heöd*m Lufthoheit de*» GrupdstaaU5, log* /*$>e- 
Gegepstand. Da<- R«cht des Eigentümer', und das Recht e.ab tpr die PrivatluitschUffe dalnn modlfujert teiun, daß 
der Luftfahrt. MvUrer gebt Votn § W HOB. aut, dusscu • m der Heget die Ctrichte des FlaggenBtaaiV::?, nicht des 
Abs. 2 Rir die Lvltföhrt „d<c Pro atrechtsbrurke tchlügt.' . Gruriöslaato, für du; Abi.nteil»ng rjstäudtg &*:*n «oUvn. 

Der GrutMdßer.tumer bleibt m uMer Hohe Eigentümer Er IrilU sich in diesem Ergebnis nul Fauchilly (PVojck 

aber sein. EigsnUim w c-icHt dem Interesse der Luft fahrt, Art, 5, Ahs lj Du. straf; echthchc Druck* zwischen den 

: iveon .sein Interesse hinter ient-m an Reden tun g zurück- Verbrechen in der L-uM vnd dem Stralinter^se des Grund- 

bleibt. ..Die bloße Möglichkeit, daß durch Auswarf und Staaten findet JHeurcj in den D i s t a n ? d c l i k i e n . Nach 

Ab starr Schoden mUtchl, ist kein Interess* im Sinne' des der bei den Dis-ianzdefilsUn wiriicockn Id« K«U ,,-die %r^' 

BGB. § ■905 1 '‘ l'N-r he änderen Gefahr durch die Luftfährt gew’ah <-be.« derjftmgc Staat haben. b^> dem dw ^düuh- 

cut,spricht ab.cr €!» /.♦r^iU’ctos Recht auf Schadvh^enaU gondc Witkmtg dt-t Handlung E>*?cheiöung gew'iri.uL Lie- 

(auch bet Nofianthirjg^n tnsw.j, Meiwrcr will dir. Giund- wisse Delikt* fMhttfAj?rbri?ahc:fi[, ^Landesver- 

Sätse des Gesetze», betreffend den Verkehr mit Kr&ft- raL Vcrstöf'k- gegen Spionagi^t.t^, Zö{L, SanHaif-vor- 

fabezeugen,' ö-ssr' damals »m Entwurf dem Reichstag iu- rchriftca) soll dabfri stei^ der betroffene Staat abi<fteilen 

gegangen war, auf den Verkehr mit Luftfahr/eugeo über- dürfen: (vgl. Fauchilk, ProjU, Art. .15] 
tragen sehem (vgl das LuRverkehrsgeseU; das jelst itn . i 5-: D re k ? i e $ r ec h i Ii e. h c W ü r d i g ung 
Entwurf dem Reichstag ;<ag^gangen. ist L Äbgceü.feeft von G*gena»<uL mne/Reibe besohd.erff Tat bestände, Sßit 
,d«r iUjtm# hzi-l-is? ..dfse/Rüg^ln' des"- BGB,- fiis a«$teiei*n4/ 'des Reglern*nt$) 

.«in •• ; .Wsnride<*;x 1.«{Ura d« porU^*:ht wird spater 'zu ent- ' imv-'i&rtmdigt^• Or.UchafU'w (vgl. Art 25 eben- 

wickeln sein iH. 15—da) I>äs Werft?« Vgjl? Geschossen aus Luftfabrzeugen 
M-. Pie staaivrechtliche Würdigung. Meuter glaulit, daß die Lullmapht zunächst ;mt ru Aul. 

Gegenstand- StWatüiid^re^eii und Löftschiffahrt. (&«- felärungszwecken V«rwendung. Raden werde und y^ifabgt 

rührl ücb mit ^ L) Gränivalds EigünUtmstbeorig, 4ie nui Aufklkrung über dfcn Sinner*.vechsei der .Bnglaindef 'zwt- 

de{ Addterußg dc-r Püv atrechi« xu einem Ret hi des Sias- scheu den Dekbrationen von ß 899 und 1907. - (Dies.« AuD 
teV ein Sprung vor* Pri-aUcchf ms Staatsrcchi isL wird klärung wurde in der ,,D L. Z.“. Jahrg XIX, Heft \ Ct /2ü, 

afegelehnt. Ahgelehut wird auch die FauchiHesche Schutz- S/ |7ß i.. versucht) Er spricht xum Schluß von kfiegsrcdU-- 

theorie (vgL .§ JL und auf die Entsiehung des funkentsk' liehen Vorschlägen. Lar di>n Land- und SeckD p4 u ud will 

/graphie-Vertrages von 1906 verwiesen, bei dem män auch die Behandlung des Eioü?ifailes danach beurteilen; ob /.dd- 

auf die Stöiuierutig d^r Luftfreihcit odet bc*&timmi«r Luft- b*i die Marine od^r das Landheer beKiUgt cTschcmLL 

7-ervitutcn vernichtete, während sich die Staaten tur 'Auf- Diese Andeutung;^ Triebt' »irhi iu, überhaupt sind die. Ae - 

nähme und Weitergabe d«.r LuHtelegrarame „vorhcWltlkh führrungen § 5 durch die Ereignisse »tbfimo uberhrßt 
'-8tt^ ; cbrivnk.üiigtisti-' ; 4<rs'' 'olfeoi.lic.beti- Verkehrs aus Er- wie di« Erwartung, daß man mU einem .■besonderen Luit-' 
wägutigen der Staatfwjcherheit■ ■ offcnllicheo Ordnung krieg vorerst überhaupt noch nicht werde «n recbrien 

>Und Siite ,r vertraglich Verpflichteten.. Hinsichtlich der brauchen (S. 3b—41)- 

LufischiHahrts a n 1 a g e n verlangt Meurer AufaUeg' imd Everlidg. 
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Nicblgeschützle Schutzrechte Deulscfcer im l«nd- 
hchen Ausland, In mchrtten der mit an? im bo- 

rindi»*;b?n Länder *ind Üb?»*mmvunge n.*!&»«$#&•■ w^4*h, dU 
bezwecken. Patent-. Muster- und Marke'rti^cht«.\ die na di 
'dortigem Rechte Deutschen zuslehen, awtzuhdScp»dp* zu 
beschranken. Die bisher verfliegenden Nachtickten über 
die praktische Ausführung icoct Bestimmungen sind >i\\- 
voilslänchg. Es ist aber erwünscht und im eigenen jriter-• 
ess€ der Beteiligten erforderUch, daß die eirualaen FälUU 
in denen : %kd'fireckik Deutscher dnreh kneg»;- 

rerhtliche Anordnungen {emdheher Lander tatsächlich bc-.. 


Die Angehörigen der französischen HeereslaHi&krt 

haben ne\ic Abzeichen erhalten, wwi aui den he:i|ej|ebe- 
r»*n Bildern efsiibthch ist NV:. 1 ;h|i'das Abzeichen der 
geprüften Heetfeslliegii: Nr 2 ; geprüften LuftschiH- 

ienksr,- Nr 3 der FLugichii}er, jNr, • 4 der Ciilts^hiifschülef 
und Nr, 5 Hi)tepef$pp$l*. d^r Be-erestültfährt. Diese 
Abzeichen yipd aoi der Brust zu trägen ü«d einheitlich 

vctftdberl Flyg^ugfo Afearetc.hen Nr. 3 

mtl vtügüldelem Flügel tmd Stern, LuHschiHraechaniker 
und Be^kackier im tütt^hilt Afefcwfer Nr. 4 tyil -ver¬ 
goldetem Flügel und Z-abnraih 


Di* Ahzttlvba» di* AßgeMrig«« £rAXit'6*üclB«a H.t«.T«*l*ilfabr t. (Siehe *ein \ebamU AhÜ*.,* 

treffen wörden sind, gvnätt und erschopietid histgesldU. Di* Angehörigen dex französischer Hs ef es Inflfahrb di>: 

werden int lnhcrn den Dienst als Technj&er imd Lehrer verrichten. 

DkV Käkiserlieh# -Pa,t#Tyl$#pC ^ beauftragt Wörden, hcklagen sich längst übet clies der Ver- 

ciftf wRtspreehvndn L'ckcrsicht äaizusHdUn ,Öie Mit wir-- .hftltnis.se, Uftte? denen $)«* Dienst leisem, oHn# daß von der 
kürt^ *$t dabei up er läßlich. Di c 1 n h & b e r R uhm v ejgeudün g g eg« n i> bpr den etwas 

dt*# im feindlich eit Ausland geschützten -tut sfe nlAaRt f ; n d.n Gruppen h'ir Ikcrcslüftlahrt 

V a i v n V v. Ai u b t er und Ws rep * e i c hen w v rd e ä im Senat und tri d*u* .Kamm.tr hnbUn nun eine Eingabe an 

d s h er an. f.ge ior d fc-r i , d i e ? >u r e ) n e n b.e.h uf d - •dvn Knegsrmmst^r gesandt, i n. ck*r sie eine sofortige 

1 icb co Ef ogr Hl c in ihr c Sch ü'ffVe &li ti 5»’ ' '.ßfeieetstcllung diesig L^öte 

ha 1 d fl ! s m 6 g 1 » c h dt m PA t e n 4 a m t rn il< u- Pierre Navarre, den d-ip gaths^he Rhetorik m«t dem 

t eil c n f uhd rw^r »Owohl die bvskef verfügten als die- pdej Schrecken der Dänischen (U tenreur 

jentgen, die künftig xtOldt anü^ötduet werdftn. Soweit h«cht der Bö?heif?)GKii hcnenncnSiebte, ist her einem yersuchsflug 

die bfetrell^nd^ Entirheidung selbst utr- oder abschriitlfpb m Pleasui-B^fl^ynie zu Tödc gcsiüfei 

beigsebraehl werden kamn, i?i eine kurze und kUre Angabe 
des "%*Ibestandes etiotd*rUcb und tturieiekewd. Änzugeben 
ist das SühuLiecht noch Land der FfiedüngV 

und ALler ynd dW ge.gve 4eyr Jriheber etgan- 
genc Anurifmcng nach ^edpAtnkt, Stelle und 

we«mffekem (Äri und (foil3&t der 'B^srbränkuüg, 

EnlschlidÜgntig, E^etiegebithri, Aon Untt^heÜ und wirt- 
SrAriernngen und dÄr^Mrick^u abioeehen. 

Ebfeösc lc6b<Ä nMh'^.'-de'ii' • en. der ge- 

planten Zuc/unmensteUutig, ÄV A n m e.1 d u n g v o o 
Sr. H a dfife r> a fJr.an s ptü c h,e n n i c h L in Frag e* 

Die M,ttiedunge?v iiod yu nckten an dajp K a is e r- 
i ich c P a l e « 1 a »m i. B e r I f n S \A fei , : G i t s c h i n e r 
Sit a de 97/UI3. / 1 * : *o ' V ; ' v - 

Ei»e s«ue Oafiseö-Welthßchstle.istaifig wird aus der» 

Verelnigtcn Staatcir geitieidet M iß Uuth E^sv fcüfeg auf 
einem amerikäniKlWp' Flügzeijg in Chicago, auf und Uri- 
d etc auf der 0öti vef nc uritüsc I bi j .New ¥ örk. ü^ehdFm 
5'.k die Strecke von 1433 hm in ^ Sbindvit Mrniileri. 

*a)$ö mit StundcngesrhwindjgkcU Aon. 1 SW km, dortfh- 

thjgcn hatte (Hk ' ' 

Df# V^rMhöng ««der Abzeichen an die Angehörigen 
der brftatö^Uehen Heere^ftfalirt Ka f dem Kriege nun hier 
Imitrp^ßMlön gebracht. In der Antwort wird aus-. 
gelührf, daß >i#k die Trühexcn Abzeichen im Handel befun¬ 
den hätten und v ; cm jedermann nach s Belieben hatten gt- 
kfluff werden küant-n {!{ Fenjet hiHea die Irartz'ös^hen 
Flieger tprif Vorliebe dit* Ab^vtchen der. Fit^ger der ver - 
büpdcteo Länder getragen Sug^»r über dü' Knuten mußte 
der KMßgsjnrmster Auj^ki-inBr geben üpd übet du* Frage. *d* 
d te Flieder dem Stöül die AoKlagen lu* die Abzeichen 
ver-jguUeiern. Mün KpFt nun. daß dem Staat eme AiUfagr 
>ein ,2b 4SI>50 Frl erWacjU« 1 ? U#i, und daß die Ahgckongvn 
T* *1 Hce>eiifuHfahrt di# ; 'Ab^tch#n ;: h\*F : wähH v ifd der Dauer 
• »v gehabten dürflc.n, sie also hei der ,-Ver- 

ik> ng^Kü. Ctl/CK ancl^veu Waffe /urifckgebi r» müßteri. 
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ßücherschau 


karten und du* Weiteren sage., Kierhc». iirid außer den bei¬ 
den Haupt Wetterlagen vi^f besonder 5 wichtige Wettert- 
lagen nus£cwähit> l)i« van Befeheescbeft WetterVypcn sind 
zu fünf Typen’ zuÄärn.merigfWvbmök^tt.' die ftaeb den Wind¬ 
richtungen bezeichnet bn Ahschnitt „Wetter- 

ansagen“ hat der Verfass-*: *•'... tfm- Meng« von Wetterregeln 
der Praxis und Wbfcenstfhkffc yvrrswgl, 


der Praxis und wb&ensriuMl. v*rem>gt, wie sie unseres 
Wissens tin ähnliches BucK Ydehi enthält Das Buch ist aus 
der Praxis heraus geboren, Fjarsteilimg und Anzahl der 
Tal ein w urden v im 4‘eö Verbä J taissen vorge-sohriebeß .die 
die Entwicklung d«?r Fliegerei iin Kriege genommen hat. 
Ea wird alle» praktisch »in Flugdienst Tätigen, sowie 
allen InHretevnUw de? Flug- und liiftlahrwesens ein iment- 
behrlicher Leilfadet. v,er*kxt 


Maschine ufabrik und Eisenptetterri 

GcprOndtU »179 O*ur0nd#t 1*79 

Spezialität: 

Wasserstoff - Compressoren 
ftir die Luftschiffahrt 

orfifeH und fahrbar 


Knpok in 12 ' 1 und 25 kg - Säcken 

Steppkapok, Kapoksteppstoff 

Deutsche Kolonial-Kapok-WeH<e, Rathenow 


Blmher 

gtUettrt 

übet 

00 Anlagen 

An in- und 
•etUndlvche 
Heerdt- Ver- 
«Altungciv 
fiber 16$ 
Wasserstoff* 
und Sauetv 
Uoff-Kotn- 
preuoreo 
fiberh«upL 


Leipzig »vrjti 

Goldene Medaille 


TurU* 19M j 

WedatUe des Ehrendiploms 


Jabrik für £ttft» und 
flugzeug * JUS aleria! 


(System Wenzel) 

für VerytejfälttgUpg von Propellern und sonstige 
H«UbUdhöüer4»tbeiten geeignet, preis- 
wert «.bzugebenv Zu besich¬ 
tigen nach vorheriger 
Anmeldung 


Franz Sauerbier, 

Berlin SO 36 , Forsfemir, 5 / 6 , 


Holzielgen, Holzreifen 

«ach ZcfcNuung 

Steuerrad-Handielgen 

ays «ineiti Stöclu roll eder gedrechseit, liiert 

Bruno Salzmann, Berlin-Schoneberg, Möhlenstr. & 


G*m*&*H, 

Ctürloitertburg, SaUufor 22, 
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Iran* Resc&ke^^ 


HteiS,s ^« i Bruno IWädIer 9 Berlin SO 

(54 Köpenicker Straße 64 f 

Großes Lageun Werkzeugmaschinen und jJr "Sü|^ 

ugSSSfe ^Hf gRjph^ Werkzeugen, Winden und Hebezeugen /Qy 

a'ovv^» sämtliche Artikel für Flugzeugbau jwßi gjg 

befere anerkannt nur versende 

fcr stk 1 s? 4a 4 g;e Wsr'e £ r a >»4 i«id tra k o 


HOCH* UND BPOCKEN BAU 

i- o uisio stale* ristN- xage» 

G£SAM?~BA U AU SfUHPUNO 

U£ATtf&&&*fV+tä4ig3iÖiIVlKfiGlV »AUTEts/ 
NACH &fät&WVÜbl&£rv »ÄU/ÜÖ 4 M UND FQP.M- 
&CH 0 rj?ifN.- CNfVV'giff#»Nö-£ISi»&tj P ~UNÜ 
aqch rt^rrfv^gijLKHi r.gn-sji ’*;h> 6 st-, 

At«r äuäsxcu unöW . 

&büso£$ * uyc£»&- t*xt mA i w-3 i *<p/»cy i^a 


CLEMENS BURGEL 


BERLIN SO 36 * Wiener Straße 48 

Fernsprecher: Mprirzplatz 1044 ? und 148.40 * 


ach vorfcs 7 tdfe'h£ti iihd : pi? ’:K^n/ttrukt; 


ujnep 

godendechatt. ftlänc, Sanfoackg. Wasscrsäckc 


Fabrik von Automobil« tmd Fiutxtta^ 
Ersatxteilftn sowie *$ nt# fetten Armaturen 


Stahtif rafit; Stahl drahtself ¥ 8afeet f 
Span^setitftsaor «««td Stanztelte 

Klempnerei för Oel« um! fienxinbehSttef 
Reparaturen 


Mechanisch» StfgeHotfK \ Dr*H- und iJjifMsnwehefnien, 
ra*»nH# *tt* i^fer#Uceuef»n^AK«*n, z*rt© «*«*. 

und A 4 il>.t%*. ll ^ß 






















STRIELLE 


Sjinialilit: 

la verz., hochfester 


ti^rJblci.0JRalimefre|e 

Ic tfampi D leiheiöm 


lost« fein 




r>esden-A19 «.<?• 


Spezialfabrik im Kühler 

Oel-, Benzin« und Wa$$erbehäüer 

Karosserien für Luftschiffe unct Plug- 
rnaiefnimn. < : Dryckhehälter 

für Efcipcjfc'< 3 <er" •iirfcl ::DöfrtJfiMecfceäv > 
Armaturen, LötoerKzeuge, EPkä!z&& 

HOr-r .und, Spraqni'Qhre (geseteLgeäch.) 

Richard Neske^ Neukölln 

Bergstraße *:$£. * Tel.: Neukölln 1 QS 0 


Jftr LvJtiifebsrtSttge »der Art. 

1 » E&alaaae Ö««e*i*plrftk» 

Es Röalsaer DrahtseAi# m& K«b«l 
iJbvefilasf^ie Quilititin«^re ersisfl 
RaagftS; 

StaM-örattwetk Roslau 

• C ‘' ta R&läft« (Ö*y*r»). 


UfOrta Jaisrga’aslBiS 

(auch ältere) 

„Deutsche 

Luftfahrer- 

Zeitschrift“ 

Sind für M. 3.— 
erhältlich 

ftfasing & Co. GmbH 
Berlin W 9 


liefert billigst 

Ewald Seiler, Priebus 


— Barographen = 

sowie sämtliche aeronautischen 
u. meteorologiichen RegUtriar* 


lostitunente fertigt 

BERNH. BUNGE 

Berlin SO 26,Granieri8tr,20 


KlAfINGf AUTO-BOCHER 

für unsere Kraftfahrtruppen an die Front! 

Preis iQr den Band QQ Pfennig. zuzüglich Porto -• ProspeWe .kostenlos 

VERLAG KLASING t Co. G M B H * BERLIN WO 







































A&T$4QDEUEft&MJ V/EßK> SCHKEUDITZ 


Für die Flugzeugindustrie 


Protol*Imprägnierung, ga«. gesch. 
FI&ehenlibers«ig$*Emailie* und 
Rostschutziaoke in bewahrter Gute 
Erste Referenzen 

S. H. COHN 

Farben* und Lackfabriken 

waüEra Berlin-Neukölln 


F»t* KHppelttoff 
bebe< O RVfl M 
ft«{ttil«rhebel 
iltlbefeel 
Sdi^u«hicliellia 
& 0 r 4 t«*<ctien 
Workzfutr« 
SpatinacMÖaacr 
Slahlkabel 


flhwruhnml mf modernen MühäriRaachioen 


Park- und 
Garagen-Bedarf 


Os Wie Ile Hs 

kut4»ottmh«f«n - LEIPZIG - luft«e 
- Herrllelier Pfufpfat* 

Lieferantin drs Heeres und der Marine 


SfthSrdljcAi Aaerkeanuafei 


Luftschiffhallen 

Flugzeughallen 

WerKstattbauten 


füß VOLLTOUSIOe nOfTÖREN 

UND OAßÖB&ft. :l 

bÖONDEfil 

LH01T UND VtoeBSTÄNDJFAW 


und alle sonstigen 




Aktienverein für Bergbau und Huttenbefrieb 

Oberhausen-Rheiniand 


i ÄMfefc WeMutaje * 

immm ö * 


«TÄt.ii,jaiw .wn*v>-s v* 

fikträUthtrbe tOr 

? /*jt§ma*n its*.: 

Nu(Ruiiini<i)iiii:u'')itk4WvriiHuiui{iHiiii!HMinirridiii{i4iiiHritniHniiiiiH , niMfininwH:uiwfMMitriM 


kficnrt?92H»iäAt ■wi«# an» isbifc «nuwmu^ rut«u«i4i(!v»t 









Notizen 


weiche im Kriegsdienste zu Scha- 
Für di« rn6si*£fee& den kamen, und deren >-Angehörige. 

wurden in Pstersbutg kürzlich 
während dreier Tage ßitejritlich 
Spcndta gesammelt. Es landet» daneben verschieden- 
artige Veranstaltungen zistn gleichen Zweck, statt. Wiei 
Vortrag; Konzert, LdtVerie. Das materielle Ergebnis diese* 
Appells an die Öffentlichkeit ist recht dinftig «usgeiaÖeii. 
Aj\z\ in allem sind 13 607 Rubel etngegatigen, w otyon 
IÖ 3Hl Riibel mittels Sammeibiuibsen gesammelt wurden. 
Die : Vorher fcj&uögen zu ali diesen Veranstahu'age«/ 


schlangen de,ö recht stattlichen Betrag von 3039 Rubeln, 
so daß Ihrem eigentlichen Zv?eck hur noch tp 5}S R«M-. 
zügelnhrt werden konnten. Oie obige Abrechnung gab 
der Petersburger Äefq-Klub yot einiger Zeit beketmt. 

Gabriel« d'Aummtfcf der jtaiiebikch^* ;?lieger-Clnwrt, 
Ist wegen seiner ; Kr^egs-Vefdlefi5^te‘ , zum Hauplmann hcf 
iordert worden und hat cm Handschreiben von General 
Cadorna erhalte», m dem 4ie Wirkuag Ähnunrios durch 
..Wort und B€epier\ auT dih lruppeö anerkannt wird. 
Schade, daß mäh' •nfchi; / mit Hund Schlachten ge¬ 
winnt, * v \ . 4 4 ; .• ; ; 


Fabrikat 


Daimler- 

Motoren- 

Gesdhchftft 


StuUgarf- 

Unter türkhdi« 


Carl Tiedemann 


Feraapr.: Amt Kötzschcnbroda 220 
Telegr.-Adr.: Atlas Cöswigsachsen 


hock* und tinckfarben-Werke 
Chemische Fabrik 

Coswig-Dresden 


Dresden — Prag — Berlin 


Das Fabrikat ergibt 
ist elastisch 


Fläche 

Spannkraft, wodurch die Flugfähigkeit bedeutend erhöht wird. 

Aus diesem Grunde ist das Fabrikat das vorteilhafteste und zuverlässigste, das 
auf diesem Gebiete bisher auf den Markt gebracht worden ist. Muster und Atteste maß¬ 
gebender Werke stehen auf Wunsch gern zur Verfügung. "'•*< •• * —' . 


Bestens bewährte Leistungsfähigkeit 
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'Afv.te- in» 


Wwttf it* etyotgmc.n? ^ahc.t <iiv iWTaurfr 

Vordtu'erwid itr* aüspkmeiiir* '■* «ÄcräJfeif *; • 'fdtyiu/hl •srVtyV t 

| MÜtfatmM'WtkA* btvfiietfnuiAikrt&vr iCftrgf. 

: echot} tafifi&ft mir-fperAiM 

. wHxm • xhibfi* &** Ute* tfe^m 

i Uli** St#* fohl*.-* vs&!frtn*i*M} T$%‘>iht‘&4->**? Qtf.n&HPhHtnc M’ihtWuniß*?-. 
i .jiias-d&£ Uk-riwte tätifi ttpfr’ wp tfrtpifg vnii 

l ziiP&r Qtu&tv.ti Pkw no'h tyjSfXpMi-f f» yAftßpt,-fi«fä ^ »«*.; •'•«€&•$ . 

(- suiunl wä» •Hfit-.na'ii *£&n jV^.^r^MP^r.idpserdjficbjiiüp^ AroAJfptpC 
yjeÜtifa di* fffp^s: 

Orn'id . •• 1 -'• ■ . ■ •’ •■ ■'• • --'•■• •■ " ' •■'<'• ,iV "' / ft 

..yürSuf.O- r, /><►:•;;{ < «---/tf *<• U'fiiC* Wonf}' ?«VV.ft/if(i itf, 

tntWiXrjpexäi ■■ ■ •■- ■'•■ - ■iudu'rtfin -•• ■• « 

Weist. UebsrSX>0 CrvfSQu.ö.rCs *jVe rt •vdaAj >brnii/>v*e- 

tmes Bild des Bntwtd&hMk 4 es £tie/& ! 


beltcns empfohlen 


Me tc4)nif$e «Entroicflung und ftnmndung 
der €au4)boote,' deren tfioforen 
Bewaffnung und ^U>»et>r 

Wir 280 ?tH( 6 uo 0 e», 

Belüftungen und Tabellen nebff auefttyrli^esa 
£iteratuc■»■ Jladjioietii» in gemeinn*** 
ft ä n d H d)»r Dar ft eilu n g unter WU» 
benu$ung oo» ^b^öndtongen der fodjjtitf^rift 
„JHotorfdjiff und Wototboor 


§crausgegcbcn oon 

potent «*$fpfWii||*n{ttit fiiMlöfUr 


Dritte 

»«f*uü«<f> perme^i* und »trbefftrie 

Auflage 


Berlin 1917 

»«lag Rloflag & «*. / / £lnf)lto| 5 t 3 $ 


Ladenpreis für das nornebm in Leinen 
gebundene $ud) (gr.4°)..... HW. 5.— 


Die mit der Sensation eines Wellmignmes bekanntgt- 
wordene Amerihctfahrt des ersten U-Handelsschiffes 
u PeQi$£hfai*d?% : 46 $dir Urnersee» Schiffahrt neue *weite 
Aussichten p öffnet* har das Interesse am U-Boot von 
n,&wn vergrbssm. Das vortiegenüc Buch gibt auf die 
m^ieri^rpiden- erschöpfend* Auskunft* 


Ptofpclf mir oijijfuforücfceifs 
^nboJreocrgLi^nb l&ftenfos! 








Notizen 


Bekanntlich hat dar VorsUnd der 
Ikk&iroiigefi Btr die LuitschiffahrUliga von Froinkteich 
Be'gtUwrJen der ira Novemb^ :t91S eme Summe 

Boxnbe&üit^zeiige. von 30 000 Franken» gestutet, um 

durch BzlQkw'M&en das Bomben- 
»' effcR au& Flugzeugen atizuregirh; Durch zahlreiche Stif * 
tungen hat sich dies«? Summe bisher t»rtt 60 000 Franken 
vtrmehrl/und hiervon werden viele Auszeichnungen in 
Form yon *dfefner» Medaillen an Flieger siisgeteUt, die 
tagiägbch »hten .Heldenmut bei Bhmbarde'm^ftts durch 
Flugzeuge erwe^en- Auch Gabeiii Sartail hat eins'.Reihe 
vdn ftxtgzeugfiihrem und Beobachtern der Q r i c n l - 
a r in ee iji dieser Auszeichnung vgrgtfschlögeft. Bia 
August betrug die Zahl der ausgegebenen silbernen 
Medaillen 211;. Der Vorstand der Liga hat auch djeaeti 
Ehrenpreis eitter . Anzahl von M t t g 1 i e d« r$ d e v 
L u 11 s c h y f 1 h e: s a i z u n gen zuex teilt, die düi Werk 
der Flieget dur^L weOgetrageh^ Bombardements •VervoiL' 
ständig), haben. 

Ein französischer Flieger hat atn U, November drei¬ 
mal die schweizerische Nfeblralität verlel>4 am Untersee, 
bei Schallhausen und bei. Möhlm. Er wurde überall von 


der «chWcuetischen Öteh^wache bestHipsseJv, entkam 
uhversehrl 

Der pottugteatefcbtm He^raaluUtÄhii diente bis jetii 
eine einzige Fliegerschule in Azambujo* zwei Stlmden von 
Lissabon entfernt» in der gegenwärtig zwanzig Schüler 
ausgcbildei werden. Im Dezember wird die HcereslaHfahrt 
nach Vi.Ua Nova da Rabinha verlegt und dort 
zugleich die Grundlage fu? das WÄSserBugwesen d*t Mn 
rin« geschaffen. 

Die eüdarnenkaRiüche Fc»rSchuy^5- 
Doa Flugzeug im gesellschafL die &icb vqo Buenos 
Dienste, dtßr Ab ca- nach dar Mar - Chi^uitugegeod 
Topographie. begibt, um den gietehnarmgeii -$£c 
ant seine spätere Nutzbarrosehtjrog. 
zu arkuhdenv §WW verschiedene" Flugseuge mit sich f&h**n 
Man bcnbsiehtlgt, mH <kren HilTe ausgedehnt« Panocama- 
auf nähme*!; zu mut'heh, die zur T^pograptt verwandet 
iv^rd^n sollen, Es handelt sieb in erster Linie um die Er- 
>chl&iRtn£ ;dcr Gr.gtmd, die etwa 50fr km $tf4we#tUch 
Buenos Aires gelegen ist, und um Anlage eines Kanal- 
neUes. damit der große Binnensee mit der argentinischen 
Hauptstadt verbunden werden kann. 


blckmotittV 

hbliotticK^ 


»Helft Stellung 

als ftbnafißietfleger 
oder Sichrer 

W. Olerhe, Berlin W 57 

FrobenstraOe 19 


irTiugtr>esen 

Soeben «rachleis in neue? Auflager 
Hd. U: Voffftl^anff, Der Flngmtrtar, 2» AufS*^ v > . JV 

Fe/ner eaipleftlent . 

Öd. I: JRü|>p-£totiie9#te(o, 2, Atttfeg* „ . X 

bd llr: '!>»?; Eu*d«k*V: und •sein Bau / . K 

Bd IVj Sofern* Der FÜcgcl w»d ; -ietp FJugjedg v « ; : . . X 
B«l, V: Vojf«i*fcjojr, Vexu«sel und ZÖndÄpp*W . , * * M 
BÄ,Vf; Koch, Sißmngen bM ’F*«g mölvneo» lh*«öe und 


oiit-r bet tforsptecr Utia 
fuög fi»a#f tfu in in er Saiten 
£!«? ilch nnr.Ätj den Utlck 
xtAmr öder dU austlwdfge 
Bv-sixU PttiliftsUU venüfo. 
Eisr »diiiiNifihUt feninjg öfl d 
Aufljto.wsr nicht in ai*e- 
p>fe^sen<”r ftitl. erfolgen. 
■vrefi'dt mm *'£ti unter An- 
jsTübt der fcereiu utileruom- 
ffiene« $rfijrl «e aodenV erlag 


KL ASING & €9 

G* m« h* H u S«irlin W B 


Abhufe 


Verlag C.J.E. VafcKmaon Nachf.,G.tn.b.H 

^«TlfiA-Charlotteaburg 2. 


Soeherv ersctiie! 
2. Auflage: 


sucht Kauf oder Pachtung 
*jines ausdehnungsfahigen Ö«' 
triabes oder Beteiligung mit 
i ff >>t fen; Be- 

üägfcfn Auitiihrlivhe Ang^- 

W- ?3%0 

dufvh Huduff -Mpss«, Leipzig, 


Von pij^ ^/e uhr 

V/>b$ }&d&?' v.Qm .Fliegen, 
denn. -6eu ciep H^rvd- 
hoföung. .dev FiugcriÄrv.cl'AF 
n er v *3^ : ; 3 ä«r >. tnU6.. Gemein - 
versf/M^Q Rc r i dc»rgeM‘eU7 
mit zoiKlrelcnen ßfk?-;?rrv 

PrölsOOPf., Porto 5 Pf. 


DerKrie 


Verbindune mit KapltcH«t4n ^cMtcht zweck* Verwertong 
einer durch Pctaot and Gebrauchsmuster ffe»cb. Piasche, 
weiche die Sonnen*trehluog zum Erwärmen des PU*cheu* 
inhelt* «i»aätxt, Vtei*ei«fge Verwendung*<ndgiicbkeHe«u 
InteretseatAo erbeftea nähere Auskunft unter Z. IÖ460 
durch die Verwnitnng! der D>L Z. 


Hiuslricrt * 

Von Dipl.^Ingenieur Alfred' Mätcel 
loaclumczYk 

Frei* SO Ft Porto 5 PI. 


Klasing & Co 

G. m. b. H. 

Berlin W. Q., 


BEFLIß W.«, Linkstr, 38 


Die Flugzeugbespannungen 

fUoplYorcdtf* ? 

Dauernd« Ges-» Luit- und WnMonxnderchjUUsigktit 
V«Uorb«KtAndigkeit o SpiegelgUtU Oberflüch* a Erhöhung der 
Geeohwisdigkcit m»d Tragkraft o Ab wusch her keil q Fevenrlcherhedt 

Alleinfabrikauten .‘ V 


werden mit unserer Imprägnierungsmasse 

tCelltm-EuufÜlt} 

imprägniert. 

Berlin • Sohöneberg, Akazienstr. S 8 

Twlcphoni Amt Hallandorf 2542. 

- Lieferanten der MHUÄrbehörde, - 























RAPP-MOTOREN WERKE MÖNCHEN g.m.b.*.i b MÖNCHEN 
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Verantwortlich tfii ‘i*m SchrifUeUtmg*-Teil' Ewtt öarieb, BerÜfc ► wlftffl, ffti tJ«a Anattficnteil: Exn*t Hm*, 1 

Deaitch** LvUiafcrar * Verband** Ve?&g} Ki**to? 4 Co,,. G. «n- b. H., B«i 

Qr*«k; Gntaaharf Ornrkerej **d Vtrki G 14 b.H, f S. 42, Ornaionatrafi« 
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^ «Sibi bei kühnen 
T.uftarK>rif6>n durch seine uhbedinö* 

-4 ^ — — i«« _« -*, '•Tk, ** 


Zuverlässigkeit das Gefühl der Ruhe und 
Sicherheit in. höchstem Maße 
ZENITH-'VERGASER- GESELLSCHAFT 

mit beschsJ(kkt£r HArruN<i . 

iUMWlfftllllll ^OACHlM-FRlEDUlCH-ST.'öT^^dia^H 
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FLUGZEUGWERKE G.M.B.H 
S§ BERLIN-30HANW1STHAL 




MARI WE 

MILITÄR-FLUGZEUGE MIT KRIEGSAUSRÜSTUNG 
KAMPFFLUGZEUGE 


: $ff® DOPPELDECKER 
ü EINDECKER 


JgJ 




FÜHRER* 

FLUGZEUG 


-Qtgit-ta 


Go gle 


Original fro-m 

UNIVERSETY OF MICHIGAN 
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Werk Berlin-Rummelsburg 

Tel.; Lichtenberg 468/458 


Fl u gzeug-Reparatur-Werft 


Fabrikation von Ersatzteilen und Zubehörteilen für Flugzeuge aller Art 

Serienlieferungen von Fahrgestellen, Flächensätzen etc. in jeder Quantität 

in kürzester Zeit 

Zweckmäßigste Einrichtungen für jede Spezialfabrikation 

des Flugzeugbaues 











von Albstrp^'Fltig^retigin zur 


10 Weltrekorde auf ALBATROS-flugzeugen 


7, Dezember 1919. Weltrekord im PasAagieröttg , 2S. Juni 1914: Ernst von LömI sieUt während der 
mH 5 Personen. { WSener*Flogwo6be Hn Wettbewerb nur H$he mit 

w w ... , * . i drei PöSäagieren anl AtbstevMilUär-Doppeidecker 

ferl^.-.Hwfertfoawocb« 191.1= ^«Hfdsara *» einen Höben-WititrikoTd auf; er erreicht« eine 
F^a^»*rboh^nFIog* Preis de? Knegsmimsitenams. < ^ Qn m 

J “ oi W5: . Wel»ekor4 io HähenBo« mit Be- j m Jmi , 9K HeUmulh Hirth stellt während der 
testaei. ln 45^ Minuten wurden mit 360 ng Nut*- < wieuet-Flugwocfc« Sm Wettbewerb auf Höhe mit 
last 2t50.ro Höhe erreicht ' 3 ; Passagieren auf Albatros-MUitär-Dcppeldeckef 

11. Februar WH Thelen steigt mit 4 Passagieren emen Höhee-Weltrekord auf. er errekMe eine 
2850 m auf Albatros-Doppeldecker und »teilt erneu Höhe von 4710 tu. 

neuen Weltrekord aut Werner Laridmann stellt einen neuen Dauer-Welt- 

2ö.Mäfz 1914:Robert Tncitn stellt auf AlbÄtros- M»U- | rfekord imi indem er sich «ui eklest» Albatros- 
tär-Doppeldeckereinenneaeji Höhen Weltrekord mH 1 ..MiUtSr «Doppeldecker.21 '• Stunden 29 Minuten uu- 
3 P««ft*g.ikre*i auf ; er erretcbie ein^Höfee voo 3780 Tt; : ; urite£broche.& m der Lull htaU- 

24. Juni 1914: Winter Laudmann schlägt der* trän' l I9. il. Juli 1914 Rdnhoid Böhm steift einen neuert 
zösischen Üfttier-Keitord, indem er sich 17 Stunden .\mf, • W«m er uf.*ütjtefbrocben 

31 Minuten mil einem Albalros-noppeldecker im- ; ; auieinem Albatros MiUtär-Dftppebieeker 24 Stünden 
unterbrochen in der Luit hielt. 12 Minuten in der LuH bleibt. 


ALBATROSWERKE 

CLM.B.H. - BERLIN-JOHANNISTHAL 



























Komplette Füllanlagen 

für Luftschiffe Jeder Größe 

Wasserstoffgasventile eigenen Systems 

in behördlich anerkannter bester Ausführung 

Richard Gradenwitz 

Berlin S14 


AN ALLEN PLÄ7ZEN -WER FLUGZEUGINDUSTRIE WERDEN QUTEINQESÖHRTE VERTRETER GESUCHT. 


taufende Kf)e«stfaf8ruft8en. 

Abgepaßta Typen für jede doturlype und 
Flupzeuoseschwindtöksit ■ ßröfita Kräfte- 
ent# fßtaluft %. 

*ur f»uMvifi!<iny 
^rßßtutitiflheb&iur neuer 


, : Flp«?NttfyP»l». - : » ' >: i 4' : 

Sac$ver«tä<rtl«$A PropaMer'BjflulacfctungBn. 


UC« D£»rTSCHSh MOPfUC« 

■ : AO'lERSHOF.; 

■ TjLity**a*Mt * *,t%pt.*p*ofrXefy 


Bergische Stahl-Industrie 

Gußstahlfabrik Remscheid 


WerksgrUndung 1854 


Wertesgründung 1854 


Geoerslver trieb;Düsseldorf 1 Haussa-Hauft). Ffcinsprech-ÄnvrhljiQ: Nr.5967,8756 u. 8757. Tetcgr -Adrefe*e: SiahUndusitle BiU«)dorf. 


Hochwertiger Konstruktionsstahl 
für d» Luftfahrzeug-Industrie 

in altbewährten Spezial - Qualitäten von anerkannt pSö^iiEjGleichmäßigkeit 

Besonderheit: Kurbel wellen, vorgedreht und fertig bearbeitet 

sowie sonstige hocbbeanspruchte Konstruktionetifeilej: y'ar»löfeegei uftw. 

Bevorzugte Lieferanten der namhaftesten Firmen 













iSMiS? 


für alle Zwecke 
der Amateur« 
und Berufs« 
Photographie 

Druckschriften ko.iienJos, 


J ENA 


Berlin, Hamburg, Wien, Buenos Aires 


Schutz 


Marke 


Zum Messen iSer 
relativen Cieschwindifckeit 
des Lunfahrzeijge« 
gegen die u'niyebtfid* Löfi 

o,«. o*«*. 


tw#mrheJif> tpm imaf• -v 

ergibt in' Viöfibf^jung. 


^.vriT Anxejgiti der relativen FahrtgeschwindigVeit, der Mptpf- 
är'eiusttieji' and der Windgeschwindigkeit auf der Erde, 


(krystaüklar) *um Glätten . (Kr>ftaSlklar) 

neuzeitliche, aalglatte und farblose ’ 

Oeberzüg» auf 


HOLU 


Tachometer und Tachographen 

h)r 

IWIo lordrehzahlen. 

(Erster« in verschiedenen Grölten, auch zum Einbau in die 
.Ihsirttrheeik tnatel) 


* 0 ** ***«*»# #**? *«««« *.*<* * 

unc.re.chtrj Wider&tan<3fctähiCikeit ; 

. gegen Atme?phär(i<*n. Oei untl Ben¬ 
zin; mit Seiten üf)d Snd3iaüri«;i gib 
waschbür; börnaHiQ kfebfätHgeir ßlfflf/ 


Dr. Th. HORN 

Leipzig 7. 


Telegramm- Adrasse : S* a ck »chm Id t 

















Flugplatz — Flugzeugschuppen 
Luftschiffhalle 


zur Errichtung von 


Gröfee des Platzes etwa 
1120000 Quadratmeter 


Wegen Einzelheiten zu wenden an 


Leipziger Luttschlfttiafen- und Flusplatz-AcL-Ges. 

LEIPZIG Neumarkt 4C 


Go gle 










Berlin 3oJ)anm£fJ)aT 

Jernf^r, DfcerftfVo*n c tvet b e W/31 

^cbartmsMal ♦ Jtfc^crjcfeutß 
RMiw (Pom.) (Siacncr u/Jfie^erfeftuTe 
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